j linie ee ee 


[en T Iren 


Eiprsmmıp ip SBreLn.prBTr 


Te 
nee te 


Terme ie 
Di 
Fertmimiete = 


ee \nieteimtte te teten 


2: 
HEHE 


4 


ne 
tee 


di 


rtertinierer 
ee 


hneeteie 


re 


in 
einen 


BuBRpnBRESZAENTE 


ee 
Prargenrere 


jeimernteimintmiernten 
Brebieee neh Te 


ara rtreen a 
eieietetet minin ararararm.#: 3 
re ' 

de 


unr 


a 


erBieraTgiE 


4 
ie — 


a erreıe AmSe- 


h 
Eur 


Terme 


nen 


ee 


em 


De ran 


ee ern 
er e 


a he 
ern inetet 
en 


ein 
Papareieı 


ee ent 
Para 


nn een ent 


et 
a 


a 
ee er 
Padpa urn 


rent 
nie tetmiminte 


Bp:oss 
eben ya etnte 
BB Pre 


inte 


eteiehehe! 

abrehtürtärditeg ara Srdäer 
FERNE HE 
Ir 


tee 
eine eimraere 
im 


hr kieTmnebackite 
Kralmıd mer mrmigrahmrm m 


Hape 
Hnste de Bar HAHN 


te 


Tan tete 


Pepe 
a ne 


nee 
ae 
=iem r 


je Be ehe 
Be ee N 


jan tmim jamn wen Im 
ee 


4 


pidrarat 5 
a Pre miete tmimr ter Be 
ee 


Fatal 


A et 
bürgcheg Behr ehe Dt Beer un DE ee 

ee ee 

Tnteene eis men 
nal 

een ent 

Aare 

vetmteie gern tm 

u 


eekeetehrte 


Aktie 


BrabprePeäee En 
als ee 
Bee 
et 


Venen net ha m ba hen 
PrpegeB ge 


eier 
en 


a 


nee 
ernennen 


a ee rc ihn ar nee a er ar er 
breite ein 


zarte teretet 
ee 


gerin in ee 


fe te ee ern mn 
a he 


im erstere 
ten ine ner 


In inmmmieimieim ie jenen 
ee 


Prarewes 


Tine e 
ehe sr 


ErdbietnephänpehrEiht Et 
PärHärbpr pi gärREn FT 


result 


Aimteieinisieheie 
apa element 


Pie 
} een 


Pupree ee ee 
Feten tie 


je nme hie 
ratsepran en 


ee een wie 
a a En 


Era 


Baer ze De 





Pe 
ir ein nt 


er WwrTe wen 
auhEr AR IR 
he. A a As 


D 
r 








u De 7 


® 
Pro a > 5 Zr 





e 2 ua 
Au 
» 
rs R u 





» zn >» 
7 ie u 
ınK € BR 
” NE Far 
) 2 
D B 
“> 142 Kurs 
+ - % 
® vr Pr 
ö Li 
RA 
r ı 
w D 
j 
‘ Pr 0 
in 
ur ‘ Er 
Zi % u 
Be 
{ i 
4 " 
u 
v 
M 
’ MY 
- R 
\ " 
Die: 
„ 
\ 
\ 
Ri 
x 
ı 
‘ 
a 
_ 
{ 
Yo 
re 
bi; 
a 
% 
v4 
u \, 
ne 
Ran Vo 
Se 





DerDrutfche Serokd 


Zeitfehrift Ge für Heraldik 
: N \ | ke: f = =. FT S; | 
Ophragiftik und VIE CT) Genealogie. 


SCIERFITITON 










Bedaction : Derlag: 
MOM. Hildebrandt,  ISSL. €. Bejmann. 








’ 
Pi | 


u 
BaawLrE 
Ak 


paltsü 


IHN 


eg 
rl. 
Kunde 





na on Aa 


Inhalts-Verzeichniss des XIl. Jahrgangs 1881. 





I. Heraldik. 


Doppelschlangenkreuz, das, als Wappenzeichen, Seite 46. 

Heraldik, die, auf der Lippeschen Gewerbeausstellung, 107. 

Heraldische Ausstellung, 71. 87. 139. 

Heraldische Missbräuche, 4. 

Korum, Wappen des Bischofs, 116. 152. 

Laher, Wappen des Sigmund —, (mit Abbildung) 137. 

Landesfarben, die schlesischen, 88. 122. 

Lorch, Wappen des Malers, 7. 55. 

v. Pienzenau, Wappen Ludwigs, (mit Tafel) 123. 

Polnische Stammwappen 46. 72. 94. 109. 

Reformatoren -Wappen in der Erfurter Universitäts - Matrikel 
(mit Tafel) 115. 

Schweden und Baden, Alliancewappen (mit Tafel) 103. 

Städtewappen, neuere, 64. 

Stammbuch der Catharina v. Canstein 147. 

Stammbuch, Titelblatt zu einem —, (mit Tafel) 14. 

Unbekannte Wappen 38. 

Wappenbilder-Lexikon 53. 

Wappenführen, das beliebige, 48. 


II. Sphragistik. 


Kölner Verbundbrief, Siegel desselben (mit 2 Tafeln) 30. 83. 

Siegel, mittelalterliche, in Farbendruck — (mit Tafel) 68. 

Oldenburg, Siegel des Grafen Christian v. —, 148. 

Siegelstempel, französische, 108. 

Sphragistik und Heraldik, ihre Bedeutung und ihr praktischer 
Werth, 3. ‘ 

Sphragistisches System 4. 


III. Genealogie. 


. Biela, genealogische Notiz, 116. 

. Bismarck, Stammtafel 96. 

. Both und v. Bothmer, Ursprung der Familien, 32. 

v. Briest, zur Genealogie der Familie, 111. 

Echter v. Mespelbrunn, Julius, Ahnenwappen desselben, 123. 


en 


Epitaphien etc. in den Kirchen des Regierungs-Bezirks Potsdam 


81, 59, 30. 








Familien-Geschichten, 111. 

v. Ferentz, die Familie, 53. 134. 

v. Gleissenthal, die v. —, 64. 

Grote, Alliancen der Familie, 74. 
Ho& v. Hoönegg, genealog. Notiz, 38. 
v. Kalb, Ahnentafel des Präsidenten —, 21. 
Nachtrag ‘dazu, 60. 

v. Kortzfleisch, Ursprung des Namens, 88. 


v. Papenheim, Beiträge zur Geschichte der Familie, 43. 


Plönnies, Reichsritter von —, 8. 
York v. Wartenburg, Stammtafel, 38. 
v. Zitzewitz, Nikolaus, 89. 


IV. Varia. 


Acten im St. Gertraudenhospital zu Magdeburg, 84. 


Amerikanische Genealogie, 123. 


Ausgrabungen auf dem Schlossplatze zu Berlin, 5. 38. 


Bergische Münze, 7. 

Bibliographie, 74. 

Bocarro y Rosales, Wappenbrief, 103. 
v. Circourt, biograph. Notiz, 123. 
Göthe’s Vorfahren betr. Notiz, 124. 
Italienische Standarte, 116. 
Krzyzanowski, Stanislaus von —, f, 71. 
v. Löschbrand’scher Leichenstein, 123. 
v. Rehn’sches Stipendium, 124. 
Standeserhebungen, Sporteln dafür 38. 
Waele, über die —, 8. 


' Wappen im Hohenzollern-Museum, 152. 


Wetflar, sigill. eivitatis, 139. 


V. Bücherschau. 
Almanach, genealogischer, 37. 152. 


' Archivalische Zeitschrift, 13. 


Baltisches Wappenbuch, 83. 
Basler Chroniken, 37. 


Bauliehe Alterthümer des Lippe’schen Landes, 82. 


Bürgerbuch von Mühlhausen, 152. 


| Brandenburg, die Mark, unter Jobst v. Mähren, 125. 


Codex diplomaticus Alvenslebianus, 37. 
Familien-Calendarium der souver. Häuser, 81. 
Genealogisch-statistische Tafeln, 37. 83. 
Heraldisches Handbuch, 13. 
Kriegsstammbuch, 54. 82. 

Lehnin, Kloster und Amt, 83. 

Linsingen, Stammtafeln der Familie, 37. 
Musterblätter für Glasmaler etc., 100. 

Orden und Fhrenzeichen Deutschlands, 82. 


Orden, Wappen und Flaggen aller Staaten ete. 13. 


Personennamen, Deutsche, 99. 
Poniatowski, die, 54. 

Schwanenorden, das Buch vom —, 12. 
Siegel aus dem Revaler Rathsarchiv, 81. 
Standeserhebungen und Gnadenakte, 125. 
Stargardt’s antiquarischer Katalog, 38. 


Verzeichniss der Minden’schen Dompröbste etc, 39. 


Weigel’s antiquarischer Katalog, 139. 
Württemberg, der Adel des Königreichs, 138. 149. 


Literatur befreundeter Vereine: 55. 124. 125. 


Sitzungs -Berichte: 1. 2. 17. 18. 19. 41. 57. 58. 69. 71. 85. 
86. 105. 121. 133. 145—147. 


| Rechenschafts-Berichte des Vereins Roter Löwe: 63. 134. 
„Anfragen: 14. 39. 55. 56. 76. 104. .119..120. 126. 140. 156. 


Antworten: 55. 104. 132. 140. 





Familien-Chronik in jeder Nummer. 





Verzeichniss der Mitarbeiter. 


Herr Dr. Beringuier. 
„ne t%sBuddezies: 
„ L. Clericus. 
„ W. Crecelius. 
„ H.K.,Eggers, 
„»„ M. Gritzner. 
„ E #ar.-Grote, 
„ F. Hauptmann. 
“Dr. Herauel: 
„ F.-K. Fürst zu Hohenlohe; Durchlaucht. 
„ Graf v. Hoverden. 
„ Baron v. Köhne, Excellenz. 
„ G.v. Kortzfleisch. 
„ Baron v. Linstow. 








| Herr Cl. Menzel. 
»„ Fhr. v. Münchhausen. 
I. Graf v. Oeynhausen. 
v. Redern, Excellenz. 
v. Rössler. 
„Dr. 'G, Schwkdt. 
„. Schon. 
St. v. Scezaniecki. 
Hr. Dr. R. Graf Stillfried- Alcantara, ER: 
Graf Ütterodt zu Scharffenberg. 
H. Graf v. Walderdorff. 
F. Warnecke. 
„ v. Ziegler u. Klipphausen. 
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Berlin, im Januar 1881. No. 1. 











Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt« beträgt 9 Mk., u VLArEalAnreschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 


des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt“ 12 Mk. 








‚Bericht über die Sitzung vom 21. December 1880. 





In Abwesenheit des Herrn Grafen v. Oeynhausen führte Herr 


v. Prollius den Vorsitz. Nach Verlesung des Protokolls der vori- 
gen Sitzung . und erfolgter Aufnahme der in derselben vorge- 
schlagenen Mitglieder, machte Herr Warnecke darauf aufmerksam, 
dass der bisherige Modus, das Mitgliederverzeichniss am Stif- 
tungsfeste — 3. November — auszugeben, nicht zweckmässig 
sei, weil die Ausgabe kurz vor der statutengemäss im Decem- 
ber stattfindenden Neuwahl des Vorstandes erfolge, eintretende 
Veränderungen in der Zusammensetzung desselben mithin erst 
im nächsten Verzeichniss, also fast ein Jahr später, Aufnahme 
finden könnten. Auf Antrag des Herrn Warnecke wird 
beschlossen, künftighin das Mitgliederverzeichniss erst nach 
erfolgter Vorstandswahl, also mit No. 12 der Zeitschrift, aus- 
zugeben. 

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des langjährigen Ver- 
einsmitgliedes, Herrn Kanzleiraths Schröder, wodurch letzterer 
anzeigt, dass er sich wegen andauernder Kränklichkeit genöthigt 
sehe, seinen Austritt zu erklären. Der Vorsitzende spricht unter 
allgemeiner Zustimmung das Bedauern des Vereins hierüber 
aus, und es wird beschlossen, diesem Bedauern durch ein an 
Herrn Schröder zu richtendes Schreiben Ausdruck zu geben. 

Der Redacteur theilt auf eine eingegangene Anfrage hin 
mit, dass das Generalregister über die ersten 10 Jahrgänge des 
Herold im Laufe des Januar von Herrn Clericus eingesandt 
werden würde, sowie dass die Ausgabe der No. 11 der Monats- 
schrift durch Verspätung des Drucks zweier Tafeln mit polni- 
schen Wappen habe verzögert werden müssen. 

Herr Warnecke legt die Photographie einer in Eichenholz 
geschnitzten Console vor; das Original war früher-über einer 
Hausthür in Marburg befindlich und zeigt das im Stile des 


15. Jahrhunderts gehaltene Künstlerwappen mit gekröntem Helm, 
aus welchem zwischen zwei Hirschstangen ein Rumpf wächst. 
Ferner lässt derselbe die Photographie einer schönen Grabplatte 
aus der Elisabethkirche zu Marburg mit den Wappen v. Dörn- 
berg und v. Breitenbach eirculiren. 

Anfragen wurden gestellt: von Herrn v. d. Mülbe, ob eine 
Familie v. Troostenberg, jetzt in Belgien, früher in Deutschland 
ı gelebt habe event. wo? Gleichzeitig bittet derselbe um Mitthei- 
| Jungen über eine Familie v. Nyllmann: um 1600 heirathete ein 
v. d. Mülbe eine v. N. aus dem Hause Xanthen. 

Herr Lieutenant v. Brockhusen wünscht Nachrichten über 
seine Familie zu erhalten. 

Herr v. Bardeleben legte zwei schön gemalte Miniatur- 
Porträts vor, von denen das eine ein Mitglied seiner Familie 
vorstellt, das andere als ein Herr v. Ferentz bezeichnet ist, 
und bittet um Auskunft über letzteres ganz unbekannte Ge- 
schlecht. 

Ein anwesender Jurist theilte in Bezug auf die in der vori- 
gen Sitzung stattgehabte Debatte über die Berechtigung zur 
willkürlichen Annahme und Führung von Wappen den Para- 
graphen des Allgemeinen Landrechts mit, welcher es verbietet 
sich eines Wappens zu bedienen, welches einer anderen Fa- 
milie gehört. Der Paragraph lautet: „Niemand darf sich einen 
adeligen Familienwappens bedienen, welcher nicht zu der Fa- 
milie gehört, der dieses Wappen entweder ausdrücklich beige- 
legt ist oder die dasselbe von alten Zeiten her geführt hat.“ 

Der Redacteur legte ein vom Herrn Frhrn. v. Seutter ein- 
gesandtes Siegel der Universität Tübungen vor, sowie eine von 
Herrn ©. Menzel in Farben ausgeführte Copie einer von Kalb- 
schen Ahnentafel. 

Herr Gritzner hielt einen längeren und eingehenden Vortrag 
über heraldische Beizeichen und hatte zur Erläuterung dessel- 
| ben eine Reihe selbstgezeichneter Wappen ausgestellt. Der 
l 








Vorsitzende drückte dem Redner den Dank der Versammlung 
aus und verband damit den Wunsch, den Vortrag in der Viertel- 
Jahrschrift gedruckt zu sehen. 


Als neue Mitglieder wurden angemeldet: 

1. Herr Otto v. Kameke, Hauptmann a. D., Landschafts- 
maler, zu Berlin. 

2. Herr Victor v. Strantz, Major a. D., zu Berlin. 

3. Herr Max v. Dresler u. Scharffenstein, Hauptmann 
im Thür. Feld-Artillerie-Regt. No. 27, zu Berlin. 

4. Herr Max Träger, Lieut. & la suite des 2. Pomm. 
Feld-Art.-Regts. No. 17, Assistent im Artillerie-Con- 
struct.-Bureau, zu Spandau. 

5. Herr Otto v. Schwerin, Prem.-Lieut. im Brandenbur- 
gischen Kürassier-Regt., Kaiser Nikolaus von Russ- 
land, No. 6. 

6. Herr Hans Schallehn, Prem.-Lieut. a. D., zu Berlin. 

7. Herr v. Brockhusen, Prem.-Lieut. im 1. Hanseatischen 
Inf.-Regt. No. 75 zu Bremen. 


Eingegangen waren Porträtkataloge der Schröder’schen Kunst- 
handlung. 


Bericht über die Sitzung vom 4. Januar 1881. 





In Abwesenheit beider Herren Vorsitzenden präsidirte Herr 
General v. Redern. 

Es erfolgte zunächst die Verlesung des letzten Protokolls 
und die Aufnahme der in der vorigen Sitzung vorgeschlagenen 
neuen Mitglieder. 

Herr Warnecke theilte mit, dass der heraldische Verein 
Adler in Wien beschlossen habe, von jetzt ab neben dem 
bisherigen reichhaltigen Jahrbuch noch eine kleine, monatlich 
erscheinende Zeitschrift herauszugeben. Dieselbe geht den 
Mitgliedern des Adler gratis zu und ist, wie das Vorwort sagt, 
bestimmt, die Mitglieder von den internen Vorgängen während 
des Vereinsjahres zu unterrichten, eine Fühlung zwischen den- 
selben zu vermitteln, und ebenso einen lebhaften Verkehr 
zwischen den Freunden der von uns gepflegten Wissenschaften 
anzuregen und zu fördern. Der Inhalt des „Monats-Blattes“ soll 
Auszüge aus den Protokollen der Ausschusssitzungen, Mit- 
theilungen des Vereins, fachwissenschaftliche Aufsätze, litera- 
rische Besprechungen, Anfragen etc. bringen. No. 1. enthält 
u. A. einen kritischen Bericht über die letzten Lieferungen 
des Neuen Siebmacher, soweit sie sich auf Oesterreich-Ungarn 
beziehen. Für die Redaction zeichnet M. M. v. Weittenhiller. 
— Die Anwesenden fanden dies neue Unternehmen des be- 
freundeten Vereins sehr zweckmässig und wünschten demselben 
den besten Erfolg. 

Ferner legte der Schatzmeister ein Schreiben des Herrn 
Ritter v. Mayerfels vor, worin dieser im Anschluss an den in 
No. 11 des Deutschen Herold enthaltenen Artikel „Ein unbe- 
kanntes Künstlerwappen“, schreibt: dass die Schilderer-Zunft 
bereits im 13. Jahrhundert die Schildchen im Wappen geführt 
habe, und zwar nicht nur 2. 1. sondern bald 4. 3. 2. 1., bald 
3. 2. 1, bald 2. 3. 3., wie verschiedene alte Beispiele, z. B. 
in Cöln, beweisen. Das Kleinod auf dem Helm stelle nichts 
anderes dar, als eine der ehemals allgemein beliebten Geweih- 





leuchter-Figuren, wie sie um 1300 zuerst vorkommen und in 
vielen Exemplaren noch erhalten sind. Herr v. Mayerfels glaubt, 
dass die Schilderer sich ein solches „„Leuchterweibel“ als Zunft- 


' kleinod erkoren haben mögen, ja dass wohl überhaupt alle 


Kleinode, welche eine männliche oder weibliche Figur wach- 
send zwischen Hörnern, Geweihen, Dammwildschaufeln ete. auf 


| heraldischen Helmen zeigen, ursprünglich eben solche Leuchter- 
 figuren vorgestellt und bedeutet haben. Schon in der Züricher 


Wappenrolle kommen einige derartige Helmzierden vor. (No. 258, 
468, 505.) 

Herr Gritzner bemerkt hierzu, dass seiner Ansicht nach eher 
das Gegentheil der Fall sei und die Leuchter aus den Helm- 
kleinodien entstanden sein würden. Letzterer Ansicht stimmte 
auch die Mehrzahl der Anwesenden bei. 

Herr Warnecke legte ferner zwei Photographien besonders 
schön stilisirter Entwürfe zu Glasmalereien vor, vom Maler (. 
Bühler zu Bern herrührend, sowie ein Stammbuch des 1563 zu 
Lauf geborenen Mag. Georg Werner, Kaplan zu St. Peter in 
Nürnberg, welches aus der Zeit vom J. 1580 bis Anfang des 
17. Jahrh. Autographen einer grossen Zahl hervorragender und 
interessanter Personen enthält, so z. B. die vom Herzog von 
Braunschweig, der Grafen von Mansfeld, von ÖOrtenburg, von 
Tübingen, eines Fhrn. v. Limpurg, des Polycarp Leyser, sowie 
vieler bedeutender Theologen seiner Zeit. Auch eine grosse 
Anzahl süddeutscher Patrizier sind vertreten. Ausserdem ent- 
hält dasselbe eine, vom Sohne Philipp Melanchthons als echt 
beglaubigte, Handschrift Luthers, eine solche des berühmten 
Kirchencomponisten Hans Leo Hassler, ein Siegel Ulrich 
Zwingli’s, u. s w. 

Der Redacteur legte das von Sr. Excellenz dem Herrn 
Grafen Stillfried-Aleäantara dem Verein geschenkte Werk: „Ge- 
schichte des Schwanenordens“ vor, dessen reicher Inhalt und 
prachtvolle Ausstattung die ungetheilteste Bewunderung der 
Versammlung hervorrief. 

Herr v. Hessen ersuchte um Bestimmung folgenden Wappens: 
gevierter Schild, 1. 4. stehender Löwe; 2: vier Rosen 2. 2. (?) 
3. ein Reichsapfel; Helm: der Löwe. Jahrzahl: 1679. 


Eine Zuschrift eines Herrn Lustig in Parell, Bombay, Ost- 
indien, ersucht um Auskunft über die Familie des Briefstellers, 
welche aus Mecklenburg stammen soll. 


Ausserdem wurden vorgelegt: von einem anwesenden Mit- 
gliede eine Anzahl Originalwachssiegel mit geistlichen, adeligen 
und Städtewappen, u. A. derer v. Ledebur, v. Diepenbrock, 
v. Messenburg, v. Lüning, v. Tecklenburg, v. Bentheim, 
v. Galen, v. Freiberg” ete. — Von Herrn F. Meyer drei Siegel 
Dr. Martin Luthers. Von Herrn Budezies der Grundriss des 
ehemaligen Doms zu Berlin und der übrigen Baulichkeiten, 
deren Fundamente sich unlängst bei den Ausgrabungen auf 
dem Schlossplatze vorgefunden haben. Vor Allen ist darunter 
der Grundriss eines Thurmes bemerkenswerth, welcher von den 
Dominikanern erbaut war und s. Z. von Prof. Adler als zur 
Befestigung von Cöln a. d. Spree im 13. Jahrh. gehörig be- 
zeichnet worden ist. 

Wohl zum ersten Male seit Bestehen des Herold war in der 
Sitzung des Vereins ein Nicht-Europäer anwesend, der Kaiser- 
lich Japanische Offleier Takata, welcher mit lebhaftem Inter- 
esse den Verhandlungen folgte. 


Als neue Mitglieder wurden angemeldet: 
1. Herr Walther v. Berg, Lieut. im 2. Garde-Regt. z. F., 


in Berlin. 

2. Herr v. Wulffen, Lieut. im 1. Garde-Feld-Art.-Rgt. in 
Berlin. 

3. Herr Stanislaus v. Mielecki, Assistenzarzt I. Kl. im 
1. Hannov. Inf.-Rgt. 74 zu Hannover. 

4. Herr Alexander ®. Dachenhausen, K. Prem.-Lieut. 


a. D., Redacteur des genealog. Taschenbuchs, zu 
Wien. 


Einige Worte über Bedeutung und practischen Werth der 
Sphragistik und Heraldik als historischer Hülfswissenschaften 
\ und über ihr Verhältniss zu einander. 





Einer meiner gelehrten Freunde, Direktor eines grossen Ar- 
chivs, ein Mann von dem umfassendsten Wissen, äusserte gegen 
mich vor Jahren, Sphragistik und Heraldik hätten ihm, wie sie 
seither betrieben worden seien, mehr den Eindruck „einer 
immerhin nützlichen Spielerei“ gemacht. Auch versicherte 
mich der Vorstand eines bedeutenden städtischen Archivs, 
nachdem er mir mit vieler Bereitwilligkeit eine sehr interessante 
Siegelsammlung gezeigt hatte, alle diese Siegel hätten für ihn 
gar keinen Werth; er war höchlich erstaunt, als ich ihm auf 
‚seine, wie er glaubte, sehr verfängliche Frage über das Alter 
‚eines der Siegel, dasselbe, auf einige 20 Jahre hin, genau an- 
geben konnte; denn obgleich historischer Schriftsteller und mit 
den Urkunden seines Archivs genau bekannt, hatte er doch von 
den sphragistischen Stilformen im Mittelalter keine blasse Idee. 

Und wie lange ist es her, dass einzelne Archivbeamte die 
Siegel an den Urkunden abschnitten, um letztere leichter ein- 
reihen zu können, oder gar um mit den alten Original-Siegeln 
einen einträglichen Handel zu treiben. 

Wurden ja doch auch noch in unserem Jahrhundert centner- 
weise mittelalterliche Pergament-Urkunden an Goldschläger, 
Orgelbauer, Buchbinder etc. verkauft. 

Exempla sunt odiosa! 

Wenn auch in den letzten fünfzig Jahren in der deutschen 
Siegel-, wie in der Wappenkunde mehr und Besseres geleistet 
‚worden ist, wie früher, so hatten doch auch schon seit dem 
vorigen Jahrhundert diese beiden Wissenschaften sich einer 
besonderen Pflege zu erfreuen und den ihnen neben allen an- 
deren historischen Hülfswissenschaften gebührenden Platz längst 
eingenommen. 

Wie kommt es daher, dass der practische Werth Beider 
auch heut zu Tage von manchen Gelehrten und Schriftstellern 
ganz verkannt und beide Diseiplinen von Vielen noch so gering 
geachtet werden ? 

Das rührt doch wohl hauptsächlich nur von. zwei Ur- 
sachen her. 

Erstens lässt sich leider nicht läugnen, dass die Siegel- 
und die Wappenkunde auch in unserer Zeit bisweilen noch 
als mehr oder weniger eitle Spielerei, ohne jede wissenschaft- 
liche Grundlage und Kritik, betrieben werden. 
haben manche Fachgelehrte, Geschichtsforscher und Archivare, 
Numismatiker und Archäologen, Kunsthistoriker wie ausübende 
Künstler, keinen richtigen Begriff von diesen beiden Hülfs- 


Zweitens 











wissenschaften und ihrem jetzigen Standpunkte und verlassen 
sich auf einige hergebrachte Redensarten, oft sogar auf ganz 
unrichtige, längst wiederlegte Angaben und Märchen unserer 
älteren deutschen Herolde”), die ihren Collegen von der ro- 
manischen Race aus der gleichen Zeit an wissenschaftlicher 
Kritik meist bedeutend nachstanden. 

Wenn dann hinter solchen Angaben und Urtheilen ein be- 
kannter oder gar ein berühmter literarischer Name steht, wer- 
den eben von der Menge der Leser solche Angaben und Ur- 
theile, auf eine solche Autorität hin, als unfehlbar angenommen, 
— denn gegen diese Art von Unfehlbarkeit haben die Wenigsten 
etwas einzuwenden! — und dem durch gründliche Forschung 
auch noch so competenten Specialisten wird es immer sehr 
schwer werden, den richtigen Thatbeständ nachträglich zur 
Geltung zu bringen. 

Dann heisst es höchstens: er mag Recht haben, — aber 
im Grunde, was ist daran gelegen! 

Und doch sind Siegel- und Wappenkunde so reiche, ja oft 
die einzigen sicheren Quellen der verschiedenartigsten archäolo- 
gischen Forschungen. 

Es würde hier zu weit führen, alle diese Fälle anzuführen. 
Die Genealogie und die Numismatik können ihre Unterstützung 
eben so wenig entbehren, wie die Architektonik und die Cultur- 
geschichte in allen ihren vielen Zweigen.””) Auch für das höchst 
interessante Studium der religiösen, wie der profanen Symbolik 
des Mittelalters sind Beide geradezu unentbehrlich. 

Man kann die mittelalterliche Sphragistik füglich als Micro- 
cosmus der Cultur- und Kunstgeschichte seit Karl dem Grossen 
bezeichnen. 

Zur Bestimmung des Alters mancher Kunstgegenstände sind 
Siegel und Wappen vom grössten Werthe, namentlich auch 
durch ihre noch bis in die Mitte des XV. Jahrhunderts genau 
zu bestimmenden Schildformen, welche allerdings nur durch 
die Siegel mit Sicherheit nachgewiesen werden können, da die 
Wappenbücher vor dieser Zeit sehr selten und fast nie sicher 
datirt sind. 

Man sollte es aber kaum für möglich halten, dass es auch 
heut zu Tage immer noch Männer vom Fache giebt, welche 
nur für die heraldische Seite der Sphragistik, die eigentlichen 
Wappensiegel, Interesse haben und alle Darstellungen auf den 
Siegeln, die Siegelbilder, als Wappen bezeichnen, wenn die- 
selben auch nicht die entfernteste Beziehung zu denselben 
haben. Oefters ist es allerdings nicht so leicht, den Charakter 
eines Siegelbildes sicher festzustellen und es erheischt mitunter 
umfassende Untersuchungen und Vergleichungen, die aber ge- 
rade für den gründlichen Forscher einen besonderen Reiz haben 
und oft seine Mühe reichlich lohnen. 

Sphragistik und Heraldik sind als vergleichende Wissen- 
schaften zu behandeln und müssen Hand in Hand gehen und 
sich gegenseitig unterstützen und ergänzen. Dabei muss freilich 
die Siegelkunde die Grundlage bilden und den grösseren Theil 
der Arbeit auf sich nehmen. Denn sie ist nicht nur die ältere 
der beiden Schwestern und zwar um viele Jahrhunderte, son- 
dern durch den Werth ihrer urkundlichen Datirungen und 


*) Namentlich aus der Zopfzeit. 

”*) Bei Behandlung des Kunstgewerbes im Mittelalter dürfen 
z. B. die Stempelschneider und Siegelstecher nicht übergangen 
werden. 


1* 


durch ihr viel allgemeineres Interesse, steht die Stegelkunde 
. dev Wappenkunde weit voran, namentlich in unserer Zeit, wo 
der praktische Werth der Letzteren immer mehr verschwindet. 

Ohne genaue Kenntniss der betreffenden ältesten Siegel sind 
u. A. auch die so häufigen Metamorphosen der Wappen gar 
nicht nachzuweisen und zu erklären; auch ist die grosse Menge 
von Wappen längst erloschener Geschlechter bekanntlich fast 
nur in ihren Siegeln noch erhalten. 

Eine systematische Classifikation der Siegel ist aber durch- 
aus nöthig, um dieselben in ihrer Mannigfaltigkeit und nach 
ihren verschiedenen Beziehungen genauer kennen zu lernen 
und um dieselben nach ihren Bildern eintheilen und mit 
Leichtigkeit bestummt bezeichnen zu können. Haupterforderniss 
eines solchen sphragistischen Systems ist, dass es alle Gattun- 
gen von Siegeln umfasst und dabei doch möglichst einfach ist. 
Ein solches System, welches sich durch längere Erfahrung er- 
probt hat, erlaube ich mir in der Beilage mitzutheilen. 

Zum Schlusse habe ich noch zu bemerken, dass es in der 
Sphragistik wie in der Heraldik so viele Detailfragen giebt, 
welche noch einer gründlichen Untersuchung bedürfen, um 
endgültig entschieden zu werden, dass es den Kennern und 
Freunden dieser beiden Disciplinen nicht warm genug empfohlen 
werden kann, vorerst durch streng begränzte Monographien 
deren Lösung herbeizuführen. Dadurch wird nicht nur der 
Wissenschaft ein wesentlicherer Dienst geleistet, als durch zu 
umfassende Werke, sondern diese Art der Behandlung verspricht 
auch dem einzelnen Forscher einen sehr lohnenden Erfolg. 

Dazu aufzufordern ist der eigentliche Zweck der vorstehen- 
den flüchtigen Bemerkungen. 


Kupferzell, im Januar 1881. F.-K. 
Beilage. 
Sphragistisches System 
von F.-K. 1857. 
I. Schrift- 1, ohne Namen des Inhabers. 
Siegel: B. mit Namen des Inhabers. 
IT Bild: hs ohne Namen des Inhabers. 
Siegel: B. mit Namen des Inhabers. 
1. Kopf, Brustbild oder 
Kniestück 
a. stehend. 
A. ohne Wappen, 2. ganze Figur, X ». sitzend. 
| c. knieend. 
III Portraits- 3. zu Pferd. 
Siegel: 1. Kopf, Brustbild oder 
Kniestück. 


2. ganze Figur, \ b. sitzend. 
c. knieend. 


B. mit Wappen, | 2 a. stehend. 


3. zu Pferd. 


1. im Siegelfelde. 


A. nur mit Wappen-Bildern, 9. ineinen@childe 


IV. Wappen- | B. nur mit Wappen-Helmen J 1.im Siegelfelde. 
auge: | oder Helmschmuck, 2. in einem Schilde. 
C. 


pP: 


mit vollständigem Wappen. 








Heraldische Missbräuche. 





Seit einer Reihe von Jahren wird in den meisten Wissen- 
schaften eine Art von. Reinigungsprocess vollzogen. In der 
Naturkunde werden Lehrsätze, an denen die Welt seit undenk- 
lichen Zeiten festhielt, umgestossen, und die Ergebnisse neuerer 
Forschungen an ihre Stelle gesetzt; — in der Geschichte werden 
angebliche Thatsachen, die unsern Eltern als wirkliche Facta 
gelehrt wurden, als Sagen hingestellt; — die Künste emanci- 
piren sich von hergebrachten zopfigen Mustern und greifen 
zurück auf die reinen, ächten Vorbilder der altdeutschen Meister. 

So auch in der Wappenkunde. Die Heraldik, wie sie 
Spener, Trier, Gatterer zu einem ledernen, trockenen, in er- 
fundene Lehrsätze eingeschnürten Studium gemacht hatten, 
wird heutzutage in die gebührende Rumpelkammer geworfen; 
an ihre Stelle ist die frische, anmuthende Heroldskunst ge- 
treten, wie sie einst im nicht finsteren, sondern lustigen Mittel- 
alter blühte, damals mit dem Leben des Volkes innig ver- 
wachsen, unentbehrlich den Künstlern wie den Gelehrten. Diese 
lebendige Heraldik, bestimmt, in tausend Dingen des täglichen 
Lebens zum Schmuck zu dienen, dem Geschichtsforscher oft 
ungeahnte Aufschlüsse zu geben, dem Kunstgewerbtreibenden 
eine reiche Quelle für stilvolle Verzierungen zu bieten, sie ist 
es, welche die neuen Lehrbücher des Wappenwesens wieder zu 
Ehren und Ansehen bringen wollen. Freilich nur langsam 
bricht sich das Bessere Bahn; unglaublich fest sind im Publi- 
kum Missbräuche eingewurzelt, unglaublich zähe halten selbst 
Gelehrte an den zopfigen „Regeln“ fest, als ob es kein ABC- 
Buch von Mayerfels, kein Handbuch von Warnecke auf der Welt 
gäbe. 

Greifen wir einige der verbreitetsten Irrthümer heraus. 

Mit Jenen, die im Drange des Fortschritts in jedem Wappen 
nur ein Symbol des sogenannten Junkerthums erblicken, die 
sich gegen die Zumuthung, der Heraldik einige Aufmerksamkeit 
zu schenken, mit Schlagwörtern wie „Raubritter“, „Feudalismus“ 
etc. wehren, ist überhaupt nur schwer zu reden. Sie haben 
aber zu der weit verbreiteten, ganz irrigen Ansicht beigetragen, 
als seien Wappen ein Privilegium des Adels. Möchten Alle, 
die dieser Ansicht huldigen, doch einen Blick in die Zeit der 
Entstehung und Blüthe der Heraldik zurückwerfen; sie würden 
finden, dass zahllose Bürgergeschlechter frei angenommene 
Familienwappen führten, dass Zünfte und Corporationen, Städte 
und Stifte sich solcher bedienten; ja selbst Bauernsiegel kommen 
schon im 14. Jahrhundert vor. 

Das Führen eines Wappens ist kein Privilegium. Jeder- 
mann ist berechtigt, ein solches anzunehmen und auf Gegen- 
ständen seines Besitzes anzubringen, unter der Bedingung, 
dass es nicht bereits von einer anderen noch lebenden Familie 
geführt wird, und dass er keine anderen Bilder darin aufnimmt, 
als solche, die überhaupt heraldische sind. Ueber. letzteren 
Punkt giebt jedes Lehrbuch der- Heraldik Aufschluss. 

Ein anderer Irrthum, dem man sehr häufig begegnet, ist 
der, als sei der Stechhelm das Kennzeichen eines bürgerlichen, 
der Bügelhelm das eines adeligen Wappens. Dies ist grund- 
falsch. Man sehe nur die Wappen des Mittelalters an: damals, 
als es noch gar keine Bügelhelme gab (dieselben erscheinen 
erst mit dem Ende des 15. Jahrhunderts) zeigten alle Wappen 
Stechhelme. Wer heute sein Wappen im Stile des 14. oder 


15. Jahrhunderts führen will, muss den Stechhelm darin ver- 


wenden, er mag Fürst, Graf oder Ritter sein. Andererseits 


kann es keinem Bürgerlichen verwehrt werden, sich eines | 


Bügelhelms zu bedienen. 

Selbst gekrönte Helme kommen schon auf alten Bürger- 
wappen vor. 

Ein grosser Unfug wird überall mit der Anwendung der 
siebenperligen Krone getrieben. Die sämmtlichen sogenannten 
Rangkronen (die fürstliche Bügelkrone, die neunperlige Grafen- 
und die siebenperlige Freiherrenkrone) sind eine neuere Erfin- 
dung, welche keineswegs zur Verschönerung der Heraldik ge- 
dient hat. Man sollte sie so wenig als möglich anwenden, 
namentlich nicht zwischen Helm und Schild, noch weniger — 


was auf Siegeln bisweilen zu sehen — alterthümlich gehaltene | 


Wappenschilde mit diesen modernen Abzeichen bedecken. 
Wenn ein einfacher Adeliger sich der siebenperligen Krone 
bedient (und das geschieht heute unter zehn Fällen neun Mal) 


so ist das absolut verwerflich. Diese Freiherrnkrone steht nur | 


denjenigen zu, deren Familien ein Freiherrndiplom erhalten 
haben. Andere dürfen weder die Krone, noch den beliebten 
Titel „Baron“ usurpiren, so wenig etwa ein Ritter des rothen 
Adlerordens IV. Kl. die Insignien der III. oder II. Kl. anlegen 
darf. Dem „Herın von —“ kommt die alte adelige Krone zu, 
bestehend aus einem Reif mit 3 Blättern und dazwischen 
2 Perlen; dieselbe ist an sich so sehr viel schöner als die 
steife Freiherrnkrone mit ihren sieben Pfundperlen, dass man 
sie schon aus diesem Grunde vorziehen sollte. 

Dieselben Leute, die sich keine Scrupel daraus machen, 
sich einer ihnen nicht zukommenden Krone zu bedienen, sind in 
anderen Fällen wieder oft unnöthig gewissenhaft, und klammern 
sich mit dergrössten Aengstlichkeit an unwesentliche Kleinigkeiten. 

- Wie viele Wappenbesitzer bestehen darauf, dass ihre 
Wappenbilder immer wieder in einem bis aufs Kleinste genau 
so geformten Schilde dargestellt werden, als das Siegel ihres 
Vaters oder Grossvaters zufällig zeigt! 

Und doch ist es völlig gleichgiltig, lediglich dem Belieben 
des Wappenherrın oder des ausführenden Künstlers anheimge- 
gestellt, ob der Schild dreieckig oder unten gerundet, oder tart- 
schenförmig, oder an den Seiten ausgeschnitten dargestellt wird. 

Ebenso absolut gleichgiltig ist die Form der Helmdecken. 
Mancher, dessen Familie ein Diplom besitzt, glaubt sich stets 
nur einer photographisch genauen Copie des in dasselbe ein- 
gemalten Wappens bedienen zu dürfen, hält sein Wappen für 
falsch dargestellt, wenn nicht jedes Blättchen der Helmdecken 


genau nachgeahmt wird, wenn etwa ein darin vorkommender 


Adler, der im Diplom 6 Flügelfedern hat, mit 7 gezeichnet 
wird, oder der Helm (ob mit oder ohne Halskleinod, sogenannte 
Ehrenkette ete. ist nebensächlich) einmal statt von vorn mit 
offenem Fluge, seitwärts gerichtet mit dem alsdann natürlich 
geschlossenen dargestellt wird! 

Wesentliche Bestandtheile eines Wappens sind nur die «m 
Schilde und auf dem Helm befindlichen Figuren; es darf Nie- 
mand statt eines ererbten Löwen einen Bären, statt eines Fluges 
Büffelhörner führen wollen — ob er aber den Löwen in gothischem 


oder in Renaissancestil, in einem Dreieckschilde oder einer | 


Cartouche, ob er den Flug offen oder geschlossen, auf einem 
Stech- oder Bügelhelm führt, das ist völlig einerlei und be- 
rührt die Integrität des Wappens nicht im Mindesten. 





ı das vordere derselben nach Links gewendet sein, 





Nothwendig ist nur die Marmonie des Stils; so wenig ein 
vernünftiger Baumeister auf ein Gebäude in griechischem Stil 
eine byzantinische Kuppel, auf einen gothischen Thurm ein 
zopfiges Zwiebeldach setzen wird, so wenig darf in einen 
gothisch geformten Schild ein modern naturalistisch gehaltenes 
Wappenthier, oder auf einen Renaissanceschild ein Topfhelm 
gesetzt werden. 

Sehr schwer verschafft sich die Regel Eingang, dass, wenn 
zwei Wappen nebeneinander in Alliance dargestellt werden, 
d. h. 
Viele halten es noch für 
einen groben Verstoss, wenn sie ein Wappen so ausgeführt 
sehen, nnd doch wird damit nur einer der ältesten heraldischen 
Regeln entsprochen. Man 
sehe nebenstehende zwei 
Zeichnungen mit den all- 
bekannten Wappen 
Hessen (Löwe) und Sachsen 
(Balkenschild mit Rauten- 
kranz). A. würde nun das 
heraldisch richtige Alliance- 
Wappen einer Herzogin von 
Hessen, gebornenPrinzessin 
von Sachsen B. das 
einer Herzogin von Sachsen, 
gebornen Prinzessin von 
Hessen sein. — Selbstver- 
ständlich müssen, wenn die 
Wappen mit ihren Helmen 


als 
Spiegelbild dargestellt werden muss. 


von 





dargestellt werden, auch diese einander zugewendet sein. 

Die hier bezeichneten Irrthümer sind die verbreitetsten; zu 
ihrer Ausrottung beizutragen und sie bei jeder Gelegenheit 
nachdrücklich zu bekämpfen, ist die Pflicht jedes guten Heral- 
dikers. Auf die vielen Unrichtigkeiten, welche sich bei einzel- 
nen Wappen eingeschlichen haben und die meistens mit Zähig- 
keit festgehalten werden, einzugehen, würde hier zu weit führen. 
Es giebt eine grosse Zahl von Wappen, deren Figuren im 
Laufe der Zeit durch Unkenntniss derartig corrumpirt sind, 
dass die Urform, die allein richtige, ganz verloren gegangen 
ist. Wie schwer es aber hält, Besitzer solcher Wappen zur 
Wiederaufnahme der alten Darstellungsweise zu vermögen, ist 
bekannt. Kommt es doch oft genug vor, dass ein Wappen- 
herr, dem man seine Embleme in guten, etwa gothischen Stil- 
formen zeichnet, entrüstet ausruft: aber. das ist ja gar nicht 
mein Wappen! Mit gleichem Rechte könnte Jemand, der ge- 
wohnt ist, Sonntags den Berliner Dom oder die Potsdamer 
Garnisonkirche*) zu besuchen, beim Anblick des Kölner Doms 
sagen: aber das ist ja gar keine Kirche! Ad. M. H. 


Zu den Ausgrabungen auf dem Schlossplatz in Berlin. 
(Herold No. 11 v. J. 1880 S. 143.) 





Unter den Grabsteinen, welche auf dem Schlossplatze zu 
Berlin ausgegraben wurden, wird a. a. O. auch jener einer im 


ı ersten Lebensjahre gestorbenen Louisa Charlotta von Gleissenthal, 


*) Bekanntlich Muster des Zopfstils. 


Tochter von Hans Jacob v. Gl., erwähnt. Der schlecht er- 
haltene Grabstein enthält Abbildungen von 6 Wappen — 3 auf 
jeder Seite untereinander — mit Namensangaben. 

Dass auf dem Grabstein ursprünglich nur 6 Wappen dar- 
gestellt sind, ist eine heraldische Seltenheit, da diese 
Wappen die Ahnen der Verstorbenen kund geben und daher 
der Regel nach in einer Potenz von „zwei“ erscheinen sollten. 
In dem besprochenen Berichte werden die Wappen in folgender 
Reihenfolge aufgeführt: 

l. v. Gleissenthal. 

2. v. Landas. 

3. v. Schlammersdorf. 
4. v. Dennetiers. 

5. v. Fuchs. 

6. v. Abienze. 

Anf dem Grabsteine müssten dieselben geordnet sein wie folgt: 
2. v. Landas. 

4. v. Dennetiers. 
6. v. Abienze. 


1 a A 


m 
. 


v. Gleissenthal. 
..v, Schlammersdorf. 


os 


5. v. Fuchs. 
7. (v. Ebeleben.) 


Die Reihenfolge, in welcher solche Ahnenwappen auf Grab- | 


steinen erscheinen, ist nicht gleich, und lassen sich daher 


keine bestimmten Regeln dafür geben; die gewöhnlichere 
Reihenfolge ist diese: j 
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Hier scheint jedoch folgende Anordnung: Platz gegriffen zu 
haben: 


1 35 19,2 4 6 Re) 
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1 d 2 6 
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d. h. es stehen je die väterlichen und mütterlichen Ahnen 
untereinander, wie sie in der obersten Reihe sich folgen; also 
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v. Gleissenthal 


7 und 8 fehlen auf dem Grabsteine, das für denselben in 
Anwendung kommende seltene Schema wäre mithin folgendes: 


LE, 3 5 2 4 6 
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1 2 
1 





Sonst kommt auch diese Stellung vor: 
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Ueber die Personalien des Hans Jacob v. Gleissenthal kann 
ich leider auch nichts anderes berichten, als dass er um 1650 
noch lebte. Er gehörte der Oberpfälzischen Linie dieses Ge- 
schlechtes — also dem Hauptstamme an, während der im be- 
treffenden Artikel erwähnte Obristlieutenant Heinrich wohl 
schwerlich sein Bruder war, sondern einem sächsischen ver- 
wandten Zweige entstammt sein dürfte. Die v. Gleissenthal 
gehören zum ältesten eingeborenen oberpfälzischen Adel und 
nannten sich nach ihrem Stammsitze Gleissenthal im Bezirks- 
amte Neustadt an der Waldnaab. Das Geschlecht war bis in 
die Neuzeit in der Oberpfalz und im bayerischen Walde be- 
gütert; gegenwärtig ist es ohne Grundbesitz, es leben jedoch 
noch mehrere Mitglieder der Familie. Die Genealogie und Ge- 
schichte dieses alten- oberpfälzischen Stammes ist noch gar 
nicht bearbeitet und kann daher über die näheren Verhältnisse 
des Hans Jacob v. G. so wenig berichtet werden. 


Seine Eltern waren: 
Christoph v. Gleissenthal auf Gutmanning und Zandt 
(im bayerischen Walde bei Cham), 
und Magdalena Fuchs von Walburg — verm. um 1588 — 
(Tochter des Herrn Jacob Fuchs von Walburg zu Katz- 
berg, Arenschwang und Reinkam [bei Cham], Churpfälz. 
Raths und Statthalters zu Amberg, und dessen zweiter 
Gemahlin Margaretha v. Ebeleben zu Thanstein). 
Seine Grosseltern, ob: 
9 Johann Ulrich v. Gleissenthal auf Gutmanning 
“ I und Catharina v. Schlammersdorf, 
oder 


9 f Johann v. Gleissenthal 
“ X und Amalie v. Schlammersdorf 
lassen sich noch nicht mit Gewissheit angeben. 


Hans Jacob v. Gleissenthal hatte noch einen Bruder Georg 
Christoph (geb. 22. Sept. 1589, 7 28. Mai 1650), welcher dem 
Vater im Besitze der Güter Guttmanning und Zandt nachfolgte. 
Obgleich dreimal vermählt (mit Einer von Moroldingen, Einer 
von Lentersheim, und einer Freiin von Auersperg), hinterliess 
er doch keine Nachkommenschaft. Gutmanning verkaufte er 
noch selbst, Zandt kam nach ihm an die noch jetzt blühende 
Linie, welche dies Gut: erst vor wenigen Decennien verkaufte. 
Der Umstand, dass Zandt damals auf eine andere Linie über- 
ging, dürfte dafür sprechen, dass sein hier zunächst in Frage 
kommender Bruder Johann Jacob auch keine männliche Nach- 
kommenschaft hinterlassen haben wird. 

Das Wappen von Gleissenthal scheint entweder auf dem 
Grabsteine nicht mehr ganz erhalten zu sein, oder es wurde 
nicht ganz genau mitgetheilt; es wird nämlich a. a. O. ange- 
geben: als aus „vier leeren Feldern und eben solchem Schildes- 
haupt“ bestehend. 

Im Genealogischen Taschenbuch der freiherrlichen Häuser 
wird es blasonirt als: „Von Silber und Schwarz quadrirt, das erste 
Feld hat ein schwarzes Schildeshaupt, und das vierte einen 


schwarzen Schildesfuss.““ Diese Blasonirung entspricht allerdings 
dem Prospect des Wappens, wie es z. B. im alten Siebmacher 
zu sehen ist, allein sie ist wohl nicht ganz 

heraldisch. Hefner spricht das Wappen an, als: 

„einen verschobenen Balken von Silber in Schwarz.“ 

Aber auch diese Beschreibung will mir nicht recht 

gefallen; ich glaube, es wäre besser zu sagen: 

„Von Silber und Schwarz quadrirt, mit schwarzem Schildes- 
haupte und schwarzem Schildesfusse.‘“ Bestimmtheit über die 
Blasonirung dieses seltenen Wappenbildes wird man erst aus 
alten Siegeln, die mir gerade nicht zur Hand sind, schöpfen 
können. Hay WW; 


Das Wappen des Malers Melchior Lorch (Lorich) 
von Jost Amman. 





Zu den weniger bekannten Arbeiten des Meisters Jost 
Amman zählt das dem Vorworte der 1577 in Frankfurt a./M. 
bei Sigmund Feyrabend erschienenen „Türckischen Chronica“ 
aufgedruckte Wappen des 
Malers Melchior Lorch aus 
Flensburg, da dasselbe sich 
nicht, wie einige andere in 
Feyrabend’s Werken ver- 
streute Wappen, in dem 
Ss. g. „Stam- vnd Wapen- 
buch“ des Jost Amman 
vom Jahre 1579 mit auf- 
genommen findet. Da das 
Lorch’sche Wappen seiner 
vorzüglichen Ausführung 
halber die Beachtung aller 
Freunde der Amman’schen 
-Kunst verdient und als ein 
mustergültiges Erzeugniss 
der Renaissance gelten 
kann, so dürfte ein genaues 
Abbild dieses, in unserem 
Besitz befindlichen Holz- 
schnitts Manchem will- 
kommen sein. 

Von Melchior Lorch, 
der sich auch als Kupfer- 
stecher und Formschneider 
hervorthat, dessen Arbeiten 
jedoch sehr selten sind, ist 
zu erwähnen, dass er im 
Jahre 1527 zu Flensburg 
geboren wurde, bei einem 
Goldschmiede in Lübeck in 
die Lehre kam, nach Wien 
und 1548 nach Augsburg ging, und nachdem er Holland, 
Frankreich und Italien bereist hatte, sich einer kaiserlichen 
Gesandtschaft nach Constantinopel anschloss, wo er zunächst 
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3 Jahre blieb, um dorthin später (1579) noch einmal zurück- | 


zukehren. 1582 war er Hofmaler in Copenhagen und starb zu 
Rom im Jahre 1586. 








Während seines Aufenthalts im Morgenlande wird er für 
seinen Freund Feyrabend die Skizzen zu den Trachtenbildern 
ı für die Türkische Chronik gezeichnet und mancherlei Wissens- 
| werthes von dort berichtet haben. 
| Das Wappen der Familie Lorch scheint ein durch Diplom 
verliehenes zu sein und ist durch das immerhin seltene, in 
Feld 2 und 3 befindliche Wappenbild — den Stechhelmn — 
bemerkenswerth. An anderer Stelle, z. B. im alten Sibmacher, 
habe ich das Lorch'sche Wappen nicht aufgefunden und er- 
scheint es fraglich, ob noch heute Nachkommen jenes be- 
rühmten Malers, oder seiner Familie vorhanden sind. Die 
preussische Familie von Lorch steht in keinem Zusammen- 
hange damit. I. Warnecke. 


Eine Bergische Münze. 





Wenngleich der Deutsche Herold nur selten Themata aus 
dem Gebiete der Numismatik in den Bereich seiner Be- 
‚ sprechungen ziehen kann, da die Münzkunde, obwohl eine der 
Heraldik mehrfach ver- 
wandte Wissenschaft, eine 
Anzahl eigener Organe be- 
sitzt, so glauben wir doch, 
manchem unserer Leser 
einen Gefallen zu erweisen, 
wenn wir von Zeit zu Zeit 
auch durch seltene heral- 
dische Darstellungen sich 
auszeichnende Münzen be- 
sprechen. Eine solche ist 
der umstehend abgebildete 
Thaler aus dem Besitz des 
Herrn Buchhändlers Nauck 
(Firma Kamlah) hierselbst. 
Die Umschrift des ziemlich 
gut erhaltenen Stückes lau- 
tet auf dem Avers: Monet. 
Nova Argen. Tri. St., auf 
dem Revers: Frederi. Co. 
Mon. Ba. I. (od. J.) Ho. 
B. He..D’,L W. , Ersterer 
zeigt das gut gezeichnete 
Wappen, letzterer das Brust- 
bild des Münzherrm, als 
welcher der Graf Friedrich 
von Berg 1811 — 1618 
(Grote, Stammtafeln, S.278) 
zu bezeichnen sein dürfte; 
seine Urgrossmutter war 
Erbin zu Stewenswerth, 
und das Bild des 2. Feldes 
im Wappen, der Löwe im mit Schindeln bestreuten Felde, 
wird von Renzmann (numismat. Wappenlexicon) der Stadt 
Stewenswerth (resp. den Herren derselben) zugewiesen. Das 
a. a. 0. gegebene Bergische Wappen ist fast genau das- 
selbe wie auf unserer Münze: im Mittelschilde ein Löwe, 
Schildrand mit 9 Kugeln belegt (Berg.); 1. Wellenbalken 





(Groesbeck?); 2. Löwe im schindelbestreuten Feld (St.); 3. drei 
liegende Halbmonde (Wassenaer); 4. belaubter 
Baum (?). 


entwurzelter 





einen Grafen Friedrich von Berg 
findet sich jedoch bei Grote nicht; 
letzterer nennt überhaupt unter allen den Herren, die Berg 
besassen, aber aus dem Hause Wassenaer stammten, nur den 


Renzmann führt noch 
auf, 1577—1580; dieser 


oben erwähnten. Dass die Münze nicht Friedrich III. aus 
dem alten Hause Berg (1387—1416) angehört, ist selbst- 
verständlich. { 

Die Lesart der Umschriften macht einige Schwierigkeiten. 
Auf dem Avers dürfte zu lesen sein: MONETa NOVA ARGENtea 
TerRitoril STevenswerth., Nach Renzmann nannten sich die 
Grafen v. Berg auf Münzen: Com. de Monte, domini in Bylandt, 
Hedel, Boymen, Homoet, Wisch, Werdt (Stevenswerth); auf 
verschiedenen Münzen folgen die Prädicate auch in verschie- 
dener Reihenfolge. Die Umschrift 








des Reverses würde also | 


ergeben: FREDERI(cus) ‘Co. De MONte BAro In HOmoet 


Bylant Hedel Dominus In Wisch. 


Miscellen. 





Reichsritter von Ploennies. 


Notiz zum Artikel im „Genealogischen Taschenbuch der Ritter- und 
Adelsgeschlechter, Jahrgang 1881“. 


Es heisst daselbst: „Dieses altadelige Geschlecht stammt 
 3ljährige literarische Thätigkeit “ 


aus der Stadt Ploen in der Landschaft Wagrien im Herzogthum 
Holstein, wo es von seinem Stammsitz den Namen hatte.“ Zur 
Aufklärung des Namens des Stammherrn Hartmund von Ploen 
dient vielleicht Folgendes: Ploen ist stets, schon seit 1100, Sitz 
eines Dynasten-Geschlechts gewesen, zuerst der Schaumburger, 
dann der Oldenburger, welche auf dem alten Schlosse selbst 
residirten und ihre Amtleute dort hatten. Es gab in der Stadt 
ganze alte Gebäude neben den Hütten der Colonisten, die aber 
nachweisbar in Händen der bekannten holsteinischen Adels- 
geschlechter, z. B. der von Brockdorf, von Buchwaldt ete., waren. 
Es hat ein Geschlecht de Ploene, fraglos Burgmannen in Diensten 
der Grafen von Schaumburg, gegeben, welche siegelverwandt 
sind mit den erloschenen Ricstorp. Diese Familie de Ploene 
blühte schon im 13. Jahrhundert, ja schon 1197 kommt Walo 





de Ploene im Gefolge des Grafen Adolf III. von Schauenburg | 


vor. Das Geschlecht erscheint noch im Laufe des 14. Jahr- 
hunderts zahlreich vertreten, verschwindet aber dann bald. 
Nach dem dänischen Adelslexicon, dessen Verfasser das Wappen 
der de Ploene nicht kannte, kommt nach 1380 keiner aus der 
Familie mehr vor. Das Siegel Otto’s von Ploen (1263) ist, 
schildförmig, auf der Fläche ein gekrönter Jungfrauen - Adler. 


ı Siehe das Weitere in meiner geschichtlichen Skizze „Schloss 


und Stadt Ploen“, Seite 25. Somit haben wir bei dem 
Stammherrn der von Ploennies wohl nur zu thun mit der 
oft zu findenden Eigenthümlichkeit, sich nach dem Orte 
der Geburt zu nennen, wie z. B. bei 


auch den ham- 


| burgischen Geschlechtern de Alperdinghe, die Metzendorp, de 


Stendal, de Tzeven etc. ete. Die sichere Geschichte der von 


‚ Ploennies wird anfangen mit Uebersiedelung des Stammherrn 


aus Ploen nach Lübeck. Uebrigens gehörten die Ploennies in 


Lübeck zur Cirkel-Brüderschaft, gleich den Brockes, welche 
ebenfalls aus Ploen stammten. 


Bremen, Osterstr. 1, 15. Jan. 1881. K. H. Eggers. 


Ueber die Waele 
(s. meine Bemerkungen Herold 1880 S. 20 f.). 


hat in neuester Zeit Herr Prof. Dr. Alwin Schultz (Das höfische 
Leben zur Zeit der Minnesinger. Leipzig 1880. II. S. 63 £.) 
sich ausgesprochen. Er erklärt sie für einen Kronreif, der aus- 
gezackt und mit Laubwerk verziert ist. 


In der von mir a. a. OÖ. 8. 21 Sp. 1 mitgetheilten zweiten 
Stelle aus Ulrich von Lichtenstein ist der letzte Vers zu lesen: 
zerhouwen vil wol dort und hie. 


Elberfeld. W. Orecelius. 


Wohl nur wenigen besonders bevorzugten Schriftstellern 
dürfte es gestattet sein, in Mitten eines rastlos thätigen Lebens 
auf eine so grosse Reihe. vollendeter Arbeiten zurückblicken 
zu können, wie ein als verdienter Forscher auf dem Gebiet 


‚ der Spezialgeschichte bekanntes Ehrenmitglied des Herold. Ein 


von Hrn. Geh. Archivrath v. Mülverstedt zu Magdeburg: kürzlich 
seinen Freunden überreichter „Rechenschaftsbericht über eine 
(als Manuscript gedruckt) 
weist eine ‘geradezu erstaunliche Reihe von grösseren und 
kleineren Arbeiten (Schriften, Abhandlungen und Aufsätze) 
auf, nämlich nicht weniger als 237, publizirt in den Jahren 
1849—1880! Davon entfallen u. A. auf Geschichtliche Quellen- 
werke 6 (darunter z. B. Die Urkunden-Regesten der Herren 
v. Kotze, das Diplomatarium Ileburgense, der Codex dipl. 
Alvenslebianus), auf Genealogie und Adelsgeschichte 43, auf 
Heraldik 17, auf Sphragistik 5, auf Numismatik 28 u. s. w. 
Möchte dem unermüdlichen Forscher seine fruchtbringende 
Arbeitskraft zu Nutz und Frommen der Wissenschaft noch lange 
ungeschwächt erhalten bleiben! 
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4. 1. v. Kitzing, Fedor, K. Hptm. z. D., 46 J. Danzig. 
15. 5. v. Kraft, Hermann, Bahnpostassistent. München. 
13. 12. v. Krauss, Heinr. Fhr., i. 65. J. München. 
3. 1. v. Kudriaffski, Euphemia, Schriftstellerin u. Blumen- 
. malerin, 60 J. Wien. 
29. 12. v. d. Lancken, Julie, geb. v. d. Lancken, i. 32. J. 
Wwr.: Gustav ®. d. L., Oberstlt. 1. Niederschles. 
Inf.-Rgt. 46. Kind.: Karl Rickmann, Christa, 
Gustav. Posen. 
SENT: Costenoble, August, Wirkl. Geh.-Rath, im 78 J. 
Tocht.: Julie v. Langermann. Schwiegers.: Adolf 
Baron v. Langermann. Erlenkamp, Berlin. 
19. 1. v. Ledebur, Benjamin Fhr., auf Arenshorst, K. Pr. 
Hptm. a. D., i. 90. J. Grossneffe u. Adoptivsohn: 
Albr. Fhr. v. Ledebur-Orollage. 
11. 12. v. d. Leyen u. Hohengeroldseck, Sophie Prinzessin. 
V.: Philipp Fürst v. d. L. Schloss Wael. 
23. 9. v. Lengriesser, Louise, verw. Dr., geb. Haslinger. 
. München. 
= 12. Hermens, Jacob, 50 J. Ww.: Louise, geb. Frride- 
. richs. Tocht.: Louise, verm. an S. v. Longchamps- 
. Beries, Pr.-Lt. 1. Hess. Hus.-Rgt. Wiesbaden. 
23. 9. v. Löweneck, Caroline, Rittm.-Wwe., geb. v. Pichler. 
Kind.: Theodor; Anna, verm. mit Friedrich Fhr. 
v. Steinling; Marie, verm. mit Franz ®. Liel. 
München. 
19. 1. v. Lurz, K. Reg.-Rath. Berchtesgaden. 


amtsassistent, i. 27. J. München. 
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. Mantey-Dittmer, Freifrl., im 


. Mellin-Reichenberg, Charlotte Gräfin. 


. Moos, Hermann, Bildh., 32 J. 


Malachowski, Fritz, 20 T. ElIt.: v. M., Pr.-Lt.; 


Marie, geb. v. Langen. Metz. 


. Mangoldt, Ernst, K. Sächs. Oberst u. Landstallm. 


a. D., 82 J. Dresden. 

Schöller, Johanna Nepomucena Leopoldine, geb. 
v. Mann. München. 

71. J. München, 
Regensburg. 

Hopfen, Angela, geb. Mayer v. Lindenthal, 73 J. 
S.: Dr. Hans Hopfen. München. 

Schloss 
Hoheneck. 


. Metaxa, Themistokles Ritter, Griech. General- 


Consul u. Chef der Firma Metaxa & Co. Wien. 


. Metzsch-Reichenbach, Karl, auf Friesen, K. 8. 


Kammerh. u. Obermundschenk. Dresden. 
. Metzsch, Arno, Pr.-Lt. a. D. Wwe.: Hulda, 
geb. v. Katte. Erfurt. 


. Meyenn, Frau Kammerherr, geb. v. Maltzahn. 


Rostock. 


. Monteton, Antoinette Freifrau Digeon-, geb. v. 


Bredow, i. 83. J. S.: Helmuth. Priort. 


. Monts, August Graf, auf Jeroltschütz, K. Geh. 


Reg.-Rath, i. 75. J. 
Wwe.: Therese 


v. Kaupper. München. 


. Münchow, Irmgard, 612 J. Elt.: v. M., Land- 


gerichtsrath; Gertrud, geb. v. Gädecke. 


Nagy de Somlyo, Joh. Gottfr. Ludw., K. K. Oest. 


Feldmarschallt.; P., 89 J. Wien. 


. Napadiewiez v. Wiezkowski, Eduard, K.K. Geheimr. 


Senatspräsident ete. Wien. 


Neumann Ritter v. Spallart, Joseph, Dr., emerit. 


Hof- und Gerichtsadvocat (geb. 1797 zu Tischno- 
witz). Wien. 


. Neumayr, Max, 1849 — 1859 K. Bayr. bevollm. 


Min. in Stuttgart, 1859—1865 K. B. Staatsmin., 
geb. 29. 7. 1808. München. 


. Ott, Rudolf Edler, Dr., Präsident der Mährischen 


Advocatenkammer, Mitgl. d. 
75 J. - Brünn. 


Staatsgerichtshofs, 


. Papen, Ferdinand, Erbsitzer zu Werl u. Neuwerk, 


1.. 76. J. S.: Wilhelm, Rittm. a. D. Werra. 


. Pfetten-Arnbach, Maximilian Marquard, Rfhr., K. 


Kammerh., i. 74. J. Wwe.: Adelheid geb. Freiin 
v. Aretin. Söhne: Sigmund, Theodor. Schloss 
Niederarnbach. 


. Pfeufer, Frida, geb. Stranski v. Stranka und 


Greifenfels, i. 5l. J. Wwr.: Sigmund v. Pf, K. 
Bayr. Staatsminister d. Inn. München. 


. d. Pforten, Dr. Ludwig Fhr., K. Bayr. Staatsrath 


i. 69. J. Kind.: Kurt, Leg.-Sekr., Marie, Her- 
mann, Otto. München. 


. Pindo, Pelagie, 8 J, Elt.: Hans, K. Bayr. Hof- 


schauspieler; Marie, geb. v. Raabe. München. 


. Peter, Elise, geb. Eckl. Wwr.: v. P., Kgl. Notar. 


Mühldorf. (Schluss in No. 2.) 


I%* 


£7 


Bücherschau. 





Dr. Graf Stillfried und S. Haenle. Das Buch vom Schwanen- 
orden. Mit 41 photographischen Abbildungen. Berlin, W. 
Moeser, Hofbuchhandlung. 1881. 4%. S. VII. u. 231. 


Der hochverdiente Historiograph des Hohenzollern’schen Hauses 
Herr Graf Stillfried gab bereits im Jahre 1842 in seinem „Stamm- 
buche der löblichen Ritterschaft von Schwanen“ eine nach dem 
damaligen Materiale vollständige Monographie des ältesten Bran- 
denburgischen Ritter-Ordens heraus. Seit dieser Zeit, beinahe 
vierzig Jahre, sind die Forschungen fortgesetzt worden und 
liegt ihr Resultat in dem obigen Prachtwerke vor. 

Der erste Abschnitt ist der Geschichte des Ordens gewidmet. 
Eigentlich war derselbe eine Genossenschaft, deren Sitz die einst 
so berühmte Marienkirche auf dem Harlunger Berge, bei Bran- 
denburg war. Diese Kirche, welche der Wendenkönig Przibislaw 
(nach seiner Taufe Heinrich) an der Stelle eines dem Prizlaw ge- 
weihten Tempels gründete, war ein berühmtes Gotteshaus, welches 
zur Zeit der Reformation verfiel und dessen Mauern 1722, zum 
Zwecke Potsdamer Bauten, in barbarischer Weise zerstört wurden. 

Die Stiftung fand am 29. September 1440 statt. Der Grün- 
der des Ordens, Kurfürst Friedrich II., wollte durch denselben 
unter dem märkischen Adel Gottesfurcht verbreiten und ihn sich 
geneigt machen, zu Ehren der heiligen Jungfrau. Die Zahl 
der Mitglieder der Genossenschaft war anfangs auf 30 Männer 
und 7 Frauen bestimmt. Nur ritterlichen Personen von ehe- 
licher Abstammung und tugendhaftem Wandel war der Eintritt 
gestattet. Die Pflichten der Ordensmitglieder sind in den Sta- 
tuten genau festgestellt. Eigenthümlich war das Ordens-Abzei- 
chen, welches die Ordensgenossen, nach den ersten Statuten, 
nie ablegen durften. Es zeigte die Jungfrau mit dem göttlichen 
Kinde auf dem Arme; in halber Figur und gekrönt ruht die 
Himmelskönigin auf einem Halbmonde, dessen Spitzen nach oben 
gerichtet sind. Das Ganze ist von Flammen umgeben. An 
diesem Juwel hängt eine „Dwele*, eine Binde deren Enden 
unter einander geschlungen sind und auf der, heraldisch rechts- 
gewendet, ein. Schwan schreitet. Die Kette besteht aus einer 
wechselnden Anzahl von Gliedern, sogenannten Premsen, in 
denen blutige Herzen eingeklemmt sind. 

Die Mutter Gottes mit der Inschrift AVE MUNDI DOMINA, 
(9.m.m.d.m..a. so steht am Sarkophag der Kurfürstin Anna in 
Heilsbronn) war die eigentliche Beschützerin des Ordens, zu welcher 
alle Genossen sich verpflichteten täglich zu beten. DerSchwan galt 
als Symbol der Reinheit und die Kette zeigte an, dass die Mitglieder 
ihr Herz mit „Premsen‘ wahrer Reue und Busse kasteien sollten. 

Im Jahre 1443, am 28. Mai, erliess der Kurfürst neue, er- 
weiterte Statuten, in denen er u. a. verarmten Mitgliedern des 
Ordens Aufnahme und Verpflegung an seinem Hofe oder in 
einem seiner Schlösser zusagte. 

Aus dem 1443 aufgenommenen Verzeichniss geht hervor, 
dass der ‚Orden damals schon 69 Mitglieder und 10 Frauen 
zählte. Unter den ersteren befanden sich, ausser dem Kur- 
fürsten und seiner Gemahlin, dessen Brüder Albrecht (Achilles) 
mit seiner Gemahlin und Friedrich. Der ältere Bruder Johann 
wird erst 1465 als Mitglied des Ordens erwähnt. Ferner ge- 
hörten demselben an Herzöge von Braunschweig, Fürsten von 
Anhalt, von Mecklenburg und viele brandenburgische so wie 
fränkische Edelleute der beiden Familien. 
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Albrecht stiftete für die Süddeutschen Genossen eine zweite 
Ordenskirche, wozu er die bisherige Georgen-Kapelle der Gum- 
bertuskirche in Anspach einrichten liess. Unter den Ordens- 
rittern seiner Zeit erscheinen König Mathias Corvinus, König 
Christoph von Dänemark, die Herzöge Friedrich und Wilhelm 
von Sachsen, Friedrich zu Liegnitz, ohne die benachbarten 
Fürsten zu rechnen. Die Statuten, welche Albrecht im Jahre 
1485 erliess, weichen von denen seines verstorbenen Bruders 
in mancher Hinsicht ab. Anna von Sachsen, seine: zweite Ge- 
mahlin, hielt den Orden so hoch, dass sie befahl die Ordens- 
kette in ihr Grab zu legen. Ihr Grabstein, in Heilsbronn, 
stellt ihr Bild in Nonnentracht dar, mit dem Schwanenorden 
am Halse und dem Lilienkännlein der Gesellschaft de N.-D. du 
Sacre Coeur zu Chatellerault, daneben. Bei der Oeffnung des 
Grabes im Jahre 1521 wurde die erwähnte Ordenskette, zer- 
brochen und verdorben, vorgefunden. 

Mit Einführung der Reformation hörte der Orden nach und 
nach auf. Die evangelischen Ritter scheinen die Insignien ab- 
gelegt zu haben. In Franken erhielt er sich einige Jahrzehnte 


länger als in Brandenburg. 


Der zweite Abschnitt des Werkes enthält die Urkunden, 
welche mit der Zueignung der Marienkirche auf dem Harlunger 


Berge an das Brandenburger Domkapitel, im Jahre 1186, be- 


ginnen. Dazu gehört u. a. das Mitglieder-Verzeichniss von 
1443, in welchem drei Markgrafen von Brandenburg, eben so 
viel Herzöge von Braunschweig, ein Herzog von Mecklenburg, 
zwei Grafen von Anhalt, ferner eine Markgräfin von Branden- 
burg eine Herzogin von Bayern, Gräfinnen von Anhalt und 
Ruppin u. a. aufgeführt sind. 

Der dritte Abschnitt giebt, in alphabetischer Ordnung, inter- 
essante biographische Notizen über die Ritter und Damen der 
Genossenschaft, eine mühsame Zusammenstellung, welche be- 
sondere Beachtung verdient. 

Unter den trefflich ausgeführten Abbildungen, welche Graf Still- 
fried unter Aufwendung sehr erheblicher Kosten herstellen liess, 
heben wirhervordie einzige Original-Ordenskette, welche 8.K.K.H. 
dem Kronprinzen gehört und welche aus 18 Gliedern besteht. Sie 
ist wahrscheinlich dieselbe, welche einst der Baseler Patrieier und 
Bürgermeister Peter Rot trug. Er begleitete 1453 den Kur- 
fürsten Friedrich ins gelobte Land und wurde vom ihm am 
heiligen Grabe zum Ritter geschlagen. Nach Rot’s Tode prangte 
die Kette am Halse eines Bildes der heiligen Ursula, im Base- 
ler Dome. Dann folgt ein Messgewand mit den fünf Wappen- 
schilden von Brandenburg, der Kurwürde, Pommern, Nürnberg 
und Zollern, von der ÖOrdenskette umgeben, eine Reliquie der 
Marienkirche und jetzt im Dome zu Brandenburg. Ferner er- 
blicken wir Todtentafeln mit Engeln „ welche die Ordenskette 
halten, einige von Bartholomäus Zeitblom, A. Wohlgemuth, 
Martin Schön u. a. berühmten Meistern gemalt, Bildnisse zoller- 
scher Fürsten und Fürstinnen mit dem Schwanenorden, sämmt- 
lich bereits aus des Grafen Stillfried . Hohenzollern-Denkmälern 
bekannt, und zuletzt eine merkwürdige Reihe von 17 Grabdenk- 
mälern meist süddeutscher Mitglieder des Ordens. 

Diese den Gegenstand erschöpfende Monographie ist ein neuer 
Beweis der unermüdlichen Thätigkeit des berühmten zollerschen 


Geschichtsschreibers und seines gelehrten fränkischen Mitarbeiters. 
Bar. B. v. K. 


Die Orden, Wappen und Flaggen aller Regenten und Staaten 
in originalgetreuen Abbildungen. 

Unter diesem Titel erschien soeben im Verlage von Moritz Ruhl 
in Leipzig ein Werk, welches bei nur einigermassen verständiger 
Redaction im Stande gewesen wäre, die immerhin vorhandene Lücke 
nach einer gedrängten Uebersicht über obiges Thema auszufüllen. 

Der Farbendruck ist aber leider absolut das Einzige, was an 
dem Werke noch zu loben ist; im Uebrigen wimmelt dasselbe von 
Unrichtigkeiten und Anachronismen. Um nur einiges anzu- 
führen, ist z. B. auf Tafel I. das Wappen von Preussen so 
dargestellt, wie es vor dem Jahre 1864 richtig war; dass 
dasselbe seitdem zweimal amtlich verändert wurde, davon 
hat der Herausgeber keine Ahnung. Der Deutsche Reichs- 
adler auf Tafel I, wie auch sämmtliche anderen Adler, die 
Löwen, Bären etc., sind die geschmacklosesten Ausgeburten un- 
heraldischer Phantasie, wie denn überhaupt der Mangel jeglichen 
heraldischen Verständnisses des Zeichners sofort in die Augen 
springt. Es ist dies um so bedauerlicher und verwundersamer, 
als bei unseren grösseren buchhändlerischen Firmen sich doch 
nachgerade die Ueberzeugung Bahn gebrochen hat, dass man 
in heutiger Zeit über die Heraldik und deren ächte gute For- 
men nicht mehr, wie vor 20 Jahren, einfach zur Tagesordnung 
‚übergehen dürfe, will man einen Absatz erzielen. 

Die Ordensabbildungen sind augenscheinlich dem verdienst- 
vollen Werke unseres Mitgliedes Herrn Rechnungsrath Schultze 
entnommen; leider ist dies schöne Werk äusserst schlecht benutzt. 

So ist beispielsweise auf Tafel XIX. der Deutschorden zwar 
gemeint, statt dessen aber abgebildet das demselben affıliirte 
Marianerkreuz ! 

Der Portugiesische Ohristusorden und der der Al. Elisabeth, 
wie der Orden des Rumänischen Sterns sind sicher falsch. 
Warum die spanischen Orden von Alcantara, Calatrara und 
St. Jacob in goldene Schilde gestellt sind, wie sie nie getragen 
wurden, verstehe ich nicht. Auch sind durchaus nicht alle 
der vornehmsten Orden dargestellt, so fehlt z. B. bei den Nie- 
derlanden der Luxemburgische Orden der Eichenkrone. 

Auch die Flaggen sind vielfach falsch. Bulgarien hat 
nicht weiss-grün-roth, sondern grün-weiss-roth; die Französische 
Flagge das Blau breiter wie Weiss und Roth ete. 

Es liessen sich bei näherer Vergleichung sicher noch weit 
mehr Fehler finden; es ist aber nicht unsere Aufgabe, bei 
derartigen geradezu „zusammengeschmierten“ Werken uns län- 
ger aufzuhalten als es absolut nothwendig war; jedenfalls mochten 
wir nicht mehr darüber sagen als das, was uns erforderlich schien, 
um unsere Leser über den „Werth“ und die „Originaltreue“ 
‚der gedachten Arbeit zu informiren. M. @. 


Heraldisches Handbuch für Freunde der Wappenkunst, sowie 
für Künstler und Gewerbtreibende bearbeitet und mit Beihülfe 
. des Königl. Preuss, Cultus- Ministeriums herausgegeben von 
F. Warnecke. Mit 313 Handzeichnungen von E. Döpler d.J. 
und sonstigen Abbildungen in Lichtdruck von C. A. Starke. 
ll. Aufl. Görlitz, C. A. Starke. 1880. 

Die Thatsache, dass ein Werk rein heraldischen Inhaltes 
binnen wenigen Monaten eine zweite Auflage erlebt, dürfte 
wohl als Unicum dastehen und schon an und für sich geeignet 
sein, die allgemeinste Aufmerksamkeit zu erregen. Wenn 
ausserdem das Königl. Ministerium des Cultus ein solches 
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Werk für wichtig genug hält, um es aus Staatsmitteln zu 
unterstützen, wenn ferner Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz 
des Deutschen Reiches und von Preussen sich hat bewogen 
finden können, die Widmung gnädigst anzunehmen, so wird 
wohl kaum noch jemand, der sonst nur Gleichgültigkeit oder 
sogar Spott für die Wappenkunde übrig hatte, diesem Werk 
gegenüber seinen Standpunkt aufrecht zu erhalten vermögen. 
Die klare allgemein verständliche Sprache des Textes, welcher 
dem Gelehrten in gleicher Weise wie dem Künstler und dem 
Gewerbtreibenden das Wesen der Heraldik klarzulegen bemüht 
ist, die das Auge auch des unerfahrensten Laien durch ihre 
mustergiltigen Formen bestechenden Abbildungen haben dem 
Werke binnen wenigen Monaten nicht nur bei Heraldikern von 
Fach, sondern in den weitesten Kreisen die allgemeinste An- 
erkennung und eine ausserordentliche Verbreitung verschafft. 
Hinsichtlich des Inhaltes verweisen wir auf die Besprechung 
der 1. Aufl. im Jahrgang 1880 des Deutschen Herold Seite 22. 
Derselbe ist im Ganzen unverändert geblieben, doch haben im 
Text verschiedene Verbesserungen und Zusätze Platz gefunden, 
z. B. über das Röcklsche Metallgussverfahren zur Abformung 
von Siegeln. 

Der Druck der Tafeln ist als ein vorzüglich gelungener zu 
bezeichnen; die bekannte Firma C. A. Starke in Görlitz, welche 
seit Kurzem auch den Lichtdruck in das Gebiet ihrer viel- 
umfassenden Thätigkeit gezogen hat, legt durch dieselben ein 
rühmliches Zeugniss ihrer Leistungsfähigkeit auch in diesem 
Fache ab. Namentlich die Siegeltafel (auf welcher leider die 
Ziffer vergessen ist!) ist ein wahres Prachtblatt. 

Für einige unserer auswärtigen Herren Mitglieder dürfte es 
vielleicht von Interesse sein zu erfahren, dass die Firma: 
Calavas Freres zu Paris, rue de Lafayette 68, bei dem Heraus- 
geber darum nachgesucht hat, eine französische Ausgabe des 
Handbuchs veranstalten zu dürfen, so dass dasselbe nicht nur 
auf Deutschland beschränkt bleiben, sondern auch im Auslande 
verbreitet werden wird. 


Archivalische Zeitschrift. 
v. Löher. Stuttgart, W. Spemann. 
mann, München.) 

Die „Archivalische Zeitschrift“ gehört ihrem Inhalt nach 
zu den werthvollsten neueren Erwerbungen unserer Vereins- 
bibliothek; sie bietet Jedem, der die Heraldik und Sphragistik 
nicht gelegentlich als Spielerei betreibt, sondern dieselbe zu 
einem gründlichen Studium machen will, eine Menge der 
wichtigsten Nachweise und Anregungen. So z.B. der kürzlich 
erschienene Band V auf Seite 1—39 einen Artikel „Die Be- 
schreibung von Wappensiegeln“ von Dr. Fhr. Roth v. Schrecken- 
stein, von welchem Kenntniss zu nehmen und dessen Inhalt 
sich anzueignen wir unseren Lesern nicht genug empfehlen 
können. Namentlich Archivare sollten denselben fleissig studiren. 
Von dem sonstigen durchweg gediegenen Inhalt wollen wir 
nur hervorheben: Das Archivwesen im skandinavischen Norden, 
von Secher; — ÖOeffnung des französischen geheimen Staats- 
archivs, vom Herausgeber; — Geschichtliches über Tinte und 
sonstige Schreibbedürfnisse in Bayern, von Rockinger; Historische 
Entwickelung des Stammwappens der Fürsten zu Schwarzenberg, 
von Berger, u. 8. w. 


Herausgegeben von Dr. Franz 
(Demnächst Th. Acker- 


ERNEUTE, 


Titelblatt zu einem Stammbuch. 
(Kunstbeilage.) 

Die beigefügte Abbildung, zinkographische Verkleinerung 
des Titels zu einem in grossartigem Stil angelegten Stammbuch, 
welchen unser verehrter E. Döpler d. J. für die Gemahlin eines 
unserer Vereinsmitglieder gezeichnet hat, möchten wir den 
Lesern vorführen als einen Beweis, wie Familien- und Stamm- 
bücher mit Zuhilfenahme der Heraldik in prächtiger, wahrhaft 
künstlerischer Weise ausgestattet werden können. 


Bitte. 


° Unterzeichneter bittet um gütige Zusendung von Nachrichten 
zur Geschichte seiner Familie, insofern dieselben den Familien- 
Artikel Seite 336—347 des diesjährigen Geneal. Taschenbuchs 
der Ritter- und Adels-Geschlechter ergänzen oder berichtigen. 

Ebenso wäre Unterzeichneter dankbar für Nachrichten über 
die Familie v. Talatzko (Ungarn, Böhmen, Schlesien, Preussen), 
1870 im Mannsstamme erloschen. 


Berlin N., Auguststr. 5. von Kortzfleisch, 


Lieutenant. 


Anfrage. 


Wann starb Vietor Hans Ernst v. d. Gröben, geb. 28. 12. 
1776 zu Plensen (Eltern: Carl Abel v.d. Gr. und Maed. Luise 
v. Portugall), Kapitain a. D., Erbherr auf Plensen, Schafstädt 
und Hermenhagen ? 


Berichtigung. 

Unter dem Artikel „Beiträge zur Württembergischen Adelsgeschichte“ 
in No. 12 des vorigen Jahrgangs fehlt durch ein Versehen der Name des 
Verfassers. Derselbe ist Hr. 7%. Schön in Stuttgart. 

S. 135, Spalte 1, 2,29 liess Hoxar statt Horax. 

Zu S. 36, Spalte 2, 2. 31ff.: Das Adelsdiplom für H. L. €. Gebler ist 
in den Besitz des K. Staatsarchivs zu Marburg übergegangen. Ich habe 
im Herold 1878 S. 129 einen Auszug daraus mitgetheilt. Orecelius. 








Inserate finden durch den Deutschen Herold weite 

Verbreitung in aristokratischen und gelehrten Kreisen. 

Der Insertionspreis beträgt für die gespaltene Petitzeile 
40 Pf. (Für Vereinsmitglieder die Hälfte.) 


Inserate. 


Ein neuer Hofkalender für 2 Mark! 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Genealogischer 


ALMANACH 


der 
regierenden Fürstenhäuser Europa’s. 


(I.) Jahrgang 1881. 


8 Bogen Octav, eleganteste Ausstattung. Preis broschirt M.2,—; 
geb. M. 2,50. 














Bei Bestellungen bitte ich entweder Auftrag zu Post-Nach- 


nahme geben zu wollen oder bei Uebersendung des obigen 
Betrages 10 Pf. Porto beizufügen. 
R. von Grumbkow, 
Hof- Verlagsbuchhändler. 
Mitglied des „Herold“. 


Dresden, Lindenauplatz 11, 
Januar 1881. 
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Gebhardt & Bruck, Antiquitätenhandlung 
LEIPZIG, Königsplatz 14. 


Specialität: Renaissancemöbel. 





DIESES OO < ® 
> Carl en N Verlag in Berlin W. 
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; Soeben erschien: 


Die Reden 


des 





© Abgeordneten von Bismarck-Schönhausen 
in den Parlamenten 1847 bis 1551. 
& Herausgegeben 

3, mit Einleitungen und Anmerkungen versehen 
& Th. Riedel, 


Redacteur des Reichs- und Staats- Anzeigers. 
== Preis Mark 3,00 — 
in hocheleganter Ausstattung. & 


Durch vorliegendes Werk werden dem Publikum die zahlreichen Ö 
Reden des Abgeordneten von Bismarck -Schönhausen in den Parla- 
menten 1847 bis 1851 zum ersten Male in der Gesammtheit zu- 
3, gäuglich gemacht. Ein grosser Theil desselben behandelt Fragen, 
3 die auch heute wieder das Tagesinteresse in Anspruch ‚nehmen, wie Q 

Civilehe, Freizügigkeit, Judentrage etc. etc. 

\ Die oft meisterhaften Reden von bekannter Schneidigkeit und 9 
Klarheit werden die Beachtung der weitesten Kreise erregen. 
1er 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ S Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt“ 12 Mk. 














2 A RR durchaus correct, da die Adler auf den Standarten als durch 
‚Bericht über die Sitzung vom 13. Januar 188I. | das Fahnentuch durchgestickt gedacht werden, folglich, wenn die 
Fahne nach Rechts wehend gezeichnet wird, der Adler mit dem 
Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden Herrn Grafen | Kopfe nachLinks, derStange zugewendet, gezeichnet werden muss. 
v. Oeynhausen erfolgte die Aufnahme der in der vorigen Herr Graf v. Oeynhausen legte eine, in der Lichtdruck- 
Sitzung vorgeschlagenen neuen Mitglieder, sowie verschiedene | anstalt von H. Hermann hierselbst (Beuthstrasse 8) gefertigte 
geschäftliche Mittheilungen. Auf Vorschlag des Schatzmeisters | sehr gelungene Photographie des interessanten Verbundbriefes 
wurde beschlossen, ein completes Exemplar der Monatsschrift, | der ‚Bürgermeister, des Rathes und der Zünfte der Stadt 
deren ältere Jahrgänge gegenwärtig vollständig vergriffen sind, | Köln a. Rh. vom 14. September. 13896 mit 23 anhangenden 
von Herrn Kanzleirath Schröder anzukaufen. Herr v. Kretschmar | Siegeln vor. Die Photographie der Urkunde ist für den billigen 
machte, zugleich im Namen einer Anzahl Mitglieder, den Vor- | Preis von 2 M. käuflich zu haben und sind Bestellungen dar- 
schlag, das bisherige Sitzungslokal mit einem anderen im Restau- _ auf an Herrn Warnecke zu richten. Der Redacteur hat die 
rant Schulz, Potsdamerstrasse 20, zu vertauschen, und motivirte | Siegel noch separat photographiren lassen, und wird Abdrücke 
diesen Antrag damit, dass das bisher benutzte Lokal für die | einer der nächsten Nummern des „Herold“ beilegen. 
grössere Zahl der regelmässigen Besucher ungünstig gelegen, Der Antrag des Vorstandes, künftighin eine bestimmte 
für die fortwährend wachsende Anzahl der Mitglieder räumlich | Tagesordnung für die Sitzungen festzustellen, wurde einstimmig 
ungenügend, auch im Winter schwer zu erwärmen sei, während | angenommen. 
das vorgeschlagene Lokal in vieler Hinsicht entsprechender, Herr Baron Exe. v. Köhne hielt einen Vortrag über das 
auch mit der Pferdebahn bequemer zu erreichen sei; ausserdem | Werk des Grafen Stillfried-Aleäntara, betr. den Schwanenorden, 
ist in diesem Hause s. Z. der „Herold“ gestiftet worden. Nach | derselbe ist inzwischen bereits in No. 1 der Monatsschrift 
einer längeren Debatte hierüber wurde zur Abstimmung ge- | veröffentlicht. 
schritten und mit grosser Majorität beschlossen, in Zukunft (zum 
1. Male am 1. Februar er.) die Sitzungen Potsdamerstrasse 20, I 
(im s. g. Bibliothekzimmer) abzuhalten. Kg E = I Garde ie rt al Ban, 
Der Redacteur theilte mit, dass die seit längerer Zeit resti- ER Theodor Toben Schriftsteller ni Barlı 
: : : 2. Herr Theodor Lewin, Schriftsteller, zu Berlin. 
renden Tafeln zur „Terminologie“ nunmehr von dem Litho- Sun FETTE . Füs.-Ret. 
i ; 5 : ER . Herr Max v. Zander, Lieut. im Hannov g 
graphen in Angriff genommen seien und binnen einigen Wochen E 2 ER rt ir 
; : x No. 73, commandirt zur Kriegsakademie, zu Berlin. 
zur Ablieferung gelangen würden. Derselbe legte eine das er TTS ST Er 
i A r 5 4. Herr Sigismund v. Förster, Lieut. im Eisenb.-Rgt., 
Wappen der Provinz Sachsen betreffende, von einem hochge- sr bern 
stellten Beamten eingegangene Anfrage vor, in welcher nach 
‘dem Grunde geforscht wird, weshalb der in der Fahne, welche Als Geschenke. waren eingegangen: 
der eine Schildhalter des Wappens trägt, befindliche preussische Von Herrn Baron v. Kölme: 
Adler nach Links schaut. Der Vorsitzende erklärt dies für l. Die Beziehungen Russlands zu Deutschland, 
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Als neue Mitglieder wurden angemeldet: 
1. Herr Erich Graf zu Dohna-Schlodien, Prem.-Lieut. 





Von Herrn Archivar Russwurm: 

2. Der Ständetag zu Reval 1524. 

3. Georg von Ungern und seine Zeit. 
Von Herrn Graf Dunin-Borkowski: 

4. Jahrbuch des Polnischen Adels. 
Von Herm @. Seyler: 

9. Berichte der Matrikel-Commission des Herrenhauses. 
Von Herrn Hauptmann v. Rössler: 

6. Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins für hes- 

sische Geschichte. 

Von Herrn v. Beck- Widmanstetter : 
Ueber die ältere ‘Art der Geldbeschaffung im Kriege. 
Die Grabdenkmäler der Familie Tannhausen, v. Dems. 
Die Herren und Grafen v. Stubenberg, von Dr. 
v. Wurzbach. 


-ı 


o@ 


Bericht über die Sitzung vom 1. Februar 183I. 
Nach Beginn der Sitzung, welcher in Abwesenheit des 
Herrn Grafen v. Oeynhausen Herr v. Prollius präsidirte, 
wurde die in der vorigen Versammlung beschlossene‘ Tages- 
ordnung an die Anwesenden vertheilt. Dieselbe lautet: 
1. Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung. 


2. Aufnahme der in derselben vorgeschlagenen Mitglieder. | 


3. Anmeldung neuer Mitglieder. 
Angabe des Titels und der Wohnung.) 


sitzenden, Schriftführers, Schatzmeisters, Redacteurs. 
Verlesung der eingegangenen Geschenke. 

Erledigung eingegangener Anfragen, Anzeigen ete. 
Vorträge. (Vorher bei dem Vorsitzenden anzumelden.) 
Kleinere Mittheilungen. 

Fragekasten. ’ 


eonan 


Nach Verlesung des Protokolls und erfolgter Aufnahme der 
neuen Mitglieder wurden ferner angemeldet: 

1. Herr Georg Hulbe, Ledertechniker, zu Hamburg, 
Alstertwiete 7. 

2. Herr v. Ditfurth, Prem.-Lieut. im 8. Westfäl. Inf.- 
Rgt. No. 57, zu Berlin, Steglitzerstrasse 65. 

3. Herr Carl Seger, Advokat und Notar, 
Lieut. a. D., zu Berlin, Lindenstrasse 29. 

4. Herr v. Brand-Tannenberg, Königl. Landrath zu 
Osterode, Ostpreussen. 

Herr v. Kretschmar theilte mit, dass Herr Kanzleirath 
Schröder seine Bereitwilligkeit erklärt habe, sein completes 
Exemplar der Monatschrift für den Preis von 50 4 der Biblio- 
thek des Vereins zu überlassen, und wird demgemäss der An- 
kauf genehmigt. 

Der Schatzmeister berichtet, dass er in Folge der s. Z. 
von Herrn Dr. Beringuier gegebenen Anregung, eine Abbildung 
des vom Verein in das Germanische Museum zu Nürnberg ge- 
stifteten Glasfensters in der Monatschrift zu veröffentlichen, an 
den Director des Museums Herrn Essenwein eine Anfrage 
wegen Herstellung der betreffenden Zeichnung gerichtet habe, 
Herr Director Essenwein hat hierauf erwidert, dass die hierzu 
ihm verfügbaren Kräfte anderweit beschäftigt seien, dass aber 
nach einigen Monaten die Herstellung der gewünschten Copie 


Prem.- 


(Schriftlich, mit genauer | 





erfolgen könne. Der Redacteur fügte hinzu, dass er zu glei- 
chem Zwecke mit einem ihm persönlich bekannten Zeichner 
in Nürnberg in Verbindung getreten sei; derselbe hat sich be- 
reit erklärt, das Fenster gegen ein Honorar von 30 MH. zu 
zeichnen. Herr Hildebrandt wird beauftragt, das Weitere zu 
veranlassen. 

Der Schatzmeister bringt zur Sprache, dass gelegentlich der 
Einsendung der Jahresbeiträge von den betr. auswärtigen Mit- 
gliedern häufig besondere Quittungen über den Empfang des 
Betrages verlangt werden, dass es aber nicht möglich sei, solche 
noch besonders auszustellen, zumal dem Verein durch die 
Versendung Portokosten erwachsen; vielmehr seien die Post- 
Einlieferungsscheine als Quittungen zu betrachten. Die Ver- 
sammlung schliesst sich diesen Ausführungen an und erklärt 
die Postscheine trotz deren nur dreimonatlicher Gültigkeit für 
genügend; da nicht eingezahlte Beiträge vor Ablauf der drei 
Monate durch Nachnahme eingezogen werden, würden etwaige 
Differenzen sich hierbei herausstellen. 

Der Redacteur theilte mit, dass die Mittler’sche Hofbuch- 
handlung ihm den Wunsch ausgedrückt habe, eine Besprechung 
der in ihrem Verlage erschienenen Geschichte. des 1. Garde- 
Dragoner-Regiments im „Herold“ zu veranlassen. Darauf habe 
er geantwortet, dass Werke nicht rein heraldischen Inhalts nur 
dann besprochen werden könnten, wenn für die Bibliothek des 
„Herold“ ein Recensions-Exemplar eingesandt würde. Die An- 
wesenden erklärten sich mit diesem Prineip einverstanden. 


ı Derselbe berichtete ferner, dass kürzlich von ihm in Gemein- 
4. Geschäftliche Mittheilungen des Vorstandes: des Vor- | 


schaft mit dem Verleger der Vereinsschriften (C. Heymann’s 
Verlag) Besprechungen darüber stattgefunden haben, wie und 
durch welche Mittel die weitere Verbreitung der .Publicationen 
gefördert werden könne. Der Chef der Verlagsfirma habe nun- 
mehr sich bereit erklärt, einen elegant ausgestatteten Prospect 
drucken zu lassen, um denselben, sowie Probenummern des 
Deutschen Herold, in grosser Anzahl an die renommirtesten 
Sortimentsbuchhandlungen, an wissenschaftliche Institute, Be- 
hörden etc. zu versenden. Der Text des Prospectes, welcher 
verlesen wurde, sowie die projectirten Massnahmen fanden den 
Beifall der Versammlung. 
Ferner brachte der Redacteur zur Kenntniss, dass dem- 
nächst im Sitzungslokal ein „Fragekasten“ aufgestellt werden 
würde. 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Sr. Excellenz dem Herrn Grafen Stillfried- Alcantara: 
l. Das Wappenbuch der Ritter des Ordens vom schwar- 
zen Adler, 1. Lfg., mit der Bitte um Förderung. des 
Werkes durch Mittheilung unbekannter Wappen. 
Von Herrn v. d. Becke-Klüchtzuer : | 
2. Zwei statistisch-genealogische Tabellen (siehe unter 
„Bücherschau“). ' 
Von $r. Durchlaucht dem Herrn Fürsten F. K. zu Hohen- 
lohe- Waldenburg: ; 
3. Die Sammlung Hohenlohe’scher Münzen und Me- 
daillen. Dresden 1880. | 
Von Herrn Verster in Leyden: 
4. Ein Exemplar der Zeitschrift: „Eigen Haard“ 1881 
No. 4, enthaltend einen Artikel desselben über: 
De stijlen in de heraldiek. ir 


Von Herrn Prem.-Lieut. Eggers: 

5. Urkundliche Beiträge zur Geschichte der 
- thümer Schleswig-Holstein, von Dr. 
Husum 1879. 

Von. Herrn Kunstmaler Höchl in München: 

6. Vier Photographien in Folio: Abbildungen des Altar- 

schreins in St. Wolfgang im Salzkammergut, v. J. 1481. 
Von Herrn @. A. Seyler: 
‘6. Bericht, der Matrikel-Commission des Herrenhauses, 
No.: 32. 
Von Herrn Hofbuchhändler v. Grumbkow: 

8. Genealogischer Almanach der regierenden Fürsten- 
häuser Europas, I. Jahre. 1881. (Siehe 
„Bücherschau “.) 

Von Herrn Lieutenant v. Kortzfleisch: 
9. Die Marienburg, histor.-episches Gedicht. Berlin 1825. 

10. Kriegsgeschichtliche Denkwürdigkeiten des Ordens- 
hauses Marienburg. Danzig 1825. 

Von Herrn C. A. Starke in Görlitz: 
11. Warnecke, heraldisches Handbuch, II. Aufl. 


Herzog- 


v.. Stemann. 


Als Tauschexemplare: 
No. 2 der Monatsschrift des Vereins „Adler“ in Wien. 
No. 4 der Zeitschrift des Deutschen Graveur-Vereins. 
Jahrg. 1830 der Zeitschrift des Vereins für Nieder- 
sachsen, und das systematische Repertorium der 
. Publieationen dieses Vereins. 


Von Herrn Geheimrath v. Bänsch war eine Urkunde ein- 
gegangen, welche unter-dem 13. Dec. 1650 von der Ritterschaft 
im unteren Elsass für Hans von Giffen ausgestellt worden ist, mit 
der Bestimmung, dieselbe dem Oberhaupte dieser Familie — 
falls sie noch blüht — zuzustellen, anderen Falles sie den 
Vereinssammlungen einzuverleiben. Niemand der Anwesenden 
vermochte anzugeben, ob die genannte Familie noch existirt. 

Herr v. Bagensky frug an, ob Jemand über die Schicksale 
des Feldpredigers Johannes Grube, welcher während der Jahre 
1633—1641 beim rothen Lüneburgischen Regiment zu Ross 
gedient hat, Auskunft geben könne. 

Herr Rgbs. v. d. Borne theilte mit, dass er die Geschichte 
seiner Familie bearbeite, und bat um die Unterstützung der 
Vereinsmitglieder durch Einsendung dahin gehörender Notizen. 

Herr Meyer legte eine Anzahl werthvoller und interessanter 
Autographen aus dem Besitz des Herrn Warnecke vor und er- 
läuterte dieselben. Es waren u. A. eine vom König Philipp I. 
von Spanien am 11. November 1577 vollzogene Bestallung des 
Rittmeisters Asche von Mandelsloh; ‚Briefe von Philipps Tochter 
Isabel, von Tilly, Markgraf Karl von Baden, Octavio Piccolo- 
mini, Maria Theresia u. A. 

Ein anwesendes Mitglied legte eine Reihe von meist schön 
erhaltenen, interessanten Originalwachssiegeln geistlicher, fürst- 
licher und adeliger Personen vor, grösstentheils dem Rheinland 
und Westfalen angehörend; u. A. des Herzogs Wilhelm von Jülich, 
Cleve und Berg, des Grafen v. Bentheim, derer v. Velen, von 
Galen, v. d. Recke, v. Twickel, v. Morien, v. Gruben, .von 
Sittard u. s. w. 

Herr Warnecke theilte aus einem ihm gehörenden aus 
Südwestdeutschland stammenden Stammbuche vom Ende des 
16. Jahrh., in welchem das Register eigenthümlicher Weise 


unter 
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nach den Vornamen geordnet ist, einige interessante Notizen 
über das Vorkommen einzelner Taufnamen mit, so z. B. dass 
fast alle darin genannten Personen nur je einen Vornamen 
haben. Friedrich kommt darunter nur ein Mal, Johann da- 
gegen vierundfünfzig Mal vor. Derselbe theilte ferner mit, dass 
Herr Dorgerloh ein namentliches Verzeichniss von in seinem 
Besitz. befindlichen und verkäuflichen Porträts adeliger Per- 
sonen demnächst einsenden wolle. 

Herr Gritzner meldete für eine der nächsten Sitzungen einen 
Vortrag über die Familie der Gonzaga an. 

Endlich eireulirte der Prospect eines in Edinburg: bei Will. 
Paterson erscheinenden heraldischen Unternehmens, welches 
sehr interessant zu werden verspricht: Scottish Arms, being a 
collection of armorial 'bearings a. d. 1730—1678, reproduced 
in facsimile from contemporary manuscripts with heraldic and 
genealogical notes, by R. R. Stodart. (Price to Subseribers 
& Röstell 
nimmt Bestellungen entgegen. 


Bericht über die Sitzung vom 15. Februar 1881. 





Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Grafen v. Oeyn- 
hausen, Verlesung des Protokolls und Aufnahme der vorgeschla- 
genen Mitglieder wurden als neue Mitglieder angemeldet: 


1. Frau Margarethe Kretschmann, geb. Bergmann zu 
Berlin, Leipzigerstr. 83. 
2. Herr v. Jahn, Sec.-Lieut. im Garde-Schützen-Bataillon 


zu Berlin, Kaserne Köpnickerstrasse. 


Gelegentlich dieser Anmeldungen macht der. Schriftführer 
von Neuem darauf aufmerksam, dass es erforderlich ist, bei 
den schriftlich einzureichenden Vorschlägen neuer Mitglieder 
die Vornamen der Betreffenden mit anzugeben, damit 
Vereinsmatrikel ordnungsmässig geführt werden kann. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass Herr Winkler in Veran- 
lassung der an ihn ergangenen Aufforderung zur Fortsetzung 
des Wappenbuchs der Vereinsmitglieder versprochen habe, dies 
Werk nunmehr wieder in Angriff zu nehmen. Herr W. hat 
dabei den Wunsch geäussert, dass die Wappenzeichnungen 
nicht durch Autographie, sondern durch Lichtdruck verviel- 


die 


fältigt werden möchten, weil dieselben sonst — bei der Ab- 
sicht, je 9 Wappen auf einer Seite anzubringen — nicht klar 
genug erscheinen würden. Der Schatzmeister bemerkt dazu, 


dass die Kosten durch das Lichtdruckverfahren wesentlich 
höhere werden würden, und empfiehlt zunächst eine Rücksprache 
mit dem Besitzer der sehr leistungsfähigen typographischen 
Offiein von H. S. Hermann. 

Im Interesse genealogischer Arbeiten regt Herr v. Köller 
die Aufstellung eines Verzeichnisses derjenigen Vereinsmit- 
glieder an, welche Familiengeschichten bearbeiten, und Publi- 
ceirung desselben in der Monatsschrift; Redner glaubt, dass nur 
dadurch Denen, welche sich mit genealogischen Forschungen 
beschäftigen, die Möglichkeit gegeben wird, vorkommende No- 
tizen an die rechte Adresse gelangen zu lassen. Herr Graf 
Oeynhausen bemerkt hierzu, dass in einem früheren Jahrgange 
des Herold einmal eine Liste derjenigen Mitglieder veröffentlicht 
worden ist, welche Specialstudien betreiben oder besondere 
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Abschnitte der Heraldik bearbeiten. Derselbe bezeichnet eine 
Zusammenstellung nach dem Vorschlage des Herrn v. Köller 
als sehr wünschenswerth, hält aber für zweckmässig, dass gleich- 
zeitig ein Verzeichniss Derjenigen, welche Nachrichten wün- 
schen, angefügt werde. 

Herr ®. Prittwitz macht die Mittheilung, dass er beabsich- 
sichtige, bei Gelegenheit der nächstjährigen heraldischen Aus- 
stellung ein Verzeichniss der Bearbeiter aller in den letzten 
Jahren erschienenen und noch in Vorbereitung befindlichen 
Familiengeschiehten zu publiciren. 

Herr v. Minnigerode möchte den Antrag des Herrn v. Köller 
dahin erweitert sehen, dass ein solches Verzeichniss in der 
Ausstellung in allgemein sichtbarer Weise angebracht werde, 
um damit zu zeigen, wie der Verein bestrebt ist, familien- 
historische Arbeiten zu unterstützen. Herr v. Bagensky schlägt 
vor, die Liste in den Ausstellungskatalog mit aufzunehmen. 

Nachdem Herr ®. Köller noch hinzugefügt hat, dass er be- 
sonderen Werth darauf lege, dass im Redactionsbureau zu er- 
fahren sei, wer die Geschichte bestimmter Familien bearbeite, 
damit mit den Betreffenden in Verbindung getreten werden 
könne, schlägt der Redacteur vor, in einer der nächsten Nummern 
des Herold eine Aufforderung an die Mitglieder des Vereins 
abzudrucken, worin dieselben ersucht werden, anzugeben, über 
welche Familien sie Auskunft zu ertheilen vermögen, und 
andererseits, über welche sie solche wünschen. Zur Beant- 
wortung solle eine Postkarte mit Vordruck beigefügt werden. 
Die Versammlung erklärt sich hiermit einverstanden. 

Der von Herrn ®. Prittwitz geäusserte, von Herrn Frhrn. 
v, Fürth unterstützte Wunsch, ein Namensregister aller in den 
bis jetzt erschienenen Jahrgängen des Herold und der Viertel- 
jahrsschrift vorkommenden Familien aufzustellen, wird vom 
Vorsitzenden durch die Mittheilung erledigt, dass die s. Z. von 
Herrn L. Clericus übernommene Bearbeitung eines derartigen 
Generalregisters von demselben für April in sorgfältigster Aus- 
führung zugesagt sei (siehe Inserat). Dieser Index wird nach 
erfolgtem Druck den Mitgliedern zugesandt werden. 

Herr Oberstlieutenant Möschke in Danzig fragt an: 1. Seit 
wann führt Brandenburg den rothen Adler, und warum? — 
Herr Prittwitz verweist auf die Monographien des Frhn. 
v. Ledebur und des Dr. Grote über das Brandenburgisch- 
Preussische Wappen. — 2. Wann sind die schwarz - weissen 
Schärpen in der preussischen Armee eingeführt? Etwaige Aus- 
kunft erbittet Herr Warnecke. 

Herr v. Röbe, Generaldirector der Finanzen in Luxemburg, 
bittet um Nachrichten über seine Familie, um seine Abstammung 
von Friedrich Röbe nachzuweisen, welcher am 22. Juni: 1737 
in den Adelstand erhoben wurde. Vor Allem sucht der Frage- 
steller urkundliche Nachrichten über die Geburt seines Gross- 
vaters, des Joh. Friedr. v. Röbe, gest. 17. October 1817 zu 
Oranienburg im 59. Lebensjahre, angeblieh aus Sachsen ge- 
bürtig. Derselbe ist 1774, 16 Jahre alt, ins Regiment v. Stein- 
keller eingetreten, dort aber unter dem Namen v. Röbell ein- 
getragen. Am 7. Mai 1782 als Fähnrich entlassen, heirathete 
er 30. Mai 1782 Charlotte v. Pieverling zu Berlin. In der 
Trauurkunde wird derselbe ebenfalls v. Röbel genannt, da- 
gegen in der Taufurkunde seines ältesten Sohnes, des Vaters 
des Fragestellers, v. Röbe, ebenso dann in allen späteren Ur- 
kunden. Dieser älteste Sohn ist während der Freiheitskriege 
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nach Luxemburg gekommen und 1829 in Saarbrücken ge- 
storben. 

Herr v. Hoven in Marburg ersucht um Beschreibung des 
Wappens der Familie v. Trentwedel. R 

Herr Frhr. Minnigerode macht unter Bezugnahme auf einen 
speciellen Fall darauf aufmerksam, wie bedauerlich es sei, wenn 
von alten Urkunden die Siegel abgetrennt, ev. die Urkunden 
selbst vernichtet werden, so dass später der Ursprung solcher 
Siegel nicht mehr nachgewiesen werden kann. Der Vorsitzende 
bemerkt dazu, dass mit dem allerdings höchst verwerflichen 
Abtrennen der Siegel, welches wohl oft nur geschehe, um die 
Urkunden bequemer ordnen zu können, das Vernichten der 
letzteren nicht immer verbunden sei. 

Vom Herrn Grafen Stillfried Excellenz war ein Verzeichniss 
derjenigen Gegenstände (25 Nrn.) eingegangen, welche derselbe 
für die heraldische Ausstellung zur Verfügung stellt. Dieses 
erfreuliche Vorgehen wurde mit Beifall begrüsst und kann an 
dieser Stelle nur dringend zur Nachahmung empfohlen werden. 

Herr Warneke legte die vom Photographen Herrn Bickell in 
Marburg vorzüglich gut hergestellte Photographie eines der alten 
Marburger Wappenschilde (mit dem hessischen Löwen) vor, und 
erklärt sich bereit, hiesigen Mitgliedern Exemplare zum Preise von 
2 Al zu besorgen. Derselbe zeigte ferner das 2. Heft seiner 
„Musterblätter für Glasmaler“, sowie eine Einbanddecke für sein 
„Heraldisches Handbuch“, von H. Hulbe in Hamburg in Leder 
geschnitten. Die ganz vortreffliche Arbeit, zu welcher Herr 
Hulbe selbst die Zeichnung entworfen hat, fand die vollste 
Anerkennung aller Anwesenden. 

Herr Graf v. Oeynhausen liess eine von E. Döpler d. J. 
gezeichnete, heraldisch verzierte Tanzkarte eirculiren. 

Herr Dr. Beringwier legte die im Verlage von Georg Hirth 
erschienene Reproduction (in Originalgrösse) des Jost Amman’- 
schen Stamm- und Wappenbuchs vor, sowie das Frauentrachten- 
buch desselben. Herr Warnecke bemerkte dazu, dass erstere 
Reproduction nach der Ausgabe von 1589 gefertigt sei, da- 
gegen die seinige, vor mehreren Jahren bei C. A. Starke er- 
schienene, nach der älteren Ausgabe von 1579. 

Zum Schluss machte Herr Gritzner die Mittheilung, dass 
das von ihm herausgegebene Werk „Standeserhebungen und 
Gnadenacte“ in der nächsten Zeit complet mit Generalregister 
erscheinen werde. Derselbe richtete zugleich an die Vereins- 
mitglieder die Aufforderung, recht bald ihre Wappen zur Aus- 
schmückung des Sitzungslokals stiften zu wollen; dasselbe 
eignet sich weit besser zur Anbringung heraldischer Decora- 
tionen als das frühere Versammlungszimmer. 


s 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn Verlagsbuchhändler Hermann: 
1. F. Warnecke, Musterblätter für Glasmaler ete. Lfg. II. 
Von der Verlagshandlung Bauer & Raspe in Nürnberg: 
2. Bericht über Stand und Fortgang des Siebmacher’schen 
Wappenbuchs. 
Von Herrn Rittmeister v. Klingspor: 
8. Ein Aufsatz aus dem Stockholmer Tageblatt. 
Von Herrn Hptm. v. Rössler: 
4. Portrait eines Herrn v. Güldenborm. 
Von Herrn Seyler: 
5. Berichte der Matrikel-Commission des Herrenhauses. 
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Die Ahnentafel des Kammerpräsidenten von Kalb 
in Weimar. 


Genealogische Skizze von Cl. Menzel. | 


Die Familie von Kalb erscheint in der Gegend von San- 
gerhausen schon seit Jahrhunderten und zwar nachweislich 
zuerst in Sotterhausen, Beyernaumburg und in der Stadt | 
Sangerhausen selbst. Mitte des 15. Jahrhunderts erwarb die- 
selbe das Dorf Rieta (Riade) an der Helme und nannte sol- 
ches zum Unterschiede von den übrigen an der Helme be- 
legenen Rietdörfern (Martinsriet, Lorenzriet, Niclausriet, Catha- 
rinenriet) Kalbsriet. Den Besitz dieses Dorfes hatte die Kalb- 
sche Familie bis gegen das Jahr 1820, zu welcher Zeit das 
Schloss in den Besitz der verwandten Familie von Wollzogen 
überging, nachdem der letzte Besitzer in unverantwortlicher 
Weise gewirthschaftet hatte, so, dass die Erben nach dessen | 
Tode völlig ausser Stande waren, den Besitz dieses ihres 
Stammgutes zu halten. Der Sohn, in seinen Hoffnungen, das | 
durchaus verschuldete Schloss durch Hilfe verwandter Familien 
behalten zu können, getäuscht, ging als Jäger in fremden 
Dienst und nannte sich schlichtweg Kalb. Seine beiden Töch- 
ter verheiratheten sich noch unter ihrem alten Familiennamen | 
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Hartmann Veronica von Otto Gottfried Auguste von 
Heinrich Geusau. von Lüzow. 
Kalb. Merckelbach. 

49. s0. 5l. 52. 
„Alexander Ludwig Dorothea Sophie Amalie von 
Kalb. Merckelbach. 

a, 58. 


an zwei Kalbsrieter Einwohner, den Bürgermeister Hermann 
und dessen Bruder, den Oeconomen Hermann; sein Sohn 
lebt noch heute als ein fleissiger und angesehener Tischler- 
meister unter dem schlichten Namen Kalb in dem Orte, in dem 
einst die Wiege der meisten Mitglieder dieser grossen und an- 
sehnlichen Familie von Kalb stand. — Die verehelichte Oeco- 
nom Hermann geb. v. Kalb besitzt noch eine Anzahl alter 
Kalb’scher Familienpapiere, welche dieselbe mir zur Einsicht 
versprochen hat und gelingt es mir vielleicht, das Ende der 
Kalb’schen Familie in Kalbsriet in diesen Blättern zu publi- 
eiren. Der Tischlermeister Kalb dagegen besitzt noch zwei 
wohlerhaltene Ahnentafeln des Kammerpräsidenten Carl Alexan- 
der von Kalb, welche derselbe mir in freundlichster Weise zum 
Copiren überlassen hatte. Beide sind mit Oelfarben auf Lein- 
wand gemalt, 1,; m resp. 1 m hoch. Die erste (A) mit der 
Jahreszahl 1745 enthält in fünf Reihen die 16 Ahnen, die 
zweite (B) in sechs Reihen die 32 Ahnen des Präsidenten 
von Kalb. Es dürfte gewiss nicht uninteressant sein, diese 
beiden Ahnentafeln in eine zusammengestellt in diesen Blättern 
mitzutheilen, um so mehr, als verschiedene Familien darin er- 
wähnt werden, die theils bereits ausgestorben, theils aber im 
Ledebur’schen Adelslexieon nicht berücksichtigt sind. 


Die zusammengesetzte Ahnentafel gestaltet sich wie folgt: 
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Jobst Anna Elisab. Hieronymus Magdalena 
Friedrich von von Dietrich von Lucie von 
Hayn. Stein. Dieskau. Rauchhaupt. 
Dar 54. 99% 56. 





nn nn nn nn nn 
Ursula Margarethe von 
Dieskau. 
60. 


Christian Gottfried von 
Hayn. 


59. 


zz ee 


Johann Otto 
Kalb. 
Gh 


Anna Elisabeth von 
Hayn. 
62. 


Dee ze re ee 


Carl Alexander Kalb 
auf Kalbsriet. 


63. 


ee = 


Ueber die Personalien und Wappenzeichen der in dieser 
Ahnentafel vorkommenden Personen erlaube ich mir nach- 
stehende Mittheilungen zu-machen, wobei ich mir die Bemer- 
kung gestatte, dass mein lieber Freund, Herr Rentier Poppe 
in Artern mir aus seinen reichhaltigen Sammlungen über die 
meisten Adelsgeschlechter hiesiger Gegend in liebenswürdigster 
und: uneigennützigster Weise die ergiebigste Hilfe geleistet und 
namentlich die genealogischen Notizen zu den Geschlechtern 
von Kalb, von Geusau, von Schlegel und von Ebra geliefert 
hat und bestimmt mit Freuden erbötig ist, etwaige Wünsche 
einzelner Familien, welche einst in Sangerhäuser-Arterischer 
Gegend ihren Wohnsitz oder sonst Besitzungen gehabt haben, 
nach seinen Kräften zu erfüllen. 


1. Die Familie Kalb (No. 1, 33, 49, 57, 61, 63) und von 


Voth (No. 2). 


Bastian Wolf Kalb (No. 1) war Rittmeister unter Graf | 


Günther von Schwarzburg. Er erscheint 1562 und 1573 
als Gutsherr auf Kalbsriet, 1598 auch als solcher mit 
seinem Bruder Wolf Kalb als Besitzer des Kalbsholzes 
in der Flur zu Gehofen. Seine Gemahlin war Chri- 
stiane Marie von Voth (Vothen) aus dem von Kalbsriet 
nur 3 Stunden entfernten Mansfeld. 
Deren Sohn war 
Hans Kalb (Nr. 33), Gutsherr auf Kalbsriet, erscheint im 


Kalbsrieter Kirchenbuche 1611, 1618 und 1625 als | 
Pathe. Ob der 1675 ebenfalls als Pathe auftretende | 


Hans Kalb identisch ist, muss dahin gestellt bleiben. 


Vermählt war er mit Christiane Benigna von Schlegel. | 
Ihre Kinder waren: Anna Sibylla (Pathe in Gehofen | 


1623), Veronica Susanne (desgl. und schon vorher 1614), 
Juliane Magdalene, die spätere Gemahlin des Georg 
Philipp von Eberstein auf Gehofen, die 1651 noch als 
unverehlicht, 1652 und 1653 als verehlicht erscheint, Wolf 
Otto (1631 Pathe) und ’ 

Hartmann Heinrich Kalb (Nr. 49), vermählt mit Veronica 
von Geusau; in dem Kalbsrieter Kirchenbuche ist der- 
selbe nicht zu finden, wohl aber ein Hartmann Wil- 
helm Kalb, der 1654 und 1666 als Pathe und 1672 als 
Lieutenant und Mitbesitzer zu Kalbsriet aufgeführt wird. 
Er hatte eine 1636 zu Gehofen geborene Tochter 
Christiane Elisabeth und starb 1675. Seine Ehefrau 
wird nicht erwähnt. Ein Sohn von ihm ist Hartmann 
Kalb, der 1653 geboren, aber 1654 wieder verstarb. 

Ob Hartmann Heinrich mit Hartmann Wilhelm zu 
identifieiren ist, vermag ich nicht zu entscheiden; die 
Wahrscheinlichkeit spricht aber dafür, da der erstere 
sonst nirgends genannt wird, 

Alexander Ludwig Kalb (Nr. 57), vermählt mit Dorothea 
Sophie von Merkelbach, erscheint als Pathe in Kalbs- 
riet und Gehofen 1668, 1680 und 1691. Er war Mit- 
gerichtsherr auf Kalbsriet, 1680 Fürstl. Stallmeister in 
Zerbst und 1691 Weimar’scher Landeshauptmann. Er 
starb 1693, seine Gemahlin 1724. Ihre Söhne waren 
nachweislich: 

Ernst Wilhelm, der 1683 zu Zerbst starb und in 

Kalbsriet begraben wurde und 

Johann Otto Kalb (Nr. 61), der 1689 und 1704 

‚Pathenstelle vertritt und in letztem Jahre Fähnrich 








und Lieutenant wurde. Später wurde er Sächs. 
Eisenach'scher Landkammerrath und war vermählt 
mit Anna Elisabeth von Hayn, seit 1710; die 
letztere starb 1742, Johann Otto Kalb 1754. Ihre 
Söhne waren: Ludwig August, der 1718 geboren 
wurde, und 
Carl Alexander Kalb (Nr. 63), geboren den 26. 
“Mai 1712 und vermählt seit‘ 1747 mit Sophie 
Margarethe von Minkwitz, welche 1766 wieder 
verstarb. 1742 war er Sächs. Eisenach’scher 
Kammerrath und der Jenaer‘ Ritterschaft De- 
putirter und starb 1792 als Geheimer Rath, 
Kammerpräsident und Oberaufseher zu Jena, 
auch des gesammten Sächs. ‘Hofgerichts Hof- 
richter. Auf sein Verlangen wurde er in sei- 
nem bei seinem Rittergute in Kalbsriet belege- 
nen Lustgarten beerdigt. Bei Vergrösserung 
des Rittergutes wurde auch dieser Theil.des Lust- 
gartens bebaut und befindet sich jetzt horribile 
dietu! über dem Grabe des einst allmächtigen 
und gefürchteten Kammerpräsidenten von Kalb 
ein — Schweinestall! Der ursprünglich auf 
dem Grabe gestandene Denkstein: (eine Vase 
auf einem Sandsteinwürfel) mit folgender In- 
schrift: 
Hier liegt 
‚Carl Alexander 
von Kalb. 





Er 
ward geboren 
den XXVI. Mai 
MDCCXI. 





Lebte 
Wohlthuend 
und. seinen Pflichten 
getreu 





und 
entschlief zufrieden 
den XX VI. October 
MDCOCLXXXXIL. 





Dem geliebten Vater 
von seinen Kindern. 


Diese Kinder waren: 


a) Johann August Alexander, geboren 1747, Sächs. Wei- 


mar’scher Kammerpräsident und  Johanniterritter, ver- 
mählte sich 1778 mit Friederike Auguste von Kümberg 
und in zweiter Ehe 1783 mit Eleonore Friederike Sophie, 
Freiin Marschalk von Ostheim, des Bamberg’schen Ober- 
erbmarschalls Johann Friedrich Philipp Marschalk von 
Ostheim dritten Tochter. 


b) Heinrich Ludwig Alexander geboren 1750 in Weimar, 


starb schon 1751. 


ce) Carl Ernst Alexander, geboren 1749, gestorben 1751. 


d) Heinrich Julius Otto, geboren 1752, vermählte sich 1783 
mit ‚der Schwester seiner Schwägerin Charlotte, Freiin Mar- 
schalk von Ostheim, der Freundin Schillers, welcher sie 
in einem Briefe an Dalberg „eine vortreffliche Person“ 
nannte, „die ohne aus ihrem Geschlechte zu treten, sich 
glänzend darin auszeichne“. Charlotte, eine vielseitig 
gebildete Dame, übte durch das freundschaftliche Ver- 
hältniss, in welchem Schiller zu ihr stand, jedenfalls 
einen günstigen Einfluss aus auf des Dichters Haltung 
im geselligen Leben und gerade sie war es, die, geleitet 
von einem richtigen Urtheil und Gefühl, den Dichter 
abhielt, den Namen des in „Cabale und Liebe“ auf- 
tretenden Hofmarschalls von Kalb umzuändern, als 
Schiller in Weimar ihren Gemahl, den Hofmarschall von 
Kalb, kennen lernte. Später trug sie ihre Neigung 
Hölderlin und sodann Jean Paul entgegen. Nach dem Tode 
ihres Gemals, 1804, versank sie in tiefes Elend. Lange 
Zeit erblindet, lebte sie von der Gnade der Prinzessin 
Marianne von Preussen, und starb, 82 Jahre alt, in 
einem ihr überlassenen Mansardenzimmer im Königlichen 
Schlosse zu Berlin am 12. Mai 1843. 

Ihr Gemahl war zuerst französischer Hauptmann im 
Regiment Zweibrücken, wurde sodann Major und später 
Hofmarschall in Weimar. 

e) Carl Ludwig Alexander, geboren 15. März 1755. 

f) Friedrich Alexander, geboren 1758. 

g) Sophie Friederike, geboren 1760, vermählte sich 1779 
mit Carl Siegmund, Freiherrn von Seckendorf, Weimar- 
schen Kammerherrn, Herrn zu Sugenheim, Etzelheim, 
Rödern etc. 

h) Auguste Eleonore, geboren 1761. 

i) Constantine Charlotte, geboren 1763. 

Ausser diesen näher zu bestimmenden Familiengliedern 
kommen in den Kirchenbüchern der Ortschaften Kalbsriet, 
Gehofen und Vockstedt noch folgende Mitglieder vor, die aber 
in Ermangelung anderweiter Hilfsquellen mit den oben ange- 
führten nicht in speziellere Verbindung gebracht werden konn- 
ten, dem Aufsteller eines Kalb’schen Stammbaumes aber nicht 
ohne Interesse sein werden. 

Vollvath Sittig Kalb und dessen Bruder Johann Ulrich Kalb. 

_Vollrath Sittig vermählte sich 1656 mit Helene Polyxena 
von Wurm zu Grosssfurra, welche Mutter von 13 Kindern 
wurde: 

a) Veronica Magdalene, geb. 1657, gestorben 1658. 
b) Marie Elisabeth, geb. 1659. 
e) Veronica Florentine, geb. 1660. 
d) Vollrath Wilhelm, geb. 1663. 
e) Abraham Ludwig, geb. 1664, gestorben in demsel- 
ben Jahre. 
Eva Polyxena, geb. 1666, gest. 1672. 
Johanne Marie, geb. 1668. 
Christian Ludwig, geb. 1670. 
Carolus Wunibold, geb. 1674. 
Helene Debora, geb. 1677. 
Helene Sophie, geb. 1679. 
Dorothea Lucretia \ 
n) Caroline Ludamina f 
0) Eleonore Sophie. 


N) 
9) 
h) 


Zwillinge, geb. 1680. 
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Bei der im Jahre 1682 bis 1683 grassirenden Pest starb 
fast die ganze Familie aus und zwar in der Zeit vom 24. 
August bis 30. September die Eltern und die ad lit. b, d, g, 
i, k, , n und o bezeichneten Kinder. 

Johann Ulrich, vermählt 1660 mit Martha Marie von Rock- 
hausen aus dem Hause Kirchscheidungen. Er starb 1709, 
sie dagegen schon 1681. Von ihren Kindern werden er- 

wähnt: 

a) Marie Magdalene, geb. 1662. gestorben 1700. 


b). Hartmann Cornelius, geb. 1664. 

c) Abraham Ulrich, geb. 1668, gest. 1677. Zwillings- 
bruder von 

d) Johann Ludwig. 

e) Rahel Christiane, geb. 1670; 1709 vermählt mit dem 
Lieutenant von Seidewitz. 

f) Eine todtgeborene Tochter, 1660. 


Friedrich Wilhelm Kalb erscheint in dem Zeitraume von 
1679 .bis 1714, zuerst als Regimentsquartiermeister, so- 
dann als Hauptmann, und 1714 als Landeshauptmann. 
Er scheint zwei Mal vermählt gewesen zu sein; 1697 wird 
seine Gemahlin Sophie Juliane und 1707 Sophie Elisabeth 
genantn. Letztere starb 1724. — Ihre Kinder waren: 

a) Sophie Auguste Amalie, geb. 1690, ist 1702 Pathe. 
b) Amalie Auguste Sophie, jedenfalls die ältere Schwester, 
da sie 1697 bereits als Pathe erscheint und sich 

1704 mit Robert Friedrich von Amelungsen in Arn- 

stadt vermählte. 

Sophie Catharine Wilhelmine, 1729 verehelichte von 

Kress auf Voigtstedt. 

Abraham Esaias Kalb, Mitgerichtsherr auf Kalbsriet, 1690 
Lieutenant und Pächter | des Eberstein’schen Gutes in 


e) 


Gehofen. Seine Gemahlin ist unbekannt; seine Kinder 
waren: 

a) Charlotte, 1693 Pathe in Gehofen, starb 1694. 

b) Beata Veronica, starb 1690. 

c) Sophie Helene Louise Catharine, starb 1690. 

d) Sophie Elisabeth, geb. 1690. 

e) Anton Christian Wilhelm, geb. 1695. 

f) Friedrich Wilhelm, starb 1692. 


Carl Julius Wilhelm, geb. 1694. 
h) Loysa Eleonore, geb. 1695. 

Jungfrau Eva Kalb, 1664 Pathe, gest. 1672. 

Frau Martha von Kalb, 1658 Pathe. 

Auguste Magdalene, geb. 30. December 1691, starb 1698. 

Catharine von Kalb, verehelichte Major Semmpler, 1661 
Pathe. 

Marie Elisabeth Kalb, 1619 Pathe, desgl. 1668. 

Anna Catharine geb. von Kalb, Gemahlin Georg Heinrichs 
von Schmon auf Frohndorf. Eine Tochter aus dieser Ehe 
heirathete 1645 einen Herrn von Hagke auf Schilfa und 
der 1650 in dieser Ehe geborene Georg Dietrich von Hagke 
vermählte sich in zweiter Ehe mit Anna Marie von Kalb. 

Charlotte Justine von Kalb, verehelichte Klein zu Schöne- 
werda, 1711 Pathe. 

Georg von Kalb, 1714 Gerichtsherr auf Kalbsriet, hatte zur 
Gemahlin Anna Elisabeth N. N. 

Wolf Otto von Kalb, 1721 Pathe in Kalbsriet, starb „ein 
naher Verwandter unseres Gutsherrn“ 1743 daselbst. 


Von älteren Familienmitgliedern seien noch erwähnt: 

Nicolaus Calf, 1199 Zeuge in einer zu Alstädt ausgestellten 
Urkunde des Königs Philipp für. Kloster Walkenried 
(Walkenrieder Urkunden-Buch TI, 39). 

desgl. 1237 in einer Walkenrieder Urkunde Burchard’s, Burg- 
grafen von Magdeburg (ebendas. 157). 

Albert, genannt Calve, Ritter, besass 1315 als Lehen der 
Grafen von Gleichen eine Hufe des Dorfes Hengisleben 
und war 1317 gräfl. Beichlingen’scher Castellan zu Sonders- 
hausen (Wolf, Kloster Pforte II. 353, 360, 369). 

Volemar, genannt Kalb (Calph), gesessen auf. Sotterhausen, 
verkaufte 1310 dem Kloster Kaltenborn bei Sangerhausen 
eine Mühle in Oberröblingen (Schöttgen und Kreissig, 
dipl. R. G. II, 721), 1315 ist er Zeuge in einer Muser- 
schen Urkunde und als „eivis in Sangerhausen“ aufgeführt 
(Walkenrieder Urkunden-Buch II, 175), 1352 übereignete 
derselbe dem Kloster Kaltenborn zwei Hufen in Einzingen 
und Nienstedt (Schöttgen und Kreissig a. a. 0. 738). 

Sebastian Kalb, Rittmeister, erhielt 1362 als Unterpfand 
von Christian von Witzleben das Haus zu Ballenhausen. 

Otto Kalb war 1715 Zeuge in einer Urkunde Fritz Klobek- 
ker’s für das Geiststift zu Sangerhausen (Urk. i. städt. 
Arch. No. 24), 1382 versetzte er mit Thile von Sutterhau- 
sen dem Kloster Kaltenborn den sog. „Beichlingszehnten“ 
(Schöttgen und Kreissig a. a. 0. 747), und durch eine 
andere Urkunde erklärten Beide, diesen Zehnten von Kal- 
tenborn als Lehen nehmen zu wollen (ebendaselbst). 

Kunigunde und Dorothea, genannt die Kalben, kauften 1384 
von der Aebtissin des Kreuzklosters zu Gotha einen Jahres- 
zins von 1 Pfund Gold guter Pfennige auf Lebenszeit 
(Zeitschr. f. Thür. Gesch., Jena, IV, 94). 

Ulrich Kalb war 1350 Priester im Kloster Kaltenborn. 

Volkmar und Ulrich, Gebrüder, genannt die Kälber, hatten 1418 
in Brücken Besitzungen. 1424 verkauften sie und Ulrich, 
Volkmar’s Sohn, an Kaltenborn zwei Waldflächen (Schött- 
gen und Kreissig a. a. 0. 764). 

Siegfried Kalb auf Beyernaumburg, seine Frau und Caspar, 
deren Sohn verkauften an Kaltenborn Zinsen von der Mühle 
zu Emseloh bei Sangerhausen. 

Heinrich Kalb verglich sich 1438 mit den Johanniterrittern 
zu Weissensee wegen einer Schuld der Letzteren (Hagke, 
Kreis Weissensee, . 173). 

Ulrich Kalb auf Kalbsriet, 1455 Zeuge in einer Urkunde 
Bruno’s von Querfurt betr. Güter in Rythe (Kalbsriet). 
Das Wappen der Familie ist bekannt: in einem 11 Mal roth 

und Silber balkenweise getheilten Schilde ein springendes nat. 
Kalb, welches eine mit drei Straussfedern geschmückte Krone 
trägt. Helmschmuck: die Schildfigur wachsend; Helmdecken 
roth und weiss. 

Wappen der Familie von Voth (Vothen): in roth und grün 
getheiltem Schildfelde ein goldener Maueranker in Gestalt eines 
quer gelegten H, nämlich wie S. Dies Wappen entspricht 
dem der Familie von Vogt in Schlesien und von Vogt, genannt 
Werrandt, in Oesterreich und ist es nicht unwahrscheinlich, 
dass die Familie Voth und Vogt eines Stammes ist, da noch 
heute im Thüringischen Vot oder Voit für Vogt und Voigt 


gesprochen wird. Näheres über die Verhältnisse der Christiane. 


Marie von Voth konnte nicht ermittelt werden. 
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2. Die Familien von Schlegel (No. 3, 34) und von Koller (No. 4). 


Adam Otto von Schlegel (No. 3), auf Leimbach bei Mans- 
feld gesessen, gehört der Familie an, die namentlich in 
der Provinz Sachsen reich begütert ‘war. Seine Ge- 
mahlin Anna von Koller (No. 4) entstammte dem Hause 
Steinburg und Bucha (Steinburg, Dorf und Rittergut bei 
Eckardsberge, Bucha desgl. bei Wiehe). — Beider Tochter 
war Christine Benigna von Schlegel, die Gemahlin des 
ad 33 genannten Hans Kalb auf Kalbsriet. 


Mitglieder der Familie von Schlegel kommen in der 

Sangerhäuser Gegend noch vor: 

Otto. Schlegel, 1529 Rath der Grafen von Mansfeld. 

Caspar Schlegel besass 1595 ein Rittergut in. Gatterstedt 
(bei Querfurt) und kaufte 1558 noch das von Öster- 
hausen’sche Gut daselbst. EN se 

Otto Schlegel (vielleicht der Obige) besass 1563 ein Mans- 
feld’sches Lehengut in Gehofen bei Artern. 

Valentin Schlegel war 1577 Amtmann der Grafen von 
Mansfeld in Artern. 

Abraham Esaias Schlegel war 1612 Pächter des Harras- 
hofes in (Grehofen. 

Wolf Otto von Schlegel, 1707 Eisenach’scher Kammer- 
junker, Erb- und Gerichtsherr zu Mittelhausen bei All- 
städt, wo die Familie schon 1562 ansässig war. 


Wappen der Familie von Schlegel: im silbernen (auf der 
Ahnentafel goldenen) Felde Kopf und Hals eines Pferdes. 


Wappen der Familie von Koller: im schwarzen Felde zwei 
diagonal gezogene goldene Schrägbalken, welche in der 
Mitte vom Schildfelde unterbrochen . werden; auf den 
oberen und unteren Theilen dieser Balken je eine rothe 
Raute. Helmzier und Helmdecke waren bei beiden 
Wappen durch Abbröckeln der Oelfarbe nicht mehr zu 
erkennen. — Zu dieser Familie gehört wohl auch Ritter 
Volemar von Koller, der 1516 an die Gebrüder Hans 
und Philipp von Eberstein Güter in Ober-Trebra und 
Flurstedt verkaufte. (Eberstein’sches Urkundenbuch 
117 und 667.) 

3. Die Familie von Geusau (No. 5,35,50) und von Ebra (No.6). 

Rudolf von Geusau (No. 5) hatte zur Gemahlin Clara 
Elisabeth von Ebra aus dem Hause Uftrungen, welches 
Gut dieselbe ihrem Gemahl zubrachte. Beider Sohn 
war: 

Ulrieh von Geusau (No. 35), vermählt mit Anna Elisa- 
beth von Berck aus dem Hause Ichstädt, welche Mutter 
der 

Veronica von Geusau (No. 50) wurde, die den unter 
No. 49 genannten Hartmann Heinrich Kalb ehelichte. 
In den Jahren 1627—1651 war sie noch unverheirathet 
und erscheint sie in Voigtstedt und Gehofen zum öftern 
als Pathe. 

Zu dem Geschlecht von Geusau (Geisau oder auch Güsau) 


gehören nachfolgende Mitglieder, die in Ermangelung eines 
Anknüpfungspunctes hier in bunter Reihe folgen mögen: 


Ulrich von Geusau (Gusowe) 1272—1316 Zeuge in 
Pforteschen Urkunden (Wolf, Kloster Pforte II, 184, 
206, 317, 363). 


Hermann und Ulrich von Geusau, Brüder desgl. 1296 
— 1302 (das. 246, 263, 285). 

Heinrich von Geusau, desgl. 1242 (ebendas. 36). 

Günther von Geusau, desgl. 1299 (Schumann, Lexicon 
von Sachsen. Suppl. V. 720). 

Hans von Geusau, 1443 Zeuge in der Mansfeldschen 
Erbtheilung. 

Ehrig und Balthasar von Geusau standen 1452 wegen 
der verkauften Dörfer Hayndorf und Schafdorf mit 
Bruno XI., Edlen von Querfurt, in Irrung. (Dietrich, 
„Goldene Aue“ 79.) 

Balthasar war 1483 Besitzer des Gerichts zu Querfurt. 
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Günther von Geusau that 1486 dem Amte Allstädt Schaden, 
weil er sich von Bruno von Querfurt in seinem Gute | 


Farrnstedt beschädigt glaubte, wurde aber 1488 von 
Vollrath, Graf von Mansfeld gefangen genommen und 
ein Jahr lang in Verwahrung gehalten. 


Die Belehnung mit Farrnstedt durch Bruno von Quer- | 


furt geschah 1475. 
Caspar von Geusau 1555 auf Farınstedt. 
Baltzer, Günther, Valtin und Wolf von Geusau 1555 


auf Unterfarrnstedt. 


Levin von Geusau (1576—1594), begütert in Ritteburg | 
und Heigendorf, war 1586 Amtmann in Weissensee, | 


1591 Hauptmann zu Sachsenburg und Weissensee und 
starb 1594 als Kriegsobrist in Oesterreich, wie sein in 
der Kirche zu Heigendorf befindliches Epithaphium 
besagt: 

„Der gestrenge und ehrenveste Lewin von Geu- 
saw zv Heigendorf vnd Farnstedt des oberschlesisches 
Kreises bestalter Kriegesobrist, er ist den 16. May 
anno 94 zv Wolkersdorf in Oestereich an seiner 
gegen Ungarn wieder den Türken vnd erbfeind der 
Christenheit vorgenommenen reisse gestorben vnd 
daselbst in der Kirchen in weiland der Herren von 
Starenberg begrebnils beygesetzt vnd vorgraben 
worden. seines alters 57.“ 

Er hinterliess eine Wittwe und drei Töchter, wie die 
Figuren auf dem Epithaphium darthun. Levins 
Mutter war 

Martha von Geusau, geb. von Greussen, die zwischen 
1544—1577 erscheint. 

Hans von Geusau, von 1578—1636 oftmals als Pathe in 
Voigtstedt, war Besitzer von Schönewerda. Seine (re- 
mahlin war wahrscheinlich Veronica geb. von Eschwege, 
welche von 1624—29 oft als Pathe erscheint. Ihr 
Sohn war 

Georg von Geusau auf Schönewerda, Farrnstedt und Heigen- 

dorf. Er war Capitainlieutenant im Isolani’schen Kroaten- 
regiment und findet sich mehrfach als Pathe aufgeführt 
während der Zeit von 1611 bis 1639. In letzterem 
Jahre wurde er auf der Flucht von feindlichen Soldaten, 
die sein Gut erstürmten, bei Reinsdorf eingeholt, nach 
tüchtiger Gegenwehr verwundet und um 1000 fl. beraubt. 
Seine Frau wird nicht genannt; vielleicht ist es Anna 
Elisabeth geb. Berg, die 1628 Pathe in Voigtstedt und 
1636 in Gehofen in der Eberstein’schen Familie war. 
Ihre Kinder waren; 





a. Veronica. 

b. Amalie, welche 1626 verstarb. 

c. Marie, 1631 Pathe. 

d. Anna, 1628 und 29 Pathe, und 

e. Georg, welcher 1631 als Georg der jüngere auf- 
geführt wird. 

Günther von Geusauw auf Heigendorf und Farrnstedt als 
Pathe von 1644— 1660. 

Frau Magdalene Emilie von Geusau geb. von Gehofen, 
1652 Pathe. 

Frau Magdalene Juliane von Geusau geb. von Gehofen, 
1652 ebenfalls Pathe. Vielleicht sind beide eine Person 
und muss es dann heissen: Magdal. Emilie Juliane v. G.? 

Anna Juliane von Geusau, deren Tochter (?) 1686 noch 
unverehelicht. 

Justus von Geusau, 1690 und 91 Pathe; seine muthmass- 
liche Gemahlin war Anna Sophie geb. von Burgsdorf, 
welche ebenfalls 1691 Pathenstelle versah. 

Helene Florentine von Geusau, 1668 und 1702 als 
Wittwe zu Heigendorf im Voigtstedter Kirchenbuche 
aufgeführt. 

Levin von Geusau auf Farmstedt, sächsischer Kriegs- 
commissar (1674—1692), hatte zwei Söhne: 

Levin von Geusau, welcher 1743 die Klosterschule Ross- 
leben besuchte, und 

Justus von Geusau, welcher zu gleicher Zeit diese Anstalt 
besuchte und später in holländische Dienste trat. 

Anna Marie von Geusau, geb. von Witzleben. 
Pathe. 

Marie Sabine von Geusau war 1722 an Herrn von Meuse- 
bach auf Voigtstedt verheirathet. 

Friederike Eleonore von Geusau heirathete 1754 Carl 
Ludwig von Meusebach, Erb- und Gerichtsherrn auf 
Voigtstedt. 

Georg von Geusau, weimarscher Kammerherr (vielleicht 
der Sohn des oben erwähnten Georg von G.) von 1611 
bis 1639, war 1782 gestorben und hatte seinem Sohne 

Carl von Geusau, welcher baden-durlach’scher Hofjäger- 
meister war, das Gut Heigendorf hinterlassen. 


Mitbesitzer von Heigendorf und Schafdorf waren noch 
gewesen: 
Hartmann von Geusau, vermählt mit Anna Hedwig geb. 
von Hahn auf Seeburg, und, dessen Bruder 
% 4 . . m « Er 2 ern 
Christian von Geusau, vermählt seit 1716 mit Ohristiane 
von Streitwitz. 


1709 


Hartmanns Kinder waren: 
a. Wilhelm, geb. 1735, starb jung, und 
b. Justus, 1737, starb 1767 im Mecklen- 


burg’schen. 


geb. 


Justus setzte als seine Lehnserben ein: den Obrist- 
lieuten. und Kammerjunker Georg v. Geusau auf Ziegen- 
hain bei Jena und Justus von Geusau, dessen Bruder, 
welcher 1770 in Ottenhausen starb; Georg starb 1781 
in Heigendorf. 

Carl von Geusau starb 1803 als der letzte der Heigen- 
dorfer Linie zu Carlsruhe, worauf das Gut in Heigendorf 
als eröffnetes Lehen an den Herzog von Weimar fiel. 

4 


Caspar von Geusau auf Uftrungen. Von ihm sind ent- 


sprossen: 

Ernst von Geusau, kaiserl. Lieutenant unter dem hoch- 
fürstl. sachsen-goth. Grenadierregiment, starb 1735 in 
Mantua in Italien. 

Wiühelm von Geusau, Oberforstmeister bei Ihrer Durch- 
laucht zu Sachsen-Weissenfels. 

Carl von Geusau, sächs. weissenfelsischer Kammerjunker, 
auch Erbherr auf Uftrungen, vermählte sich 1736 mit 
der Frau Sophie Eleonore Nibeckerin, geb. 
Selmnitz. 


E. von Geusau war 1747—48 auf der Klosterschule 
Rossleben. 


von 


Rudolf von Geusau, geb. 1776 zu Farrnstedt, 
1790—93 Rossleben, wurde preuss. Soldat bis zum 
Frieden 1795, im Jahre 1800 Adjutant bei den Grena- 
dieren zu Quedlinburg, nahm 1805 seinen Abschied und 
zog auf sein Gut Farrnstedt. 1813—15 war er Ritt- 
meister im westphäl. Dragonerregiment, ging nach dem 
Kriege nach Farrnstedt zurück, wurde Commandeur 
des 2. Aufgebots, sowie Johanniterritter, Ritter des 
weimar. Falkenordens und Inhaber des eisernen Kreuzes 
und starb auf Farrnstedt 1838. 


Rudolf Ferdinand von Geusau, geb. 1804 zu Pritzbaum 
in Böhmen, besuchte von 1820 —26 Rossleben, studirte 
1827 in Halle, lebte dann an verschiedenen Orten, bis 
er durch den Tod seines Onkels in den Besitz eines 
Theiles von Farrnstedt gelangte, wo er starb, als er 
sich kaum dahin begeben hatte. Sein Sohn N. N. folgte 
ihm in den Besitz dieses Antheils, heirathete eine 
Unterofficiers-Wittwe, die ihn bestimmte, seinen Guts- 
antheil ihr verschreiben zu lassen; dann verkaufte sie 
solchen und zog mit ihrem Mann nach Berlin 
in gedrückten Verhältnissen lebten. 


An Gütern besass die Familie: 1451 Heigendorf und Schaf- 
dorf (Amt Allstädt), das sie gegen Abtretung von Vitzenburg 
an der Unstrut erwarben; Farrnstedt seit 1475; Kutzleben 
(1544), das Dorf Gössnitz bei Eckardsberge (1544), Gut und 
Mühle in Ritteburg (1573), das Witzlebensche Gut in Schöne- 
werda, welches 1651 an den Rittmeister Ludwig von Seebach 
verkauft wurde; das Schloss (Kale’sche Gut) in Obervöblingen 
(1627), welches aber schon nach 5 Jahren wieder subhastirt 
wurde; Ziegenheyn bei Jena (1735), Ottenhausen bei Weissen- 
see (1788— 1850). 


Das Wappen der Familie von Geusau zeigt im blauen 
Felde eine zum Fluge sich erhebende Gans. Helmzier in 
Ahnentafel A die Schildfigur, über die sich 3 Palm- (?) 
Blätter erheben; in Ahnentafel B dagegen eine nach rechts 
schreitende Gans. Das Siegel Georg von Geusau’s von 
1616 und das Wappen am Geusau’schen Hause in Sanger- 
hausen zeigen die nach rechts schreitende Gans. Die Helm- 
decken sind blau und weiss. 


,„ wo sie 


Das Wappen der Familie von Ebra zeigt eine silberne 
Sturmleiter im grünen (blauen) Felde. Helmzier: zwei von 
einem silbernen Querbalken belegte grüne (blaue) Adler- 
flügel, 


besuchte | 
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Die Familie von Ebra ist eine sehr alte und ist deren 
Stammschloss die jetzt wüste Ebersburg im Amte Honstein, 
2 Stunden von Nordhausen. Mitglieder derselben sind: 


Hermannus de Evera (1231 — 1255), advocatus de 
Rodenbore (beim Kyffhäuser), Zeuge in Walkenrieder 
Urkunden. (Walkenr. U. B. I. 135, 160, 199, 200, 
213.) 

Kunemundus de Evera, 1250 Zeuge ebendaselbst, war 
1273 gräfl. Beichlingen’scher Lehnsmann. (Ebendas. 
194, 393.) 

Gunterus de Evera, 1280 Zeuge in Walkenr. Urkunden. 
(Ebendas. 287.) 

Fridericus et Thilo de Ebera, fratres, als Zeugen das. 
1328. (Ebendas. 159.) 

Hildebrand von Ebra, 1555 gesessen auf Bielen bei 
Nordhausen. 

Wilhelm Philipp von Ebra, 1555 auf Uftrungen. 

Reinhard und Maximilian von Ebra (1610—1621) auf 
Uftrungen; Reinhard bewohnte während des 30jährigen 
Krieges noch die Ebersburg und ist auch daselbst 
gestorben. 

Frau Magdalene von Ebra, geb. 
Pathe in Voigtstedt. 

Frau Beate von Redern, geb. v. Ebra, 1622 Pathe das. 

Wolf Georg von Ebra, 1631 auf Uftrungen. 

Wolf Ernst von Ebra, 1661 auf Ichstedt, das die Familie 
seit einiger Zeit besass. 

Martha Elisabeth von Gottfart, geb. v. Ebra, 1668 auf 
Ritteburg. 

Reinhard Ludwig von Ebra, Oberhofmeister, 1720 auf 
Uftrungen; dessen Vater war 

Heinrich Günther von Ebra, Erbherr auf Uftrungen. 


Die Familien von Berg (Berck) (No. 7 und 36) und 

von Tettenborn (No. 8). 

Hans von Berg (No. 7.) hatte zur Gemahlin Anna Do- 
rothea von Tettenborn aus dem Hause Nausitz, deren 
Tochter Anna Elisabeth von Berg (No. 36) die Ge- 
mahlin des ad No. 35 genannten Ulrich von Geusau 
wurde. — Das Familiengut lag im Schwarzb. Dorfe Ich- 
stedt. Zur Familie gehören noch aus der Arternschen 
Gegend: 


v. Rockhausen, 1620 


Hieronymus Bergk in Voigstedt 1588 Gevatter. 

Wilhelm Bergk desgel. 159. 

Fritz Bergk war 1584 in Udersleben sesshaft. 

Veronica Berg, Ehegattin des Zacharias von Kress auf 
Voigstedt, starb daselbst 1588. 

Brun Bergk, 1603 Erbsasse zu Reinsdorf bei Artern. 

Amalie Berg (Bergin), geb. von Kress, starb 1610 zu 
Voigtstedt. 

Wolf Hieronymus von Berg auf Ichstedt und dessen Ehe- 
gattin, eine geb. v. Meusebach stehen 1620 in Schön- 
feld Gevatter. 

Hans Heinrich von Berg (Berge) 1627 copulirt zu Nau- 
sitz im Thal (bei Artern) mit Elisabeth Marie von Tetten- 
born auf Nausitz. 

Hans Friedrich Berg, Capitain unter Isolani, 1628 Ge- 
vatter in Gehofen. 


Hans Georg von Berg, 1665 auf Reinsdorf, welches Gut 
zwischen dem Kaufmannschen Gute und dem von Trebra- 
schen „blauen Hofe“ gelegen, von der Familie von 
Trebra gekauft war. 

Ernst August Gotthold von Berg, Rittergutsbesitzer in 
Öberheldungen. 

Louise Ernstine Caroline von Berg stand 1797 Gevatter 
und war des vorher gedachten Gotthold von Berg 
Tochter. 


Das Wappen der Familie zeigt im rothen Felde drei schräg- 
rechts gestellte g. Rosen; auf dem Epithaphium der Veronica 
Berg verehel. Kress, an der Kirche zu Voigtstedt stehen diese 
Rosen unter einander. Den Helmschmuck bilden zwei Adler- 
flügel, rechts golden, links silbern, die Helmdecken sind roth 
und golden. v. Ledebur erwähnt dieses Geschlecht nicht. 


Das Wappen der Familie von Tettenborn zeigt in Silber 
eine schwarze Wolfsangel; Helmzier 2 schwarze Adlerflügel, 
Helmdecken schwarz-weiss. — Im v. Ledebur’schen Adelslexicon 
sind einzelne Besitzungen dieser Familie falsch genannt; statt 
Gudersleben — Gundersleben, Nausitz — Naurissen, Sülzhayn 
—- Sulzenhayn. 


5. Die Familie von Merkelbach (No. 9, 37, 51, 58) und 

Deppe (10). 

Gottfried von Merkelbach auf Dahlheim im Herzogthum 
Limburg gesessen (No. 9) war vermählt mit Auguste geb. (von) 
Deppe, welche Mutter war von @osvin von Merkelbach (No. 37), 
Fürstl. Lüneburgschen Geh. Rath und Erbsass auf Hermanns- 
burg, vermählt mit Amalie von dem Brink, deren Sohn Gott- 
fried von Merkelbach (No 51), gesessen auf Hermannsburg und 
Wattlingen im Cellischen, vermählt war mit Auguste von 
Lützow. Beider Tochter Dorothea Amalie von Merkelbach 
war die Gemahlin des ad 57 genannten Landhauptmanns Alexan- 
der Ludwig von Kalb. 

Das Wappen der Familie von Merkelbach nach Ahnen- 
tafel A: im rothen Felde zwei von oben nach unten gehende, 
in der Mitte sich tangirende Bögen, welche in Schlangenköpfe (?) 
auslaufen, durchschnitten von zwei dergleichen Bögen, welche 
zusammen ein Kreuz bilden; Ahnentafel B zeigt diese Bögen 
als senkrechte, resp. wagerechte aneinander. liegende silberne 
Balken; die Schlangenköpfe ähneln mehr Vogelköpfen mit ge- 
öffneten Schnäbeln. Helmzier: wachsende zum Aufflug nach 
r. bereite Gans (Schwan?) die einen rothen Pfeil im Schnabel 
führt; Helmdecken: roth und weiss. — Im Adelslexicon von 
v. Ledebur ist ein Geschlecht von Merkelbach angeführt, das 
ein Kreuz im Wappen führte; wahrscheinlich ist dieses Ge- 
schlecht identisch mit unserem. Die Gemahlin Gottfrieds von 
Merkelbach, Auguste geb. Deppe wird nach Ahnentafel noch 
genannt „die von Beschwandt (?) (Beschwardt oder Beschwordt; 
die vier letzten Buchstaben sind theilweise von der Leinwand 
abgebröckelt, so dass in Ermangelung sonstiger Kenntniss 
dieser Familie der Name nicht absolut richtig wiedergegeben 
werden kann.) Das Wappen derselben zeigt im weissen 
Felde einen nach rechts aufwärts gerichteten schwarzen Eber, 
der mit seinen Vorderfüssen ein schwarzes Kreuz empor- 
hält. Helmzier: die Schildfigur ohne Kreuz zwischen roth 
und weissen Adlerflügen; die Helmdecken sind schwarz und 
weiss. 
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Im v. Ledebur’schen Adelslexicon ist dieses Geschlecht nicht 
vertreten. Daselbst findet sich nun wohl eine Familie „Deppen“, 
deren Wappen freilich nicht angegeben ist und die in der 
Provinz Preussen ansässig war; aber diesem Geschlechte scheint 
Auguste Deppe nicht zuzugehören; vielmehr wird man deren 
Heimath wohl nicht mit Unrecht im Westen Preussens zu 
suchen haben. Wahrscheinlich war diese gar keine Adlige, 
weil ihrem Familiennamen „Deppen“ das Adelsprädicat „von“ 
nicht vorgesetzt ist; vielleicht war sie auch eine illegitime 
Tochter eines Adeligen Namens „von Beschwordt oder Beschwardt, 
die aber ebenfalls im Ledebur nicht erwähnt worden; wohl aber 
erscheint hier eine Familie „von Bersvordt“, die in Westfalen 
mannichfach begütert war und im rothen Felde einen weissen 
Eber als Wappen führte, resp. noch führt, also im Grunde ge- 
nommen dasselbe, welches unsere Ahnentafel der Amalie 
Möglich ist nun, dass der Maler der Ahnen- 
tafel in dem nur knapp zugemessenen Namensraum unter dem 
Wappen den Namen Bersvordt in Beschwordt verschrieben hat 
und ebenso möglich, dass dann die Amalie Deppen ein illegi- 
times Kind eines Mitgliedes dieser Familie ist. Auf die’ Ver- 
schiedenheit der Farben ist kein so grosses Gewicht zu legen, 
da diese in früheren Zeichnungen nach Belieben variirten 
und ich selbst im Ungewissen bin, ob bei den übrigen 
Wappenzeichnungen die Farben sämmtlich richtig angewendet 
sind. 


Deppen zuweist. 


6. Die Familie von dem Brink (No. 11 u. 28) und von 
Wendt (No. 12). 


Diese Familie von dem Brink in Westfalen, Hessen, Han- 
növerschen und Lippischen reich begütert, ist Ende des 
18: Jahrhunderts erloschen. 


Otto von dem Brink (No. 11) heirathete Amalie von Wendt 
aus einer in Westfalen reich begüterten Familie stammend. Er 
war Kurfürstlich Brandenburgischer Obrist und hatte u. A. auch 
das Gut „Bergstein in Westfalen“, das im „Ledebur“ nicht 
angegeben. Deren Tochter Amalie v. d. Brink (No. 38) war 
die Gemahlin Gosvin’s von Merkelbach. 


Das Wappen der Familie ist ein redendes, denn es zeigt im 
rothen Felde drei goldene Brinken (kleine Hügel), von denen 
der mittlere der höchste ist. Helmzier: zwei Adlerflügel, r. 
roth, 1. weiss-schwarz; Helmdecken: roth-weiss. Das Wappen 
der Familie Wendt: im rothen Felde 3 .Eisenhüte (2. 1), die 
rechts golden, links grau oder blau (im Ledebur r. blau, 
l. silbern) sind; Helmzier: grösserer Eisenhut in denselben 
Farben mit zwei blauen Pfauenwedeln zu beiden Seiten; Helm- 
decken blau und roth. 


7. Die Familie von Lützow. (Lützow, Litzau, No. 13, 39, 
Hu ld,) 


Bernhardt von Lützow (No. 13), gesessen auf Hülseburg und 
Eickhof in Mecklenburg, heirathete seine Verwandte Dorothea 
Sophie von Lützow aus dem Hause Prietzier, ebenfalls in Mecklen- 
burg. Deren Sohn Joachim von Lützow (No. 39) heirathete 
Elisabeth Sophie von Schwerin, und deren Tochter Auguste 
von Lützow (No. 52) war die Gemahlin des Otto Gottfried von 
Merckelbach. Die Familie war reich begütert in Mecklenburg, 
Preussen, Lauenburg, Böhmen und Dänemark. In der Provinz 
Sachsen besass sie Scheiplitz. 
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Wappen: im goldenen Felde eine schräg rechts gestellte 
schwarze Sturmleiter. Helmzier: aus der den Helm bedeckenden 
vothen Mauer-Krone ragen drei grüne Pfauenwedel und 


zu beiden Seiten derselben zwei schwarze Enterhaken mit 


am Ende in’s Kreuz gelegten zwei Wolfsangeln (Ahnentafel A) | 


oder zwei schwarze Lanzen mit goldener Spitze (Ahnentafel B). 
Nach einem Siegel des Lützower Gerichtsamts zu Scheiplitz 
von 1676 sind es zwei Schwerter. Helmdecken: schwarz und 
golden. 

Zu dieser Familie gehört noch der Kurf. Sächs. Obrist- 
lieutenant Asche Claus von Lützow auf Diehsa, Mangelsdorf und 
Scheiplitz, der am 13. December 1687 verstarb. Seine (re- 
schwister waren: Johann Christian von Lützow und Dorothea 
Elisabeth v. L., Ehegattin des Rittmeisters Christian Heinrich 
von Drewitz. Asche Claus von Lützow war, zuerst verheirathet 
mit Anna Emerentia geb. v. Ficker, welche mit Hinterlassung 
eines Testaments 1666 verstarb; sodann mit Marie Elisabeth 
v. N. N. (der betr. Name ist in dem betr. Actenstück absolut 
unleserlich), welche ihn anscheinend kinderlos überlebte. 

Anna Emerentia v. Lützow entstammt einer 
Adelsfamilie und war die Tochter des kurf. Hof- und Justiz- 
raths Georg Abel v. Ficker auf Riesa und Nieder- Auerbach. 


sächsischen | 
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Die Familie von Bibow, ein Seitenzweig der Familie von 
Hahn, war in Pommern einst nicht unbedeutend begütert, hat 
aber hier ihre Güter aufgegeben und erscheint nur noch in 
Dänemark. Hypolitha- entstammte dem Hause Blangow und 
Willmannsdorf, welches letztere im „Ledebur“ nicht mit er- 
wähnt ist. 

Das Wappen der Familie ist mit dem der Familie v. Hahn 
identisch: im silbernen Felde ein rother Hahn. Helmzier: die 
Schildfigur; Helmdecken: roth und weiss. 


9. u. 10. Die Familie von Hayn (No. 17, 41, 53, 59, 62) 
und von Kaufungen (No. 18) war in Thüringen und 
Sachsen mannichfach begütert. 


Gottfried von Hayn (No. 17) aus dem Hause Lomnitz war 
vermählt mit Brigitta von Kaufung aus dem Hause Kirschkau 
(bei Ledebur nicht angegeben). Christian von Hayn (No.41), 
deren Sohn, hatte zur Gemahlin seine Cousine Marie von 
Hayn aus dem Hause Güterlitz, welches Gut sie ihrem Ehe- 
gemahl mit in die Ehe brachte. Deren Sohn Jobst Friedrich 
von Hayn auf Lemnitz und Güterlitz war kurf. sächs. Kriegs- 
eommissar und vermählt mit Anna Elisabeth von Stein aus 
dem Hause Mositz; deren Sohn Christian Gottfried von Hayn 


(No. 59) auf Lemnitz, Güterlitz und Obhausen hatte zur Ge- 


Das Wappen derselben ist nach dem vorliegenden allerdings 


nur winzigen Siegelabdrucke von 1676 ein nach rechts 


laufender Hund; v. Ledebur hat das Wappen nicht angegeben. 


In erster Ehe war sie verheirathet gewesen mit dem Öbrist 
Görz von Rickardt, von dem sie das Gut Mangelsdorf bei 
Görlitz erbte. 


ihrem 1664 beim Oberaufseher- Amte der 


In 


Grafschaft 


Mansfeld zu Eisleben niedergelegten Testamente vermachte sie 


Legate: den beiden Stiefbrüdern ihres ersten Gemahls, dem 


Lieutenant Hans Christian und Karl, Gebrüdern von Rickardt 


auf Oppeln und Windischkunersdorf ihr Gut Mangelsdorf, dem 


Sohne ihrer ältesten Schwester, Georg Heinrich (v.) Schlieffen 


und dem Sohne ihrer dritten Schwester Hans Georg Adam von 
Löben jedem 3000 Thlr., sowie auch ihren beiden Schwester- 
Töchtern Christine Emerentia und Anna Dorothea von Carlwitz, 
jeder 2000 Thlr., den Gebrüdern Adam Christian und Hans 
Abraham von Bock zu Sahlhausen, jedem 3000 Thlr., der Kirche 
zu Scheiplitz, weil sie sehr arn, 100 Gulden und der Kirche 
zu Diehsa 50 Thlr. 

Das Wappen der Dorothea Sophie v. Lützow ist dem oben 
beschriebenen gleich. 


8. Die Familie von Schwerin (No. 15 und 40) und von 
Bibow (No. 16). 


Joachim v. Schwerin (No. 15), entsprossen einem der älte- 
sten und reichsten Adelsgeschlechter Pommerns und gesessen auf 
der ältesten Besitzung der Familie, dem schon 1295 besessenen 
Oldewigshagen (Altwigshagen) und dem 1327 innegehabten 
Spankow (Spantekow) war verheirathet mit Aypolitha von 


war die Gemahlin des französischen Obristen zu Ross Joachim 
von Lüzow (No. 39). 

Wappen: in Silber eine rothe Raute. Helmzier: drei 
Pfauenwedel, weiss -roth - weiss. 


und roth. 


mahlin Ursula Margarethe von Dieskau aus dem Hause Queis. 
Er war fürstl. Sächs. Weimar. Kreisdireetor und Amtshaupt- 
mann. Deren Tochter Anna Elisabeth von Hayn heirathete 
den Landkammerrath Johann Otto Kalb. (No. 61.) 

Wappen: Schild quadrirt, 1 roth, 4 grün, 2 und 3 golden; 
Helmzier: 2 Büffelhörner, über Eck getheilt grün und golden; die 


Helmdecken desgleichen. 


v. Ledebur giebt dieser Familie ein ganz verschiedenes 
Wappen: im silbernen Felde ein rother Sparren, von drei 
rothen Rosen begleitet. 

Brigitte von Kaufung (Kaufungen), die Gemahlin des Gott- 
fried von Hayn, entstammt dem durch den Prinzenraub des 
Kunz von Kaufungen bekannten Geschlechte.e. Das Wappen 
derselben zeigt einen durch einen zweimaligen Spitzenschnitt 
schräggetheilten Schild in Gold und Roth. Die Helmzier ist 


nicht mehr zu erkennen und die Farbe abgebröckelt, die Helm- 


Die Helmdecken sind weiss | 


Bibow. Deren Tochter Elisabeth Sophie von Schwerin (No. 40) ÜsUBrON een 


decken sind roth-golden. 

Zu dem Geschlecht und der Familie von Hayn gehört auch 
noch der ad No. 19 erwähnte Sächs. Hofjustizrath Valentin 
von Hayn auf Lemnitz und Güteritz, welches erstere Gut er 
wahrscheinlich mit Gottfried v. Hayn gemeinschaftlich besass, 
Zu gleicher Zeit, 1665, ist die Familie auch in Güteritz an- 
gesessen. Seine Gemahlin war Anna Katharina von Kannwurf 
(No. 20) aus dem Hause Kleina (im Ledebur nicht angegeben), 
deren Wappen im rothen Felde einen goldenen Schrägrechts- _ 
balken, begleitet von zwei goldenen Rosen, zeigt; Helmzier: an- 
scheinend drei in gold und roth halbirte Pfauenwedel; Helm- 
decken ebenfalls roth-golden. — Ausser dem bereits 1221 
innegehabten Schlosse Kannevurf besass die Familie später in 
verschiedene Güter. Gegenwärtig 
ist die Familie in Litthauen ansässig. 


11. Die Familie von Stein (No. 21, 43, 54) und von Ende 
(No. 22). 
Diesem freiherrlichen Geschlechte Schwabens, das aber in 


' der Oberlausitz ebenfalls begütert war, entstammt Heinrich von 


Stein (No. 21) auf Laussni, welcher zur Gemahlin Anna von 
Endtin (Ende) aus dem Hause Kemberg hatte. Deren Sohn 
Christoph Heinrich von Stein auf Mositz (No. 43) heirathete 
Perpetua von Bünau aus dem Hause Bahren und deren Tochter 
‚Anna Elisabeth von Stein den ad No. 53 genannten Jobst 
Friedrich von Hayn. 


Das Wappen der Familie zeigt in Gold drei übereinander 
gestürzte schwarze Wolfsangeln. Helmzier: Schildfigur aufge- 
richtet mit grünem Pfauenwedel an jeder Spitze; Helmdecken: 
roth und schwarz. 


Anna von Ende entstammt einem alten im Königreich und 
der Provinz Sachsen schon im 16. Jahrhunderte reich begüter- 
ten Geschlechte, das sich schon früh in verschiedene Zweige 
theilte. Wappen desselben: in goldenem Felde ein blauer Wolf 
mit herausgestreckter rother Zunge, nach „Ledebur“ schwarzer 
Wolf ınit blutendem Rachen. Helmzier: die Schildfigur, sitzend 
und rechtssehend: Helmdecken: roth-blau. 


12. Die Familie von Bünau (No. 23, 44) und von Bären- 
stein (No. 24). 


Der ersten weit verzweigten und in der Provinz und dem König- 
reich Sachsen, der Lausitz, in Böhmen und Franken unendlich 
reich begüterten Familie, von der ein Zweig 1742 die Grafenwürde 
erlangte, entstammt Günther von Bünau (No. 23) auf Bahren 
(fehlt im Ledebur), welcher vermählt war mit Anna Dorothea 
von bärenstein aus dem Hause Schlabach. Deren Tochter 
Perpetua von Bünau (No. 44) heirathet Christoph Heinrich von 
Stein. 


Wappen der Familie Bünau: quadrirt: 1. und 4. ist weiss 
und roth getheilt; 2. und 3. im rothen Felde ein goldener 
Löwenkopf, der auf einer grünen Lilie ruht. Nach von 
Ledebur befindet sich eine goldene Lilie unter dem Löwen- 
kopfe. Helmzier: auf dem Helme rechts zwei Adlerflügel, 
r. roth, 1. weiss; auf dem Helme links ein mit Hermelin 
verbrämter rother Hut, auf dem sich zwei grüne Pfauen- 
wedel erheben; Helmdecken: r. 
golden. 


roth und weiss, ]. roth und 


Wappen der Familie von Bärenstein, die im Adelslexicon von 
v. Ledebur nicht erwähnt ist: im goldenen Felde ein nach 
links aufgerichteter Bär; Helmzier: die Schildfigur auf einer 
den Helm zierenden Krone. Helindecken: 
, weiss. 


schwarz und 


13. Die Familie von Dieskau (No. 25, 45, 55, 60) und von 
Pflug (26). 

Hieronymus von Dieskau (No. 25) auf Dieskau, Queis und 
Kleipzig (letzteres fehlt im Ledebur) vermählte sich mit Anna 
von Pflug aus dem Hause Gottwitz. Deren Sohn Hieronymus 
von Dieskau, Ritter des Johanniterordens, hatte zur Gremahlin 
Agnes von Schiecke aus dem Hause Reinsdorf. Hieronymus 
Dietrich von Dieskau (No. 55) beider Sohn, vermählte sich mit 
Magdalene Lucie von Rauchhaupt aus dem Hause Hemstedt, 
deren Tochter Ursula Margarethe von Dieskau die Ge- 
mahlin des ad No. 59 genannten Christian Gottfried von 
Hayn wurde. 


Die Familie war namentlich in der Provinz Sachsen, und 
zwar in 32 Orten begütert. Das Gut Dieskau, von dem sie 











De 


den Namen annahm, 1461 noch im Besitz der Familie von 
Bünau, kam 1481 in ihren Besitz. 


Wappen: im blauen Felde ein von einem rothen Schräg- 
balken bedeckter weisser Schwan. Helmzier: zwei Adlerflügel, 
r. grün, ]. weiss; Helmdecken: grün-weiss. 

Anna von Pflug aus dem Hause Gottwitz (Kottewitz seit 
1548) entstammt einer in den sächsischen Landestheilen reich 


begüterten und beim kurfürstlichen Hofe hochangesehenen 


Familie. Wappen nach der Ahnentafel: quadrirt, 1. und 4. 
ein schwarzes schrägrechts gestelltes Pflugeisen; 2. und 3. 


weiss. Nach y, Ledebur sind die Pflugeisen silberne und 
befindet sich im ‚2. und 3. Felde in Silber ein schrägrechts- 
gelegter Stamm mit drei Lindenblättern. Dieser Stamm nebst 
Blättern befinden sich auch schon auf einem Siegel des Amts- 
hauptmanns Benno v. Pflug zu Sangerhausen von 1575. Mög- 
lich, dass dieselben auf der Zeichnung der Ahnentafel durch 


ein Versehen des Malers fortgelassen wurden. 


14. Die Familie von Schick (No. 27 und 46) und von Döben 
(No. 28). 


Die erste ist im Ledebur’schen Adelslexieon nicht erwähnt. 
Christoph von Schick auf Reinsdorf (No. 27) hatte zur Gemah- 
lin Barbara von Döben aus dem Hause Döben (No. 28). Deren 
Tochter Agnese von Schick war Hieronymus von Dieskau Ge- 
mahlin. 


Wappen der Familie nach der Ahnentafel: in grünem Felde 
ein Sparren in Silber. Helmzier: ein grüner Adlerflügel, belegt 
mit silbernem Sparren; Helmdecken: grün und weiss. 

Herr von Ledebur führt nun zwar ein Geschlecht Schieck 
(Schick) an, dasin Reinsdorf (Delitzsch) 1444 u-1688 ansässig war, 
giebt diesem aber als Wappen drei rothe Rosenkränze in Gold. 
Dörfer mit dem Namen Reinsdorf giebt es jedoch beispielsweise 
in der Provinz Sachsen vier, in denen zugleich ein oder mehrere 
Rittergüter sich befinden, als Reinsdorf bei Heldrungen (Kreis 
Eckardtsberge) mit vier Rittergütern, Reinsdorf bei Landsberg 
(Kreis Delitzsch) mit einem Rittergut, Reinsdorf bei Lauch- 
städt (Kreis Merseburg) mit einem Rittergut und Reinsdorf bei 
Nebra (Kreis Delitzsch) mit ebenfalls einem Rittergute. Wel- 
chem Reinsdorf die hier in Bezug kommende Familie v. Schick 
zugehört, habe ich nicht ermitteln können. 


Barbara von Döben (Deben) gehört einer Familie an, die 
erst im Magdeburg’schen, dann in Preussen ansässig war und 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts ausgestorben ist. Das Wappen 
derselben ist ein gespaltener und vier Mal quer getheilter 
Schild in Silber und Blau wechselnd. Helmzier: zwei 
Büffelhörner, ebenso wie die Helmdecken in Silber und Blau 
wechselnd. 


15. Die Familie von Rauchhaupt (No. 29, 47 und 56) und 
von Börstel (No. 30). 


Christoph von Rauchhaupt (No. 29) auf Sagisdorf bei Halle 
im Saalkreise gesessen, einem vielleicht nicht grossen Gute, 
das später nicht einmal eximirt war, hatte zur Gemahlin Mar- 
garethe von Börstell (No. 30) aus dem Hause Westeregeln 
(Kreis Wanzleben im Magdeburgischen). Deren Sohn Hans 
Heinrich Simon von Rauchhaupt (No. 47) auf Höhnstedt ver- 
heirathete sich mit Sybille von Zaschwitz aus dem Hause 


Priestablich (Amt Glaucha im Königreich Sachsen) und deren 
Tochter Magdelena Lucie von Rauchhaupt aus dem Hause 
Höhnstedt war die Gemahlin des ad 55 genannten Hieronymus 
Dietrich von Dieskau. 

Wappen: dreifach quergetheilt: Roth, Silber, Blau. Helmzier: 
wachsende männliche Figur in roth-, silber- und blaugestreiftem 
langen Kleide, wallendem Haar und einer Krone (?) auf dem 
Haupte, geschmückt mit neun Palmblättern. Helmdecken: r. 
rothweiss, 1. blauweiss. 

Wappen der Familie Börstell (Börstel), die in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts ausgestorben: im rothen Schräg- 
balken drei goldene Quäste; das obere Feld grün (bei v. Lede- 
bur roth), das untere Silber. Helmzier: zwei Adlerflügel r. 
roth, 1. grün; Helmdeeken: r. weissroth, 1. grünroth. 


16. Die Familie von Zaschwitz (No. 31 und 48) und von 
Rabiel (No. 32). 


Günther Apel von Zaschwitz und Priestablich hatte zur Ge- 


Düben); ihre Tochter Sybilla von Zaschwitz heirathete den ad 
No. 47 genannten Hans Heinrich Simon von Rauchhaupt. 
v. Ledebur beschreibt das Wappen dieser Familie: in Gold, 
auch wohl in einem quer getheilten Felde, welches oben blau, 
unten in Blau und Gold geschachtet ist, eine Figur, ähnlich 
dem Springer im Schachspiele. Die Ahnentafel zeigt aber deut- 
lich: auf einer vierstufigen erünen Treppe in goldenem Felde 
erheben sich nach rechts und links blickend die grünen Köpfe 
zweier Windspiele auf langen Hälsen; zwischen ihnen erhebt 


Helmzier: sieben schwarze Hahnfedern. 

Helmdecken: gold und grün. 

Das Wappen der Familie von Rabiel: rothes (aufgezäumtes) 
Pferd nach links schreitend in Silber. Helmzier ist abge- 
bröckelt; Helmdecken roth und blau. 


Die Siegel des Cölner Verbundbriefes vom Jahre 1396. 
(Mit 2 Tafeln.) 





Auf beiliegenden beiden Tafeln bringen wir die nach Gips- 
abgüssen photographirten getreuen Abbildungen der höchst in- 
teressanten 22 Zunftsiegel, welche an jener wichtigen, im Stadt- 
archiv zu Cöln in 4 Exemplaren (ein fünftes befindet sich im 
Brit. Museum) aufbewahrten Urkunde vom 14. September 1396 
hängen, durch welche Bürgermeister, Rath und Zünfte der 
Stadt Cöln einen Verbund schliessen und die Art, auf welche 
in der Folge der Rath daselbst zusammengesetzt und gewählt 
werden soll, bestimmen. Die Urkunde selbst ist abgedruckt in 
den Quellen zur Geschichte der Stadt Cöln von Dr. Leonh. 
Ennen, VI. Band, p. 424. Ebenda Bd. IV. Taf. 1—4 sind 
auch die Siegel lithographisch abgebildet: nichts desto weniger 
glauben wir, da das genannte Quellenwerk vielen unserer Leser 
nicht zugänglich sein dürfte, den Vereinsmitgliedern einen Ge- 
fallen zu erweisen, wenn wir ihnen die für die Kenntniss mit- 
telalterlicher Sphragistik so lehrreichen Siegel in photographi- 
schen Abbildungen vorführen. Die Urkunde ist von dem Vor- 
stande des Cölner Archivs mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
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zu diesem Zwecke hierher geliehen worden. Ausser von den 
Siegeln hat die rühmlich bekannte Lichtdruckanstalt von H. S. 
Hermann. hierselbst, Beuthstr. 8, eine sehr gelungene Aufnahme 
der ganzen Urkunde veranstaltet; Abdrücke derselben & 2 M. 
sind durch die Redaction des Blattes zu beziehen. 

Die in Betracht kommenden Zünfte werden im Texte wie 
folgt, benannt: 

Wir burgermeystere ind rait der stede von Coelne ind wir 
dye gemeynde van allen ampten ind gaffelgeselschaffen gesessen 
bynnen Coelne, as mit namen: wir van dem wullenampte ars- 
burch ind kryechmart mit den amten zo uns verbunden, schorre, 
wysgerre ind tirteyer; von dem iserenmarte;:van des swartzen- 
huys mit den weydeneren Iynenderweren; van den goultsmeden 
mit den goultslegeren; von der wyndeggen; von den bontwor- 


' teren; von dem hemelriche; von den schilderen myt dem 
 ampten zo uns verbunden ind wir mit yn, mit namen wapen- 





stickeren sadelmecheren ind glaysworteren; von dem aren; von 


“den steynmetzeren myt den zymmerluden,, houltzsnyderen, 
mahlin Christine von Rabiel aus dem Hause Tiefensee (Kreis 


kistenmecheren, leyedeckeren ind sleyverern; van den smeden; 
van den beckeren; van den bruweren; van den gurdelmeche- 
ren myt den conreyderen, naeldemecheren, dreseleren, buydel- 
mecheren ind henschemechern; van dem vleyschamte, van dem 


| vischamte; van den schroyderen; van den schomechern mit den 
ı loyren ind houltzemecheren; van den sarworteren myt den 
 teschmecheren, swertvegeren ind bartscherren; van den kannen- 


giesseren mit dem ampte hamecheren; van den vasbendern mit 
dem wynampte ind wynschroderen: van den ziecheweveren mit 


f r , den decklachweveren ind lynenweveren. 
sich ein dreiblättriges grünes Kleeblatt, die Köpfe überragend. 


Die Siegel hängen in nachstehender Reihenfolge: 


1. Das Wollenamt. Im gevierten Schilde 1 und 4 ein 
Kastell mit Thor und 4 Zinnen, 2 und 3 ein Lindenbaum. 
(Die Bedeutung dieser Figuren ist uns nicht klar). Ueber dem 
Schilde die 3 Cölnischen Kronen. Umschrift:”) „Segil des 
semeynen (wul)leamptz in colne“. 

2. Ritterzunft Eisenmarkt. Im Siegelfelde umgeben von 
einem aus Rosen und Blättern gebildeten Kranze, der wulst- 
bedeckte Kopf eines bärtigen Mannes. Umschrift: „s.’ der ge- 
selschap up-me ysermarte.“ 

3. Ritterzunft Schwarzhaus. Im Schilde dasselbe Bild wie 
bei 2., jedoch der Kopf ohne Wulst, mit bekleidetem Halse 
und ganz im Profil. Umschrift: „s.” der geselschap van des 
swartzenhuus.“ 

4. Die Goldschmiede. Im Schilde drei Becher 2. 1., da- 
zwischen oben ein Ring; über dem Schilde die Kronen. Um- 
schrift: „sigillum fraternitas aurifabrorum eolonien’,“ 

4. Ritterzunft Windeck. Unter einem Baldachin die hl. 
Jungfrau und ein Bischof; zu Füssen das Kölner Wappen. 
Umschrift: „s. societatis de wintecke.“ 

6. Die Kürschner. Gevierter Schild. 1 und 4 Pelz, 2 u. 
3 ein aufspringender Zobel oder Veh. Umsehrift: „s. fr(ater)- 
nitatis varii operis etorum et pellificum.“ 

7. Ritterzunft Himmelreich. Auf den Namen anspielend, 
im Siegelfelde innerhalb eines Wolkenrandes Sonne, Mond und 
Sterne; in Mitten eine Krone. Umschrift: „segel der gesellen 
van me hymelrich.“ 


*) Wir geben die Umschriften nach den, aus verschiedenen 
Exemplaren zusammengesetzten Abbildungen bei Ennen. 


8. Die Maler (Schilderer) (dazu gehören: Glaser, Wappen- 
stecher, Sattler). Im elliptischen Siegelfelde das Brustbild des 
Hl. Evergisilus, darunter ein Schild mit 10 (4. 3. 2. 1.) Schildehen. 
Umschrift: „s.comune fraternitatis clyppiatoru. civitatis colonien.“ 

9. Ritterzunft Aren (Adler). Im von den drei Kronen 
überhöhten Schilde ein Adler. Umschrift: „sigillu. societatis 
d. aquila.“ 

10. Die Steinmetzen. Im Schilde, unter den drei Kronen 
neben einander je zwei geschrägte Hämmer und Steinhacken. 
Umschrift: „s. der werchlude steynmetzer und der tzymerlude.“ 

11. Die Schmiede. Unter einem doppelten Baldachin rechts 
ein Papst mit Kreuz, links ein Bischof mit Hammer, wohl St. 
Eligius; unten im Schilde die Abzeichen der Schmiede: vor 
einer aufgerichteten Schlange Zange und Hammer geschrägt. 
Umschrift: „s. societat. fabror. sce. eivitat. colon.“ 

12. Die Bäcker. Im Schilde ein aufgerichteter Wecken. 
Umschrift: „segel der becker tzo colen.“ 

13. Die Brauer. Im Schilde zwei geschrägte Braulöffel. 
Umschrift: „s. ’amtes der bruuer tzo colen.“ 

14. Die Gürtelmacher. Im Schilde zwei geschrägte Gürtel; 
darüber im Schildeshaupt eine Schnalle. Umschrift: „dit segel 
is der gurdelsleger va coelne.“ 

15. Das Fleischamt (Metzger, Schlächter). 
Krone überhöhten Schilde ein ruhender Ochs. 
der geselschaf. va dem vleyschampte.“ 

16. Das Fischamt. Im Schilde zwei aufgerichtete Fische. 
Umschrift: „s.’ der gesellen van me vismart.“ 

17. Die Schröder (Schneider). Im Schilde eine aufgerich- 
tete geöffnete Scheere; zwischen den Klingen eine Krone. Um- 
schrift: „s. des gemeinen ampt der scroider va colle.“ 

18. Die Schuhmacher. Im elliptischen Siegelfelde die heil. 
Jungfrau. Umschrift: „s. fraternitatis cordenariorum de malz- 
buggele“. 

19. Die Sarwörter (Plattner). 
Stechhelm in Profil. Umschrift: 
colen.“ 

20. Die Kannengiesser. Im gespaltenen Schilde vorn eine 
Kanne, hinten eine Zange (?) Umschrift: „s.’ ampts der kanne- 
mech und der hamech. tzo. co. 

21. Die Fassbinder. Im Siegelfelde vorn eine Fassleiter, 
dahinter, unter einem geöffneten Zirkel, von Hopfenranken um- 
geben ein schreitender Bock. Umschrift: „s. 
und der kistensitzer und der wynscroder.“ 

22. Die Ziechenweber. Im Schilde die drei Kronen im 
Haupt, darunter Schach. (Eigentlich wohl Flechtwerk, heral- 
dische Darstellung eines Gewebes.) 


Im von der 
Umschrift: „s. 


Im Schilde ein gekrönter 
„s. ampts der sarwerter van 


der- vasbinder 


Epitaphien, Kenotaphien, Ahnentafeln etc. in Kirchen 
des Regierungsbezirks Potsdam. 





Uebereifriger Purismus, übelangebrachte ästhetische Rück- 
sichten haben, wie anderwärts, so auch in der Mark Branden- 
burg aus vielen Kirchen jene Denkmäler beseitigt, welche ein 
pietätvoller Sinn der Erinnerung an liebe Verstorbene einst 
widmete. Es ist das in mancher Hinsicht zu beklagen und 
nicht dringend genug kann Kirchen-Patronen und -Vorständen 
der Wunsch ans Herz gelegt werden, dass sie für fernere Er- 
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haltung der in ihren Kirchen noch vorhandenen Denkmäler 
Sorge tragen und nicht, wie es namentlich bei nothwendig ge- 
wordenen Restaurationen der kirchlichen Gebäude geschieht, 
die altehrwürdigen und so beredten Zeugen der Vergangenheit 
einem vermeintlich geläutertern Geschmacke zum Opfer fallen 
lassen möchten. Dass übrigens in der Gregenwart noch nicht 
überall die Pietät gegenüber den alten kirchlichen Denkmälern 
erstorben ist, das beweisen die hier und da vorgenommenen 
Restaurationen derselben, die, auch wenn sie nicht immer in 
verständnissvoller Weise durchgeführt sind, doch immerhin Dank 
und Anerkennung verdienen. 

Welchen Werth die kirchlichen Denkmäler, Epitaphien, 
Ahnentafeln u. dgl. — neben Kirchenbüchern und Leichenpre- 
digeten — für Genealogen und Heraldiker haben, darauf braucht 
in diesen Blättern nicht erst aufmerksam gemacht zu werden. 
Oft aber bleiben die Schätze, die sie darbieten, unbenutzt, weil 
man wegen Mangels an orientirenden Nachweisungen von ihrem 
Vorhandensein keine Ahnung hat. Um solchen Mangel wenig- 
stens in Betreff derjenigen Landschaften der Mark Brandenburg, 
welche den Regierungsbezirk Potsdam bilden, zu beseitigen, 
habe ich, nach landräthlichen Kreisen geordnete, Verzeichnisse 
der in den Kirchen vorhandenen Epitaphien angefertigt und 
lasse zunächst ein, den Kreis Teltow umfassendes hier folgen. 
Anspruch auf Vollständigkeit kann dasselbe nicht machen; aber 
ich hoffe, dass andere kundige Hände, durch das von mir Dar- 
gebotene angeregt, die sich herausstellenden Lücken ergänzen 
werden. 

I. 
Das 


Kreis Teltow. 
1. Dahlewitz. älteste Kirchenbuch beginnt mit dem 
Jahre 1766. 

4 Leichensteine der Familie von Otterstedt aus dem 


17. Jahrhundert. 


2. Diedersdorf. K. B. v. J. 1689. 
Grabstein eines Herrn v. Thümen in ritterlicher 
Rüstung, v. J. 1661. 

8. Genshagen. K. B. v. J. 1684. 
Mehrere männliche und weibliche Porträts von Mit- 
gliedern der Familie v. d. Gröben. 

4. Glasow. K. B. v. J. 1688. 
Am Altare finden sich die Wappen der v. Thümen, 
v. Kalenberg, v. Beeren, v. Pettin, v. Löser, v. Bar- 
deleben, v. Schlieben, v. Dieskau, v. Schönberg, 
v. Bredow, v. Waldow, v. Redern, v. Hake, v. Brösigke. 

5... Gröben. "KB. v.rJ621578. 
Gedächtnisstafeln von Gliedern der Familie Schla- 
berndorf, u. A. von Gustafus Albertus v. S., geb. 
21. 6.1665, als Fähnrich gefallen vor Ofen 15. 7. 1686. 
Grabstätte des bekannten Quintus leilius. 

6. Gross-Machnow. K. B. v. J. 1678. 


Auf der Oblatendose das Wappen der v. Schlaberndorf. 
Heinersdorf. K. B. aus neuerer Zeit. 
Grabstätte der Familie v. Hake. 
Kerzendorf. K. B. v. J. 1719. 
Grabstein des Ministers v. Dorville. In der Nähe 
des Dorfes Denkmäler einiger 1813 hier gefallener 
Öfficiere; auf einem Sandstein stehen die Namen: 
Otto v. Dargiz und Carl Graf zu Dohna, gefallen bei 
Wittstock, 22. August 1813. 


I: 


10. 


11: 


12. 


14. 


15. 


. Schenkendorf, Parochie Ahrensdorf. 


Klein-Beeren. K. B. v. J. 1760. 
Grabstätten der Familie v. Beeren. 
Klein-Machnow. 
Am Altar das Hake’sche und Schulenburg’sche Wap- 
pen. Vor dem Altare ein Grabstein des Friedr. 
Joach. Hondorf v. J. 1654 mit dem Wappen der von 
Hondorf und v. Hake. Daneben Grabstein des 
Caspar Joachim v. Hake mit Wappen, v. J. 1677. 
Gedächtnisstafel auf Otto v. Hake, + 1682, auf dessen 
Gemahlin Anna Maria geb. Pfuhl, + 1675, und mit 
den Namen ihrer 15 Kinder: 1. Jürgen Bertram, fiel 
1662 im Türkenkriege; 2. Otto Sigismund, fiel 1664 
in Ungarn; 3. Heyno Friedrich, + 1667 in Ungarn; 
4. Anna Hedwig, 7 1693; 5. Joachim Ludwig, 7 jung; 
6. Anna Maria, + 1676; 7. Catharina Sophia; 8. Gott- 
liebe Tugendreich, verm. 1688 mit Franz Siegfr. 
v. Wulffen zu Grabow; 9. Ernst Ludwig, geb. 1651, 
liess 1696 die Gedenktafel aufstellen; 10. Adolph 
Heinrich, 7 1672 in Holland; 11. Hans Caspar, Tjung; 
12. Christoph Ehrentreich, fiel 1686 bei der Erstür- 
mung von Ofen; 13. Caspar Joachim (s. d. Denk- 
stein); 14. Joh. Dietloff, verm. 1696 mit Hedwig 
Margarethe v. Beeren a. d. H. Kykebusch: 15. Marie 
Elisabeth, verm. 1688 mit Caspar Jacob v. Jagow 


auf Pollitz. — Kenotaph auf den Kapitän Ehrentreich | 


v. Hake, gefallen bei Höchstädt am 13. Aug. 1704, 
begraben zu Nördlingen. Ferner Gedenktafeln auf 
Adam Friedrich v. Hake u. A. — Hinter dem Altare 
zwei Ahnentafeln. 

Miersdorf. K. B. v. 1622 bis 1811 nit dem von Ragow 

verbunden. 

Auf einem Altarpulte die Namen: Tugendreich 
v. Thümen, George v. Enderlin, 1617, mit 2 Wappen. 
Auf der kleineren Glocke: Christoph v. Koppen, anno 
1645: auf der grösseren: Hans Dietrich v. Enderlin. 
Anna v. Haken. Anno 1666. 

Mittenwalde. Moritzkirche K. B. v. J. 1573. 

45 Chorstühle mit Wappen. Hinter dem Altare über 
dem Grabgewölbe eines Herrn v. Gersdorf (fiel 1787 
im Duell) eine Ahnentafel. 

K. B. mit dem v. A. 

vereinigt v. J. 1650. 

Epitaph des Jacob Grote von Briesen im Lande Lüne- 
burg, in ritterlicher Rüstung. 

K.ıiB.v. J. 41264, 
Portrait des Generallieutenant v. Diricke; auf dem 
Kirchhofe ein Denkmal desselben. 

Schulzendorf bei Königs-Wusterhausen. K. B. v. J. 1686. 
Ein 4'/a Fufs hohes und 3!/a Fufs breites, mit Tro- 
phäen umgebenes Pfuhl’sches Wappen mit Inschrift 
auf Arendt Friedrich v. Pfuhl, Capitainlieutenant, Herr 
auf Schulzendorf und Schmöckwitz, geb. 1605, + 1671. 
Auf dem Kelch und dem Oblatenteller der Name: 
Margareta Elisabeth v. Molken, Herrn Otto Christoph 
v. Rochow, Churf. Br. Ober-Hofmarschalls Eheliebste, 


Darüber ein Wappen. 
Schöneberg. 
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1658. Auf der Oblatendose steht: Anno 1677 Moritz 
Balzer v. Gerstorf. An den Seiten der Kanzel je 
eine Ahnentafel: links Gersdorf-Britzke mit den Wap- 
pen: Köckritz, Enderlin, Otterstädt, Steinkeller, Falke, 
Unwerth, Kottwitz, Pfuhl, Pflug, Plotow; rechts: Pfuhl- 
Britzke mit den Wappen: Schulenburg, Krummensee, 
Arnim, Schlieben, Beerfelde, Gröben, Marwitz, Holtzen- 
dorf, Barfuss, Winterfeld u. A. 
16. Waltersdorf, K. B. 1686, mit dem von Schulzendorf ver- 
einigt 
Kelch mit 4 Wappen: v. Thümen, v. d. Liepe, v. Pettin 
u. v. S. (Stamm, oben gespalten, an jeder Seite 2 Ast- 
ansätze und an abwärts gebogenen Stielen eine Frucht). 
— 3 Grabsteine: 1. Ein geharnischter Ritter, Otto 
v. Thümen, 7 1604; 2. eine weibliche Figur, Ottos 
v. Th. Gattin, T 1696, darstellend; 3. ein Kind in 
Lebensgrösse, Otto Friedr. v. Th., Sohn Otto’s, 7 1592. 
Jeder Stein hat in den Ecken Wappen. 
Wendisch-Wilmersdorf. K. B. 1632. 
Gruft der gräflich Schwerin’schen Familie. 
F. Budezies. 


17; 


Ueber den Ursprung. der Familien von Both und von 
Bothmer. 





Herr v. Bothmer hat im Jahrgang 1879 S. 117 unseres 
Vereinsorgans einen sehr interessant geschriebenen Artikel 
„Ueber den Ursprung der Familien v. Both und v. Bothmer“ 
veröffentlicht. Er vermuthet eine gemeinsame Abstammnung 
beider Geschlechter aus dem gleichen Namen, Wappen und 
gleicher Tradition und nimmt an, dass es im 11. Jahrhundert 
eine, schon in mehrere Zweige getheilte Familie mit dem erb- 
lichen Familiennamen Both und dem feststehenden Wappen 
dem Boot gegeben habe, von der ein Zweig sich in’s Lüne- 
burgische gewendet und dort den Ort Bothmer (zusammen- 
gesetzt aus Both und mere, mare, Sumpf, Quelle) gegründet 
habe. 

Schon vom genealogischen und heraldischen Standpunkte 
aus muss die Annahme eines feststehenden Familiennamens 
und Wappens vor dem ersten Kreuzzuge als eine willkürliche 
bezeichnet werden. 

Betreffs der sprachlichen Ableitung möchte ich auf das 
Werk des Professors Arnold zu Marburg „Deutsche Urzeit, 
S. 212* hinweisen. Derselbe zählt daselbst diejenigen Orts- 
namen, welche composita der später in der Sprache ausge- 
storbenen Wörter affa (Wasser), lav (Ort, Stätte), lote (Wald), 
mar (Quelle, Sumpf) und tar (Baum, Strauch) sind zu den 
allerältesten und setzt deren Entstehung in das 5. Jahrhundert 
resp. in eine noch frühere Zeit. 

Hiernach würde der Ortsname Bothmer ein halbes Jahr- 
tausend älter sein wie der Familienname Both, und würde ent- 
weder von einem Bodo abzuleiten sein, oder eine Ueberfahrts- 
stelle (den Ort, wo man das mare mit einem Boot passiren 
kann) bezeichnen. X. 
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Hannover. 
l. v. Wulffen, Hptm. a. D. u. Postdir. Gumbinnen. 
2. v. Zadow; v. Puttkamer, Marie. Alt-Wuhrow. 
Todesfälle. 
1. v. Auer, Max, Gutsbes. auf Aufhausen i. Bayern, 


12. 


i. 60. J. Wwe.: Ernestine. Kind.: Gabriele, 
verm. an Rob. Landmann, K. B. Reg.-Ass., 
Wilhelmine, verm. an Adolf Neuffer, K. B. Bez.- 
Amts-Ass. 

Barcsay v. Nagy-Barcsa, gewes. Obergespan des 
Hunyader Comitats. 78 J. 


v. Bakalovies, Markus, K. K. Flügeladj. 


v. Berge-Herrendorf, Hedwig Frl., i. 68. J. Harisch- 
dorf. 

v. Besserer, Emilie, i. 26. J. M.: Emilie, geb. von 
Gimmi. Br.: Konrad, Lt. Gren.-Rgt. 123; Wil- 
helm, Cadet i. Lichterfelde. Ulm. 


2. v. Betaz, Marie, geb. Frredzess, 81 J. Bremen. 


a 5 


. v.. Bockelberg, Karoline, geb. v. Jagow, i. 87. J. 


Schlackow. 


. v. Boguslawski, Heinr., Kais. Leg.-Rath in Mexiko. 


v. Boltenstern, Armin, 91a M. Elt.: v. B.; v. Berg. 
Battlewo. 

v. Boltenstern, 
Damnitz. 

v. Borcke, Hermann, Rentier, i. 60 J. Gr.-Jauth. 

v. Brandt, Julius, Maj. i. Gren.-Rgt. Kronprinz No. 1, 

- i. 47. J. Königsberg. 

. Breitenbauch, Fanny, 69 J. Ludwigshof. 

. Brixen, Adolf, Oberforstmstr. Naumburg a. S. 

. Brunnow, August, i. 83. J. Passow. 

. Budberg, Andreas Baron, ehem. Russ. Botschaft. 
61 J. 


Carl, 1. 19, 52% Waitendorf- b. 
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30. 12. v. Buddenbrock, Pauline, geb. Braune, i. 50. J. 
Königsberg. 

2. 2. v. d. Bussche-Ippenburg gen. v. Kessell, Alhard, 
Öberstlt. & la s. d. Gardes-du-Corps, Command. 
von Swinemünde. Wwe.: Anna, geb. v. Meye- 
rinck. 5 Kinder. 

25. 12. di Centa, Carl, Wund- u. Zahnarzt. Wwe.: Friede- 
rike, geb. Seyboth. Schw. Hall. 

19. 1. Dembowski, Baron, Ercole, Astronom: 

KR. al Walther, Bertha, geb. v. Döhn, i. 65. J. 8.: 
Alfred W., Reg.-Rath. Greifswald. 

26, +1: Lantz, Friederike, verw. Geh. Commerzienrath, 
geb. v. Dorsberg, 77 J. Trier. 

16. 1. v. Dyherrn, Julie, geb. Biegon. Widzim bei 
Wollstein. 

24. 1. v. Einsiedel, Graf, ungetaufte Tochter, geb. 17. 1. 
Wolkenburg. 

ll. 1. v. Ende‘, Heinrich, Porzellanmaler, 74 J. Wwe.: 
Nanette, geb. Kemmler. Stuttgart. 

5. 1. (alt. St.) v. Erdberg, Amalie, geb. Gross. Moskau. 

19. 2. v. Ernst, Franz Gustav Wilh., Kgl. Forstmstr., im 
62. J. Oppeln. j 

8. 1. zu Falkenhausen, Friedrich Fhr. Wallisfurth. 

ISEH Hofmann, Marie. Elt.: Hermann H., Oberförst. ; 
v. Feder, Luise. 

13. 2. v. Flanz, Mathilde Julie Henriette Frl., i. 84. J. 
Friedrichsheide. (f zu Gera.) 

ie: Schrottky, Franziska, geb. v. Frischer, verw. Justiz- 
rath. Cleve. 

14. 2. v. Frantzius, Max, K. Pr. Oberstlt. z. D. Dresden, 
Uhlkau u. Kreuznach. 

17. 2. v. Frantzius, Olga Frl. Geschwister in Kiel, Black- 
well u. Konin. 

24. 1. v. Gallwitz-Dreyling, Adolf, K. Oberstlt. a. D., im 
83. J. Neisse. 

» » v. Gantzkow, Julie Frl. Beitesch. 

10. 2. v. Gemmen, Johanna Billing Edle v., i. 80. J., K. 
K. Oberstenwittwe. Wien. 

13. 2. v. Gersdorff, Gertrud, 2 J. 8 M. 10 T. Elt.: Horst 
v. @., Rechtsanwalt; Auguste, geb. v. Häseler. 
Stendal. 

27. 1. v. d. Goltz, Carl Graf, Generallt. z. D., i. 78. J. 
Wwe.: Natalie, geb. Gfin. Rödern. Potsdam. 

17. 2. v. d. Goltz, Moritz Baron. Wwe.: Lina; 1 Sohn. 
Erfurt. 

DS: Reichard, Max, Sec.-Lt. a. D., stud. der techn. 
Hochschule. Elt.: J. Reichard, Oberstlt. a. D.; 
Angelika, geb. v. Gölzio. Hannover. 

6. 2. v. Gräve, Minna, geb. v. Flotow. Wwr.: v. Gr., 
Polizeirath zu Köln a. Rh. Vat.: v. Fl., Oberst. 
Breslau. 

3. 2. v. Groddeck, Geh. Justiz-R. a. D., i. 89. J. Danzig. 

12. 2. v. Grolman, Fritz, Kgl. Generallt. z. D. Koburg. 

8. 2, v. Hagen, Blanka, Frl. Berlin. 

4. 1. v. Hasselt-Barth, Frau, früh. Kammersängerin, geb. 
1843. 

26. 1. v. Herget, Vietor Dr., Advocat. Wwe.: Sophie, geb. 


Dittrich. Prag. 


5* 


Ben 36 ee 


1. Herwarth v. Bittenfeld, Alexandrine, geb. Gräfin 12. 1. v. Misani, Pauline, T. des + K. Württemb. Gen.- 


16. 


20. 


24. 


10. 





Finck v. Finckenstein. Wwr.: Waldemar, Hptm. Majors Georg v. M., (r 24. 10. 1845.) verm. mit 
3. Gend. Brig. Potsdam. (Begraben zu Madlitz Julius John. Peekskill on Houdson. 
bei Briesen in der Mk.) 19. 2. v. Mueller, Georg a. D. i. 79. J. Grünberg. 
1. v. Hippel, Theodor, Oberförster a. D., i. 83. J. l. 1. v. Napadinwiez v. Winckowski, K. K. Geh. Rath. 
Wwe.: geb. v. Gentzkow. Tocht.: vereh. Major 16. 8. v. Nebell, Franz Josef, Frankfurter Gensdarmerie- 
v. Schaper in Leuben. S.: Gotthard v. H. in Komm.’a.D}252.9; 
Wien. Schwiegers.: v. Henning, General a. D., | 13/14. 1. v. Neumayer, K. Bayr. Staatsrath i. a. o. D. 73. J. 
v. Hänisch, Generalstabschef, Lenz, Oberstabsarzt. 14. 2. v. Nickisch-Rosenegk, Oswald, Staatsanwalt a. D. 
Berlin. u. Landesältester. Wwe.: Hedwig, geb. Freiin ®. 
2.  Sackersdorff, Julius, Kgl. Generalmaj. z. D., im Kottwitz. Bielitz. | 
77. J. Tocht.: Anna. verm. an Gustav ®. Hofe, . Nostitz-Drzewiecka, Wilhelmine, geb. v. Tümpling, 
Rittm. a. D. Gudwallen. i. 74. J. S.: Moritz v. N.-D., Major a. D., Grossh. 
l. v. Hohenbühel, gen. Heufler, Karl Josef Fhr., K.K. Sächs. Kammerh. Brandstein b. Hof. 
Geh. Rath und Oberlandesgerichtspräsident a. D. 7. 2. v. Obernitz, Eva, 14!/a M. Elt.: v. O., Major 1. 
Bozen. Garde-Rgt.; Bodemer, Margarethe. Potsdam. 
1. v. Hötzendorff, Ludwig, K. Bayr. Reg.- und Forst- v. Oelsen, Emil, Pastor, 'i. 49. J. Unna. 
Rath. 44 )J. v. Oppel, Ida Frl. Havelberg. 
2. v. Kahlden, Oskar, Pr.-Lt. und zweiter Offizier v. Ott, Rudolf Edler, ehem. Bürgermeister von Brünn. 
des Festungsgefängnisses Torgau. Eichstedt b. 13... 
Stendal. 2. v. Papen, Fritz, Erbsälzer zu Werl u. Neuwerk, 
1. v. Kahlden, Major u. Bez.-Kommandeur. Fritzlar. Major a. D., i. 43. J. Wwe.: Clara, geb. Reichs- 
2. v. Kathen, Charlotte, i. 85. J. Schw.: Fr. Friedrichs, freiin v. Fürstenberg. Neuhaus b. Paderborn. 
geb. v. Kathen. Putbus. l. 2. v. Plehwe, Amy Frl. Dwarischken. 
2. v. Kittlitz, Laura Freifr., geb. Peiper. Wwr.: Ru- 2. 2. v. Preen, Rudolf, Mekl. Major a. D. Wwe.: Rlise, 
dolph, Generalmajor z. D. Hirschberg i. Schl. geb. v. Pritzbuer. Töcht.: Elisabeth, Bertha. 
1. v. Kleudgen, Elisabeth, verw. Ober-Postrath, i. 79. 1. . Querfurth, Hugo Edler, Grossindustrieller, i. 60. J. 
J. Kind.: Friedrich v. K.. Oberstlt. z. D., Elise Dresden. 
v. K., Anna v. K. . Rathenow, verw. Öberstlt., verw. gew. Kuhlwein, 
2. v. Klitzing, Leberecht, Avantageur im Jäger - Bat. geb. v. Kalckreuth, i. ST. J. Sternberg. 
Elt.: L. v. Kl., Marie, geb. v. Borcke. Diekow. . Remy, Karl, Hofrath vom obersten Gerichtshof, 
I: Lehnerdt, Ludwig, Pastor Superint. a. D., i. 73. J. 71. J. "Wien. 
Wwe.: Adelaide, geb. v. Klöden. Linum. . Rindin, Russ. Gen.-Major. 
1. v. d. Knesebeck, Joachim. Vat.: Lothar, Major 1. v. Salviati, Alexander, K. Preuss. Gen.-Lt. Wwe.: 
Garde Feld-Art.-Rgt. Berlin. Natalie, geb. v. Arnim. Tocht.: Anna, verm. mit 
1. v. Krzeczurowiez, Cormelius Ritter. Ferdinand Fhr. Hiller v. Gärtringen. S.: Alex. 
2. v. d. Lancken, Louis, K. Oberstlt. a. D., i. 85. J. Enkel.: 7. v. @. Ulm. 
Grottkau. . Schlegell, Hans, Hptm. I. Garde-Rgt. z. F. Breslau. 
2. v. d. Lancken-Leontinenhof, Ferdinand, Oberst a. D., Bodendorff, Frau, geb. Haagen. Schw.: ®. 
i. 79. J. Wwe.: Mathilde, geb. Freiin v. Car- Schlichting, A., geb. Haagen. Schwiegers.: von 
nap-Bornheim. Br.: Bernhard auf Galenbeck. Lyneker, Richard Fhr., Landrath. Königsberg. 
Wiesbaden. . Schönberger, Adolf Fhr., K. K. Gen. d. Kav., 
l. v. Langenau, Ferdinand Fhr., K. K. österr. General geb. 1804. 
d. Kav., früh. Botschafter in Petersburg. Wien. 8. . Seitz, Magdalene, i. 78. J. Tocht.: Minna,- verm. 
l. v. Lassberg, Nanny, geb. Grauer, Hptm.-Wwe., im Lomnitz. Wandsbeck. 
78. J. Stuttgart. 5. . Selchow, Otto, 5. J. Elt.: v. 8.; Helene, geb. ®. 
1. v. Lentzke, Gertrud, geb. Neumann, i. 32. J. Char- Henning. 8 Geschw. 
lottenburg. ». Sidorowitsch, Russ. Generalkonsul i. Fran- 
2. v. Ledebur, Alexander Fhr., Major a. D. kfurt a. M. 
2. v. Liebermann, Luise, geb. Michaelis, verw. Hptm. . Skrzynski, Gutsbesitzer, Ludwig Ritter, i. 65. J. 
Magdeburg. Galizien. 
2. v. Lüderitz, Albert, K. Oberstlt. a. D., geb. 14. 9. . Sprockhoff. Erich, Pr.-Lt. a. D. Patschkau. 
1803 zu Rosenhagen. Berlin. . Streng, Carl Friedrich. Hptm. a. D., i. 73. Jahre. 
2. v. Lüttwitz, Gustav Fhr., K. Oberstlt. a. D. Breslau. Ditrichswalde. ar 
1. v. Mackrodt, Albert, K. Postverwälter. Neuhausen. . Tümpling, Wolf, K. S. Major z. D., i. 50. J. 
2. v. Meding, geb. v. Pressentin, verw. Erblandmar- Reinsdorf b. Plauen. An E 
schall. Kind.: Louise, verm. w. Liebeherr; Wer- Wilmans, R., Geh. Archivrath. Wwe,: Eleonore, 
ner, Major i. Mekl. Füs.-Rgt. 90. Rostock. geb. v. Wiebahn. Münster i. W. 


20. 2. v. Wackerbarth, Fhr., gen. v. Bomsdorff, i. 70. J. 
Wwe.: Clara, geb. v. Bünau. S.: Konrad, Rittm. 
1. Garde-Ul.-Rgt. Linderode. 

1. 2. v. Wedell, Constanze, geb. Goldbeck, (53 J. verm. 
gew.) Wwr.: Ernst v. W. Eszerischken. 

23. 2. v. Wedell, geb. v. Prittwitz, verw. Generalin. 8.: 
Friedrich. Ludwigsdorf b. Oels. 

2. 2. v. Wehrs, Julius, Sec.-Lt. 1. Westf. Feld-Art.-Rgt. 7. 
i. 27.) Berlin. 

16. 2. Weitzel v. Mudersbach, Carl Ludwig, auf Osterwein, 
1. 60,,J. 

6. 2. Wirkner de Torda, Ludwig, S. des Hofraths Ludwig 
W,deT. DVesth, 

27. 1. v. Woide, Louis, Generallt. z. D. Erfurt. 

8. 2. v. Wolframsdorff, Adalbert, Oberstlt. a. D. 

3. 1. Zochi v. Moreni, K. K. Generalmajor. 92 J. 

3. 1. v. Zoller, August, Ober-Reg.-Rath, i. 73.J. Wwe.: 


Ellen Zoller, geb. Livesay. 
Stuttgart. 


S.: Eugen Zoller, 
Finanzassessor. 


Bücherschau. 





der Fürstenhäuser 
Dresden, Hofbuchhandlung von 


Genealogischer Almanach 
Europas. ]. Jahrg. 1881. 
R. v. Grumbkow. 


regierenden 


Dieser „neue Hofkalender“ wird von allen Denen mit Freude 
begrüsst werden, welche über die verwandtschaftlichen Ver- 
hältnisse der europäischen Fürstenhäuser sich rasch und gründ- 
lich orientiren wollen. 


selbe es verstanden, den Inhalt in ebenso präeiser als über- 
sichtlicher Form, gedrängt und dabei doch erschöpfend, zu be- 
handeln. Das grosse Publikum, in welchem das Interesse für 


Das Werk ist von unserem einstigen 
Redaeteur Herrn L. Clerieus bearbeitet worden, und hat der- 
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Genealogie der höchsten Familien immer rege ist, wird in dem 


„Genealogischen Almanach“ alles Wissenswerthe finden; wir 
glauben, dass der vorliegende I]. Jahrgang der Vorläufer einer 
langen Reihe von Nachfolgern sein wird; elegant ausgestattet, 
gut gedruckt und sehr billig (2 4) dürfte das Werk sich 
bald allgemeiner Beliebtheit erfreuen. 


Basler Chroniken, Il. Bd. Herausgegeben von W. Fischer 
und H. Loos. Leipzig, S. Hirzel. 8°. 515 8. 


Der vorliegende zweite Band des von der historischen und anti- 
quarischen Gesellschaft zu Basel herausgegebenen Quellenwerkes 
enthält einen mit zahlreichen werthvollen Anmerkungen ver- 
sehenen Abdruck der grösseren Hälfte des Tagebuches des 
Kaplans Hans Knebel, dessen Original — die Ereignisse vom 
September 1473 bis Juli 1479 umfassend — sich 
Universitätsbibliothek zu Basel befindet. 
eine hochwichtige Quelle für die Geschichte der Kämpfe der 
Schweizer mit Karl von Burgund (dessen in Holzschnitt trefflich 
wiedergegebenes Siegel den Titel ziert) und schildert jene 


in der | 
Dies Tagebuch ist 


Zeit in lebenswahren Zügen; das Studium desselben wird jeden 


(teschichtsfreund interessiren, unsere Leser noch besonders 
durch die vielfach darin vorkommenden Notizen über Mitglieder 
adeliger Geschlechter. 


Codex diplomaticus Alvenslebianus. Mageburg 1881. 


Von der im Auftrage der Familie v. Alvensleben vom 
Geh. Archivrath v. Mülverstedt herausgegebene Urkundensamm- 
lung zur Geschichte des genannten Geschlechts und seiner 
Besitzungen ist soeben das 2. Heft des 2. Bandes erschienen. 
Dasselbe umfasst den Zeitraum vom 1. März 1452 bis 19. Juni 
1486 und ist mit zwei Tafeln geziert, deren eine 6 Alvens- 
leben’sche Siegel, die andere das Grabmal Gebhards v. A. (1484) 
zeigt. Wir behalten uns vor, nach Abschluss des bedeutenden 
und hochinteressanten Werkes eine eingehende Besprechung 
desselben zu bringen. 


Stammtafeln der Familie von Linsingen 1159—1880. Auf 
Grund der „Geschlechtsfolge“ von 1774 zusammengestellt 
von Curt v. Linsingen. Göttingen 1880. Gr. Fol. 


Sicher war es ein dankenswerthes Unternehmen des Her- 
ausgebers, die Stammtafeln seiner Familie — über welche 
unseres Wissens noch nichts Gedrucktes existirt — zu ver- 
öffentlichen; zählen doch die Linsingen zu den ältesten Ge- 
schlechtern Hessens. Die beigefügten geschichtlichen Notizen 
geben kurz und übersichtlich Aufschluss über die Schicksale der 
Familie seit ihrem ersten Bekanntwerden (Petrus de Linsingen und 
sein Sohn Chunradus urkundlich 18. November 1159) bis auf 
die Neuzeit; wir entnehmen denselben, dass das Geschlecht in 
5 Linien blühte, dass ihm in der Person des Carl Christian 
v. L. am 17. Januar 1816 eine Erhebung .in den Grafenstand, 
(durch die Brüder Adolf Ernst und August Christian Wilhelm 
im J. 1783 eine Erhebung in den Reichsfreiherrnstand zu Theil 
wurde, und dass zur Zeit 48 männliche Mitglieder der Familie 
am Leben sind. 

Das Titelblatt ist mit dem Wappen der Linsingen ge- 
schmückt; an dem sonst gut ausgeführten Holzschnitt ist nur 
die ganz unheraldische Form des Helms und der Flügel, sowie 
die Anbringung einer Freiherrnkrone auf dem Helm zu tadeln. 


Genealogisch-statistische Tafeln; herausgegeben von E. v. d. 
Becke-Klüchtzner. Stuttgart, Verlag von Gustav Weise. 
1881. Gr. Royal-Folio. 

Genannte Tafeln, von welchen bisher 2, Preussen und Bayern, 
erschienen sind, können wir nur aufrichtig empfehlen. Die- 
selben enthalten innerhalb einer geschmackvollen Randverzierung 
a) einen Stammbaum des regierenden Hauses; b) die directe 
Stammfolge des Monarchen nebst dessen grossem Titel; ce) die 
wichtigsten bezüglichen historischen Daten; d) statistische No- 
tizen (Eintheilung des Landes, Bevölkerung, Confessionen *)u. s. w.) 
in übersichtlicher Form; ausserdem das in Farbendruck hübsch 
ausgeführte Staatswappen. Namentlich für Behörden und 
Schulen sind diese Tafeln sehr brauchbar und besser als viele 
ähnliche Erscheinungen der Neuzeit, aber auch für Private als 
Wandschmuck zu empfehlen. Zur Tafel I (Preussen) bemerken 
wir, dass Se. Majestät der Kaiser und König in der Stamm- 


*”) Irrthümlicher Weise sind unter „Confessionen“ die Is- 
raeliten aufgeführt; bekanntlich giebt es keine israelitische 
Confession, sondern nur Religion, während die christliche Re- 
ligion sich in evangelische, katholische ete. Confessionen 
scheidet. 


folge „Wilhelm I. Ludwig“ genannt ist, in dem Stammbaum 
aber nur Wilhelm I.; der vollständige Name ist jedoch Friedrich 
Wilhelm Ludwig — dieser hätte im Stammbaum, der 
Stammfolge nur Wilhelm I. angegeben werden sollen. 


in 


Miscellen. 





In einer der letzten Sitzungen der württembergischen Kammer 
der Abgeordneten wurde die Festsetzung der Sporteln für 
Standeserhebungen wie folgt beschlossen: 


für die Erhebung in. den Fürstenstand 20 000 ; in den 
Grafenstand 10000 .4; in den Freiherrnstand 8000 4; 
in den Adelstand 4000 .4: — für die Erneuerung eines 
Diploms die Hälfte der obigen Sätze; — für die Erlaub- 
niss, von einer durch einen fremden Souverain verliehenen 
Standeserhöhung im Königreich Gebrauch machen zu dürfen, 
je ein Viertel der genannten Beträge. 


In dem kürzlich erschienenen gothaischen, gräflichen Taschen- 
buch befindet sich ein bedeutender Fehler in der Familie York 
v. Wartenberg. Die dort angeführte Gemahlin des Grafen Paul, 
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Luise, geb. v. Wildenbruch ist nicht eine Tochter des General- 
lieutenant v. Wildenbruch von seiner 2. Gemahlin Flora, ge- | 


borene Nicolovius, sondern von seiner ersten Ernestine, ge- 
borne v. Langen. Die Genealogie der v. Wildenbruch ist näm- 
lich folgende: 
Prinz Ludwig v. Preussen 
geb. 18. Novbr. 1772, F 10. Octbr. 1806 
hatte von Henriette Fromm 


Ludw. v. Wildenbruch 
kgl. preuss. Gen.-Lieutenant 
u. bev. Minister a. D. 

7 29. Novbr. 1374. 
Gem. I. Ernestine v. Langen 
(en. 1898% 
Gem. II. 26. April 1860 
Flora Nicolovius, 
geb. 28. Mai 1811, 
Grossnichte Goethe’s, 

7 21. Mai 1879. 


np 
Ervin 
preuss. Officier 





Blanche v. Widenbruch 





Ernest 
Jurist 
u. Dichter 


u m 


Ludwig 
preuss. Officier 


Louise 
gb.28. April1838. 
(rem. 3. Oct. 1860 
Graf Paul York 
v. Wartenburg. 

Th. Schön. 


Beitrag zu Ho& von Hoönegg. 


Christian Ho& von Hoenegg geb. 1581, zu Wien verstorben 
1657 zu Dresden als kurfürstl. sächsischer Lehns- und Gerichts- 
secretair, war vermählt mit Maria Ayrer (? von Landseck ?), 
7 1617 vid. Michaelis Epitaphia Dresd. DB». 





Vervollständigung des Artikels: „Zu den Ausgrabungen 
auf dem Schlossplatz in Berlin“ (No. 1 der Zeitschrift 
von 1881). 


In der grossen Kirche zu Heidelberg befindet sich ein 
prächtiges Denkmal in Stein von Johann Friedrich von Landas, 
geb. 28. 11. 1597, 7 21. 1. 1676, kurpfälzischer Geh. Rath 
und Hofmarschall und seiner Ehefrau Amalie von Hammerstein, 
vermählt 1537, Tochter des kurpfälzischen Haushofmeisters Frei- 
herrn Franz Günther von Hammerstein. Auf dem Steine be- 
finden sich 16 Wappen in 4 Reihen, deren beide erste die 
8 Ahnen des J. F. v. L. in folgender Reihe nennen: 


Landas Aptenzel 
Denetiers Quad 
Henneron Reischach 
Marquals Palandt 


Daraus ergiebt sich folgende Ahnentafel: 


Landas Henneron. Denetiers Marquals Aptenzel Reischach Quad Palandt 
mm m mm m U u — nn nn 


Landas Denetiers Aptenzel Quad 
nn, mn 
Landas Aptenzel 
en mn 
Landas 


Die vermählte von Gleissenthal, geb. von. Landas war dem- 
nach eine Schwester des: Hofmarschalls von Landas. 


Frhr. ®v. H. 


Zu den im Jahrgang 1878 Seite 8 bezeichneten Familien 
welche Verbände geschlossen haben, traten hinzu: 


63. v. Pannewitz 

64. v. Bonin 

65. v. Manteuffel 

66. v. d. Lanken 

67. v. Lettow (?) Auskunft könnte geben Oberst 
v. Lettow, Commandeur des 4. Rgts. zu Danzig. 


Tafel 3 der „Unbekannten Wappen“ No. 25 ist das Wappen 
der jetzt, glaube ich, im Mannesstamm erloschenen Familie 
v. Knoll (böhmischer Adelstand). Ein noch lebendes Mitglied 
dieser Familie ist: Frau v. d. Hagen auf Schmiedeberg bei 
Greiffenberg in der Uckermark, geb. v. Knoll. 


Auf den kürzlich ausgegebenen Katalog No. 134 des J. A. 
Stargardt’schen Antiquariats (Jägerstr. 53) machen wir unsere 
Leser aufmerksam; derselbe enthält die Bibliothek des Geh. 
Reg.-Raths Aug. Hagen, weil. Prof. zu Königsberg und Werke 
aus der Bibliothek des Florentiner Bildhauers Santarello — 
944 Nummern aus dem Gebiete der Kunstgeschichte, des Kunst- 
gewerbes u. s. w., auch eine Anzahl werthvolle heraldische 
und numismatische Werke, Stammbücher mit Inschriften und 
Wappen u. s. w. 


In einem wenig bekannten Buch „E. A. F. C., Verzeich- 
niss derer Mindenschen Domprobste, Dechanten und Capitu- 
laren“ bis 1752 (Verfasser Culemann), finden sich Nachrichten 
über viele bekannte, namentlich westfälische und hannoversche 
Familien, darunter folgende: 

de Alten (Olden), de Arnem (Arnim oder Arnheim?), ab 
Ascheberg, v. Bär, v. Barckhusen, de Bardeleve, von dem 
Berg (de Bergen, de Monte), v. Bilderbeck, v. Boeselager, 
Herzog v. Braunschweig-Lüneburg, v. Brincken (a Brinck), 
von dem Busche, de Campen, Frhr. von und zu Dalberg, 
Frhr. v. Dallwigk zum Sande, v. Dinklage, Frhr. Droste, de 
Eller, Reichsgraf von und zu Eltz, v. Elverfeld, de Everstene, 
Comes de Fürstenberg, de Galen, v. Gertzen, gen. Sintzig, 
v. Hammerstein, v. Hanxleden, de Hardenberg, v. Heiden, 
de Heimborg, de Horn (van Horne), v. d. Horst (de Horst), 
v. Ilten, a Kanstein, v. Kerssenbrocke, v. Ketteler, Knigge, 
Knigge, v. Korff (v.K., gen.!Schmising), v. Langen, Ledebur, 
v. Lente, de Lippia (dej,Lyppa), Frhr. v. Loe, v. Malingrott, 
v. Mandelslo, v. Merfeld (v. Merveld), de Münichusen (de 
Moneghusen, de Monikhusen), v. Münster (?), Graf v. Nassau, 
v. Neuhoff, v. Oer, Ertz-Hertzog v. Oesterreich, de Oynhusen, 
de Plesse, Poppe, v. d. Reck (de Recke), v. Rheden, Graf 
zu Schaumburg (v. Schaumburg), v. Schele, Herzog v. Schles- 
wig-Holstein, Schmisinck, v. Schorlemmer, de Schowenburg 
(Scowenborch), v. Snettlage, de Solmis (de Solmeze), Graf 
zu Speigelberg (de Speygelberghe), de Stridhorst, de Thune, 
v. Treskow, v. Valckenberg, Frhr. v. Vehlem, Frhr. v. Ven- 
ningen, v. Vincke, v. Waldeke (de Waldegghe), de Warden- 
berg, de Wend (de Went), de Westorpe, v. Westphalen, 
Wietersheim, a Wrede, v. Wulffen, v. Zerssen. 


Ich bemerke ausdrücklich, dass ich keineswegs dafür ein- 
stehen will, dass alle die angeführten Namen Geschlechtsnamen 
sind. Bei Namen wie Münster, Waldeck, Schauenburg, Falcken- 
berg u. A. ist dies ja ohne eingehende Prüfung gar nicht fest- 
zustellen. Als Fingerzeig für die genannten Familien dürfte 
die Zusammenstellung aber Manchem von Werth sein. Das 
genannte Buch findet sich u. A. in der Königl. Bibliothek zu 
Berlin. v. Kfl. 


Anfragen. 





Prem.-Lieut. v. Frost in Kolding, Dänemark, sucht Nach- 
richten über das Geschlecht v. Ilten und würde namentlich sehr 
dankbar sein, falls geehrte Fachgenossen ihm die Ascendenten 
des nachstehenden Johann Georg v. I. mittheilen könnten: 


Johann Georg v. Ilten, 
ux. Gesche geb. Wichmann aus Lohe, 


cop. 11. Dez. 1776 in Drakenburg, Amt Nienburg in Hannover. 
m 
Heinrich Christian Friedrich, 
geb. zu Drakenburg 17. Jan. 


1790, 7 1849 oder 1850. 
Dan m m Te  — 
Christian, geb. 2. Octbr. 1826 
in Drakenburg, wanderte i. J. 

1845 nach Amerika aus. 





. Marie Charlotte, 
geb. 23. März 1782. 











Ist etwas über einen Landesdireetor der alten Mark, Herrn 
von Voss bekannt, welcher auf Vielbaum gesessen, 1773 oder 
1774 Frl. Albertine Wilhelmine Ohristiane von Ingersleben, 
Tochter des Kgl. Preuss. Generalmajors und Commandeurs der 
Leibgarde, Johan Ludwig v. J. auf Königrode, heirathete? 


Es wird nach der Abstammung und Herkunft eines Johann 
Stephan Maltitz, alias Stephan von Maltitz geforscht, 
Derselbe war früher Militair im Inf.-Rgt. No. 9 in Hamm, 
und lebte in einer Civil-Anstellung in Soest, in Westfalen. 
Er war 3 Mal verheirathet. 
1. Mit Elisabeth Stackhen 1757 
2. Mit Elisabeth Thheiners 1765 und 
3. Mit Eleonore Syboldt, 1780 
und starb 105 Jahr alt, mehrere Kinder hinterlassend. 
Hiernach muss er zwischen 1670 und etwa 1680 geboren 
worden sein. | 


Drei Fragen, 


um deren sachgemässe Beantwortung gebeten wird. 

l. Wie ist der Schild des Herzogthums Sachsen zu bla- 
soniren ? 

2. Worin besteht der zu diesem Schilde gehörige Helm- 
schmuck, und wie ist er zu blasoniren? 

3. Ist es richtig zu sagen, dass die Flügel des Preussi- 
schen und Brandenburgischen Adlers mit Kleestengel 
besteckt sind? 


An die p. p. Mitglieder des „Herold“. 


In Folge übergrosser Arbeiten in meiner neuen Stellung — 
neben den laufenden Geschäften mit Vorträgen verknüpfte 
Reisen in die Provinz, Begründung einer neuen kunstgewerb- 
lichen Fachzeitschrift, Leitung einer kunstgewerblichen Weih- 
nachts-Lotterie u. s. w. ist es mir nicht möglich gewesen, den 
Termin, welchen ich mir selbst gestellt hatte, Mitte des vorigen 
Monats, bis zu dem ich das Generalregister der ersten 10 Jahr- 
gänge des „Herold“ fertig machen wollte, einzuhalten. Ich 
bitte dieser Säumniss wegen um Entschuldigung und werde 
sie möglichst bald wieder gut zu machen suchen. 

Sudenburg-Magdeburg, im Februar 1831. 

L. Clerieus. 


Zur gefälligen Kenntnissnahme! 


Vom 1. April ab befinden sich die Redaetion und 
Bibliothek des „Herold“ in Berlin W., Genthiner- 
strasse 37, IH. Wegen des Umzuges ist die Bibliothek 
vom 30. März bis 2. April inel. geschlossen. 

Diejenigen Herren, welche seit längerer Zeit Bücher 
aus der Bibliothek entliehen haben, werden ergebenst 
und dringend ersucht, dieselben vor dem 30. März zu- 
rückgeben zu wollen. Ad. M. Hildebrandt, 





Briefkasten. 


R. v. P. Der Adelstand der von Ihnen genannten Familie ist un- 
zweifelhaft: das Diplom datirt vom Jahre 1669. 








Druckfehler-Berichtigungen. 
No. 12 1880, S. 156 Sp. 2: Ludw. Timotheus Spittler wurde in den 
württembergischen Freiherrnstand (nicht’ Adelstand) erhoben. 
No. 1, S. 5, Spalte links Z. 8. v. u. 1. wenige alte statt ganze alte: 
Spalte rechts Z. 12 v. o. de Metzendorp statt die M. 








Inserate finden durch den Deutschen Herold weite 

Verbreitung in aristokratischen und gelehrten Kreisen. 

Der Insertionspreis beträgt für die gespaltene Petitzeile 
40 Pf. (Für Vereinsmitglieder die Hälfte.) 


Inserate. 


über die Familie der Grafen v. Bernstorff 


G. Graf v. Bernstorff 
zu Lübeck. 


Nachrichten 
erbittet 


Zu Gegendiensten gern bereit. 





Unterzeichneter, dessen Werk: sStandeserhebungen und 
Gnadenacte Deutscher Landesfürsten während der letzten drei 
Jahrhunderte (Görlitz, 0. A. Starke’s Verlag) in kürzester 
Frist vollendet sein wird, bittet alle geehrten Subscribenten 
sehr ergebenst, die ihnen in dem bisher ausgegebenen I. Bande 
etwa aufgestossenen Druckfehler und errata zum Zwecke der 
Aufnahme im Druckfehlerverzeichniss, resp. Nachtrag, ihm 
baldmöglichst mittheilen zu wollen. Ebenso werden ev. Be- 
richtigungen etc. zu dem II. Bande mit vielem Danke entgegen- 
genommen werden. 


Berlin W., Derfflingerstr. 2], den 14. Februar 1881. 


Max Gritzner 
Premierlieutenant a.D. 





in junger (28 J.) Gelehrter, Dr. phil., mit guten Zeugnissen, 

4 gegenwärtig als Archivar und Bibliothekar in Staatsdiensten, 

wünscht behufs finanzieller Verbesserung eine ähnliche Stellung 

in städtischen oder Privatdiensten anzunehmen. Gfl. Offerten 
unter 8. 0. 26. an die Redaktion dieser Zeitschrift. 


DEE Werthvolle Wappenwerke. SE 
J. HESS, Buch- und Antiquariatshandlung 


in Ellerwangen (in Württemberg) 


besitzt nachstehende, höchst selten vorkommende Wappen- 
bücher in je Einem Exemplare und erlässt sie zu den bei- 
gefügten Preisen. Es wird sich nicht sobald wieder eine 
Gelegenheit bieten, diese Wappenwerke erwerben zu können: 
Tyroff, neues adeliches Wappenwerk; vollst. in 12 Bdn. mit 
je 3 Theilen, zus. 56 Thle. mit 3600 Kupfertaf., nebst 
den Geschlechts- und Wappenbeschreibungen. 4. Nürnb. 
1791— 1867. 
Wappenbuch der fürstl. und gräfl. Häuser der preuss. 
Monarchie. 4 Bde. mit allen Kupfertaf. Nürnb. 1855. 
(90 Mk.) 60 Mk. 
Wappenbuch der fürstl. und gräfl. Häuser der österr. 
Monarchie. 14 Bde. mit allen Kupfertaf. Nürnb. 
1858-—-65. (Ladenpreis 300 Mk.) 200 Mk. 
Wappenbuch des Königr. Bayern. 24 Bde. mit allen 
Kupfertaf. Nürnb. 1818—1872. Elegant in Halbfranzbd. 
(450 Mk.) 150 Mk. 
Siebmachers Wappenbuch, 6 Thle. Folio. Nürnb. 1695. nebst 
11’Supplementen. Zusammen 240 Mk. 
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Bitte an Genealogen und Besitzer von Wappensammlungen. 


Bis dato ist es mir noch nicht gelungen, eine Zeichnung 
oder Beschreibung des Wappens, welches der am 1. Septbr. 1707 
in den Reichsfürstenstand erhobenen bekannten Kosakenhetman 
Mazeppa geführt hat und darüber, aus welcher (angeblich 
einer kleinrussisch-polnischen) Familie er stammte. Jede Notiz 
darüber würde mich sehr zu Dank verpflichten. 


Berlin W., Derfflingerstr. 21, den 11. Februar 1881. 
M. Gritzner. 





Durch Mitscher & Röstell in Berlin W. ‚ Jigerstr 6la 
ist zu beziehen: 
Deutsche Personennamen. 
Vortrag gehalten im Verein „Herold“ in Berlin am 3. Novbr. 1880 
von 


Hans von Prittwitz und Gaffron 
Hauptmann a.D. 


Preis 50 Pf. 


DEINEN | 
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empfiehlt sich zur Anfertigung aller Art 
Holzbildhauerei: heraldische Darstellungen, 
Möbel, kirchliche Arbeiten u. s. w. 
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Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 


AN 
LILISLTELTETTERTBLETLEHERFELITELLESEBEILEESLELELFESTETLLTLPEETTELELTEPLEELEELSEIEPPELTELLELTELEN | 





Gebhardt & Bruck, Antiquitätenhandlung 
LEIPZIG, Königsplatz 14. 


Speeialität: Renaissancemöbel. 








Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 18. Januar 
1881. — Bericht über die Sitzung vom 1. Februar 1881. 
— Bericht über die Sitzung vom 15. Februar 1881. — 
Die Ahnentafel des Kammerpräsidenten von Kalb in 
Weimar. — Die Siegel des Cölner Verbundbriefes vom 
Jahre 1396 (mit 2 Tafeln). — ‚Epitaphien, Kenotaphien, 
Ahnentafeln ete. in Kirchen des. Regierungsbezirks Pots- 
dam. — Ueber den Ursprung der Familien von Both 
und von. Bothmer. — Familien- Chronik. — Bücherschau. 
Miscellen. — Anfragen. — Drei Fragen. — An die p. p. Mit- 
glieder des „Herold“. — Zur gefälligen Kenntnissnahme! 
— Briefkasten. — Druckfehler-Berichtigungen. — Inserate. 








— 
Beilagen: 2 Lichtdrucktafeln: 


Jahre 1882. — Prospekt der Kunsthandlung 


Siegel der Kölner Zünfte. — Programm der heraldisch -sphragistisch - genealogischen Ausstellung zu Berlin im 
C. A, Starke in Görlitz, betr, Warnecke, Kriegsstammbuch. 








Redacteur: 


2 M. Hildebrandt in Berlin, W. Bülowstr. No. 8.I. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr, 63. 64, 65. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 


Beilage zu Ur. 2 u. 5 des „Deutfchen Herold”. 





Kichtdrud von H.S. Herniann, Berlin, Beuthftr. 8. 
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Beilage zu Yır. 2 


Sichtöruc von H.S. Hermann, Berlin, Beuthjtr. 8. 
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Organ des Uereins „Pewld” in 
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Berlin, im April 1881. No. 4. 








Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt‘ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie‘ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt“ 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom I. März 1881. 





In Abwesenheit der beiden Herren Vorsitzenden präsidirte 
Herr v. Kretschmar. 


Es wurden zu Mitgliedern vorgeschlagen: 

1. Herr Wühelm v. Roon, Hauptmann & la suite des 
Grenadier-Regiments No. 12, Berlin, Schillstr. 11. 

2. Herr Werner v. Gustedt, Rittm. a. D., auf Sablacken 
bei Seith, Prov. Preussen. 

3. Herr Gustav Kalau v. Hoven, Dresden. 

4. Herr v. Goldammer, Hauptmann im 24. Inf.-Regt. zu 
Neu-Ruppin. 

Von Herrn Lieutenant Eggers in Bremen ist der Antrag ge- 
stellt worden, dass auch Mitglieder bürgerlicher Familien, welche 
dem „Herold“ angehören, ihre Familiennachrichten in der „Fa- 
milienchronik* der Monatsschrift veröffentlichen dürfen. Herr 
v. Prittwitz schliesst sich diesem Antrage an mit dem Zusatz, 
dass die betreffenden Mitglieder der Familien entweder Mit- 
glieder des Herold sein, oder durch Abfassung von Familien- 
geschichten ihren Sinn für die Zwecke des Vereins bethätigt 
haben müssen. Die Abstimmung über den Antrag wurde für 
die nächste Sitzung vorbehalten. 

Hr. Budezies referirte über eine Brochüre des Herrn von 
Klingspor in Upsala, Mitglieder des Geschlechts v. Kl. betreffend. 


Hr. Meyer legte eine Anzahl von Reitersiegeln brandenbur- 
gisch-preussischer Regenten vor, unter anderen die der Mark- 
grafen Sigismund, Johann Sigismund u. s. w. Anschliessend 
hieran legte ein anwesendes Mitglied eine Reihe geistlicher 
und weltlicher Originalwachssiegel aus der Mitte des 17. Jhdts. 
vor: Bisthum Köln, v. Sierstorpff, v. Gruben, v. Schenking 
u. A. m. 





Hr. Haselberger zeigte eine von ihm ausgeführte sehr ge- 
lungene heraldische Glasmalerei vor, Copie nach einem Hirsch- 
vogel’schen Originale. 

Hr. v. Prittwitz theilte mit, dass Separatabzüge seines am 
letzten Stiftungsfeste des Herold gehaltenen Vortrages über 
Personennamen bei Mitscher & Röstell erschienen sind. 

Hr. v. Rössler berichtete, dass im deutschen Ordenshause 
zu Frankfurt a. M. die Wappen der 18 ältesten Herrenmeister 
gemalt werden sollen, und ersuchte um Aufschluss über die in 
den vorgelegten Entwürfen fehlenden Helmzeichen. Hierzu be- 
merkte Hr. v. Prittwitz, dass von einigen der in Betracht kom- 
menden Geschlechter Helmzierden wohl überhaupt nicht auf- 
zufinden sein dürften, Herr Kalau von Hoven, dass eine Anzahl 
der qu. Wappen in authentischer Form in der Schlosskirche 
zu Königsberg sich befinden. 


Bericht über die Sitzung vom 15. März 1881. 





Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden Herrn Grafen 
v. Oeynhausen wurden die Protokolle der Sitzungen vom 
15. Februar und 1. März verlesen und die in beiden Sitzungen 
vorgeschlagenen Herren als Mitglieder aufgenommen. 

Zur ferneren Aufnahme wurden angemeldet: 

I. Herr Heino Frhr. v. Hammerstein- Equord, Gross* 
herzogl. ‚Mecklenburg --Strelitzischer Öberförster zu 
Steinförde bei Fürstenberg. 

2. Herr Ernst v. Kracht, Major im 3. Garde-Regt. z. F., 
Berlin SO., Wrangelstr. 125. 

3. Herr v. Below I., Lieut. im Hess. Füs.-Regt. No. 80, 
kommandirt zur Central-Turnanstalt, Berlin. 

4. Herr Friedrich Frhr. v. Batz, k. k. Rittmeister a. D. 
Wien I., Seilerstätte 15. 


5. Herr Friedrich Frhr. v. Feilitzsch, Berlin W., Mark- 
grafenstrasse 61. 

6. Herr Carl Miesitschek v. Wischkau, stud. jur. et 
cam., Berlin, Friedrichstr. 105. 

7. Herr Hans Fhr. v. Loön, Sec.-Lieut. im Garde-Füs. 
Regt., Berlin, Kaserne. 

8. Herr Wühelm v. Klitzing, Lieut. im 1.Garde-Regt.z.F., 
Potsdam. 

9. Herr Ferdinand v. Klitzing, Lieut. im 1. Garde- 
Feld-Art.-Regt., Berlin, Kaserne Moabit. 

10. Herr Dr. phil. Leo Guillemain, Berlin W., An der 
Apostelkirche 3. 

11. Herr Konrad v. Krosigk-Poplitz, Grossherzogl. Sächs. 


Kammerherr, zu Weimar. 

Es erfolgte demnächst die Berathung des in der letzten 
Sitzung von Herrn Lieut. Eggers brieflich gestellten Antrages: 
a) zu veranlassen, dass auch diejenigen Familien bürgerlicher 
Herkunft, welche dem Herold angehören, ihre Familiennach- 
richten in die monatliche „Familienchronik* aufnehmen lassen 
können, b) wenn dies zu weit führen sollte, denjenigen Familien, 
welche durch Herausgabe von Familiengeschichten, Gründung 
eines Geschlechtsverbandes etc. einen historischen Sinn bekunden 
haben, die Aufnahme der betr. Notizen zu gewähren, sofern 
das betr. Mitglied dem Verein angehört. 

Herr von Hoven nahm zu dem Antrage das Wort und 
begründete, indem er sich dem bereits auch durch Herrn 
v. Prittwitz unterstützten Vorschlage anschloss, denselben in 
eingehender Weise, indem er hervorhob, dass eine grosse An- 
zahl bürgerlicher Familien vermöge ihres hohen Alters oder 
sonstiger Verhältnisse hervorragendes genealogisches Interesse 
beanspruchen können, und bedauerte, dass die Geschichte solcher 
Geschlechter bisher in den Vereinspublikationen nicht genügend 
berücksichtigt worden sei. 

Der Vorsitzende bemerkt hierzu, dass in letzterer Beziehung 
ein Irrthum obwalte; die Monatsschrift sei als Organ des Ver- 
eins ein wissenschaftliches Blatt für Wappen-, Siegel- und 
Geschlechterkunde, nicht ein spezifisches Organ des Adelstan- 
des; dass auch keineswegs jemals. die Aufnahme von Nach- 
richten über bürgerliche Familien verweigert worden sei, viel- 
mehr stets aufgenommen werde, was überhaupt von allgemei- 
nerem genealogischen Interesse sei. Es sei indess zwischen 
der eigentlichen Zeitschrift und der derselben beigelegten 
„Familienchronik“ zu unterscheiden; in diese können schon 
aus räumlichen Gründen nur Nachrichten Aufnahme finden, 
welche adelige Geschlechter betreffen, also z. B. auch Ehen 
zwischen Bürgerlichen und Adeligen, denn. alle bürgerlichen 
Familienereignisse darin zu registriren, dürfte doch zu weit 
führen. Dagegen befürwortet Redner den Antrag Eggers, solche 
bürgerlichen Familiennachrichten aufzunehmen, welche die 
Familien von Mitgliedern des Herold betreffen, und glaubt, dass 
dies für den Verein von practischem Nutzen’ sein werde. 

Nach einigen weiteren sachlichen Bemerkungen der Herren 
Gritzner und v. Bagensky wird der Antrag Eggers ad 1 an- 
genommen. 

Herr Graf v. Oeynhausen legte die aus Anlass der Ver- 
mählung Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm erschienene Fest- 
nummer der Leipziger Illustrirten Zeitung vor, welche u. A. 
das von Herrn Clerieus gezeichnete Alliance-Wappen der hohen 
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Neuvermählten enthält. Die Zeichnung desselben ist ganz 
correct; in der Blasonirung muss es jedoch bei dem Olden- 
burgischen Felde statt: vierfache Quertheilung von Gold und 
Roth, heissen: zwei rothe Querbalken in Gold. Nach einem 
Hinweise des Herrn Warnecke darauf, dass während der Zeit 
der Vermählungsfeierlichkeiten zahlreiche Anfragen bezüglich 
des Schleswig-Holstein’schen Wappens an ihn ergangen und 
dass ca. 6—8 verschiedene Varianten desselben in Umlauf 
seien, schlug der Vorsitzende vor, das qu. Alliancewappen. so 
wie es officiell festgestellt worden, im Deutschen Herold zu 
publieiren, und zwar a) das kleinere, mit dem einfachen prinz- 
lichen‘ Schilde (preuss. Adler) und dem kleinen Schleswig- 
Holstein’schen. Wappen: halbgespalten und getheilt, oben 
1. Norwegen, 2. Schleswig, unten Holstein; b) das grössere 
prinzliche Wappen (gleich dem mittleren königlichen) verbunden 
mit dem grossen Schleswig’schen wie es in der Illustrirten 
Zeitung abgebildet ist, hier jedoch irriger Weise neben dem 
kleinen prinzlichen. 

Herr Gritzner wünschte, dass auch die correcte Flagge 
von Schleswig-Holstein gleichzeitig publizirt werde, da gelegent- 
lich des Einzuges der hohen Herrschaften vielfach mit Flaggen 
in falscher Farbenstellung geflaggt sei; nämlich roth-weiss-blau, 
während roth-blau-weiss richtig sei. Be 

Herr Graf Oeynhausen bestritt diese letztere Angabe und 
bemerkte, dass es bis jetzt nicht gelungen sei, eine urkund- 
liche Feststellung der Farben der Schleswig-Holstein’schen 
Flagge zu erlangen, da die jetzigen Farben erst aus den vier- 
ziger Jahren stammen. — Anknüpfend hieran machte Herr 
Budczies auf das Curiosum aufmerksam, dass die Dorotheen- 
stadt von Berlin seit der Zeit der Kurfürstin Dorothea den 
Norwegischen Löwen als ihr besonderes Wappen führe. 

Herr Warnecke theilte mit, dass er als Ertrag der Samm- 
lung für die Wittwe Birnbök derselben die Summe von 81 Mk. 
übersandt habe. Ferner legte derselbe ein Verzeichniss der in 
Besitz der Frau von Hefner in München befindlichen gedruck- 
ten Werke des verstorbenen Heraldikers O. T. v. Hefner vor. 
Diese Bücher sollen, soweit der Vorrath reicht, zur Hälfte des 
Kostenpreises abgelassen werden, und zwar das „Handbuch der 
Heraldik“ für 24 Mk., die „Altbayerische Heraldik“ (als Lehr- 
buch des gesammten Wappenwesens besonders zu empfehlen) 
für 8 Mk., das „Heraldische Musterbuch“ für 12 Mk., der 
„Bayerische Antiquarius“ für 12 Mk. Die Vermittelung etwaiger 
Ankäufe erklärte sich Herr Warneke bereit zu übernehmen. 
Der Antrag des Vorsitzenden, je 1 Exemplar der genannten 
Werke für die Bibliothek zu erwerben, wurde angenommen. 

Von Herrn General v. Papstein in Hannover ist die Anfrage 
eingegangen, ob ihm jemand die richtigen Farben seines Wappens 
zuverlässig nach alten Quellen mittheilen könne. Dieselben sind 
im Zedlitz’schen Adelslexikon anders angegeben, als sie in der 
Familie geführt werden, und eine Abbildung des Wappens fin- 
det sich in keinem Wappenbuch ausser dem Neuen Siebmacher. 

Herr Eugen Gig, Mitglied des Herold, Ober-Bahnamts- 
Registrator in München, bittet um Abdrücke von den Siegeln 
der adelichen Mitglieder des Vereins. 

Bezüglich des bereits mehrfach zur Sprache gebrachten Ver- 
fahrens der Abtrennung alter Siegel von Urkunden und Ver- 
nichtung der letzteren bemerkte ein anwesender Jurist, dass in 
mehreren ihm vorgekommenen Fällen die Urkunden, alte Schuld- 
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documente, durch Verbrennen vernichtet seien. Herr Frhr. 
v. Minnigerode hält dies Verfahren für bedauerlich und ganz 
unnöthig, da man die qu. Urkunden durch Einschneiden eben- 
sowohl ungültig machen könne, und wünscht, dass an den ab- 
getrennten Siegeln jedenfalls die Regesten der bez. Urkunden 
notirt werden möchten. Redner giebt anheim, in diesem Sinne 
bei der betr. Behörde vorstellig zu werden. Der Vorredner 
eonstatirt, dass die gesetzliche Ungültigmachung von Documenten 
keineswegs nothwendig durch Verbrennen erfolgen müsse, son- 
dern dass Durchstreichen genüge. Der Vorsitzende erklärt sich 
damit einverstanden, dass vom Verein in der angedeuteten Rich- 
tung Schritte geschehen. 

- Herr Warnecke legte eine in seinem Besitz befindliche Mitra 
aus dem 15: Jahrhundert vor, auf welcher sich zwei unbekannte 
Wappen aufgestickt befinden: 1. getheilt, oben wachsender + 
Doppeladler in G., unten drei w. Sterne 2. 1. in R., 2. zwei 
geschrägte w. Pfeile in B. oder #2. Mittheilungen über diese 
Wappen sind erwünscht. 

Herr Meyer zeigte mehrere Reitersiegel der Deutschen Kaiser 
Friedrich IIL., Maximilian, und der Gemahlin des letzteren vor, 
“ mit dem Hinweise, dass diese Exemplare gegen die gewöhnliche 
Annahme sprechen, dass kein Deutscher Kaiser Reitersiegel 
geführt habe. Herr Warnecke entgegnete hierauf, dass er glaube, 
diese Siegel seien von den betr. Personen nicht als Kaiser, son- 
dern vor Annahme der Kaiserwürde geführt, wie auch die Um- 
schriften andeuten. 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von der Buchhandlung Hengel & Eeltjes in Rotterdam: 
1. Dreizehn Hefte des „Nederlandsch Familie-Archief.“ 
Von Herrn Clemens Menzel: 
2. Die Herren von Sangerhausen und ihre Besitzungen, 
von demselben. 
Von Herrn Hauptmann v. Brandenstein: 
3. Statuten des v. Brandenstein’schen Familienverbandes. 
4. Leichenpredigt auf Frau Elisabeth von Brandenstein. 
Stuttgart 1879. 
Von Herrn @. A. Seyler: 
5. Namensverzeichniss der Mitglieder des Herrenhauses 
1880/81. 
Von der Küster’schen Verlagsbuchhandlung in Nürnberg: 
6. Die Lieferungen 188—191 des Neuen Siebmacher. 
Von Herrn Hauptmann Kindler v. Knobloch: 
7. Das Turnier zu Strassburg 1390, von demselben. 
Von Herrn Hauptmann v. L’Estocq: 
8. Mehrere Exemplare eines von demselben gezeichneten 
Plans von Neisse v. J. 1585. 
Von Herrn Rechnungsrath Schulze: 
9. Vier alte Original-Wachssiegel. 


Als Tauschexemplare: 

1. Märkische Forschungen, Jahrg. XVI. 

. Jahresbericht des historischen Vereins zu Branden- 
burg, 1881. 

3. Oberfränkisches Archiv für Geschichte und Alter- 

_  thumskunde, 1880 II. 

4. Verhandlungen des Vereins für deutsches Kunst- 
gewerbe zu Berlin, Jahrg. I—IIl. 








Beitrag zur Geschichte der Familie ‚von Papenheim“ 
in Hessen und Thüringen. 


Bei Durchforschung der alten in Asservation des hiesigen 
königlichen Amtsgerichts befindlichen Amts- und Handelsbücher 
fand sich auch ein Convolut ungehefteter Papiere, enthaltend 
verschiedene Urkunden, Protocolle, Berichte, Rechnungen und 
sonstige Notizen, welche sich auf die Nachkommen des Alhard 
Rabe von Papenheim beziehen, aus denen ich mir erlaube, 
nachstehenden Auszug mitzutheilen: 


Alhard Rabe von Papenheim (Pappenheim), erbgesessen 
auf Liebenau im Hessenschen, war zweimal verheirathet; zuerst 
mit Juliane von der Malsburg, sodann mit Eva Maria von 
(de) Wrede. Im Jahre 1685 errichtete derselbe ein Testament, 
welches er der fürstlichen Regierung zu Cassel zur Verwahrung 
übergab. In demselben setzte er zu Erben seines Nachlasses 
ein: seine Ehegattin Eva Maria und seine sämmtlichen Kinder 
und zwar die aus erster Ehe: Fritz Moritz, Marie Catharine, 
Margarethe Sabine, Dorothea Elisabeth, Christiane Eleonore 
und Clara Elisabeth, und die aus zweiter Ehe: Christoph 
Rabe, George Ernst Dominicus, Fritz Libertus (Lippert), 
Robert Philipp, Georg Heinrich Christian, Eva Catharina, 
Anna Sidonia, Hedwig Maria, Ottilie Elisabeth, Anna Bri- 
gitta, Maria Magdalena Franzellina, sämmtlich Geschwister 
von Papenheim. — Da in einem gerichtlichen Vergleiche vom 
29. Mai 1732 als Papenheimsche Geschwister noch aufgeführt 
werden: Franz Anton und Anna Marie Bernhardine von Papen- 
heim, so ist wohl anzunehmen, dass diese nach dem Jahre 1685 
geboren sind. 

Die erste Ehe scheint eine glückliche nicht gewesen zu 
sein und hat es den Anschein, dass Alhard Rabe v. P. mit der 
Familie seiner Frau Julie von der Malsburg nicht auf dem 
freundschaftlichsten Fusse gestanden habe, da er, wie er im 
Testament ausdrücklich erklärt, „nach dem Tode seiner Frau 
nichts bekommen noch behalten habe, sondern dass alles, was 
sie von ihrer Seite an Mobilien und moventien mitgebracht 
habe, auch von ihr und ihren Kindern bei Lebzeiten verbraucht 
und gänzlich abgenutzt, auch mehrentheils veräussert sei.“ 
Dadurch scheint die Wirthschaft den Krebsgang gegangen zu 
sein, so dass bei der Auseinandersetzung mit seinen Kindern 
erster Ehe behufs Eingehung einer zweiten Ehe die ihm eigen- 
thümlich gehörigen Mobilien und der Viehstand auf ein sehr 
bescheidenes und beschränktes Maass sich redueirt hatten 
(11 mittelmässige und 11 kleine zinnerne Teller, 11 eiserne 
Töpfe, 1 kupferner und 1 eiserner Kessel, 3 bereitete Betten, 
von denen seine beiden jüngsten Töchter erster Ehe sich eines 
getheilt und die älteste Tochter eins zu sich genommen, 
welches sie aber nachgehens an den von Hanstein auf der 
Burg”) verkauft hat, 3 Paar Beilachen, 3 Paar Kissenzüchen, 
6 Drelltischtücher, 6 dergl. Handtücher, 1 Dutzend schlechter 
Servietten, 5 Stück gross und klein Rindvieh, 4 Pferde und 
8 grosse und kleine Schweine, welchen Viehstand aber die 


*) Vielleicht dem Rudolf von Hanstein, welcher 1720 als 
hessischer Generalmajor starb? Mit der „Burg“ kann der be- 
suchenswerthe „Hanstein“, welcher in nicht allzu grosser Ent- 
fernung von Liebenau auf dem Eichsfelde liegt, wohl nicht gemeint 
sein, da zu dieser Zeit derselbe nicht mehr bewohnt wurde. 
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Gläubiger auf erhaltene Execution .an Zahlungsstatt angenom- 
men hatten. 
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von Hopfgarten vom 14. Februar 1749 senannt: Franz Do- 


 minicus v. W., Anna Juliane Elisabeth v. W., welche einen 


Seiner zweiten Gemahlin Eva Maria rühmt Alhard Rabe | 


v. P. alles Gute und Liebe nach und sagt von ihr, „wie sie 


bei ihrer Einführung deren wenig in seinem Haus und Hof 
Tochter Agnes Ursula von Haxthausen als Erbin hinter- 


gefunden, sondern alles, was davon jetzo vorhanden, durch 


ihren sonderlichen Fleiss und sorgfältigen Haushalt und zum | 
Theil aus ihren propren Mitteln aquiriret, auch seithero davon | 
viel Stücke zu seinem kundbaren Nutzen angewendet, zumal 
sie oftmals, nur zum exempel anzuführen, für dreissig bis vierzig 
' Equipage ihm seine Schwester, verehelichte von Wrede 150 Thlr. 


Thaler Leinentuch verkaufet, damit er nur seine nothwendigen 


in seinen Streit- und Processsachen mit Ehren vollführen 
können“ u. s. w. 
Alhard Rabe v. P. auf 1200 Thlr. an; seine Gegengabe betrug 
1000 Thlr. und bestellte er zur Sicherheit beider Summen mit 


seinen Gütern Hypothek. Als Papenheimsche Güter und Ein- 


— Die Ilaten seiner zweiten Gemahlin giebt 


nahmen werden erwähnt: das adlig Papenheimsche Haus zu | 
Liebenau nebst dazu gehörige Scheunen und Ställe, die Papen- 


heimsche Mühle daselbst, der Garten vor dem Mühlthore, der 
Garten auf dem Weinberge, der Garten am „breiten Wege“, 
die Siechenwiese, die Teichwiese, Feldgrundstücke in Lie- 
benauer Flur und zwar auf dem „Buchenfelde“, im „warmen“ 
und „Kramfelde“, die sog. Papenheimschen Gehölze, die hoben- 
wagelische Schaftrift, der Zehnte von der Stadt Liebenau, der 
Flachszehnte daselbst und zu Haunda, der Grimelsche Zehnte 
sowie der im Felde zu Papenheim vor Warburg, welcher vom 
Kloster zu Hardehausen gezahlt wurde. Ausserdem hatte 
Alhard Rabe v. P. an die Grafen von Mansfeld noch eine 
Forderung von 10,000 fl. und 1006 Thlr., von welchen aber 
dem hessischen Rath Jungmann ein Drittel mit 3333 fl. 4 Alb. 
4 Hellern und 333 Thlr. 10 Alb. 4 Hellern zustand. Zur 
Sicherheit dieser 1740 noch nicht berichtigten Summen hatten 
die Grafen von Mansfeld einige Holzgefälle verpfändet. 

Ob die erwähnten. Güter und Zehnten dem Alhard Rabe 
v. P. allein eigenthümlich gehörten, oder ob andere Mitglieder 
der Bruno’schen Linie, der Alhard zugehörte, daran parti- 
eipirten, ist nicht zu ersehen. Alhard Rabe starb wahrschein- 
lich Anfang des Jahres 1690, da am 1. Mai gedachten Jahres 
sein Testament publieirt wurde. 

Der Wittwe und fast allen Kindern scheint es nach dem 
Tode des Erblassers oft recht kümmerlich gegangen zu sein, 
ja einige scheinen in völliger Armuth gelebt zu haben. 

Die Kinder erster Ehe: Dorothea Elisabeth, Christiane 
Eleonore und Clara Elisabeth, sowie die zweiter Ehe: Georg 
Heinrich Christian und Anna Brigitta werden in den verschie- 
denen Protocollen in den 30er und 40er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts nicht mehr erwähnt, so dass sie wohl vor 1732, 
ohne Erben zu hinterlassen, verstorben sind. Robert Philipp 
starb 1733. Einer der Söhne, vielleicht war es Robert Philipp, 
war verheirathet mit Charlotte von Heyne, welche Mutter eines 
Sohnes, Carl Rabe von Papenheim, wurde. 

Das beste Loos scheint unbedingt Margarethe Sabine Maria 
v. P. gezogen zu haben, welche an einen N. N. von Wrede zu 
Manna verheirathet war und ihre übrigen Geschwister gar oft 
mit nicht unbedeutenden Geldsummen unterstützte. Im Jahre 
1701 war sie bereits Wittwe. Als ihre Kinder werden in dem 
Vergleiche des Öberaufsehers der Grafschaft Mansfeld Anton 


Reisen nach Cassel, Paderborn, Hannover und anderen Orten lieh. 








Herrn von Kossler heirathete, Charlotte Elisabeth v. W., ver- 
ehelicht an N. N. von Haxthausen, welche zu dieser Zeit 
nebst ihrem (remahl aber schon verstorben war und ihre 
lassen hatte. 

Fritz Moritz v. P. war Capitain, wahrscheinlich in hessischen 
Diensten. Er machte 1694 den Feldzug wegen der Gleveschen 
Erbschaft mit, zu welchem Behufe und zur Anschaffung einer 


Schon 1688 hatte er von Heinrich Engelhard Spiegel 
zum Desenberg, den er seinen Vetter nannte, zu zweien Malen 
150 Thlr. geliehen. Er starb 1704 im Feldzuge und hinterliess 
Kinder, deren Namen aber nicht angegeben sind. 

Marie Catharina war verheirathet an den Freiherrn von 
Harsan und lebte noch 1732. Christoph Rabe v. P. war zu 
dieser Zeit schon verstorben; seine Gemahlin wird nicht er- 
wähnt. Er hinterliess drei Kinder: Friedrich Christoph, Babe 
Christian und Lisette Eleonore, Geschwister von Papenheim. 
Dieselben erscheinen ohne die Mutter, die auch wohl schon 
verstorben sein mag, als Alhard Rabe’s Erben 1749. 

Georg Ernst Dominicus v. P. nennt sich in der Vergleichs- 
uıkunde vom 29. Mai 1732 senior familiae. Derselbe erhielt 
von seiner Schwester, verehelichten resp. verwittweten von 
Wrede, zu verschiedenen Malen Darlehne in Höhe von 300, 
100 und 120 Thlr.; desgleichen schuldete er seinem Vetter 
Johannes Joseph Wenzeslaus von Papenheim, der eine unge- 
nannte Schwester hatte und seinen Schuldner „Oheim“ und 
dessen Schwester, verwittw. v. Wrede, „seine Frau Möhme 
(Muhme)“ nannte, 200 Thlr. In den Jahren 1732 und 1733 
wohnte er in Eisleben beim Schneider Konzmann, dem er eine 
Stube nach dem Hofe hinaus für wöchentlich 12 Gr. abge- 
miethet hatte, über die nicht bezahlten Miethsbeträge aber 
Schuldscheine resp. Assignationen auf seinen individuellen 
Antheil an die Mansfeldschen Holzgelder ausstellte. Auf diese 
Gelder wurden noch verschiedene andere Gläubiger und der 
Gastgeber Tobias Ganze für gereichten Mittagstisch vom Mai 
1732 bis dahin 1733 in Höhe von 60 Thlr. vertröstet. 

Fritz Libertus (Lippert) v. P. war 1732 bereits verstorben; 
seine Gemahlin wird in den Papieren nicht erwähnt. Er hinter- 
liess mehrere Kinder, unter ihnen: Friedrich Christoph von 
Papenheim. Im October lieh er seinem Bruder, dem Capitain 
Fritz v. P. ein Pferd und Cariol gegen dessen Verpflichtung, 
im Falle der Nichtzurücklieferung für das Pferd 10 Thlr., welche 
Summe er dem Juden Fibelmann dafür gezahlt, und die gleiche 
Summe für den Wagen zu entrichten. 

Eva Catharina und Hedwig v. P. waren 1732 noch unver- 
heirathet und mögen es auch wohl geblieben sein, da sie zu 
dieser Zeit bereits bestimmt ein Alter von 60 Jahren haben 
mussten. 

Anna Sidonie v. P. heirathete Christian Ludwig von Fisch- 
feld; 1750 waren beide verstorben mit Hinterlassung eines 
Sohnes Rudolph von Fischfeld. 

Öttilie Elisabeth v. P. wurde die Gattin eines Herrn von 
Hülshorst, der jedenfalls dem ärmeren Adel angehörte, denn 
von 1726 liegen eine Menge Schuldverschreibungen über nicht 
unbedeutende Summen vor, die Öttilie von Hülshorst unter 


Genehmigung ihres Mannes in ihren „höchsten Nöthen und Anna Marie Bernhardine v. P., verehelicht an Herrn von 
miserablen Stande“ aufgenommen hatte. In der Zeit von 1735 | Mohringen, wohnte ebenfalls in Eisleben in dürftigen Verhält- 
bis 1739 wohnte sie in Eisleben, wo es ihr recht traurig er- | nissen, da sie oft das Kostgeld kaum zu zahlen vermochte 
gangen sein mag, da sie oft nicht einmal die Miethe zu zahlen | (1735—1741). Nachkommen derselben sind nicht bekannt. 

fähig war und überall Schulden machen musste, um nur „zu Als 1749 der Process der Jungmannschen Erben wegen 
leben“. In einer Schuhmacherrechnung vom Jahre „1739 wer- | deren Antheils an der Mansfeldschen Schuldforderung ent- 
den mehrerer „Fröhlen“ (Töchter) Erwähnung gethan, von | schieden wurde, war von den Kindern des ursprünglichen 
denen nur Marie Magdalene Ludovike von Hülshorst 1750 ge- | Gläubigers nur noch Ottilie Elisabeth v. P., verehelichte von 
nannt wird, die vor Auszahlung des Mansfeldschen Capitals | Hülshorst, vorhanden. — Als sonst zur Nothdurft legitimirte 
ihrem Cousin Ferdinand Rudolph von Fischfeld, der des Geldes | Erben werden noch aufgeführt: Magdalene, Martin von Bende- 
augenblicklich benöthigt, dessen Antheil an diesem Capitale | leben’s Tochter und Dietrich’s von Zengen (Zangen) Eheweib, aber 
für 300 Thir. abkaufte. ohne jeglichen Hinweis der Art und Weise der Verwandtschaft. 


Marie Magdalene Franzelline v. P. heirathete Hans von Hiermit sind die Nachrichten über die Papenheimsche Linie 
Wandel. Auch sie wohnten in Eisleben in recht dürftigen | erschöpft. So geringfügig sie auch im Allgemeinen sind, so 
Verhältnissen, wie die vielen Rechnungen von Schustern, , dürften sie doch einiges Interesse erwecken, um so mehr, als 
Schneidern, Gärtnern, Bäckern und Hauswirthen u. s. w. be- | uns hier einige Familien begegnen, die wohl bis jetzt noch 
weisen. Sie hatten mehrere Kinder, einen Sohn Carl Otto | unbekannt und wie die Familien von Fischfeld, von Hülshorst 
von Wandel und mehrere Töchter, deren Namen aber in der | und von Wandel im Adelslexicon von v. Ledebur nicht ver- 
langen Rechnung des Schumachers Basilius nicht genannt | treten sind. Stellen wir die einzelnen Familienmitglieder noch- 
werden. mals zusammen, so ergiebt sich Folgendes: 





A. Alhard Rabe von Papenheim auf Liebenau in Hessen, T 1690. 


ux. 1, Juliane von der Malsburg. 
SS SEE 





1. Fritz Moriz, 2. Marie Catharine 3. Margarethe Sabine 4. Dorothea Elisa- 5. Christiane 6. Clara Elisabeth 
Capitain, mar. Freiherr von Marie mar. v. Wrede beth 1685. Eleonore 1685. 
r 1704. Harsan 1732 7 vor 1701. 1685. 
||; m — 
a. Franz Dominicus b. Anna Juliane Elisabeth v. W. c. Charlotte Elisabeth v. W. 
v. Wrede mar. von Kosslar T vor 1749 
1749. 1749. mar. v. Haxthausen. 


m m — ——— 
Agnes Ursula v. Haxthausen. 





1749. 
B. Alhard Rabe von Papenheim. 
’ ux. 2, Eva Maria von Wrede. 
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Wappen der Familie von Papenheim nach vorliegenden | oberen ein nach rechts zum Grimm gestellter Löwe mit empor- 
Siegelabdrücken: nach rechts schreitender gekrönter Rabe; der gehobenem Schwert, zwischen beiden Balken zwei Sterne; im 
Familie von Fischfeld: Schild quadrirt mit Mittelschild, auf dem | Schildesfuss ein Stern; aus der den Helm zierenden Krone 
zwei Fische; Q. 1 und 4 zeigen drei Sterne (2. 1); @. 2 und | wächst ein nach rechts sehender Hirsch. 

3 einen nach rechts scehreitenden Storch oder Reiher; der Sangerhausen. CI. Mengel. 
Familie von Hülshorst: Schild mit zwei Querbalken, auf dem 


Ueber das Doppelschlangenkreuz als Wappenzeichen in der 
Umgebung der Stadt Sittard im Herzogthum Limburg. 





Anschliessend an die in der letzten Nummer unseres Ver- 
einsorgans von Herrn Cl. Menzel veröffentlichten Notizen über 
die Familie v. Merckelbach und deren Wappen erlaube ich mir 
Folgendes mitzutheilen: 

Das Wappen der v. Merckelbach bildet mit den Wappen 
von 25 altadeligen Familen verschiedenen Namens, die aber 
alle auf einem engen Raum von wenig Meilen ansässig gewesen 
sind, eine heraldische Gruppe mit gleicher Schildfigur. Diese 
Schildfigur ist dieselbe, welche in Gritzner’s Terminologie als 
„Doppelschlangenkreuz“ angesprochen wird. Die Wappen der 
vorgedachten 26 Familien unterscheiden sich nur durch die 
Kleinode und die Tincturen. 

Der Umstand, dass auch die Stadt Sittard, in deren nächster 
Umgebung die Burgsitze dieser Adelsgeschlechter lagen, als 
Stadtwappen ein Doppelschlangenkreuz hat, führte zu archiva- 
rischen Untersuchungen, deren Resultat Herr Martin Jansen, 
Notar in Venloo, in einer im December 1878 in holländischer 
Sprache erschienenen Broschüre „Het Stadswapen von Sittard“ 
veröffentlichte. 

In derselben bespricht Herr Jansen die Ansicht, dass das 
Wappen ein redendes sei. Man leite nämlich den Namen 
Sittard von siddern, zittern ab und hielte die Wappenfigur für 
eine Gorgona oder ein Medusenhaupt, bei deren Anblick die 
Feinde erzitterten. 

Des Weiteren geht der Herr Verfasser auf die vorhandenen 
Stadtsiegel ein. Das älteste hängt an einer Urkunde von 1399, 
doch wird es schon 1276 als das sigillum oppidi erwähnt 
und soll dasselbe der Tradition nach 1243 an- IP-> 


genommen sein, als der Ort städtische Rechte 
erhielt. Das Siegel von 1399 zeigt unter dem 
Bildniss St. Petri nebenstehende Figur. m & 

Auch weitere Stadtsiegel aus den Jahren 1321 
und 1525 zeigen kein Doppelschlangenkreuz, erst 1713 tritt 
dasselbe auf und ist seit dieser Zeit bis jetzt geführt worden. 
Ferner finden wir das Doppelschlangenkreuz auf einer 1685 
gegossenen Kirchglocke und einer 1687 angebrachten Wetter- 
fahne des Kirchthurmhahns. 

In den Urkunden der adeligen Geschlechter der nächsten 
Umgebung der Stadt tritt das Doppelschlangenkreuz schon viel 
früher auf. So führt Jansen Siegel an von den Sevenburne 
1359, Havert und Huyn von Amstenrade 1380, Berghe 1372, 
Gracht 1382, Haghen 1390, Lutge 1426, Steiffart und Kievelen- 
berch 1434, Reymerstock 1446, Beck 1446, Othegraven 1459. 
Ausser diesen 12 Familien gehören zur Wappengruppe noch 
die folgenden: Doenrade v. Dobbelstein, Putte, Merckelbach, 
Hegen, Bex v. Brunssum, Guttichoven, Bruyck, Mere, Uffele, 
Were, Seymens, Crummel genannt Roiff, Sittart, Heyden. 

Herr Jansen theilt sodann die alte, durch die sprachliche 
Ableitung des Namens Huyn unterstützte Ueberlieferung mit, 
dass dieses, wohl älteste und vornehmste aller vorgenannten 
Geschlechter von den Führern einer der Hundertschaften der 
alten fränkischen Gaueintheilung, welche zu Sittard ihren Sitz 
hatte, herstamme. Herr Jansen ist jedoch der Ansicht, weil 
vor dem 13. Jahrhundert erbliche Familienwappen nicht auf- 
treten, dass das Stadtwappen älter wie die adeligen Wappen 








sei und dass die Angehörigen der Hundertschaft, welche wohl 
später die Schöffen etc. der Stadt waren, das Doppelschlangen- 
kreuz zuerst als städtisches Amtswappen und dann allmählig 
als Familienwappen geführt hätten. 

Urkundlich fehlt für diese, wie für die gegentheilige An- 
sicht jeder Beleg. Wir können es hier eben so gut mit einer 
Ganerbschaft ritterlicher Burgmannen des 13. Jahrhunderts — 
wie sich dies an so vielen Ortın wiederholt — als mit den 
Resten einer altfränkischen Hundertschaft aus dem 9. oder 10. 
Jahrhundert zu thun haben. Vielleicht war auch die erstere 
aus der letzteren erwachsen. | 

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, auf die hohe 
Bedeutung der Wappengruppen für unsere Bestrebungen hin- 
zuweisen. Sie sind für den Heraldiker wie für den Genealogen 
gleich interessant. Wenn sich einer unserer Herren Fach- 
gelehrten der Arbeit unterziehen wollte, eine nach Stämmen, 
resp. Landschaften geordnete Zusammenstellung aller bekannten 
Wappengruppen zu veröffentlichen, so glaube ich, dass hieraus 
Heraldik und Genealogie eine Reihe interessanter Schlüsse 
ziehen könnte. Die Wappengruppen dürften zahlreicher sein, 
als gemeinhin angenommen wird. Im Herzogthum Limburg z. B. 
finden wir noch die Gruppe der Scavedrische (Schaafweiden). 
Sie führte ein gezacktes Kreuz und treten die zu ihr gehörigen 
Familien noch in der bekannten Schlacht bei Worrungen als 
Kampfeinheit unter besonderem Anführer auf. Ferner die Gruppe 
der Mulrepas, die vier Pfähle im Wappen hatten. Beider Wap- 
pengruppen erwähnt Stanghen in seinen „Beiträgen zur Ge- 
schichte des Herzogthums Limburg“ und zählen zu denselben 
viele unserer angesehensten, noch blühenden rheinischen Adels- 
geschlechter. 

Ueber die Familie v. Merckelbach sagt Jansen Folgendes: 

„Merckelsbach führen in Silber ein schwarzes Schlan- 
genkreuz. So wird dies Wappen geführt von einem Zweig 
dieser Familie in Nord-Brabant, die ganz in Verfall ge- 
kommen und im Bauernstand untergegangen ist. Der 
Hauptstamm führte ein Kreuz von. Schlangenköpfen — 
wahrscheinlich silber in grün — und auf dem Helm einen 
silbernen Schwan mit geöffneten Flügeln. Dies Geschlecht 

ist vermuthlich verwandt mit den Huyn’s. Anno 1385 

finden wir einen Reynart Hune von Merkelbeich, Bruder 

von Jan Huyn von Amstenrade als Zeugen eines Güter- 
tausches zwischen von Wildroed und von Berghe. Der 

Hof von Merkelbach liegt in der Nachbarschaft von Amsten- 

rade und Doenrade, 1'/a Stunden von Sittard; er hiess 

früher van den Duve und wurde anno 1381 durch Reynart 
Voes Huyne bei dem Lehnshof von Valkenberg aufgetragen. 
X. 


Polnische Stammwappen 
von M. Gritzner. 





Nachdem nunmehr mit Nr. 731 die Reihe der „Polnischen 
Stammwappen“ abgeschlossen ist (Beilagen zu Nr. 11 des 
„Deutschen Herold“ pro 1879) scheint es mir an der Zeit, die- 
jJenigen Fehler und Irrthümer, welche, da der Zeichner sich 
weder je gemüssigt gesehen hat, mir Correeturbogen zuzuschicken, 
noch bei etwaigen Zweifeln mich zu Rathe zog, mehr als mir 
lieb und der Sache dienlich sind, i. e. fast bei Allen! einge- 


schlichen haben, hier zu corrigiren und somit den Abonnenten 
des „Herold“ die Berichtigung ihrer Exemplare zu ermöglichen, 
was übrigens leicht nachzuholen ist. 

‘ Dass in einiger Zeit eine eigene grössere Arbeit darüber, 
bestehend in ausführlichen Wappenbeschreibungen in alpha- 
betischer Reihenfolge, mit den Namen der zu den einzelnen 
Wappenstämmen gehörigen Polnischen Familien (herbowni), wahr- 
scheinlich in der Vierteljahrsschrift erscheinen wird, will ich 
hier noch einmal kurz erwähnen. 

Ich schicke voraus, dass alle Schwerter silbern, g.-be- 
grifft, die Figuren in den Schilden, wenn keine Tinetur ange- 
geben, ebenso wie alle auf den Helmen vorkommenden 
Straussfedern, sobald es nicht ausdrücklich anders 
erwähnt, immer weiss (silbern) sind und die Helmdecken, wo 
nichts darüber angegeben, die Tinctur des Schildes und der 
Hauptfigur in demselben tragen. 

Wappen 1—100 (Beilage zu Nr. 4 des „Deutschen Herold“ 
pro 1878). 

Nr. 3. Krokwy, Figur ist silbern. 

Nr, 5. Zagray, der Pfeil ist g.-befiedert, sonst silbern, wie 

‘das AA und geht durch g. Ring. 

Nr. 6. Szalec I., die Figur ist silbern. 


Nr. 9 lies: Ostrozecki, Figur s. in R. 
Nr. 12. Jasienicki II, Stern golden, alles Uebrige s. in R. 
Nr. 24 lies: Kolontaj. 


25. Kurcz, Mond silbern, der Unterarm der Figur hat 
am rechten Ansatz keinen Haken, dieser ist vielmehr 
nur schräg-verstutzt. 


Nr. 28. Piatyr, der kleine Balken auf dem Drutenfuss, aus 
dem die !/s s. Lilie wächst, ist golden. 

Nr. 29. Oszezewski, in dem oberen der durch die Figur ge- 

bildeten beiden Dreiecke schwebt ein g. Ordens- 
kreuzchen! 

Nr. 30. Hutor, Figur ist silbern. 


. 34 u. 35. Brama und Puzyna ist dasselbe Wappen- 

bild, nur etwas variirend. 

. 37. F. Oginski, das Wappenbild besteht aus drei Fi- 
guren, nämlich unten dem „Joch“ und oben dem durch 
Querbalken gesteckten pion, ist also durch drei Quer- 
striche zu theilen. 

. 40. Korczak, der Bracke (ohne sichtbaren Schwanz) 
wächst aus einer ornamentirten, am oberen Rande 
ausgebogten —_ Schaale, 
Henkel. 

. 43. KRozmiar, der linke innere Balken des W wird 
überdeckt durch den Querbalken, so dass die Figur 
gewissermaassen „verflochten“ ist. Das Kreuz bildet 
mit der Figur ein Ganzes, die ganze Figur ist golden- 

. 44. Waga, die ganze Figur ist silbern. 

. 45. Wukry, der untere Mond schwebt über d. obersten 
Bk.; letztere sind in sich gefluthet | III], sie stellen 
Wasserströme vor. 

. 48 lies: Wredby (Trzy rzeki), die „Flüsse“ sind silbern. 

. 49. Kroje, die 3 (silbernen) Sensenklingen stossen mit 
den inneren Enden zusammen. 

. 50. Kosy, die Sensenklingen sind silbern. 

. 56 lies: Kopasina; die das Schwert beseitenden Figuren 
sind silberne „Flüsse“ und „gefluthet“. 


mit ornamentirtem 
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Nr. 59. Przegonia, der goldene Drache speit Feuer, inner- 
halb dessen das Schildesbild; der Pfauschweif fehlt 
auch öfters. 

Nr. 63.  Przestrzal, Feld roth. 

Nr. 65 lies: Szezaplina, die Degen (nicht Säbel) kreuzen sich 
mit ihren Spitzen innerhalb der aufwärtsgekehrten Stol- 
len eines s. Hufeisens, ein halbes dergl. liegt oben 
im Schildhaupt. | 

Nr. 74 lies Wloszek. 

Nr. 76. Herburt, die von den Schwertern durchbohrte Figur 
ist ein den Stiel links kehrender g. Apfel, welcher auch 
grün vorkommt. 

Nr. 82. Zbicswiez, Mond auf Helm auch golden. 

Nr. 84 lies: Zukowski, das Schwert ruht mit der Spitze 
auf dem Monde. 

Nr. 87. Guldenstern, der Stern ist siebenstrahlig. 

Nr. 92 lies Piec gwiazd. 

Nr. 98. Miska; auf der Schüssel kommt auch oft das ab- 


geschnittene Haupt St. Johannis baptistae vor (so führen 
es z. B. die v. Tempski). 
Nr. 99 lies Trzy gwiazdy. 
Wappen 101—150 (Beilage zu Nr. 5 des „Deutschen Herold“ 
pro 1878). 
Nr. 105 lies: Oselatkowa, die Monde sind golden. 

. 106. Leliwa I.; Mond und Stern auf dem Helm auch 

golden. 

. 108 lies: Msciszewski (Grabla). 

'. 109. Sas, der Pfeil auf dem Helme auch golden. 

. 110. Sas pruski, der Arm auf dem Helme vor 5 s. 

Reiherfedern. 

„ 112. Koziel II., Mond und Pfeileisen silbern. 

. 114. Szeliga, das Kreuz wächst aus dem Monde, ist 

also unten abzuschliessen! 

. 115. Murdelio, gerade umgekehrt wie nach meiner An- 
gabe gezeichnet, der Mond muss silbern, das Kreuz 
golden sein, D.: r. s.; es kommt übrigens auch Feld 
silbern, Greif, Kreuz, Mond und Stern (sechsstrahlig) 
++ vor, bezweifle aber, ob richtig. 

118. Pefnia, die Säbel eisern, g.-begrifft. 

120. Jezierza, der Vogel ist ein ++ Habicht (ohne 
Füsse), der Stein des Ringes zeigt schräglinksab wärts, 
das Kreuz soll „fascettirt“ sein. 

124. Chrimicki (auch Weda genannt), der obere Kreuz- 
arm soll länger sein, ebenso der Schaft des daraus 
gestürzt wachsenden silbernen Ankers. 

'. 126. Baryczka, die Seitenstreben müssen von 
Winkeln, nicht von den Kreuzarmen ausgehen; übrigens 
kommt die Figur auch ohne den Berg, und die Streben 
in Form eines unten abgeledigten Sparrens, der über 
die Querarme des unteren Kreuzes nicht hinwegragt, im 
blauen Felde und auf dem Helme 3 s. Stıf. D.:b. g. vor. 

127. Komar, das Kreuz hat Ränder wie bei Nr. 124, 
die Lilienseitenblätter beginnen schon an den Kreuz- 
armen, sich von diesen und vom Mittelblatt zu trennen. 

128. Koryzna, Kreuz silbern, Pfeil desgl., aber mit g. 
Schaft, Feld roth. D.: r. s. 

(Fortsetzung folgt.) 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


den 


Nr. 


Nr. 


Zur Frage des beliebigen Wappenführens. 





Der in Nr. 1 dieses Jahres enthaltene Artikel „Heraldische 
Missbräuche“ kann mich von meiner Ansicht nicht bekehren. 
Ich erlaube mir, meine Bedenken gegen die in ihm enthalte- 
nen Ansichten sowie gegen die im Bericht über die Sitzung 
vom 16. Nov. 1880 entwickelten kurz darzulegen. 

Zunächst möchte ich zu dem Satz, dass, da im 13. ff. Jahr- 
hundert Viele des Schreibens unkundig waren, diese genöthigt 
gewesen seien, ein Siegel zur Beglaubigung von Urkunden an 
Stelle der Namensunterschrift zu führen, bemerken, dass die 
Nothwendigkeit Siegel zu führen, noch lange nicht die ein 
Wappen anzunehmen involvirt, denn einmal konnte man sich 
ja ebenso gut der Hausmarken oder ähnlicher Zeichen, wie die 
Steinmetzzeichen, bedienen, und andererseits ist häufig genug 
bei den Siegeln dieser Periode das Wappen etwas ganz Neben- 
sächliches, mehr dekoratives, indem das Hauptbild eine Figur 
ist, so dass man also durchaus nicht, wenn man ein Siegel 
führen wollte, genöthigt war, ein Wappen anzunehmen. *) 

Dann aber ist es auch durchaus nicht klar, warum man 
sich in dieser heraldischen Frage nicht auf den Standpunkt 
des 16. Jahrhunderts stellen dürfe? Liefert doch diese Periode 
in mancher Hinsicht uns unsere besten Muster; man denke 
nur an die prächtigen stilvollen Wappenzeichnungen eines 
Dürer, Amman, Schongauer und Anderer. Und wenn man auch 
ein Jahrhundert als Blüthezeit der Heraldik hinstellen will, so 
darf man darum doch nicht alle Veränderungen der folgenden 
Jahrhunderte als Verschlechterungen darstellen.**) Man würde 
damit das Ideal als erreicht ansehen und die Möglichkeit jeden 
Fortschritts leugnen. Thatsächlich sind aber manche Zweige 
der Heraldik noch in richtigem Geschmack weiter ausgebildet 
worden, als andere schon entschieden Missbildungen erfuhren. 
Und heute noch hält man ja an manchen anerkanntermassen 
weniger guten Fortbildungen fest, wie an den Rangkronen, 
den grossen zusammengesetzten Staatswappen mit allen ihren 
Neben- und Prachtstücken u. a. m.*"*) Es scheint mir daher 
nicht richtig zu sein, bei irgend einer heraldischen Institution 
zu fragen: Existirte dieselbe schon in dieser oder jener als 
Blüthezeit der Heraldik angenommenen Periode?, sondern 
vielmehr: Ist es eine richtige und sinngemässe Ausbildung 
dieser Kunst. Und so ist auch hier die Frage die: Ist die 
Institution der Wappenbriefe eine dem Wesen der Heraldik 
gemässe und darum womöglich wieder zu belebende Einrich- 
tung, oder gehört sie zu den zopfigen Auswüchsen, über deren 
Untergang man sich nur freuen kann? Bei der Beantwortung 


*) Der geehrte Einsender übersieht, dass eben vor der Zeit der 
Adels- und Wappenbriefe alle Wappen willkürlich angenom- 
men worden sind, ferner dass die weitaus grösste Zahl der Siegel 
aus jener Zeit (13—15. Jahrhundert) von Personen adelichen wie 
bürgerlichen Standes wirkliche Wappen enthalten. A.d. Red. 


”*) So schön und mustergültig auch die Wappenmalereien des 
16. Jahrhunderts sein mögen — für die Heraldik als Wissenschaft 
haben sie wenig Werth; für diese müssen die Quellen des 13., 14. 
u. 15. Jahrhunderts unbedingt die Grundlage bilden. A.d. Red. 

”®#) Dies sind ja gerade Dinge, die ihre Entstehung der Zeit 
der Wappenbriefe verdanken und deren Werth jedem wirklichen 
Heraldiker äusserst zweifelhaft erscheinen muss. A. d. Red. 





dieser Frage haben wir das Analogon der Adelsdiplome. Nie- 
mand hat meines Wissens die Existenz dieser Einrichtung be- 
klagt, und so wäre denn auch die Wiederaufnahme der Wappen- 
verleihungen nur als ein Fortschritt zu betrachten. Ist aber 
die Wappenverleihung dem Geiste der Heraldik gemäss, dann 
ist die willkürliche Annahme von bürgerlichen Wappen ent- 
schieden zu verwerfen und ebenso ungerechtfertigt, als wenn 
Jemand in einer Republik, wo der Adel keine Bedeutung mehr 
hat und Adelsverleihungen nicht mehr erfolgen, sich irgend 
ein adeliches Prädikat beilegen wollte.*) 

Endlich könnte ich in Bezug auf den im Bericht über 
die Sitzung vom 21. December 1881 citirten Paragraphen des 
preussischen Landrechts mit vollem Recht behaupten, dass 
Aussprüche aus dem 18. Jahrhundert über heraldische Fragen 
unmassgebend sind, indess will ich noch bemerken, dass, wie 
mir scheint, hier nur das unberechtigte Führen des Wappens 
einer adelichen Familie, wodurch man sich also quasi als Mitglied 
dieser Familie gerirt, verboten werden soll,**) woraus noch immer 
nicht folgt, dass man ein anderes Wappen beliebig führen darf, 
mit anderen Worten: der Paragraph will nicht eine Norm über 
das Führen von Wappen aufstellen, sondern nur gewisse Familien 
davor sicher stellen, dass Fremde sich als ihre Mitglieder geriren. 

Zum Schluss möchte ich zu dem Artikel „Heraldische 
Missbräuche“ mir zu bemerken erlauben, dass es doch etwas 
gewagt scheint, einen rechten Schrägbalken (resp. Kronreif im 
sächsischen Wappen) aus symmetrischen Rücksichten in einen 
linken zu verwandeln.*) F. Hauptmann. 


*) Wir verwerfen keineswegs die Wappenverleihungen an 
sich, sondern nur die Ansicht, als ob willkürlich angenommene 
Wappen nicht auf gleichem Rechtsboden ständen. Wenn 
Bürger im 14. Jahrhundert willkürlich Wappen annahmen, die 
von ihren Nachkommen noch jetzt mit gutem Recht geführt 
werden, ohne dass ihnen eine officielle Bestätigung ertheilt ist, 
warum sollen da nicht auch noch heute neue Wappen geschaffen 
werden? Die willkürliche Annahme des Adels ist etwas gänz- 
lich Anderes; in Staaten, wo es überhaupt Adel giebt, ist die 
Verleihung des Adelsprädikats Prärogativ der Krone; wo dies 
nicht der Fall, würde immerhin der Zusatz „von“ eine Namens- 
änderung sein, deren willkürliche Vornahme ungesetzlich ist. 
Freilich, wo kein Gesetz, da ist auch kein Richter; einem Co- 
lonisten Müller oder Schulze, der sich im Lande der Zulus an- 
siedelt, wird es Niemand wehren, sieh dort Baron oder Graf 
zu nennen: A. d. Red. 


”") Ganz richtig. A. d. Red. 


*®*) Dass es noch Heraldiker giebt, welche darüber in 
Zweifel sein können, dass solche Rücksichtnahme auf die 
Symmetrie in der echten Heroldskunst nicht nur erlaubt, 
sondern geradezu geboten ist, erscheint uns unbegreiflich. Ein 
Blick in die erste beste Sammlung mittelalterlicher Siegel, 
in handschriftliche und gedruckte Wappenbücher aus dem 
15.—17. Jahrhundert könnte sie darüber belehren. Wir werden 
gelegentlich eine Reihe von Beispielen aus allen Perioden der 
Heraldik im Herold publieiren, z. B. das Allianzwappen auf 
dem Siegel der Fürstin Mechtild von Anhalt an einer Urkunde 
vom Jahre 1269 im Staatsarchiv zu Magdeburg, auf welchem 
der vorn stehende anhaltinische Schild, gespalten, vorn die 
Balken, hinten den halben Adler zeigt. — Die Unterschei- 
dung zwischen „rechtem‘ und „linkem‘ Schrägbalken stammt 
überhaupt erst aus der Zeit des Verfalls der Heraldik, es giebt 
nur einen Schrägbalken, ob derselbe nach Links oder nach 
Rechts gelehnt ist, hängt lediglich von der Stellung des 
Schildes ab. A..d. Red. 
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. Helireld, Pr.-Lt. Pomm. Jägerbat. 2; v. .Borcke, 


Luise. Greifswald. (f am folg. Tage.) 


. Heyden, Bernhard, Pr.-Lt.; v. Koss, Eva. Danzig. 
. Hirschfeld, L., Kg]. Legat.-Sekr.; Kramsta, Els- 


beth. München. 


. Hollen, A. Fhr.; v. Restorff, Marie. Hohenwald. 
. Hövel, Kgl. Oberförst.; Grach, N. Forsthaus 


Grimnitz. 


. Jordan, Alfred; v. Kamecke, N. Wiesbaden. 
. Kameke; v. Wedell, Marie. 
. Kalckstein; v. Wittich, Anna. 
. Karstedt, Achim; 


Gr. Voldekow. 
Rauttersfelde. 
v. Rohr, Elisabeth. 
Rossow. 


. Keiser, Hptm. 1. Pos. Inf.-Rgt. 18; Deul, Amalie. 


Glatz. 


Schwarz, ©.-Eduard; v. Kries, Erdmuthe. Liegnitz. 
. Kummer, Hptm. Kaiser Alex. Garde-Gren.-Rgt.; 


Kahlbaum, Marie. Berlin. 


. Letitorff, Postdirektor u. Pr.-Lt. a. D.; Marot, | 


Helene. Sangerhausen. 


. Maltzan, Fhr.; v. Anderten, N. Moltzow. | 
. d. Marwiz I, Pr.-Lt. Oldenb. Drag.-Rgt. 19; 


Schotten, Helene. Kloppenburg. 
Jouy 


aux Arches. 


. Mielecki, Assist -Arzt 1. Kl. im 1. Hannov. Inf.- 


Rgt. 74; Munzig, Marie. Hannover. 


. Mohl, Ottmar, Kais. Konsul; v. d. Gröben, Wanda | 


Gfin. Cincinnati. 


Mirow. 
Gr. Schmückwalde. 


v. Oheimb, Landstallmstr.; vom Hagen, Aline Gfin. 


werk. 
Lethgau, Kreisbaumstr.; v. Petrykowska. Gutt- | 
stadt. 

v. Platen; v. d. Lancken, Helene. Poggenhof. 


. Pelet-Narbonne, Major. | 
Dubiel, W. J.; v. Persynska, Bronislawa. Borsig- 


Marienwerder. 


. Paczensky u. Tenczin, Victor; v. Lochow, Agnes. 


Commende Dommitzsch. 
Düsseldorf. 


. Rappard, Georg; v. Derenthall, Charlotte. Sögeln. 


Homberg, Iwan; v. Reiman, Albertine. 


Rgt.; v. Waldenburg, Orla. Berlin. 


Hof- | 


Eupen. | 
. Rosenberg, ‘Alexander Fhr., Major im Garde-Kür.- 
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. Oertzen, C., Drost u. Kammerh.; v. Oertzen, Isa. 





22. 


10. 


10. 


80. 


20. 


26. 


. Rott, Major z. D.; v. Kalckreuth- Hohenwalde, 


Veronika. Pr. Stargardt. 


. Rudolphi, Pr.-Lt. 4. Garde-Rgt. z. F.; Stawitzkt, 


Clara. Spandau. 


. Schack, Pr.-Lt. Kolberg. Gren.-Rgt.; v. Kehler, 


Marie. Köslin. 


. Schlotheim, Fhr., Pr.-Lt. 3. Garde-Gren.-Rgt.; v. 


Schon, Johanna. Spandau. 


. Schmettow, Graf, Pr.-Lt. Brand. Kür.-Rgt. 6; v. 


Klinckowström, Marie. Brandenburg a. H. 


. Skopnik, Rgbs. und Lt. d. Res.; Kuckein, 'The- 


rese. Glitthenen. 
Lührsen, Pr.-Lt. Holst. Inf.-Rgt. 85; v. Spangen- 
berg. Erfurt. 


Strachwitz, Alfred Graf; Henckel v. Donnersmarck, 


v. 


. Tiedemann, Erich; Hardt, Luise. 
. Trauwitz-Hellwig, Pr.-Lt. Braunschw. Hus.-Rgt. 


. Arnim - Nechlin , 


. Autenrieth, Julius, Geh. Rath. 


Alice Gfin. Bartelsdorf. 


Kranz. 


17; v. Trauwitz, Ottonia. Braunschweig. 


. Unruh, Pr.-Lt. a. D.; v. Schweinichen, Amalie. 


Rawitsch. 


. Wallenberg, Paul, Pr.-Lt. Leib-Kür.-Rgt. No. 1; 


v. Ziegler-Klipphausen, Clementine. Berlin. 
Göcker, K. Oberforstcandidat; v. Wildowski, Mar- 
garethe. Satrup Ob. Schleswig. 


. Zastrow, Geh. Reg.-Rath; v. Zedlitz- Neukirch, 


Florentine Freiin. Berlin. 


. Zech - Burckersrode, Louis Graf; v. Lüttichau, 


Margarethe. Dresden. 


Todesfälle: 


Max, i. 46. J. Br.: Axel. 
Berlin. 

Wwe.: Geyer, 
N. T.: Pauline, verm. an Dr. v. Griesinger, Geh. 
Legat. - Rath. Enkel: Julius und Alice ®. @. 


Stuttgart. 


. Bardeleben, Luise Auguste Wilhelmine Caroline, 


geb. Freiin Schenck zu Schweinsberg. Kassel. 
Bernhardi, Charlotte, geb. v. Krusenstern. Kun- 
nersdorf bei Hirschberg. 


Blücher-F'incken, Elisabeth Gfin., v. Schöning. K.: 


Wolfgang, verm. mit Ella Freiin Haller v. Hal- 
lerstein; Constantin, Georg. Ludwigslust. 


. Bodelschwingh, Ernst, Kgl. Rittm. und Landrath 


i. 51. J. Wwe.: Marie, geb. Freiin von Bodel- 
schwingh-Plettenberg. 
Schlotfeldt, Ludwig, Rentier. Wwe.: Mathilde, 
geb. v. Bonn. 


. Bornstedt, Max, Hptm. a. D. Wwe.: Helene, 


geb. Jacobs. Schw.: Anna. Neu-Ruppin. 


. d. Bottlenberg, Wilhelmine Freifr., genannt von 


Schirp, geb. Frommann. Wwr.: v. d. B. Fhr., 
Rittm. a. D. K.: Fritz, Lt. a. D., Dettloff, Sec.- 
Lt. im 36. Rgt., Egon, Konrad, Theresia. ' 


. Buchholtz, Charlotte Frl., im 86. J. Nichte: 


Charlotte von Burgsdorff, geb. von Buchholtz 
Dresden. 


16. 


23. 


17. 
10. 


28. 


‚24. 


1 


V. 


v. 


ud: 


. de la Croix, Hedwig, im 4. J. 


. ZU 


. Debschitz, Otto. 
. Dratein, August im 44. J. 


. Giese, Ida, geb. Degen. 


. Grävenitz, Natalie Frl. 
. Griessenbeck, Karl Fhr., auf Griessenbach, Kgl. 


Budberg, Andreas Baron, früher Russischer 
Botschafter in Wien, Berlin und Paris. Peters- 
burg. 

Bülow, Pauline, geb. v. Arnim. 
v. B. Weissewarte. 

Coffrane, Alfred, Hptm. a.D. Wwe.: Sofia, geb. 
Martini. T.: Amalie. 


und Blanck, Hedwig. Montreux. 


. Danckelman, Freifr., verw Oberstlt., geb. von 


Danckelman. Potsdam. 
Pollentschine. 
Wwe.: Wiggins, 


Mary. Hamburg. 


. Dormitzer, Maximilian Ritter, früher Präsident 


der Prager Handelskammer, dann Reichrathsabge- 
ordneter. Prag. 
Eulenburg, Astrid Gfin. 


Sandels. Paris. 


. Frrangois, Auguste, geb. Behrens. Wwr.: v. Fr., 


Pr.-Lt. im Rhein. Kür.-Rgt. 8. Hamburg. 


. Frantzius, Max, Oberstlt. z. D. 
. Frantzius, Olga. | 
. Friderici-Steinman, geb. v. Steinman, i. 65. J. 


T.: Gertrud. verm. Barkow. Wohlau. 


. Gerhardt, Arthur, Kgl. Preuss. Oberst z. D. 


Darmstadt. 


Wwr.: Georg 


Elt.: de la Croix | 


Elt.: Philipp Graf zu | 
E., Botschaftsseeretair; Auguste, geb. Freiin ®. 


5l 








Gauke, Alexander, Kfm., im 64. J. Wwe.: Thekla, 


geb. v. Germar. 


Eltern: Horst v. @., Rechtsanw.; Auguste, geb. 
v. Häseler. 


« Gersdorff, Rudolf, 4 J. 7 M. 8. T. (Einz. 8.) 


Pielsticker, Emilie, geb. v. Gimborn. Emmerich. | 


55 J. Koburg. 
Mekl. Gren.-Rgt. 89. Schwerin. 


D., Amanda v. @. Potsdam. 


. Götz, Auguste, verw. v. Fiuncke, geb. v. Egidy. 
Stieftochter: Luise von Egidy, geb. von Götz. 


Dresden. 


. Gottberg, Johanna, geb. Zornow, im 82. J. S8.: 


. Grolman, General und Commandant von Danzig 
Wwr.: v. @., Oberst | 


. Görtzke, August, im 84. J. K.: v. @., Hptm. z. 


Walter, Generallt.; Richard, Oberst. Schwiegert.: 


Alice, geb. Coddrington; Julie, geb. Calvocorossi; 
Anna Marie, geb. Ahrens. Enkel: Ella, Melanie, 
Anna. Berlin. 

Wiesbaden. 


Bayr. Kammerh. und Amtsrichter, im 37. J. Wwe.: 
Therese, geb. Freiin v. Solemacher. 
Kinder. Landshut. 


. Hardenberg, Bernhard Albert Graf. Hptm. a. D. 


Poppelsdorf bei Bonn. 


. Hertell, Auguste, geb. v. Oölln. Greifswald. 


5 unmünd. 


Pösch, Carl, Rentier, im 63. J. Wwe.: Rosalie, | 


geb v. Hertzberg. 


8. 4. v. Heydebrand u. d. Lasa, Leopold, Major a. D. 


13. 


24. 


o 


10. 


25. 


26. 


10. 


27. 


12. 


De 


Wwe.: Emilie, geb. Freiin v. Schlichting. Töcht.: 
Anna, verm. Freiin v. Seherr- Thoss; Leonie, verm. 
v. Oppell. Fraustadt. 


. Heynitz, Karl Christian Rudolf, auf Königsheim 


2 


S 


v. 


. Jena, Carl. 


u. Miltitz. Wwe.: Agnes, geb. v. Zezschwitz. 
Wippermann, Jenny, geb. v. Hippel, 56 J. Wwr.: 
Albert W., Justizrath. Kind.: Georg, Pr.-Lit., 
Fritz, Referendar, Jenny. Halle a. S. 


. Hirschfeld, Edith Maria, 5 T. (geb. 30. 3.) Elt: 


L. v. H.; Elsbeth, geb. Kramsta. München. 


. Holstein, Leopold, Meklenb. Oberstlt. im 81. J. 


Wwe.: Öttilie, geb. v. Preen. Schwerin. 


. Holy- Poniegitz, Lisbeth, 3 M. 18 T. EIt.: von 


H.-P., Pr.-Lt.; Ida, geb. v. Petersdorff. Colmar 
i. Elsass. 

Horn, Rosalie, geb. v. Pirch. Wwr.: v. H., 
Adolf, Generalmaj. z. D. T.: Agnes, verm. von 
Horn. S: Paul, Hptm. 87. nf.-Ret. Schwiegers.: 
Adolf v. Horn, Hptm. Strassburg i. E. 
Gransberg, Jacoba. Mutt.: Pauline, geb. Hoynck 
v. Papendrecht. Wiesbaden. 


. Jagow, Adolph, Kgl. Kammerh. auf Krüden, im 


TO. J: 


. Jagwitz, Friedrich, Landrath. Glogau. 
. Jastrzemski, Josephine. Elt.: v. J., Maj. 2. Schl. 


Gren.-Rgt. 11; Elisabeth, geb. v. Werder. Breslau. 
Mutt.: Gabriele, geb. v. Pittoni. 
New-York. 


. Kampen, Amalie, Frl., im 75. J. Schwestern: 


Alexandrine v. K., Rosamunde, verw. Major @utt- 
zeit. Danzig. 


. Kielmannsegg, Julie Gfin., geb. Gfin. Kielmanns- 


egg. Hannover. 


. Klitzing, Ludwig. Elt.: Emil; Auguste, geb. Stock. 


Kolzig. 

Knobelsdorff, Marie, geb. v. Zschock, verw. Rgbs. 
T.: Agnes, verm. an Georg v. Kuhlwein; Elisa- 
beth, verm. an Carl Schmidt v. Knobelsdorff. 
Enkel: Marie, Eveline, Max v®. Kuhlwein. 
Knobloch, Heinrich Baron v. Hausen-Aubier, Rgbs. 
auf Puschkeiten und Sudnicken, im 91. J. 


. Kottwitz, Rudolph, Rgbs. auf Laubsdorf. Wwe.: 


Luise, geb. v. Oertzen. 
Sellentin, Ottilie, verw. Major, geb. v. Lehmann. 
T.: Magdalene, verm. an Waldemar v. Kumowski 
auf Riesenburg. Enkel: Hellmuth, Maria, Walde- 
mar. Geschw.: Ferdinand, Auguste, Friedrich ®. 
Lehmann. Komorowo. 


. Lepel, Adaschka, geb. Freiin v. Mengen. Neuen- 


dorf 1. U. 


. Ludwiger, Julie, geb. v. Borcke, im 64. J. Eis- 


leben. 

d. Lühe, Hedwig, 16 T. Elt.: v. d. L, Lt. 4. 
Württemb. Inf. Rgt. 122; Sophie, geb. Freiin ®. 
Gemmingen-Guttenberg. Mergentheim. 


. d. Lühe, Sophie, geb. Freiin v. Gemmingen- 


Guttenberg. (s. vor.) 


12. 


IR 


20. 


15 


15. 
31. 


27. 
23. 


DD 


Lk, 


[et 


(SS) 


(SS) 


[SU 


Ss 


. Marees, Friedrich, Rebs., im 79. J. 


. Münchhausen, Ilse Freiin, 6 J. 10. M. 


. Nelsen, Emil, Pastor, im 49. J. 


. Oertzen, Karl, 1 J. AM. Elt.: F. v. O., Minist.- 


. Oldenburg, Wedigo, Pr.-Lt. a. D. 


. Platen, Amalie. 


. d. Lühe, verw. Majorin, geb. v. Stralendorf, im 


86. J. Schwerin. 


Kruckow. 
Genslack. 


Douglas, Magdalena, im 11. J. Elt.: H. Dou- 
glas; Mellish, N. Wendelau. . 

. Mensch, Friedrich August, Geh. Commerzienrath, 
Generalkonsul der Argent. Republik. 84. J. 
Dresden. 

. Meyenn, Sophie, geb. v. Langen. Neffe: v. Storch, 
Karl. Dämelow. 

Blumenau, verw. Gerichtsamtmann, geb. v. Mink- 
witz. Dessau. 


. Moltke, Otto Graf, Hptm. im Chilenischen Rgt. 


Chacabuco, im 29. J. Schlacht von Chorillos bei 
Lima. V.: Graf F. v. Molike, Reg.-Präs. a. D. 


Kiel. 


. d. Mosel, Arthur, im 16. J. Elt.: Felix, Ob.-Reg.- 


Rath; Thekla, geb. v. Görschen. Aachen. 
Müller, G., Pastor. Wwe.: Caroline, geb. Müld- 
ner v. Mülnheim. S.: Hermann, Wilhelm. Dover. 


Rembert Fhr. v. M., Hptm. im Generalstab des 


. Maltzan, Elisabeth Baronesse. Kloster Dobbertin. | 
. Maltzan, Maria, 1? J. Vat.: A. Fhr. v. M. | 


Eltern: | 


15. Armeecorps; Martha, geb. von Bornstedt. 


Schwest.: Ella. 


Marie, geb. v. Hülsen. Stettin. 


Unna. 


Rath; Adele, geb. Gfin. Bassewitz. 


. Oertzen, Louise, geb. v. Berlepsch. Brunn. 
v. Oheimb, Elise, geb. v. Bornstedt. 


O., Kgl. Landr. Hudenbeck. 

Marxhagen. 
Otto, Auguste, geb. Resch, 70 J. Münster i. W. 
S.: Rudolf Otto, Edelsteingraveur. 


Herold.) 


. Pachmann, Theodor Ritter, Reichsrath, Prof., Dr. 


S0 J. Wien. 
Lanz, Hulda, geb. v. Petersdorff, i. 77. J. Rostock. 


. d. Planitz, Otto Edler, Fürstl. Reuss. Hofjägermstr. 


Greiz. 
Hinterbliebene in Leyerhof, 
Münster, Berlin, Schwedt, Bergen a. Rügen. 


Lüttgenziatz. 


. Poseck, Wilhelmine, geb. Busch, verw. Oberstlt., 


im 73. J. Sondershausen, Berlin, Paulsberg. 


89. J. Genf. 


. Prittwitz und Gaffron, Karl Baron, General der 


Kav., Generaladj. d. Kais. v. Russland, im 84. J. 
Petersburg. 

Straube, Karl, Pfarrer. Wwe.: Bertha v. Rap- 
pard. Falkenhagen i. d. Mark. 


. Raven, Otto, Rebs., im 65. J. Freienwalde a. O. 


(Mitglied des 


. Naso, Dorothee, jüngste T. von Major v. N. und 


Wwr.; E. vo...) 





. Plotho, Adolfine Freifr. geb. v. Beville, im 83. J. | 


. Pourtales, Gfin. geb. v. Castellane-Norante, im 


ee) 
ge) 


os 


os 


os 


os 


. Schary, Edler, Grossindustrieller. 
. Schenck zu Tautenburg, Rudolph Rfhr. auf Partsch. 
. Scheven, Ernst, Hptm. 6. Brand. Inf. - Ret. 52. 


. Schlieffen, Adolf, 1 J. 3 M. 


. Schmerfeld, Karl, Kgl. Forstmstr. 
. Seel, Maria. 


. Reiche, Elisabeth, 2!/a J. Elt.: v. R.; Luise, 


geb. Zimmermann. Riebschütz. 


. Reuss, Minette, geb. v. Bismarck, verw. Oberst. 


Stendal. 
Hochauf, verw. Frau Stiftskanzler, geb. v. Roon. 
S.: Dr. H., Generalarzt a. D. Dresden. 


. Rosenberg-Lipinski, Albert, Ehrenlandschaftsdir., 


im 84. J. Breslau. 


. Rummel, Gustav Fhr., K. Bayr. Generalmaj. a. D. 


78 J. Ascholding. 


. Salviati, Alexander, K. Pr. Generallt. Wwe.: 
Natalie, geb. v. Arnim. T.: Anna, verm. mit 
Ferdinand Fhr. Hiller von Gärtringen. Sohn: 


Alexander. Enkel: Berthold A. v. @. Ulm. 
Koser, Kamilla, geb. v. Sander, Pastorin. Wies- 
baden. 


. Schack, Christiane, geb. Lorenz, auf Nustrow, B 


86. J. 
Prag. 


Kottbus. 


. Schleinitz, Wilhelm Fhr.; ältester Sohn von Ch. 


Freifrau v. $., geb. v. Schrader in Braunschweig. 
T zu St. Demeter in Siebenbürgen. 

Elt.: Georg, Lt. 
Kür.-Rgt. Königin; Emmy, geb. Keibel. Pasewalk. 


. Schlippenbach, Mortimer Achill, Hptm. a. D. im 


38. J. St. Leonhards (England). 

Kassel. 
V.:v. 8., Pr.-Lt. 5. Westfäl. Inf.- 
Rgt. 53. Jülich. 


. Skrzynski, Ludwig Ritter, K. K. Reichstagsabge- 


ordneter. 65 J. Wien. 


. Solms-Sonnenwalde, Sabine Gfin. zu, jüngste Tocht. 


IS 


(SS) 


» Uslar, Vincente, geb. de Jumeno. 


von Peter Graf z. $., Rittm. d. Gardes-du-Corps, 
und Catharina geb. Gfin. zu Solms. Charlotten- 
burg. 


. Spiegel, Josepha Freifr., geb. Freiin v. Warns- 


dorf, i. 68. J. Wiesbaden. 


. Steinäcker, Bruno Fhr., Oberst a. D. Marburg. 


. Öteyber, Lina Frl. Guben. 

. Stieglitz, Thuisko, Kel. Sächs. Generallt. a. D. 
73 J. Dresden. 

. Stralendorff, Friedrich, Sec.-Lt. im Oldenb. Jäger- 
Bat. 14. 
Kolbe, Julie, geb. v. Stünzner, Reg.-Räthin. 
Köln. 

. Treskow, Ernst Karl Julius, Oberst z. D. Wwe.: 


Luise, geb. Lind-Horst; Töcht.: Auguste, verm. 
m. Benno v. Knobelsdorff-Brandenhoff, Maj. a. D.; 
Adele, verm. m. Dr. Fritz Thelemann, Oberstahs- 
arzt. 8 Enkel. Kleve. 

Kind.: Ma- 
nuela, verm. ®v. Kirchbach; Rafael; Hermann. 
Schwiegers.: Clemens ®. Kirchbach, Hptm. 
Schwiegert.: Luise v. Uslar, geb. Rittmeyer. 
Enkel: Adolf u. Vincenz ®. T. 





3. 3. v. Vangerow, Friedrich Adolf, K. Maj. a. D., 71 J. 
Wwe.: Clara, geb. Wendenburg; Tocht.: Marga- 
reta. Schönebeck. 

20. 2. v. Velsen, Emil, Pfarrer. 49 J. Unna. 
22. 2. v. Velsen, Karl, Bürgermstr. u. Hptm. a. D. 60 .J. 
Hall bei Cleve. 

5. 4. v. Villers, Ludwig Victor Marquis, Graf v. Grignon- 
court, Reg.-Präs. zu Frankfurt a. O:, i. 71. J. 

9. 3. ©. Wartensleben, Karl Graf, Rgbs. Krippitz bei 
Strehlen. 

16. 2. v. Weitzel, Karl, Rgsb. auf Osterwein b. Osterode. 

15. 3. v. Weltzien, Ulrich, 2!/a J. Elt.: Victor, Reg-Bau- 
meist.; Frida, geb. Stever. 

15. 3. v. Wendland, Friedrich, Kgl. Bayr. Rittm. Schwerin. 

4. 2. v. Wintzingerode, Amalie. 69. Wintzingerode. 

6. 3. v. Wolff, Ida, geb. v. Plötz, i. 68. J. Wwr.: v. W., 
Öberstlt. Suchow bei Schwirsen. 

26. 2. v. Wülcknitz, Alwine Frl., Seniorin des adligen 
Frauen- und Fräuleinstifts in Köthen, i. 75. J. | 
Br.: Hermann, Oberst z. D. 

29. 3. v. Wolffersdorf, Curt, Lt. 5. Thür. Inf.-Ret. 94. 
Elt.: E. v. W., Oberstlt. a. D.; Helene geb. von 
Witte. Lichterfelde. 

Bi 4, Zacha, Virginie, geb. v. Yzendoorn. Wwr.: | 
Oberst Zacha. Tocht.: Klara, verm. m. Hermann | 
v. Obernitz, Major a. D. in Kulm. Bartenstein. 

aa: Zachariä, Leopold, Kgl. Landrath, i. 37. J. Vat.: 
Dr. Zachariä v. Lingenthal. Neutomischel. 

8. 3. v. Zeschau, Emmy, geb. v. Klüx, i. 84. J. Sorau N.L. 

9. 3. v. Zepelin, Amalie, i. 81. J. Einzige Schwester: 
Dorothea Eugenie, verm. Prehn. Penneberg. 

19. 3. v. Zydowitz, Elise Jolm, geb. Meissner, i. 31. J. 


Mur. 0.2 17Kind. Wussow i. P. 


Berichtigungen. 


S. 11 Z. 15 v. u. lies Werne statt Werra. 
S. 11 2.25 v. u. Der Todestag von Jos. Neumann Ritter v. Spallart ist 
2. 11., nicht 2. 9. 1880. 


Ein Wappen-Bilder-Lexikon. 

Wenn man bei jedem der unzähligen täglich neu erschei- 
nenden Bücher und Drucksachen sich fragt: „was wird dies 
Werk oder diese Zeitschrift für einen Nutzen bringen“? — 
da wird man gewiss bei sehr vielen derselben sich antworten: 
„Keinen“; — ja bei einem grossen Theil derselben möchte es 
sogar unzweifelhaft erscheinen, dass sie mehr Schaden als 
Nutzen stiften. Andererseits kann so manches nützliche Buch 
nicht der Oeffentlichkeit übergeben werden und vermodert als 
Manuseript, weil der Verleger sich davon keinen genügenden 
Vortheil verspricht. 

Ein Werk, welches für die Heraldik ungemein werthvoll 
sein würde, aber auch für Andere — speciell auch bei vielen 
Criminalfällen — von grossem Nutzen sein könnte, wäre „ein 
Wappen-Bilder-Lexikon“, d. h. ein Buch, aus welchem 
man nach einem vorliegenden Wappen 'mit Leichtigkeit den 
Namen der Familie, des Landes oder der Stadt etc. heraus- 
suchen kann, welche das qu. Wappen führt. 
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Ein Mitglied unseres Vereins arbeitet seit etwa 20 Jahren 
an einem solchem Werke und würde, obgleich er dasselbe noch 
immer mehr zu vervollständigen bemüht ist, längst in der Lage 


gewesen sein, es der Oeffentlichkeit zu übergeben, wenn ihm 


nicht ähnliche Schwierigkeiten, wie die angeführten, entgegen- 
getreten wären. — Das Werk, welches freilich noch nicht druck- 


‚ fertig gemacht ist, umfasst circa 300,000 Wappen aller Länder, *) 
welche nach dem Wappenbilde in einem sorgfältig durchdachten 


‚ wichtige Entdeckungen handelt. 


System so geordnet sind, dass Jeder, der in dies System ein- 
geweiht ist, ein ihm vorgelegtes Wappen in wenigen Secunden 
oder Minuten mit dem zugehörigen Namen bezeichnen kann — 
(vorausgesetzt, dass dasselbe in der grossen Zahl vertreten ist). 
Unser qu. Mitglied hat hierzu vielfach Gelegenheit, denn es 
ergehen an ihn fast täglich Anfragen; — meistens freilich von 
Siegelsammlern, häufig aber auch von Behörden, dem Herolds- 
Amt, Criminal-Commissarien ete., wo es sich zuweilen um 
Er hat schon mehrere Male 


‚ die Freude gehabt, dass diese seine so grosse und mühevolle 





| war. 


Arbeit zur Ermittelung von Diebstählen ete. und zu anderen ' 
nützlichen und wohl vielleicht auch wichtigen Entdeckungen 
beigetragen hat. 

Ein recht schlagendes Beispiel, von welchem grossen Nutzen 


ı ein solches Werk sein kann, bot jener Unglückstag des letzten 


Attentats auf das Leben unseres herrlichen Kaisers. — Wie 
bekannt, kam an diesem Tage ein Brief, mit einem Wappen 
versiegelt, aus Paris an, der an den Meuchelmörder gerichtet 
Man konnte vermuthen, dass der Schreiber dieses Briefes 
ein Mitverschworener war. Der Name war ganz unleserlich, — 
das Wappen aber deutlich zu erkennen, konnte indess nur als 
das eines Polen festgestellt werden, da bei Diesen bekannt- 
lich viele Familien ein und dasselbe Wappen führen. — Wie 
leicht wäre es aber hierbei möglich gewesen, dass mit Hülfe 
des qu. Werkes eine Verschwörung entdeckt und vereitelt 
werden konnte, welche unabsehbar traurige Folgen für unser 
Vaterland mit sich geführt hätte. IN, 


Pro memoria. 

Auf die gefällige Anfrage, welche in unserer Vereinssitzung 
vom 21. December v. J., in Ansehung eines Herın v. Ferentz 
aufgeworfen und den auswärtigen Lesern unserer Zeitschrift 
erst jetzt bekannt gegeben wurde, beehre ich mich ergebenst 
zu erwidern, dass der Gräfl. Ostfriesländische Kanzler Frantzius 
als Stammvater der Herren von Ferentz zu betrachten ist. — 
Der Name der Familie findet sich auch „Verenz“ geschrieben 
— und wurde ein Oberst von Ferentz, der fünfzehn Jahre lang 
treu und mit seltener Uneigennützigkeit unter dem Mansfelder 
im dreissigjährigen Kriege diente, in Briefen bald als Herr von 
Ferentz, bald als v. Verenz angeredet. — Oberst von Ferentz 
war nicht nur Regimentskommandeur und focht im böhmischen 
Feldzuge, dann in der Pfalz gegen die Spanier, dann bei Wirs- 
bach, bei Fleurus, später noch an der Dessauer Brücke und 
endlich noch in Ungarn mit, sondern zeichnete sich auch als 


*) In Rücksicht auf die internationale Eigenschaft des 
Werkes — und wegen der grösseren Kürze und Verständlich- 


| keit ist die französische Blasonnirung gewählt. 


diplomatischer Unterhändler jenes kühnen Parteigängers von 
altem thüringer Dynastengeschlechte aus, der anderthalb Jahr- 
zehnte lang es durchzusetzen wusste, unter den schweren 
Wechselfällen des Schicksals die Fahne, zu der er sich be- 
kannt, einem Tilly oder Wallenstein gegenüber mit Ehren 
aufrecht zu erhalten — Zur näheren Erläuterung erlaube ich 
mir auf meine Biographie des Grafen Ernst zu Mansfeld (Gotha 
1867, bei Friedrich Andreas Perthes,) von der sich ein Exem- 
plar in unserer Vereinsbibliothek befindet, zu verweisen, in 
welcher Schrift des oberwähnten Obersten von Ferentz mehr- 
fach gedacht wird, und spreche noch nachträglich die Vermu- 
thung aus, dass aus alten Kirchenbüchern zu Emden in Ost- 
friesland eine genauere Stammtafel der Familie herzustellen 
sein dürfte. 
Schloss Neuscharffenberg in Thüringen 
am 1. März 1881. 
Ludwig Graf Uetterodt zu Scharffenberg, 


Ehrenmitglied des Vereins „Deutscher Herold“. 


Bücherschau. 
Die Poniatowski, eine historisch - genealogische Untersuchung 
von Oswald Korvin Szymanowski, Genf, Theodor Müller, 
1880. 


Auf 64 Seiten Octav „versucht“ Verfasser, die Abstam- | 
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mung des genannten Geschlechts zu untersuchen, bleibt aber leider | 
bei Ersterem stehen, denn nach Durchlesung ist man fast gerade 


Immerhin aber 
sprechenden Quellen getreu benutzt, trägt also für seine Per- 
son keine Schuld daran, wenn er uns eine absolute Sicherheit 
über den Ursprung der Poniatowski nicht zu geben vermag, 


so gescheut wie vorher. 


hat Vf. die darüber | 
1870/71, 


da die vorhandenen Werke auch nur verschwindend Weniges | 


berichten. 

Die Behauptung, es sei ein Signor Torelli aus Italien 
Ende des 16. saec. nach Polen gekommen und habe dort die 
Erbtochter eines Geschlechts der Poniatowski geheirathet, die- 
sen Namen angenommen, sein Wappen aber (einen schreitenden 
Stier) fortgeführt, hat allerdings nach analogen Fällen Manches 
für sich, umsomehr als thatsächlich die Poniatowski des Stam- 
mes Ciolek urkundlich erst Anfangs des 17. saec. auftauchten. 

Es müsste also die genannte Erbtochter einer der anderen 
beiden, von den Polnischen Seriptoren erwähnten Geschlechter 
des Namens Poniatowski, also entweder dem aus der Sippe 
der Junosza, oder dem aus der der Srzeniawa, welche ohnehin 
als erloschen gelten, angehört und der Poniatowski-Torelli, der 
sein Wappen (den Stier) beibehalten, dann erst Aufnahme in 
die diesem Wappenbilde am nächsten stehenden uralt-polnische 
Sippe Oiolek (NB. Ciolek heisst zu deutsch: ein junger Stier) 
nachgesucht und gefunden haben, wie dies bei in Polen ein- 
gewanderten Familien durchweg usuell war, sobald das Wappen- 
bild nur entfernt eine Anlehnung an ein bereits vorhandenes 
Polnisches Stammwappen ermöglichte. 

Eine fernere Lesart soll die sein, dass des bekannten Ge- 
nerals Poniatowski Vater auf natürlichem Wege von einem Sa- 
pieha abstamme. Diese Version scheint deshalb wenig glaub- 
würdig, weil die Bastarde polnischer Edelleute bei ihrer Legi- 


' ihm eine glänzendere nicht geboten werden konnte! 





timirung und Nobilitirung stets (wie auch in Deutschland) das 
väterliche Wappen mit einiger Abänderung bekamen. 

Hiernach müsste P. das Sapieha’sche Stammwappen Lis, 
nicht aber Ciolek erhalten. 

Interessant, wenn auch allerdings gar nicht ad rem gehörig 
ist der dem Werkchen als Vorrede vorangeschickte Brief, wel- 
chen Johann Firlej, Senator-Kastellan (fF 1614) seinem in In- 
golstadt studirenden Sohne schrieb und welcher „Ueber die 
Titel in Polen“ handelt. 

Es ist darin gesagt, dass der Pole von jeher zu stolz ge- 
wesen sei, höhere Adelstitel von auswärtigen Fürsten anzu- 
nehmen, dass daher die Zahl der Grafen und Barone innerhalb 
Polens eine sehr geringe”), der nicht titulirte Adel aber den- 
noch ebenso hoch sich zu stellen das Recht habe, wie der 
ausländische höher titulirte, u. dgl. m. 

Ich schliesse die Besprechung, indem ich nur wünsche, dass 
die eingeborenen polnischen Genealogen sich noch immer mehr 
mit der Geschichte des Adels ihres Vaterlandes befassen mögen 
und die Forschungen — möglichst in nicht polnischer Sprache 
— auch anderen Genealogen zugänglich machen. Dann wird 
der immer und immer wieder auftauchende grosse Irrthum, der 
polnische Adel sei geringer zu achten, als der deutsche, auf- 
hören zu existiren, dann wird die immer wieder aufgewärmte 
historische Unwahrheit, Sobieski habe vor Wien sein ganzes 
Heer geadelt und somit den polnischen Kleinadel (sogen. 
Szlaeicki) im Ueberfluss geschaffen, wie andere dergleichen Fa- 
beln, endlich einmal aus der Welt verschwinden. M.G, 


Die erste Lieferung vom „Äriegsstammbuch aus den Jahren 
enthaltend die Autographen und Wappen der 
Deutschen Fürsten, Heerführer, Diplomaten und sonstiger her- 


' vorragender Persönlichkeiten, herausgegeben von F. Warnecke; 


Festgabe zum 18. Januar 1881“ ist, nachdem einzelne Blätter 


ı daraus bereits vor einigen Monaten fertig gestellt und z. B. bei 


Gelegenheit des letzten Stiftungsfestes von zahlreichen Mit- 
gliedern des Herold bewundert waren (siehe S. 139 des vor. 
Jahrg. 3. Bl.), nunmehr bei C. A. Starke in Görlitz erschienen 
und durch den Buchhandel zu beziehen. Wir können nur das 
bereits a. a. O. über dieses Prachtwerk Gesagte von Neuem 
bestätigen; es ist eine Festgabe für das deutsche Volk, wie 
Die- 
jenigen, welche einmal Gelegenheit hatten, die im Besitz des 
Herrn Warnecke befindlichen Öriginalblätter zu sehen, eigen- 
händig von den Männern beschrieben, denen das deutsche 
Volk seine Einheit, seine Machtstellung verdankt, und ge- 
schmückt mit kostbaren, grösstentheils nach den Angaben des 
Besitzers von Herrn Hofwappenmaler Nahde ausgeführten Minia- 
turen, werden überrascht sein, wenn sie die vorliegende Aus- 
gabe erblicken. Die absolute Treue, mit welcher die Ori- 
ginale, unter Anwendung aller Mittel, welche die neueste 
Technik für dergleichen darbietet, vervielfältigt sind, ist wahr- 





*) Es ist dies thatsächlich wahr; vor Besitzergreifung Polens 
durch die drei Mächte gab es in Polen nur verschwindend we- 
nig Grafen (hrabia), und diese hatte zumeist erst August der 
Starke creirt. Es sind mir mehrere Fälle bekannt, wo Kaiser- 
liche Fürsten- und Grafendiplome, an Polen verliehen, im Kö- 


ı nigreich gar nicht, oder erst sehr spät Anerkennung erlangten. 


haft bewundernswerth; die Leistungstähigkeit der ©. A. Starke- 
schen Offiein in Görlitz konnte nicht besser documentirt werden. 

Das erste Blatt der ersten Lieferung enthält selbstver- 
ständlich das Autogramm unseres erhabenen Kriegsherrn; mit 
feiner, fast zierlicher Schrift schrieb derselbe das altpreussische 
„Suum cuique“ unter das Wappen des Deutschen Reiches. 
„Fortiter et fideliter‘‘ schrieb Ludwig II., König von Bayern, 
mit eigenthümlich kräftigen, schweren Zügen, das bayerische 
Staatswappen daneben hat Herr Seitz in München in Roccoco- 
geschmack flott gemalt. Das von Sr. K. und K. Hoheit dem 
Kronprinzen mit seiner bekannten etwas nach Links geneigten, 
dem Auge so sympathischen Handschrift ausgefüllte dritte Blatt 


ist in Bezug auf künstlerische Ausstattung besonders gelungen; | 


leider hat sich insofern ein kleiner heraldischer Fehler ein- 


geschlichen, als der rothe Schildrand, mit welchem im Kron- | 


prinzlichen Wappen der Reichsschild umgeben sein muss, über- 


sehen worden ist. Ferner folgen Blätter mit den Wappen und 


Autogrammen Sr. Maj. des Königs von Württemberg, des Kgl. 
sächsischen Generalmhjors v. Abendroth, des Generals d. I. 
Frhrn. von Buddenbrock (mit reich ausgestatteter Malerei), 
des Kgl. bayerischen Kriegsministers v. Pranckh, des Obersten 
und Flügeladjutanten Grafen v. Waldersee, des Generalmajors 
Grafen v. Wartensleben und des durch Freiligraths Poesie 
unsterblich gewordenen „Trompeters von Gravelotte‘“ August 
Binkebank, dessen wohlgetroffene Photographie, den Tapferen 
in der Unifoım des 7. Kürassier-Regiments mit der historischen 
Trompete in der Hand darstellend, sich neben der sauberen 
Inschrift präsentirt. Lieferung 2 befindet sich unter der Presse. 

Wir wünschen aufrichtig, dass die Verlagshandlung für die 
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Miscelle. 

In Bezug auf das in Nr. 1 d. Jahrganges veröffentlichte 
Wappen des Malers Lorch (Lorich) werden wir von unserem ge- 
schätzten Vereinsmitgliede Herrn Landsyndicus Justizr. Hage- 
meister zu Stralsund darauf aufmerksam gemacht, dass sich 
Näheres über dessen Leben, seine Nachkommen und deren 
Nobilitirung in Anrep’s Stammtafeln des schwedischen Adels 
Bd. II. S. 806 findet. Das ganz gleichartige Wappen der noch 
jetzt in Schweden blühenden Linie der Nachkommen ist im 


| schwedischen Wappenbuch unter Nr. 2172 abgebildet. 


Beantwortung der drei Fragen auf Seite 39, Nr. 2 des 
„Deutschen Herold“, 





Ad 1. Von Schwarz und Gold neunmal (quer-) getheilter 
Schild, überdeckt durch schrägrechten grünen Rautenkranz. 

Ad 2. Auf dem gekrönten Helme eine wie der Schild. 
gezeichnete, gekrönte und mit Pfauschweif besteckte Spitz- 
säule. 

Ad 3. Der Ausdruck „besteckt“ darf nur dann gebraucht 


' werden, wenn kleinere Gegenstände den resp. die Aussen- 


grosse auf dies Werk verwendete Mühe durch einen recht zahl- | 


reichen Absatz Anerkennung finde. Jeden, der die grosse Zeit 
vor zehn Jahren erlebt hat, muss es eigenthümlich anmuthen 


beim Anblick dieser Blätter: ist es doch, als träten wir in | 


eine gewisse persönliche Beziehung zu den Helden, deren 


wenn ihre charakteristischen Handschriften und Namenszüge 
uns entgegenleuchten. Wer für sich selbst ein gediegenes 


ea Wieäbrgebunsi des. Vaterlandes ver ist ebenfalls überflüssig, da es lediglich von der jedesmaligen 


werben, wer seinen Nachkommen ein stets werthvoll und inter- 
essant bleibendes Denkmal ruhmvoller Tage hinterlassen will, 
der versäume nicht, das „Kriegsstammbuch“ für die Familien- 
bibliothek zu erwerben! 


Literatur befreundeter Vereine. 





Jahrbücher des Vereins f. Mecklenburgische Gesch.- und 


Alterthumskunde. 1880. 45. Jahrg. S. 289: Ein Leichenstein 
zu Teterow, von G. C. F. Lisch mit der Inschrift: Anno 
domini M.CCC.XCIX (1399) in profesto beatorum apostolorum 
Philippi et Jacobi (30. April) obiit Lutghard uxor Vickonis 
Rumpeshagen et Ghertrudis Filia eius. Orate pro eis. Die 
v. Rumpeshagen (jetzt ausgestorben) waren eine alte Werle’sche 
Vasallen-Familie. 

Ibid. S. 291 ff. Beiträge zur Mecklenburgischen Fahnenkunde, 
von E. von Voss. — Eine eingehende und interessante Arbeit 
zur Geschichte der Mecklenburgischen Fahnen. 


r i . i ‘ hin missverstanden werden kann, würden wir sagen 
Namen in der Geschichte fortleben werden für alle Zeiten, | 





ränder eines grösseren berühren, also z. B.: 
v. Mauchenheim gen. Bechtolsheim; Flug, 
zwischen den Schwingen mit Straussfedern. 
v. Minckwitz; Scheibe, ringsum besteckt mit Federn 
u. dergl. 
Die Flügel des Brandenburgischen resp. Preussischen 
Adlers dürfen daher nicht als besteckt, sondern belegt mit 
goldenen Kleestängeln blasonnirt werden. 


besteckt 


Zusatz der Redaktion. 


Ad 1.: Anstatt des „neunmal quergetheilt‘“, was immer- 
„zehn- 
fach getheilt“ oder „von Schwarz und Gold zu zehn Plätzen 
getheilt‘“. Das ‚quer‘ ist überflüssig, da „getheilt‘“ ohne Zu- 
satz selbstverständlich quer getheilt bedeutet. „Schrägrechter“ 


Stellung des Schildes abhängt, ob der Rautenkranz ein schräg- 
rechter oder schräglinker ist. Also: „+ u. g. zehnfach ge- 
theilt, überdeckt durch schrägen gr. Rautenkranz“. Ad 3: 
Von s. g. „Kleestängeln“ kann überhaupt keine Rede sein; 
was als solche angesprochen wird, ist weiter nichts als die 


| abstechend tingirte Flügelsehne des Adlers, ursprünglich viel- 


leicht eine Metallspange, um die Flügel des Adlers auf dem 
Schilde zu befestigen. Wenn man also blasonirt: „r. Adler 
mit g. Waffen und g. Flügelspangen“, so wird Dies für jeden 
Heraldiker genügen; „besteckt“ ist falsch, „belegt“ unnöthig. 


Anfragen. 





Meine Vorfahren kann ich genau bis zu dem am 22. Juli 
1734 zu Berlin getrauten Pierre Jacques Beringuier verfolgen. 
In dem Kirchenbuch steht dabei „natif de Schwaubach“. Dieses 
Schwaubach zu ermitteln ist mir bis jetzt unmöglich gewesen- 
Vielleicht kann einer der Herren Leser mich auf die Fährte 
bringen. Ausserdem erlaube ich mir noch folgendes zu bemerken ; 


In dem Buche: „Erman Memoires des refugies francais“ 
findet sich folgende Stelle Tome IX pag. 48: 

Brigny (de) peut-&tre Beringuier Seigneur de Malbos et de 
Meylet, avoit ete en France Lieutenant de Cavalerie dans le 
regiment Roial Piemontois. Il devint Capitaine Lieutenant dans 
les Grands Mousquetaires. La terre de Malbos ou Malbose est 
situee dans le Gevaudan, diocese de Nismes; 

Tome II p. 244 ff. steht in der alphabetischen Liste der 
Grands Mousquetaires No. 9. Charles de Brigny (ou peut-etre 
de Beringuier) Seigneur de Malbos et de Meylet. 

Meine Frage geht nun an Alle, die sich für Refugies oder 
doch sonst für diese Art der Genealogie interessiren, ob sie 
vielleicht einen Anknüpfungspunet zwischen meiner Familie 
und der in dem Erman’schen Buch erwähnten finden können. 


Jede Antwort wird dankbar angenommen von 
Dr. .Beringuier, 
Berlin W., Alvenslebenstr. 10 1. 


Um Auskunft über folgende Personen wird ergebenst ge- 

beten: 

Philipp Siegmund v. Diericke, 1750 als Comet im Leib- 
Carab.-Reg., 27 Jahre alt, aus der Priegnitz (welcher Ort?), 
9 Jahre 6 Monate gedient, 1752 als Lieut. zu einem and. 
Reg. [König Collect... (Die Eltern waren vermuthlich 
Cuno Christoph Siegmund v. D. und Lucia Sabina v. Fratze- 
Werder.) 

N. N. de Natalis (Gattin von Ernst v.D. auf Gläsendorf i. Sch. 
Berg m); 

Corol. Louis. Frd. Henr. v. Hoverbeck, 7 19. 12. 72 (Gattin 
eines Lieut. v. D.). 

Ernestine v. Billerbeck (Gattin eines Rittm. v. D.). 


Verwittwete Johanna v. D., geb. v. Czarnecka, heirathet in 


Kostiowitz den Hptm. Heinr. v. Duront du Menil. 
Frau Hauptmann v. D. ‘Ihre Mutter Fr. v. Jänisch übernimmt 
1795 das Gut Bobreck für sie. 
Verwittwete Fr. Hptm. v. Ravanell (Nichte des Generals Friedr. 
Otto v. D.), 1805 in Tilsit. 
Zu Gegendienst gern bereit. 
Culm. v. Diericke. 
Es wird dringend um Auskunft über Balthasar von Erhard 
gebeten, welcher selbst, oder dessen Vater, den Adel nieder- 
gelegt und sich um 1650 in Nürnberg aufgehalten hat. Nament- 
lich ist es von Wichtigkeit, zu erfahren, ob er früher in Schle- 
sien, oder wo sonst gelebt hat. Er führte das Wappen Sieb- 
macher IV. 57 N. 10. 


Um Nachrichten über die Familie v. Helldorff bittet 
Wohlmirstedt bei Wiehe. Hans v. Helldorff. 


Nachrichten über die Familie v. Woyna (Zweig Dewitz 
genannt v. Woyna) erbittet sich ganz ergebenst 
Dr. jur. v. Woyna, 


Oberlandesgerichtsreferendar z. Z. in Ruhrort a. Rh. 
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Es wird um Auskunft gebeten über die Abstammung des 
Hans Heinrich v. Rochow-Recam (Reckahn?) verm. mit Sophia 
Adelheid v. Tresckow, sowie deren Abstammung; ferner über 
die des Wirkl. Geh. Staats- und Kriegsraths Friedrich v. Görne, 
Erbhrn. auf Plauen und seiner Gattin Catharine v. Hünicke; 
womöglich auf 8 Ahnen. 





Unter Bezugnahme auf das Protokoll der Sitzung vom 
15. Februar d. J. (in No. 2/3 dieses Blattes) betreffend den 
Antrag des Herrn v. Köller werdeu die verehrten Vereins- 


ı mitglieder ergebenst ersucht; die beiliegenden Postkarten 


ausfüllen und demnächst an die Redaktion zurücksenden 
zu wollen. 





Diejenigen Mitglieder des Herold, welche noch Pro- 
sramme und Anmeldebogen zur heraldischen Ausstellung 
wünschen, erhalten solche jederzeit gratis und franco 
durch Herrn Rechnungsrath Warnecke, Genthinerstr. 37. 








Für Genealogen. 


Durch die Buchhandlung Wohlfahrt in Graz (Steiermark), 
Sporgasse 6, ist zu beziehen: 
Beckh-Widmanstetter, Leopold v., Ulrichs von Lichtenstein, 
des Minnesängers, Grabmal auf der Frauenburg. 1871. 
Abbild. u. Stammtaf. 30 S. — 1 Mark 50 Pf. 
Studien an den Grabstätten alter Geschlechter der 
Steiermark und Kärntens. (l. Liechtenstein v. Murau, 
I. Teuffenbach, III. Neuman v. Wasserleonburg, aufgeerbt 
durch die Fürsten Schwarzenberg, IV. Fürsten v. Eggen- 
berg.) 1877—1878. Abbild. u. Stammtaf., 218 S., aus 
Vierteljahrsschrift des „Herold“. — 7 Mark. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt‘“ 12 Mk. 











3 5 3 $ i vor, u. A. mit Wappen der v. Galen, v. Ketler, v. Wrede, v. 
Bericht über die Sitzung vom 5. April 1881. Bueren, einer Aebtissin von Essen, der Stadt Dortmund ete., 
sowie einen höchst interessanten Brakteaten des deutschen Or- 

Vorsitzender: Herr v. Prollius. Nach Verlesung des Proto- | dens, den Ritter in ganzer Figur mit vor sich gestelltem Schild 
kolls der vorigen Sitzung und Aufnahme der in derselben an- | in vorzüglicher Erhaltung zeigend. 
gemeldeten Mitglieder machte Herr Warnecke die Mittheilung, dass Von Herrn General v. Redern waren dreissig von ihm mit 
von Seiten der Frau Commenzienrath Philippine Berend hierselbst | ausserordentlicher Treue copirte Siegel und Autogramme ade- 
dem Verein eine von ihrem verstorbenen Gemahl mit grossem | licher Personen, aus Akten des 16. und 17. Jahrhunderts ent- 
Fleiss und Sachkenntniss zusammengestellte Siegel-Sammlung, | nommen, zur Ansicht übersandt. Vertreten waren darunter u. 
ca. 21 000 wohlerhaltene Abdrücke enthaltend, zum Geschenk | A. die Familien v. Fabian, v. Lohe (Jürgen v. L. 1618, 10. 11. 
gemacht sei. Die Geberin hat dabei den Wunsch ausgesprochen, | führt im Schilde. zwei geschrägte Pfeile, auf dem Helm einen 
dass die Sammlung unzertrennt bleibe und eine ev. Benutzung | offenen Flug), v. d. Osten (Alexänder v. d. O. 1618, 10. 11.: 
derselben nur in der Bibliothek stattfinde. Die Versammlung | Schild gespalten, vorn drei gewellte Pfähle, hinten aufgerich- 
beschloss, den Vorstand zu beauftragen, für diese werthvolle | teter ausw. Schlüssel; Helm: 2 geschrägte Schlüssel), v. Fron- 
Zuwendung ein Dankschreiben an Frau Berend zu richten. hofer, v. Katte, v. Treskow, v. Otterstedt, v. d. Linde, v. d. 

Herr ©. A. Starke in Görlitz hat sich erboten, die Abbildung | Marwitz, v. d. Gröben, v. Randow, v. Rohr, v. Hagen, v. Wol- 
des vom Verein dem Germanischen Museum gestifteten Glas- | deck, v. Kallbutz, v. Barfuss, v. Mützschefal, v. Dalchau (Erdt- 
fensters in der für die Zeitschrift erforderlichen Auflage kostenfrei | mann Christoph v. D., Capitän unter Generallt. v. Cannenberg, 
zu reproduciren, sei es in Federzeichnung oder in Farbendruck. | 1678, 6. 11.: im Schilde 3 aufrechte Kleeblätter, dazwischen 
Dieses Anerbieten wurde dankbar angenommen und der Redac- | quer mit den Zinken nach links gelegte Gabel; Helm: drei 
teur beauftragt, das Weitere zu veränlassen. Ferner wünschte | Straussfedern zwischen einem Hirschgeweih), Graf v. Sparr 
Herr Starke den Druck des Wappenbuches der Vereinsmitglieder, | (Vladislaus Gr. v. S., d. d. Hauptquartier Villach 31. 1. 1664: 
welches Herr Winkler zu zeichnen übernommen hat, auszuführen, | geviert. Schild, 1. 4. gekr. Doppeladler; 2. 3. drei Sparren; 
und erbot sich, zunächst kostenfrei eine Druckprobe in Auto- | gekrönter Mittelschild: 8 Sterne 3. 2.2. 1., Herzschildchen mit 
graphie und eine solche in Lichtdruck herstellen zu lassen. | achtspitzigem Kreuz), Wirtenberger v. Debern (Arfved W. v.D.: 
In Anbetracht, dass die bisher von der Starke’schen Kunstan- | getheilt, unten 1 oben 2 Sterne; gekr. Helm: off. Flug, da- 
stalt gelieferten Reproductionen stets vorzüglich gelungen sind, | zwischen wachs. Brackenkopf, überhöht von den drei Sternen. 
ging der Verein gern auf diesen Vorschlag ein. W. v. D. war Schwedischer Reichszeugmeister und General 

Vom Schriftführer des Vereins für deutsches Kunstgewerbe | über die Artillerie, Obrister zu Ross und zu Fuss. Glogau, 
zu Berlin wurden die bisher erschienenen Jahrgänge der Zeit- | 1649 12. 8.), v. Kitzky (v. K.. Capitain Rgts. Graf von 





schrift desselben vorgelegt und der Bibliothek überwiesen. Hertzberg, d. d. Glatz 7. 10. 1795: im r. Schilde eine Lilie; 
Ein anwesendes Mitglied legte wiederum eine grosse Anzahl | gekr. Helm: 4 Pfaufedern). 
alter, von vernichteten Urkunden abgetrennter Originalsiegel Herr Budezies theilte mit, dass der in seinem Aufsatz in 
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No. I des Herold über Epitaphien ete. unter Glasow erwähnte, | 


16 Wappen enthaltende Rahmen in den Besitz des Herrn 
Warnecke übergegangen ist. 

Herr v. Platen zeigte seine Versetzung nach Posen an, durch 
welche er sich genöthigt sah, sein Amt als 2. Schriftführer 
niederzulegen. Die erforderliche Neuwahl wurde für die nächste 
Sitzung anberaumt. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn v. Strantz: 

1. Die Festnummer der Illustrirten Zeitung, enthaltend 
die Berichte über die Vermählung S. K. H. des 
Prinzen Wilhelm, in Prachtband. 

Von Herrn Major Göschen: 

2. Zwei Photographien von Wappenblättern aus einer 
Handschrift des Matthias von Paris v. J. 1244, im 
British Museum. Diese höchst werthvollen und für 
die Heraldik so wichtigen Darstellungen (über welche 
in Heft II. der Vierteljahrschrift ein eingehender 
Artikel erscheinen wird) riefen eine längere Discus- 
sion hervor, welche namentlich den Umstand betraf, 
dass in der qu. Handschrift bereits der Doppel- 
adler als Wappen des römischen Reiches bezeichnet 
wird. 

Von Herrn Pr.-Lieut. Eggers: 

3. Abgerissene Blätter zur Kunde der Vaterländischen 

Alterthümer in Wagrien. 
Von Herrn E. Schöpplenberg: 

4. Gedenkblätter an die silberne Hochzeit des Herrn 

Commerzienraths Schöpplenberg. 


Zum Schluss hielt Herr Gritzner den angemeldeten Vortrag 
über die Familie der Gonzaga; dieselbe bietet für Genealogen 
viele interessante Momente, u. A. dadurch, dass sie im Laufe 
der Zeit sieben verschiedene Fürstendiplome erhalten hat. 

Nach Schluss der Sitzung theilte Herr Graf Oeynhausen 
noch mit, dass Se. K. Hoheit der Prinz Karl gnädigst geruht haben, 
das Protectorat über die beabsichtigte heraldische Ausstellung 
zu übernehmen; ferner dass auf einer Besitzung des Herrn 
von Arnim-Densen antiquarische Funde gemacht sind und der- 
selbe sich die Mitwirkung Sachverständiger bei Fortführung 
der Ausgrabungen erbeten hat. Zwei anwesende Vereinsmit- 
glieder erklärten sich bereit, sich ev. an Ort und Stelle zu be- 
geben und den Nachforschungen beizuwohnen. 


Bericht über die Sitzung vom 19. April 1831. 





x 


In derselben wurden als neue Mitglieder vorgeschlagen: 


1. Herr Freiherr v. d. Knesebeck, Major a. D., Mitglied 
des Hauses der Abgeordneten, auf Tylsen bei Wel- 
stave, Kr. Salzwedel. 

2. Herr Gustav Adolf Leinhaas, Assistent am Kunst- 

gewerbe-Museum zu Berlin, Maassenstrasse 9. 

Herr Edmund v. Förster, Hauptmann im Kaiser 

Franz Garde - Gren. - Rgt. No. 2. zu Berlin, Belle- 

alliancestr. 14. 

4. Herr C. COollmann, in Firma Voss & Delius, Man- 
chester. 


[SS] 








5. Herr Wolf v. Tümpling, Majoratsherr auf Reinsdorf 
bei Plauen i. V. (Derselbe war bereits im Januar 
aufgenommen, jedoch in Verwechselung mit seinem 
inzwischen verstorbenen Vater wieder gestrichen.) 

Die sodann vorgenommene Ersatzwahl eines 2. Schriftführers 
fiel auf den Herrn Regierungs- und Baurath Professor v. Dehn- 
Rotfelser. Derselbe war nicht anwesend, hat sich jedoch später 
zur Annahme der Wahl bereit erklärt. 

Der Redacteur legte ‚den Catalog der Berend’schen Siegel- 
sammlung vor. Derselbe ist von dem früheren Besitzer in zwei 
Exemplaren sehr sorgfältig und übersichtlich geschrieben. 

Nach Erledigung verschiedener interner Vereinsangelegen- 
heiten und Ueberweisung mehrerer eingegangener Anfragen an 
die Seetionschefs legte der Redacteur zwei farbige Copieen der 
bereits in der vorigen Sitzung besprochenen heraldischen Hand- 
schrift vor und bemerkte, dass Doppeladler bereits noch früher 
bestimmt vorkommen. — Andererseits wurde dies zwar nicht 
bestritten, wohl aber, dass schon um 1244 ein Doppeladler das 
Wappen des deutschen Reiches gewesen sei, da erst Kaiser 
Sigismund denselben angenommen habe. 

Bezüglich einer früheren Anfrage (siehe Bericht über die 
Sitzung vom 15. Februar), betreffend den Brandenburgischen 
Adler, machte der Redacteur aufmerksam auf einen Aufsatz 
des T Herrn Hofraths Schneider im Kalender des Preussischen 
Volks-Vereins Jahrgang 1878 S. 50 ff. „Vom schwarzen und 
rothen Adler“, in welchem über die Geschichte beider Adler 
und speciell über deren Vorkommen auf den Fahnen der Armee 
interessante Notizen gegeben werden. Im Anschluss daran 
bemerkte ein anwesendes Mitglied, dass eine wahrscheinlich 
aus der Schlacht bei Fehrbellin herrührende Standarte mit dem 
Preuss. schwarzen Adler sich im Rathhause zu Rathenow befindet. 

Herr Aug. v. Negelein in Oldenburg ersucht um Nachrichten 
über seine Familie, deren Genealogie derselbe bis 1630 ver- 
folgt hat. 

Von Herrn Rentier Berend war ein Dokument zur Ansicht 
eingesandt, welches d. d. Dresden, 24. 8. 1649 die Legitimirung 
Abels von Fürstenau durch den Pfalgrafen Joh. Georg Oppel 
enthält. 

Herr Graf Oeynhausen besprach das von Herrn L. Clericus 
herausgegebene Calendarium der souverainen Häuser Europa’s. 
Derselbe wünschte die Bestimmung des folgenden, auf einer 
Truhe v. J. 1616 befindlichen Wappens: Schild getheilt w. über 
r., darin ein Mohrenrumpf; Helm: die Schildfigur mit 3 Strauss- 
federn. 

Herr v. Bagensky ersuchte die Vereinsmitglieder, ihm alle 
in Zeitungen etwa vorkommenden Mittheilungen, welche die 
heraldische Ausstellung betreffen, behufs Aufnahme in die Aus- 
stellungsacten zusenden zu wollen. 

Herr Lewin gab verschiedene Notizen über die in dem 
letzten Vortrage des Herrn Gritzner erwähnte Barbara v. Bran- 
denburg. Dieselbe war die zweite Tochter des Markgrafen 
Johannes von Brandenburg, welcher zu Gunsten seines Sohnes 
Friedrich Eisenzahn der Kurwürde entsagte. Diese Fürstin hat 
als Gemahlin des Herzogs von Mantua eine bedeutende Rolle 
gespielt; Andrea Mantegna und Leo Baptista Alberti lebten an 
ihrem Hofe. Herr Warnecke besitzt eine Urkunde mit dem 
Siegel der Herzogin, dessen Ausführung von hohem Kunst- 


. sinne zeugt. 


Herr Seeger zeigte einen seltenen Schlickthaler und liess 
denselben eursiren. 


Als Geschenke waren eingegangen. 


Von Herrn Warnecke: 
l. Catalog der kunstgewerblichen Ausstellung zu Düssel- 
dorf 1880. 
Von Frau ®. Senarclens de Graney: 
2. Bewijsstukken voor de admissie van Jhr. Charles 
Pierre de Senarclens de Graney in de ridderlijke 
ÖOrde van het Duitsche huis balye van Utrecht. 


Als Tauschexemplare: No. 50 und 51 der Bericht des 
Vostländischen Alterth.- Vereins zu Hohenleuben, und 2.— 3. 
Jahresbericht des Geschichtsvereins zu Schleiz. 


Epitaphien, Kenotaphien, Ahnentafeln ete. in Kirchen 
des Regierungsbezirks Potsdam. 


(Fortsetzung.) 


I. Kreis Beeskow-Storkow. 


1. Giesensdorf. K. B. mit Wulfersdorf v. J. 1660. 
2 Grabsteine für Glieder der Familie v. Maltitz, der eine 
7.3..1615. 
2. Gross-Rietz. K. B. v. J. 1684. 
Grabmäler der Familie v. Kracht (v. J. 1580) und 
v. d. Marwitz. 
Kelch mit mehreren Namen und Wappen. — Portrait 
des Ministers v. Wöllner. 
3. Krügersdorf. K. B. v. J. 1614. 
Viele gemalte Wappen der Familie v. Steinkeller u. a. 
4. Lindenberg. K. B. v. J. 1680. 
Die Kirche wurde 1667—1669 neu gebaut durch 
Friedr. Wilh. v. Canstein. Mehrere Epitaphien: 

l. Des Maximilianus Erdmannus lib. Baro Seribensky 
Hrezysseze et Schönhof, dominus distrietus Stolpensis 
ut et in Lindenberg, Sophienthal, Jacobsdorf et Prenden, 
1708, 51 J. all. 

2. Der Erdmuthe Louise Eleonore, vermählten Gräfin Beess, 
geb. Freiin Seribensky und Schönhof, Erbfrau auf Lin- 
denberg etc., Frau zu Löven, geb. den’ 17. November 
1700, 7 den 8. April 1756, — und ihrer einzigen 
Tochter, der Gräfin Louise Helene Eleonore v. Beess, 
geb. den 30. November 1725, T 2. Februar 1753 — 
gesetzt von ihrem resp. Gemahl und Vater Otto Leopold 
Graf v. Beess, Königl. Pr. Ober-Hofmarschall, wirkl. 
Geh. Etats-Minister, Ritter des schw. Adlerordens. 

3. Eine Marmor-Statue des Grafen O0. L. v. Beess, nach 
der Unterschrift geb. zu Löven in Schlesien den 18. No- 
vember 1690, f zu Berlin den 17. Januar 1761, verm. 
a. mit Erdmuthe Louise Eleonore v. Ser., b. mit Jo- 
hanna Caroline Gräfin v. Henkel. — Hinter dem Altar 
ein Bild des Isaak v. Kracht, 7 den 18. October 1601 
im Alter von 26 J. vor Raab. Eben daselbst befindet 
sich eine längere Inschrift auf 1. Isaac v. Kracht, Churf. 
Brandenb. Kriegsrath und Oberst, dessen Vater ist ge- 
wesen Bartholomäus v. Kr., Hauptmann zu Beeskow und 
Storkow, Mutter Frau Sophia v. Schlieben; ist geb. 1547 
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im December, bis ins 18. J. den Studiis obgelegen, 
nachgehends ritterlichen Uebungen und Kriege sich er- 
geben und von 1576—1607 in verschiedenen Zügen 
gegen den Türken, in Frankreich und Deutschland sich 
gebrauchen lassen, zum Kriegsrath, Obersten und Ge- 
neral-Commissario, wie auch von Sr. Churf. Durchl. zu 
Sachsen, Christiano A. 1586 als Hauptmann zu Belzig 
und von Sr. Churf. Durchl. Joachim Friedrich zu Bran- 
denb. als Ober-Hofmeister A. 1598 bestellet worden, 
A. 1572 sich mit Eva v. Listen verehelicht und mit 
ihr 10 Söhne und 2 Töchter erzielet, endlich 1617 selig 
entschlafen, seines Alters 70 Jahre. 

2. Hildebrand v. Kracht, Churf. Brandenb. Rath, 
Oberst und Oberhauptmann zu Cüstrin, Sohn des Vor- 
genannten, geb. den 20. December 1573, 1580 auf be- 
sonderes Begehren Sr. Churf. Durchl. Christian I. zu 
Sachsen an dero Hof zur Aufwartung gekommen, her- 
nach den Kriegsübungen sich ergeben und von 1591 bis 
1606 verschiedene Züge gegen den Türken gethan und 
sonderlich sich in den Belagerungen und Treffen von 
Villach, Hatwan, Essek, Ofen und Grahn befunden, 
ferner auch in französischen, holländischen, schwedischen 
und österreichischen Diensten sich gebrauchen lassen, 
bis er endlich 1609 von Sr. Churf. Durchl. Johann 
Sigismund als Oberster und A. 1612 als Rath und 
Gouverneur zu Cüstrin bestellt worden. 1613 vermählte 
er sich mit Anna Maria Rindtorfen und erzielte mit ihr 
2 Töchter und 1 Sohn, welcher aber am 20. April 1619 
elendiglich ums Leben gekommen. Seine Gattin F 1630; 
er vermählte sich wieder den 7. Februar 1632 und 7 
im April 1639. 

3. Frau Elisabeth Sophie v. Kracht, geb. v. Rohr, 
deren Eltern waren Klaus v. R. und Sophie Magdalene 
v. Rindtorfen; geb. den 1. Januar 1610, verm. den 7. Fe- 
bruar 1632 mit dem vorgenannten Oberst Hildebrand 
v. Kracht, wurde Mutter eines Sohnes und einer Tochter, 
den 8. October 1662 zu Schönberg in der Altmark. 


. Bernd Friedrich v. Arnim, Churf. Brandenb. Oberst- 


Lieutenant, geb. den 29. Juni 1620; seine Eltern waren 
Bernd v. Arnim, Churf. Brandenb. Rath und Kammer- 
präsident, Hauptmann zu Lebus und Fürstenwalde und 
Dorothea Elisabeth v. Katte, sein Urgrossvater war 
Joachim v. Röbel, welcher „zu vier mal das General- 
feldmarschallamt mit grossem Ruhm verwaltet“. In den 
Jahren 1640— 1653 war Bernd Friedr. in Kaiserl., Churf. 
Sächs. und Brandenb., auch in des Grossherzogs von 
Florenz Diensten und machte sich durch „Vernunft 
und Tapferkeit, wie auch durch Begreifung der fran- 
zösischen, italienischen und spanischen Sprache, imglei- 
chen der Artillerie und Fortification dergestalt capabel, 
dass, wenn ihn nicht Missgunst, unverschuldete Feind- 
schaft, auch seine Leibesunpässlichkeit behindert, er zu 
vielen höheren Bedienungen gelangen können.“ Am 
26. April 1653 vermählte er sich mit Hedwig Sophie 
v. Kracht, erzielte mit ihr 1 Sohn und 4 Töchter und 
T am 8. September 1660 am Schlage. 


5. Raben v. Canstein, Churfürstl. Brandenb. Geheimer Rath, 


Öber-Hofmarschall, Amtskammerpräsident, Hauptmann zu 
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Beeskow, Storkow, Zehdenick und Horneburg, geb. den 
19. August 1617 in Westphalen auf dem Hause Can- 
stein; seine Eltern waren Philipp Ludwig v. C. und 
Frau Margarethe v. Münchhausen. Im J. 1645 wurde 
er bei der Herzogin Anna Sophie von Braunschweig- 
Lüneburg, geb. aus Churfürstl. Stamm zu Brandenb., als 
Geh. Rath und Hofmarschall bestellt, 1650 wurde er 
Churfürstl. Geh. Rath, 1652 wurde ihm die Direetion 
des Fürstenthums Halberstadt aufgetragen, 1655 Kam- 
merpräsident zu Berlin, zu verschiedenen Malen als 
Gesandter, so 1658 als Mitgesandter zu der Election 
Kaiserl. Majestät verschickt, 1660 Oberhofmarschall. 
Im J. 1648 hatte er sich mit Lucia v. Öppershausen, 
Tochter des Braunschw.-Lüneburg. Landraths Wilhelm 
v. OÖ. und Anna v. Rautenberg vermählt, „mit welcher 
er als einer gottesfürchtigen und vernünftigen Person 
eine beliebte, wiewohl unfruchtbare Ehe bis A. 1660 
gepflogen“. A. 1662 hat er sich wieder verheirathet 
mit Frau Hedwig Sophia v. Arnim, geb. v. Kracht, „mit 
welcher er bis ins 18. Jahr eine höchst vergnügte Ehe 
gehabt und durch Gottes Segen 3 Söhne und 3 Töchter 
erzielet, bis er A. 1680, den 22. März im 63. Jahre 
selig entschlafen und in der Marienkirche zu Berlin 
beigesetzt worden.“ 
Markgrafpieske. K. B. v. J. 1761. 

Kelch mit 2 Wappen: a. Sch. aufspringendes gezäumtes 
Pferd. Helm: 2 Büffelhörner. b. Sch. aufgerichteter 
Wolf. Helm: gekr. mit wachs. Wolfe. 

Auf der kleineren Glocke: Walthaser v. d. Marwitz. 

6. Münchehofe. K. B. v. J. 1692. 

Auf beiden Seiten des Altars steht: Dieses Altar hat — — 
Moritz v. Langen, Erb- u. Lehnsherr allhier, zusammen 
seiner Liebsten, der — — Frau Hanna Margaretha, geb. 
Zabeltitzin — — bauen und setzen lassen — den 14. Juli 
1647. Darüber befinden sich beider Eheleute Wappen: 
a. Sch. getheilt, oben wachs. gekr. Löwe, unten r. u. w. 
gerautet-. Helm: gekr., der Löwe wachs. Ueberschrift: 
Moritz Ernst v. Langen. b. Sch. geth., oben wachs. Doppel- 
adler, unten damaseirt. Auf dem gekr. Helm ein sitzender 
Fuchs. Ueberschrift: Anna Margarete geb. Zabeltitzin. 

Im Knopf des Kirchthurms hat sich folgende Nachricht 
gefunden. Anno 1707 hat der — — Herr Heinrich Wil- 
helm v. Goeritz, Herr auf Münchehoffe, Hermsdorff, 
Birkholz u. Schwerin, Sr. Königl. Maj. in Schweden 
über ein Regiment hochteutscher Dragoner — Oberst 
angefangen dieses Stück dieser Kirche — — anzubauen 
u. mit diesem Thurm zu zieren. Weil aber beim Aus- 
gang selbigen Jahres in Pohlen verstorben — — hat 
dessen Frau Gemahlin, Frau Johanna Augusta v. Goerizin, 
geb. v. Kuhlwein, solehes — — vollenden u. den 18. Juli 
1709 aufsetzen lassen. — Im Grabgewölbe befindet sich 
eine Mumie, wird irrthümlich als Leichnam des im 
J. 1718 zu Stockholm enthaupteten Königl. Schwedischen 
und Herzogl. Gottorp’schen Ministers Grafen v. Goerz 
bezeichnet — der Kopf soll, wie A. v. Sallentin 1823 ge- 
sehen haben will, mit Silberdraht an den Rumpf geheftet 
sein —, ist aber jedenfalls die Leiche des obengenannten 
Obersten v. G. 


>. 
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Auf der grösseren Glocke steht: Ulrich Gottfried v. Woll- 
fersdorf, Oberstwachtmeister. 1699. 
Auf dem Kirchhofe mehrere Grabsteine der Familie von 
Langen u. A. 

Pieskow. K. B. v. J. 1750. 
Auf der einen Kirchenwand befinden 
Wappen. 

Rauen. K. B. in Markgrafpieske v. J. 1761. 
Vor dem Altar liegt ein Grabstein mit der Inschrift: 
Hans v. Wulffen zu Tempelberg. 

Spreenhagen. K. B. wie vorstehend. 
Auf einer Glocke steht: Balthasar v. d. Marwitz 1650. 

I’. Budezies. 


sich mehrere 


Nachtrag zur Ahnentafel des Kammerpräsidenten 
von Kalb in Weimar. 





Verschiedene aufmunternde Briefe, die mir in Folge meiner 
Skizze: die Ahnentafel des Kammerpräsidenten von Kalb, in 
freundschaftlichster Weise zugegangen sind, und wofür ich den 
betr. Herren Mitgliedern des „Herold“ meinen Dank hiermit 
abzustatten mir erlaube, wecken in mir die Hoffnung, dass 
auch der folgende Nachtrag zu obiger Skizze nicht ganz ohne 
Interesse sein werde Die noch in Händen der verehelichten 
Oeconom Hermann, Emilie geb. von Kalb in Kalbsrieth befind- 
lichen Familienpapiere habe ich eingesehen, ohne aber einen 
Erfolg, genauere Kenntniss über die letzten Familienmitglieder 
zu erhalten, gewonnen zu haben. Es sind unzusammenhängende 
Papiere, von denen der grösste Theil vielleicht schon in alle 
Welt zerstreut oder vermakulirt ist, welche meistentheils Nach- 
richten über die Güter der Familie, über Klageangelegenheiten 
und an und für sich unwichtige Gegenstände enthalten. Nur 
wenige Fascikel waren vorhanden, deren Inhalt für die geehr- 
ten Leser dieser Blätter von Interesse sein dürfte, da sie eben 
einen autentischen Beitrag zur Genealogie der Familie lieferten. 
I. Alexander Ludwig von Kalb’s Gemahlin Dorothea Sophie 

Amalie, geb. v. Merkelbach, verheirathete sich nach dem 

Tode ihres Gemahls (} 1693) an den Domherrn der bischöfl. 

hohen Stiftskirche zu Naumburg, auch Fürstl. Sächs. Kammer- 

junker Johann Ascan von Rhedten (Rhoeden) auf Scheiplitz, 

Runo und Winningen 1698, und brachte ihrem Gemahl 

ausser 13000 Thlrn. Ehe- und Paraphernalgeldern noch in 

die Ehe 1600 Thlr. an Dukaten und anderen guten Gold- 
sorten, so ihr Sohn erster Ehe Johann Otto Kalb beim Aus- 
bruch des Concurses über das von Rheden’sche Vermögen 

1710 in Leipzig von vielem Silberwerk, Geschmeide und 

Juwelen erhandelt habe. In dieser zweiten Ehe wurde sie 

Mutter von vier Kindern: Carl Ascan, Theodor Ascan, 

Eleonore Dorothea und Johanne Amalie von Rheden. 

Der Vater Johann Ascan von Rhedens hiess gleichfalls 

Johann Ascan und dessen zweiter Sohn Adam von Rheden. 

Das Wappen der Familie, in specie des Johann Ascan 

von Rheden senior, stimmt mit dem im Adels-Lexicon von 

v. Ledebur überein, doch sind obige Besitzungen dort nicht 

verzeichnet. 

Johann Otto von Kalb hatte noch zwei Schwestern: 

Johanne Sophie Auguste Kalb, welche an den Kreisdireetor 

von Heyn verheirathet, aber 1722 bereits verstorben war 


I. 


a) 


b 


De 2 


und Louise Dorothea verehelichte von Görschen. (Aus 
einem Urkundenfascikel betr. Abfindungen der verehelichten 
Rheden.) 
Ein anderes Actenstück, grösstentheils von der Hand Carl 
Alexander’s von Kalb geschrieben, giebt uns’ Nachrichten 
über die Geburt und das Absterben seiner Kinder und lautet: 
Ich Carl Alexander Kalb bin in Kalbsrieth den 26. Mai 
1712 geboren. Meine Frau Sophie Johanne Margarethe 
geb. von Minkwitz ist in Zöpen den 26. November 1730 
geboren, 7 in Weimar den 5. Martii 1766. Mein Vater 
Johann Otto ist in Zerbst den 9. September 1685 ge- 
boren, starb zu Kalbsrieth den 18. April 1754. Meine 
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Mutter ist zu Obhausen den 8. Juni 1685 geboren, f den 


24. Juni 1743. 
Den 26. November 1747 Mittags gegen 11 Uhr ist mein 
Sohn Johann August Alexander in Kalbsrieth geboren 
worden und sind dessen Pathen: 1. Ihro Hochfürstl. Durchl. 
Ernst August Herr zu Sachsen, 2. Ihro Hochfürstl. Durchl. 
der Erbprinz Ernst August Constantin, 3. Herr Landkammer- 
Rath von Kalb (der Grossvater), 4. Herr Geheimde Rath 
von Griesheim, 5. Herr General von Rautenkranz, 6. Herr 
Hofrath von Rheden, 7. Herr Oberjägermeister von Hayn, 
8. Herr Geheimde Rath von Ziegesar, 9. Herr Geheimde Rath 
von Bindorf, 10. Herr Oberstallmeister von Reineck, 11. Herr 
Kammerjunker von Trebra, 12. Herr Lieutenant von Hayn, 
13. Herr Moritz August von Minkwitz, 14. Herr Stallmeister 
von Troyff, 15. Herr Hofrath Kaltschmidt, 16. Herr Pro- 
fessor Rivinus, 17. Herr Obristlieutenant von Minckwitz, 
18. Frau Geheimde Räthin von Brand, 19. Frau Geheimde 
Räthin von Griesheim, 20. Frau Consistorial-Räthin von 
Griesheim, 21. Frau Kammerjunkerin von Bonekau, 
22. Frau Hauptmannin von Hirschelgau, 23. Frau Land- 
marschallin und Kammerherrin von Spiegel, 24. Frau 
Kammerräthin von Mordeisen, 25. Frau Oberforstmeisterin 
von Raschau, 26. Frau Kammerjunkerin von Seebach, 
27. Frau Hofrath Küsterin, 28. Fräulein Christiane Erth- 
muthe von Minckwitz, 29. Fräul. Friederike Augusta Amalia 
von Hayn, 30. Fräul. Magdalena Elisabetha von Saltza, 
31. Fräul. Christiana Elisabetha von Brand, 32. Fräul. von 
Biesenroth, 33. Fräul. Dorothea Charlotte von Minkwitz, 
34. Herr Domdechant von Pöllnitz, 35. Frau Generalin 
von Weissbach, 36. Frau Oberstallmeisterin von der Tann. 
Mein Sohn Carl Ernst Alexander ist geboren Mittags um 
Il Uhr, den 11. und getauft den 13. Februar 1749 in 
Weimar, dessen Pathen sind gewesen: 1. die Prinzess 
Johanne Charlotte Hochf. Durchl., 2. die Prinzess Ernestine 
Albertine Hf. D., 3. Frau Geheimde Räthin und Oberjäger- 
meistern von Volgstedt, 4. Frau Geheimde Räthin von 
Benkendorf, 5. Frau Geheimde Räthin von Ziegesar, 6. Frau 
Geh. Räthin von Bindorf, 7. Frau Geh. Räthin von Mandels- 
loh, 8. Frau Oberhofmeisterin von Buchwald, 9. Frau Geh. 
Räthin von Eisenberg, 10. Frau Generalin von Rautenkranz, 
11. Frau Oberstlieutenantin von Römer, 12. Frau Haupt- 
mannin von Preuss, 13. Frau Stallmeisterin von Troyff, 
14. Frau Kammerjunkerin von Trebra, 15. Fräul. Sophie 
Magdalene von Hayn, 16. Fräul. von Berlepsch, 17. Herr 
Geh. Raths Präsident von Oppert, 18. Herr Präsident von 
Rüxleben, 19. Herr Hofmarschall von Schardt, 20. Herr Ober- 


e) 


d) 


e) 


hofmeister von Kaulbarsch, 21. Herr Obrister von Burgs- 
dorf, 22. Herr Schlosshauptmann von Spitznass, 23. Herr 
Hofrath von Schlammersdorf, 24. Herr Hofrath von Brenken- 
dorf, 25. Herr von Griesheim, 26. Herr Hauptmann von 
Minckwitz 27. Herr Cornet von Minckwitz, 28. Herr 
Oberstallmeister von der Tann, 29. Herr Obristlieutenant 
von Rheden, 30. Herr Lieutenant von Saltza, 31. Herr 
Rittmeister von Hayn, 32. Herr Oberhofmeister von Staff, 
33. Herr Kriegskommissarius von Wahl, 34. Herr Haupt- 
mann von Seebach, 35. Herr Vice-Präsident Gärtner von 
Grüneck, 36. Herr Legationsrath Gotter. — + starb den 
4. September 1750 in Weimar. 

Mein Sohn Heinrich Ludwig Alexander ist geboren Mit- 
tags um 11 Uhr den 11. Juni 1750 in Weimar, dessen 
Pathen sind: 1. Frau Geh. Räthin von Erffa, 2. Frau Hof- 
marschallin von Schardt, 3. Frau Schlosshauptmännin von 
Jöchhausen, 4. Frau Geh. Raths Präsidentin von Oppert, 
5. Frau Geh. Räthin von Nischwitz, 6. Frau Geh. Räthin 
von Hering, 7. Frau Geh. Räthin von Rüxleben, 8. Frau 
Geh. Räthin von Beer, 9. Frau Oberhofmeisterin von Kaul- 
bars, 10. Frau Landjägermeisterin von Staff, 11. Frau 
Kammerjunkerin von Griesheim, 12. Frau Rittmeisterin von 
Bünau, 13. Frau Hofräthin von Schlammersdorff, 14. Frau 
Rittmeisterin von Köckeritz, 15. Fräul. von Wangenheim, 
16. Fräul. von Seebach, '17. Fräul. von Reinbaben, 18. Fräul. 
von Spiegel, 19. Herr Geh. Rath von Buchwald, 20. Herr 
Geh. Rath von Rehdiger, 21. Herr Geh. Rath von Boyne- 
bürgk, 22. Herr Kammerherr und Obrister von Benken- 
dorf, 23. Herr Hofmarschall von Auer, 24. Herr Stallmeister 
von Zeschwitz, 25. Herr Geh. Kammerrath von Schwartzen- 
fels, 26. Herr Domdechant von Sonntag, 27. Herr Haupt- 
mann von Preiss, 28. Herr Oberschenk von Stutnitz, 29. Herr 
Kammerherr und Stallmeister von Wangenheim, 30. Herr 
Kammerrath von Mordeisen, 31. Herr Rittmeister von Las- 
berg; 32. Herr Kammerjunker von Schönfeld, 33. Herr 
von Griesheim jun. von Syndenstedt, 34. Herr Hofrath 
Nonne, 85. Herr Hofrath Eckard, 36. Herr Geh. Kammer- 
rath von Münchhausen. — 7 starb den 8. April 1751 in 
Kalbsrieth. 

Mein Sohn Heinrich Julius Alexander ist in Jena den 
25. November 1752 geboren, dessen Pathen sind: 1. Herr 
Statthalter Graf von Bünau, 2. Herr Geh. Rath von Heringen, 
3. Herr Geh. Rath von Beust, 4. Herr Geh. Rath und 
Öbermarschall von Moltke, 5. Herr Geh. Rath von Keller, 
6. Herr Präsident von Wolzogen, 7. Herr Obristlieutenant 
von Geusau, 8. Herr Obristlieutenant von Raschau, 9. Herr 
von Brand, 10. Herr Hofjunker Spiegel von Pickelsheim, 
11. Frau Geh. Räthin von Rehdiger, 12. Frau Geh. Räthin 
von Boyneburgk, 13. Frau Hofmeister von Hayn, 14. Frau 
Hauptmännin von Minckwitz, 15. Frau Majorin von Busch, 
16. Fräul. Sophie Magdal. von Hayn, 17. Fräul. Henriette 
von Spiegel, 18. Fräul. von der Tann, 19. Fräul. von Plotho, 
20. Fräul. von Stange. 

Mein Sohn Carl Ludwig Alexander ist in Jena den 
15. März 1754 früh um 7 Uhr geboren, dessen Pathen sind: 
l. die Frau Statthalterin Gräfin von Bünau, 2. Frau Prä- 
sidentin von Wolzogen, 3. Frau Oberjägermeisterin von 
Hayn, 4. Frau Hofräthin von Brandenstein, 5. Frau Hof- 
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räthin von Schönfeld, 6. Frau Obristlieutenantin von Raschau, 
7. Fräul. von Minkwitz, 8. Herr Geh. Rath und Kammer- 
präsident von Boyneburgk, 9. Herr Schlosshauptmann von 
Göckhausen, 10. Herr Hofrath von Benckendorf, 11. Herr 
Obristlieutenant von Busch, 12. Herr Öberforstmeister von 
Taubadel, 13. Herr Landkammerrath von Minckwitz, 14. Herr 
Dietrich Ernst von Spiegel. — T starb den 10.October 1775 


in Lille, als Lieutenant unter dem Regiment Zweybrücken. 


SE 


SE 


Se 


Meine Tochter Sophie Friederike ist in Jena den 2. No- 
vember 1755 früh 9 Uhr geboren, deren Pathen sind: 
1. Frau Kammerherrin und Landmarschallin von Spiegel, 
2. Frau Geh. Räthin von Ziegesar, 3. Frau Geh. Räthin 
von Griesheim, 4. Frau Kammerherrin von Wurmb, 5. Frau 
Kammerräthin von Mordeisen, 6. Frau Obristlieutenantin 
von Minckwitz, 7. Frau Landkammerräthin von Minckwitz, 
8. Frau Kammerjunkerin von Trebra, 9. Frau Rittmeisterin 
von Köckeritz, 10. Fräul. Friederica von Hayn, 11. Fräul. 
von Brand, 12. Fräul. von Minckwitz, 13. Fräul. von Spiegel, 
14. Fräul. von Hirschelgau, 15. Frau Commercienräthin 
Schillingen, 16. Herr Obrist von Rhoeden, 17. Herr Hof- 
rath und Geh. Referendarius von Wurmb, 18. Herr Ober- 
hofmeister von Hayn, 19. Herr Rittmeister von Hayn, 
20. Herr Hauptmann von Preuss, 21. Herr Hauptmann 
von Salza, 22. Herr Hofrath Kaltschmidt. 

Mein Sohn Friedrich Alexander ist in Weimar den 1. Sep- 
tember 1758 früh nach 6 Uhr geboren, dessen Pathen sind: 
1. Ihro Hochfürstl. Durchl. Frau Anna Amalia, Herzogin 
zu Sachsen, 2. Frau Generalin von Arnim, 3. Frau Hof- 
meisterin von Schlotheim, 4. Frau Vice-Präsidentin von 
Hendrich, 5. Frau Vice-Präsidentin von Hayn, 6. Frau Geh. 
Assistenträthin Nonne, 7. Frau Hofräthin und Kammer- 
junkerin von Oppel, 8. Frau Hofräthin von Wilke, 9. Frau 
Obristin von Lasberg, 10. Frau Majorin von Klug, 11. Fräul. 
von Nostiz, 12. Fräul. von Schlotheim, 13. Fräul. von 
Schard, 14. Fräul. von Schard, ad 11—14 Hof-Dames, 
15. Herr Oberstallmeister von Witzleben, 16. Herr Vice- 
Canzler von Praun, 17. Herr Geh. Assistenzrath Greiner, 
18. Herr Oberkriegskommissar von Felgenhauer, 19. Herr 
Hofrath von Reinbaben, 20. Herr Hofrath von Herda zu 
Brandenburg, 21. Herr Hofrath von Fritsch, 22. Herr Ober- 
forstmeister von Schütz, 23. Herr Oberforstmeister von 
Schardt, 24. Herr Hauptmann von Merckelbach, 25. Herr 
Landkammerrath Hamisch. 7 in Weimar den 16. October 1758. 
Meine Tochter Augusta Eleonora ist in Weimar den 15. Sep- 
tember 1761 Nachmittags um 5 Uhr geboren, deren Pathen 
sind: 1. Ihro Hochfürstl. Durchl. Herr Carl August, Erb- 
prinz von S.W. u. E., 2. Herr Generalmajor von Burgsdorf, 
3. Herr Geh. Legationsrath von Helldorf, 4. Herr Vice- 
Präsident von Hendrich, 5. Herr Kammerherr von Lager- 
wistz, 6. Herr Stallmeister von Stein, 7. Herr Hofrath und 
Kammerjunker von Türckheim, 8. Herr Graf von Goertz, 
9. Herr Kammerjunker von Bonikau, 10. Herr Hofrath von 
Wilke, 11. Herr Kammerjunker von Staff, 12. Frau Geh. 
Räthin von Witzleben, 13. Frau Präsidentin von Rath, 
14. Frau Schlosshauptmännin von Spiegel, 15. Frau Ober- 
fostmeisterin von Hanstein, 16. Frau Regierungsräthin von 
Lyneker, 17. Fräul. von Quirnheim, 18. Fräul. von Schlot- 
heim, 19. Fräul. von der Tann, 20. Fräul. von Hayn. 
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i. Meine Tochter Constantine Charlotte ist in Weimar am 


13. September 1763 früh 8 Uhr geboren, deren Pathen 
sind: 

1. Ihro Hochfürstl. Durchl. Herr Friedrich Ferdinand 
Constantin Herzog zu Sachsen, 2. des Herrn Statthalters 
zu Erfurt, Freiherrn von Schmiedtburg’s Excell.. 3. Herr 
Hof- und Kammerrath von Rothmaler, 4. Herr Hofrath von 
Oppel, 5. Herr Kammerath von Türck, 6. Herr Hofrath 
von Uffel, 7. Herr Regierungsrath von Lyncker, 8. Herr 
Kammerjunker von Arnswald, 9. Herr Kammerjunker von 
Münch, 10. Herr Kammerjunker von Zehm, 11. Herr Major 
von Bylen (Byla), 12. Herr Kammerrath Berendis, 13. Herr 
Kammerjunker Graf von der Lippe, 14. Frau Geh.-Räthin 
von Stein, 15. Frau Kriegsräthin von Volgstädt, 16. Frau 
Rittmeisterin von Todewarth, 17. Fräulein von Poigk, 13. 
Fräulein von Hayn, 19. Fräulein von Volgstädt, 20. Fräul. 
von Raschau, 21. Fräulein von Staff, ad 19—21 die elte- 
sten, 22. Fräulein von Plotho — 7 den 10. September 
1764. 


. Die Tochter meines ältesten Sohnes Augusta ist in Weimar 


den 13. October 1779 geboren. 

Meines zweiten Sohnes in Mannheim geborener Sohn 
Carl Friedrich Heinrich Alexander hat den 8. September 
1784 das Licht der Welt erblickt (wie auch ein gleichzei- 
tiger Brief Heinrich Julius Alexander’s, d. d. Mannheim 
den 8. Septbr. 1784 meldet). Desselben Tochter, Amalie 
Adelheid, wurde den 30. September 1790 in Weimar ge- 
boren. 


II. Johann August Alexander Kalb (Na) war bekanntlich auch 


Mitglied des Johanniter-Ritterordens. 

Ein Actenfascikel betitelt: „Verzeichniss einiger zur 
Geschichte des Johanniterordens gehörigen Schriften zu- 
sammengetragen von M.S. (Schamelius)“, enthält u. a. auch 
die Briefe des Herrn Kammerjunkers von Kalb vom Jahre 
1772, die er zur Erlangung dieser Würde an Se. Kgl. Ho- 
heit des Prinzen Ferdinand von Preussen, als Grossmeister 
des St. Johannisritter - Ordens, den Hof- und Ördensrath 
Hasse zu Berlin, dem bei der Prinzessin Philippine sich 
befindlichen Fräulein von Witzleben (in einem späteren 
Briefe „Madame la Baronne de Witzleben; Gouvernante de 
Son-Altesse Royale Madame la Princesse Philippine de 
Brandenbourg - Schwetz & Berlin“ genannt), und den Baron 
von Schierstedt, Adjutanten Ihrer Durchl. des Prinzen 
Friedrich von Braunschweig und Lieutenant der Infanterie 
Sr. Majestät des Königs von Preussen zu Berlin schrieb. 
Das Actenstück selbst bietet nichts Neues und nur das Ver- 
zeichniss der 1772 in den Orden aufgenommenen Personen 
dürfte einiges Interesse gewähren. Es sind dies folgende 
„Cavalliers“: 

1. Herr Obrist-Lieutenant von Beerfelde, Reets. von Man- 
stein-Cürass. 

. Herr Staats-Minister von Doerenberg, Excell. 

. Herr Krieges-Rath von Buddenbrock. 

. Herr Graf von Schmettau. 

. Herr Teichhauptmann von Möllendorff. 

. Herr Fähnrich Freiherr von Knipphausen, Regts. Prinz 
Heinrich. 

7. Herr Obrist Graf von Finkenstein, ausser Diensten. 
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. Herr Lieutenant von Elditten, Regts. Altplaten Dragoner. 

9. Herr Obrist von Sass, Chef eines Regiments. | 

. Herr Geh. Rath Freiherr von Witzleben, Excell. 

. Des Prinzen Georye Carl von Darmstadt Durchl. | 

. Herr Lieut. Graf von Lynar, in dänischen Diensten. | 

. Herr Kammerjunker von Kalb. 

. Herr Kammerherr Freiherr von Nolczen aus Schweden. 

. Herr Obrist-Lieut. von Doellen, Regts. v. Sass. 

. Herr Cornet von Arnstedt, Regts. von Wirsbitzky Cürass. 

. Herr Lieut. von Kleist, Rgts. von Dyringshofen. 

. Herr Lieut. von Kaphengst beim Pr. Heinrich. 

. Herr Major von Schwerin, Adjutant beim Prinz Heinrich. 

. Herr Lieut. und Domherr Graf von Wartensleben. 

. Herr Cornet Graf von Wartensleben, Rgts. v. Gens d’Armes. 

. Herr Graf von Schlieben auf Neuhaus Gerdauen. 

. Herr Kammerjunker von der Marwitz. 

. Herr Fähnrich von Kleist a. D. 

. Herr Kammerherr von Bredow. 

. Herr Etats-Minister von Groeben, Excell. 

27. Der Kriegsrath Freiherr von Dyherrn und Schoenau. 

. Herr Kammerherr von Goerne. 

. Herr Lieut. von der Trenck, Regts. v. Wirsbitzky. 

. Herr Kammerrath von der Reck. 

. Herr von Reder auf Schwantke. 

. Herr Capitain Freiherr von Malzahn. 

. Herr Capitain von Eickstedt beim Herzog von Bebern 
Adjutant. 





34. Herr Freiherr von Grappendorf. 

35. Herr Lieutenant von Rochow. 

36. Herr Rittmeister von Kleist, Regts. Gensd’Armes. 

37. Herr Major Freiherr von der Golz, Rets. v. Sellhorst. 

38. Herr Capitain von Peetz a. D. 

Rudolf Marie Sybilla JohannGeorg Elisabeth Sa- 
von Minkwitz von Lomen von Döring bine von 
auf Staschwitz. aus Lipsdorf. auf Fischer aus 

Seligstädt. Gross- 
hermsdorf. 


m m nn 
Hans Rudolf von Minkwitz. 
geb. 20. März 1637. 
sea 1102: 


Euphrosine Lueretia 
von Döring. 
geb. 19. August 1655. 
752 Maıa1709 


IV. 
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. Herr Landkammerrath von Uchteritz. 

. Herr Hauptmann von Massow, Rets. von Dyringshoff. 
. Herr Fähnrich von Sydow vom ersten Battail. Garde. 

. Herr Kammer- und Gerichts-Referendar von Voss. 

. Herr Cornet Freiherr von der Reck, Rgts. Gensd’Armes. 
. Herr Lieut. von Kleist, Rets. cheveaux Legeres zu Zenoke. 
. Herr Rittmeister Graf von Schmettau zu Pommertzig. 

. Herr Kammerjunker Freiherr von Rackenitz aus Dresden. 
. Prinz Leopold von Braunschweig. 

. Herr Fähnrich von Jeetz. 

). Herr Lieutenant von Pruttkammer. 

. Herr Erblandmarschall Graf von Puttbus. 

l. Herr Sächs. Appellationsrath von Loeben. 

2. Herr Hauptmann von Woedtke. 

. Herr Kammerherr Freiherr von Seckendorf. 

. Herr Lieutenant von Massow vom Lottum’schen Reg. 

. Herr Rittmeister von Kapphengst. 

. Herr Major von Schlieben. 

. Herr Lieutenant von Wedel, Rots. Gensd’Armes. 

. Mons. de Gablenz, Chambelan au Service du Due de 


Saxe-Gotha. 
Herr Kammerjunker von Lattorf zu Klenke. 


60. Herr von Burgsdorf zu Ziebingen. 
An diesen Nachtrag anschliessend, erlaube ich mir noch die 
Ahnentafel der Gemahlin des Kammerpräsidenten Carl 


Alexander Kalb, Sophie Johanne Margarethe geb. von Mink- 
witz mitzutheilen. Dieselbe ist der auf Pergament geschrie- 
benen Stammtafel im Grossherzogl. Staatsarchiv zu Darm- 
stadt entnommen und mir durch die freundliche Güte des 
Herrn Freiherrn von Buttlar zu Fritzlar mit der Genehmi- 


gung zur ev. Aufnahme in den „Herold“ übersandt 
worden. 
Erasmus Sabine Elisa- Ludwig Ernst Clara Sophie 
von Brand beth von von Pöllnitz von Bose 
auf Zehmen auf aus 
Gleina. aus Röpsen. Schweinsburg. 
Weissbach. 


N 


Christian Friedrich 


geb. 5. März 1669. 
Taaler)ulsl100: 


Erdmuthe Sophie 
von Pöllnitz. 
geb. 16. September 1677. 
7 27. Mai 1750. 


Erdmuth Sophie von Brand. 
geb. 30. Januar 1701. 


von Brand. 


—— 


Sophie Johanne Margarethe von Minkwitz. 
geb. 20. November 1729, 7 5. März 1766. 
mar. Carl Alexander v. Kalb auf Kalbsrieth. 


Moritz August von Minkwitz. u 
geb. 27. April 1681. 
7 24. Juli 1746. 
Sangerhausen. 


Olemens Menzel. 





Bericht über die Thätigkeit des ‚‚Roten Loewen‘“ im 
Sommersemester 1830 und Wintersemester 1830/81. 

Der „Verein für geschichtliche Hülfswissenschaften (Roter 
Loewe)“ zu Leipzig, genehmigt vom Universitätsgericht am 
7. August 1880, besteht Ostern 1881 aus folgenden Mit- 
gliedern : 

a. Ehrenmitglieder. 

1. Adolf Matthias Hildebrandt, Professor u. Redacteur (Berlin). 
2. Moritz Maria Edler von Weittenhiller, Redacteur (Wien). 


en 


h. 


10. 


Ordentliche Mitglieder (sämmtlich in Leipzig) 


Richard Julius Booch, stud. ling. rec. 
Hermann Karl Adolf Ehrenberg, cand. hist. 
Paul Georg Herold, stud. jur. 

Arthur Benno Schmidt, stud. jur. 

Robert Otto Schmidt, stud. jur. 

Paul Wilhelm Ullrich, stud. hist. 

Max Weigel, stud. phil. 


c. Ausserordentliche Mitglieder. 


Olemens Freiherr von Hausen, Premierlieutenat im 5. Kgl. 


Sächs. Infant.-Regt. „Prinz Friedrich August‘ No. 104 
(Schneeberg). 

ll. August Moritz Nietzsche, Graveur (Leipzig). 

Die Leitung des Vereins ward am Stiftungstage (1. Juni 
1880) an Ullrich (Vorsitzenden), Booch (Schriftführer) und 
0. Schmidt (Rechnungsführer) übertragen; die 1. Hauptver- 
sammlung am 5. August bestätigte den alten Ausschuss, dessen 
Zusammensetzung im Verlaufe des Wintersemesters insofern 
eine Veränderung erlitt, als O. Schmidt am 1. November sein 
Amt niederlegte, welches Herold übernahm. Eine 2. Haupt- 
versammlung am 3. März übertrug für das kommende Sommer- 
semester das Amt eines Vorsitzenden an A. Schmidt, das eines 
Schriftführerss an Herold (Adresse: Universitätsstrasse 20, 
links ILI), das des Rechnungsführers an Weigel. 

Die Thätigkeit des Vereins anlangend, fanden im Sommer- 
semester 5 obligatorische, ebensoviele facultative und 1 Aus- 
schusssitzung, im Wintersemester 3 obligatorische, ebensoviele 
facultative, 5 ausserordentliche, 5 Ausschusssitzungen und am 
Schlusse eines jeden Semesters eine Hauptversammlung statt. 
Vorträge hielten 

am 15. Juni A. Schmidt: „Die Geschichte der Paulinerkirche“, 

am 5. Juli Ullrich: „Wappen und Banner des Deutschen 
Reichs“, 

am 26. Juli Herold: „Das Bulgarische Wappen“, 


am 8. November Ullrich: „Geschichtliche Denkmale in 
Naumburg“, 

am 22. November Booch: „Erz- und Erbamt. I. Das 
Reichsvicariat“, 

am 6. December Herold: „Erz- und Erbamt. II. Die Erb- 
ämter“, 

am 17. Januar Ehrenberg: „Die von Ehrenberg“, 

am 24. Januar Nitzsche: „Thomas Birnböck*“, 

am 31. Januar Ullrich: „Heraldische Probleme. I. Der 
Rautenkranz“, und 

am 14. Februar Ullrich: „Heraldische Probleme. II. Der 


Schachroche“. 

An den Vortragsabenden lagen öfters Münzen und Siegel aus. 

Die Correspondenz des Vereins erstreckte sich im Sommer- 
semester auf 3 eingelaufene und 4 abgesandte, im Winter- 
semester auf 27 eingelaufene und 38 abgesandte Nummern. 

Ein „Heraldentag“ in Zwickau am 26. März 1881 löste 
nach Regelung interner Angelegenheiten den heraldischen 
Verein „Roter Loewe“ zu Zwickau auf, so dass der Vereins- 
sitz des „Roten Loewen“ jetzt ausschliesslich Leipzig ist. 


Städtewappen 


neueren Ursprunges. 





l. Neustadt (Reg.-Bez. Cöln). Quergetheilter Schild. Oben 
in Gold ein von Silber und Roth in zwei Reihen ge- 
schachter Querbalken”); unten in Roth ein doppelt ge- 
zinnter silberner Querbalken.”*) 


*) Grafschaft Mark. 
**) W. der ältesten Grafen von Berg. 
A. C.-0. vom 24. December 1876.) 


(Genehmigt durch 
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. Stolberg (Reg.-Bez. Aachen). Rother, mit goldenen Steinen 
bestreuter Schild, darin ein aufgerichteter silberner Löwe, 
welcher mit einem schwarzen Turnirkragen überlegt ist. (1879.) 


. Ehrenfeld (Reg.-Bez. Cöln). In dem von Blau über Gold 
quergetheilten Schilde ein mit seinen drei Speichen ins 
Schächerkreuz gestelltes Kammrad, dessen obere Hälfte 
golden, dessen untere schwarz ist. (18S0.) 


. Dorp (Reg.-Bez. Cöln). Ein durch eine aufsteigende rothe 
Spitze getheilter silberner Schild, dessen erster Theil eine 
natürliche Eiche und dessen dritter Theil den blau ge- 
krönten und bewehrten rothen Bergischen Löwen zeigt, 
während in der aufsteigenden Spitze ein goldenes Kammrad 
erscheint, durch dessen Speichen zwei gekreuzte Schwerter 
mit goldenen Griffen gesteckt sind und über welchem zwei 
Hämmer mit goldenen Griffen sich kreuzen. (1880.) 


. Eschweiler (Reg.-Bez. Aachen). Im goldenen Schilde ein 
rothgezungter schwarzer Löwe, welcher in der Vorderpranke 
einen aufgerichteten blauen Schlüssel hält. (1880.) 


[b) 1 


. Rhein (Reg.-Bez. Gumbinnen). Im silbernen Schilde vor 
einem natürlichen Baume auf grünem Boden ein liegender 
schwarzer Hirsch. (1880.) 

. Velbert (Reg.-Bez. Düsseldorf). Im silbernen Schilde ein blau 
gekrönter und bewehrter rother Löwe, welcher in der rechten 
Vorderpranke zwei gekreuzte blaue Schlüssel hält. (1880.) 

. Burtscheidt (Reg.-Bez. Aachen). Im schwarzen Schilde 
ein goldenes Hirschgeweih, innerhalb dessen auf dem 
Stirnstücke ein silberner Schwan steht. (1881.) 


Miscelle. 





Die v. Gleissenthal. 


Den in Nr. 11 des vorigen und in Nr. 1 dieses Jahrg. des 
„Herold“ enthaltenen Bemerkungen über die Familie v. Gl. 
erlaube ich mir noch folgende hinzuzufügen: 


l. v. Eickstädt, Beiträge zu einem neuen Landbuche der 
Mark Brandenburg, S. 277 (Extraet der Lehnsregistratur 
in der Neumark). 

Heinrich Gleissenthal hat sich an heuten gestellet und 
das erkaufte Marwitzische Gut zu Jennin (Gennin im Kr. 
Landsberg a. W.) zu Lehn empfangen, Pflicht geschworen, 
und ist itzo sein Vetter Hans George, Adolphs sel. Sohn, 
weil man nunmehr erfahren, dass er noch im Leben, daran 
zuforderst versamblet, der aber kunftig auch sich pflichtbar 
machen soll. Actum Cüstrin, den 5. Dec. Ao 1643. 


. J. Voigt, Fürstenleben und Fürstensitte im 16. Jahrh. 
(v. Raumer, Histor. Taschenb. v. J. 1835). Bei der am 
23. April 1566 zu Augsburg stattgefundenen Belehnung ° 
des Kurfürsten August von Sachsen mit dem Erzmarschall- 
Amte und der Kurwürde war Heinrich von Gleissenthal, 
Amtmann zu Hainichen, neben Wolf v. Schönberg, kur- 
fürstl. Hauptmann über das Erzgebirge und Joachim Röbel, 
Amtmann zu Schweiniz, Führer des dabei verwendeten, die 
Rennfahne begleitenden Reiterhaufens. F. Budezies. 
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Mittelalterliche Siegel in photographischem Farbendruck. 
(Mit Kunstbeilage.) 





Gelegentlich der heraldischen Ausstellung im Haag veran- 
lasste ich den Herrn Photographen Paul Schahl hierselbst, 
welcher gegen mich den Wunsch ausgesprochen hatte, sich an 
derselben zu betheiligen, Siegel nach den Originalen photo- 
graphirt und in den entsprechenden Farben gedruckt herzu- 
stellen. Dieser Versuch hat sowohl im Haag als auch kürzlich 
auf der photographischen Ausstellung in Wien so viel Anklang 
gefunden, dass ich es für wünschenswerth hielt, die Mitglieder 
des Herold mit diesem Verfahren bekannt zu machen. Die 
Herstellung derartiger Abbildungen nach den Originalen ist be- 
sonders schwierig, da sowohl die grüne und rothe Farbe des 
Wachses, als auch das Uebertreten der s. g. Schüssel einer 
günstigen Aufnahme hinderlich sind. Diese Schwierigkeit wird 
noch dadurch vermehrt, dass die überzudruckende Farbe sehr 
leicht dazu beiträgt, die Schärfe der Copie zu beeinträchtigen. 
Einem solchen Uebelstande wird leicht zu begegnen sein, 
wenn man einen scharfen Gipsabguss von dem Original nehmen, 
diesen photographiren und farbig drucken lassen will. Es lässt 
sich durch solches Verfahren die grösstmögliche Schärfe der 
Abbildung erzielen. Mir erschien es jedoch besonders wün- 
schenswerth, Farbenphotographien unmittelbar nach den Ori- 
ginalen herstellen zu lassen, da in vielen Fällen diesem Ver- 
fahren der Vorzug gegeben werden dürfte. 

Bei Vergleichung der Abbildungen mit den Originalsiegeln 
lässt sich nicht verkennen, dass erstere den Anforderungen, 
welche man billiger Weise an solche stellen kann, in vollem 


Masse genügen. Herr Schahl erklärt jedoch das Verfahren einer | 


weiteren Vervollkommnung für fähig, wenn ihm durch Aufträge 
Gelegenheit geboten werde, weitere Versuche anzustellen. 

Was die Siegel selbst anlangt, so sind dieselben in Ori- 
ginalgrösse photographirt. Das mittlere ist das des Königs 
Georg Podiebrad von Böhmen, 7 1471, und zeichnet sich 
geschmackvolle Anordnung und schöne heraldische 
Stilisirung der Wappenthiere aus. Das Siegel, aus der 
Blüthezeit der Heraldik, zeigt oben den mährischen Adler 
rechtssehend, rechterseits den schlesischen Adler, nach links 
sehend (weil er der heraldischen Regel gemäss dem links ste- 
henden luxemburgischen Löwen und zugleich der Hauptdar- 
stellung, dem böhmischen Löwen im gekrönten Schilde, 2u- 
gewendet sein muss, obgleich eine wirkliche Alliance hier gar 
nicht einmal vorliegt. Wenn heute, entgegen der heraldischen 
Regel, z. B. bei einem preussischen Alliancewappen der Adler 
im vorderen Schilde nach rechts sehend gezeichnet wird, so ist 
das jedenfalls eine heraldisch nicht begründete Darstellungs- 
weise). Der untere Schild enthält das Wappen der Nieder- 
lausitz, den schreitenden Stier. Zwei Vögel, welche die Zipfel 
des die Schilde verbindenden Spruchbandes halten, sind in 
geschickter Weise zur Ausfüllung des Raumes verwandt. 

Rechts (heraldisch!) oben ist dargestellt das besonders schön 
und plastisch geschnittene Siegel Jörgs v. Eckchartzaw, ein 
Meisterwerk der Gravirkunst des 15. Jahrhunderts; der Schild 


durch 
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wird von zwei Greifen gehalten. Als Contresiegel wiederholt 
sich der Schild allein mit ‘der Ueberschrift i. v. @., jedoch mit 
verwechselten Feldern, den gekr. Löwen mit der Kette im 2. 
und 3. und die 3 Rauten im 1. und 4. Felde, und liefert den 
Beweis, wie sorglos die alten Heraldiker in Bezug auf die 
Stellung der Wappenbilder verfuhren. Unten: das Siegel des 
Johannes? Dom. de Montfort, de Durme, Ken.... Linschoten 
et de Abbenbroock etc. mit dem in mustergültiger Renaissance 
dargestellten vollständigen Wappen, das von 2 vortrefflich sti- 
lisirten Löwen gehalten wird. (Siehe Rietstap’s Armorial ge- 
neral S. 724.) Links oben in einem gothischen Vierpass der 
Wappenschild der Katerina de Rarara Contesa Vegle(?)e Modrusa, 
der Gemahlin des Stephan, Grafen von Modrusch, vom Jahre 1390; 
das Wappen ist, worauf ich schon an anderer Stelle hingewiesen 
habe, dadurch merkwürdig, dass der Siegelstecher die beiden 
Wappen in ganz eigenthümlicher Weise in einem gevierten 
Schilde vereinigt hat, und zwar so, dass das Wappen im 1. und 
4. Felde einen erheblich geringeren Platz einnimmt als das im 
2. und 3., welches sich in einem regelrecht gevierten Schilde 
nicht vortheilhaft hätte unterbringen lassen — so dass man 
eigentlich nach den Regeln der Heraldik blasoniren könnte: 
Schild gespalten, vorn mit Schildhaupt, hinten mit Schildfuss; 
ein Beispiel heraldischer Licenz aus der besten Zeit der Wappen- 
kunst, über welches freilich Heraldiker aus der: Schule des 
Zopfes bedenklich den Kopf schütteln würden. 

Das fünfte Siegel endlich ist das des Grafen Wilhelm von 
Nassau und Dietz, datirt mit der Jahreszahl 1510. Dieses 
Siegel kann gleichfalls als ein mustergültiges und noch heute 
nachahmungswerthes Erzeugniss der Gravirkunst hingestellt 
werden. Dem Siegelstecher ist anscheinend der unter den 
Saxen der Helmflügel verbliebene kleine leere Raum störend 
erschienen, er sah sich deshalb veranlasst, diesen mit dem 
Anfangsbuchstaben des Siegelführers auszufüllen, so dass nun- 
mehr das Siegelfeld durch Wappen und Schriftband vollkommen 
bedeckt erscheint. F. Warnecke. 


Berichtigung. Seite 38, Spalte 2, lies v. Pannwitz, nicht Pannewitz. 











Inserat. 


Gebhardt & Bruck, Antiquitätenhandlung 
LEIPZIG, Königsplatz 14. 
Specialität: Renaissancemöbel. 








Zur gefl. Notiz: 
Durch ein Versehen ist dem Artikel „Mittheilungen über die Familie 
v. Appolt“ in Heft I der Vierteljahrsschrift die dazu gehörige Wappentafel 
nicht beigelegt. Dieselbe wird mit Heft II nachgeliefert werden. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt‘“ beträgt 9 Mk., 


der ne teljahr Ten ift für Heraldik, 


Sphragistik und Genealogie‘ S Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 


des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt‘* 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 3. Mai 1881. 





In der unter Vorsitz des Herrn Grafen v. Oeynhausen statt- 
findenden Versammlung erfolgte zunächst die Vollziehung des 
letzten Protokolls und die Aufnahme der vor 14 Tagen an- 
gemeldeten Mitglieder. Zur Aufnahme wurden ferner vor- 
geschlagen: 

1. Herr Clemens Freiherr Heereman v. Zuydtwyck, K. 
Pr. Regierungsrath a. D. und Mitglied des Reichstages. 

2. Herr Gottlieb Friedrich @runert, Buchdruckerei- 
besitzer in Berlin, Junkerstrasse. 

Der Vorsitzende theilte mit, dass von der Firma Mitscher 
& Röstell, Jägerstr. 61, die Werke des Herrn Roth v. Schrecken- 
stein: „Geschichte der ehemaligen freien Reichsritterschaft in 
Schwaben, Franken und am Rheinstrom“ (2 Bde. 648 und 
6718.) und „Patriziat in den deutschen Städten“ (1 Bd. 620 8.) 
zu ermässigten Preisen offerirt seien, und zwar ersteres für 
15 M., letzteres für 5 M. Der Antrag, genannte Werke für 
die Vereinsbibliothek anzuschaffen, wurde genehmigt. 

Ferner theilte der Vorsitzende mit, dass in der letzten 
Sitzung der Ausstellungseommission beschlossen worden ist 
die im Programme der Ausstellung vorgesehene heraldisch- 
genealogische Bibliothek aus nachstehenden Rubriken zusammen- 
zustellen: 

l. Monographien adeliger und bürgerlicher Geschlechter. 

2. Wappenbücher. 

3. Abgeschlossene genealogische Werke welche bestimmte 

Gebiete der Wissenschaft behandeln. 

Es ist als wünschenswerth bezeichnet, diese Bibliothek mög- 
lichst aus dem Kreise der Vereinsmitglieder zusammenzubringen, 
und wird zunächst die Bibliothek des Herold Alles liefern, 
was sie an einschlägigen Werken besitzt. Die Commission 





bittet dieses Unternehmen allseitig thunlichst zu unterstützen, 
und Anmeldungen auszustellender Werke, vorzugsweise solcher, 
welche nur als Manuseript gedruckt und nicht im Buchhandel sind, 
an Herrn Director F. Budezies hier, Motzstr. 84 (welcher diesen 
Theil der Ausstellung, sowie die Anfertigung eines Bücherver- 
zeichnisses speciell übernommen hat) einzusenden. Die An- 
meldungen werden in Form von Octavblättern erbeten, welche je 
mit dem Titel eines Werkes einseitig zu beschreiben sind, 
um die rasche Herstellung eines Zettelcataloges zu erleichtern. 
Anknüpfend hieran erwähnte Herr Budezies, dass von Herrn 
General v. Redern bereits ein reichhaltiges Verzeichniss von dem- 
selben zur Verfügung gestellter Werke eingesandt sei. Von 
demselben ist angeregt, dass auch Quellenwerke in die auszu- 
stellende Bibliothek aufgenommen werden möchten. Der Vor- 
sitzende hält jedoch dafür, dass nur specifisch heraldische und 
genealogische Werke ausgestellt werden dürften, um dadurch 
ein Gesammtbild der heraldisch - genealogischen Literatur zu 
geben und an solchen Mustern zu zeigen, wie derartige Special- 
werke verfasst, bezw. nicht verfasst werden sollen. Eine Aus- 
stellung des Quellenmaterials dürfte ausserdem zu umfangreich 
werden. 

Herr v. Prittwitz stimmte namentlich letzterem Puncte bei, 
und bemerkte, dass er s. Z. der Familie Dohna ungefähr 600 
Werke als Quellenmaterial für die Geschichte derselben nach- 
gewiesen habe. Dagegen seien im Programme „Specialaus- 
stellungen“ vorgesehen, und es sei wünschenswerth, dass, wie 
z. B. in Wien eine ‚Specialausstellung zur Geschichte des 
Hauses Schwarzenberg vorhanden gewesen sei, so auch hier 
Jemand alles ausstellen möge, was zur Bearbeitung der Geschichte 
einer Familie gedient habe. 

Der Vorsitzende würde es für erfreulich halten, wenn Je- 
mand eine Specialbibliothek ausstellen wollte, enthaltend ledig- 
lich Werke, welche ein und dieselbe Familie betreffen. 
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Der Schatzmeister zeigte an, dass es ihm wegen zu viel- 
seitiger Inanspruchnahme durch Vereins- und Ausstellungs- 
angelegenheiten noch nicht möglich gewesen sei, den Rechnungs- 
Abschluss vorlegen zu können; die Versammlung beschloss ein- 
stimmig Vertagung bis zum Juni. 

Von Herrn Eggers war brieflich angeregt, der Verein möge 
mit dem „Freien deutschen Hochstift“ in Frankfurt a.M. in 
Verbindung und Schriftenaustausch treten. Nach längerer De- 
batte, in welcher hervorgehoben wurde, dass die Zwecke des 
Hochstifts ganz andere seien als die des Vereins und dass 
ausserdem ein entsprechender Antrag des Hochstifts abzuwarten 
sei, wurde beschlossen, von weiterer Verfolgung dieser Ange- 
legenheit einstweilen abzusehen. 

Von Herrn Giebeler hierselbst war der Abdruck eines in 
seinem Besitz befindlichen Petschaftes eingesandt; von Herrn 
v. Glogowski eine Familienurkunde nebst einer sein Wappen 
betreffenden Anfrage, deren Beantwortung der Vorsitzende 
übernahm. 

Die Direetion des Kunstgewerbe-Museums zu Hamburg hatte 
Copieen von 28 an kunstgewerblichen Gegenständen befindlichen 
Wappen zur Bestimmung eingesandt. 

Herr v. Ditfurth fragte an: seit wann führt die Familie 
v. Vogelsang, deren ursprüngliches Wappen ein rechtssehender 
Vogel im Schilde war, einen mit 3 r. Vögeln belegten Balken 
in R. ? und hat die Familie v. V. auf Arbshagen und Nipars 
in Pommern früher auch jenes ursprüngliche Wappen geführt? 

Herr v. Krosigk bat um Mittheilung bisher noch nicht ge- 
druckter Krosigk’scher Urkunden, zunächst solcher aus der 
Zeit vor 1500. 

Herr ®. Prittwitz wünschte Auskunft über die Familie von 
Peikull (ein v. P. ist 1707 hingerichtet worden) und über die 
Familie der Gemahlin des letzten P., einer geb. v. Zitscher, 
welche vermuthlich aus der Mark stamme. Herr Gritzner glaubte, 
dass die Familie v. Kitscher gemeint sei; Herr Budeczies con- 
statirte, dass die v. Z. in der Mark nicht ansässig gewesen sind. 

Von Herrn Voigt wurden zwei hervorragend schöne Siegel 
des Kaisers Maximilian vorgelegt; die Originalstempel sind noch 
in Wien befindlich. Abgüsse derselben sind von Herrn Hof- 
graveur Schiller in Stuttgart zum Preise von 10 M. zu be- 
ziehen. 

Herr v. Strantz legte das Werk von Dr. v. Zoller: „Orden 
und Ehrenzeichen“ vor, an welches sich eine längere Besprechung 
knüpfte. (Siehe unter „Bücherschau“.) 

Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam, dass in den 
letzten Jahren sich in den rheinischen Städten ein besonderer 
Sinn für Heraldik bemerkbar gemacht habe, welcher darin seinen 
Ausdruck gefunden, dass eine Anzahl Orte, welche bisher keine 
Wappen geführt, um Verleihung solcher nachgesucht hätten. 
Diese Wappen seien vom Heroldsamt nach guten Quellen und 
unter Berücksichtigung historischer Momente ausgeführt. (Vgl. 
den betr. Artikel in No. 4 d. Bl.) 

Herr v. Kretschmar theilte aus den „Blättern für Münz- 
freunde“ mit, dass im Vereinstage deutscher Münzforscher be- 
schlossen ist, die Bezeichnungen „Rechts“ und „Links“ auf 
Münzen analog ihrer Bedeutung in der Heraldik anzuwenden. 
Derselbe brachte im Anschluss an die mehrfach angeregte Frage 
wegen des Erscheinens zweiköpfiger Adler auf den Siegeln 
deutscher Kaiser einen darauf besüglichen, im Anzeiger für 


Kunde d. D. Vorzeit erschienenen Aufsatz des Fürsten F.-K. 
zur Kenntniss der Versammlung. 

Herr Meyer zeigte eine Urkunde Ludwig des Römers, Mark- 
grafen von Brandenburg, mit anhangendem Siegel v. J. 1356 
vor, auf welcher interessanter Weise ein Klaus v. Bismark als 
Zeuge erscheint. Bezüglich der hierbei gemachten Mittheilung, 
dass genannter Markgraf in der hiesigen Klosterkirche begraben 
sein solle, bemerkte Herr Budezies, dass in Folge dieser Tra- 
dition Herr v. Quast s. Z. in der Kirche Nachforschungen an- 
gestellt habe; in der That sei eine Grabstelle aufgedeckt, 
jedoch leer gefunden. 

Herr Warnecke liess verschiedene heraldische Kuriositäten 
eireuliren; z. B. einige Münzen und Medaillen mit Wappen 
Nürnberger Patrizier, einen Siegelstempel a. d. XIV. Jahr- 
hundert, mit Doppeladler, ein aus dem Tabakscollegium her- 
stammendes Pfeifenfutteral mit einem zwei geschrägte Keulen 
zeigenden Wappen. Der Herr Vorsitzende bezeichnet letzteres 
als das der Familie v. Cappel, welche in der Nähe von Minden 
begütert war. Dafür spricht auch ein an dem Futteral ange- 
brachtes Monogramm mit dem Buchstaben C. Andererseits 
wurde es einem Geschlecht Culemann vindieirt, dessen Wappen 
auch an einem Grabsteine in der hiesigen Nicolaikirche zu 
sehen ist. Bezüglich des auf einer der Münzen befindlichen 
Wappens v. Geuder bemerkte Herr Graf Oeynhausen, dass das- 
selbe sich an dem dem 1. Garde-Rgt. gehörenden Hause am 
Pariser-Platze, dem s. g. Rodich’schen Legatshause, befinde, 
herrührend von dem Kanzler des Johanniterordens Geuder von 
Heroldsberg und alliirt mit dem Wappen der Gemahlin des- 
selben, einer geb. v. d. Gröben. Irrthümlicher Weise wird 
dieses Wappen oft für das Rodich’sche gehalten. Auf die An- 
frage, woher der Adel der v. Rodich’schen Familie stamme, 
erwiderte der Vorsitzende, dass derselbe ein s. g. Gebrauchs- 
adel sei, wie er in früherer Zeit besonders von Officieren öfter 
angenommen worden sei; ein Diplom für die Familie ist nicht 
vorhanden. 

An die Erwähnung der Nicolaikirche knüpfte der Vorsitzende 
die Bemerkung, dass dieselbe durch die darin befindlichen zahl- 
reichen Denkmäler ete. höchst interessant sei; Herr ®. Pritt- 
witz regte darauf hin an, dass der Verein bisweilen zur Be- 
sichtigung solcher und ähnlicher Merkwürdigkeiten gemeinsame 
Spaziergänge unternehmen möge. Die Anwesenden erklärten 
sich mit diesem Vorschlage einverstanden; als nächstes Ziel 
wurden ausser der Nicolai-Kirche noch die Marien-, Parochial- 
und Kloster-Kirche bezeichnet. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn Freiherrn E. Grote: 
1. Genealogisches Reichs- und Staatshandbuch pro 1797. 
2. Supplement zu Hübners histor.-genealogischen Fragen. 
Von Herrn Justizrath Hagemeister : 
3. Geschichte der Communalstände von Neuvorpommern 
und Rügen, herausg. von Wilhelm Fürst zu Putbus. 
Von Herrn Pr.-Lt. Eggers: 
4. Bericht des freien deutschen Hochstifts, 1878—79. 
5. Geschichte des Schlosses Gottorp von Dr. A. Sach. 


In derselben wurden nach Erledigung der geschäftlichen 
Angelegenheiten als neue Mitglieder angemeldet: 


1. Herr Freiherr Otto von und zu Aufsess, Kgl. Bayr. 
Oberzollrath und Reichsbevollmächtigter für Zölle 
und Steuern, Berlin Matthäikirchstrasse. 
2. Herr Wilhelm ®. Alers, Hptm. im 2. Garde-Feld- 
Art.-Rgt. zu Berlin. 
3. Herr August v. Le-Cog, zu Darmstadt. 
4. Herr Eduard Humann, Hptm. im 1. Westfäl. Feld- 
Art.-Rgt. No. 7. zu Berlin. 
5. Herr Friedrich Erdmann, Lt. im 2. Brandenb. Feld- 
Art.-Rgt. No. 18. zu Berlin, Marienstr. 8. 
6. Herr Hans v. Stegmann-Stein, Lt. im 1. Garde-Feld- 
Art.-Rgt., zu Berlin-Moabit. 

Der Vorsitzende Herr Graf v. Oeynhausen legte Exemplare 
der Begleitbriefe vor, welche den betr. Ausstellungsprogrammen 
beigelegt werden sollen, die an die Chefs der Hofhaltungen 
regierender Herren, resp. an die Häupter fürstlicher Familien 
gerichtet sind. 

Nach Besprechung und Erledigung interner Vereinsange- 
legenheiten gab Herr Budczies interessante Mittheilungen über 
das Wappen der ausgestorbenen Familte v. Kettwig. Dieselben 
werden im Herold publieirt werden. 

Herr Warnecke legte ein durch Frau v. Hefner zum Preise 
von 15M. verkäufliches Stammbuch aus dem vorigen Jahrhundert 
vor, welches in so fern sehr merkwürdig ist, als es eine grosse 
Zahl augenscheinlich erfundener Wappen enthält und vermuth- 
lich irgend einer geheimen Gesellschaft angehört hat. Ferner 
zeigte derselbe mehrere malayische auf Palmblätter geschrie- 
bene Documente vor, sowie einen Bucheinband in Lederschnitt, 
welcher von Herrn H. Hulbe in Hamburg in trefflicher Zeich- 
nung und vorzüglichster Ausführung hergestellt war. 

Herr Reg.- Rath Brakenhausen hielt den früher ange- 
kündigten Vortrag über die Organisation des deutschen Ritter- 
ordens und gab eine historische Skizze von den Institutionen 
desselben. 

Ferner wurden vorgelegt von Herm v. Bagensky eine 
emaillirte Tabakdose aus dem vorigen Jahrhundert, vom Herrn 
Vorsitzenden zwei Rescripte des Militär-Departements der Churf. 
Sächs. Geheim-Cabinets-Kanzlei v. J. 1791 und 1794, durch 
welche die seitens des Curfürsten als Reichsvicars vollzogenen 
Standeserhebungen bekannt gemacht werden. 


Auf Vorschlag des Herrn Grafen Oeynhausen wurde Herr 
Grunert in die Ausstellungscommission gewählt. 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn Rentier Berend: 

1. J Dottori Bolognesi dall’anno 1000 per tutto Marzo 
del 1623. 

2. Manuseript: Titel und Namen des englichen Adels, 
je nach dem Alphabet geordnet; ferner die Devisen 
des englischen Adels, ebenfalls in alphabetischer 
Reihenfolge. 

3. Ein Messer zum Abheben von Siegelabdrücken. 





Von Herrn G. A. Seyler: 

4. Ein Convolut Zeitungs- Ausschnitte und ein Bruch- 
stück eines Druckwerks a. d. vorigen Jahrhundert, 
enthaltend u. A. die damals im Briefstil 
Titulaturen. 


üblichen 


Von den Herren Altenburger & Rumbold: 
5. Wappenbuch des Königr. Ungarn, Heft II. und MI. 


Heraldische Ausstellung.*) 





Durch Beschluss der Ausstellungs- Commission sind an die 
Mitglieder derselben die Geschäfte folgendermaassen vertheilt 
worden: 

Vorsitz, Verkehr mit Behörden: Herr Graf Oeynhausen. 

Schriftführer: Herr ®. Bagensky. 


Schatzmeister: ,„  Warmnecke. 

Bibliothek: Budezies. 

Katalog: „ Hüdebrandt. 

Personal: „ Graf Brühl. 

Kästen, Gestelle: „ Meyer. 

Dekoration: „ v. Kretschmar, Döpler, Hildebrandt. 


I. Gruppe A (Heraldik): Herr Gritzner, Herr Otto. 
AS (Literatur): Herr Budezies. 
Gruppe B (Sphragistik): Herr Warnecke, Herr Meyer. 
Gruppe © (Genealogie): die Herren v. Canstein, v. Minni- 
gerode, v. Prollius, v. Redern. 
II. Gruppe A (Arbeiten in Metall): die Herren Graf Brühl, 
Döpler, v. Kretschmar, v. Minnigerode. 

Gruppe B (Stein): die Herren v. Canstein, Döpler. 

Gruppe © (Holz): die Herren v. Aufsess, Graf Oeynhausen. 

Gruppe D (Thon): die Herren Graf Brühl, v. Kretschmar. 

Gruppe E (Glas): die Herren v. Minnigerode, Warnecke. 

Gruppe F (Meerschaum, Perlmutter, Elfenbein, Horn, 

Schildpatt): die Herren Hildebrandt, Otto. 

Gruppe G (Leder): die Herren v. Minnigerode, Warnecke. 

Gruppe H (Weberei und Stickerei): die Herren ®. Aufsess, 

v. Dehn-Rotfelser. 

Gruppe J (Papier): die Herren Grunert, Hüdebrandt. 

Gruppe K (Bildnisse): die Herren v. Aufsess, Döpler. 

Gruppe L (Photographie): die Herren Budezies, Grunert. 
III. (Genealogie, Heraldik und Sphragistik des Hauses Hohen- 

zollern): die Herren v. Bagensky, Budezies, 
Graf Oeynhausen. 

Sämmliche Anmeldungen, Anfragen ete. sind entweder an 
den Schriftführer Herrn Pr.-Lieut. ®. Dagensky in Spandau 
oder an Herrn Rechnungsrath Warnecke, Berlin, Genthinerstr. 6, 
zu richten, von wo dieselben an die betr. Gruppenvorstände 
abgegeben werden. 


Herr Stanislaus von KrzyZanowski 
Mitglied unseres Vereins „Herold“ ist am 31. März er. in 
Warschau verstorben und wird ihm seitens der daselbst seit 
Januar cr. erscheinenden Zweiwochen-Schrift Przeglad-biblio- 


*) Unter dieser Rubrik werden wir fortan über die wichtigsten 
Vorkommnisse bezügl. der Ausstellung referiren. D. Red. 
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erafiezno-archeologiezny (Bibliographisch-archäologische Revue), 
welche auch der Heraldik eine hervorragende Stelle eingeräumt 
hat, ein ehrender Nachruf gewidmet. 

Herr Stanislaus von KrzyZanowski hat seit seiner Jugend 
eine grosse Vorliebe für Geschichte, Bibliographie und Archäo- 
logie gezeigt. Als Jüngling noch gab er Broschüren und Mono- 
graphien heraus. Nachdem er von seinem Vater ein beträcht- 
liches Vermögen geerbt, legte er seine Revenüen in wissen- 
schaftlichen Sammlungen an, besass eine sehr werthvolle pol- 
nische geschichtliche, aus mehreren Tausend überaus seltenen 
Büchern und Schriften zusammengesetzte Bibliothek, — schöne 


numismatische und Portraitssammlung von geschichtlichen Per-‘ 


sönlichkeiten. 

In Lemberg war er einer der Gründer und zugleich Vor- 
sitzender des archäologischen dortigen Vereins, welcher nun- 
mehr in Neubildung begriffen zu sein scheint. — Ausserdem 
war der Verstorbene Mitglied der archäologischen, geschicht- 
lichen und bibliographischen Commission an der Universität in 
Krakau, des heraldischen Vereins „Adler“ in Wien, des archäo- 
logischen in Moskau, des historischen in Gratz. 

Aus seinen Schriften nennen wir nur als die hierher ge- 
hörigen: 

„Biblioteka wspomnien rodziny Krzyzanowski. Warschau 
1866;“ — „Materyaly do monografii roda KrzyZanowski z 
Woli Sienienskiej i KrzyZanowich — Debno. Kraköw 1873“; 
— „Skorowidz roda KrzyZanowski etc. .Kraköw 1875“, alle 
drei Monographieen des Geschlechts: von Krzyzanowski. — 

„Siownik heraldyezny dla pomocy w pozrukiwaniach ar- 
cheologieznych. Krakow 1870“, ein recht schätzbares, wenn 
auch nicht vollständig durchgearbeitetes Werkehen. — 

„Pamiatki Polskie w muzeum Towarcystwa Historyi i 
Archeologii w Odessie. Kijöw 1863.* — 

„Koseiof N. Maryi Panny w Mohylowie nad Dniestrem. 
Kraköw 1867“, ist eine geschichtlich-archäologische Beschrei- 
bung der Liebfrauenkirche in Mohylow am Dniester — u. S. w. 


St. von Sezamiecki. 


Polnische Stammwappen 


von M. Gritzner. 
(Fortsetzung.) 


Nr. 129. Bozezdarz, die Lilien sind #. Vorher hätte — 
(ist leider ausgelassen und erst später nachgeholt) 
W. Tryumf II. (schweb. g. Ordenskreuz in B. Gekr. H.: 
3 Strf.) — kommen müssen. 

Nr. 133. Debno, das Kreuz ist silbern, der Oberam gleich 
lang dem Unterarm, das auf dem Helme stösst seitlich 
an die (rothen) Bffh. an, bei 

Nr. 134 hat das auf dem Helme goldene Eckstrahlen, die 
Bffh. kommen auch s. oder s. r. übereckgeth. vor. 

Nr. 135. Gieralt, der Vogel auf dem Helme ist ein flug- 
bereiter Birkhahn! 

Nr. 139 lies: Swieniczye, Kreuz silbern. 

Nr. 140. Prus I, Kreuz silbern, der Arm hält ein g.-begr. 
Schwert. 

Nr. 141. Prus II. ist insofern falsch gezeichnet, als die 
beiden Stiellöcher in den Sensenklingen sich decken 
müssen und die durch dieselben gezogene Schnur, unten 


\ 





a 


in sich gekreuzt, beiderseits abfliegt, auch muss die 
des Eisens der linken (bei der Kreuzung) oben unter 
dem anderen liegen. 

Nr. 142. Prus III, Kreuz ist golden, das hintere Feld 
blau, nicht schwarz, der g. Sporn am Bein ist an- 
geschnallt. 

Nr. 144. Pilawa, Kreuz silbern. 

‚ Nr. 145. Pypka, alle Figuren silbern. 
Nr. 151—250 (Beilagen zu Nr. 7 und 8 des „Deutschen 
Herold“ pro 1878). 

Nr. 151. Hier ist irrthümlich Tryumf III. (efr. 136) statt 
Triumf II., was oben fehlt, nochmals gegeben. 

Nr. 152. Zfrzytluk, der Bogen muss an den Spitzen die 
zur Befestigung der Sehne nöthige Umbiegung haben. 

Nr. 154. Pekoslaw, hier fehlt das Wappenbild, nämlich ein 
mit der Sehne nach oben gekehrter silberner (Pfeil-) 
Bogen, überdeckt durch 3 schrägrechts nebeneinander 
gelegte s. Pfeile mit g. Schaft; alias erscheint hinter 
diesem Bilde noch ein aufg. g. Köcher! 

Nr. 155. Zmudzki, soll eine silberne Balliste (Steinarm- 
brust) sein. 

Nr. 157. Dabdrowa, der g.-beflitschte s. Pfeil geht schräg- 
links aufwärts durch den s. Flügel. 

Nr. 159/60 lies: Kada, die Schäfte der Pfeile, resp. Vogel- 
bolzen, sind golden, statt der abgebrochenen Sensen- 
klingen bei 160 erscheinen auch oft 2 g.-beschlag. $# 
Jagdhörner ohne Schnur. Der goldene Löwe hält oft 
auch das Schwert senkrecht mit beiden Pranken an 
Griff und Klinge. 

Nr. 161. Rosiniec, das Feld soll „violbraun“ (sie!), Pfeile #, 
Hufeisen, Ring und Kreuz golden, der Vogel ein # 
Rabe sein. (NB. Das Wappen ist sicher eine briefad- 
lige Abart des Stammes Slepowron Nr. 163, wo der 
Name wie hier zu verbessern.) 

Nr. 164. Dolega, der Pfeil ist g.-beflitscht, der Flügel 
silbern. 

Nr. 165. Bialoskörski, Adlerklaue naturfarb. 

Nr. 166. Bozawola, Mond und Kreuze golden, Hufeisen 
silbern. 

Nr. 169. Podkowa, Hufeisen silbern. 

Nr. 170 lies: Tepa podkowa; Flügel #. 

Nr, 171 lies: Pobög, das Helmkleinod ist ein wachs. s. Wind- 
hund mit g. Halsband, von dessen Ring hinter ein g. 
Leitseil abfliegt. 

Nr. 173 lies: Kudbrzyn, das Hufeisen muss silbern sein, 
der natürliche Habicht hält eine g. Krone. 

Nr. 174 lies: Jastrzebiec; der nat. Habicht hat g. Schellen 
an Ringen um die Fänge. 

Nr. 175. Bialynia, das Kreuz und der Schaft des Pfeiles 
sind golden. 

Nr. 176 lies: Tuhani, das Hufeisen ist silbern, der flugb. # 
Rabe hält einen goldenen Ring mit Stein. 

Nr. 179. Görski, heisst auch: Gutakowsk:. 

Nr. 180. Zagloba, der Pfeil kommt auch querrechts- 
hin vor. ı 

Nr. 181. Zdan, der Säbel g.-begrifft. 

Nr. 182 lies: Nowina, das Instrument ist ein s. Kessel- 
rinken, Schwert g.-begrifft. 


. 183 lies: Niezgoda. 
. 184. Bratkowski, Feld blau, Hufeisen und Pfeil s., 


Schwert g.-begrifft, silbern, Palmzweige golden. 


. 185. Rudnica (Nastep), Feld blau, Pfeil #, Hufeisen 


silbern. 


. 186. Kudrys, Hufeisen und Pfeil silbern. 
. 187. Madrosiki, Kesselrinken auch silbern. 
. 189. Bogorya, Pfeileisen und Pfeil s., Pfau natürlich 


(Letzterer hält den Pfeil, auch öfters schräg rechts, mit 
g. Flitsch, g. Schaft und Eisenspitze, im Schnabel)). 


. 195. Geometer, Lanzen silbern, Geierfuss. 
. 194. Jelita, der Bock #-grau. 
. 195. Szydlowski, die Lanzen golden, die aus dem 


zerborstenen Thurm hervorgehenden Fahnen sind von 
R. und S. 3mal (4 Plätze) geth. 


Nr. 196. Oszezep, die seitlichen Lanzen haben keinen Griff, 
gehen vielmehr mit aus dem der mittleren schräg hervor. 
Nr. 200. Beity sollen Bolzen, also oben mit 3 Zacken und 


. 231. 
. 232. Szydlowiee, das Wappenbild Odrowaz ist von gr. 


silbern sein. 


. 201. Budwiez, das Feld ist r. s. gesp., Lilien und Pfeile 


verw. Tet. 


. 202. Troska, Pfeil golden. 
. 203. Blanckenstein, Stıf. r. s. r. 
. 204. Ancuta, Pfeil auch golden, mit s. Spitze, Stern 


achtstrahlig. 


. 207. Niemezyk, das obere Feld silbern. 
. 209. Kalinowa, Pfeilspitze golden. 
. 212. Lis, Pfeileisen und Querstäbe silbern, desgl. bei 


der Abart Samsonowski, Nr. 213, Schwert, g.-begr. 


. 216. Rubiesz, das Pfeileisen wächst aus dem oberen 


der 3 übereinander schweb. silb. verjüngten Bk. 


. 217. Newlin, Flügel #, Pfeil g. 
. 219; 


Odyniec, Figur silbern, der Querstab, auch nach 
oben mit Spitze, muss in der Mitte des Schaftes sein, 
die Widerhaken der Pfeilspitze sollen breiter aus- 
einander gehen. 


. 220. Baworowski, die Figuren sind alle golden. 
. 222. Siekierz, das aus der Mauerzinne wachs. Pfeileisen 


mit Querstab ist golden. 


. 224. Kosciesza, Figur silbern, desgl. bei Nr. 226 Odrowaz 


Nr. 227 Ogoiczyk und Nr. 229 Drogosiaw. 


. 230. Zienowiez (Deszpot), Rabe auffliegend, Ring unten 


rechts mit Stein. 
Ratuld, Kreuz wächst aus dem halben Ringe. 


Ewigkeitschlange umrahmt. 


. 235. Epinger, Schild gespalten, r. s. mit 2 Hellparten 


vw. Tet.; im g.-bord. s. Schildchen dazw. (ursprünglich 
Herzschild) das deutsche Ordenskreuz. 


. 237. Szalawa, der Ring ist nicht eins mit den (eben- 


falls g.) Ordenskreuzchen. 


. 240. Krokowski ist das W. der v. Krockow (Trinkhorn 


 , auf Füssen). Näheres s. bei Ledebur u. A. 


1. 242. 
. 243. Traby 1., Feld silbern. 
'. 247 lies Bokij, Kreuzchen golden, Griff des Beils desgl. 


. 241 das der Gleissen-D., Jagdhörner g., mit +F Beschlag 


und Band. 
Traby IV., Jagdhörner ebenso, in R. 
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Wappen Nr. 251—300 (Beilage zu Nr. 12 des „Deutschen 
Herold“ pro 1879). 


Nr. 


Nr. 


252. Traby IL, Feld silbern, Jagdhörner #, mit g. Be- 
schlag und Band. 

254. Janina, Schildehen rectius: schmal g.-bordirt, stahl- 
farben. 


Nr. 259 lies: Nowosiel. 

Nr. 262. Helm, Schweif und Ohren des Ochsen auf dem 
Helme sowie Hörner silbern. 

Nr. 263. Trzy korony, Kronen gold in Silber. 

Nr. 264 lies: Sdizien; die Figur kommt auch als regulärer 
Reichsapfel, auf dem Helme ein Pfauschweif vor. 

Nr. 270/1 lies Chomato; die Figur ist ein Ochsen-Kummet. 

Nr. 275. Larissa, die Pflugscharen silbern. 

Nr. 281. Chamier, das Strahlendreieck (Auge Gottes) ganz 
golden. 

Nr. 283. Klodaecz, der Ring des Ankers innerhalb gr. Laub- 
kranzes. 

Nr. 292. Blumberk (i. e. Blomberg) Schild geth. S. #, 


Nr. 


darin 3 (2. 1.) Mühleisen verw. Tet., der rechte Flügel 
silbern, der linke #, dazw. ein $£ Mühleisen. 


. 294. Paprzyca, das Eisen in der Mitte des Mühlsteins 


eisenfarb, auf dem Helme in 2 Reihen 9 r. Bracken- 
rümpfe (alias nur 8, oben 4 (2—2), unten 4 (1—2). 


. 295. Lechtyan (Lichtenhayn), in R. ein s. Mühlrad, be- 


legt in der Mitte mit s. Mühlstein mit Eisen, so dass 
nur die Zacken des ersteren sichtbar sind. 

296. Tuczynsky ist das Wappen von Wedell (s. Ledebur), 
Kammrad und Kreuz roth. 


Wappen Nr. 301—400 (Beilage zu Nr. 4 des „Deutschen 
Herold“ pro 1879). 


Nr. 


301. Kolezyk, das Wappenbild ist ein Stück Rad, be- 
stehend aus dem Bock, 4 Speichen und einem Felgen- 
stück. 


. 3802. Die Hämmer sind, wie der Arm, eisern, g.-bestielt 


und kommen meist im rothen Felde vor. 


Nr. 304. Brant I., Fackel #. 

Nr. 305. Brant IL, die Brände silbern, die Flammen 
golden. 

Nr. 306. Brant ILI., Hügel grün, Brand 4, Flammen 
golden. 

Nr. 309. Schmoeling. Der Rumpf ist ein weiblicher Mohren- 
rumpf. j 

Nr. 311. Nawilki, Sensenstiele golden. 

Nr. 313. sSeipion, Stäbe blau, H.: Pelikan mit 3 Jungen 


öffnet Brust mit Schnabel. 


'. 316. Rarowski, der Reichsapfel ist s., mit g. Reif und 


Kreuz, der rt. Fisch s., d. Ik. r. 


. 317. Klamry, Feld ist blau, Lilien silbern. 


. 318. 
. 319. Kizinek, das Jagdhorn und die Bffh. sind #, die 


Okno, die Strf. silbern, davor 2 r. Rauten. 


Lilien g. 


. 320. Dangel, die Figur soll einen Globus, alias einen 


Schild vorstellen; der Reif um ihn ist quer mit 2 gr. 
Weinblättern hintereinander belegt. 


. 323. Przerowa, die Fahne, deren g. Stock in der Mitte 


zerbrochen, ist g. in Roth und hat am Zipfel eine g. 
Quaste. 


. 324. Sieniuta, das Kreuz ist blau. 

. 325. BRadwan, Kreuz auch gold. 

. 326 lies: Tomkowiez. 

. 327. Siemionowiez, die Figur [ ] ist silbern, Stern 
silbern, Kreuz golden, letzteres schwebt. 

. 330. Alabanda, Feld +, Rossrumpf g. 

. 881. Wifk, der Wolf natürlich, Krone und Kreuz golden, 

Rose r., inB. 

32. Czasza, Schaale golden, Hund silbern in R., die 

3 Bk. vor dem Pfauschweif silbern. 

. 333 lies: Choragwie, die Kirchenfahnen sind hier schmal 
+F-bordirt, s. in R., ohne Ringe. 

'. 334 idem, die Kirchenfahnen haben hier auch noch # 
Stangen, bds. mit Kugel, sowie s. Fransen, sonst wie 
oben, aber ohne Ringe. 

. 335. Swisczewski, Feld ist roth. 

. 338. Akszak, Pfeil hier golden, Herz roth in Silber. 

'. 339 desgleichen, das Herz noch mit &. Ordenskreuz, was 
auf dem Helme steht, belegt. 

. 340 lies: Przyjaciel, Herz roth, oben mit dem Aderan- 
satz, Pfeil #, Schüssel silbern. 

. 841. sSerce, Herz zw. 2 unten gekreuzten gr. Palm- 
zweigen. 

'. 342. Brochwiez IIL, alle Figuren golden, der Hirsch 
wächst aus g. halben Monde, nicht aus einer Sensen- 
klinge. 
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Alliancen der Gräflich und Freiherrlich Grote’schen 
Familie. 


a. Familien aus welchen Grote’sche Frauen hervor- 
gegangen sind: 


1—3. von Ahlefeldt (3). 4. von Alten. 5. Becker. 6. von 
Behr. 7. von Bibran. 8. von Bismarck-Schönhausen. 9. von 
Borries. 10. Frhr. von Buddenbrock. 11—14. von Bülow (4). 
15. von Buttlar. 16. von Chappuis de la Combay. 17. von 
Eberstein. 18. von Frankenberg-Ludwigsdorf. 19. Gericke. 
20. von Geyso. 21. de Grandmaison. 22. Freiherr Grote. 
23. Groux. 24. von Gustedt. 25. von Hahn. 26. Frhr. von 
Hammerstein. 27. von Hardenberg. 28. von Holle. 29. Je- 
nisch. 30. von Ilten. 31. Graf von Keller. 32. Koch von 
Herrhausen. 33. von dem Knesebeck. 34. Langenbeck. 35. von 
der Lith. 36. Löbbecke. 37. von Lüderitz. 38. von der 
Lühe. 39. von Mandelsloh. 40—41. Frhr. von Marenholz (2). 
42. von Marschalck. 45. de Remy-Montigny. 44. von Münch- 
hausen. 45. von Nindorff. 46. von Oedeme. 47. von Oeyn- 
hausen. 48. Graf von Oeynhausen. 49. von Oldenburg. 50. Pal- 
medo. 51. von Pannwitz. 52—53. von Plato (2). 54. von 
Plessen. 55. von Post. 56. von Quernheim. 57. von Ranzau. 
58. von Reichmeister. 59. von Retberg. 60. von Rhaden. 
61. von Rochow. 62. Frhr. von und zu Schachten. 63. Frhr. 
von Schorlemer. 64—65. von Schwalbach (2). 66. Graf 
Schwicheldt. 67. Seutter von Lötzen. 68. Siemens. 69—70. 
Spörcken (2). 71. von Stolzenberg. 72. von Strantz. 73. 
Thun. 74. de Tour-Pibrac. 75. von Wackerbarth. 76. 
Wilfftt. 77. von Wustrow. 78. von Wuthenau. 


von 
von 
von 
von 
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b. Familien in welche Grote’sche Töchter hinein- 
geheirathet haben: 


1. von Adelebsen. 2—3. von Ahlefeldt (2). 4. von Avemann. 
5. von Barby. 6. von Behr. 7. von Berlepsch. 8. von Bluhm. 
9. Bock von Wülfingen. 10—11. von Borries (2). 12. von 
Bose. 13. Frhr. von Bothmer. 14. von Bredow. 15. Graf 
von Brockdorff. 16—17. Frhr. von Brück (2). 18—19. von 
Bülow (2). 20. von dem Busche. 21. von Campe. 22. von 
Carnitz. 23. von Donop (ein oder zwei Mal?). 24. von Einem. 
25. von Estorff. 26. von Fabrice. 27. Frensberg. 28. von Frese. 
29. von Freyberg. 30—31. von Geyso (2). 32. Frhr. Grote. 
33. von Grumbkow. 34. Frhr. von Hammerstein-Equord. 35. von 
Hardenberg. 36. von Hattorf. 37. von Hivier. 38. von Hodenberg. 
39. von Honstedt. 40—41. von Hünecke (2).- 42. von Jagow. 
43—44. von Ilten (2). 45. von Kalm. 46. von Klenck. 
47—48. von dem Knesebeck (2). 49. von Laffert. 50. von 
Low. 51. von der Lühe. 52. Mathissen. 53. von Meinders. 
54. von Münch. 55—56. von Münchhausen (2). 57. Baron 
von Ochs. 58. Palmedo. 59. Comte de Perthuis-Laillevault, 
60. von Plato. 61. Graf von: Pückler. 62. von Quernheim. 
63. Graf von Ranzau. 64. Rocheid of Inverleith. 65—68. Frhr. 
von Richthofen (4). 69. von Schmidt. 70. von Schulte. 
71. von Schrader. 72. Graf von Schwicheldt. 73. von Spoercken. 
74. Usinger. 75. von Werder. 76. von Wittorf. 77. von 
Zaastrow. 

Der Unterzeichnete ertheilt auf Wunsch bereitwilligst Aus- 
kunft, soweit das ziemlich vollständige Material dies erlaubt. 

Andererseits würde derselbe Notizen, welche besonderes 
Interesse beanspruchen und bei den unter b. aufgeführten 
Töchtern in die Zeit nach ihrem Austritt aus der Grote’schen 
Familie fallen, sehr dankbar annehmen. 

Berlin W., Bendler-Strasse No. 36 II. 


Frhr. Emmo Grote. 


Bibliographie. 


(Sämmtliche hier aufgeführte Bücher sind durch die Buchhandlung von 
Mitscher & Röstell in Berlin, W., Jägerstr. 61a zu beziehen. Sendungen 
nach ausserhalb postfrei.) 


Almanach de Gotha. 1881. 16°. Gotha. Geb. 6 M. 80 Pf. 
Prachtausgabe 10 M. 40 Pf. 

Almanack de Gotha. 1881. 32°. 

Almanach, genealogischer, der 
Europa’s. (I.) Jahrg. 1881. 
2 M. Gebunden 2 M. 50 Pf. 

Altenburger, G. und B. Rumbold, Wappenbuch des Königreichs 
Ungarn und seiner Nebenländer. 1. Heft.. 4%. (10 S. und 
11 Steintafeln.) Budapest 1880. (Erscheint in 15 Heften.) 4M. 

Annuaire de la noblesse de France et des maisons souveraines 
de l’Europe, publie par M. Borel d’Hauterive. 1881. 
(37e annee.) In 12%. (XVI. et 396 p. et 4 pl. d’armoiries) 
Paris 1881. Avec planches noires 5 M. Avec. blasons 
colories 8 M. 

Bergh, J. A. de, Het wapen des konings en des rijks thans ge- 
voerd, is in strijd met de wet. (2° aanmerkelijk vermeer- 
derde druk. Met grootere wapenteekening en volledige om- 
schriving ete) ’”s Gravenhage 1880. 65 M. 


9.M.A8. Pr: 
regierenden Fürstenhäuser 
12°. (ITV..124 S.) ‘Dresden. 


London. 


Bertandy-Lacabanc, essais et notice sur les seigneurs et le 
marquisat de Blaru. Versailles. (308 S.) 


Boettger, H., Geschichte der Brunonen-Welfen vom Urbeginne 
derselben in Hochasien bis Herzog Heinrich den Löwen, 
mit 1 color. Völkerkarte. gr. 8%. (XXIX. 278 S. und 4 
genealog. Tab.) Hannover 1880. 6 M. 

Bosredon, Sigillographie du Perigord. Perigeux. 4°. (328 8. 
und 5 Tafeln.) 

Boureulle, (de), Les comtes de Neufchätel, seigneurs de Chätel- 
sur-Moselle et autres lieux. (XIVe — XVe siecles). In 8°. 
(15 p.) St.-Die 1881. 

Burke, Sir B., Genealogical and heraldie dietionary of the 
peerage and baronetage. 43rd ed. Roy. 8%. 41 M. 80 Pf. 


Catalogus der tentoonstelling van vorwerpen betrekking hebbende 
op het vorstelijk stamhuis Oranje-Nassau en op de wapen- 
geslacht en regelkunde in het algemeen. 8°. (VIII. 472 p.) 
’s Gravenhage 1880. 1 M. 80 Pf. 


Chronik, Berlinische, nebst Urkunden-Buch. Hrsg. von dem 
Verein für die Geschichte Berlins. 18. Liefr. od. Jahrg. 
1880 II. Fol. Berlin 1880. (Liefr. 1—18. 53 M. 50 Pf.) IM. 


Debrett’s Baronetage and knightage for 1881. London. 16M. 50 Pf. 


—, Peerage and titles of courtesy for 1881. London. 16 M. 


50 Pf. 
—, Peerage, baronetage, knightage and titles of courtesy for 
1881. London. 29 M. 70 Pf. 


Denais, Armorial general de !’Anjou. 7® et 8€ fasc. Angers. 
Denis. Famille Teyssier de Chaunac des Farges, notice histo- 
rique et genealogique. 4%. (123 p.) avec tableau et figures. 


Paris. 

Dod’s Peerage, baronetage and knightage of Great-Britain and 
Ireland for 1881. 12%. (890 p.) 11 M. 70 Pf. 

Eckardt, E., Chronik v. Glauchau. Eine histor. Beschreib. der 
Stadt, verbunden m. einem Jahrbuche über d. wichtigsten Er- 


eignisse u. Geschichte d. Hauses Schönburg. 6—9. Liefr. 
gr. 8. (8. 161—288). Glauchau 1881. & Liefr. 50 Pf. 


Familie-Archief, Nederlands, bewerkt door J. H. Scheffer. Als 
handschrift gedruckt. Genealogie van het geslacht Hubrecht. 
8°. (IV. 95 bl. m. 1 wapentfl.) Rotterdam 1880. 3 M. 50. 


Familien-Calendarium der souverainen Häuser Europa’s. Zu- 
sammengestellt v. L. Clerieus. 16°. (II. 372 S.) Magde- 
burg 1881. Geb. in Callico 5 M. 60 Pf., geb. in Saffian 
m. Goldsch. 7 M. 50 Pf. 

Foster, J., Peerage, baronetage and knightage of the British 

- Empire for 1881. Roy.-in-8°. 46 M. 20. Pf. 


Separetly. 27 M. 50 Pf. 
27 M. 50 Pf. 


Frantz, Ad., die höchsten Adelsgeschlechter im Leben wie im 
Tode. Eine statist. Untersuchung über Geburten, Eheschlies- 
sung und Lebensdauer in den Familien der höchsten Aristo- 
kratie. (59 S.) Berlin 1881. 2°M. 


Fumi ed Lisini, Genealogia dei Conti Pecei, Signori di Argiano. 
gr. 80. (132 S. mit 15 Tafeln Inschriften, Wappen und 
Ansichten.) 18 M. 


Genealogie de la maison de Fribourg. In 4%. (11 p.) Mamers. 


—, Baronetage and knightage. 
—, Peerage and orders of knighthood. 


[b) 





Genealogie de la maison di Vinols. Gr. in 4°, (36 p.) Lyon. 

Guyart de Berville, Histoire de Bertrand du Guesclin, comte 
de Longueville, connetable de France. 
8°. (192 p. avec gravure.) Tours. 

Hardy, E., Les Valois d’Angoulöme de 1515 a 1589. 
(460 p. avec 86 illustr.) Paris 1881. 8 M. 

Histoire du comte de Chambord, par un homme d’Etat. 3° &d. 
In 18°. (254 p.) Paris 1881. 


Edition revue. In 


8", 


Hofkalender, Goth. genealog. für 1881. 16%. Gotha. Geb. 
6 M. 80 Pf. Prachtausg. 10 M. 40 Pf. 
Jambois, les armoiries de la ville de Nancy. 129%, (44 p.) 


Nancy. 2 M. 

Kaiserurkunden in Abbildungen. Hrsg. v. H. v. Sybel und 
T. Sickel. 1. Liefr. 30 Urkunden in Lichtdruck auf 29 Tafeln. 
4, Mit Text. (VII. 16 S.) Berlin 1881. 30 M. 


Kanden, Tableau genealogique de l’ancienne famille Seigneuriale 
des Marchant de Christon d’Auzon. Troyes. 

Keller, K. v., Tagebuch aus der Genealogie d. Hauses Wettin. 
(Erscheint in 2 Liefr.) 1. Liefr. 8°. (106 S.) 60 Pf. 


Klopp, O., der Fall des Hauses Stuart und die Succession des 
Hauses Hannover in Gross-Britannien und Irland im Zu- 
sammenhang der europ. Angelegenheiten von 1660— 1714. 
9. u. 10. Bd. gr. 8°. (XVII. 528 u. XV. 433 S.) Wien 
1881. 15 M. (1.—10. Bd. 76 M.) 


Lehec. Genealogie des Bourbons de France, de Naples et de 
Parme, depuis les temps les plus recules jusqu’a nos jours. 
Chateauroux. 4°. (249 S) I10M. 


Lodge, Ed., The peerage and baronetage of the British Empire. 
50th ed. revised and enlarged. Roy. - 8°. London 1881. 
34 M. 75 Pf. 


Macgeorge, A., Flags: a popular account of the history and 
uses of our own flags and of those of other nations. Illustr. 
by wood-engravings and coloured plates. Bound in cloth 
antique. 27 M. 50 Pf. 


Meyer-Kraus, B., Wappenbuch der Stadt Basel. (In 8 Liefr.) 
1. Liefr. gr. 4° (10 Chromolith. mit 3 S. Text). Basel 
1880. 8 M. 

Mayerfels, v., der Wittelsbacher Stamm-, Haus- und Geschlechts- 
wappen. Lex. 8°. (IV. 43 8.) mit 4 Tafeln. Constanz 
1880. 2 M. 50 Pf. 

Nielson, O., Kjobenhavns Diplomatarium, Samling af Documenter, 
Breve og andere Kilder til Oplysning om Kjobenhavns 
aeldre Forhold for 1728. Utgivet ved Kjobenhavns Kom- 
munalbestyrelses Omsorg. V. Binds 1. Heft. 8°. (400 S.) 
Kjobenhaven 1881. 48 M. 

Orden und Ehrenzeichen, die, Deutschlands und Oesterreichs. 
12 Tafeln in Farbendr. enth. 289 Abbild. mit Text von 
E. v. Zoller. 2. Aufl. qu. Fol. (12 S.) Frankfurt a. M. 
1881. 12 M. 

Posse, O., die Markgrafen v. Meissen u. das Haus Wettin bis 
zu Conrad dem Grossen. Mit 4 Stammtaf. u. 8 (chromolith.) 
Karten. gr. 8°. (XV. 464 S.) Leipzig 1881. 9 M. 

Prittwitz und Gaffron, deutsche Personennamen. Vortrag, ge- 
halten im Verein „Herold“ in. Berlin am 3. Novbr. 1880. 
gr. 8°. (31 S.) Berlin 1881. 50 Pf. 
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Rekeningen, de, der grafelijkheid van Zeeland onder het Hene- 
gouw’Sche huis, uitgegeven door H. G. Hamaker. 1° deel 
gr. 8°. (IV. 542 p.) Utrecht 1880. 11 M. 25 Pf. 


Rietstap, J. B., Wapenboek van den Nederlandschen adel met 
genealogische en heraldische aanteckeningen. 1° — 3° afl. 
Fol. (XII. en 16 bl. m. 4 platen). Groningen 1880. per 
afl. 10 M. SO Pf. | 

Rulikowski, Radziminski, Kniazowie i szlachter miedzy Sanem, 
Wieprzem, Bugiem, Przypetia, Dnieprem, Sinincha, Dnie- 
strem i potnocnymi stokami karpat osiedleni, opowiadania 
historyezne, heraldyezno - geneal, i obyezajowe. I. tome. 
Krakow 1880. 8%. (XV. 224 p.) m. Abbildgn, Karte und 
Tafeln. 

Sandret, La Seigneurie et les Seigneurs de Cany en Norman- 
die. Paris. 8°. (13 p.) 

Siebmacher’s, J., Grosses und allgem. Wappenbuch in einer 
neuen vollständig geordneten und reich vermehrten Aufl. m. 
herald. u. historisch-genealogische Erläuterungen, neu hrsg. 
190e — 192e Liefr. gr. 4°. (64 S. m. 51 Steint.) Nürn- 
berg 1881. Subser.-Preis a Liefr. 6 M. Einzelpreis ä Liefr. 
7 M. 50 Pf. 

Staats- Wappen aller Länder der Erde nebst den Landesfarben 
u. Schifffahrtsflaggen. 8. verb. u. verm. Aufl. Nach den 
Correeturen d. Herrn Meyer v. Rosenfeld ausgef. v. Werner u. 
Winter. qu. Fol. (6 Stammtaf.) Frankfurt a.M. 1881. 4M. 
Einzelne Blätter a 1 M. 20 Pf. 


Stillfried, Graf R. u. S. Haenle, das Buch vom Schwanenorden. 
Ein Beitrag zu den Hohenzollerischen Forschungen. M. 41 
photolith. Abbild. Fol. (VII. 238 S.) Berlin 1881. cart. 
50 M. gebunden 60 M. 


Stodart, Seotish arms, beeing a collection of armorial bearings. 
A. D. 1370— 1678. Reproduced in facsimile from con- 
temporary manuscripts with heraldie and genealogical notes. 
Edinburgh. 2 vols. in folio. 231 M. 


Suchaux, Galerie heraldie nobiliaire de la Franche-Comte. 
2 vols. In 8%. (XVI. 776 p.) Vecoul. 


Taschenbuch, genealog., der Ritter- u. Adelsgeschlechter 1881. 
6. Jahrg. 16°. (XX. 591 S. m. 1 Stahlst.) Brünn 1881. 
geb. 8 M. 


Taschenbuch, Goth. genealog. der freiherrl. Häuser f. 1881. 16°. 
Gotha. Geb. 7 M. Prachtausg. 11 M. 40 Pf. 


Taschenbuch der gräflichen Häuser f. 1881. 16°. 
8 M. Prachtausg. 11 M. 40 Pf. 


Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge v. Braunschweig u. 
Lüneburg u. ihrer Lande. Gesammelt u. hrsg. v. H. Suden- 
dorf 11. Thl. 1. Abth. gr. 40. Hannover 1881. 4 M. 


Urkundenbuch, Dortmunder. Bearb. v. K. Ruebel. I. Bd. 1. Hälfte. 
(No. 1—547) 899— 1340. gr. 8°. (VI. 376 S.) Dortmund 
1381. OEM 

Urkundenbuch der Stadt Goettingen aus dem XVI. Jahrhundert. 
Beiträge zur Geschichte von Braunschweig - Lüneburg. 
1500—1533 von A. Hasselblatt u. G. Kaestner. 8°. (IX. 
471 S.) Goettingen 1881. 10 M. 


Gotha. Geb. 





Urkundenbuch der Stadt Lübeck. Hrsg. von dem Vereine für 
Lübeckische Geschichte u. Alterthumskunde. VI. Th. 9. u. 
10. Liefr. 4°. Lübeck 1880. 

Urkundenbuch, ostfriesisches. Hrsg. v. E. Friedländer. 2. Bd. 
4. Liefr. 1495—1500. gr. 4°. Emden 1880. 4 M. 

Urkundenregister für den Canton Schaffhausen. Hrsg. vom 
Staatsarchiv. I. Abth. 987 — 1330. 8%. (IV. 113 S.) 
Schaffhausen 1879. 2 M. 50 Pf. 

Urkundensammlung für Schleswig-Holstein-Lauenburgische Ge- 
schichte. 3. Bd. 2. Thl. Fehmarn’sche Urkunden und Re- 
gesten. gr. 4%. (IX. 82 S.) Kiel 1880. 6 M. (I—IH 
2. u. IV. 1. 2. m. Nachtrag'66 M. 60 PR) 

Vian, La particule nobiliaire suivie des armoiries de Paris. 
Paris. 180. 2 M. 

Voorbeeld van naamsverandering in het begin der 17° eeuw. 
Genealogie van het geslacht Marcus. Roy.-8°%. (37 bl.) 
Haarlem 1880. 1 M..65 Pf. 

Walford, Ed., County families of the united kingdom. A royal 
manual of the titled and the untitled aristocracy of Great- 
Britain and Ireland. London 1881. Eleg. bound. 55 M. 

Wilmans, R., dieKaiser-Ursunden der Prov. Westfalen 777—1313. 
Kritisch, topogr. u. histor. nebst anderweit. Documenten u. 
Excursen. 2. Bd. d. Urkunden der J. 901—1254. 1. Abth. 
d. Texte bearb. v. F. Philippi. M. 4 Taf. Siegelabbildgn. 
u. Facsm. 3. (Schluss-) Heft. gr. 8°. (XVI. u. S. 291 bis 
433.) Münster. 3M. (Bd. Lu.1ll.1. 18 M.) 


Anfrage. 





Heinrich Christoph von Schlegel war 1679—1683 Hauptmann 
im Osnabrückschen Regiment von 0er, machte 1685—1688 den 
Feldzug in Morea mit, wo er am 18. Juli 1685 vor Koron schwer 
verwundet wurde, und avaneirte 1687 zum Major, 1689 zum 
Oberstlieutenant und commandirte 1691—1693 das erste Han- 
noversche Garde - Bataillon in Brabant, wurde im März 1694 
Oberst und erhielt 1700 das erledigte Regiment des Grafen 
von Sayn-Wittgenstein. Er starb wahrscheinlich 1703, da in 
diesem Jahre sein Regiment dem Obersten von Klinkowström 
verliehen wurde. 

Er heirathete zu Welse bei Pyrmont am 30. April 1691 
Anna Dorothea von Oeynhausen aus dem Hause Grevenburg, 
geb. 25. April 1654, welche bis dahin Seniorin des adeligen 
Stifts Fischbeck war. Diese starb als Wittwe zu Welse am 
12. Februar 1719 ohne Kinder. 

Das Wappen ihres Gemahls zeigt nach dem in meinem Be- 
sitze befindlichen Originalpetschaft im Schilde einen schräglie- 
genden Schlägel und auf dem Helme drei Hahnenfedern, wie 
Siebmacher I, 171, dasselbe abbildet. Nach von Mülverstedt: 
die zwischen 1600—1800 erloschenen Adelsgeschlechter der 
Altmark, führte jenes Wappen die Familie von Schlegel auf 
Wesmar im Hochstift Merseburg, welche noch im vorigen Jahr- 
hundert blühte. 

Woher stammte obiger Heinrich Christoph, wer waren seine 
Eltern und wann war er geboren? J. Gr. v. Oeynhausen. 
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. Baumgarten, Cramer, Oberst u. Commandeur des 

45. Rgt. Metz. 

Berg gen. Schrimpf, Conrad, k. Bayr. Major a. D. 
Wwe.: Mathilde. 

v. Berndt, Alfred, Ritterschaftsrath u. Hptm. a. D. 

Comptendorf. 

Bernstorff, Friedrich Graf, Sec.-Lt. im Holst. 

Feld-Art.-Rgt. 24. Schwerin. 

. Bernuth, Ludwig Maria, Chef der Materialienverw. 
der Südbahngesellsch. 

Biegeleben, Hermann, 14 M. Elt.: v. B., Hptm. 
Inf.-Rgt. 97; Schönfeld, N. 

bois, Max, k. Pr.-Lt. ostpr. Fuss-Art.-Rgt. 1, im 
32. J. Vat.: Arnold d. B. Schw.: Caroline, Elise, 
Königsberg. 

v. Born, Theodor, im 51. J. Essen a. d. Ruhr uw 

Wiesbaden. 

Borries, Julius, K. Pr. Consul a. D. Louisville 

in Kentucky. 


S 


Ss 


= 


S 


Ss 


= 


. v. Bose, Marie Luise Henriette, geb. v. Wittern. 
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Conti v. Oedassamare, K. K. Truchsess u. Guts- 
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Bücherschau. 


Familien-Calendarium der sowverainen Häuser Europas, zu- 
sammengestellt von L. Olerieus, Redacteur der Pallas in Mag- 
deburg. Magdeburg 1881. 

In gefälliger Octavform und eleganter Ausstattung liegt 
dieses neue Unternehmen vor uns, welches einem längst ge- 
fühlten Bedürfnisse abhilft und daher gewiss in den betreffen- 
den Kreisen mit Freuden begrüsst worden ist. — Was den In- 
halt betrifft, so sind jedem Tage des Jahres zwei Seiten ge- 
widmet, deren erste die Geburts- und Vermählungstage aller 


fürstlichen Personen der souverainen Häuser, sowie die Regie- | 
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rungs-Antrittstage der Regenten bei dem betreffenden Datum 
unter Angabe des Jahres enthält und deren zweite ausreichen- 
den Raum für die laufenden Nachträge bietet. 

Es ist dadurch sowohl den Mitgliedern der erlauchten Fa- 
milien selbst als auch anderen Personen ein Handbuch gebo- 
ten, in welchem sie täglich die bemerkenswerthen Gedenktage 
ersehen können, und somit Gelegenheit gegeben, die gerade in 
jenen höchsten Kreisen so sorgsam beobachteten Formen der 
Aufmerksamkeit und Courtoisie ohne Mühe zu pflegen. Wir 
hätten es jedoch auch für erwünscht gehalten, nicht nur jene 
freudigen Erinnerungstage, sondern auch die Todestage, wenig- 
stens der Regierungsvorgänger und deren Gemahlinnen resp. 
der Eltern der jetzigen Familienhäupter, in diesem Buche zu 
finden, was bis auf wenige Ausnahmen nicht der Fall ist; denn 
abgesehen davon, dass in den Herrscherhäusern die Erinnerung 
dieser Tage meist in ernster Feier begangen wird, so würde 
deren Vermerk auch u. a. den praktischen Nutzen haben, dass 
dadurch Hofmarschall-Aemter, Gesandte und andere dem Hofe 
nahestehende Personen abgehalten werden würden, an solchem ° 
Tage etwa Festlichkeiten zu veranstalten, welche die Gefühle 
der Pietät unangenehm berühren könnten. 

Da wir einmal beim Kritisiren sind, so wollen wir nicht 
unterlassen, noch auf einige Versehen hinzuweisen, welche sich 
trotz der sorgfältigen Redaction in das Werk eingeschlichen 
haben: zum 9. Januar, 24. April und 3. December bemerken 
wir, dass die Töchter des verewigten Königs von Hannover 
nicht den Titel „Prinzessinnen von Cumberland“,. sondern „von 
Hannover“ führen, wie auch der Gothaer Hofkalender richtig 
angiebt; die am 27. Februar 1844 geborene Prinzessin Auguste, 
sowie der am 12. October 1855 geborene Prinz Friedrich von 
Schleswig-Holstein gehören beide dem Glücksburger, nicht dem 
Augustenburger Hause an und bei der am 27. Februar 1881 
stattgehabten Vermählung des Prinzen Wilhelm von Preussen 
ist der Gemahlin desselben nur der Vorname Auguste und nicht 
der bei dem 22. October richtig aufgeführte Doppelname Augusta 
Vietoria beigelegt. Am 1. Juli ist als Vermählungsjahr des 
Grossherzogs von Hessen 1877 statt 1862 gesetzt und dessen 
verewigte Gemahlin als Prinzess--Royal von Grossbritannien 
bezeichnet, obgleich dieser Titel nur der ältesten Tochter der 
Königin von England, also der Kronprinzessin des Deutschen 
Reichs und von Preussen, zusteht. 

Diese im Ganzen unwesentlichen Versehen beeinträchtigen 
jedoch den Werth des Calendariums durchaus nicht, und wir 
hoffen, dass die practische Brauchbarkeit desselben ihm bald 
eine grosse Verbreitung schaffen und damit die lobenswerthe 
Absicht des Herrn Verfassers verwirklichen wird. 


Sıeyel aus dem Revaler Rathsarchiv, nebst Sammlung von 
Wappen der Revaler Rathsfamilien von Eugen v. Nottbeck. 
Lübeck 1880. 

In seiner Ausstattung den bekannten Quartheften mit 
Lübecker Siegeln von Milde ähnelnd, ist das vorliegende Werk 
eine sehr schätzenswerthe Bereicherung der sphragistischen 
Literatur. Der bereits durch eine Schrift über die älteren 
Revaler Rathsfamilien bekannte Herausgeber publizirt darin 
316 zum Theil sehr interessante Siegel der patrizischen Familien 
Revals, dänische Königssiegel aus dem 13. und 14. Jahrhdt., 


Siegel ‚der finnländischen Landschaften von 1326, der land- 
sässischen Rittergeschlechter Esthlands u. s. w. Alle sind 
durchweg meisterhaft gezeichnet und lithographirt (von dem 
talentvollen Genossen Milde’s, WViegelmann in Lübeck) und 
geben die Originale beinahe photographisch getreu wieder. 
Der beigegebene Text bringt nähere Nachweisungen über die 
Namen der Siegelführer und historisch -genealogische Notizen 
mit Quellennachweisen. Der Ladenpreis des Werkes, dessen 
Anschaffung wir‘ aufrichtig empfehlen können, beträgt 26 Mark. 


Die baulichen Altertwümer des lippischen Landes, von 
0. Preuss, Geh. Oberjustizrath a. D. Zweite vermehrte 
und verbesserte Auflage. Detmold. Meyer’sche Hofbuch- 
handlung. 1881. 8. 


Der Herr Verfasser dieses Buches, welcher bereits früher 
im Verein mit dem Archivrath Falkmann das vortreffliche 
Quellenwerk der lippischen Regesten herausgegeben und sich 
dadurch für die Speeialgeschichte dieses Landes hochverdient 
gemacht hat, bietet uns in dieser neuen Auflage seiner zuerst 
1873 erschienenen Schrift einen sehr willkommenen Beitrag 
zur Kunde der Baugeschichte seiner Heimath, welcher sich den 
ähnlichen Werken Mithof’s und Dehn-Rothfelser’s über die 
Nachbargebiete Hannover und Hessen anreiht 

Der interessante Stoff, welcher von 98 Seiten der ersten 
Auflage auf 170 Seiten angewachsen ist, zerfällt in vier Ab- 
schnitte: Städte, landesherrliche Burgen, Rittergüter und 
Kirchdörfer mit ihren Pfarrbezirken, deren bauliche Alter- 
thümer sorgfältig beschrieben und von werthvollen historischen 
Nachrichten über ihre Entstehung begleitet sind. 

Für die Adelskunde ist besonders der III. Abschnitt, die 
Rittergüter enthaltend, von Interesse, sowie mehrere der in den 
Stadtkirchen beschriebenen Epitaphien adliger Personen, wie 
der Wittwe des Levin von Zerssen, Anna, geb. von Werpup 
7 1586 (S. 12.), der Margarethe von Schwarz, geb. von Kerssen- 
brock t 1561 (8. 13), des Moritz von Dönop f 1585 (S. 41), 
u. a. m. 

Wir empfehlen allen unseren Lesern, welche sich für die 
Kunde des Lippischen Landes interessiren, diese Schrift, deren 
Benutzung durch das hinzukommende Ortsregister wesentlich 
erleichtert ist, aufs angelegentlichste. J. @. v. O. 


Die Orden und Ehrenzeichen Deutschland’s und Oesterreich’s 
in zwölf Tafeln in Farbendruck, enthaltend 289 Abbildungen 
mit Text von Edmund von Zoller, Kgl. Württembergischer 
Hofrath. Zweite Auflage. Frankfurt a.M. 1881. Verlag von 
Rommel. 


Bei dem Werthe der heut zu Tage der Verleihung von 
Ördensauszeichnungen beigemessen wird, und bei der reichen 
äusseren Mannigfaltigkeit zu welcher sich das Ördenswesen 
entwickelt hat, ist auch dieser Zweig der Heraldik nicht ohne 
Litteratur geblieben, und hat in Wort und Bild eine gründ- 
liche und vielseitige Behandlung erfahren. Abgesehen von den 
grösseren Werken, welche die moderne Ordenskunde von ver- 
schiedenen Standpunkten aus gleleichsam codifieiren, und die 
sich namentlich zum Nachschlagen eignen, hat auch die perio- 
dische Zeitschriftenlitteratur besonnen, die Orden in ihren 
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‘ rahmenartig einfasst. 


Bereich zu ziehen, und genauere Kenntniss und Auskunft über 
dieses, mit historischen und sphragistischen Erinnerungen so 
vielfach durchwebte Gebiet zu verbreiten. 

Auch das vorliegende Werk ist bestimmt weitere Leser- 
kreise mit Ördensangelegenheiten bekannt zu machen, aller- 
dings beschränkt es sich dabei auf ein engeres Gebiet, indem 
es sich nur mit Deutschland und Oesterreich beschäftigt, es 
zerfällt in einen textlichen, und einen illustrirten Theil. 

Der Text besteht in einer knappen, übersichtlich gehaltenen 
Zusammenstellung der Hauptdaten jedes Ordens, sowie der sich 
auf Trageweise, Anlegung, Classeneintheilung etc. desselben be- 
ziehenden Einzelnheiten. Wenn auch nicht ein vollständiges, 
so giebt es doch ein ungefähres Bild von den vielen Details, 
die hier in Frage kommen, und die nicht mühelos zu erlangen 
sind, weil sie sehr zerstreut umherliegen. Nicht das Gleiche 
lässt sich von den Tafeln mit den Abbildungen sagen,, auf 
denen ein nur einigermassen geschultes Auge auf den ersten 
Blick eine Reihe der grössten Ungenauigkeiten, und manche 
nicht zu entschuldigende Flüchtigkeiten und Lücken entdeckt. — 
Als ein durchgehender Mangel muss dabei namentlich die Ver- 
nachlässigung aller Sorgfalt für Grössenverhältnisse bezeichnet 
werden. Der Beschauer weiss nie, ob er das wirkliche, d.h. 
reglementsmässige oder das Miniaturformat einer Decoration 
vor Augen hat. Auf Tafel I. erscheint ein preussischer Kronen- 
orden 4. Classe in einer Grösse, die ganz abweicht von dem 
Orden derselben Classe mit Schwertern; unter der Ueberschrift: 
„Kronenorden“ 1. bis 3. Classe erscheint eine einheitliche De- 
coration, ohne Rücksicht darauf, dass sich die 2. und 2. Classe 
bedeutend in ihrer Grösse unterscheiden, und dasg die 1. Classe 
in einem Stern, nicht in einem Kreuz besteht, Bei der Ab- 
bildung des Preussischen rothen Adlerordens, ist an einer 
Stelle gar keine Classe angegeben, und nur ein Collectiv- 
Exemplar dargestellt, obgleich wie bekannt auch hier zwischen 
den einzelnen Ordensstufen grosse Unterschiede bestehen. — 
Sehr zahlreich sind die Incorrektheiten bei einzelnen Orden 
deutscher Staaten. 

Bei dem Comthurkreuz des Sächsischen Albrechtordens ist 
z. B. der Kopf des Portraits des Stifters, nach links, statt nach 
rechts gewendet — bei dem Bayerischen Militärverdienstorden 
fehlt das Grosskreuz sowie das Ritterkreuz 2. und 3. Classe, 
auch ist die Figur des Hubertusordens ungenau wiedergegeben, 
auf dem Bande fehlt die Goldbordirung, welche die Decoration 
Der österreichische Franz -Josephorden 
ist compakter in seiner Figurirung, und bei weitem nicht so 
schlank wie er hier gezeichnet, auch sind die Nüancen des 
Bandes an welchem die eiserne Krone getragen wird, nicht 
richtig u. s. w. 

Ein Ordenswerk das bei der Wiedergabe von Insignien 
nicht peinlich genau verfährt, schmälert den Werth der Publi- 
eation in empfindlicher Weise, und trägt statt Belehrung, Un- 
klarheit und Verwirrung in die Reihen seiner Leser. 


Vom „Kriegsstammbuch“ ist soeben die 2. Lieferung er- 
schienen, welche an Schönheit der Ausführung und Inhalt 
nicht hinter der ersten zurückbleibt. Sie bringt die folgenden 
Autographen und Wappen: Albert König v. Sachsen; Friedrich 
Grossh. v. Baden; Heinrich XXI. Fürst Reuss; General 


v. Blumenthal; General v. Bose; Generallt. v. Bredow; 
Generallt. v. Budritzki; Generallt. v. Maillinger; Gen.-Feld- 
marschall Gf. Moltke; Gen.-Feldmarschall Gf. v. Roon; letztere 
beiden Blätter enthalten auch das betr. Porträt. Der Farben- 
druck ist, wie bei allen aus der Offiein von C. A. Starke 
(deren Leistungen und Verdienste um Kunst und Wissenschaft 
kürzlich von Sr. Majestät dem Könige durch Verleihung des 
Hoflieferanten - Prädikates anerkannt worden sind) hervor- 
gegangenen Arbeiten selbstverständlich vollendet schön; die 
Wappen, in deren Ausstattung die grösste Mannigfaltigkeit 
herrscht, bieten treffliche Muster für die verschiedensten Formen. 
Als besonders gelungen sind die Blätter v. Bredow und Gf. Roon 
zu bezeichnen. 

Die bekannte Liberalität des Hrn. Starke hat uns in den 
Stand gesetzt, der vorliegenden Nummer eine verkleinerte Copie 
des Bredow’schen Blattes beilegen zu können; wir hoffen, dass 
dieselbe dazu beitragen wird, dem Prachtwerke neue Freunde 
zu gewinnen. 


Baltisches Wappenbuch. Herausgegeben von (. A. Klingspor, 
K. Schwed. Reichsheraldiker, gezeichnet von Prof. Ad. M. Hilde- 
brandt. Verlag von F. & G. Beijer in Stockholm. 


Von diesem neuen Unternehmen des durch seine Publi- 
. kationen seit langer Zeit wohlbekannten Hrn. v. Klingspor, 
welches unseren Lesern bereits durch die unlängst dem Herold 
beigelegten Prospecte angezeigt worden ist, erscheint in diesen 
Tagen die erste Lieferung. Der Herausgeber hat die Güte 
gehabt, für den Herold eine Tafel derselben in der erforder- 
lichen Auflage zur Verfügung zu stellen, und liegt dieselbe 
hier bei; die Leser werden aus derselben ersehen, dass Autor 
wie Verleger keine Mühe noch Kosten gescheut haben, um 
das Werk in glänzender Weise auszustatten. Da eine grosse 
Zahl deutscher Adelsgeschlechter unter der Ritterschaft der 
Östseeprovinzen vertreten ist, dürfte das Werk auch für Deutsch- 
land von grossem Interesse sein, und erlauben wir uns, das- 
selbe der Beachtung angelegentlich zu empfehlen. Subseriptionen 
(zum Preise von 120 Mark für das complete Werk inel. pracht- 
voller Einbanddecke) nimmt die Starke’sche Hof-Buch- und Kunst- 
handlung in Görlitz entgegen. 


Lehnin. Beiträge zur Geschichte von Kloster und Amt. Von 
@G. Sello. Berlin 1881 bei Lehmann (Französischestr. 33 e). 


Das alte Kloster Lehnin hat einen seiner würdigen Geschichts- 
schreiber gefunden. G. Sello, jetzt in Coblenz beim Archiv 
thätig, hat sich jahrelang während des Wiederaufbaues der 
Kirche Lehnin mit der Geschichte und den Alterthümern dieses 
Ortes beschäftigt, und bietet jetzt seine verschiedenen Exkurse, 
die er im 4. Jahrgang des „Bärs“ (welcher damals noch ganz 
den wissenschaftlichen Bestrebungen diente, welche die Mark 
Brandenburg historisch erforschen) über Lehnin veröffentlichte, 
gesichtet und systematisch geordnet in Buchform dar. Als 
Motto für sein Werk hat er den Wahlspruch des Berliner 
Geschichtsvereins „Was du erforschest, hast du mit erlebt“ 
gewählt und dasselbe dem hohen Protector Lehnins, der auch 
am 24. Juni 1877 die Einweihung der neuen Kirche durch 
seine Anwesenheit besonders gehoben hat, Sr. Kaiserl. u. Kgl. 
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Hoheit dem Kronprinzen, gewidmet. Leider können wir aus 
Mangel an Raum und auch aus dem Grunde, dass das Buch 
nicht speeciell unseren Bestrebungen dient, nicht näher auf 
dessen Inhalt eingehen. Aber empfehlen können wir es unsern 
Lesern sehr, zumal fast alle märkischen Adelsfamilien in irgend 
einer Beziehung zum Kloster gestanden haben, so die Bredow, 
die Rochow, Quitzow, Brand von Lindau, Hake, Röbelin und 
viele Andere; für diese dürfte die Leetüre des Buches viel 
Interessantes und — vielleicht auch neue Anregungen bieten, 
da Sello, wie ja auch bei seinen sonstigen Publikationen, ich 
erinnere nur an sein Berliner Schöffenrecht im letzten Bande 
der Märkischen Forschungen, immer genau zu Werke geht und 
auch alte eingebürgerte Anschauungen und Behauptungen, 
wenn sie nicht vor der Kritik bestehen, als irrig hinstellt. 
Schlecht kommt bei dieser Gelegenheit der sonst so biedere 
und immer so sicher auftretende Theodor Fontane fort, dem 
er an verschiedenen Stellen nachweist, dass seine Behauptungen 
ja recht glaubwürdig, aber leider nicht stichhaltig sind. Auch 
ist Seite 219 die allgemein verbreitete und oft gedruckte Be- 
hauptung, Se. Majestät der Kaiser hätte am Tage der Kaiser- 
proklamation zu Versailles auf den Vortrag des Geh. Hofrath 
L. Schneider hin den Befehl zum Wiederaufbau der Kirche 
von Lehnin gegeben, in das Gebiet der modernen Sagen ver- 
wiesen und gezeigt, wie und zu welcher Zeit der Bau verfügt 


und ausgeführt wurde. R, B: 


Miscellen. 





Die in Nr. 2/3 des „Deutschen Herold“ 1881 S. 50 ver- 
öffentlichten „Siegel des Cölner Verbundbriefes vom J. 1396 
(mit 2 Tafeln)“ bringen unter Nr. 6 das Siegel der Kürschner- 
zunft. Dazu ist zu bemerken, dass die Umschrift nicht „s! 
fr(ater)nitatis varii operis etorum et pellificum“, sondern „s! 
Ber factorum (ft’orum) et pellificum“ zu lesen ist.”) Uebri- 
gens ist die Mittheilung dieses Siegels um so interessanter, 
als dasselbe auch schon vom Fürsten zu Hohenlohe-Walden- 
burg: Das heraldische und decorative Pelzwerk im Mittelalter, 
Stuttg. 1876, S. 40 angezogen ist als Siegel der Kürschner- 
zunft einer bis jetzt nicht bekannten Stadt an einer Urkunde 
vom J. 1388. 

Münster i. W. 


Del: 


In Bezug auf die S. 37, No. 2/3 d. Bl. besprochenen 
genealogisch - statistischen Tafeln von v. d, Becke - Klüchtzner 
machen wir noch auf ein Versehen aufmerksam, welches sich 
auf der Tafel „Preussen“ findet. Es ist nämlich dort zwar 
der Prinz Friedrich (geb. 1794, 7 1863) verm. mit Prinzessin 
Luise von Anhalt-Bernburg, angeführt, nicht aber dessen 
beide noch lebende Söhne, Prinz Alexander, geb. 1820, 
und Prinz Georg (der durchlauchtigste Protektor des „Herold“), 
geb. 1826. 


”) Der betr. Druckfehler war a. a. OÖ. durch ein bedauer- 
liches Versehen stehen geblieben. 


Bekanntmachung. 
Seit länger als 56 Jahren befinden sich folgende Testamente: 
1) Testament des Friedrich Gustav von Schlicht und dessen 
Frau, Johanne Marie Magdalene, geborene von Münch- 
hausen, hier, vom 17. März 1824. — No. 1764. 
3) Testament des Wilhelm von Schütz in Magdeburg, vom 
25. Juli 1823. — No. 5789. 
Magdeburg, den 19. April 1881. 
Königliches Amtsgericht II. 
Eingesandt von L. Clericus. 


Unter den Acten des unter städtischer Verwaltung stehenden 
St. Gertruden-Hospitals in Magdeburg befindet sich eine Anzahl 
Lehnbriefe auf Pergament und anderer Papiere, die für einzelne 
Familien von Werth sein dürften, weshalb ich ein Verzeichniss 
der mir wichtiger erscheinenden hier folgen lasse, bemerkend, 
dass eine Benutzung dieser, sonst wohl kaum bekannt ge- 
wordenen Urkunden seitens des Verwalters, des Herrn Kreis- 
Communal-Secretairs ©. Bernstein, bereitwilligst Interessenten 
gestattet wird. 
Barbara Catharina von Angern, Domina des Stifts 


ie 
St. Catharinae und St. Paneratii in Wolmirstedt, 1661. 

2. Anna Catharina von Angern, Domina desselben Stifts, 1673. 

3. Erasmus Christian von Arnstedt, 1683, mit Siegel und 
Unterschrift. 

4. Erasmus Dietrich von Benningsen, 1673, mit Siegel und 
Unterschrift. 

5. Clamer Eberhard von dem Bussche, Domherr von Magde- 
burg, 1745, mit Siegel und Unterschrift. 

6. Franz Heinrich von Cramm, Domherr zu Magdeburg, 
1721, mit Siegel und Unterschrift. 

7. Joachim Johann von Gustedt, Domherr zu Magdeburg, 
1644, mit Siegel und Unterschrift. 

8. Georg Wilhelm Frhr. von Marenholz, 1727, ohne Siegel, 
mit Unterschrift. 

9. Heinrich von Platen, Geh. Rath, Dom-Dechant und 
Propst von St. Sebastiani in Magdeburg, ‚1733, mit 
Siegel und Unterschrift. 

10. Jacob Heinrich Rode, 1632, mit Siegel (W. Schrägbalken 
mit 3 Eberköpfen im mit Kugeln bestreuten Felde, 
W. offener Flug mit den Kugeln bestreut). 

11. Jacob Heinrich Rohde, des F Obigen Sohn, 1661, mit 
Siegel und Unterschrift. 

12. Adam Friedrich Rohde, Geschlechts-Senior, 1752, mit 
Siegel und Unterschrift. 

13. Dorothee Agnes von Rundstedt, Priorin des Stifts St. Catha- 
rinae und St. Sebastiani in Wolmirstedt, 1652. 

14. Dieselbe, 1661. 

15. Dieselbe, 1673. 

16. Margarethe von Rundstedt, Domina desselben Stifts, 1652. 
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17. Johann Georg von Taubenheim auf Bedra ete., 1671, 
ohne Siegel. 
Daniel von Treskow, Domherr zu Magdeburg, 1644, mit 


Siegel und Unterschrift. L. Olericus. 


18. 


Anfragen. 





Unterzeichneter bittet um gütige Zusendung von Nach- 
richten über die in Mecklenburg und Preussen lebende Familie 
zur Nedden; namentlich wäre es für ihn wichtig zu wissen, 
ob die Familie zum Adelsstande gehört, event. von welchem 


Jahre das betreffende Diplom datirt. 
Dr. v. Mielecki, 


Assistenz - Arzt 1. Cl. in Hannover. 





Es wird um Nachricht über die Ahnen folgender Personen 

gebeten: 

1. des Major Friedrich Sylvius v. Hallmann, Commandeur 
des 1. Puttkammerschen Regiments. (Seine Mutter war 
eine v. Gladiss.) T 1736. 

. der Ehefrau desselben Ernestine Christiane, geb. Freiin 
v. Bobershausen, geb. 1736, F 16./11. 1805. 

. der Johanne Charlotte v. Winterfeld, + 1762, ux-. des 
Christoph Ernst v. Roeder auf Ripkeim, 7 27./9. 1754. 
(Der Vater derselben Jacob Berend v. Winterfeld, die 
Mutter eine v. Rochow.) 
Zu Gegendiensten gern bereit 

Königsberg i./Opr., 

III. Fliessstr. 20. 


A. v. Perbandt, 


' Regierungs- Referendar. 











Inserate. 





Wegen bevorstehender Verlegung meines Geschäftes nach 
der Markgrafenstr. 48 ist eine Sammlung herald. Werke 
billig abzugeben. J. A. Stargardt, Jägerstr. 53. 


Mayer, Herald. A. B. ©. — Stammbuch d. Deutsch. Adels 
4 Bde. — Siebmacher mit allen Suppl. — Die "Verke von 
Knesche und viele geneal. Familienbücher offerirt 


J. A. Stargardt, Berlin, Jägerstr. 53. 


Münzen und Medaillen 
mit Wappen, Porträts ete. 


Robert Jungfer, 
Berlin SW., Wilhelmstr. 133.1. . 


Gebhardt & Bruck, Antiquitätenhandlung 
LEIPZIG, Königsplatz 14. 
Specialität: Renaissancemöbel. 








zu haben bei 





Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 3. Mai 1881. 
— Bericht über die Sitzung vom 17. Mai 1881. — 
Heraldische Ausstellung. — Herr Stanislaus von Krzyza- 
nowski. — Polnische Stammwappen (Fortsetzung). — 
Alliancen der Gräflich und Freiherrlich Grote’schen Familie. 
— Bibliographie. — Anfrage. — Familien-Chronik. — 
Bücherschau. — Miscellen. — Anfragen. — Inserate. 








Beilagen: 


\ 
| 
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1. Probetafel aus v. Klingspor’s Baltischem Wappenbuch. 


” 2. Probetafel aus dem „Kriegsstammbuch“ von F. Warnecke. 
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Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. II. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. i 
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Berlin, im Auguft 1881. No. 7u.8. 








Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt‘ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie‘ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 


des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt“* 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 7. Juni 1881. 





In Abwesenheit des Herrn Grafen v. Oeynhausen führte 
Herr v. Prollius den Vorsitz. Nach Verlesung und Vollziehung 
des Protokolls der Sitzung vom 17. Mai erfolgte die Auf- 
nahme der in’ derselben vorgeschlagenen Mitglieder. 

Ferner wurde als neues Mitglied angezeigt: 
Herr Otto v. Borcke I., Pr.-Lieut. im 1. Westpreuss. 
Grenadier-Regiment No. 6, in Posen. 

Herr Hauptmann ®. Kretschmar nahm sodann das Wort, 
um auszuführen, dass es sehr wünschenswerth sei, wenn der 
Verein Herold sich die Rechte einer juristischen Person er- 
würbe, um dadurch nach Aussen hin eine oft erforderliche Re- 
präsentation zu besitzen; derselbe stellte an die Versammlung 
den bezüglichen Antrag. 

In der hierüber sich entspinnenden Debatte bemerkte Herr 
Seeger, dass zur Ertheilung der Korporationsrechte eine König- 
liche Kabinetsordre erforderlich sei. Der Behauptung, dass 
hierzu der Nachweis eigenen Besitzes nothwendig, wurde sei- 
tens der Herren Brakenhausen und Graf Brühl widersprochen; 
letzterer führte den Verein für Geschichte der Stadt Berlin an, 
welcher, ohne Vermögen zu besitzen, die fragl. Rechte erwor- 
ben habe. Herr Fhr. v. Aufsess erklärte den Antrag für sehr 
opportun, da ohne solche Rechte der Verein keine Erbschaft 
antreten könne; ebenso sei der Besitz der Rechte behufs Ver- 
sicherung der Ausstellungsgegenstände nothwendig. — Der 
Antrag wurde hierauf von der Versammlung angenommen und 
Herr Rechtsanwalt Seeger erklärte sich auf Ersuchen bereit, 
die bezüglichen Vorarbeiten zu übernehmen. 

Der im Haag neu gegründete Verein „De Nederlandsche 
Herault“ hatte seine Statuten und sein Reglement eingesandt; 
der Schriftführer wurde mit Absendung eines Begrüssungs- 
schreibens beauftragt. 











Der Redacteur theilte mit, dass die Aussendung von Post- 
karten an die Abonnenten der Monatschrift zur Ermittelung 
der Quellen für genealogische Arbeiten (ef. Protokoll vom 
15. Febr. cr.) einen recht erfreulichen Erfolg gehabt habe, da 
bereits eine grosse Anzahl solcher Karten mit den erbetenen 
Angaben versehen zurückgekommen seien. 

Herr v. Strantz ersuchte um Mittheilungen über die Familie 
v. Portugal; Herr Rantzau um solche über ein Geschlecht 
Horn, welches ein Einhorn im Schilde führt und in Salzwedel 
vorkommt. Nach Meinung des Redacteurs würde der Schrift- 
führer des Altmärkischen Geschichtsvereins, Herr Apotheker 
Zechlin, hierüber Auskunft geben können. 

Herr Brakenhausen theilte mit, dass er in Beeskow eine 
Anzahl alter Dokumente der Familie v. Bieberstein mit an- 
hangenden schönen Siegeln gefunden habe. Derselbe legte 
eine Reihe interessanter Abdrücke vor mit den Wappen der 
Familien v. Diepenbroik, v. Usedom, v. Wylich und Lottum, 
v. Sievenheim u. A. m. 

Der Redacteur hielt einen Vortrag über Genealogie und 
verwandtschaftliche Beziehungen der deutschen regierenden 
Häuser, zunächst der Dynastien von Preussen, Bayern, Sachsen 
und Württemberg. 

Als Geschenke waren eingegangen! 

Von Herrn Vorstermann v. Oijen: 

1. De Navorscher, Jahrgang 24. 

2. Het Geslacht Hooft, door J. A. Alberdingk-Thijm en 
A. A. Vorstermann v. Oijen. 

3. Het Wapen des Konings en des Rijks, door J. A. 
de Bergh. 

4. Verzameling Miniatur-Portretten van Z. K. H. Prins 
Alexander der Nederlanden. 

5. Tentoonstelling van vorwerpen betr. het stamhuis 
Oranje-Nassau etc. 


12 


=: ,00 


6. De hooge Raad van adel etc. door A. A. Vorster- 
mann v. Oijen. 
Von Herrn Buchhändler Lehmann als Recensions-Exemplar: 
7. Lehnin; Beiträge zur Geschichte von Kloster und 
Amt —, von G@. Sello. 
Von Herrn Hauptmann v. Platen: 
8. Ein v. Below’scher Stammbaum. 
Von Herrn v. Helldorf- Wohlmirstedt: 
9. Ein Convolut Zeitungen mit historischen Aufsätzen. 
Von Herrn Hauptmann v. Lülsdorf: 
10. Genealogische Forschungen über 
Lülsdorf. 
Von Herrn Rentier Berend: 
11. Ein Convolut aufgeklebte Wappenmalereien. 
Von Herrn Professor Dr. ‚Weissenborn in Erfurt: 
12. Akten der Erfurter Universität, Bd. I. herausgeg. 
von demselben. 
Von Herrn Grafen Stillfried- Alcantara: 
13. Die älteren Siegel und das Wappen der Grafen von 
Zollern. 


(Handschriftl.) 


die Edlen von 


Bericht über die Sitzung vom 21. Juni 1881. 





Vorsitzender: Herr Graf Oeynhausen. 
Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten wurden 
zur Aufnahme in den Verein vorgeschlagen: 
1. Herr Ulrich Alexander Hans v. Oertzen, Lieut. im 
Infant.-Rgt. No. 129, in Bromberg. 
2. Herr Julius Franz Ferdinand v. Fumetti, Lieut. im 
Infant.-Rgt. No. 129, in Bromberg. 


3. Herr Ernst Freiherr v. Houwald auf Leibchel bei | 


Birkenhainichen. 

4. Herr Friedrich Wilhelm Freiherr v. König a..d. H. 
Lochtum, Lieut. im 1. Garde-Feld-Art.-Rgt., Berlin, 
Moabit. 

5. Herr Julius Götze, Rittmstr. v. d. A. u. vom Neben- 
Etat des Gr. Generalstabes, Berlin, Kurfürstenstr. 54. 

Nachdem der Schriftführer das an den Verein „de Neder- 
landsche Herault“ zu richtende Begrüssungsschreiben verlesen 
hatte, machte der Vorsitzende Mittheilung von den in der 
letzten Sitzung der. Ausstellungscommission gefassten Be- 
schlüssen, betr. die Vertheilung der Sectionen und Gruppen an 
die Commissions-Mitglieder und die Erwählung von Delegirten 
in allen Theilen Deutschlands und der angrenzenden Länder. 

Herr Freiherr v. Canstein beantragte, in Erwägung, dass 
die nächste Sitzung erst im Anfang des September stattfindet, 
für dieses Mal von dem üblichen Modus der Aufnahme neuer 
Mitglieder abzusehen und die in der heutigen Sitzung ange- 
meldeten Herren sogleich aufzunehmen. Der Vorsitzende stellte 
den Beschluss hierüber der Versammlung anheim, dieselbe er- 
klärte sich mit dem Antrage .Canstein einverstanden und er- 
folgte demgemäss die Aufnahme der obengenannten Herren zu 
Mitgliedern. 

Alsdann erstattete Herr Seeger im Anschluss an den in deı 
Sitzung vom 7. Juni seitens des Schriftführers gestellten An- 
trag Bericht bezüglich der Erwerbung der Rechte einer juristi 
schen Person durch den Verein.. Indem Referent die Frage 








der Zweckmässigkeit der qu. Erwerbung als eine offene hin- 
stellte und letztere als nach einer Seite hin vortheilhaft, nach 
der anderen nachtheilig bezeichnete, constatirte derselbe, dass 
zum gedachten Zwecke eine Eingabe an das Kgl. Polizeipräsidium 
einzureichen ist, in welchem die Zwecke und die Geschichte 
des Vereins darzulegen sind, und welcher die Statuten, das 
Verzeichniss der Mitglieder und ein Nachweis über den Besitz 
beizufügen sind. Diese Eingabe gelangt auf dem vorgeschriebe- 
nen Instanzenwege zum Immediatvortrag behufs Erlangung der 
Allerh. Cabinetsordre. Zur weiteren Erläuterung bemerkte der 
Vortragende, dass der Verein für Geschichte Berlins als Ver- 
mögensobject seine Ausstattung, seine Sammlungen und die 
Beiträge seiner Mitglieder angeführt hat, und ist dies als ge- 
nügend erachtet worden. 

Gleichzeitig machte derselbe darauf aufmerksam, dass für 
den vorliegenden Zweck eine Ergänzung der bisherigen Statuten 
erforderlich sei, da in denselben eine Reihe von Bestimmungen 
fehlen, die bei dem Besitz der Corporationsrechte nothwendig 
sind, und deren Mangel die Behörden veranlassen würde, das 
Statut zu beanstanden; so z. B. Bestimmungen über die Ver- 
tretung des Vereins nach Aussen hin. Weiter schlug Referent 
vor, hierbei die Statuten des Berliner Geschichtsvereins in den 
diesbezüglichen Festsetzungen zu Grunde zu legen, eine Com- 
mission zur Berathung der vorzunehmenden Abänderungen zu 
wählen, und in der Sitzung am 4. October die Berathung der 
neuen Statuten vorzunehmen, unter Hinweis auf $ 9 des 
Vereinsstatuts, nach welchem ein Antrag auf Abänderung des- 
selben schriftlich von wenigstens 3 Mitgliedern eingereicht wer- 
den und in der Monatschrift publieirt werden muss, worauf in 
der nächsten Sitzung die Berathung und Beschlussfassung er- 
folgt. 

An das Referat des Herm Seeger knüpfte sich eine ein- 
gehende Debatte, einmal über die Zweckmässigkeit der Er- 
werbung der Rechte überhaupt, sodann über den Modus der 
Statutenänderung. Für die Zweckmässigkeit sprachen der Vor- 
sitzende, der gerade im Hinblick auf die Ausstellung die Be- 
festigung des Vereins für wünschenswerth hielt, und Herr Frei- 
herr v. Aufsess, welcher betonte, dass der Verein nur wenn er 
mit Corporationsrechten ausgestattet ist, Geschenke und Erb- 
schaften annehmen, ev. Klage erheben kann u. s. w. Anderer- 
seits entwickelte Herr Freiherr v. Minnigerode eine Reihe von 
Bedenken und wies darauf hin, dass die Folgen des vorge- 
schlagenen Schrittes nicht zu übersehen seien. Vor Allem 
fürchtete derselbe, dass, wie er am Beispiel eines anderen 
Vereins nachwies, dem Herold kein Vortheil daraus erwachsen 
werde; auch hielt Redner eine mit der Vertretung des Vereins 
durch den Vorstand verbundene Machtvollkommenheit des 
letzteren für bedenklich. Herr ®v.‘ Prollius trat diesen Be- 
denken entgegen, bemerkend, dass ja die Statuten die Möglich- 
keit geben, die Befugnisse des Vorstandes genau zu begrenzen; 
in gleichem Sinne sprachen sich der Vorsitzende und Herr 
Fhr. v. Aufsess aus, welcher letztere‘ noch hinzufügte, dass 
man vollständig beruhigt sein dürfe, da ‚über wichtige Ange- 
legenheiten stets die Vereinsversammlung zu beschliessen hat. 
Bezüglich des Modus der Statutenänderung betonte Herr ®. zur 
Westen, dass der in $ 9 geforderte schriftliche Antrag die be- 
antragten Aenderungen selbst, bezw. die neue Fassung der 
Statuten enthalten müsse. Der so gefasste Antrag sei dann 


durch: die Monatschrift zur Kenntniss aller Vereinsmitglieder 
zu bringen und erst hiernach die vorgeschriebene Discussion 
und Beschlussfassung vorzunehmen. Nachdem die beiden 
Herren Vorsitzenden ihr Einverständniss mit dieser Auffassung 
ausgesprochen hatten, wurde beschlossen, in Gemässheit des 
$ 9 und im Sinne vorstehender Auslegung so vorzugehen, dass 
zunächst durch eine Commission die zu gedachtem Zweck noth- 
wendigen Abänderungen der Statuten berathen und formulirt, 
und von derselben in der Sitzung am 6. September als An- 
trag eingebracht werden sollen. Dieser Antrag würde in der 
September-Nummer des Deutschen Herold abgedruckt werden, 
und die Beschlussfassung in der Sitzung am 4. October er- 
folgen. : 

Als Mitglieder der vorberathenden Commission wurden auf 
Antrag des Herrn Vorsitzenden durch Acclamation gewählt: 

Herr Geheimrath v. Prollius, Vorsitzender. 
Reg.-Rath Brakenhausen 
Rechtsanwalt Seeger 
Stadtgerichts-Rath v. zur Westen 
„  Assessor Dr. Beringuier, Schriftführer. 

Hierauf wurde ein Antrag des Fhrn. v. Canstein auf Schluss 
der Debatte angenommen und der Gegenstand damit verlassen. 

Der Redaeteur stellte eine Anfrage über die Herkunft eines 
Alexander dux Pronscensis, dessen Autograph sich in einem 
Stammbuch 'v. J. 1616 befindet, jedoch vermochte Niemand 
über den fragl. Namen Auskunft zu geben. 
selbe den 2. Band der Erfurter Universitätsmatrikel vor, einen 
prachtvollen Codex mit zahlreichen alten heraldischen und an- 
deren Miniaturen. 

Der Vorsitzende machte auf folgendes eigenthümliche Zu- 
sammentreffen aufmerksam: im vorigen Jahre ist eine Aus- 
gabe des Armorial de Gelre aus dem 14. Jahrh. durch V. Boutton 
veranstaltet; in demselben kommen unter anderen norddeut- 
schen Geschlechtern auch die Familien v. Duetsem, v. Haert- 
hulsen und v. Witbergen vor; die Wappen derselben sind aber 
genaue Copieen der Wappen der Geschlechter Doetzen, Har 
boldessen und Wettberg, wie sie sich in den um 1700 er- 
schienenen „Origines Hannover:“ von Grupen finden. Redner 
glaubt, dass hier eine Düpirung vorliegt. 

Als Geschenke waren eingegangen: 

Von Herrn Fhr. v. d. Wense auf Westendorf: 

l. Der Stammbaum des Geschlechts v. d. Wense. 
Mserpt. gedruckt. 1881. 

Von Herrn J. Holtmanns: 

2. Sechszehn Hefte des Ostfriesischen Monatsblattes. 

Von Herrn Grunert: 

3. Historisch-genealog. Tafel zum Verständniss 
Schleswig-Holsteinischen Frage. 

Die nächste Vereinssitzung findet am Dienstag den 6. Sep- 

tember statt. 


” 


\ Mitglieder. 


” 


” 


Als 


der 


Heraldische Ausstellung. 





Im Interesse der Heraldischen Ausstellung zu Berlin 1882 
erscheint es dem Unterzeichneten in Rücksicht auf Vollstän- 
digkeit der Acten und "hierdurch des Materials zu einer Ge- 
schichte der Ausstellung, ‚sowie um jederzeit beurtheilen zu 
können, welchen Zeitschriften bezügliche Mittheilungen mit 
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Ferner legte der- 


Nutzen zugewendet werden können, oder in welchen Gebieten 
Deutschlands die Theilnahme für das geplante Unternehmen 
bereits in genügendem Maasse geweckt ist, wie auch schliesslich, 
welche wissenschaftlichen oder kunstgewerblichen Fachkreise 
demselben ihre Aufmerksamkeit schenken — besonders wün- 
schenswerth: alles über dieselbe Gedruckte zu sammeln. 

Unterzeichneter bittet daher ganz ergebenst, demselben 
sämmtliche einschlägigen Mittheilungen der Presse gütigst über- 
senden zu wollen. 

Spandau, im Juli 1881. 


Bogislav von Bagensky, 
Schriftführer der Ausstellungs-Commission. 





Aus der Commissions-Sitzung vom 17. Juni ist zu be- 
richten, dass laut Mittheilung des Herrn Vorsitzenden das Unter- 
nehmen sich fortdauernd des bereitwilligsten Entgegenkommens 
und freundlicher Unterstützung seitens der Behörden zu erfreuen 
hat. Nicht nur sind bereits von vielen öffentlichen Samm- 
lungen die in unser Fach schlagenden Gegenstände zur Dispo- 
sition gestellt; es hat auch — was für auswärtige Aussteller 
nicht unwichtig ist .— der Herr Minister die gewünschte Fracht- 
ermässigung für den Transport der Ausstellungsgegenstände 
bewilligt, soweit die Staatsbahnen in Betracht kommen. Es 
steht zu hoffen, dass auch die Privatbahnen eine gleiche Ver- 
günstigung gewähren werden. ; 

Die Generaldirektion der Königl. Sammlungen für Kunst 
und Wissenschaft zu Dresden hat sich bereit erklärt, die für 
die Ausstellung geeigneten Gegenstände zur Verfügung zu 
stellen und hat der Commission anheimgegeben, sich behufs 
der zu treffenden Auswahl mit den Vorständen des Münz- 
cabinets, der Königl. Bibliothek, des historischen Museums, der 
Gewehrgallerie u. s. w, in Verbindung zu setzen. Zu gleichem 
Zwecke wird das Königl. Oberhofmarschallamt eine Besichtigung 
der im Königl. Privatbesitz befindlichen Kunstschätze gestatten. 

Mehrere buchhändlerische Firmen haben den Antrag 
gestellt, eine möglichst vollständige, alle Jahrhunderte um- 
fassende heraldisch-genealogische Bücherei ausstellen zu dürfen, 
gebildet aus Handelsexemplaren der Verleger, resp. Sortiments- 
buchhändler und Antiquare. Die Commission hat’ keinen An- 
stand genommen, auf diese Offerte einzugehen, richtet jedoch 
an die Vereinsmitglieder, welche Büchersammlungen besitzen, 
die dringende Bitte, alle solche Werke anmelden zu wollen, 
die nur als Manuscript gedruckt sind (wie dies z. B. mit sehr 
vielen Familiengeschichten der Fall ist), die also auf buch- 
händlerischem Wege gar nicht zu erlangen sein würden. 

Von verschiedenen Seiten wird bestätigt, dass in indu- 
striellen Kreisen das Interesse für die Ausstellung immer mehr 
wächst. So beabsichtigt z. B. der Verein Berliner Holzbild- 
hauer sich in reger ‘Weise zu betheiligen. 

Seitens zweier hervorragender Verlagsgeschäfte ist die Ab- _ 
sieht geäussert, die seltensten und interessantesten Gegenstände 
der Ausstellung (so weit die Besitzer ihre Erlaubniss dazu 
geben) photographiren zu lassen, und, durch Lichtdruck ver- 
vielfältigt, als Prachtalbum herauszugeben, welches nicht nur 
eine dauernde Erinnerung an die Ausstellung bilden, sondern 
zugleich als wesentliche Ergänzung des Kataloges dienen würde. 
Die Unterhandlungen hierüber dauern noch fort. 


12* 


Die schlesischen Landesfarben. 


In No. 277 vom 18. Juni d. J. bringt die „Schlesische 
Zeitung“ einen Aufsatz des Dr. H. Schmidt in Breslau über 
die Schlesischen Landesfarben, wonach das Königliche Herolds- 
Amt”) festgestellt hat, dass diese Farben weiss, schwarz, 
gelb, grün seien. Begründet wird diese Zusammenstellung 
durch den schwarzen Adler, mit silbernem Monde belegt, 
im goldenen Felde, sowie durch die mit 24 grünen Pfauen- 
federn besteckte goldene Scheibe auf dem Helme. 

Ohne Zweifel ist damit für die Ausbildung der Heraldik ein 
wichtiger Fortschritt gewonnen. Waren bisher schon drei 
Farben als Landes- oder Wappenfarben, vom heraldischen 
Standpunkte aus betrachtet, nicht gerade gern gesehen, so 
waren vier Farben bisher geradezu unerhört; sie konnten auch 
nur dadurch gewonnen werden, dass die Tincturen der Neben- 
stücke mit herangezogen wurden. Zu verwundern ist, warum 
das Roth der Zunge des Adlers nicht ebenfalls zu der Ehre 
zugelassen wurde, in den Landesfarben mit zu paradiren; es 
hat doch offenbar dasselbe Recht, wie der Halbmond und der 
Pfauenwedel. Der Fortschritt wäre dann noch viel grösser; 
denn wir gewönnen fünf Farben und jeder Harlequin würde 
in den schlesischen Landesfarben auftreten. 

Dass bisher die schlesischen Landesfarben nicht feststehen, 
giebt das Herolds-Amt selbst zu; denn wozu hätte der Verfasser 
sonst den — unserer Meinung nach nicht gerade glücklichen — 
Versuch gemacht, solche zu erfinden. Eine Conjectur ist also 
immer noch erlaubt; wir gestatten uns daher, nachstehend un- 
sere Ansicht kurz anzudeuten; 

Bekanntlich war Schlesien in den ältesten Zeiten ein Theil 
Polens und seine von Polen abhängigen Fürsten- waren ein 
Zweig der polnischen Piasten. Später gehörte es abwechselnd, 
ganz oder theilweise, bald zu Böhmen, bald zu Polen, bis in 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts Nieder-Schlesien dauernd 
mit Böhmen vereinigt wurde, während Ober-Schlesien noch län- 
gere Zeit zu Polen hielt. Das polnische Landeswappen, welches 
wir zugleich als das Wappen der Piasten betrachten müssen, 
ist bekanntlich der silberne Adler. in Roth. Ebenso bekannt 
ist dem Heraldiker, dass — ausser den Beizeichen, die nament- 
lich im Westen Europa’s sehr gang und gebe waren — die 
einzelnen Linien einer und derselben Familie sich dadurch von 
einander unterschieden, dass entweder mit Beibehaltung des 
Wappenbildes die Farben, oder mit Beibehaltung der Farben 
das Wappenbild verändert wurde. Nach beiden Richtungen 
hin sehen wir eine Aenderung des polnischen Wappens in dem 
Wappen Schlesiens: das roth-silberne Schach, möglicherweise 
das Familienwappen der Schlesischen Piasten, hat das Wappen- 
bild verändert und die Farben beibehalten, während der 
schwarze Adler in Gold, wie ihn ohne Ausnahme die Nieder- 
Schlesischen Fürstenthümer führten, sowie der goldene Adler in 
Blau im Wappen der Fürstenthümer Ratibor, Oppeln und 
Teschen, das Wappenbild Polens, aber mit veränderten Far- 
ben, ist. Dass diese Veränderungen absichtlich waren, ist 


*) Wie uns zuverlässig mitgetheilt wird, hat bisher das 
Königliche Herolds-Amt weder die Farben Schlesiens festgestellt, 
noch den bezüglichen Bescheid ertheilt. Letzterer, vom 19. Mai 
1881 datirt, trägt in No. 277 der „Schlesischen Zeitung“ übri- 
gens auch nicht die Unterschrift des Herolds- Amts, sondern 
des Herrn Ministers des Innern. — Die Redaction. 
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allerdings nicht nachzuweisen, die Wahrscheinlichkeit spricht 
aber dafür, sowie auch dafür, dass die Umänderung des Pol- 
nischen Wappens, silbern in Roth, in das Wappen Ober- 
Schlesiens, goldener Adler in Blau, die ursprüngliche ist, und 
dieser letztere sich erst später, in Folge der Verbindung Nieder- 
Schlesiens mit Deutschland, die aber auch schon von sehr früher 
Zeit her, schon seit den Zeiten der Sächsischen Kaiser datirt, 
in den schwarzen Adler im goldenen Felde verwandelte, wie 
ihn die Nieder-Schlesischen Fürstenthümer führten. Hiernach 
wäre aber das ursprüngliche Wappenbild Schlesiens der goldene 
Adler im blauen Felde, mithin die schlesischen Farben blau 
und gelb. 

Nebenbei bemerken wir noch, dass die grünen Wecken auf 
der „kovertiure“ (Pferdedecke) Heinrichs von „Pressela“, auf 
welche sich das Herolds- Amt ebenfalls zur Begründung der 
grünen Farbe beruft, gar nichts beweisen. Das geht schon aus 
dem Worte amor hervor, welches auf ihnen angebracht ist; wir 
wissen auch sonst, z. B. aus Burgmeiers Turnierbuch, dass 
gerade bei Turnieren der Schmuck der Waffen wie der Pferde 
lediglich durch die Phantasie bestimmt wurde. 

Schliesslich wiederholen wir, dass Vorstehendes nichts weiter 
sein soll, als eine Conjectur; wir geben sogar gern zu, dass 
sie recht gewagt ist; auch ist das Ergebniss kein so fortschritt- 
liches, wie das Herolds-Amt es gewonnen hat. Dagegen glauben 
wir uns fest auf heraldischem Boden bewegt zu haben und — 
geblieben zu sein. H, Gr. vo, H. 


Ueber den Ursprung des Namens v. Kortzfleisch. 


Die nachfolgende Untersuchung über den Namen der Familie 
v. Kortzfleisch dürfte insofern nicht ohne allgemeineres Interesse 
sein, als hier ein recht eclatanter Beweis vorliegt, dass man in 
der Erklärung von Namen gar nicht vorsichtig genug zu Werke 
gehen kann. Ich habe deshalb geglaubt, die Untersuchung hier 
mittheilen zu sollen, obwohl ich mich keineswegs darüber täusche, 
dass es sehr prosaische Dinge sind, von denen darin die 
Rede ist. 

Der Name Kortzfleisch verleitet sehr dazu, ihn der Gattung 
von Namen zuzuzählen, die Körpereigenthümlichkeiten be- 
zeichnen, wie z. B. Kurtzhals, Langbein, Kortebein, Platrodt, 
Calecop, Grosskopf, Breithaupt, Krummhaar, Spitznas u. s, f. 
Dass eine solche Erklärung nicht einwandfrei war, stellte sich 
aber bald heraus; denn für eine kleine Statur wäre dieser Aus- 
druck doch ein wenig gesucht, und etwas anderes wird man 
sich kaum darunter vorstellen können. Nun wird aber in Nie- 
dersachsen gehacktes Fleisch Korteflesch genannt, und da den 
culinarischen Genüssen sehr viele, namentlich norddeutsche, 
Namen entlehnt sind, wie Rindfleisch, Kalbfleisch, Gensfleisch, 
Sötefleisch (süss), Sittenfleisch (gesotten), Klopfleisch, Brat- 
herink, Sauerhering, Haverbrot, Botterbrot, Sötemelk, Dünneber 
u. 8. w., so lag es nicht ferne, auch den Namen Kortzfleisch 
so auszulegen. — Nun hat aber die Zurückverfolgung der 
Familiengeschichte bis in das 15. Jahrhundert das überraschende 
Resultat ergeben, dass der Name der Familie in ihrer, erst 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts verlassenen, Heimath Herford 
niemals Kortflesch, wie man es doch erwarten musste, gelautet 
hat. Die frühesten Urkunden, von 1460—1466, enthalten ihn 
in der Form Kotvlesch; von 1476 ab lautet er Kotfleisch mit 
den natürlich mannichfaltigen Variationen in der Schreibweise. 


Die erste Silbe findet sich Kot, Cot, Kott, Cott, Coth, Codt, 
Got, Koet und Kat, die zweite vlesch, flesch, flesk, flless, fles, 
fleiss, fleysck, fleysch und fleisch. Dass die erste Silbe mit 
dem Begriff kurz ursprünglich gar nichts zu thun hatte, konnte 
nun als erwiesen angenommen werden, und es galt jetzt, die 
eigentliche Bedeutung festzustellen. Auf die nur selten vor- 
kommende Form Kat durfte kein Gewicht gelegt werden, da in 
Norddeutschland seit etwa 1450 allgemein das a derart ver- 
dunkelt und das o derart verbreitert wurde, dass beide Buch- 
staben ganz in einander überflossen und auch in der Schrift- 
sprache für dieselben Worte gleichberechtigt im Gebrauch waren. 
Die Bedeutung Hütte, kleines Gütchen, die die Zusammen- 
setzung Kat oder Kot in vielen Namen wie Kothusen, Katen- 
'husen, Kotenhorst, Coterthorp, Cotenbeke etc. offenbar hat, 
musste wegen der Zusammensetzung mit Fleisch abgelehnt 
werden, und es kam nun, ehe die richtige Bedeutung ermittelt 
wurde, noch zu zwei ganz eigenartigen Hypothesen. Kote 
hiess auch die Fessel des Pferdes, und man kann sich dieses 
Wort. wohl mit Fleisch zu einem Namen zusammengesetzt 
denken; doch würde dieser Name dann wohl Koteflesch gelautet 
haben. . Kot oder Koet hiess aber auch ein altwestfälischer, aus 
Malzmehl ohne Hopfen gebrautes dünnes Bier, während Vlesche 
oder Flesche oft für Flasche vorkommt. Eine Zusammensetzung 
beider Worte ist sogar sehr naheliegend.. Aber dann müsste 
der Name Kotflesche lauten, welche Form wenigstens für die 
durch Urkunden erschlossene Zeit nicht gebräuchlich war. Es 
hat sich auch in der That herausgestellt, dass nichts von alle 
dem zutreffend war. Kotfleisch ist ein mittel-niederdeutsches 
Wort, welches in Diefenbachs Glossarium Latino - Germanicum 
von 1857 neben wamme, sultze, pletze und rampanien unter 
den Uebersetzungen der Worte omasum und tripa steht, Das 
(fortgesetzte) Grimmsche Deutsche Wörterbuch enthält in seinem 
neuesten Bande einen ganz eingehenden Artikel über das Wort 
Kottfleisch oder Kotflösk. Dasselbe bedeutet Stück aus der 
Wamme, Bruststück, das Beste von der Schlachtschüssel. In 
dieser Bedeutung gebraucht es noch Geiler v. Kaisersberg, 
sowie sein Zeitgenosse Johann Pauli. Im Laufe des 16. Jahr- 
hunderts aber verschob sich die Bedeutung des Wortes etwas. 
Während es vordem nur den grössten Leckerbissen beim 
Schweineschlachten bezeichnete, wurde nunmehr das ganze 
Schlachtfest danach genannt. Dies erhellt z. B. aus’ Johann 
Fischart’s „Bienenkorb“ (1586), wo es heisst: auf hochzeiten, 
mezigerkeufen und fürnemlich bei dem kottfleisch, da geht es 
wie bei Nabals schafscheren ordenlich zu; da würstelirt man, 
da sawmagirt man u. s.w. Dagegen dürfte es nur eine der 
vielen Wortbildungen Fischarts selbst sein, wenn er in der 
„Gargantua oder Geschichtsklitterung“ (1594) sagt: der haus- 
fraw täglich und feiertäglich, ja fasttäglich, ostertäglich und 
kottfleischgästlich teller. (Es ist sehr bezeichnend, dass der 
grosse Satyriker das kottfleisch als die höchste Steigerung des 
Festtagbegriffes zuletzt nennt.) 

Dies ist der sehr prosaische Sinn des Namens, aus dem 
dann Kortzfleisch geworden ist. Derselbe mag übrigens in seiner 
Heimat Herford unter Namen wie Smakepeper,. Kanengeter, 
Giessenbier, Botesack, Fubbesack, Platvodt gar nicht auffälltg 
geklungen haben. Es spricht sich der nüchterne Sinn des nie- 
dersächsischen Bürgers sehr deutlich in solchen Namenbildungen 
aus. Namen wie Vogelsang, Rosenzweig u, dergl. kamen vor- 
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zugsweise in Süddeutschland auf. Der in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts von Herford nach Osterode in -Ostpreussen 
übergesiedelte Hermann Kotfleisch gab dem Namen die Form 
Kortzfleich, in einer Zeit, wo wohl die Hälfte aller Namen durch 
Uebertragung in das neu aufgekommene Hochdeutsche abge- 
ändert wurden. Ob er den Namen missverständlich auffasste 
oder absichtlich seinen Sinn änderte, kann zweifelhaft sein. 
Die von ihm gewählte Form Kortzfleisch findet sich urkundlich 
zuerst 1595, dann 1634, während sie 1643 polonisirt als Kore- 
flesz vorkommt. Darauf begann die Form Kurtzfleisch sich ein- 
zubürgern. In sämmtlichen amtlichen Erlassen, in Kirchen- 
büchern pp. findet sie sich bis nach 1700 ausschliesslich, und 
auch die Familie schloss sich halb und halb dem an. In ihren 
Unterschriften finden sich beide Formen wechseld. Der seit 
etwa 1700 unternommene Versuch, dem Namen die Form 
Kortzfleusch zu geben, war nicht von nachhaltigem Erfolge, 
wennschon diese Schreibweise um 1711 ziemlich allgemein an- 
erkannt gewesen zu sein scheint und sich noch bis 1724 findet. 
Seine feststehende heutige Orthographie erhielt der Name, wenn-, 
schon Verstösse dagegen selbst in Ranglisten und anderen amt- 
lichen Kundgebungen noch sehr viel später vorkommen, am 
27. Juli 1731 bei der Erhebung der Familie in den Adelstand. 
Gustav von Kortzfleisch. 


Nicolaus v. Zitzewitz. 


In einer Nummer der Illustrirten Zeitung d. J. veröffent- 
lichte ich das einem Siegel entnommene Wappen des Abts 
Nicolaus v. Zitzewitz, welches mir bemerkenswerth erschien, 
da. die heraldische Verschränkung; ‚des Wappens dieser alten 
hinterpommerschen Familie mit den. Wappenbildern westfälischer 
Stifter doch wohl zu den Seltenheiten gehört. In Folge dieser 
Publication ging mir von Herrn Freiherrn Grote-Schauen der 
nachstehende, augenscheinlich einer sonst wohl seltenen Leichen- 
predigt entnommene Lebensabriss des interessanten Conver- 
titen zu. 

„Nicolaus v. Zitzewitz, aus dem Hause Besewitz in. Pom- 
mern, war der Sohn protestantischer Eltern, sein Vater hiess 
Georg, seine Mutter Margarethe v. Lettow, wurde 1634 ge- 
boren, besuchte zuerst die Schulen zu Stolp und Stettin und 
bezog hierauf die Universität Greifswald und kurz darauf Helm- 
stedt, um die Rechtswissenschaften zu studiren. In Helmstedt, 
woselbst sich Zitzewitz drei Jahre lang aufhielt, besuchte der- 
selbe die Collegien des Professors der Theologie Georg Calixtus, 
dessen Bestrebungen, die verschiedenen christlichen Confessionen 
zu einigen, einen mächtigen Eindruck auf ihn machten. Aus 
dieser Zeit stammt der Entschluss, zur katholischen Kirche 
überzutreten, welchen er kurz darauf in Cöln, im Beisein des 
päpstlichen Nuntius, ausführte. Sehr bald scheint sich bei 
Nicolaus der Hang ‘zum klösterlichen Leben gezeigt zu haben, 
denn schon 1656 trat derselbe, 22 Jahr alt, in die Benedictiner- 
abtei Werden ein. Der dortige Abt Heinrich IX., Präses der 
Bursfelder Congregation, erkannte sehr bald die besonderen. 
Fähigkeiten des jungen Mönches, weshalb er ihn schon vier 
Jahre darauf mit der Reformirung des Klosters Siegburg be- 
traute. Die gewandte Ausführung. dieses Auftrages lenkte die 
Augen des Fürstabts Arnold von Corvey auf Nicolaus, und er 
erbat sich denselben zur Schlichtung eines langjährigen Streites, 


welchen die fürstabteiliche Propstei zu Stadtberge mit der 
dortigen Bürgerschaft führte. Auch hier bewährte sich. Zitze- 
witz, nach sechs Wochen war die schwierige Aufgabe zur Zu- 
friedenheit beider Parteien gelöst. 

Als 1661 Christof Bernhard von Galen, der spätere kriege- 
rische Bischof von Münster, zum Fürstabt von Corvey erwählt 
wurde, erwirkte derselbe beim Abt von Werden, dass Nicolaus 
ferner in Corvey verbleiben durfte und ertheilte ihm’ die 
Kellnerwürde. 

In kurzer Zeit gelang es Zitzewitz, die bedeutenden Schulden 
der Abtei zu tilgen, und trotz kostspieliger Bauten . erreichte 
er, dass sich die Einkünfte derselben auf die für damalige 
Zeit nicht unbedeutende Summe von 40000 Thaler beliefen, 
weshalb ihm 1673 die Viceabtei übertragen wurde. 

Im Jahre 1676 wurde. Nicolaus vom: Vorsteher der Burs- 
felder Congregation nach der in Verfall gerathenen Abtei Huys- 
burg entsendet, um die dortigen Mönche zu veranlassen, zur 
Stütze ihres alterschwachen Abtes Sebastian von Horn einen 
Coadjutor wählen zu lassen. Die Mönche aber, welche wohl 
einsahen, dass nur eine kräftige Hand die Zügel des Kloster- 
regiments ergreifen dürfe, einigten sich und wählten einstimmig 
Nicolaus, welcher mit Genehmigung seiner Vorgesetzten die 
Wahl annahm. Drei Monate darauf entsagte Abt Sebastian 
und Nicolaus wurde zum Abt von Huysburg ernannt. In 
kurzer Zeit gelang es dem neuen ÖOberhirten, die Zucht im 
Kloster wieder herzustellen, die verschleuderten Güter wieder 
zu gewinnen und die im dreissigjährigen Kriege zerstreuten 
Dokumente, mit Hülfe des Eisenacher Dr. Paulini zu sammeln 
und zu ordnen. Trotz der rastlosen Thätigkeit, welche die 
Wiederherstellung des Klosters erforderte, fand Abt Nicolaus 
doch noch stets Zeit, seinem’ fürstlichen Gönner Bernhard von 
Galen, welchem er stets als treuer Berather zur Seite stand, zu 
dienen. Dieser benutzte ihn häufig zu wichtigen diplomatischen 
Missionen, ja er übertrug ihm sogar die Präsidentschaft über 
die occupirten Herzogthümer Bremen und Verden. 

Auf Wunsch der Bursfelder Congregation übernahm Abt 
Nicolaus 1696 auch die gänzlich verarmte . Benedietinerabtei 
$. Simeonis und S. Mauritii (sic!) zu Minden, welche er unte! 
Zustimmung des Kurfürsten Friedrich III. von Brandenburg 
seiner Abtei Huysburg einverleibte. 

Im Jahre 1704 starb Abt Nicolaus von Zitzewitz, nachdem 
er 27 Jahre dem Kloster Huysburg mit grossem Nutzen vor- 
gestanden hatte; seine letzten Gedanken waren die, welche, 
ihn in: den Schooss der katholischen Kirche geführt hatten 
die Vereinigung der christlichen Confessionen, zu welchem 
Zweck er noch in den letzten Jahren seines Lebens mit dem 
Bischof Christof Spinola von Wiener-Neustadt und en Abt 
Molarius von Loccum in rege Verbindung getreten. war.‘ 

Für diejenigen Leser dieser Zeitschrift, denen jene Nummer 
der Nlustrirten Zeitung mit ihrer (im Schnitt übrigens nieht 
besonders ausgefallenen) Abbildung nicht zur Hand ist, wieder- 
hole ich, dass mir zwei Siegel des Nicolaus von Zitzewitz vor- 
ee haben: 

. Quadrirter Schild, 1 u. 4 die Jungfrau Meria mit dem 
Kinde, das Wappen von Huysburg, 2 u. 3 der Zitze- 
wits’sche Doppeladler. Hinter dem Schilde gekreuzt 
zwei Krummstäbe, auf dem Schilde die Inful auf einem 
Kissen und der: Zitzewitz’sche gekrönte Helm. : Um- 





schrift: N(icolaus). . D(ei). P(atientia). 
burgensis). A „6% 

2. Quadrirter Schild mit Mittelschild, im letzteren das 
Familienwappen, 1 u. 4 die Jungfrau wie oben, 2 u. 3 
St. Moritz in typischer. Darstellung. Krummstäbe und 
Helme etc. wie vorher. Umschrift: : N(icolaus). (D(ei). 
P(atientia). A(bbas). H(uysburgensis). S(aneti). M(auritii). 
M(indensis). 

Das letzte M der Umschrift zu errathen hatte ich wohlweis- 
lich unterlassen , wenn aber Herr Freiherr Grote, statt blos 
dieses richtig ale „Minden“ zu deuten, mir den Vorwurf 
machte, ich hätte auch die beiden vorhergehenden Buchstaben 
falsch gelesen, sie hiessen „Simeonis Mauritii*, so „irrt 
er, und um .so mehr, als er in seinem  biographischen 
Auszug die Namen der beiden Stiftspatrone ihre Stellen 
wechseln lässt. Das Stift hiess Monasterium St. St. Mauritü 
et Simeonis intra Mindenam! Es ist nie erlaubt ge- 
wesen, bei solchen Titulaturen das „St.“ wegzulassen, wohl 
aber den ganzen Namen eines minder bedeutenden, zweiten 
und nebensächlichen Schutzheiligen, hier also des St. Simeon! 

Sehr interessante urkundliche Belege zur Lebensgeschichte 
des Convertiten Nicolaus von Zitzewitz verdanke ich ausserdem 
der Liebenswürdigkeit des. Herrn Regierungs-Secretairs Hermann 
Sweers in Minden, Verwalters des Regierungs- Archivs; 'sie 
würden von grosser Wichtigkeit für unser verstorbenes Mitglied, 
den Herrn Oberstlieutenant H. v. Z., gewesen sein, jetzt mögen 
sie, wie dessen Vorarbeiten zur Familiengeschichte,'der' Ver- 
gessenheit anheimfallen! L. Clericus. 


A(bbas). H(uys- 


Epitaphien, Kenotaphien, Ahnentafeln ete..in Kirchen 
des Regierungsbezirks Potsdam. 





II, Kreis Ober-Barnim. 
1. Alt-Bliesdorf. K. B. v..J. 1766. f 
An einem Chor zur Rechten der Kanzel ven Barfuss’ sole 
Wappen mit dem Namen: Joachim Dietloff v.' Bariareı 
Erbherr auf Bliondorf u. Alten Wrietzen 1721. 
2. Batzlow. 
Das Kirchensiegel 2 das v. Barfuss’ sche RD 
3. Gersdorf. K. B. v. J. 1679. 
Vor dem Altar liegt der Grabstein eines Herrn v. Röbel 


v. J.; 1718. 
4. Gielsdorf. K.:B. v. J. 1663. 

Auf einem Pfeiler steht BERTRAMB V. PFUEL ANNO 
MDCGX. — Der Kelch zeigt 2 ‘Wappen und: die Initialen 
HE.; V. P(fuel) u. OA. V. S(treum). Auf einer "Glocke 
stehen die Namen Bertram v. ‚Pfuel und Anna Maria geb: 
v. Arnim. 1615. 

5. Grünthal, K. B. v. J., 1680, 


Auf einer Oblatenschachtel: F.- J. v. 6. —_ E. ]. v..W, 

1706. (Friedrich Jacob v. Götze, Eleonore Tugendreich 

v. Wussow.) j 

6. Ilow.  K. B. v. .J. 1644. ol oil 
Links am Altar das Ilow’sche W. mit der Aufschrift; 
Joachim. Friedrich v.. Ilow, anno 1711; rechts: Wappen 
mit dem Namen: Johanna Sibylla v. Biesenrot. Auf 2 Glas- 
scheiben Wappen und: Namen .des. Hans. v. Tlow und des 


10, Prötzel. 


t 


Christoph v. Ilow. Eine Fahne hat die Inschrift: Fried- 
rich v. Ilow auf Ilow und Sacke, geb. 19. April 1666, 
T 8. Decemb. 1714, bestalter Oberster eines Regiments 
des Königs v. Pohlen u. Churfürsten v. Sachsen. 


7. Klobbicke.' K. B. v. J. 1648. 


Am Altar stehen die Namen: Georg Rudolph u. Joachim 
Ernst von Lindstedt, auf dem Taufbecken: Barb. Marg. 
Wern. G. v. Plat. Anno 1689. An der Kanzel befinden 
sich einige Wappen. 


8. Köthen. K. B. v. J. 1663. 


GL 


der Kirche ein Grabgewölbe dieser Familie. 


Das Taufbecken ist ein Geschenk der Frau Patronin 
Juliana Charlotte v. Falckenberg, geb. v. Redern.. 1675. 
üdersdorf.. K. B. v. J. 1766. 

An der Kirchendecke die Wappen des Ehrentreich 
v. Röbel und seiner Gemahlin Anna v. Göllnitz. In den 
Kirchenfenstern die vor einigen Jahren restaurirten Wappen 
der Familie v. Röbel, v. Krummensee und v. Göllnitz. 
K. B. v. J. 1700. 

- Ahnentafel ‚der Familie v. Kameke; an der Westseite 
Auf der 
grösseren Glocke v. J. 1698 ein Wappen, umgeben von 


den ‚Initialen A. G. V.S. C. B. G.R. V. C. Z. L. (Adam 


11.8 


Georg: v. Schlieben, Chur Brandenburgischer Geheimer 
Rath und Comtur zu Lietzen).. 
chulzendorf. :K. B. v. J. 1766. 

Grosses Epitaph, ca. 10 Fuss hoch. Unter einem ge- 


‚ malten Crucifix das v. Pfuel’sche Wappen. Links davon, 


nach Christi Himmelfahrt 1548. 


- (jetzt Neu-Hardenberg) verstorben. 


halb erhaben, ein knieender Ritter, hinterwärts von dem- 
selben 3 männl., rechts 4 weibl. Figuren. An den oberen 
und. unteren Enden der das Epitaph einfassenden Säulen 
4 Wappenschilder (1. Pfuel, 2. Bredow, 3. Krummensee, 
4. leer), 4 Inschriften: 1. Christoph von Pfuel, + Freitag 
2. Anno 1560 ist der 
— Melchior Pfuel (unleserlich) Christoph Pf. zu Fräders- 
dorf in Gott verschieden. Anno 1571 ist der — Elias 
Melchior Pf., des Christoph Pfuels Sohn allhier, zu Quilitz 
3. Dies Epitaph ist 


von — Jürgen Pfulenn seinem seel. Vater zum Gedächtniss 


gesetzt worden. 4. Aus schuldiger Hochachtung vor dem 


»Stamimvater derer anjetzo in Seegen lebenden 3 Gebrüder, 
als Heyne Friedr. Wilhelm, Georg Ludwig Ditloff und 


Carl Christoph‘ August v. Pf., Königl. Preuss. Lieut., ist 
dieses Epitaphium von ihnen aus der Quilitzischen Kirche 
gekauft und allhier zum beständigen Andenken aufgerichtet 


. worden den 20. September 1747. — Zwei Glasscheiben, 


12. S 


die eine zeigt das v. Pfuel’sche Wappen und hat die 
Umschrift: Jo. von Pfuel, die andere hat einen leeren 
Schild und die Umschrift: Hedewich von Pfuel 1610. 
Eine Glocke mit dem Pfuel’schen W. und der Inschrift: 
Christofel Pfuel 1569; eine. zweite enthält die Namen: 
Valentin v. Pfuel u. Maria Elisabeth geb. v. Pfuel, 1654. 
Das Kirchensiegel enthält das v. Pfuel’sche Wappen. 
ommerfeld. K. B. v. J: 1632. 

Eine Glocke enthält die Inschrift: Auf Beförderung der 
Hochadeligen Gerichts-Obrigkeit, Herrn Geheimbten Raths 


- Johann Albrecht von Hügel:(Heugel) gegossen Anno 1727; 


‚. „eine andere: Durch Vorsorge des Herrn Mathäus Freyherrn 


von Vernezobre, Erbherrn auf Hohenfinow, Tornow, Som- 
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13. Steinbeck. 


Kruge, Gersdorf und Polsen gegossen 1774. 
Wappen. Auch der silberne Altarkelch zeigt das Verne- 
zobre’sche Wappen. — 

RB... 5,1701; 

An einem Chorstuhle befinden sich mehrere Wappen. 


merfeld, 


14. Sydow. 


15. 


‚ Joachim Valtin v. Barfuss. 


In der Kirche liegt ein Grabstein, auf welchem eine 
Figur in ritterlicher Rüstung dargestellt ist. An der 
Kirchenwand befindet sich ein Epitaph mit dem Holtzen- 
dorff’schen Wappen und der Inschrift: Der — Herr Dietrich 
Stephan von Holtzendorff auf Siedow, Tempelfelde, Schön- 
feld, Gründel, Gartz Erbherr, des Oberbarnimschen Creyses- 
Commissarius, ist zu Kotzen geb. 1617 den 29. Jan. u. 
in Berlin 1675 den 30. März gestorben. Auf der grösseren 
Glocke steht: Rittmeister von Bähr, Kirchenpatron zu 
Sydow u. Schönfeld 1776, auf der kleineren: Bernhard 
Ludwig v. Sydow, Königl. Preuss. Oberstlieut.. Anna 
Catharina Barones d. Mardefeld. 

Trampe. K. B. mit dem von Klobbicke verbunden, 
v..J. 1648. 

Die 3 Glocken (der Sage nach von türkischen Kanonen 
gegossen) tragen folgende Inschriften: 1. Otto Christof, 
Freyherr von Sparr, der Churfürstl. Durchl. zu Branden- 
burg Geheimer Kriegs-Rath, General-Feldmarschall, Ober- 
Gouverneur aller in der Chur und Mark Brandenburg, 
Herzogthumb Hinter-Pommern u. Fürstenthumb Halber- 
stadt belegenen Vestungen und Obrist zu Ros u. Fuss, 
Herr. zu Trampe, Prenden, Lanke u. Neustadt an der 
Dohhle (Dosse). 1660. Wappen. 2. Ernst George, des 
heil. Röm. Reichs Graff von Sparr, der Röm. Kay. auch zu 
Pohlen und Schweden Königlichen Mayt. Mayt. Geheimer 
Kriegs-Rath. — General-Lieutenant und General-Feld- 
zeugmeister, beiderseits Kammerherr undt Obrister zu 
Ros u. Fus, Herr auff Trampe, Prenden, Dannenberg u. 
Berbanm. 1660. Wappen. — 3. Der Wolledler Geborner 
Herr Ernst Sparr, Ihr. Churfl. Durchlauchtigkeit zu Bran- 
denburgk Raht. u. bestalter Haubtmann zu Zechlyn u. 
Lindo, Erbherr auff Trampe, Prenden, Berbaum u. Dan- 
nenberg. 1660. Wappen. 

Die Vasa sacra sind Geschenke der Sparr’schen Familie. 
Kelch und Patene Geschenk des General-Feldzeugmeisters 
Ernst Georg, Reichsgrafen v. Sp. 1652; eine silberne 
Weinflasche Geschenk des General-Feldmarschalls Otto 
Christoph Frh. v. Sp. 1664 „da Er wider die Türken 
ziehen wollen.“ 

IV. Kreis. Nieder-Barnim. 
Alt-Landsberg. K. B. v. J. 1644. 

An der Wand neben der Kanzel befindet sich ein 
grosses in Holz geschnitztes Wappen der Familie v. 
Schwerin. 
Blankenburg. K. B. v. J. 1698. 

Mehrere Tafeln mit dem Barfuss’schen Wappen: Otto 
v. B., Erbherr auf Malchow, geb. 1583, 7 1641. Johann 


Stephan v. B, Capitain, 1694. Bernhard Heinrich v. B., 


Landrath des Nieder-Barnimschen Kreises; Agnese: Elisa- 
beth v. Brösicke. 1703. Am  herrsehaftlichen :Chore 
3 .Doppelwappen: Barbara Tugendreich v..Borgstorffin ; 
Bernd Heinrich ,v. B.; Bar- 


bara Sophia v. Barfussin. Cuno v. B.; Maria Lucretia 
v. Santersleben. 
Blankenfelde. K. B. v. J. 1689. 

Vor dem Altare ein Grabstein des Staatsministers Ernst 
Joachim v. Grumbkow. 

Blumberg. K. B. v. J. 169. 

1. Marmorbüste des Obersten Philipp Ludwig v. Can- 
stein, auf einem Sarkophage stehend, mit Kriegstrophäen 
und Wappenschilden umgeben. Inschrift: dem — Herrn 
Philipp, Freiherrn v. C., Herrn der Herrschaft Canstein, 
Schönberg, Neukirch, Blumberg, Eiche und Helmsdorf, 
Sr. Königl. Maj. in Preussen Obristen zu Ross der 
Gensdarmes, welcher geboren A. D. 1669 d. 11. April, 
durch Geschlecht u. Tugend, durch Gottesfurcht u. Tapfer- 
keit Ehr’ u. Lob verdienet u. erworben, u. im Treffen bei 
Oudenarde wider die Franzosen im Lauf des glücklich 
erfolgten Sieges durch einen tödtlichen Schuss rühmlich 
u. auf dem Bette der Ehren verstorben im Jahre des 
Heils 1708 d. 11. Juli, des Alters 39 J. 3 M., hat dieses 
Denkmal zum Zeichen beständiger Liebe und Treue 
setzen lassen dessen hochbetrübteste Wittwe, Ehrengard 
Maria Freifrau v. Canstein, geb. v. d. Schulenburg, 1708. 

2. Auf einer Kupferplatte ein lebensgrosses Bild der 
Letzteren. Sie war dreimal verheirathet: 1691 mit Karl 
August v. Alvensleben, 7 1697; 1704 mit Phil. Ludw. 
v. Canstein, T 1708; 1715 mit Busso v. d. Hagen. Sie 
7 d. 9. Mai 1748. 

3. Ein Oelbild, den Brandenburg. Kanzler Johann 
v. Löben darstellend, mit der Umschrift: Johann v. L., 
Kurfürstl. Brandenb. Geheimer Rath u. Kanzler, hat 1602 
die Güter Blumberg, Eiche, Dalwitz und Helmstorff er- 
kauft, christlich und weislich solchen vorgestanden und 
regieret 34 Jahr, und ist gewesen ein weiser und vor- 
trefflicher Mann von seinem Geschlecht. Eine von der 
Decke herabhängende Fahne ergänzt die Lebensnachrichten 
mit der Angabe: „— ist allhier zu Blumberg selig im 
Herrn entschlafen den 26. Juli ao 1636, seines Alters 
75 Jahr. 

4. Ein Portrait der Gemahlin desselben v. J. 1604. 

5. Ein Portrait der Tochter beider Vorgenannten, Ge- 
mahlin des Oberkammerherrn Curt v. Burgsdorf. 

6. u. 7. Bilder zweier Herren v. Krummensee. Ein 
Bild des Frh. v. Canitz, des Dichters, das früher hier 
hing, ist von der Kirchenbehörde verkauft worden. Er 
selbst wurde mit seiner ersten Gemahlin, Dorothea Eme- 
rentia v. Arnim („Doris“), T 1695 in der Marienkirche 
zu Berlin in der v. Röbel’schen Gruft beigesetzt. 

Vor dem Altar liegt ein Grabstein der Katharina von 
Mörner, Gemahlin des Hans v. Krummensee, v. J. 1596 u. a. 
Bollensdorf. K. B. v. J. 1761. 

Auf dem Taufbecken steht der Name: Dorothea v. 
Görtzke, geb. v. Westernhagen (Ehefrau des Jacob Mel- 
chior v. G. auf Friedersdorf, Vogelsdorf und Bollensdorf 
und Tochter des Oberstlieut. Hans Albrecht v. W. auf 
Teistungen und Hegersburg). 

Buch, "I? RB. 72.1533, 

Im Grabgewölbe befinden sich mehrere Särge von Glie- 

dern der Familien v Pöllnitz, v. Viereck und v. Voss, u. a. 
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8. Hohen-Schönhausen. 


9. Krummensee. 


11. Lichterfelde. 


der Sarg mit dem mumifieirten Leichnam des Freiherrn 
Gebhard Bernhard v. Pöllnitz, Geh. Kriegsrath, General- 
Wachtmeister ete., geb. 1617, 7 2. Aug. 1679. — Grosses 
Marmordenkmal mit Brustbild des Ministers v. Viereck, 
des Erbauers der Kirche, geb. 10. März 1684, $ 11. Juli 
1758. In der Mitte (der Kirche das Begräbniss der am 
25. März 1789 verstorbenen Gräfin Ingenheim (Julie 
v. Voss). 

Falkenberg. K. B. v. J. 1665. 

Im unteren Theile des Thurmes stehen 4 Särge, In- 
schriften: a. Allhier ruhet — Herr Friedrich Ernst 
v. Hollwede, Baron, Erb- und Gerichtsherr auf Riegen- 
walde, Crummecavel und Schloss Tegel, Canonicus des 
St. Sebastian-Stifts zu Magdeburg, u. geb. 12. März 1723. 
Trat in Kriegsdienste 1740 unter das Hochlöbl. Königl. 
Prinzl. Ferdinandische Inf. Rgt., wo er bis zum Capitain 
avanciret, nahm er 1756 seine Dimission und verhei- 
rathete sich anno 1760 mit der jetzt hinterlassenen Frau 
Wittwe, Frau Elisabeth, geb. Colomb, aus welcher Ehe 
2 Kinder, 1 Sohn u. 1 Tochter gezeugt, T 26. Jan. 1765. 
(Der Sohn, Ferdinand v. H., wurde Erb- u. Gerichtsherr 
auf Falkenberg. Die Tochter starb als Kind, ihr Sarg 
steht neben dem des Vaters.) b. Allhier ruhet — Herr 
Alexander George v. Humboldt, Königl. Pr. Kammerherr 
u. Major v. d. Cavallerie, Erb- u. Gerichtsherr auf Rin- 
genwalde, Orummecavel u. Schloss Tegel. Er ward i. J. 
1720, d. 27. Septbr. zu Zames in Pommern geboren, u. 
nachdem er verschiedenen Feldzügen mit aller Distinetion 
beigewohnt, so wurde er wegen seiner kränklichen Um- 
stände genöthigt, seinen Abschied zu nehmen. Er ver- _ 
mählte sich hernach mit Marie Elisabeth, geb. Colomb, 
verwittw. Freifrau v. Hollwede i. J. 1766, den 27. Oct. 
u. hinterlässt aus dieser Ehe 2 Söhne, Wilhelm u. 
Alexander. Er starb, nachdem er sein Leben durch die 
rühmlichsten Handlungen bezeichnet — i. J. 1779, den 
6. Jan. zu Berlin. Horaz, Ode 24. c. Marie Elisabeth 
Colomb. Zuerst vermählte v. Hollwede, nachher verm. 
v. Humboldt, geb. d. 8. Decbr. 1741, 7 d. 4. Novbr. 
1796 zu Berlin. 

In einem Fenster der Kirche zeigen sich die Wappen 
des Johann v. Löben u. der Margarethe v. Winterfeld 
v. J. 1606. 

K. B. v. J. 1690. 

Grosses Wappen des Chursächs. Gen.-Maj. v. Röbel, 
das von mehreren anderen umgeben ist, v. J. 1694. An 
den Chorbrüstungen ebenfalls gemalte Wappen. 

K. B. v. J. 1650. 
Grabstein eines Frl. v. Krummensee. 


10. Lanke. 


Erbbegräbniss der v. Happe’schen Familie. Im Park. 
auf einer Insel Begräbniss des Majors Hans Heinrich 
v. Wülknitz und seiner Gemahlin. 

K. B. 1.971899 

a) Grabdenkmal des Otto v. d. Gröben u. der Gemahlin 
desselben. , 

b) Ein Steinbild in Ritterrüstung, darüber die Wappen 
v. d. Gröben und v. Rochow. Inschrift: Der — Herr 
Friedrich Otto v. d. Gr., Churfl. Brandenb. Krieges-Obrister 
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12. Liebenwalde. 


13. Löhme. 


und der Churmark Brandenburg Erbjägermeister, auch 
Hauptmann der Aembter Wittstock, Zechlin und Lindow, 
uff Lichterfeld, Mesebergk und Schönermark Erbherr, ist 
gebohren anno 1619, den 10. Mart. und selig verstorben 
im J. 1697, den 23. Mart. — Ihm zur Seite ist das 
Denkmal seiner Gemahlin. Inschrift: Die Frau Maria, 
gebohren von und zum Loe, ist geb. anno 1630, den 
15. Aug. und anno 1655 verehelicht an den — Herrn 
Friedr. Otto v. d. Gr. ete., welcher diesen Stein zum 
Denk-, Dank- und Liebesmahle setzen lassen, in währen- 
der Ehe hatt Sie durch Gottes Seegen gebohren 3 Söhne 
und 4 Töchter, davon ein Sohn und eine Tochter in 
zarter Kindheit verstorben; im Ehestand hat sie löblich 
und christlich gelebet 42 Jahr und nachdehm sie die 
Abwechselung des Glücks in dieser argen Welt woll er- 
fahren, ist seeliglich verstorben i. J. 1695, den 2. Dechr., 
ihres Alters 75 J. 3 Mon. 18 Tage. Darunter das Wappen 
der v. Loe; umgeben ist das Denkmal von folgenden W.: 
v. Ossenbronck, v. Strunkede, v. Billerbeck, v. Lintloe, 
v: d. Beck, v. Loe (3 mal), v. Heiden, v. Willich, v. Bern- 
sau, v. Krumnal, v. Seyn, v. Palland, v. Willich, v. Brempt. 
— Ausserdem befindet sich über beiden Denkmälern ein 
grosses Wappen der Familie v. d. Gr. und noch 16 be- 
nannte W. v. J. 1669. Hinter der Kanzel sind 3 Fahnen 
mit dem Wappen der v. d. Gr. vorhanden, zwei mit dem 
Namen Friedr. Otto v. d. Gr. etc., eine mit dem Namen 
des 1660 verstorbenen Hans Ludwig v. d. Gr. 

Kebiv. J. 1720. 

Auf einem Kelche die Inschrift: General-Major v. Jeetze, 
auf einem zweiten ein Wappen mit einem Kreuz im 
Schilde. 

BER. 8. dJ.. 1402. 

Unter der Kanzel ein Grabstein mit dem Bilde des 
Franz v. Arnim (F 1587); an der Kirchenwand das W. 
des Kurfürstl. Rathes u. Hof-Kammer-Präsidenten Bernd 
v. Arnim (geb. 24. Aug. 1595, 7 16. Aug. 1661). Ausser- 
dem W. der v. Katte, v. Schlaberndorf, v. Voss, v. Arnim, 
v. Lüderitz u. A. 


14. Malchow. K.B. v. J. 1690. 


_ Auf 2 Särgen in der jetzt vermauerten Gruft der 
Kirche stehen folgende Inschriften: a) Henriette, Freifrau 
v. Fuchs, geb. v. Brandt, geb. 12. April 1686, + 3. Fe- 
bruar 1702. b) Luise, Freifrau v. Fuchs, geb. Friede- 
born, geb. 9. Aug. 1654, 7 30. März 1707 (Gemahlin 
des Ministers Paul v. Fuchs). Ueber dem herrschaftlichen 
Kirchenstuhl befand sich früher das in Holz geschnitzte, 
farbige W. der v. Fuchs, Schild gev., im g.1u4 
ein halber #: Adler mit r. Zunge, 2 u. 3 in b. ein gegen 
die Theilungslinie aufgerichteter widersehender Fuchs; 2 
gekr. Helme: auf dem zur Rechten 2 gekreuzte gr. Zweige, 
auf dem zur Linken zwischen einem +: Adlerfluge der 
Fuchs. 

Auf dem Kelche die Wappen der v. Barfuss und von 
Krummensee, darüber die Initialen G. v. B. u. L. v. K. 
— Auf einer silbernen Flasche steht die Inschrift: Dieses 
Gefäss hat des Freiherrn v. Fuchs Excellenz der Malchow- 
schen Kirche geschenkt den 3. März 1704. — Auf der 
kleineren Glocke das W. der v. Barfuss u. die Inschrift; 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


Anno 1552. IERGEN. VND KINNEN. VND CHRISTOFFEL 
DIE PARFISSER. 
Rüdersdorf. K. B. v. J. 1566. 

Grabstein mit ritterlicher Figur des Kurfürstl. Haupt- 
manns daselbst Volkmer v. Germershausen v. J. 1572. 
Schönebeck, (Gross-) K. B. v. J. 1665. 

Auf der kleineren Glocke steht der Name des Kurfürst]. 
Brandenb. Oberjägermeisters u. Hauptmanns Jost Gerdt 
v. Hartteveld. 1655; auf einer anderen der des Kurfürstl. 
Hofjägermeisters u. Hauptmanns Joachim Ernst v. Lüde- 
ritz 1682. 

Schönflies. 

Zwei Wappenschilde der Familie v. Brösicke, Unter- 
schrift: Heino Joachim v. Brösicke, v. J. 1710; ein 
anderer mit dem W. der Familie v. Pannwitz v. 1785. 
Tasdorf. 

Die eine Glocke trägt die Inschrift: Christian Albert 
de Meinders, die andere: Frau Geh. Räthin v. Marschall 
1771. 

Wartenberg. K. B. v. J. 1665. 

An der Kirchwand zwischen Altar u. Kanzel ein Stein 
mit 2 Wappen (v. Hertzberg u. v. Lehwald) und der 
Inschrift: Frauen Maria Charlotte v. Hertzberg, geb. Leh- 
wald hat dieses Denkmal — errichten lassen ihr zweiter 
Sohn Georg Wilhelm v. Hertzberg, 1774. — Eine hölzerne 
Tafel enthält die Inschrift: „Dem erneuerten Gedächtniss 
Herrn Andreas Erasmus v. Seidel, weil. Churfürstl- 
Brandenb. Hof- u. Regierungsrathes, als einer der ge- 
lehrtesten Edelleute seiner Zeit, der Acht Sprachen schrieb 
u. sprach; von Georg Wilhelm v. Hertzberg, 1782.“ 

Am Altare stehen folgende Inschriften, links: 1605. 
Christoph v. Berfelde, Anna v. Pful, seine eheliche Haus- 


frau; rechts: Joachim v. Rebell (Röbel), Catharina 
v. Krusecke, seine ehel. Hausfrau. Auf der Oblaten- 
schachtel steht: Martin Friedrich Seidell, Kurfürstl- 


Brandenb. ältester Kammergerichts-Rath. Eva, Catharina 
v. Dow, seine ehel. Hausfrau. (Sie war die vierte Ge- 
mahlin des M. J. v. S.; zuerst war derselbe vermählt mit 
Martha Sophia, Tochter des Vice-Kanzlers Andreas Kohl, 
die 1650 starb, dann von 1654—1674 mit Anna Wal- 
purgis, Tochter des Obersten und Commandanten v. Rees 
Heinrich v. Kemnitz; von 1676—1678 mit Gertrud 
v. Berg. Nach Küsters Gesch. des Geschl. derer v. Seidel 
war Eva Catharina v. Ilow die Wittwe eines Herrn 
v. Rochow. Nach den „Nachrichten zur Gesch. des Geschl. 
derer v. Rochow“ heirathete sie nach dem Tode ihres 
ersten Gemahls, des Heino Sigismund von Görtzke, den 
Landrath Hans Heinrich v. Rochow auf Reckahn. Da 
dieser 1681 sich in dritter Ehe wieder vermählte mit 
Sophie Adelheid v. Treskow, so kann Eva Chath. v. Ilow 
nicht, wie Küster meint, Wittwe desselben gewesen sein. 
Sie überlebte übrigens ihren dritten Gemahl, Mart. Friedr. 
v. Seidel, und ging noch eine vierte Ehe ein mit dem 
Landrath Franz Heinrich v. Barfuss auf Blankenburg.) 
F. Budezies. 
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Nr. 


Polnische Stammwappen 
von M. Gritzner. 


(Fortsetzung.) 


. 344. lies Bazenski, der Mohr ist 45, das Eichhörnchen roth, 


Feld und Fahne silbern. N 
345. Donau (ist Dohna). Auf dem H. hält eine gekr. 
wachs. Jungfrau in b. Kleide das Geweih. 


Nr. 346. KRoyala ILI., das Stierhorn (wie auch bei 347/8) ist 
r. inS. Aufd.H. ein flugbereiter # Rabe zw. den 
Hörnern des Schildes. 

Nr. 349. Turski, gesp. S. R., mit Hirschstange u. Stierhorn 
verw. Tet., dazw. das g. Doppelkreuz mit Nagelfuss- 
spitze. 

Nr. 350. Schlichting, die beiden abgeschnittenen s. Hirsch- 


Nr. 
Nr. 


891. 


1.392. 


5 alal. berg 


. 356. 
. 357 lies: Meldrzyüski, die Adlerrümpfe sind $t, der Mann 


". 860 lies: 


rl! 
. 362. 


stangen (nicht ein Geweih mit Grind) werden oben 
nicht von Krone zusammengehalten, sondern eine dritte 
s. Hirschstange liegt mit dem Schnitt links, Zinken 
oben, quer darüber hinweg. 
Korona, die beiden Paar s. Bffh. wachs. aus g. Krone. 
Auf d. H. ein wachs. s. Steinbock (nicht Stier). 
Bydant, die beiden Figuren sind Fischkinnladen, 
daher mit noch mehr kleinen Zähnen zu versehen, der 
geschlossene Flug ist wie der Schild tingirt und be- 
zeichnet. 
Zeby, die s. Wolfskinnlade im r. Feld, der rt. 
Flügel roth, der Ik. silbern. 
354. Topacz, Flügel #, Klaue g. 
355. Bekesz (statt Nüsiecki lies: 
+ Gefieder, Mond u. Stern silbern, Feld roth. (NB. 
nach Nisiecki steht der Mond nach dem rt. Obereck 
sehend, oben rechts, der Stern unten links.) 

Orlik, die Klauen g. 


Okolski , Klaue g. mit 


ein Mohr in eis. Harnisch. 


. 358 lies: Pöl orla, !/a Adler, Krone u. Kreuzchen golden. 
. 359. 


Orla, Adler roth, der g. 
statt des Kopfes. 

Amadej, der Adler ist g.-gekrönt, hält 
im Schnabel, der Schwanz abgeschnitten. 
Glowa Bawola, Stierkopf + in R. 
Wieniawa, Büffelkopf #, mit g. 
Gehörn, Löwe einschweifig, golden. 


Stern sitzt auf d. Rumpfe 


g. Ring 


Nasenring u. ı 


. 363. Pomian, den + Büffelkopf durchbohrt schrägrechts 


abwärts ein hinter dem rt. Ohr hineingestossenes g 
eis. Schwert. 


.-begr. 


Nr. 364. Mohula, Mond und Büffelkopf #, Stern roth. 

Nr. 365. Napiwon, in G. ein r. Hirschkopf, im Visir gestellt, 
zwischen dessen Geweih auf der Hirnschale ein + Wolf, 
rechtsgekehrt, aber widersehend liegt. 

Nr. 366 lies: Trupia glowa. 

Nr. 367. Zadora, Löwenkopf g., Flammen g. u. r. vermischt. 

Nr. 368. Lichtfus, s. Bärenkopf mit Hals in #. Der auf 


d. H. wachs. s. Bär hält einen mit 3 Str. sr. # 
best. gr. Kranz. 


'. 369 lies: Holoböok ‘al. Holobög). 
27: 


Ferber, 3 +£ rechtsgek. By Se in G. 


H. i. 1 dgl. vor Pfauschweif zw. off. g. Fluge. 








Nr. 372. Zerwikaptur, 3 abgeschnittene s. Ziegenköpfe in 
braun (#}). 
Nr. 373/4. Der Eberkopf #, abgerissen; Spiesse (nicht mit 


2310. 
. 376. Bialoglowski, Feld #. 
38 


. 378. Kobylıka, Rumpf # mit r. Stirnbinde und Gürtel 


319 lies: 


. 392. 


Pfeilspitzen) golden. 
Desgl.; der Arm b.-gekleidet, Jungfrau in gr. Kleide. 


Mora, Feld roth. Kopf #, mit s. Stirnbinde. 
in B. 


Sepia glowa, 
übereck geth. 


Adlersrumpf silbern, Bffh. r. s. 


. 380 lies: Zlotogoleczyk, das Bein ganz g. in B. 
. 381. 
'. 382. Drogomir, Beine eisengeharnischt mit g. Sporen; die 


Noga, Pfeil golden, Flügel silbern. 


Spitze des oberen rechten weist nach dem rt. Obereck, 
das Knie des oberen Ik. nach dem Ik. Obereck, das des 
unteren nach dem Ik. Untereck (Schildfuss). 


. 883. Pogonia V., der Mann geharnischt, mit Sturmhaube. 
. 385. Drandys, Krone g., Dolch g.-begr. 

. 386 lies: 
. 081. 889. 891. 399 lies: 
. 388. Polota, Fackel #, der nackte Arm, parallel derselben, 


Terebes. Feld: ı | 
Reka. Feld überall roth. 

von # Pfeil am Unterarm schräglinks durchbohrt, aus 
dem Fenster des rt. Thurmes hängt nur an # Stange 
ein gr. Kranz (nicht Fahne), die Dächer haben Kugel 
und Spitze. 

Reka VI, der Arm hält nicht Dolche, sondern 2 g. 
Clarinetten! (die auch zw. den 4 s. Strf. auf dem 
Helme stehen) und hat am Unterarm hinten 3 Knöpfe, 
der Schild ist r. s. geth., Kleid verw. Pet.,ı 


. 393. Reka ILL, Kreuz golden, Hahn #. 
'. 394. Lewalt ist das W. der Ostpreuss. v. Lehwald (s. 


Ledebur), hier auf d. Krone der Jungfrau 3 “ Reiher- 
federn, der Ring mit Smaragd. 


. 395. Kita, Arm hält + Geldbeutel, Feld ist r. 
. 397. Plesnik, Hände halten einen gr. Apfel. 
. 398 lies: Pnreinia, die Bärentatze +, Kugel s., Pfeile g., 


Flügel #. 


'. 399. Zukocz, der # Eberkopf hat 2 beiderseits mit Pfeil- 


spitzen versehene gekreuzte Schäfte im Gebräch, Mauer 
silbern. 


. 400. Pielgrzym, Mauer silbern, daraus wächst ein g. 


Löwe (nicht blos ein Kopf). 


. 401. Skzedzinski, Löwe und Mauer gold, Feld oben r., 
unten b. 

. 402 lies: Zareba, Löwe # in R., Mauer s., ++-gefugt, 
belegt mit 3 (2. 1.) fascettirten, g.-gefassten Sma- 
ragden. 

. 403. Prawdzie, Löwe u. Ring golden. 


. 404. Nadwiez, Vogel #. 


Nr. 406. Roch II. oder Kolumna, Fuss der Säule und Krone 
g., sonst s. in R. 

Nr. 407. Leszezyc, Dach g. auf 4 s. Stämmen in R. 

Nr. 408. Kisiel, Thürme roth. 

Nr. 409. Owada, der Tempel und die darauf ruhende Krone 
golden. 

Nr. 410. Roch II. (oder Pierzchala). 

Nr. 412. Odwaya (lies: Konopack:), die r. Fahne um es 





geknickten g. Spiess 2mal, mit 


Quaste geschlungen. 


zuletzt rechtsfliegend, 


Nr. 413. Grzymala IV., g. Pfeil quer durch s. Flügel. 

Nr. 414 lies: Güssa. 

Nr. 415. Natarcz, Feld r., Pfeil u. Mauer s., jede Zinne ist 
quadratisch durchbrochen. 

Nr. 416 lies: Ramel, Mauer nur bis z. Mitte r., oben g. mit 
schweb. Stern. 

Nr. 417 lies: G@olebiowske. 

Nr. 419 lies: Gonczy efr. Ledebur, Artikel Leski. 

Nr. 420. Grzymala I., Burg roth, mit offenem gothischen Thor, 
aufgezog. # Fallgatter; in Gold (ohne Ritter). H.: 
3 r. Thürme, der mittlere wie der der Burg vor 
Be. 

Nr. 421. Grzymala IL, ebenso wie I, im offenen Thore steht 
ein geharnischter, in d. Rt. ein Schwert schwing. Ritter. 

Nr. 422. Grzymala IIL, hier r. Mauer (H#t-gefugt) besetzt 
mit 3 r. Thürmen, ohne gr. Boden, sonst wie G.1.; auf 
dem Helme die 3 Thürme, je mit Pfaufeder besteckt. 

Nr. 423. Grzymala V., wie G. IIl., aber im offenen Thor steht 


ein geharnischter Ritter, schräglinks vor sich eine Tur- 
nierlanze haltend. 


Nr. 424. Poiniak, der Mann trägt eine Sturmhaube. 
Nr. 425. Machwicz, Mohr, barhaupt, im s. Kleide, aus gr. 


Nr. 


Nr. 


. 433. Reuten (-Szynweski) poln.: 


Boden wachsend in R., er hält in d. Rt. einen $ Bogen, 


in der Lk. einen g. Köcher mit Pfeilen schräglks. H.: 
ders., hier mit s. Mütze, die Arme in die Seiten 
stemmend. 


426 lies: Mek; der geharnischte Mann mit Sturmhaube u. 
Hellparte auf gr. Boden in S. 

427 lies: Dabrowski, Jungfrau in s. Kleide, mit 
Haar u. Krone, auf 2 g. Hörnern blasend. 
Dieselbe wachs. zw. 2 r. Bffh., 


g. langem 
Gekr. H 
die sie mit Händen fasst. 


, 428. Rawiez, Jungfrau in b. Kleide, mit g. Krone und 


flieg. Haar, auf 4} Bären; dieselbe wachs., mit r. Rose 
an ganz kurzem (nicht sichtbaren) Stiel in d. Rt., zw 
nat. Hirschgeweih. 


. 429. Samson, Löwe g., der nackte Simson mit in2 Enden 


links abflieg. &. Kopfbinde u. g. Leibschurz reisst ihm 
den Rachen auf, in B. 


. 430. Pogonia I., der Ritter auf s. Pferde (mit b. Zeug u. 


g. Eisen) hat 2 s. Helmfedern, der Schild, den er trägt, 
ist b., mit g. Doppelkreuze. 


. 431 ebenso, nur Lanze statt Schwert ht. 
. 432. hier Reiter nackt, mit Türkensäbel, 


auf ungesattel- 
tem Pferde. 

Reyten, Feld roth, Ritter 
geharn. mit Sturmhaube, auf s. galoppirendem Pferd, 
mit b. Zeug u. dreizipfl. g.-gesäumter b. Schabracke, er 
hält in d. Rt. einen ganzen Jagdspiess, ren mit 2 
dgl. unten abgebrochenen. 


'. 435. Hippocentaurus, Feld roth, der Pferdeschweif endet 


in Schlangenkopf. 


Nr. 438 lies: S!on. 

Nr. 440. Lew IV., Löwe golden. 

Nr. 445. Przosna, Löwe g., Thürme roth in B. 

Nr. 446. Lewart, Löwe g., g.-gekr., #-gefleckt. 

Nr. 447. Czyrson, auch: dwa Lwi oder Deboli (de Beaulieu) 


9% 











. 448. 


449. 


-. 456 lies: 
na 


'. 458. Flemmäng, Rad roth, Fuchs silbern, | 
r. 460. 


. 461. 
. 464. Rautenberg, der Widder bis zur Mitte des Leibes 


2469; 
. 466/7. Aichinger, 


. 471. 


. 472. Koziet I., Bock schreitend, 
r. 473. 


'. 474 lies: Koziet III staski, Bock s., 


. 480. Jelei, 


r. 484/5. 
. 486. 
r. 487. Potubenski, Adler $+£ in G. Heırzschild: Jastrzebiec 


Nr. 
Nr. 


genannt, in B. 2 gegen grossen s. Leuchter anspring. 
Gekr. H.: 3 s. Strf. 

Kiniglis (auch Kuniglis), der Hase, etwas mehr auf- 

recht, nat. Farbe. 

Kuna (Swarozynski),: Wiesel nat. Farbe mit nat. 


Reichsapfel; kommt auch auf gr. 


g. Löwen. 


Berge vor. 


'. 450. Kot, Katze silbern. 
. 451. 
'. 453. Laskarys, Feld 


Rys, widerseh. s. Luchs, der Stern golden. 

g. b. geth., Adler #, mit g. Sonne 
auf der Brust und überhöht von der en Kaiser- 
krone. 

Leliwa pruski, Windhunde s. mit r. Hals- 
band. 

Emberk, auf d. H. eine „Kukuksfeder“ 


Aepfeln. 


zw. 2 nat. 


g.-gekr. 
Wizemberk, Füchse #, ie g. Halsband, 
Fels s., in B. 


Gryzima, die 3 Füchsinnen stehen aufeinander. 


g.-gekr. 


geschoren in R. 
Ciolek, Stier r. in 8. 

das Eichhörnchen stützt auf dem Helme 
die Vorderfüsse auf, Geweih nat., die Bffh. g. 
Starykon, Pferd s., mit # Leibgurt und 
Axt g.-begrifft. 


g. Hufen. 


desgl. bei: 
Wieruszowa (Bock vom +, hinten r. s. 
schacht). 


ger 


mit g. Gurt, der mit 
3 Edelsteinen besetzt ist, und g. Ring daran. 


. 476. Kozlik, Bock im b. s. gesp. Felde! 
Alt, 


. 478/9. Brochwiez II. u. I, Hirsch r. in $., bei I. mit g. 


Brochwiez IV., Hirsch nat. Farbe. 


Halskrone (dieser auch schreitend vorkommend). 
Hirsch #,; mit. g. Leibgurt, -in-S.  H.: eg. 
Geweih. 

Igel gold in Roth, sieht sich etwas um. 


Trzy Kreti, i. e. # Maulwürfe. 


Helm: Kleinod dieses Wappens. 


Nr. 488. Stankarin, gekr. Adler, # in G., Herzschild roth 
mit in s. Mond gespiesstem Schwert. 
Nr. 495. Bocian, nat. Storch, mit erhob. rt. Fuss in B.—H. 


+ Flug. 


. 496 lies: Habedz, Schwan g.-bew., s. in R. 
. 497 lies: 
. 498. 


Golab (Taube).! 

Ges kommmt auch auf Wasser schwimmend, im r. 
Felde vor; H.: 3 Strf. (efr. Nr. 501). 

499. Pelikan, Feld roth. 

500. Cietrzew, nat. Birkhahn, mit r. Kamm u. Lappen in 
R., Mond auch golden. 


Wappen Nr. 501—600 (Beilage zu Nr. 3 des Deutschen 


Nr. 
Nr. 


Herold pro 1880). 
501 lies: @es. 
502. Deskour, die Vögel sollen graue gesprenkelte 
Dohlen in B., der Stern golden sein; die Figur auf dem 
(Fortsetzung auf Seite 98.) 
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Zur Genealogie der Famili 


unter Benutzung der von Herrn v. Bismarck-Döbblin F 





Panthaleon auf Crevese und Briest, Domherr zu Havelbe 


Friedrich, * 31. 3. 1577, 
1 23.5. 1617 auf Crevese, 
kämpft gegen die Türken u. 
in den Niederlanden, verm. 
an Ursula v. Neuendorf. 


Busso, Tochter, Anna, * 31.10.13 
* 1578, 71979. 725.12 165 
+ 1579. 1605 an @g.v. d. Sc 
lenburg auf Trek 
der sich 14. 2. 1 

erschoss. 


a 
F'redeke, Panthaleon, Georg, Levin Friedrich, * 23. 12. 1623, Anna, Dorothea, Heinrich, Margareta, 
+18. 12, *8.2. 1621, *12.8.1622 714.2. 1696, Kriegscommissar der ' *17.10.1625, _”8.9.1698. Au lee *.3.102169% 


1619. + an der Pest in Briest, Altmark auf Crevese !/a Briest und + 9.9. 1636 
8. 9. 1636. 124.6.1648. Döbblin, verm. an Emmerentia an der Pest. 
v. Jagow a. d. H. Scharpenhufe 
u. Aulosen, 7 8. 4. 1699. 


1630. + 6. 9..1636 
an der Pest. 


mann nn nn mn nn mn nn mm mn mm mn nn ln m nn mn mn dd nn nn el nn nn 
Dorothea Margareta Gödula Anna Ilsabe, Christoph Georg, ” 4.2. 1667, 7 19. 12. 1730, Director und Landrath d 
Sophie, * 12.6. Kunigunde, Eimmerentia, * 14.3. 1664, nämlich die 2. Hälfte von Briest von Georg v. Bismarck-Schönhausen 1 


1659, + 23.5. * 6.10. 1660, * 24. 6. 1662, + 23.3. 1664. 
1719. EemTldn T: 


Levin Friedrich, * 3. 10. 1703, T 15. 10. 1774, Stammvater der Briester Linie, Preuss. Staats-, 
Kriegs- und Justiz-Minister auf Crevese, Briest und Birkholtz, Domherr zu Magdeburg, verm. 1735 
an Sophie Amalie v. d. Schulenburg-Apenburg-Betzendorf, * 23. 11. 1716, T. des Achatz v. d. Sch. 
u. der Sophie Magdal. v. Münchhausen. 
nun 


“Dor. Sophie Achatz Georg Wüh., * 26.9. Magdal. Louise 2 August 
Es. "6.1. Christoph, 1741, Kriegs- u. Do- Charl., Eleon.., Ko Wilhelm, 
1736, verm,; * 24.9, 1757, mänenraih, Joh.-R. *7.6.1748.0 2207440 0% ae 
10.1.1759 an Hptm., Domh. design. Comthur zu Canonissin 731.1.1803, = auf 
Adolf Friedr. zu Halberst., Werben, auf Briest, zu Minden, verm. 1764 „,:  Birkholz, 
v. Waldow, design. Com- Welle und Demker, später verm. an Alee. „22 Preuss. 
Domh zuCam- thurzuLötzen, 74.12,1806,verm.3.5. an Thom. Friedr. & = Minister. 
min, Joh.-R. Joh. - R. auf 1770an Fried. Louise Günther Christ. Gr. 8 
auf Königs- Birkholz und Eleon. v. Alvensleben, v. Jagow Schuln- ?% 
waldeu.Damm- Hirschfelde, *14.3.1742, 22.10. auf Stresow burg, Obrist = 5 
walde. verm.mitN.N. 1805 in Briest, T.des u. Aulosen. in Ungarn, "_= 
v. Saldern. Joh.Friedr. auf Wanz- auf Angern, 'S 
EEE EEE Vergunst u. 8 
Heinrich eg a in. a. D., Louise Ern. v. Erlach Ruhlitz. S 
a: E a. d. H. Altenburg. RB 
en nn nn nn nn nn nn nn nm nn nme mn mn mann nn mn nn nn nn nn nn 
Levin Friedrich Christoph Aug., * 19.2. 1771, Ernst Ludwig Wilh., * 7. 8. 1772, Georg 


+ 26.8. 1847, Reg.-Präs., Domh. zu Halberst., 7 20. 7. 1815 vor Namur, Preuss. Wilh., 
R. des Joh. u. rothen A. II. Cl. auf Briest, Welle, Obr. auf Briest u. Demker, verm. 151788. 
Crevese, verm. I. Charl. v. Bauch, * 21. 4. 1780, an Sophie v. Plotho a. d. H. Bittkow, 
+ 9.4.1807; II. Chart. v. Bismarck a.d.H. Döbblin. + 1844. 

m nn nn nn nn 


Halle, 7 23. we in 


nr nm 


Hans Christoph, * 8. 11. 1704, 7 25. 
Geh. Rath, Präsident des Ober-Gericht: 
Stresow, * 20.4. 1705, + 11. 6. 


Aus’l. Ehe: 


Christoph Georg 
Friedr., * 23. 6.1732, 
T 25.1.1818, Präsid. 
des Ober-Gerichts zu 
Stendal auf Döbblin, 
verm. I. Charl. Aug. 
Lobuch, T. des Justiz- 
Raths L. zu Stettin, 

729. 8 1738 
Stettin; II. Dor. Ag- 
nese Berkahn, T 1831 


in Tangermünde. 


8. 


2IE,10N 1737. 


1793. 


Oharl.. 


Landrath in Jericho. 


Somhie 


Heinr. Otto Georg, * 25.1. 1735, 


Anna Elis. Hippolyta, * 4. 





DE 


Hans Christoph Friedr., * ? 7. 1770, 
Stabs-Capitain, kämpft 1794 bei Kais 
verm. an Alb. Marie Tiemann, T. des 

1780, + 3.3. 18 


————nn uno J— — em 
Wilhelm Ludw. Aug. Albert, "20.12. Eloonora = & S — #Matüd - Thassilo Hugo Lowise Wilhelm, 
1803, Deichhptm., R. des Joh. u.  Hippol. © 53 & Leime, Thomas, Hermann, Ernest, * 25.11.1799, 
rothen A. III. Cl. auf Briestu. Wolle, Theophie _ u 2 Ser‘, = 219.8. I eh kämpft bei 
verm. I. 24. 9. 1829 an Welh. Paul. Ott. Hel., ISIS Ss 1810, KL: 1813, 1814, 1815. Ligny, 
Joh.CaraGrfn.Schulenburg-Angern, "11.6.1805, 7 @8S 3 722.6. Ss +41.6 Major im rt 47. 1832 
verw. Grfn. Hoym, * 17.1. 1804, verm. 184 * 5 san 1861. Sa 1857, 14. Rgt. in Döbblin. 
+3.10.1844, T.des Friedr. Christph an (rl 8 s5Rr 5 S Rittm. vom 
Daniel u. der Henr. Christ. Char. v. Süp 8 'sıS 8 3 Garde duC. 

v. Rohtt; II. Marie v. Flothow, nagel, S 5% S S 

93 182 Gen.-L.aD Sg R ü S 

nm —— TEE mn nn nn m an m nm mn m ———————— 

ER nr 20 Ehs. Charlotte, Friedrich, Ernestine, Claus, Marie, Claus Friedr. 

ESHHERESE 8 8 8 STE Olaudin, *27.8 *11.9 *7.6. *18.11. *28.%. Albert Hans 
N NEE ee LI 1846, 1848. 1850. 1851. 1853.  Herm. Panthalec 
SETS HSr Ic HN ae, 1845. 3 Aug. * 4.3. 185 
ER RSEE ae 1856 
- Ss 71.3 en sazrtaY @ za m . 

er Ss NH AaAS sa ı DZ u 
os .3mäsı Ss, 0 iR BAT 
Te a a 
Sr BE ESS LT TE ESS HT SS 
N SSAESLZSETIgBOSIE SASOSS 

SAHNE SE Bo Se SS 
EBEN NL2, Sms N SSR 

STORES ESS EA BE 

SOSE SSH 5 SS 2 S = S S 

S4 SER RS X 


. Bismarck (Linie Crevese) 
) gesammelten Notizen herausgegeben von Dr. 6g. Schmidt. 





erm. mit Anna v. d. Schulenburg a. d. H. Vergunst vor Angern, T. des Busso, f 1601, u. der Marg. v. Bülow a. d. H. Garten. 
LLLLLL———————————————————— en. LL——————————————————————————————————— nn nn 


Heinrich, *22.12. Christoph, Kriegscommissar der Altmark, Dom- Justus, auch Jobst genannt, * 12.4. Ludolph, * 1593, 7 31. 8. 1636 zu 
1581, 721.9.1616 herr zu Magdeburg, * 1.8.1583 in Havelberg, 1588, + 12.10. 1636 zu Rossow, Salzwedel, erschossen von Adam 
auf Crevese, verm. 73.7.1655 auf Crevese !/a Briest u. Döbblin, auf Crevese verm. 1625 an Anna Christoph v. Puttlitz, verm. an 





an Cath. Louise verm. 1618 an Dor. v. d. Schulenburg, "6.10. ®. d. Schulenburg, * 17. 3. 1603, Leveke Elis. v. Bülow. 
v. Boyen. 1600, 7 24.3. 1665. Nach dem Tode seiner 7 30.1. 1636 an der Pest. 

Brüder alleiniger Besitzer v. Crevese. | 
nennen” oem Jemen NEE et nn 
wie Elis., Johann Beate Sophie, Anna Dor.,* 13.10.1626 a S ] Panthaleon Anna. Elisa- 
. 1. 1633, Christoph, * 30.5. 1639 in Crevese, f 13.11.1653 5: N > SS, Ä auf Crevese, beth. 
.mitHans * 18.6. 1634, in Briest, Fin inUenglingen, 1645verm. SE S SS SS 8 8 *7.7.168, 
ieskau aut + 11.10.1659 Niegripp 30.3 an Joachim Christoph = 2 S 38 8 & 129.5. 164. 
rebsen. in Paris. 1658, verm.an vw. Schwarzkopf auf leng- SS 5 8 Ns = 

v. Mörner. lingen. A 5 


tmark auf Crevese, Briest und Döbblin, er kauft Adreas Achatz, Domherr zu Kathe Marie, Fredeke Elisabeth, * 10.5. 1675, 7 22. 3. 
verm. an Anna Elis.‘v. Katte, * 23. 8. 1670 in Havelbere, * 5. 7. 1669, * 21.1. 1672, 1712 in Crevese an den Blattern, verm. 





t. 7 18.4. 1715 auf !/a Briest 7 18.9. 1723. 1699 an Friedr. Wilh. v. Alvensleben auf 
u. Döbbelin. Pollwitz, F 1734. 
'73 auf Döbblin, Stammvater der Döbbliner Linie, Preuss. Achatz Georg Achatz auf Crevese u. Einwinkel, * 21. 2. 1708, 7 9. 4. 1765 
Stendal, verm. I. an Marie Dor. Elis v. Jagow a. d. H. Wilh., in Crevese, verm. I. Barb. Marie Christ. v. Einbeck, f zu Ürevese 
; II. Sophie Elis. v. Einbeck, verm. 1742, 7 1762. "29.10. 27.10. 1744; II. Cath. Sophie v. d. Schulenburg 1748, * 11. 4. 1723, 
| 1706. T. des Levin Dietr. u. der Cath. Sophie v. d. Asseburg. 
nen a ee ee ee ee 
| Aus I. Ehe: Anna Elis., Dor.Sophie, Louise Fried., Charl. Marie Wilh., Georg 
u * 19,12. *30.9.1735, * 9.1. 1739, Aug,  * 25.4. 1740, Christoph, 
2 Eee ee SE Dalniin 1788, + zu 42.3.1787 Stiftsfil. zu *6.9.1737. verm.1775mit *4.3.1741 
= Ben Me - ee S end,  Byiest 8. 5. zu Crevese. Heiligengrabe Heinr. Otto 1223210 
ES *11Ü48, Blis. Aug, 2 *1751 a az one Ans: 
= ae ee VPS 9 1738. + 13.12.1795 Georg. 1741. 
m 2 +7744. 32, ee A Ar : 
= zn in Crevese. 
2 ai, . 
3.8 m Zn 15 
Sr an Major . 1799 zu 
» 5 v.Legat. “ Döbblin. = 
S E r S 
= ‚Ss S 
AmsılcEhe; | Aus II. Ehe: 
12.1812 in Döbblin, Ulrike Wilh. Tessin, Johann Aug. Wilh., * 1772, Carl Aug. Charl. Aug. Wilh., Friederike, 
utern, auf Döbblin + 1771, verm. an kämpft 1806 bei Auerstedt, f 1855 Wilh., *9, 10.1776, verm. 1810 2.1789. cm 
ramtm. T., *21.11. Hauptm. ®. Hoyer, in Leipzig, verm. an Henr. ”* 3.12. 1773, mit Levin Friedr. v. B. Tangermünde 
7 1816 in Stendal. .Derling, 7 1815 in N.-Ruppin. T 6. 6. 1774. auf Briest, 7 ? 8. 1850. 1881. 
Auguste, Lowise, Carl Friedr. Paul Eugen Alb., Wilhelmine Hans Hermann, Georg 
l. 4. 1801, * 1802, 7.09... * 10.7. 1803, .* 19.8. 1805, .Hpih. Hippolyta, Christoph, =:98..9: 1811, Panthaleon, 
n. 1824 an T 1802 Lieutn. 11. Husaren, 26. Inf.-R., verm. mit * 24.4. 1807, * 22.10.1809, Hptm. 26. Inf.-R. * 8.4. 1813, 
ıt.v.Reuss, zu Garde- verm.an Kath.Laura Adelev. Panhuys aus verm.anObrist beiWeile1849 in Baden, 1849 Hptm. 
3. 9. 1828. legen. Louise Tiemann, T. Hagen bei Mastricht v. Reuss. verwundet, verm. an Elis. 26. Inf.-R., 
des Gerichts-R. T., 1845, Besitzer von Major in Schumann,T.des 7 13.12. 1861 
= 17. 4.1827. Inseln. Torgau. Majors S. in Döbblin. 
mn, ——————————— F 2 = mn! nn, 
Tochter, Tochter, Friedrich Hans Adele, Cornelie, Valentine, Ss 
wr241.. * 15.2. Georg Achatz,. ; * 14.7. *u.71838. * 22.4. 1840, x i Rz Ss A 
1854. 1229.83, * 19.9.1857. 8 1835, verm. mit a ER ir NE 
1855. -  verm. an Lieutn. 2 © ; & =) = . 
En Major v. Popping- 2 k = AR 1 S S 
5; v. Reppert. hausen. 3 Br ER NT N e R 
2 - = 3 5 - - 
% 58 = * * = * er 
S * n 2 * Ss; r 
2 = Ss 23 3 ES S 'S 
PS] x S Ss 2 RS S S 
” ne SE ec 
a S Q RI la” 
= 
rg 


Helme eine g.-gekrönte „Sturmhaube“ nach der Form 
zu urtheilen reetins Kübelhelm mit solchem & > Visir- 


Ausschnitt. TOR 

Nr. 508. Das Wappen wird u. A. von den v. Falken- 
Plachecki geführt; es ist ein fliegender s. Habicht mit 
Taube in den Krallen, in Blau. Helm: Pfauwedel. 

Leider ist (cfr. des Vereins und meine Bemerkung 
u. Verwahrung in Nr. 6 (S. 89) des deutschen Herold 
pro 1880) Zeichnung und Druck dieser Tafel wie der 
vorhergehenden und folgenden (bis Nr. 701) total schlecht 
geworden. 

Nr. 504. Warnia, Krebs roth. 

Nr. 505. Waz I., Schlange g. in B. 

Nr. 505. Waz IL, Schlange #, mit gr. Orangefrucht an gr. 
Blätterstiel im Maule, in R. 

Nr. 509. Waz V. Die gekr. Schlange verschlingt ein Kind 
(Mailänder Schlange). 

Nr. 510. Waz, Schlange u. Reichsapfel golden. 

Nr. 511. Dziuli. 3 blaue Blindschleichen in @. 

Nr. 512. Salamandra, g. Salamander in g. Flammen in B. 

Nr. 513. Gryf (auch: Jaxa oder: Swoboda), s. Greif in Roth. 
H.: Dessen Rumpf (ohne Vorderkrallen und vor ihm 
ein r. Büffel- (rectius gestürztes Jagd-)horn. 

Nr. 514. Boncza, das s. Einhorn kommt eben so häufig im 
blauen wie im rothen Felde vor. 

Nr. 515. Rokos?, zu diesem Wappen gehören u. A. die 
v. Nimptsch in Schlesien. 

Nr. 516 lies: Lacki, auch: Lackisch (ist eigentlich das W. 
Drak). 

Drache g.-bewehrt, s. in R., Kreuz &. 

Nr. 517. Glaubiez, g. Karpfen in B. 

Ne. 518. Pierzcha, ist eine s. Plötze inB. H.: Pfauschweif 
zw. 2 s. Schlüsseln (ist das Wappen der von Pirch). 

Nr. 519. Karchowski, 3 g. Karpfen in Purpur. 

Nr. 520. Korzbog, 3 g. Karpfen in S. 

Nr. 522. Wwydra, nat. Fischotter, mit Fisch im Maule, stehend 
auf geknorrtem querlieg. + Baumstamm. 

Nr. 525 lies: Korwin, der Rabe auf dem g. Baumstamm hält 
g. Ring mit Diamantstein. Decke: r. g@. 

Nr. 526 lies: Dziecidt, die Nachtigal b. auf r. Stamm. 

Nr. 527 lies: Sroka (Rocheicki), nat. Elster auf aus gr. Boden 
wachs. dürrem + Ast. 

Nr. 529. Nieezula, flugbereiter # Specht auf g. Baumstamm inB. 

Nr. 532. Niecjuja pruski. 

Nr. 533. Pfelsdorff (Pfeilsdorff), Stamm roth, Flügel + in S. 
Hof. 32 Klug. 

Nr. 534 lies: Deborög, Hirschgeweih aus Baumstubben hervor- 
gehend. 

Nr. 537. Dab, Zweig, Eicheln u. Blätter, ganz golden. 

Nr. 538 lies: Godzieba, Fichtenbaum grün. Der Mann hat 
eine polnische Mütze auf und hält mit der Lk. den Griff 
des umgürteten Säbels. 

Nr. 541. Howora, Aeste schwarz. 

Nr. 542. Zakrzewski, auf d. H. die 3 Aeste. 

Nr. 543. Lekna, Flügel wie d. Schild gezeichnet. 

Nr. 544. Lubocki, Blätter grün. 4 

Nr. 545. Przewoski, desgl. (3 „Kreuzrauten“-Blätter)-Sträusse, 

Nr. 550. Krupek, Lilien silbern, Bffh. roth. a 
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Nr. 552. Bodula, Lilien s. in B. 

Nr. 553. Sowak, 3 s. Gartenlilien an gr. entwurz. Blätterstengel 
in Gold. 

Nr. 554. Wierzbna, in B. 6 s. Lilien, 3. 2. 1. gestellt, Säule 
golden. 

Nr. 555. Oliwa, Rosen u. Lilie r. in Grün, die Lilie hat 

5 Wurzeln. 

Nr. 556. Pvronia, Lilie u. Rosen s. in R. 

Nr. 557. Pvray (Roza), Rose s. in R. 

Nr. 558. BRola, Rose s., Sensenklingen g. 

Nr. 559 lies: tray klosy. 

Nr. 560. Bernowiez, in B. 3 je von g. Stern überhöhte g.-be- 


= a6" 


r. 568. 
'. 564. Falkenhan, Kranz grün, mit 6 (1. 2. 2. 1.) eingeflocht. 


saamte r. Rosen, ohne Stiele (1. 2). Auf d. H. 
dasselbe Bild. 
Wryez (Koziczkowski), Rosen sechsblätterig, roth, an 


einem Stengel‘ mit 12 gr. Blättern. 


. 562. Rawa, Feld silbern, Rosen roth, an gr. en 


in mit Reifen verseh. g. Kübel. 
Ramult, Rosen silb. in R. 
Rosen verw. Tinctur, begl. oben u. unten je von 4 in 
Form eines Regenbogens gestellten Sternen verw. Tinctur; 
im Schildfuss ein steig. Mond verw. Tinetur. H.: Kranz 
und Mond. 


Nr. 565. Skarzyna, Rosen roth, die 6 Sensenklingen silbern. 

Nr. 566. Kleinfeld, Hirschgeweih nat. 

Nr. 567 lies: Layoda, Schild r. s. quergeth. 

Nr. 568. Eilemberk (Eulenburg), Löwe schwarz in G., Sterne 
g. in B., Flügel des Löwen blau. 

Nr. 569. Turzo, Löwe g. in R., Rosen g.- -besadnt, t. 40. @. 

. 570. Sulima, Adler # in G, unten in R. 3 2. -gefasste 
Smaragden. 

Nr. 571. Oromer, Adler hat gr. Kranz um Hals, ist s. in R. 
Der Doppeladlerhals ist $. Desgl. der wachs. Doppel- 
adler bei: 

Nr. 572: hier ist das untere Feld silbern. 

Nr. 573/4 lies bei beiden: Weseliny. 


Nr. 


Bei 573 ist das Thier ein Löwe mit Fischschweif, 
der an den s. Baumstamm, den er hält, vermittelst eines 
um seinen Hals geschlungenen Bandes gefesselt ist, 
Blau, unten in R. ein s. Karpfen. 

Bei 574 ist es ein Bracke, mit Fischschweif, ohne 
das Band, der Baumstamm entwurzelt. 

575. Engelke, + Habicht mit g. Ring in G., unten 
3 verschlung. g. Ringe in B. Die Bffh. g.—#, je mit 
Spange verwechs. Tinctur. 


in 


Nr. 576. 'Eik, das Thier ist ein Elenn (kein Hirsch) Kuzela 
£ golden. 

Nr. 577. Gissa I. (Giese), Löwe roth, auf d. Helm vorwärts 
 sehend. 

Nr. 579. Triumf, Kreuz g. in G. 

Nr. 581. Fontana, Adler ganzer Figur + in R., Fontaine b. 

mit b. Wasser, Sterne golden. 
Nr. 582. Preiten, Kreuze golden, Löwe g.-gekr., b. in s. Bk. 


Das Halsband des g.-bew. b. Hirsches g.-s. quer getheilt. 


'. 583. Piorostaw, Adler s. in R. Rosen roth auf g. Bk., 


unten in B. eine g. Getreidegarbe, welche sich, ‚gehalten 
durch wachs. nat. Rechthand wiederholt. 


. 585. Desier, der Bk. theilt den Schild in 2 gleiche 
Hälften, Stern g., Anker s. 


Nr. 587. Sürzat, Bk. s. in R. 
Nr. 589/90. Kotwicz II., Ziegel, resp. Bk., r. in S. 
Nr. 591. Plater, die 3 Bk. u. der Schrb. r. in $. (kommen 


auch andere Tinct. vor). 
. 592. Plemiecki, Strom u. Rosen s. in R. 
. 595. Pratnicki, Rosen, Kreuze u. Strom s. in B. 
Nr. 594/5. Helt, Pfeil + in s. Bk., resp. Schrb., Bracken- 
rumpf #, bei 594 mit s. Halsband, bei 595 mit dem 
Schrb. des Schildes. 


Nr. 596. Traby LIL., Schrb. s., Jagdhörner +£, mit g. Beschlag 
u. Ring. 

Nr. 597. Trestka, Kreuze golden. 

Nr. 599. Swarcwald, in + g. geth. Felde unten ein (alias 
gekr.) # Löwenrumpf, aus dem, resp. dessen Krone, 
oben ein g. Eichelzweig wächst. Gekr. H.: dasselbe 
Bild. 

Nr. 600. Wedelsteda (Wedelstaedt), Pfeil #. 


Wappen Nr. 601—700, Beilage zu Nr. 5 des Deutschen 
Herold pro 1880. 


Nr. 601. Doliwa, Rosen roth in s. Schrb. Bffh. s. b. 
übereckgeth. 
Nr. 603. Drya, auf dem Schrb. 3 g.-gefasste Rubinsteine. 


Nr. 604. Drya, Schrb. hier r., belegt mit 3 g.-gefassten gol- 
denen Edelsteinen in Silber. 

. 606. Elsmic (v. d. Oelsnitz), Flügel wie der Schild be- 
zeichnet. 

Nr. 607 lies: Polok und 

Nr. 608, Druzyna und 

. 609/10. Sreniawa (al. Srzeniawa), der „Strom“ silbern in 
R., Löwe golden, Bffh. r., je aussen mit 4 g. Schellen; 
man stellt hier den Helm und demgemäss den Löwen 
gewöhnlich vorwärts, nicht wie bei 608/9 seitlich ge- 


{ wendet dar. 

Nr. 612 lies: Dowaga, Schrb. b. mit 3 g. Sternen. 

Nr. 613/4. Fogielwarder (Vogelwärter), Schrb. b. mit 4 g. | 
Sternen in G. Der Mann hält bei Okolski einen be- 
kappten Jagdfalken, bei Nisiecki aber einen Staar. 

Nr. 615. Spyrn, die Früchte sind aufg. g. Birnen an gr. 
Blätterstiel, der Hahnrumpf s., mit r. Kamm u. Lappen, 
dagegen: 

Nr. 616 in B. ein s. Schrb., bel. mit 5 g.-gestielten r., schräg 


hinter einander liegenden Birnen, Hahnrumpf roth, mit 
s. Kamm u. Lappen. 

. 619. Szembek, Schild von B. über R. durch g., mit 3 r. 
Rosen bel. und von 2 aufg. s. Steinböcken begl. Schrb. 
getheilt. H.: einer der letzteren zw. off. g., bds. mit r. 
Rose bel. Fluge. 

. 620 lies: irzy bulawy, die Kolbenstäbe, welche bei Ni- 
siecki senkrecht aus dem (dort Ik.) Schrb. hervorgehen, 
sind golden, die Lilien silbern, alias Feld s., Schrb. b., 
Lilien golden. 

Nr. 622. Wolf, das Thier ist ein rother Löwe (nicht Fuchs) 
im g. b. 6mal schräglinksgeth. Felde. H.: r. Löwen- 
rumpf zw. off. Fluge. 

. 623. Kotfic, Anker #, Fisch g., Flug #. 

. 625. Dorzyn, Löwe golden, Mond gold, Sterne silbern. 
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Nr. 626. Kruzer (auch Krokwie), Becher u. Sparren s. in + 
alias g. Sparren, s. Becher in B H.: 3 s. Strf. 
Desbe 

. 628. Kietlicz II. (v. Kittlitz). Stier #, bds. des # 
Hahnfederbusches eine Rose, die rt. r., die Ik. s. 

Nr. 630. Golez, Feld blau. 

Nr. 651. Sparren s., Rosen u. Bffh. r. 

Nr. 632. Glower, Feld ++, Sparren s., bel. mit 7 abgeschnitt. 

+ Aehren, die im Giebel aufrecht, Monde s. H.: r. 
Hahn auf s. Monde. | 

Nr. 633 lies: Klosnik, Feld-s., mit r. Spitze, darin die g. Aehre 
(al. 3 Gartenlilien an gr. Stengel). 

. 689 lies: Kro!odar, Adler in B. 

Nr. 640. Czeki, den Flügel des Adlers umschliesst eine & 
Krone, der Hund sieht rückwärts und hat ein Halsband 
um (das Wappen ähnelt sehr dem der v. Altrock!) 

. 641. Nosadyni, Schild b. r. gespalten, vorn auf gr. Hüge, 
2 g. Löwen, ht. einen gr. Baum, auf dessen Wipfel ein 


wachsamer Kranich steht; hinten gekr. linksseh. s. Adler. 
(Fortsetzung folgt.) 


Bücherschau. 

Deutsche Personennamen. Vortrag von Hans von Prittwitz 
und Gaffron. Berlin bei Mitscher & Röstell 1881. (Separat- 
abdruck aus der Vierteljahrsschrift für Heraldik etc.) 

Wenn doch der Herr Verfasser sein offenbar umfangreiches 
Material zu einem ausführlichen Werk über deutsche Geschlechts- 
namen verwerthen und seinen Lesern das Mahl vorsetzen wollte 
von dem er nur zu kosten gab! Lowers English surnames um- 
fasst zwei Bände, und der deutsche Stoff ist weit reicher; wer 
denselben bewältigt, den lohnen zuverlässig manche, vielleicht 
ganz’ unerwartete, Aufschlüsse. Nebst der sonstigen Befähigung 
besitzt der Herr Verfasser die nicht allzu häufige Gabe, Ab- 
wechselung in ein Verzeichniss zu bringen: ob sich die Länder 
rechts von der Elbe aber zum Mittelpunkt der Forschung 
eignen, ist insofern fraglich, als dort Namen nichtdeutschen 
Ursprungs fast überwiegen, und diese bei der Grösse der Auf- 
gabe wohl nur nebensächlich behandelt werden können. Uebri- 
gens ist’s für Einen so wie so zu viel, und wenn sich Mit- 
arbeiter in Bremen, Stuttgart, Salzburg etc. finden, so gilt es 
am Ende gleich, wo die Redaction vorgenommen wird. 

Hinsichtlich der von deutschen Vornamen abgeleiteten, wie 
Bartsch von Berthold, Uz von Ulrich u. s. w. kann Strubs 
betreffender Aufsatz im Jahrgang 1870 oder 1871 der Beilage 
zur Augsburger Allgemeinen Zeitung benutzt werden, wenn 
schon mit Kritik, denn Strub scheint in seiner werthvollen 
Arbeit doch zu weit zu gehen, indem er auch fast alle Namen 
aus dem Althochdeutschen stammen lässt. 

Die Judennamen, die wir fast unter den Augen entstanden 
sehen, dürften da keinen Raum haben, oder höchstens in einem 
humoristischen Anhauge, wo gezeigt wird, wie der Jud seine 
standesamtliche Benennung nur nach Dingen bildet, welche 
seinem Geschmack grossartig oder lieblich erscheinen. Als vor 
alten Zeiten nach und nach die christlichen Geschlechtsnamen 
entstanden, wird eben so selten Jemand freiwillig einen garstigen 
Namen gewählt haben, Strubs Aufsatz spricht gründlich über 
diesen Punkt; nur hier lohnt sich’s, den seltsamen Wandlungen 
auf die Spur zu kommen. 


Te 


Schmuhl scheint, wenn wir recht verstehen, einmal als 
Christenname dem Herrn Verfasser in Wurf gekommen zu sein? 
Abendroth aber, welcher in einem Satz mit Donner, Itzenplitz, 
Stubenrauch ete. vorgebracht wird, möchte sich bei Christen 
als ein umgewandelter Name, oder wie bei Göttling von Abend- 
roth als Beiname erweisen: in der Regel ist’s ein Judenname 
von der astronomischen Gattung, wie sie zum Unterschied der 
zoologischen, botanischen, mineralogischen, geographischen, 
biblischen, moralischen (Treumann, Biedermann etc.), nobeln 
(Liechtenstein, Rosenberg, Pereira, Arnstein, Graf, Fürst ete.) 
und saumässigen (Pinkeles, Schweisseles etc.) eingetheilt wird, 
Vielleicht wissen nur Wenige mehr jenes einst vielbekannte 
Epigramm, da der buonapartsche maire von Hamburg, Herr 
Abendroth, für unvaterländische Verdienste den Orden der Ehren- 
legion bekam: 

Des Himmels Abendroth zeigt uns den Stern der Liebe, 
Doch Hamburgs Abendroth zeigt uns den Stern der Diebe. 

Von Städten hergeleitete Namen, wie Würzburger, Landauer, 
Werthheimer, Oppenheimer, Jerusalemer, sind gewöhnlich, solche 
von Ländern, wie Schlesinger, Polack, Litthauer häufig, von 
Dörfern wohl nie jüdisch. 

Das Kapitel von den Namen mit dem Gegentheil einer guten 
Vorbedeutung, Seite 16 ist eingehenderen Studiums werth, denn 
der Herr Verfasser rechnet zu diesen auch Federpiel, Piesport, 
Seltenanheim, Mensch, Ohnesorge, Nonnenprediger und Schlagen- 
teufel. Der erste davon kommt vielleicht von der Falkenjagd, 
dem Federspiel, Piesport wohl von dem weinberühmten Orte, 
Seltenanheim von Seldenheim, d. i. Freudenstätte. Sollte Mensch 
etwas besonders schlechtes sein? Wenigstens, wenn er Heraldik 
treibt, nicht, hoffen wir! Dass Nonnenprediger keinen löblichen 


Beruf bedeutet, könnten wir dem Herrn Verfasser eben nur, 


vom Standpunkt der Opportunität zugeben, weil nämlich’ dies 
Werk ein überflüssiges sein möchte, insofern die Nonnen ge- 
wöhnlich zehnmal besser sind als ihr Prediger. Bei Trauten- 
buhlen hat das Buhlen nicht den schlimmen Sinn, welchen erst 
die Neuzeit hineinlegte. Den Teufel schlagen aber, das ist 
vollends ein herrlicher, ächt deutscher, ritterlich-christlicher Beruf! 

Dem Minister Thuniggut erweist der Herr Verfasser zu viel 
Ehre: sein Name ist allerdings in Thugut umgeändert worden, 
dass es aber de proprio motu von Kaiser Leopold geschehen 
wäre, oder dass die Welt den zweiten Namen angemessener 
gefunden hätte, ist mehr, als wir verbürgen können. 

Jene Manier, den Namen umzuändern, wenn Einer des 
Geschlechts eine Schandthat begeht, ist zum Glück eine ganz 
neue, denn sonst — — —! Der Kaisermord Philipps des 
Hohenstaufen durch einen Wittelsbach wiegt noch lange nicht 
die Ehre dieses Hauses auf und es blieb bei Wittelsbach! 
Sollte aber die neue Mode beibehalten werden, so möge der 
nächste Attentäter doch ein Mayer sein, denn da lohnt sich 
besserer Unterscheidung wegen der Wechsel. 

Schreckenstein wird der ältere Name von beiden sein, wenn 
schon auch Roth sehr alt ist. Den Grafen Saumagen grafte 
August der Starke wohl als König von Polen, der Kaiser hatte 
Nichts damit zu thun. Theophrastus Bombastus Paracelsus 
sind drei Taufnamen. Bei den Französirten hätte noch mit 





Vortheil der Componist Auber genannt werden können und 
besonders Monsieur Hase, wohlbekannt durch die Wissenschaft 


und fast noch mehr durch das Bänkelsängerlied auf die Höllen-- 


maschine gegen Louis Philipp: 
Auch ein Deutscher, Namens Hase 
Kam dabei um seine Nase. 

In Häuserschildern, welche bei dieser Arbeit nicht aus dem 
Spiel bleiben dürfen, leistet Wien mit seinem blechernen Thurm, 
gläsernen Meer, schmeckenden Wurm (letzteres von einer Sage) 
etc. noch mehr als Breslau, vor Allem aber empfehlen wir da 
St. Gallen! 

Die Herren von Triller sollten 1861 mit einem Stellmacher 
meister in Gera ausgestorben sein, es freut uns, zu vernehmen, 
dass noch eine Linie im sächsischen Gebirge blüht. Als Frei- 
herrn aber kannten wir sie nicht. 

Der Nachkomme eines anderen Fürstenretters, v. Holawer 
lebte 1873 in Wien als der letzte jenes Geschlechts, dessen 
Gründer den Kaiser Max von der Martinswand awer, d.i. herab 
geholt hat. Aber genug, der Herr Verfasser hat ja unfehlbar 
selbst zahlreiche und unterhaltende Ergänzungen zu seinem 
höchst anregenden und in manchem Theile bahnbrechenden 
Aufsatze. Pusikan. 


Musterblätter für Künstler und Kunstgewerbtreibende, ins- 
besondere für Glasmaler, herausg. von F. Warnecke; Druck 
und Verlag von H.S. Hermann, Berlin. 1881. Fol. (20 Blatt.) 
II. Lieferung. ; 

Wenn heutzutage ein grosser Theil des bücherkaufenden 
Publikums alle Lieferungswerke mit einem gewissen Misstrauen 
betrachtet, so ist das nicht ungerechtfertigt. Nur,zu oft kommt 
es vor, dass die erste Lieferung eines neuen. Unternehmens, 
um als Lockspeise zu dienen, brillant ausgestattet wird, während 
die folgenden mehr und mehr hinter den Erwartungen zurück 
bleiben. Anders mit vorliegendem Werk. Man vergleiche, was 

wir in der Besprechung des ersten Heftes (Jahrg. 1880, S. 74) 

sagten; wir können dem hinzufügen, dass das Werk in Bezug 

auf Neubelebung der Glasmalerei höchst erfolgreich gewirkt 
hat; wir hatten mehrfach Gelegenheit, nach darin befindlichen 

Mustern ausgeführte Scheiben zu sehen, welche den besten 

Erzeugnissen des 16. und 17. Jahrhunderts durchaus ebenbürtig 

zur Seite standen. Das vielseitig laut gewordene Verlangen 

nach Fortsetzung ist durch das Erscheinen der II. Lieferung 
befriedigt worden. Dieselbe könnte beinahe die erste in den 

Schatten stellen, so vorzügliche, auch durch sorgfältigste Re- 

produktion sich auszeichnende Vorlagen bringt sie. Sind die- 

selben auch in erster Reihe für Glasmaler bestimmt, so werden 
doch Künstler und Kunstgewerbtreibende aller Art eine reiche 

Auswahl prächtiger Motive darin entdecken. Der Gedanke, 

dass wahrscheinlich die nächste — dritte — Lieferung in einem 

ähnlichen Fortschritts-Verhältniss zur zweiten, wie diese zur 
ersten stehen wird, lässt schon jetzt das Erscheinen der Fort- 
setzung mit Spannung und Ungeduld erwarten. Sicher hat 
der unermüdliche Sammelfleiss des Herausgebers bereits wieder 
eine Collection von Prachtblättern zur Vervielfältigung herbei- 
geschafft; an einem dankbaren Publikum wird es nicht fehlen. 
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Zur Kunstbeilage. 


‚ Die beiliegende Lichtdrucktafel, hervorgegangen aus der 
bekannten photographischen Kunstanstalt- von J. Schober. in 
Durlach, bringt das Alliancewappen Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Kronprinzen Gustav Oscar von Schweden und der Prin- 
zessin Victoria von Baden. Die vortrefflich gelungene Zeich- 
nung von der Hand des Herrn Malers Ohr. Bühler in Bern — 
dem schon so manche schöne heraldische Composition ihre 
Entstehung verdankt — zeigt augenfällig, wie selbst zwei so 
ganz heterogene Wappen, wie das Schwedische und das 
Badische, durch einen heraldisch geschulten Künstler zu einem 
geschmäckvollen Ganzen verbunden werden können. Letzteres 
enthält den einfachen r. Schrägbalken in G., Ersteres (natürlich 
nach Links, dem der fürstlichen Braut zugewendet und daher 
Spiegelbild) ist vom heraldischen Standpunkt aus nicht gerade 
lobenswerth zu nennen und kaum regelrecht zu blasoniren. 
Der (ovale) Mittelschild ist gespalten und zeigt vorn im blauen, 
von einem w. Schrägbalken durchzogenen Felde die g., mit 
w. Bändern umwundene Garbe (Wase) der Wasa, hinten in B. 
über einer im Wasser stehenden, mit 2 Thürmen besetzten 
Brücke einen zu sieben im Haupt stehenden fünfstrahligen g. 
Sternen auffliegenden # Adler. (Bernadotte.) Auf den Haupt- 
schild ist ein g. Tatzenkreuz gelegt, dessen linker Arm fehlt, 
während der untere gespalten und sparrenförmig auseinander 
geschoben erscheint. Im vorderen Obereck in B. drei g. 
Kronen, (Schweden;) unten in B. über drei w. Schräglinks- 
flüssen ein gekr. g. Löwe (Gothland); hinten in R. ein gekr. 
g. Löwe, eine w. Hellbarte mit gekrümmtem g. Schaft packend, 
(Norwegen.) In der g. Spitze, zwischen den beiden. Hälften 
des unteren Kreuzarms, ein # Adler. (Wermland.) Die 
schöne Zeichnung, welche der Künstler dem Wappen gab, lässt 
die ursprüngliche Geschmacklosigkeit desselben beinahe ver- 
gessen. Ueber den Schilden, welche durch kunstvoll ver- 
schlungene Bänder und ein passendes Renaissance-Ornament 
verbunden sind, ruht die eigenthümlich gestaltete schwedische 
Kronprinzenkrone, welche ganz anders als die Königskrone ge- 
formt ist, wie sich denn auch das kronprinzliche Wappen von 
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dem schwedischen Königswappen wesentlich unterscheidet. Das 
Futter der Krone ist blau; die fliegenden Bänder sind neben 
dem schwedischen Wappen blaugelb, neben dem badischen 
rothgelb getheilt. - Das Schriftband ist blau mit goldener 
Schrift und Einfassung, das Ornament von grünlich - brauner 
Bronce. 

Die Originalzeichnung ist ein Geschenk des Dichters 
Victor v. Scheffel (welchem wir für die gütigst gegebene Er- 
laubniss zur Veröffentlichung des schönen Kunstblattes auf- 
richtig und ergebenst danken) an das Hohe Paar, und hat, wie 
wir aus bester Quelle erfahren, an Allerhöchster Stelle volle 
Anerkennung gefunden; da dieselbe bereits mehrfach copirt ist, 
steht zu hoffen, dass der heraldische Schmuck der Hochzeits- 
gaben für den Schwedischen Thronfolger besser ausfallen wird, 
als leider sonst bei ähnlichen Gelegenheiten zu constatiren war. 
Unter anderem wird dies Alliancewappen durch schlesische 
Spitzenklöppelei in den Brautschleier der Prinzessin eingefügt 
werden. 


Miscelle. 


Bocarro y Rosales, 


Emanuel, Doctor der Heilkunde und ausübender Arzt zu Hamburg, 
aus Lissabon gebürtig. | 

Befreiung desselben und seiner Nachkommen von dem 
Makel des jüdischen Ursprunges und Bestätigung desselben 
in der Doctorwürde: Regensburg 17. Juni 1641 durch Kaiser 
Ferdinand IN. 

Unter gleichzeitigem Datum erhielt er auch das kleine 
Palatinat, jedoch blos für seine Person allein ertheilt. — Der 
betreffende Passus lautet: „ab Emanuele Bocarro, ipsiusque 
liberis legitimis posteris ac descendentibus tam virilis quam 
sequioris sexus omnem Hebraicae originis maculam ac labem 
abstergimus, amovemus, tollimus ac penitus abolemus habili- 
tantes eum et reducentes ad verum ac legitimum vetustae 
originis Christianorum statum, dantes et concedentes ipsi ipsi- 
usque liberis, posteris ac descendentibus legitimis authoritatem, 
licentiam, habilitatem ac plenam potestatem, ut ubivis terrarum 
locorum ac gentium omnibus et singulis juribus honoribus, 
dignitalibus, officiis, quibus alii omnes et pervetustae ac purae 
originis Christiani utuntur, fruuntur, potiuntur et gaudent, uti, 
frui, potiri ac gaudere omnibusque actibus honorifieis, tam 
publieis quam privatis interesse ac praesse possint, valeant ae 
debeant, absque omni impedimento et objectione Hebraicae 
originis prorsus abolita, extincta ac consepulta.“ — etc. etc. 

NB. Ist nicht adelig. 

Mitgetheilt vom k. k. Hptm. Frdr. Heyer von Rosenfeld. 


Das II. Heft der Vierteljahrsschrift enthält folgende 
Artikel: 

1. Wappen aus den Werken des Matthias von Paris (f 1259). 
Von Pusikan. Mit zwei Farbendrucktafeln. 

2. Die Freiherren von Negri. Von E. v. Oidtmann. 

3. Zur Genealogie der Familie v. Bismarck. Von Dr. @g. 
Schmidt. 

4. Excerpte aus alten Kirchenbüchern. Von demselben. 


5. Alliancen adelicher Familien. 


6. Zur Geschichte des Besitzes des schlesischen Adels. Von 
Emmo Fhr. Grote. 
7. Die Sparre, nebst Anhang. Von H. K. Eggers. Mit 


einer Wappentafel. 

Ganz besonders machen wir unsere Leser aufmerksam auf 
die Arbeit von Pusikan über die Wappen aus den Werken des 
Matthias von Paris (f 1259), welcher zwei in Farbendruck fac- 
similirte Tafeln mit Wappen aus der uralten Bilderhandschrift 
beigegeben sind. Separatabdrücke des für die Urgeschichte der 
Heraldik hochinteressanten Artikels sind zum Preise von 
1,50 Mark durch die Redaction des D. Herold zu beziehen. 


Anfragen. 





1. Berthold Heinrich Freiherr von Lützow a. d. H. Drei- 
Lützow und Seedorf, vermählt mit Johanna Elisabeth Gräfin 


Adams Ernst ee 
von Voss ER 
zu Vielbaum 
lu123> 


Yale, ee N EEE NEE EEE) 
Adam Dietrich von Voss 
zu Vielbaum, 
geb. 1710, 7 1769. 





eat rare Tee RE 


Bw A rt AT Ti RAT 


wS af 10) je. Mel 9 an Snake m Be Re Fe 





Arnold Christoph Ludwig von Voss 
zu Vielbaum, geb. 1744, 1770 Landrath des Kreises Salzwedel, 
a 
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von Metternich, .starb gegen 1700. Seine 4 Ahnen (Lützow, 
Bülow, Thienen, Meinstorp) sind bekannt, es werden aber seine 
16 Ahnen gewünscht. 

2. Johann Ferdinand Graf Kager von Globen, lebte 1680, 
und war mit Maria Josefa von Stechau (oder Strechau ? Tochter 
von Christof und Thekla Margarethe von Münster) vermählt. 
Man sucht die 16 Ahnen dieser Eheleute. 

3. Caspar Friedrich Graf von Lamberge, geb. 1648 zu 
Münster, gestorben 1688, heirathete Marie Luise Elisabeth 
Gräfin von Waldburg-Zeil. Wer .waren die Eltern dieser Dame? 


Nachstehend erfolgt die Beantwortung der Anfrage 8. 39 
in Nr. 2—3 des Herold. j 


Berlin, 22. 7. 1881. 
J. Grf. v. O0. 

Caspar Hein- Wilhelmine _ Christian von 
rich v. Ingers- Elisabeth von Herold EN. 

leben Lautensack, auf Brunow u. von Essen 
aufKönigerode geb.14.5.1685, Biesen, aus Pommern. 
geb.29.2.1672, verm. Geh. Finanz-, 
Öberforstmstr. 25. 6.. 1701, Kriegs- u. 
der Grafschafty "F.4 „lesaunin: Domainenrath, 


Mansfeld 


Le RR 


T 10. 2. 1744. 


MB on (men —— 
Charlotte Dorothea Eva von 
Herold, 
verwittwete von Platen, Erbin 
von Brunow und Biesen, 
verm. 11. 7. 1742, 


Johann Ludwig v. Ingersleben 
auf Königerode, 
geb. 16. 10. 1705, Preuss. Ge- 
neral-Major, T an seiner Wunde 
zu Breslau 27. 5. 1757. 


Albertine Wühelmine Christiane von Ingersleben, 
geb. 26. 8. 1751, wiedervermälte von Bandemer. 





Carl von Voss, geb. 1775. 











Inserate. 





Das alte Bethaus Allerheiligen 
zu Strassburg im Elsass, 
und Regesten zur Familiengeschichte der Freiherren v. Müllenheim.. 
Mit 4 Tafeln. 
Druck u. Verlag von R. Schultz & Co. zu Strassburg. 
Preis 3 Mark. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 





Mayer, Herald. A. B. C. — Stammbuch d. Deutsch. Adels 
4Bde. — Siebmacher mit allen Suppl. — Die Werke von 
Kneschke und viele genealog. Familienbücher offerirt 


J. A. Stargardt, Berlin, Jägerstr.‘ 53. 





Wegen bevorstehender Verlegung meines Geschäftes nach 
der Markgrafenstr. 48 ist eine Sammlung herald. Werke 
billig abzugeben. J. A. Stargardt, Jägerstr. 53. 


Gebhardt & Bruck, Antiquitätenhandlung 
LEIPZIG, Königsplatz 14. 
Speeialität: Renaissancemöbel. 








Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 7. Juni 1881. 
— Bericht über die Sitzung vom 21. Juni 1881. — He- 
raldische Ausstellung. — Die schlesischen Landesfarben. — 
Ueber den Ursprung des Namens v. Kortzfleisch. — Nico- 
laus v. Zitzewitz. — Epitaphien, Kenotaphien, Ahnentafeln 
ete.: des Regierungsbezirks Potsdam. — Polnische Stamm- 
wappen (Fortsetzung). — Zur Genealogie der Familie 
v. Bismarck (Linie Örevese). — Bücherschau. — Familien- 
chronik. — Zur Kunstbeilage. — Miscelle. — Anfragen. — 
Inserate. 














Beilage: Alliancewappen des Kronprinzen von Schweden und der Prinzessin Victoria von Baden, gez. von Ch. Bühler. 











Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 87. III. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „‚Beiblatt‘ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ S Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 


des „Deutschen Herold‘* mit „Beiblatt‘* 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 6. September 1881. 





Vorsitzender: Herr v. Prollius. Nach Verlesung und Ge- 
nehmigung des Protokolls vom 21. Juni berichtete die zur 
Berathung der Abänderung der Statuten gewählte Commission 
über ihre Thätigkeit. 

Genannte Commission ist am 21. Juni zu einer Sitzung 
zusammengetreten und hat in derselben die zum Zweck der 
Erwerbung der Rechte einer jurist. Person für den Verein 
Herold erforderlichen Statutenänderungen festgestellt. Dieselben 
wurden in Verbindung mit den bisherigen Statuten zur Ver- 
lesung gebracht. 

Der Antrag der Commission lautet wie folgt: 

Die Unterzeichneten beantragen hiermit: 

1. der Verein wolle beschliessen, die Rechte einer 

juristischen Person zu erwerben, 

2. die nachfolgenden Zusätze zum Statut vom 3. No- 

vember 1879 zu genehmigen, 


3. den Vorstand zu bevollmächtigen, dass derselbe 


befugt sein soll, diejenigen Abänderungen des Statuts 
vorzunehmen, welche seitens der betheiligten Mini- 
‚sterien vor Erwirkung der Rechte einer juristischen 
Person für den Verein erforderlich werden möchten. 
Berlin, den 28. Juni 1881. 
von Prollius. von zur Westen. Brackenhausen. 
Seeger. Beringuier. 

„$ 1 wörtlich. 

Zusatz: Derselbe, bestehend seit dem 3. November 1869, 
führt die Bezeichnung „Herold“ und hat seinen Sitz 
in Berlin. 

$ 2 und 3 wörtlich. 





$ 4 Al. 1 wörtlich bis „besteht aus“, 

fortzufahren: 

l. dem Vorsitzenden, 2. dessen Stellvertreter, 3. dem 
Schriftführer, 4. dessen Stellvertreter, 5. dem Schatzmeister. 
Al. 2 und 3 fallen weg. 

Zusatz: Der Vorstand leitet den Verein und vertritt den- 
selben in allen Angelegenheiten einschliesslich derjenigen 
Geschäfte, für welche die Gesetze eine Special-Vollmacht 
erfordern, vor Gerichten und Behörden, sowie Privat- 
und juristischen Personen gegenüber, geeigneten Falles 
mit Befugniss zur Ernennung eines Vertreters. 

Scheidet ein Vorstandsmitglied vor Ablauf der Zeit, 
auf welche dasselbe gewählt ist, aus, so hat in der 
nächsten Vereinssitzung für das betreffende Amt eine 
Neuwahl auf die übrige Zeit zu erfolgen, für welche 
der Ausgeschiedene gewählt worden ist. 

Urkunden, welche den Verein vermögensrechtlich 
verpflichten sollen, sind im Namen des Vereins von 
dem Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter und 2 der 
übrigen Vorstandsmitglieder zu unterzeichnen; soweit 
solche aber die Belastung oder Veräusserung des vor- 
handenen 'Capitalvermögens betreffen, ist die Gültigkeit 
derselben von einem Beschluss des Vereins abhängig, 
für welchen dieselben Bestimmungen, wie in $ 9 des 
Statuts für Abänderungen desselben vorgeschrieben, 
maassgebend sind. 

Zum Ausweise der dem Vorstand bez. dessen Mit- 
gliedern zustehenden Rechte dient eine Bescheinigung 
des hiesigen :Königl. Polizei-Präsidiums, welche die im 
Vorstande befindlichen Personen namentlich aufführt. 
Dem Königl. Polizei-Präsidium sind zu dem Behufe der 
Ausstellung dieser Bescheinigung die jedesmaligen Wall- 
verhandlungen mitzutheilen. 
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$S 5—8 wörtlich. $ 9 wörtlich. 

Zusatz: Abänderungen des Statuts, welche den Sitz, den Zweck 
und die äussere Vertretung des Vereins betreffen, sowie 
Beschlüsse, welche die Auflösung des Vereins zum Gegen- 
stand haben, bedürfen landesherrlicher Genehmigung. 

Sonstige Aenderungen des Statuts sind von der Zu- 
stimmung des Ober-Präsidenten der Provinz Brandenburg 
abhängig.“ 

Die Berathung und Beschlussfassung wird in der 
Sitzung vom 4. October stattfinden. 
Demnächst wurden als neue Mitglieder vorgeschlagen: 
1. Herr Alexander v. Baildon, Referendar, zu Breslau, 

Hötel de Silesie. 

. Herr Franz Rebay v. Ehrenwiesen, See.-Lieut. im 

Feld-Artillerie-Regt. No. 15. 

. Herr Dr. Joh. Robolsky, zu Berlin W., Flottwellstr. 18. 


4. Frau Hauptmann Marie Henning, geb. Gruson, zu 
Berlin W., Motzstr. 87. 

5. Herr Dr. Gustav Fhr. Schenck v. Schweinsberg, 
Grossh. Hess. Kammerherr, Vorstand des Haus- und 
Staats-Archivs, Hauptmann a la suite ete. zu Darmstadt. 

6. Herr Leo v. Oppell, K. S. Rittmst. z. D. auf Nieder- 
Friedersdorf bei Neusalza i. d. Lausitz. 

7. Herr Joh. Friedr. Mattenklott, Prem.- Lieut. im 
4. Niederschles. Landwehr-Regt. No. 47, zu Bielefeld. 

8. Herr Carl Georg Fhr. v. Manteuffel, gen. Zoege, 
auf Puhnen bei Hasenpott, Kurland. 

9. Herr Georg Baron v. Düsterlohe auf Ruhnsen bei 
Riga, Kurland. 

10. Herr Hauptmann Richard v. Hirsch, zu Schöneberg 
bei Berlin, Hauptstr. 50. 

11. Herr Fhr. v. Albedyhll, Rechtsritter des Johanniter- 


Ordens, auf Karnitten bei Saalfeld, Ostpreussen. 
Der Schatzmeister Herr Warnecke legte die Jahresrechnung 


des Vereins für 1880 vor. Nach derselben beträgt die 
Einnahme: 8136 Mark 62 Pf.; nämlich: 

Beiträge für das Glasfenster im Germanischen Mark 
Museum zu Nürnberg 1432,00 
Vereins-Beiträge der Mitglieder 5759,00 
Abonnementsgelder 717,64 
Sonstige Einnahmen . 6,00 
Zinsen. ; LEE TERRA UOHE: 53,98 
Rückstände von 1879 eingegangen . 174,00 
Summa 8136,62. 

Die Ausgabe: 

Gehälter . 900,00 
Porto 243,28 
Wepeltikleakenlen F »2..909,98 
Druckkosten . 3592,79 
Buchbinderlohn . 335,60 
Ausfertigung der Milgiiedsdiplome 8,30 
Für Anschaffungen für die Bibliothek . 421,70 
Tischlerarbeiten 81,25 
Miethsentschädigung . Sue 75,00 
Anfertigung Ahr WEBER Sehe d. Skzungaiokal 36,00 
Für das Glasfester im Germanischen Museum 1514,73 
Vorschuss aus dem Jahre 1879 242,99 
Summa 8964,79. 
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Somit ergiebt sich ein Vorschuss von 228,11 Mark, wobei 
indessen zu bemerken ist, dass an Beiträgen 417 Mark rück- 
ständig sind, nach deren Einrechnung sich ein Bestand von 
188,89 Mark ergeben würde. Gleichzeitig bemerkte der Schatz- 
meister, dass auf sein Ersuchen Herr Magistratsseeretair Meyer 
die Reehnung revidirt und für richtig befunden habe, und 
wurde sodann dem Herrn Warnecke Decharge ertheilt. 

Derselbe legte ein Verzeichniss der im Besitz des Herrn 
Rittergutsbesitzers Dorgerloh auf Gablauken (Ostpr.) befindlichen 
verkäuflichen Portraits vor und machte die Mitglieder auf die 
sich hier bietende Gelegenheit, gute alte Stiche zu niedrigen 
Preisen erwerben zu können, aufmerksam. Der Catalog be- 
findet sich in der Redaction des „Herold“. Zwei von Herrn 
Graveur Petersen in Braunschweig eingesandte neuere Abdrücke 
von Siegeln :des Herzogs von Braunschweig, von denen das 
eine den Herzschild mit dem springenden Pferde zeigt, wäh- 
rend das andere denselben nicht enthält, wurden dem Seetions- 
chef für Heraldik übergeben, um die Ursache dieser Verschie- 
denheit aufzuklären. 

Herr Warnecke zeigte ferner zwei Skizzen nach Glasgemäl- 
den aus dem 15. Jahrhundert, im Kölner Dom befindlich, 
welche als Beitrag zu der wiederholt angeregten Frage über 
die Stellung der Wappenbilder in Alliancewappen dienen: auf 
beiden ist das sächsische Wappen in Alliance gemalt und 
zwar ist der Rautenkranz schräg links gestellt. Der- 
selbe machte sodann sehr interessante Mittheilungen über 
seine Reise nach Halle, Leipzig, Erfurt, Fulda, Frankfurt a. M., 
Karlsruhe, München, Regensburg u. s. w. und über seine 
Thätigkeit daselbst im Interesse der heraldischen Ausstellung, 
für welche sich die Aussichten immer günstiger und gross- 
artiger gestalten. In gleichem Sinne berichtete der Schrift- 
führer über die in den Museen zu Dresden enthaltenen, heral- 
disch interessanten Gegenstände, sowie über heraldische Mo- 
numente in den Kirchen zu Seifersdorf, Zabeltitz, Strehla u. s. w. 

Herr Schulze theilte mit, dass er drei eingeralimte Tafeln 
mit Ordenszeichen zur Ausstellung bringen werde. 

Herr E. Döpler d. J. legte einen von ihm in vollendetster 
Weise gemalten Fächer vor, welcher von II. KK. HH. dem 
Kronprinzen und der Kronprinzessin für I. K. H. die Prin- 
zessin Vietoria von Baden zum Geschenk bestimmt ist; der- 
selbe zeigt allegorische Figuren in ebenso origineller als künst- 
lerischer Weise mit den Wappen von Schweden und Baden 
verbunden. Der dazu gehörige Kasten ist in gleich reizender 
Ausführung von Herrn Döpler mit Federzeichnungen geziert. 
Derselbe liess zwei Festzeichen vom Münchener Bundesschiessen 
cireuliren, deren heraldisch-stilvolle Darstellungen allgemeinen 
Beifall fanden. £ 

Herr Budezies machte einige Mittheilungen über Hans v. Hake 
auf Stülpe, welcher den bekannten Raub des Tetzel’schen Ablass- 
kastens ausgeführt haben soll; dies ist unwahrscheinlich, weil 
die Hake erst später in Besitz von Stülpe gelangt sind. 

Prospecte sind eingesandt worden vom Bulletin mensuel de 
Numismatique et d’Archeologie, par C. A. & R. Serrure; an- 
| geboten wurde: Dr. Sevin, Ulrich Richenthals Chronik des 
| Coneils zu Konstanz 1414—1418, Lichtdruckausgabe. 

Als Geschenke waren eingegangen: 

Von Herrn Lieutenant v. Dierike: 





1. Eine Anzahl Siegelabdrücke. 
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Von Herrn Gottfr. v. Hansen: 
2. Geschichtsblätter des Reval’schen Gouvernements- 
Gymnasiums, von dems. 
Von Herrn ®. Müllenheim: 
8. Das alte Bethaus zu Strassburg i. E. und Regesten 
zur Geschichte der Freiherren v. Müllenheim. 
Von Herrn Lieutenant M. Gritzner: 
4. Die Wappen der infulirten Pröbste 
Neuburg, von A. Grenser. 
Von den Herren Altenburger & Rumboldt in Buda-Pest: 
9. Wappenbuch des Königreichs Ungarn, Heft IV. 
Von Herrn Rittmeister v. Röder-Gohlau: 
6. Eine gedruckte Stammtafel Derer v. Röder. 
7. Schneider, Der Hausorden von Hohenzollern. 
Von Herrn L. Olericus: 
8. Abdrücke alter Siegelstempel. (Beschreibung in dem 
betreffenden Artikel dieser Nummer.) 
Von Herrn Frh. ®. d. Knesebeck-Tylsen: 
9. Aus dem Leben der Vorfahren vom Schlosse zu 
Tylsen, von dems. 
Von Herrn Lieutenant ®. Kortzfleisch: 
10. Geschichte der Familie v. Kortzfleisch, bearbeitet 
von dems. (Als Mser. autographirt.) I. Th. 
Von Herrn Frh. v. Seutter-Lötzen: 
11. Lieder zur Feier des 50 jährigen Stiftungsfestes der 
Suevia zu Tübingen. 
12. Das Wappen der Suevia. (Photogr.) 
Von der Rügen-Pomm. Abtheil. der Gesellschaft für Pomm. 
Geschichte und Alterthumskunde: 
13. Th. Pyl, Geschichte des Cisterzienser-Klosters Eldena. 
Th. I. und II. 
Von Herrn Dr. v. Gerbel-Embach: 
14. Nicolai Karlowitsch, Die Entwickelung des Nihilis- 
mus. 3. Aufl. 


von Kloster- 


>» Von Herrn Buchhändler Walther (i. F.: Walther & Apolant 


hier): 
15. Eine Collection Wachssiegel und Lackabdrücke. 
-Von Herrn Grafen v. Reichenbach: 
16. 52 Stück Lackabdrücke von in dessen Besitz befind- 
lichen Siegelstempeln. 
Vom Redacteur: 
17. Eine Copie des I. Theiles des Wernigeröder Wappen- 
Codex v. J. 1490—1500. 
Siebenundzwanzig Brochüren heraldisch - genealogi- 
schen Inhalts. f 
45. Kremer’s Geschichte der Grafen v. Sponheim. 


18—44. 


Die Heraldik auf der Lippeschen Gewerbe-Ausstellung 
zu Detmold 1831. 


Durch eine liebenswürdige Aufforderung des Vorstandes 
und durch den Einblick in den reichhaltigen Katalog der Aus- 
stellung wurde ich veranlasst, in der ersten Woche des August 
einen Ausflug nach Detmold zu unternehmen, welches jetzt von 
Berlin in der kurzen Zeit von 8 Stunden zu erreichen ist. Da 
der Platz der Ausstellung unmittelbar dem Bahnhofe gegenüber 





lag, so machte ich sofort nach meiner Ankunft den ersten 
Rundgang durch die Hallen und war überrascht, den Gewerbe- 
fleiss und den Kunstsinn der Lippeschen Landesbewohner nach 
allen Richtungen hin so glänzend vertreten zu sehen. Die 
Aufgabe dieser Zeitschrift gestattet mir nicht, mich mit allen 
Theilen der Ausstellung zu beschäftigen, und so führe ich den 
Leser ohne Aufenthalt in das Allerheiligste, nämlich in die 
Abtheilung der Alterthümer. Auch hier muss ich schnell 
an den zahlreichen Gegenständen der vorchristlichen Zeit, den 
Bronze- und Steinwaffen, vorbeieilen, da diese keine Heraldik 
bieten; und doch flössen dieselben doppeltes Interesse ein, wenn 
man bedenkt, dass vielleicht mancher dieser wuchtigen Stein- 
hammer von den tapferen Streitern Hermanns geschwungen 
wurde, dessen Denkmal von der nahen Grotenburg in das alte 
Cheruskerland hineinschaut. Auch an der prachtvollen Gemmen- 
und Cameensammlung muss ich schweigend vorübergehen, welche 
der regierende Fürst zu Schaumburg-Lippe ausgestellt hat und 
welche erst seit einigen Jahren durch unser Vereinsmitglied, 
Herrn Hofmarschall von Meding, der wissenschaftlichen Unter- 
suchung zugänglich gemacht ist. 

Wir müssen uns hier auf den heraldischen Theil der 
Ausstellung beschränken; aber dieser ist so reichhaltig, dass er 
in mir den lebhaften Wunsch hervorrief, dass unsere Berliner 
heraldische Ausstellung im nächsten Jahre recht viele der darin 
enthaltenen Gegenstände aufzuweisen haben möchte. 

Gleich beim Eintritt in diese Abtheilung sehen wir links 
vom Eingange die reiche Sammlung, welche der Major von 
Kerssenbrock aus seinem alten Stammschlosse Barntrup ge- 
sandt hat. Zunächst fesselt uns ein schöner Speiseschrank, 
welchen Anna von Oanstein im Jahre 1567 ihrem Gatten Franz 
von Kerssenbrock in die Ehe brachte. Die Wappen ihrer 
sechszehn Ahnen schmücken in schöner Holzschnitzerei den 
obern Aufsatz, nämlich 


1, 3: er 12 
Hatzfeld. Virmunden. Urft. Canstein. 
2. 6. 4. 8. 

Wrede. Bruch. Grafschaft. Wolff v. Gudenberg. 
15. Thu 13. 9. 
Dernbach. Kessenberg. Löwenstein-Schweinsberg. Nesselrode. 
10. 14. 1.2; 16. 
Huckelheim. Glügell. Rehne. Dernbach. 


(Die Zahlen geben den Schlüssel zu der genealogischen 
Auflösung.) 

Daneben in der Ecke steht ein ganzes Mobiliar; das Sopha 
ist mit alten Gobelinwappen in Handstickerei überzogen, welche 
wohl dem Anfange des 17. Jahrhunderts entstammen, und trägt 
auf der Lehne die Wappen 

Amelunxen, Bruchhausen, Oeynhausen, 

Weyhe, Blitterswig, 

also die Ahnen des Ehepaares Gerlach von Kerssenbrock und 

Lucia von Oeynhausen, welche um 1560 heiratheten. Der Sitz 
zeigt die Wappen 


Kerssenbrock, 


Mengersen, Haxthausen, 
Mandelsloh, Quernheim. 

Daran reihen sich sechs Stühle mit je zwei Wappen in 
Gobelin, nämlich Haxthausen und Quernheim, Klenke und Lohe, 
Mengersen und Mandelsloh, Weyhe und Blitterswig, Amelunxen 
und Bruchhausen, Kanne und Amelunxen. 
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Ueber dem Sopha zeigt ein Spiegel aus dem Anfange des 
vorigen Jahrhunderts das Alliancewappen Kerssenbrock-Hahn; 
ein Tisch und schöne Krüge und Pokale auf den Wandgesimsen 
vollenden das ansprechende Gesammtbild. 

Weiter treffen wir einen ‘schönen Renaissanceschrank der 
Frau Hofjägermeister von Donop mit zwei Wappen. Der erste 
Schild zeigt drei Fische, deren zwei ins Andreaskreuz, der 
dritte quer darüber gelegt ist. Der Helm trägt einen offenen 
Flug, dazwischen einen wachsenden Mann mit Fahne. Der 
zweite Schild zeigt ein s. g. Mühleisen neben einem Thiere, 
welches einem Taschenkrebs oder einem Scorpione gleicht. 
Der Helm trägt ein Hifthorn, auf dessen Gehänge eine Taube 
sitzt. Auf diesem Schranke und in der daneben stehenden 
grossen mit Glasscheiben geschützten Etagere finden wir eine 
herrliche Sammlung der schönsten Glasbecher und Pokale, fast 
ausnahmslos mit den Wappen Lippescher Regenten und ihrer 
Gemahlinnen, der Deutschen Kaiser und der Reichsfürsten ge- 
schmückt und in ihrer Mehrzahl aus dem 17. Jahrhundert 
Eines der bemerkenswerthesten Stücke dieser 
fesselnden Gruppe ist ein grosser Deckelpokal mit vergoldeten 
Rändern, auf der einen Seite das Schaumburg-Lippesche Wappen, 
auf der anderen den Grafen Albrecht Wolfgang zeigend. — 
Dieselben sind vorwiegend den Fürstlichen Schlössern zu Det- 
mold und Bückeburg entnommen. Darüber leuchten uns in 
den Fenstern alte Glasscheiben mit dem Fürstlichen Wappen 
entgegen, ausser welchen noch zwölf gemalte Fensterscheiben 
mit bürgerlichen Wappen aus dem Besitze des Herrn von Kerssen- 
brock und eine gleiche Zahl vom Gastwirth Führing in Heiden 
ausgestellt sind. 

Hochinteressant sind die Rüstungen, Panzerhemden und 
Waffen vom Schlosse Arensburg und die alten Schwerter und 
Hellebarden der Stadt Horn, schöne eingelegte Gewehre und 
alte Böller, gegen welche zwei goldene Kanonen mit Ebenholz- 
laffetten, ein Geschenk des Königs von Portugal für den be- 
kannten Grafen Wilhelm zur Lippe, zierlich contrastiren. — 
Unser Vereinsmitglied, Kammerherr von Donop, hat viele Bei- 
träge zu der Ausstellung geliefert, besonders eine stattliche 
Reihe zinnerner Willkommen der ehemaligen Zünfte von Lemgo, 
Blomberg und Detmold. — Nicht nur für den Numismatiker 
sondern auch für den Heraldiker von grossem Interesse sind 
die beiden Sammlungen Lippescher Münzen, von S. D. dem 
Fürsten zu Schaumburg-Lippe und der öffentlichen Bibliothek 
zu Detmold ausgestellt. Der letztern Sammlung, einer Schöpfung 
des Geheimen ÖOber-Justizraths Preuss, reihen sich noch eine 
Anzahl vorzüglicher Siegelabgüsse Lippescher Regenten und 
Edelleute aus dem 14. Jahrhundert an. 

Inmitten der Halle fanden wir noch auf einem alten Sessel 
liegend ein Gobelinkissen vom Jahre 1650 mit zwei Wappen. 
Das erste zeigt im grünen (?) Felde zwei kreuzweise gelegte 
Morgensterne oder brennende Fackeln, auf dem Helme zwei 
Büffelhörner; das andere im rothen Schilde ein laufendes weisses 
Pferd, auf dem Helme gleichfalls zwei Büffelhörner. 
stehen die Buchstaben M. G.S.P. 

An den Pfeilern daneben und gegenüber hängen vier in 
Holz geschnitzte Wappen, anscheinend bürgerlicher Geschlechter, 
von recht stilvoller Arbeit, ausgestellt vom Herrn Kanzleirath 
von Strauss und Torney, welcher unter den Ausstellern durch 
besonders zahlreiche Beiträge hervorragt. 


stammend. 


Darunter 








Nur ungern schied ich nach wiederholten längeren Be- 
suchen von dieser Ausstellung, welche den Beweis liefert, was 
selbst enge Kreise bei reger Theilnahme und geschickter Leitung 
zu leisten im Stande sind. Möchte das dort allseitig geweckte 
Interesse an den von den Vorfahren überkommenen Alter- 
thümern namentlich dazu beitragen, dass dieselben im Lande 
festgehalten und nicht durch Juden und Antiquare entführt 
werden! J. @.v. O0. 


Französische Siegelstempel. 





In Bezug auf die Interessen, welche die „Heroldsbruder- 
schaft“ vereinigen, ist die Stadt Magdeburg ziemlich verwahr- 
lost. Selbst in den Kreisen der hiesigen Officiercorps ist 
keine andere Ansicht verbreitet, als dass ein Wappen ein 
geheimnissvoll unverständliches Gebilde sei, welches Angehörige 
des Adelsstandes auch noch heutzutage zuweilen auf ihre 
Siegelringe graviren liessen. Vom Königlichen Staatsarchiv 
sehe ich natürlich ab. Es giebt hier nur einen Antiquitäten- 
händler, der alte Theresienthaler, schwarz oxydirte Epaulettes 
und eine Anzahl den weiland französischen Gefangenen ab- 
geschacherten Kreuze der Ehrenlegion feil hält, aber geradezu 
grob wird, wenn man nach anderen Merkwürdigkeiten fragt. 
Es giebt mehrere Sammler von Münzen, eine exclusive Sippe, 
die über das enge Gebiet der münzherrlichen Wappen hinaus 
kein Verständniss für die Heraldik hat, es giebt auch Sammler 
von orientalischen Wappen, Steinkrügen, zerbrochenen Fenster- 
scheiben, aber auch für alle diese sind die Wappen, die etwa 
daran vorkommen, gleichgiltige Nebensache, und damit ist der 
Kreis der „Archäologen“ geschlossen. Nur eine ausserordent- 
liche Gelegenheit kann noch anderweite, zerstreute Spuren von 
Sammlersinn in der magdeburgischen Gesellschaft entdecken 
lassen. Eine solche Gelegenheit war die Ausstellung des im 
Mai d. J. auf dem Alten Markt gefundenen Schatzes, der, am 
10. Mai 1651 hastig verscharrt, 100 Gold- und Silberstücke, 
darunter einige bisher unedirte Gepräge, sechs schöne goldene 
Ringe, ein kunstvolles.Collier mit Kette und ein Corallen- 
gehänge umfasste. Bei der Besichtigung dieser stummen Zeu- 
gen vom grauenvollsten Tage in der Geschichte Magdeburgs 
erzählte dann dieser und jener von seinen kleinen, alten 
Schätzen zu Hause. Der eine hatte eine Schachtel süddeut- 
scher und italienischer Bracteaten daheim, der andere brachte 
einen alten Ring mit, auf, den ich sehr neugierig geworden, 
da ich nach der Beschreibung auf ihm das von Bardeleben’sche 
Wappen vermuthet hatte — es war es aber nicht, sondern das 
Beil aufrecht gestellt, unten von einem Kleeblatt begleitet, auch. 
die Buchstaben anders — ein dritter endlich erzählte von alten 
Siegelstempeln von Bronze, die er zu Hause hätte. Am näch- 
sten Tage war ich bei ihm und fand die 12 Stempel vor, die 
ich unten beschreibe, zum grössten Theil alte, zum kleineren 
Theil moderne französische Kirchen- und ein anderer Stempel. 
Wie die Stempel dorthin gekommen, war nicht mehr ganz klar 
zu erfahren. Sie stammten angeblich aus einer Erbschaft. 
Vielleicht hat sie einer jener unberechenbaren Zufälle aus 
Ile de France nach Magdeburg gefegt, von denen man achsel- 
zuckend zu sagen pflegt: „c’est la guerre!* Indem ich die 
vollständige Reihe der Abdrücke Herın Warnecke überweise, 


bitte ich ihn, von mir unentzifferte Umschriften möglichst zu 
deuten, und alle Leser, die vorkommenden Ortsnamen mir er- 
klären helfen zu wollen. 


Besonders neugierig bin ich, was die civitas Wetflariensis 


für eine gewesen. Von den anderen Namen scheint mir Rheims, 
Pagny, Peyrousse, Clerval, (Clairvaux?) eins der vielen Fon- 
taines zweifellos zu sein, für den Rest fehlt mir hier jedes Er- 
klärungsmaterial. 


1. 


10. 


. Parabol., 40 cm hoch. 


Rund, 65 cm., Stadtmauer mit Portal, hinter der sich ein 
grosses gothisches Kirchenportal erhebt, in dessen Mitte 
ein König mit Reichsapfel und Scepter mit halber Figur. 
Umschrift in Majuskeln: SECRETVM. CIVITATIS. WET- 
FLARIENSIS. 


. Rund, 40 em, St. Petrus sitzend auf mit Hundeköpfen ver- 


sehenem Feldstuhl, Schlüssel und Buch in den Händen, 
die Bischofsmütze auf dem Haupte. Im Felde die Bei- 
schrift: SOS. PETRVS. Umschrift in Majuskeln: SIGIL- 
LVM. CAPITVLI. DE. MVXEIO. 


. Rund, 55 cm. Innerhalb eines dreigegliederten gothischen 


Portals die sitzende Jungfrau Maria mit dem auf ihrem 
Schoosse stehenden Jesusknaben, Krone, Nimbus und 
Blumenstrauss, im gegitterten und damaszirten Felde. 
Umschrift in Majuskeln: S. CONVENTVS. MONIALIVM. 
BE(atae)MARIE. CLAREVALLIS. MET. 


i Parabol., 47 cm. hoch. Stehender Cleriker, in der Rechten 


ein Messer, in der Linken einen Fisch haltend. Im Felde 
eine Lilie und eine Rose. Unten Wappenschild: ? scepter- 
haltende Hand mit Lilien oder Kreuzchen bestreuter Bor- 
düre. Umschrift in Majuskeln: ....... ? 


. Parabol., 60 cm hoch. Gothisches Kirchenportal, in dem 


ein Abt mit Krummstab und Buch stehend. Unten Wappen- 
schild: 4mal gespalten von Feh und ?, mit Schildeshaupt, 
hinter ihm aufrecht ein Krummstab. Umschrift in Mi- 
nuskeln: $. fris. Johis. abbis. de. fotais. albis. (Sigillum 
fratris Johannis abbatis de Fontanis albis). 

Aus dem linken Rande hervorlan- 
gende und einen verkappten Falken haltende Hand. Um 
schrift in Majuskeln: S. GVIDONIS. GVRATI. DE. LO- 
Y1CO: 


. Rund, 50 cm, Gevierteter Wappenschild, 1 und 4 nach 


links gekrümmter Delphin, 2 und 3 fünfmal quer getheilt 

von Feh und ? Aus den Schildesrändern schlängeln sich 

kranzartige Verzierungen hervor. Umschrift in Minuskeln: 
2? 


2? KR 


S. Cancellarie. delphinat.’ arinn. convent.’ dar. trema.... 


. Rund, 40 cm. Auf roh angedeutetem Thron ein sitzender 


Bischof, in der Rechten einen Hammer, in der Linken 
einen Krummstab haltend. Unter Wappenschild mit einem 


Löwen. Umschriften in Minuskeln: S8........... de. 
22? 


dam. 


. Oval, 32 cm hoch. Innerhalb eines gothischen Portals die 


sitzende Jungfrau Maria mit dem Jesusknaben, Krone und 
Scepter. Umschrift in modernen Typen: SIG. ECCL. 
COLLEG. B(eatae). MARIE. Vfirginis). INVODIEN(Ssis . 
Rund, 40 em. Die stehende Jungfrau Maria mit dem 
Jesusknaben, Krone und Scepter, innerhalb eines Palmen- 
kranzes. Umschrift in modernen Typen: SIGIL. CARM 
(elitorium). CONV(entus). PAGNYACENSIS. 
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12. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


. 642. 
. 648. 


. 647. 


. 649. 


Rund, 60 cm. Unter einem, von Säulen getragenen Bal- 
dachin, auf der Balustrade sitzend die Jungfrau Maria mit 
dem Jesusknaben, Krone und Scepter. Umschrift in mo- 
dernen Typen: SIGILLVM. SANCTAE. MARIAE. REMEN- 
SIS. ECCLESIAE. METROPOLIS. 

Parabol., 55 cm hoch. St. Petrus mit Tiara und Schlüs- 
seln, mit der Rechten segnend. Umschrift in modernen 
Typen: S. PETRVS. DE. PERVSIA. ABBAS. MON(asteris). 
S. PETRI. DE. PERVSIA. L. Olericus. 


Polnische Stammwappen 
von M. Gritzner. 
(Fortsetzung.) 


Pskowezyk, Adler gekr., s. in R., Lanzen g. in R. 

Morykoni, vorn b. Meer, hinten in S. ein gekr. # 
Adler, mit b. Brustschrägbinde, darin 3 g. Sterne. 
Zwei Helme, der rt. trägt einen wachs. Windhund 
mit Halsband, der Ik. den Mohrenkopf. 

644. Lelewel, dies ist das bekannte Geschlecht der Loell- 
hoeffel v. Loewensprung, welche sich wie oben 
polonisirt haben und aus dem der bekannte polnische 
Dichter u. Schriftsteller stammt. Die vordere Schildhälfte 
ist blau, der Löwe golden, das Gefäss mit den 6 
Maiblumen roth, der Flügel + in S. 

645. Chodkiewiez, Figuren beide s. in R. 

646. Bombek (auch Babek), Löwe g. in R., Schrb. (wel- 
cher meist aufwärts gebogen geführt wird) s. mit 5 r. 
Rosen in R. H.: 3 s. Strf. 

Trach (ist eine Abweichung vom Stw. Drak), der 

Drache g. in B., Schrb. b. in G. 

Wolbok, Bock =# auf gr. Dreiberg in G., Pfeil r. 
in S., bei: 

650 dagegen (nach Nisiecki) ein Gemsbock gegen einen 
nach rts. ansteig. nat. Felsen springend in G., hinten 
ein s. Wellenpfal in Roth. 


Nr. 651. Kierdeja, gesp. B. R., vorn 3 silb. Lilien. Die 
Steh. sah.a. 2. 
Nr. 658. Pudwels, gespalten, vorn ein b. s. Schach, hinten 


in B. !/a aus dem Spalt springender s. Hirsch (NB. 
wahrscheinlich soll, wie die Podewils das sonst stets 
führen, dies nicht eine Spaltung, sondern Quer- 
theilung sein). 


Nr. 659. Greben, Klaue r. in S., Spiess s. in B., Hut s. r. 
gespalten, mit dgl. Schnüren u. Quasten, Strf. grau (!). 
Nr. 654. Kryspin, Stamm silbern, Hirschköpfe g., Löwe silb., 


. 658. 


mit durch die Hinterbeine hochgeschlung. Schweif, 
Flügel silbern. | 
Melceyan (Maltzan), Hasenköpfe g. in B., Weinstock 
auf gr. Boden gr. mit Blättern u. 5 r. Trauben in G. 
H.: 3 Pfaufedern. 


. 656. .Bem, Thiere s. in R. 


Nr. 657. Swyroiycki, Löwen g. # geth. in B., Rosen r. an 
gr. Blätterstengeln in Silber. 
Nr. 658. Hosius, die Figuren vorn sollen Semmeln vorstellen, 


kommen aber nach Siegeln meist kreisrund vor. 


Nr. 
. 660 lies: Whadistawski, Krone G. in B. (kommt auch als 


E0GH. 


659. Ridger (Rüdiger). 


Bügelkrone vor), Flügel # (alias silbern) in R., die 


Bffh. b.—r., aussen je mit 5 g. Schellen (nicht Beeren) . 


besetzt. 
Isiora, Flügel s. in R., Kreuz silb., Sterne golden 
in R. 


'. 663. Heidensztein, die Spickel im hinteren Felde silbern, 


+, silbern, im # Felde (sie!). 


. 664. Krygier, der Flügel im vorderen g. Felde $£, der 


im hinteren rothen silbern. Der rt. Flügel auf dem 


Helme silbern, der linke #. 


'. 655 lies: ‚Raes. 
". 666. 


Wyszogota, die !/a Lilie silbern, das Schach s. b., 
der Kahn (mehr wie beim W. Lodzia, s. dies, geformt) 
roth, das Kleid des Mannes b. s. gespalten, das Rad 
golden, den Bock schräglks abwärts kehrend. 


.667 lies: Dziatosza, Figuren beide # im R. 
. 668. Alamaeni, Jungfrau mit Lorbeerkranz im Haar, im 


r. Kleide, ht. in d. Rt. einen gr. Lorbeerkranz. 


Nr. 669. Zabawa, Schach r. s. 

Nr. 671 lies: Zeiberzdorf (Sartawski). 

Nr. 672. Aichinger, Thurm s., mit #2 Thor und Fenster, 
Feld Il.: geknüpft sitz. r. Eichhörnchen. Auf dem Helme 
der Mann zw. off. g. # — r. s. geth. Fluge. 

Nr. 674. Gersztorf, die 6 Straussfedern sollen auf der Spitze 
des Hutes stecken. 

Nr. 676. Andrault de Buy, Adler g.-bew., s. in R., ht. eine 
g. Korngarbe, Sterne s. in B.; Feld IIl.: in R. 4 ge- 
zahnte s. Bk., überdeckt durch der Länge nach mit g. 
Lilien besäten b.- Schrb. 

Nr. 677. Breza (oder Briesen), das „W.“ in Feld I. ist nur 
ornamentale Zuthat; H.: 3 Strf. r. s. b. 

Nr. 679. Berzewiez, Bock # in G., Adler g.-gekrönt s. in RR, 

Nr. 680. Wezele, Schild g. s. geschacht. Aus dem gekr. 
Helm wächst (vorwärts gekehrt) eine gekrönte u. mit 
bds. abflieg. s. Kopfbinde versehene +£ Mohrin, mit s. 
Spangen am Oberarm u. s. Brustlatz, welche mit beiden 
Händen ein quadratisches, von G. u. S. geschachtes, auf 
der Krone ruhendes Brett hält. 

Nr. 681. Bodek, Kreuz g. in B., Löwe r. in G.; sein Schweif 
ist ihm über den Kopf hinweg in den Rachen geschoben, 
Flug g. b. übereck. 

Nr. 682. Falkenfelt, Schild geviert, B. R.; in Feld II. u. III. 
je 2 s. Falkenfedern. 

Nr. 683. Geschau, der Arm hat einen r. Aermel u. ist unten 
nackt, ohne Wolke, dagegen bei 

Nr. 684 steht der Kranich, gefesselt vermittelst um seinen Fuss 


Nr. 


Nr. 


gelegter Kette, auf viereck. Marmorstein, der Arm ist 
ganz nackt und geht aus Wolken hervor, der Kranich 
auf dem Helme ist halsgekrönt. 

685. Fihauser, der Baumstubben ist roth und schwebt 
(ohne Boden), die Taube silbern im + Felde, die Kugeln 
r. in G., die Bffh. quergeth., das rt. oben r., das Ik. 
oben +, beide unten g., bel. darin je mit 3 (2. ]) r. 
Kugen. D.: #g. — r. g. 

686. Dantyszek, Feld !/a ist gespalten # s., darin ein die 
Sachsen aufwärtskehrender Flügel verwechs. Tinct., bel. 
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Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


Bl 
Nr. 
Nr. 


mit steig. g. (? !) Monde, ?/3: Schwert und knorrige Keule 
nebeneinander. 

687. Mier, Sterne g. in B., Bk. in S., Garben g. in R., 
Mohrinrumpf +E mit s. Stirnbinde. 

690. Lacyozy, Adler gekr., # in G., Sterne 3 (2. 1., nicht 

1.2) ge. in ®. 

691. Milydar, Herz r., bel. mit g. Stern innerhalb gr. 
Oelzweigkranzes in S. H.: der Stern vor 5 s. Strf. 
DRFTILS: 

692. Glausnaff (Glauzanff), vielleicht identisch mitv. Glasow, 
schräglinks geth., oben in B. ein schweb. geog. Arm 
mit Schwert, unten von G. u. 8. nach d. Theilung 
geschacht. 


. 695. Sierpy, Arm b.-gekleidet, mit s. Aufschlag, Sicheln 


mit gekreuzten g.-Stielen. H.: 8 s. Strf. 

Mora, Mohrenkopf 4, mit =. Stirnbinde in Roth. 

696 lies: Myslanski, Feld s. | 

697. Poleney (Polec, Polentz), geschloss. s. Flug mit r. Bk. 
in B., der Mannsrumpf erscheint bei Nisiecki in r. S.- 
geschachtem Kleide. 

698. Klucz, Schlüssel s. in R. 

699. Borck (i. e. Proeck?!), brenn. #: Pechkorb in S., 
desgl. auf d. H. zw. off. b. — r. Fluge. 


. 700. Lastowski, die Figuren sind Jagdhörner ohne Ring 


und Schnur. H.: 
band. 


wachs. s. Windhund mit g. Hals- 


Wappen Nr. 701—731, Beilage zu Nr. 10 des Deutschen 


Nr. 


Herold pro 1880. 
701. Rezwie, hier scheint Nisiecki aus einer undeutlichen 
Beschreibung geschöpft zu haben. 

Nach einem alten handschriftl. Wappenbuch finde 
ich: in B., überhöht von an den Spitzen mit g. Stern 
besetztem g. steig. Monde 7 s. Jagdhörner mit dreifachem 
g. Beschlage, ohne Ring und Schnur, derartig fächerförmig 
mit den Mundstücken abwärts gekehrt, dass die 4 rechten 
die Höhlung rechts, die anderen 3 sie links kehren. Aus 
dieser Figur wurde entweder später die Muschel oder 
vice versa aus dieser die 7 Jagdhörner herausmetamor- 
phosirt, denn dass mit diesem Geschlecht die Schle- 
sischen von Reiszwitz gemeint sind, ist zweifellos. 


. 702, Juracha, das Kreuzchen schwebt über dem Anker, 


von dessen Ringe links noch ein zweiter abhängt. 


Nr. 703. Wiersza, Figur ist eine Fischreuse (efr. auch Nr. 714 
Ziota). 

Nr. 704. Monstern, der Mond ist golden. 

Nr. 705. .blale, die Figur zw. Kreuz und Spornrad ist ein 
Doppelhaken, die rt. Spitze aufwärts, die Ik. abwärts 
kehrend. 

Nr. 706. Wieliczko, der Schrägstab kreuzt lediglich den Schaft 

des Pfeileisens. 

Nr. 707 lies: Bedlewiez; die Figuren stellen schwebende ‚Flüsse 
dar, sind s., nicht schräg-, sondern gerade-verstutzt, der 
obere der kleinste. 

Nr. 708. Kur, Hahn r.-bew., 3, schreitend in 6 H.: 
derselbe. 

Nr. 709. COrueyn, Kreuz s. inB. H.: 1 dgl. 

Nr. 710. Werona, Pfeil mit eis. Spitze, braunem Schaft u. s. 


Flitsch, der Rabe auffliegend, mit Diamantring. 


— 1 


Nr. 711. Kmitow. Kirchenfahnen g. in R. H.: g. Stern vor 
Pfauschweif. Cfr. übrigens sub CRoragwie, mit welchem 
dies Wappen identisch. 

Nr. 713. Podjaski (alias trzy stızaly), Feld B., Kleeblätter 
gr., Pfeile mit Eisenspitzen, r. Flitsch u. g. Schaft. 

Banea.es. 

Nr. 714. Tareza, identisch mit Weso!a, kann daher wegfallen. 

Nr. 715 lies: Koreczak LI; identisch mit Ozasza, wo zu ver- 
gleichen, Bracke s., Schaale g. in R., die Balken 
silbern. 

Nr. 716 lies: Srocznik, ist identisch u. etwas abweichend von 
Sroka, cfr. dies. 

Nr. 717. Kroje, die 3 Figuren sind Senseneisen, deren Klinge 
gezahnt u. die im Dreipass gestellt sind, s. in R. (ist 
übrigens ähnlich bereits gegeben). 

Nr. 719. Ziota soll identisch sein mit Wiersza, g. in B. 

Nr. 720. Biberszteyn, Hirschhorn r. in G. 

Nr. 721. Zatajony, Mond u. Stern g., Hufeisen s. in B.; cfr. 
auch Zataniony miesiac. 

Nr. 722. Nornicki, die Figur auf dem Querstrich des H ist 
eine Gartenlilienblüthe an kurzem Stiel. 

Nr. 723. Zyniew, bereits sub Deszpot, 
gegeben. 

Nr. 124. Znin (alias „litera S.“), g. „S.“ nB. H.: 3 s. Strf. 

Nr. 725. Zegar, die Figur ist eine von 2 Pfeilen durchbohrte 
Sanduhr. 

Nr. 726. Kruki, bereits behandelt, hier nur Abweichung. 
Desgleichen 

Nr. 750. Paprzyca (s. Nr. 294). 

Nr. 727 lies: Grynfar, ist identisch mit Wierzbna, welches 
bereits abgehandelt. 

Nr. 728 lies: Trojstrzat, Krone g., Pfeile s., mit r. Flitsch, in 
Grün. 

Nr. 729. Rownia, Mond g., Schwerter g.-begrifft in R. 

Nr. 731. Gwagnin, Feld I. golden, der $+£ Doppeladler hat 
auf jedem Kopfe eine Edel- u. zw. den Köpfen die 
Kaiserkrone; Feld II. ist roth mit dem polnischen Adler, 
der auf der Brust (mit auch ohne r. Schild) die g. 
Buchstaben SR verschlungen trägt, das untere Feld ist 
durch eine Quer- und eine Schräglinie von R. u. S. 
halbschräg geviert, im oberen r. Theile ein s. Igel. Die 
Helmfigur kommt auch so vor, dass auf einem Helme 
rechts der Greif, links der Satyr mit der br. Keule in 


womit identisch, 


beiden Händen von einander gekehrt, aus der Krone . 


wachsen. 


Zur Genealogie der Familie v. Briest. 
(cfr. Jahrg. 1878 pag. 4 und 5.) 


Cath. Ludmilla v. Ribbeck, Ehefrau des Jacob Friedrich, 
ie 26. 10. 1627. 

Georg Christoph war vermählt an eine v. Redern, Tochter des 
Friedrich Christoph auf Staplenburg und Emersleben, Canonicus, 
Senior und Scholastieus zu St. Sebastian in Magdeburg und der 
Anna Dor. v. Veltheim verw. v. Denstädt (ist wohl zu lesen 
a. d. H. Destedt, da in der recht vollständig vorliegenden 





Veltheim’schen Familiengeschichte (Manuscript) eine Verbindung 
mit der im Anhaltischen zu jener Zeit ansässig gewesenen 
Familie sich nicht findet ?). 

Hans Heinrich, Sohn des Gg. Christoph, 7 vor 1705. 

Florina Sophie, Tochter des Gg. Christoph, 7 20. 5. 1727. 

Friedrich Jacob verm. an N. N. v. .Münchow, Tochter des 
Obrist-Lieut. Peter Heinr. v. M. und der Elis. Tugendr. geb. 
v. Fink. Letztere 7 30. 6. 1757 zu Nennhausen. 

August Siegism. verm. im August 1734 an Dor. Louise 
Cordula v. Rohr a. d. H. Wilmersdorf, * 9. 2. 1709, 7 6. 11. 
1768 zu Müncheberg, Tochter des Landrath Hans Friedrich 
v. R. auf Wilm. und d. Anna Cath. v. Dortum. 

Aug. Siegism. hatte 11 Kinder: Friedrich Christoph, Lieut., 
y zu Torgau im 7jähr. Kriege. 2 Töchter und 1 Sohn 7 vor 
dem Vater. Florine Caroline Louise verm. an Otto Friedrich 
v. Pfuhl, Sohn des Hempo Ludw. Charlotte Dor. Amalie, * im 
Aug. 1738, 7 1814, verm. an Öberst Rudolf v. Winterfeld. 
Anna Fried. Ludovica, * 26. 10. 1740, + 25. 7. 1819, verm. 
an Herrn v. Sydow auf Dobberpfuhl u. Stolzenfelde. Maria 
Dor. Elis., * 1742, verm. an Major v. Sohr. Henriette Juliane 
Sophie, * 22. 4. 1746, 7 zu Berlin 5. 2. 1806, verm. an Gen.- 
Major v. Lochow. 

Phil. Friedr. Aug. Wilhelm, das jüngste von 11 Kindern, 
Ritter des eisernen Kreuzes am weissen Bande, 7 7. 1. 1822, 
* 3. 10. 1743, verm. an Gräfin Carol. Wilh. separirte von der 
Schulenburg, geb. Zinnow (auch v. Zinnow im Kirchenbuch), 
zum 2. Mal verm. an Marie Fried. Hel. v. Luck, Tochter des 
27. 2. 1820 7 Ludolph Wilh. v. Luck. 

Aus erster Ehe: 

l. Carol. Phil., * 7. 10. 1775, geschieden vom Domherrn 
Rochus v. Rochow, sie 7 21. 7. 1831. 

2. August Jacob Friedr., 7 16. 3. 1790. 

Aus zweiter Ehe: 

1. Carol. Fried. Aug. 

2. Clara Fried. Charl., verm. 8. 9. 1831 mit Adolf Baron 
v. Elverfeld gen. v. Bevernförde - Werries zu Loburg bei 
Münster. 

Theodor Heinrich Rochus v. Rochow-Briest, F 19. 4. 1854. 

Clara Maria Fried. Car. Ad. v. Rochow, verm. mit Obrist 
Friedrich v. Pfuel auf Jansfelde u. Wilkendorf. @g. S. 


Familien-Geschichten. 





Unsere vor einigen Monaten an die geehrten Leser des 
Herold gerichtete Bitte, der Redaction des Herold mittheilen 
zu wollen, auf welche Familien sich ihre genealogischen 
Sammlungen beziehen, hat einen recht dankenswerthen Erfolg 
gehabt. Eine nicht geringe Anzahl der ausgesandten Formulare 
ist ausgefüllt zurückgekommen. Zu den wichtigsten Zwecken 
eines wissenschaftlichen Vereins gehört der gegenseitige Aus- 
tausch der gemachten Erfahrungen und Ermittelungen: um 
diesen Austausch zu erleichtern und einen regeren Verkehr 
zwischen den Vereinsgenossen herbeizuführen, theilen wir im 
Nachstehenden die uns zugegangenen Beantwortungen der er- 
wähnten Fragen mit. 
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Adresse 


Bearbeitet die Geschichte 
der Familie 


Ist in Besitz von Nachrichten 
über 


Wünscht Nachrichten 
über 








v. Bärenstein, Horst, Hauptmann 
a. D. zu Wildenhain bei Lucka, 
Sachsen-Altenburg. 


v. Bagensky, Prem.-Lieut. im 
4. Garde-Rgt. z. F. in Spandau. 


v. Balcke, Richard, Major z. D., 
Baden-Baden, Langestr. 74. 


v. Bardeleben, Hauptmann im 
131. Rgt. zu Paderborn. 


v. Bernstorff, G. Graf, Lübeck. 


v. Bodungen, Major und Bat.- 
Commandeur, Prenzlau. 


v. d. Borne, Max, Rittergutsbes. 
auf Berneuchen bei Cüstrin. 


v. Brühl, Graf F., Pr.-Lieut. 
der Garde-Kürassiere zu Berlin, 
Johanniterstr. 13. 


Budezies, F., vorm. Schulvor- 
steher, Berlin, Motzstr. 84. 

v. Canstein, Dr. Fhr., Berlin, 
Gneisenaustr. 100. 

v. Cossel, Landrath in Geldern. 


v. Dachenhausen, Pr. - Lieut., 
Redacteur d. Genealog. Taschen- 
buchs der Adeligen Häuser, 
Wien VIII, Neudeggergasse 10. 


v. Diericke, Lieut. im Rgt. 48 
zu Culm. 


v. Ditfurth, Kgl. Eisenbahn- 
Director zu Berlin W., Friedrich- 
Wilhelmstr. 26. 


v. Dobriensky, Joh. Fhr., Chote- 
borz in Böhmen. 





v. Bärenstein (früher auch Bern- 
stein, Berenstein) und der aus- 
gestorbenen Adelsgeschlechter 
d. Osterlandes. 


v. Bagensky (Bagienski). 


v. Balcke. 
v. Bardeleben. 
Grafen u. Herren v. Bernstorfl. 


v. Bodungen. 


v. d. Borne. 


Grafen v. Brühl und Frhrn. 


v. Kerpen. 


Raben zu Pappenheim, Raben 
zu Canstein, v. Troschke. 


v. Cossel. 


v. Dachenhausen, v.Görtz(Reichs- 
adel 1630), v. Lenk (1830 Russ. 
Anerkennung mit dem Wappen 
Potega), Wolff v. Wolffsberg 
(Böhm. Ritterstand 1669). 


v. Diericke (im Hzgth. Anhalt 
und der Mark Brandenburg), 
v. Fraatz. 


v. Ditfurth. 


Böhmischer und Mährischer 
Adelsgeschlechter, blühender 
sowohl als ausgestorbener. 





Die Familien v. Löfen, v. Schultz, 
v. Platen. 


Die Familien v. Bredow, v. Rohr, 
v. Döberitz, v. Einsiedel. 


Die v.Bonin, v. Kinsky, v.Schack, 
v. Brandenstein etc. 


v. d. Borne, v. Schlabrendorf, 
v. Wedell, v. d. Goltz, v. Kleist, 
v. Dewitz, v. d. Gröben, v. Birk- 
holz, v. Puttkamer u. a. m. 

Gf. Brühl, v. Kerpen, v. Biber- 
stein, Gf. Promnitz, v. Wiede- 
bach, v. Bomstorff, Gf. Mander- 
scheidt. 


Eine Reihe märkischer Familien. 


Dieselben Familien und die 


v. Danckelman. 


Detmering (Hannover), Flöcker 
(desgl.), Gesenius (desgl.), 
de Groin (f Emigranten), Kel- 
linghusen (Hamburg), Knopff 
(Hannover), v. Kutzleben (Hes- 
sen), Hantelmann (Hannover), 
v. Monsterberg (Schlesien), 
v. Porbeck (Hessen), v.Sebotten- 
dorf, v. Stwolinski, Tiling (Han- 
nover), v. Walthausen (desgl.), 
v. Windheim (desgl.), v. Zeuner 
(desgl.). 


Die Familien v. Diericke, v. Güh- 


« len, v. Fraatz, v. d. Gröben, 


Haacke, Ziethen und andere 
Brandenburgische Familien, so- 
weit sie mit den Dier. in Zu- 
sammenhang. 

Die Familien, welche mit den 
v.D. alliirt sind. (Verzeichniss 
befindet sich in der Redaction 
d. BI.) 


Dieselben. 





Die Familien des Geschlechts 
Corvin (Korwin) de Slepowron, 
speciell die v. Bagensky. 


Die v. Balcke. 
Die v. Bardeleben. | 


Die Grafen und Herren v. Bern- 
storff. 


Die Familien v. Bodungen, 
v. Assla, v. Worbis, v. Evers- 
hausen, v. Birkenstein, v. Ber- 
lingerode, v. Maxen. 


Die v. d. Borne. 


Grafen v. Brühl, Gfn. v. Mander- 
scheid, Fhrn. v. Kerpen. 


Dieselben Familien. 


Die v. Cossel, v. Kossel, v. Cosel, 
Graf v. Cosel. 


Die v. Dachenhausen, Dach- 
hausen v. Heroldtsberg (Reichs- 
adel 1651), v. Tuchsenhausen 
(Schwaben + ?), deGoue (französ. 
Emigranten), v. Michelfeldt, 
v. Mansberg f, v. Sperberseck, 
v.Prutenhofen f, v. Dettingen f, 
v. Kirchheim 7, v. Berg f, 
v. Karpffen 7, v. Hofwart 
(sämmtlich Schwaben), v.Vlach 
(Flach), v. Käner (Kaner) 
[Schwaben, Rheinland, Hessen], 
v. Görtz, Wulff v. Wolffsberg, 
v. Lenk. 


Die v. Diericke, v. Fraatz. 


Die v. Ditfurth. 


Die Familie Dobrzensky v. Do- 
brzenic, von welcher ein Zweig 
nach der Schlacht am weissen 
Berge nach Preussen auswan- 
derte und dort zu Ehren und 
Würden gelangte, jedoch schon 
erloschen ist. 
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Adresse 


Bearbeitet die Geschichte 
der Familie 


Ist in Besitz von Nachrichten 
über 


Wünscht Nachrichten 
über 








Eggers, Pr.-Lieut. im 75. Inf.- 
Ret., Bremen, Österstr. 1. 


v. Gellhorn, Günther, Dr. jur., 
Regier.-Referendar zu Liegnitz, 
Gartenstr. 8. 

Gerlach, Gotthold, Pfarrer zu 
Weissenhöhe an der Ostbahn. 


v. Gorzenski - Ostrorog, Sigis- 
mund, Kgl. Khr. auf Schloss 
Smietow bei Zerkow. 

v.Goldegg, Hugo, K.K. Kämmerer 
auf Partschins bei Meran. 


v. Grumbkow, Hof-Verlagsbuch- 
händler, Dresden. 


v. Hausen, Clemens Frhr., Pr.- 
Lieut. im 5. Kgl. Sächs. Inf- 
Regt. 104, Schneeberg in Sachsen. 

v. Helldorff, Hans Baron, auf 
Wohlmirstädt bei Wiehe. 

Holtmanns, Joh., Bürgerschul- 
lehrer zu Cronenberg bei Elber- 
feld. 


v. Kameke, Hauptmann a. D., 
Berlin, Keithstr. 8. 
v. d. Knesebeck, Major a. D. auf 
Tylsen bei Walstawe. 
v. Köckritz, Rittmeister a. D. auf 
Mondschütz bei Wohlau. 
v. Köller, Landrath zu Cammin 
in Pommern. 


v. Kortzfleisch, Lieut. im Füs.- 
Rgt. 73, Berlin N., Auguststr. 5. 


Krahl, C., K. K. Hofwappen- 
maler, Wien I, Krugerstr. 13. 
vo. Kracht, K. Hauptmann zu 
Homburg v. d. H. 

v. Krosigk, Konrad, Gross. 


Sächs. Kammerherr, Weimar, 
Schröterstr. 7. 














Burret, Carstens, Karstens, 
v. Helm, Kestner, Buff, Münter, 
Reddelien, Stakemann, Satow, 
Cleve, Wedemann. 


v. Gellhorn. 


Gerlach (Görlitz), v. Gerlach, 
Freiherren v. Gerlach, Barons 
de Gerlache, und aller bürger- 
lichen Familien Gerlach ; Daum, 
v. Daum. 

Bearbeitet Geschichte des Ur- 
sprungs und der Ausbreitung 
polnischer Stammwappen. 

Bearbeitet ein herald.-genealogi- 
sches Werk über alle erlosche- 
nen und blühenden Familien, 
welche Tirol, Vorarlberg und 
Lichtenstein entw. durch Ab- 
stammung oder Besitz oder 
landständische Immatrieulirung 
angehört haben öder noch an- 
gehören. 


v. Grumbkow. 


Freiherren v. Hausen, sowie der 
anderen Familien v. Hausen. 


v. Helldorff. 


Bearbeitet die Geschichte der 
Familien Ostfrieslands und hat 
die Wappen der ostfriesischen 
Geschlechter 
Familien gesammelt (ca. 400W.) 


v. Kameke. 
v. d. Knesebeck. 


v. Köckritz. 


v. Köller, v. Plötz. 


v. Kortzfleisch und v. Talatzko 
Gestietitz. 


v. Kracht. 


v. Krosigk, v. Köhler (Cölre in 
oder auch von Krosigk ge- 
nannt), a. d. Winckel, v. Greud- 
ding, v. Krumpau. 





und verwandter | 





Die Eggers, Bang, Chappuzeau, 
Detmering, Esmarch, Giffenig, 
Haceius, Hudtwalker, Nyholm, 
Orsten, v. Sprewitz, Stemann, 
Le Sage de Fontenay, v. Dorrien. 


Die v. Debschütz, v. Sebotten- 
dorf, Reichsgr. v. Schaumburg. 


Dasselbe. 


Die meisten derselben. 


Die mit der v. Grumbkow’schen 
Familie verschwägerten Per- 
sonen resp. Geschlechter. 


Die Familien Ostfrieslands. 


Die v. Kameke. 


Desgl. 


v. Apenburg, Brockhusen, Brüse- 
witz, Carnitz, Flemming, Grope, 
Knut, Mellin, Parlow, Gantzke, 
Paulsdorf, Rhein, Steinwehr, 
Witten. 

v. Kortzfleisch, v. Talatzko, 
v. Fresin, v. Lebbin, v. Borck, 
v. Martitz, v. Titzenhofer, 
Wuntsch gen. Ratzbar u. A. 


Besitzt reichhaltiges Material zur 
Geschichte zahlreicher Familien. 


Die v. Kracht, 


Die v. Krosigk (alt Crozuch) bis 
1226, theilweise bis 1400. 











Die v. Gellhorn. 


Die Familien Gerlach, v. Gerlach, 
de Gerlache, Daum un. v. Daum. 


Die Familie Ostrorog. 


Die v. Grumbkow, v. Kalckreuth. 
Sämmtliche Familien v. Hausen. 


Die v. Helldorff. 


Die v. Kameke. 
Desgl. 


Die v. Köckritz, insbesondere 
über die Schwedische Linie. 


Die v. Köller und v. Plötz. 


v. Kortzfleich, v. Talatzko, v. Leb- 

bin, v. Fresin, v. Stössel, 
v. Körber, v. Braunschweig, 
v. d. Mylen, v. Dieckhoff, 
v. Rappe, v. Hundsbrock, Boltz, 
v. Martitz. 


Die v. Kracht. 


Die v. Krosigk und deren wahr- 
scheinliche Abzweigungen: 
Köhler, a. d. Winkel, v. Greud- 
ding und v. Krumpan. 
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Adresse 








Bearbeitet die Geschichte 
der Familie 





Ist in Besitz von Nachrichten 
über 


Wünscht Nachrichten 
über 








v. Lichtenstern, Hauptmann, 
München, Wurzerstr. 18.1. 


v. Lülsdorff, Hauptmann a.D. 
und Bürgermeister zu Callies. 


Graf v. Oeynhausen, K. Cere- 
monienmeister etc., Berlin, Mar- 
garethenstr. 2. 


v. Oppen - Jütrichau ,„ Rudolf, 
Berlin W., Taubenstr. 49. 


v. Perbandt, Albrecht, Regier.- 
Referendar, Königsberg i. Pr. 


v. Pfuel, Ritterschaftsrath auf 
Jansfelde bei Trebnitz, Neumark. 


v. Redern, Generallieut. z. D. auf 
Wansdorf bei Segefeld. 


Fhr. Ta Roche-Starkenfels, Udo, 
K. Generallieut. a. D., Karlsruhe 
in Baden. 


Röder v. Diersburg, Fhr. Her- 
mann, Lieutenant. 


v. Rosen, Fhr., Oberst u. Com- 
mandeur des 4. Grossh. Hess. 
Inf.-Rgts. 118 zu Mainz. 

v.Schack, Hans, Pr.-Lieut. u. Adj. 
des Füs.-Rgts. No. 36 in Erfurt. 

v. Schlieben, Rittergutsbes. auf 
Rackith bei Wittenberg, R.-B. 
Merseburg. 

v. Szaniecki, Stanislaus, Rebes. 
zu Breslau, Matthiasstr. 80. 


v. Sydow, Regbes. auf Dobberphul 
bei Rufen, Neumark. 

v. Thümen, Major z. D., Liegnitz, 
Katzbachstr. 3. 

v. Trotha, Lieut. im 1. Garde-Rgt. 
z. F., Skopau bei Merseburg. 
v.Tümpling,W olf, Kaiserl.Legat.- 
Secretair, Thalstein bei Jena. 








Reisner Fhr. v. Lichtenstern, 
Fhr. Voith v. Voithenberg, Eyrl 
v. Hötzing, de Rossi sive Rubeis, 
v. Wolfwisen, Fhr.. v. Köckh, 
Handlos v. Croneckh, Hail 
v. Salach, Paur v. Waffenbrunn, 
Voith v. Gebhardsreuth. 


v. Lülsdorf. 


v. Oeynhausen. 


v. Oppen. 


v. Perbandt. 


v. Pfuel. 


v. Redern. 


Reichsfreiherren v. la Roche- 


Starkenfels. 


Freiherren Röder v. Diersburg. 


v. Rosen. 


v. Schack. 


v. Sczaniecki und v. Stentzsch, 
hat auch eine Sammlung der 
das zerbrochene Rad darstellen- 
den Wappen angefertigt, nebst 
Notizen über die betr. Familien. 


v. Sydow. 
v. Thümen. 
v. Trotha. 


v. Tümpling. 





Dieselben Familien und die 
Rummel, v. Waldau und Hortig 
(Oberpfalz). 


Die v. Bocholtz, v. Orsbeck, 
Droste - Vischering, Eynatten, 
Frenz, Harff, Landsberg, Nessel- 
rode, Pallant, Schönrode,Spiess, 
Velbrügge, Wittenhorst, Plet- 
tenberg. 


Die Familien des Hannover- 
schen, Braunschweigischen, 
Mindenschen und Lippeschen 
Adels. 

Die v. Oppen und die mit densel- 
ben verschwägerten Familien. 

Die v. Perbandt, v. Sydow, 
v. Hallmann, v. Diebes, v. Witt- 
mannsdorf, v. Aulock, v. d. 
Thyme. 

Die v. Pfuel und v. Briest. 


| Die Geschichte Märkischer Fa- 


milien, i. sp. Hacke, Hünicke, 
Gröben, Treskow etc. etc. 


Joingmann, v. Koeller, Fhr. 
v. Closen, R.-Gfn. v. Uxküll, 
Fhr. v. Berlichingen, v. Harden- 
berg etc. 


Dieselbe Familie. 


Die Familien Roos, Rose, Rosen. 


Die v. Schack und v. Estorff. 


w 


Die Familien v. Sezaniecki, 
v. Stentzsch, v. Zaremba, v. Po- 
ninski. 


Die v. Sydow. 


Die v. Thümen. 


Die v. Trotha. 








Die Karg Fhrn. v. Bebenburg, 
Reisach v. Tiefenbach, v. Er- 
kenbrechtshausen, Raydt v. 
Raydtenstein, Fhr. v. Knor, 
v. Sollstädt, v. Kaisenberg, 
v. Reindorf, Ritzin de Grueb. 


Die v. Lülsdorfl. 


Vorgenannte Familien. 


Desgleichen. 


Die v. Perbandt, v. Hallmann, 
v. Bobenhausen, v. Gladiss, 
Gfn. Herberstein, Thaer. 


Die v. Pfuel und v. Wedel. 


Märkische Familien. 


Die Eltern und Vorfahren des 

Samuel de la Roche, geb. 1629, 
r 1701 in Bremen, Kurbr. 
Obrist; dessen Sohn Philipp, 
geb. 1658, fiel 1704 als Obrist- 
lieutenant bei Höchstädt. 
Die R. v. D., in früheren Jahr- 
hunderten auch erscheinend 
mit den Beinamen v.Hohenrod, 
v. Rodeck, v. Tiefenau, v. Neu- 
weier, v. Bosenstein, v. Iberg, 
v. Schauenburg, v. Rohrburg; 
auch sind Nachrichten über die 
Familie v. Hillern erwünscht. 


Dieselben Familien. 


Die v. Schack. 


Die v. Schlieben, v. Kracht, 
v. Leubnitz, v. Karras. 


Die v. Schlichting, Luka oder 
Luca, Lossow, Gf. Ronikier 
(W. Greif) Serini vel Zrini. 


Die v. Sydow. 
Die v. Thümen. 


Die v. Trotha. 





I ne 








Bearbeitet die Geschichte 
der Familie 


Adresse 


Ist in Besitz von Nachrichten 
über 


Wünseht Nachrichten 
über 








Ullrich, Paul, stud. hist., Leipzig, 
Querstr. 34. 


v. Bose. 


v. Uslar-Gleichen, E. Fhr., Han- 
nover, Hinüberstr. 19. 


Fhrn. v. Uslar-Gleichen. 


v. Westernhagen, Hauptm. im |v. 
4. Garde-Rgt. z. F. in Spandau. 
v. Zander, Sec.-Lieut.im Hannov. 
Füs.-Regt. 73 zu Berlin, 
Alexanderstr. 21. 

v. Zehmen, K.S. Rittmeister zu 
Borna bei Leipzig. 


Westernhagen. 


v. Zander. 


v. Zehmen und v. d. Pforte. 








Die v. Geldern-Crispendorf. Die v. Dallwitz,. v. Ehrenberg 
(fränkisch), v. Miltitz, v. Minck- 
witz, v. Schätzell, v. Zicker. 


Die v. Uslar-Gleichen. 





Die Familien Hannovers, insbes. 

des Göttingenschen und des 
Eichsfeldes, auch von Hessen 
und anderen angrenzenden 
Ländern. 


Die v. Westernhagen. 
Die v. Zander, 
Familien, welche mit den v. Zeh- 


men verschwägert waren, und 
viele andere. 


Die v. Zehmen (Cema) und 


v. d. Pforte. 


(Wird fortgesetzt.) 





Zur Kunstbeilage. 





Die Wappen der Reformatoren in der Erfurter Uni- 


versitätsmatrikel. 

In No. 4 des Deutschen Herold v. J. 1830 gaben wir einige 
Mittheilungen über die durch reichen heraldischen Schmuck sich 
auszeichnende Matrikel der Universität Erfurt und machten 
darauf aufmerksam, dass eine gedruckte Ausgabe durch Herrn 
Professor Weissenborn im Auftrage der historischen Commission 
für die Provinz Sachsen veranstaltet werden würde. Es ist der 
erste Theil dieser Publication nunmehr unter dem Titel: „Acten 
der Erfurter Universität“ erschienen und enthält derselbe 1. 
Päpstliche Stiftungsbullen, 2. die Statuten von 1447, 3. die 
allcemeine Studenten-Matrikel, erste Hälfte 1392—1492. Be- 
reits a. a. O. wiesen wir darauf hin, dass dies Werk für ge- 
nealogische Forschungen eine nicht zu unterschätzende Quelle 
bilden werde, wir können dies auch heute von neuem betonen 
und die von dem gelehrten Herausgeber sehr sorgfältig be- 
arbeitete (auch durch übersichtlichen Druck und bequemes Format 
practische) neue Ausgabe warm empfehlen. — Sehr erleichtert 
wird die Benutzung durch ein ausführliches Namen- und Orts- 
register, welches den Schluss des noch in der Presse befind- 
lichen 2. Theils bilden wird. 

In der richtigen Erkenntniss, dass der Nutzen einer- solchen 
Publication einer Matrikel, welche die chronologische Feststellung 
vieler Mitglieder alter Geschlechter ermöglicht, noch erhöht wird, 
wenn sie auch die Heraldik berücksichtigt, und dass eine Wieder- 
gabe der im Originale befindlichen prachtvollen Wappen auch 
im Interesse der kunstgeschichtlichen Forschung liege, hat die 
historische Commission einen namhaften Betrag zur Herstellung 
und Beifügung von Facsimiles in Buntdruck bewilligt. Dem- 
gemäss bringt der 1. Theil vier Reproductionen: 1. das Wappen 
des Rectors Günther Milwitz (el. 18. October 1486) aus einem 
alten Erfurter Patriziergeschlecht, dessen letzter Nachkomme, 
der Freiherr v. Clemens-Milwitz, vor einigen Jahren in Erfurt 
starb. Dasselbe zeigt in W. drei (2. 1.) rechthalbe rothe Lilien; 
auf dem g. Helme einen r.-gestülpten niedrigen w. Hut, besetzt 
mit einer in der Mitte gespaltenen r. Lilie, welche oben mit 





zwei w. Straussfedern besteckt ist. Decken w. — r. — 2. das 
des Rectors Heinrich Reuss von Plauen, Herrn zu Cranich- 
feld ete. (1469): schreitender, r.-gekrönter und bewehrter g. + 
Löwe in Schw.; Helm: wachsender w. Hund; Decken: g.-sch. 
3. des Rectors Johannes Rode, Dechant der Metrop.-Kirche zu 
Bremen: in B. zwischen zwei g. Flügeln ein rechtsgewendeter 
g. Stechhelm; Helm: über w.-b. Wulst zwei von B. und W. 
je achtfach schräggestreifte Büffelhörner; D.: b.-w. 4. des 
Rectors Symon Voltzke von Havelberg (1497): im b. Schilde 
zwei zugewendete aufgerichtete nat. Fische; hinter dem Schilde 
steht ein gekrönter Heiliger (?), welcher zwei Pfeile und eine 
rothe Fahne hält. Alle Wappenblätter sind von reichen Orna- 
menten und stilisirten Blumengewinden umgeben. 

Leider mussten die Tafeln in verkleinertem Massstabe aus- 
geführt werden, wodurch ein grosser Theil der Schönheit und 
Feinheit der Originale verloren gegangen ist — um so mehr 
als der Farbendruck nicht immer ais gelungen bezeichnet wer- 
den kann. — Die nicht abgebildeten Wappen sind an der be- 
treffenden Stelle beschrieben. 

Fast noch kostbarere, in Stil und Technik gleich vollendete 
heraldische und andere Malereien enthält der zweite Band der 
Öriginalmatrikel, mit dessen Herausgabe, wie erwähnt, Herr 
Professor Weissenborn zur Zeit noch beschäftigt ist. Eines 
der merkwürdigsten Blätter darin ist dasjenige, von welchem 
wir dieser Nummer eine Skizze beilegen: das Wappen des 
Rectors Johannes Crotus, umgeben von den Wappen der 
Reformatoren und Humanisten, befindlich auf fol. 124 des 
Codex. Der mittlere Schild, auf Goldgrund gelegt und von 
einem schmalen rothen Bande umgeben, zeigt in W. einen 
aus blauen Wolken am rechten Obereck hervorgehenden g.- 
bekleideten Arm, welcher ein g.-beschlagenes schwarzes Jagd- 
horn hält. Die übrigen Wappen sind (von oben rechts gezählt) 
folgende: 1, Dr. Martin Luther: in B. eine sechsblättrige 
grünbespitzblätterte w. Rose. belegt mit r. Herzen, in welchem 
ein g. Doppelkreuz. 2. Ulrich v. Hutten: in G. zwei r. 
Schrägbalken. 3. Eobanus Hessus: in G. ein stehender Schwan, 
zu blauen Wolken im linken Obereck aufschauend, der Schild 
gekrönt. 4. Justus Jonas: in G. aus dem linken Untereck 
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hervorwachsend ein den Jonas ausspeiender Wallfischkopf. 
5. Erasmus von Rotterdam: in R. eine niedrige g. Säule, oben 
mit rechtsgewendetem nat. Manneshaupt besetzt. 6. Philipp 
Melanchthon: in B. ein bräunliches Antoniuskreuz, um welches 
sich eine nat. Schlange windet. 7. Dr. Lange: in R. aus 
natürlich braunem Felsen am rechten Schildrand nach links 
hervorspringender w. Hase. 8. Eberbach: in G. aufspringender 
+ Eber. 9. Mutian: in W. zwei g. Sparren, im Schildesfuss 
eine r. Rose. 10. Forchheim: in Gold ein sch. Monogramm 
C (oder G) P. 11. Urban: in R. ein mit den Buchstaben C. M.T. 
(Christus Mein Trost) belegter g. Schrägbalken, oben und unten 
eine w. Rose. 12. Draco von Carlstadt (nicht zu verwechseln 
mit dem Bilderstürmer Andreas Bodenst. v. Carlstadt): in g. 
auf g. Boden nach links gewendeter stehender zum Flug ge- 
schiekter Adler oder Falke. 13. Reuchlin: in W. ein thurm- 
artiger, oben brennender r. Altar mit der Aufschrift „Ara cap.“ 
14. Adam Crato: in G. eine gr. Weinranke mit 3 b. Trauben. 
15. Joach. Camerarius: in W. 3 (2. 1.) schwarze Vögel. 16. 
Jod. Menius: unter g. Schildhaupt, worin die Lettern C. H. V. 
(Christe Hilf Vns), das g. Monogramm Christi, unten beseitet 
von I. — M., in, Purpur. Die Schilder sind durch in den 
Farben Gelb, Roth, Grün, Purpur, Violet und Braun gemalte 
Ornamente verbunden. Unter dem Ganzen steht im Original 
der Vers von Eoban Hesse: 

„Ut nunquam potuit sine charis vivere amicis, 

Hic etiam solus noluit esse Crotus; 

Picta vides variis fulgere toreumata signis 

His sociis nostrae praefuit ille scholae.“ 

Die den Wappen beigefügten Namen sind anscheinend später 
geschrieben. Daraus erklärt sich. wohl der Irrthum, dass No. 11 
mit Urbanus Regius bezeichnet wurde,. während der mit Crotus 
befreundete Cisterzienser Urban gemeint ist.”) 

Jener berühmte Rector Crotus war sicherlich ein guter 
Heraldiker, er wusste eben die Freundschaft, welche ihn mit 
den grossen Männern jener Zeit verband, nicht besser zu sym- 
bolisiren, als indem er ihre Wappenschilde um den seinigen 
herum gruppirte; heutzutage würde man die Photographien 
aufkleben, oder die Namen, auf mehr oder minder geschmacklos 
verschlungene Bänder geschrieben, zu einem Freundschafts- 
kranze vereinigen. Um wie viel anmuthiger und wirkungsvoller 
ist dagegen so. ein heraldisches Erinnerungsblatt! Dasselbe 
liefert auch einen recht interessanten Beitrag zu dem Capitel 
von der Entstehung und Annahme von Wappenzeichen. Als 
wirkliche Familienwappen scheinen nur die von Hutten, Lange 
Eberbach, Mutian, Draco, Crato und Camerarius gelten zu 
können, die übrigen dürften wohl persönliche Symbole gewesen 
sein. Von Luthers Rose und deren Deutung ist das Nähere 
ja bekannt: für den Dichter Eoban ist der zum Himmel singende 
Schwan charakteristisch; für Jonas lag die Wahl einer Dar- 
stellung seines alttestamentlichen Namensvetters nahe genug; 


*) cf. Dr. F. W. Kampschulte, die Universität Erfurt in 
ihrem Verhältniss zu dem Humanismus und der Reformation, 
Theil I. S. 258. — Abgebildet ist das Blatt im Reformations- 
Almanach von Keyser Jahrg. 1817, denselben aufzutreiben ist 
uns leider,nicht gelungen. 





der Theologe Melanchthon fand in dem kirchlichen Symbol der | 
Erlösung die passendste Schildfigur, die sich heraldisch doch 
auch besser verwerthen liess, als die nur zum Nothbehelf 
dienenden Monogramme und Chiffern des Forchheimer und Me- 
nius. Ueber die Säule des Erasmus und den Altar des Reuchlin 
wagen wir keine Muthmassungen zu äussern, würden aber für 
Aufschlüsse von kundiger Hand sehr dankbar sein. 


Miscellen. 





Während der Regierungszeit des jetzigen Kometen sei noch 
mitgetheilt, dass der Entdecker des „Biela’schen Kometen“, der 
Freiherr Wilhelm von Biela, welcher bekanntlich am 18. Fe- 
bruar 1856 in Venedig als österreichischer Major starb, in Rossla 
geboren ist. Das hiesige Kirchenbuch berichtet: „Den 19. Mart. 
(März) 1782, Nachmittags 1 Uhr, gebahr Herrn Christian Wil- 
helm von Biela, Erbherrns eines hiesigen adeligen Rittergutes 
und vormaligen Königlich Preussischen Hauptmanns der Infan- 
terie, Frau Gemahlin Frau Henriette Eleonore Caroline Auguste 
v. Hagk, einen Junker, welcher am 24. huj. im Hause getaufft 
und Friedrich Wilhelm Ernst genannt worden. Die Pathen 


waren: 1) Herr Hauptmann George Friedrich v. Hagk auf 
Schilfe. 2) Herr Hauptmann Karl Friedrich v. Wittern auf 
Wundersleben. 3) Herr Hofmeister Gottlob v. Brandenstein 


zu Rossla. 4) Herr Lieutenant Friedrich Ernst v. Biela auf 


 Rossla. 5) Frau Hauptmannin Wilhelmine v. Hagk, gebohrene 


v. Mandelsloh. 6) Frau Hauptmannin Auguste von Wittern auf 
Wundersleben.. 7) Fräulein Auguste Friederike v. Hagk auf Schilfe. 
8) Fräulein Caroline v. Hagk auf Schilfe.“ “ L. Olericus. 


Ein elsassisches Blatt giebt Mittheilungen über die Zu- 
sammensetzung des Wappens des neuen Bischofs Korum. Nach 
denselben zeigt das Wappen, in vier Felder getheilt: 1. auf 
silbernem Feld einen rothen Streifen (von Strassburg); 2. auf 
azurblauem Grunde den heil. Petrus, wie derselbe dem heil. 
Eucharius, dem ersten Bischof von Trier, den Hirtenstab über- 
reicht, alles in Gold; 3. auf roth und grünem Felde, vertieft (?) 
eine goldene Keule; 4. auf Silber, ein goldenes (?) Kreuz (von 
Trier). Die Inschrift lautet: „In patientia possidebitis animas.“ 

Diese Beschreibung lässt erkennen, dass das betr. Blatt von 
Heraldik sehr wenig Ahnung hat! 


Die Königliche Standarte 
der italienischen Marine ist kürzlich folgendermaassen festgestellt 
worden: Auf dem himmelblauen Flaggentuche ein gekrönter 
Adler, mit dem Schilde von Savoyen belegt und der Kette des 
Annunciatenordens geschmückt, in den vier Ecken der Standarte 
von je einer Königskrone begleitet. (Giornale araldico della 
Reale Accademica araldica Italiana, Jahrg. IX. No. 1 S. 32.) 


— Der Familientag derer v. Maltzan, verbunden mit einer 
Sitzung des Familienrathes, findet am 50. September, Vormittags 
11 Uhr, in Malchin statt; ebendaselbst am 8. Oct., Mittags 1 Uhr, der 
Familientag derer v.Örtzen. Degl. der v. Üchtritz’sche Geschlechts- 
tag am 4. Oct., Vorm. 9 Uhr, zu Dresden, Hötel zum Kronprinzen. 
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Familien-Chronik. 





Vermählungen: 


. Ay&, Carl, u. Ruhr, Emma. Speier-Euskirchen. 


. Alten, Paul, Kgl. Oberförster-Candidat, u. Ziegler, - 


Martha. Koburg. 

. Baumbach, Ferdinand, u. Bischoff, Anna. Ropper- 
hausen. 

. den Berken, Moritz, Reg.-Baumeister, u. Mügel, 
Irma. St. Johann-Saarbrücken. 

. Berlepsch, Hans, Frh., u. v. Bülow, Emma Freiin. 
Bonn. 

. d. Becke, Ernst, Sec.-Lieut. 1. Hess. Inf.-Rgt. 81, 
u. v. Dresky, Johanna. Wiesbaden. 

. Blücher, Hellmuth, Grossh. Meckl. Ministerial-Rath, 
u. v. Langen, Margarethe. Teschow. 

. Brandenstein, Otto, Frh., u. v. Stein, Helene 
Freiin. Reuden. 

. Bühler, Karl, Frh., Kfm., u. Maier, Pauline. 
Stuttgart. 

. d. Bussche-Streithorst, Cuno, Frh., u. v. Lüttichau, 
Gertrud. Thale. 

Carro, (Carode), Carl Felix, Ritter, u. Hellwig, 
Clara. Augsburg. 

Fiedler, Otto, Dir. d. Bergschloss-Brauerei-Act.- 
Ges., u. v. Crämer, Clara. Berlin. 

. Oramach, Oberstlt. a. D., u. v. Brockdorff, Louise, 
Gräfin. Darmstadt. 

. Debschitz, Friedrich Wilhelm, u. Rau v. u. zu 
Holzhausen, Clotilde Freiin. Koschpendorf. 

. Eberhardt, Magnus, Sec.-Lieut. Anh. Inf.-Rgt. 93, 
u. v. Kalitsch, Clara. Berlin. Dobritz i. Anhalt. 
. Esterhazy, Moritz, Graf, u. v. Stockan, Paula, Gfin. 
Fenner v. Fenneberg, Ernst, Buchhälr., u. Merz, 
Wilhelmine. Stuttgart. 

. Gersdorff, Wolf, Kgl. Amtsrichter, u. v. Dalwigk, 
Ellinor Freiin. Tschirnaun. 

. Göben, Grossh. sächs. Kammerjunker, u. v. Seebach, 
Adele Freiin. Weimar. 

. Görne, Richard, Pr.-Lieut. 2. Brand. Drag.-Rgt. 12. 
u. Rücker, Marie. Klein-Flottbeck. 

. Gröben, Harald, Graf, Lt. 2. Brand. Drag.-Rgt. 12, 
u. v. Larisch, Martha. Berlin. 

Schube, Georg, u. v. Gutbier, Johanna. Leipzig- 
Bautzen. 

. Hagen, Paul, u. Luboldt, Pauline. Gera. 
Gluck, Dr., Ger.-Ass., u. v. Herzeele, Martha 
Freiin. Freienwalde a. O0. 


1 


21. 


12. 


8. 


. d. Marwitz, 


. Wedemeyer - Schönrade , 





v. Karolyi, Alexander, Graf, u. Gräfin Olarisse 


Korniss verw. Gräfin Karolyi. 
Klezl v. Norberg, Otto, Frh., u. v. Raab, Marie Edle. 


. Knebel-Döberitz, Gebhard, Pr.-Lt. ä la s. Hann. 


EnssaRotseldre u. 
Sorchow. 


v. Braunschweig, Elsbeth. 
Alexander, u. ©. Gruchalla- 
Wensierski, Marie. Neu-Gliniz. 
Buchholtz, F., u. v Mühlbach, Helene. 
i. Holstein. 


Trittau 


. Pfuhl, Generalmajor z. D., u. v. Richthofen, 


Eveline Freiin. Liegnitz. 
Olaus, Adolf, Dr. ph., u. v. Pigage, Helene. 
Breslau. 


. Preislinger, Hans, Kgl. Bair. Forstgehilfe, u. Lt. 


d. Res., u. Erth, Karoline. 


. Salvisberg, Paul, Dr. ph., Archit. in Paris, (geb. 


aus Bern) u. Enslin, Luise. 


v. d. Schalk, Hendrik, u. v. Kameke, Ebba. 
v. Schlieffen, Adolf, Graf, Landrath d. Kr. Pyritz, 


u. v. Heyden-Linden, Luise. Neu-Strelitz. 
Schneller, Friedr. Heinr. Franz, u. v. Schouler, 
Charlotte Johanna Pauline Amalie. Frankfurt a. M. 


. d. Schulenburg, Dietrich, Rittm. i. Zieten-Hus.- 


Ret., u. v. Rochow, Anna. Plessow. 
Spiegel, v. u. zu Peckelsheim, A., Fhr., u. 
v. Dresler und Scharfenstein, Martha. Wiesbaden. 


. Tets, Arnold, Leg.-Rath, u. Schimmelpenninck 


v. d. Oye, Henriette Freiin. Haag. 


. Trützschler, Conrad, u. v. Kirchbach, Elisabeth. 


Dresden. 
u. v. Wedell, Alice. 


Gerzlow. 


. Wedell-Neuwedel, Georg, u. v. d. Marwitz, Helene. 
. Willich, Wilhelm, Major a. D., u. v. d. Dollen, 


Elisabeth. Anklam. 


. Wissing, Fhr., Wilhelm, Pr.-Lt. 7. Inf.-Rgt. Prinz 


Georg 106, u. v. Valois, Elisabeth Freiin. Stuttgart. 


. Wolff, Edgar, Baron, Lt. d. Res. d. Garde-Jäger- 


Bat., u. v. Wulf, Charlotte. Riga. 


Geburten: 
1 Sohn: 


. Arnim, Pr.-Lt. Westf. Jäg.-Bat. 7; v. Spangen- 


berg, Anna. Bückeburg. 


. Beerfelde, Major 1. Garde-Drag.-Rgt.; Gobat, 


Marie. Sommerfeld. 


Petersen; v. Berg, Susanne. Wrotzlawken. 


Zu. vom Hof, Karl Ludwig, u. Weinberger, Dorothea 19. 8. vom Berg, Heinrich: Pröbsting, Luise. Riga. 





Katharina. Frankfurt a. M. 26. 7. v. Bouhaben, Clave. Pr.-Lt. Inf.-Rgt. 131; v. d. 
9. 8. v. Hoff, Karl, Pastor, u. Wagener, Marie. Friedersdorf. Decken, Christa. Höxter. 
— 6. v. Hohenau, Friedrich, Graf, u. v. d. Decken, N. 9. 8. v. Brockdorff, Cay Graf, Rittmstr. a. D.; Rosen- 
8. 8. v. Hüllesheim, Georg, u. Supprian, Clara. Wiednitz. hagen, Anna. Darmstadt. 
— 7. v. Jagwitz, Fritz, Pr.-Lt. a la s. Königs Grenadier- 18. 8. zu Dohna, Eberhard Graf; Kanitz, Elisabeth Gräfin. 


Rgt., u. Murray, Blanche. Darn-Hall, Schottland Waldenburg. 


W; 


23. 
12. 


18. 
26. 


I 


v. Flotow, Reg.-Baumstr.; Erdmann, Toni. 


Berlin. 


v. Funck, Fhr., Hptm. 7. Thür. Inf.-Rgt. 96; v. Glan, 


. Gizycki, Theodor. 


Anna. Altenburg. 
George, Hptm. Schles. Fuss-Art.-Rgt. 6; v. Für- 
stenmühl, Anna. Glogau. 


. Gagern, Fhr., Lt. 1. Garde-Rgt. z. F.; Brühl, 


Therese Gfin. (todtgeboren). Potsdam. 


. Gablenz, H. Fhr., Hptm. 6. Westf. Inf.-Rgt. 55; 


v. Forckenbeck, Klara. 
Königsberg. 


v. Glan, Pr.-Lt. a la suite, 3. Garde-Gren.-Rgt.; von 


Eschwege, Anna. Braunschweig. 
Grisebach, a v. Harnier, Marline. 
Hannover. 


. Heineccius, Major 3. Pos. Inf.-Rgt. 58; v®. ; 


Stutterheim. N. Glogau. 


v. Heyden, Rudolf, Hptm. Inf.-Rgt. 70; Konopacka, 


v. 


v. Lorenz, Fhr.; v. Hugo, Elfriede. 
. Monschow, J.; Herfeldt, Marie. 


. Rauchhaupt, Berthold; Nitzsche, Susanne. 
. Reden; v. Beerfelde, Hedwig. 
. Rochow, Hans; Olearius, Victoria. 


. Rother; v. Ruffer, Clara. 
. Saldern- Mantel, Dr. jur. W. Fhr.; v. Gerlach, 


Helene. Diedenhofen. 
Kleist, Werner, Major Braunschw. Hus.-Rgt. 17; 
v. Holy, Elsbeth. 


. Koblinski, Hptm. Inf.-Rgt. 34; v. Koblinski, He- 


lene. Stettin. 
Lichtenstein, Fürst; Hollenegg (todtgeboren). 


. Löwenfeld, J., Maj. u. Bat.-Comm. 3. Garde-Gren.- 


Rgt.; v. Witzleben, Elisabeth. Spandau. 
Woiska. 


Kempen a. Rh. 


v. Montbart, Hans, Maj. Inf.-Rgt. 15; v. Vietsch, 

Dorothea. Minden. 
. v. Natzmer, Gneomar; v. Ohlendorff, Therese. Pots- 

dam (todtgeboren). 

v. Oertzen, Pr.-Lt. 3. Garde-Rgt. z. F.; v. Putt- 
kamer, Emilie. Berlin. 

v. Oertzen, Victor Sigismund; v. Madai, Clotilde. 
Repnitz. 

v. Oertzen, Geh. Leg.-R. a. D.; v. Oertzen, Elisabeth. 
Leppin. 

v. Oppen, H.; v. Sallisch, Willy. Dresden. 

v. Pourtales, Hermann Gf., Pr.-Lt. Garde-Kür.-Rgt.; 


Marcet, Doisy. Berlin. 


. Rabenau, Pr.-Lt. 1. Hans. Inf.-Rgt. 75; Burghard, 


Margreth. Bremen. 


. zu Rantzau-Rohlstorff, Otto Graf; v. Buchwaldt- 


Pronstorff, Adelheid. Pronsdorf i. Holstein. 


. Rappard, Rittm. Thür. Ulan.-Rgt. 6; v. Mandels- 


loh, Olga. Mühlhausen i. Th. 

Forst- 
haus Wersk, Ostpreussen. 

Hastenbeck. 
Laubenheimer, Dr., Abth.-Bmstr.; v. Rehfues, 
Marie. Kreuzwald i. Lothr. 

Reckahn. 
Rogau. (todtgeboren). 


Elisabeth. Klein-Mantel. 


. Nass, Fhr., Landrath; v. Bellegarde, N. Komalmen. 
. Schlotheim, Hans Fhr. 


‚ Hptm. 1. Garde-Rgt. z. F.; 


v. Prittwitz, Ordalie. Potsdam. 


118 








. Sichart, Hptm. i. Schützen-Rgt.; 


. Versen, Adalbert, 
. Voigtländer; Geber, Eugenie. 


. Waldow, Sec.-Lt. 2. Niederschl. 


v. Weltzien, Reg.-Bnstr.; Stever, Frida. 
Stüler, 
. Wienskowski, Generalmaj. 


. "Winterfeld- Neuhof; Bock, Meyda. 
. Winterfeld, Hans, Lt. Garde-Füs.-Ret.; 


. Albert. 
v. Ammon, Fritz, Hptm. Garde-Pion.-Bat.; 


. Arnim, 


. Blankenburg; v. Arnim, Eugenie. 
. Boddien, Hptm. a l. s. d. Generalst.; 


. Schmeling, Rittm. 2. Schles. Drag.-Rgt. 8; von 


Puttkamer, Frieda. Oels. 


‚. Schmiterlöw, Georg, Kgl. Schwed. Rittm.; von 


Schmiterlöw, Elisabeth. Ekojö, Schweden. 
Reichardt, Hermann, Dr.; ®. Seckendorf, Anna. 
Dessau. 

Dressler; v. Sperber. Wilkirchken. 

v. Drigalska, 


Valeska. Dresden. 


. Steinau-Steinrück, Paul, Reg.-Assessor; Krüger, 


Emma. Berlin. 
Lüders, Richard, Hptm.; 
Görlitz. 

Münch, Louis; v. Struve, Clara. 
in Russ. Polen. 


v. Stremayr, Marie Edle. 
Gasiorowo in 


Hptm. Inf.-Ret. 49; Tobold, 
Anna. Posen. 

Lehmstedt bei 
Weimar. 

Inf.-Rgt. 47; 
Strassburg i. E. 


v. Leithold, Wanda. 


. Weltzien, Julius, Hptm. 2. Ing. a ; Geron, 


Geron, Luise. Posen. 

Berlin. 
Bremer, N. Dresden. 

Carl, Amtsgerichtsrath; v. Westernhagen, 


Wippra. 


’erlhof, Pr.-Lt.; 


Alice. 
Hannover. 

(2 Knaben.) 
v. Horn, 
Martha. Berlin. 

Wenzel, Maj. 1. Westpr. Gren.-Rgt. 6; v. Woyna, 
Hedwig. Posen. 


1 Tochter: 


Bremenhain b. Rothenburg O.L. 
Böcking, 


Luise. Berlin. 


. Arnim- Lieblingshof, Reg.-R., Khr. u. s. w.; 


v. Linstow, Elisabeth. Neustrelitz. 
Conrad, Rittm., Magd. Hus.-Rgt. 10; 
v. Krosigk, Catharine. Aschersleben. 


. Behr, Anton, Reg. -Bmstr.; v. Wussow, Hedwig. 


Berlin. 
. Biegeleben, Rittm., 1. Hannov. Ul.-Rgt. 13; 
v. Esebeck, Therese Freiin. Hannover. 


. Bismarck, Hptm.; v. Thümen-Tellow, Helene. 


Oldenburg. 
Kaltenhagen. 
Schenck 


zu Tautenburg, N. Leissienen. 


. Bonin, Siegfried; Finck v. Be Amol- 


dine Gfin. Kottschow. 


. Borcke, Erich, Lt. Magd. Hus.-Rgt. 10; v. Hover- 


beck - Behanaichl Genov. Freiin. Klein-Tromnau. 


. Borries, Philipp; v. Laer, Theodore. Haus Beck. 
v. Bose, D., Ritterg.-Pächter; v. Manteuffel, Katha- 


rine Freiin. Brucha. 


10. 


28. 


24. 


8. 


v. 


— 119 


Branconi, Pr.-Lt. Westf. Kür.-Rgt. 4; Bödecker, 
Fritze. Wernigerode. 


8. v. Cossel, Lt. 2. Westf. Hus.-Rgt. 11; Mackeprang, 


8. 


ee 


Helene. Hannover. 


zu Dohna, Stanislaus Gf., Pr.-Lt. 3. Garde -Gren.- 


v. 
v. 


v. 


Rgt.; Tyszka, Gertrud. Berlin. 

Drygalski, Major Inf.-Rgt. 47. Strassburg i. E. 
Eingelbrechten, Hptm. K. Alex. Garde-Gren.-Rgt.; 
v. Ilow, Clara. Westend. 

Festenberg-Packisch, Pr.-Lt.2.Schles. Drag.-Rgt. 8; 
v. Mandelsloh, Sophie. 


Finck v. Finckenstein, Gf., Oberstlt.; v. Haugk, 


Margarethe. Frankfurt a. 0. 
v. Flotow, Major 1. Westpr. Gren.-Rgt. 6; v. Massen- 
bach, Sophie Freiin. Posen. 
v. Gersdorff, Horst, Rechtsanwalt; v. Haeseler, 
_ Auguste. Jerichow. (2 Töchter.) 


©. 


Kraker v. Schwarzenfeld, Bernhard; 


v. 


. Kropff, Hptm. 132 Inf.-Rgt. 
. Leyser, 


. Goldacker, Otto; v. Arnstedt, Oda. Weberstadt. 


Seiffert, P.; Göler v. Ravensburg, Elsa. Rosenthal. 


. Graberg, Major i. Generalst.; Haacke, Hedwig. 


Posen. 


. d. Groeben, Ernst, Lt. Ostpr. Kür.-Rgt.3; v. Bonin, 


Olga. Königsberg. 
Maass, Marine-Intendanturrath; v. Groddeck, N. 
Kiel. (To. F 19 ej.) 


. Gustedt-Lablaxen; v.Wnuk, Lily. Königsberg i.Pr. 
. Hertzberg, Eınst, Fhr.; v. Oranach, Margarethe. 


Heuckenwalde. . 


. Hülst, Hpt. Westf. Inf.-Rgt. 13; v. d. Marck, 


Anna. Münster i. W. 

Walter, Franz; v. Kaupowiez, Hedwig. Allenstein: 
Kottwitz, verwittw. Freifrau Gertrud, geb. Freiin 
v. Zedlitz. (Gemahl F 22 ej.) Lang-Heinersdorf. 
v. Maule, 
Auguste. Dresden. 

Glatz. 

Curt, Pr.-Lt. Magdeb. Drag.- Rgt. 6; 
v. Oppenfeld, Clara. Stendal. 


. Lettow, Oberst; v. Eisenhart-Rothe, Marie. Frank- 


furt a. 0. 
Linsingen, Pr.-Lt.; Mumm, N. Hannover. 


Lölhöffel v. Löwensprung, Hptm. 2. Thür. Inf.-Rgt.32; 


S 


. Lütken, E.; v. Meding, Frida. 
. Mayer, Reg.-Ass.; v. Welck, Freiin. 
. Montbe, Leo, Pr.-Lt. K. S. 2. Gren.-Rgt. 101; 


v. Plessen, Anna. Hersfeld. 

Maske, Dr.; v. Löppe, Gertrud. Westend-Stettin. 
Schleswig. 
Zittau. 


Everett, Ellie. Dresden. 


. Nathusius, Pr.-Lt. 3. Bad. Drag.-Rgt. 22; Röder 


v. Diersburg, Georgine Freiin. Durlach. 


. Pawel, Sec.-Lt. 3. Garde-Rgt.z. F.; v. Girsewald, 


Kitty. Berlin. 


. Pilgrim, Kgl. Landdrost; v. Kurowski, Antoinette. 


Hildesheim. 


. Posadowsky- Wehner, Graf; Dietze-Pomssen, N. 


Gross-Kluschnitz. 


. Prittwitz u. Gaffron, K. Staatsanwalt; v. Zitze- 


witz, Anna. Göttingen. 








. v. Puttkamer-Lossin, Lt. d. Res. 2. Pomm. Ul.-Rgt.9; 
v. Gottberg, Minette. 

15. 8. v. d. Reck, Eberhard Fhr., Landrath; v. d. Schulen- 

burg, Anna Gfn. Querfurt. 

d. Recke-Volmerstein, Leopold Gf.; v. Hohenthal, 

Marie Gfn. Craschnitz. . 

. Rex, G., Hptm. 3. Magd. Inf.-Rgt. 66; v. Grün, 


m oe 


252.58. 9 
Clara, Magdeburg. 
20. 7. v. Reibnitz, Carl Fhr., Capt.-Lt. a. D.; v. d. Hagen, 


Anna. Gr.-Gräditz. 
8. 7. v. Reinbrecht, Hptm. Potsdam. 
8. 8. v. Rodde, Baron, Rittmst. 1. Mecklenb. Drag.-Rgt. 17; 


v. Abercron, Lilli. Ludwigslust. 
. v. Rohr-Wahlen-Jürgass, Pr.-Lt. 2.Pomm. Ul.-Rgt. 9; 
v. Heyden-Plötz, Anna. 
8. 8. v. d. Schulenburg, Albrecht Gf.; v. Chappuis, Alice. 
Mildenau. 
30. 7. v. Skrbensky; Wieland, Mathilde. Bresa. 
16. 8. v. Sparr, Leo Graf; Dennstedt, Anna. Tzschecheln. 
232.8, Heimbucher, Intendantur-Secr. ; Stach v. Golzheim, 
Bertha. Königsberg. 


(Fortsetzung in nächster No.) 


Anfragen. 


E 

Wer sind die Ahnen des um 1640 lebenden Ernst Johann 
v. Heyking, Herın auf Pleppen etc. in Kurland und seiner 
Gemahlin Sophia Elisabeth geb. v. Trotta, gen. v. Treyden 
a. d. H. Dserwen? 

Nähere Auskunft hierüber, sowie jede seine Familie be- 
treffende Nachricht nimmt dankbar entgegen 

Truntlack bei Nordenburg i. Ostpr. 

A. B. Baron v. Heyking. 


Il. 

Kann ein pp. Mitglied des Vereins ermitteln, ob der 1790 
verstorbene Pastor Christoph Meinecke in Oberriedstedt in der 
Grafschaft Mansfeld ein Wappen in seinem Siegel führte, event. 
durch eine Durchzeichnung auf Pauspapier eine Probe der Hand- 
schrift dieses gelehrten Mannes beschaffen? Zu Dank würde 
sich verpflichtet fühlen L. Olericus. 


II. 

Mir ist folgendes alte Wappen einer bürgerlichen Familie 
zur Begutachtung eingeschickt worden: 

Rother Sparren im silbernen Schilde, ersterer begleitet oben 
von je drei (Pfauen-)Federn, die in einem Ringe stecken, unten 
von einem, durch einen Pfeil durchbohrten Fischgreif, letzterer, 
d.h. der Schild, mit einem blauen Schildeshaupt, in dem neben 
einander drei (goldene) Sterne. Helm mit Wulst und drei 
Straussenfedern. 

Das Wappen sieht aus, als wenn man einzelne Theile des 
von Puttkamer’schen Wappens kaleidoscopartig durcheinander 
geschüttelt hätte: Fischgreif, Sparren, die drei Federn auf der 
Spitze desselben, diese verdoppelt, dagegen die in einen Pfeil 
corrumpirten Beile in der Einzahl. Als besondere Brisure 
nur die drei Sterne. Und der Zufall will es, dass die einzigen 
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Träger des Namens von Putkamer und desjenigen des Frage- 
stellers an meinem jetzigen Wohnort auf einem und demselben 
Grundstück wohnen! Dennoch ist die Vermuthung irgend eines 
Zusammenhangs dieser Familien ausgeschlossen. Die bürger- 


liche ist eine altangesehene niedersächsische, bez. Harzfamilie, 


die eine Reihe verdienter Schulmänner, Gelehrter und Schrift- 
steller hervorgebracht hat. 


Weiss Jemand etwas Näheres darüber, wie und wann die | 


Zerener (Zerrener, Zerrenner) zu diesem Wappen mit dem 
seltenen „Fischgreifen“ gekommen sind? L. Olericus. 


I 
Es wird durch gütige Vermittelung der Redaction des 
Deutschen Herolds resp. durch gefällige Beantwortung in der 
Monatsschrift um Nachricht über die Ahnen nachfolgender 
Personen gebeten: 

l. des Johann Heinrich von und zu Merlau, landgräfl. 
Hessen-Casselschen Capitains, und seiner Ehefrau Catharina 
Johanna von Bellerheim (beide Ende des 17. Jahrhunderts 
lebend und Eltern der Maria Margarethe Elisabeth von 
und zu Merlau, vermählt 1710 (?) mit Sigismund von 
Dönhoff, Erbherrn auf Ilgen in Kurland und Hessischen 
Capitain); 

2. des Kühnemund Heinrich von Tettenborn auf Schernberg 
im Fürstenthum Schwarzburg, Königl. poln. und chur- 
fürstlich sächsischen Hauptmanns, T vor 1737 und ver- 
mählt 1709 2) mit Johanna Sophie von Vietinghoff 
a. d. Hause Frohburg in Sachsen (des Christoph Rupert 
v. Vietinghoff auf Frohburg und Sitten und der Anna 
Sophie v. Koetteritz Tochter), Vater des 1711 geborenen 
Ernst Kühnemund v. Teitenborn auf Schernberg und 
der 1714 geborenen Charlotte Henriette v. Tettenborn, 
verehelichten von Wintzingerode auf Adelsborn; 

3. des Johann Friedrich von Nettelhorst, geb. 1701, F 1770, 
Herrn auf Bittenfeld im Herzogth. Württemberg, Ritter- 
schaftsraths des Kantons Kocher, vermählt mit Maria 
Auguste von Vohenstein a. d. Hause Adelmannsfelden 
(des Ludwig Christoph v. Vohenstein und der Sophie 
Charlotte v. Stain-Niederstotzingen Tochter). 





An die p.t. Leser des Herold! 


Soeben verlässt der Schlussband eines für alle Heraldiker 
und Genealogen bedeutsamen Werkes „Standeserhebungen und 
Gnadenacte Deutscher Landesfürsten während der letzten 
3 Jahrhunderte, von Ad. Max. Ferd. Gritzner“ die Presse. 

Das Werk enthält.auf etwa 1000 Seiten eine reiche Fülle 
grossentheils noch nicht publieirter oder doch auf Grund der 
Original-Adelsacten berichtigter Artikel, und wird neben Ledeburs 
Adelslexicon, dem Heraldischen Handbuch, Siebmacher ete. in 
jeder heraldischen Bibliothek ein unentbehrliches Handbuch Sein. 

Die Schwierigkeiten der Bearbeitung und Herausgabe waren 
enorme, wodurch auch das Erscheinen sich verzögerte und der 
Preis des completten Werkes, 54 Mark, bedingt wird. Der 
letztere gestattet nun nicht allen Interessenten, sich das Werk 
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anzuschaffen und habe ich mich deshalb veranlasst gefunden, 
bei dem mir befreundeten Chef der Hofkunsthandlung von 
C. A. Starke, unserem Vereinsmitgliede Herrn Georg Starke, 
vorstellig zu werden, den Mitgliedern des Herold einen mässigeren, 
die Anschaffung erleichternden Preis zu stellen. 

Mit gewohnter Liberalität hat die, die Interessen der Heraldik 
stets nach Kräften fördernde Firma sich entschlossen, von jedem 
peeuniairen Vortheil absehend, meinem Ersuchen nachzukommen, 
und hat mir eine Anzahl Exemplare für die Mitglieder unseres 
Vereins zum Preise von 30 Mark zur Verfügung gestellt. 

Indem ich dies hierdurch bekannt gebe, bitte ich, sich der 
anliegenden Karte zur Bestellung zu bedienen; es wird mich 
freuen, wenn das Entgegenkommen der Hofkunsthandlung von 
C. A. Starke in den Kreisen der zunächst Betheiligten den von 
mir erwarteten Anklang findet. 


Berlin, im September 1881. Ad. M. Hildebrandt. 





Warnung! 

Ein Architect F. Schrader (welcher sich auch „v.d. Höhe“ 
nennt) hat sich in letztnr Zeit mehrfach hiesigen Mit- 
gliedern des Herold aufgedrungen und unter allerlei 
Vorwänden Unterstützungen, Quartier etc. nachgesucht, 
worüber uns von verschiedenen Seiten Klagen zuge- 
gangen sind. Da der p. Schrader bereits vor Jahren 
aus dem Verein ausgeschlossen und demselben aus- 
drücklich bedeutet ist, sich nicht ferner als Mitglied 
zu geriren, so warnen wir hiermit dringend, die Besuche 
oder Schriftstücke dieses Herrn anzunehmen. 

Der Vorstand des Herold. 





Berichtigung zur Familien-Chronik in No. 6: Rudolf Alfred v. Haupt, 
verm. mit Marg. Karoline Auguste Maximiliane Marie v. Haupt (Nichte 
des K. Khrn. Friedr. v. H.), deren verwittwete Mutter eine geb. v. Schlaegel ist. 


In No. 5, S.68 II, Zeile 12 lies Karara statt Rarara. - 





Inserate. 





Wieder vorräthig: Verzeichniss von Monographien u. 
Gelegenheitsschr. z. Gesch. adel. Geschlechter. I. 1865. 
II. 18712 IE 1880772 50ER 

Da das Repertöorium von Hesekiel vergriffen, die einzige 


Schrift dieser Art. 
Berlin W., Jägerstr. 53. J. A. Stargardt. 


von October an Markgrafenstr. 48.1. 





Gratis und franco versenden: 
Katalog No. 173: Genealogie, Heraldik, Sphragistik, 
Numismatik, Diplomatik, Ordenswesen, Trachten. 487 Nrn. 


Schlettsche Buchhandlung, 


Breslau. 





Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 6. September 
1881. — Die Heraldik auf der Lippeschen Gewerbe-Ausstellung 
zu Detmold 1881. — Französische Siegel. — Polnische Stamm- 
wappen (Fortsetzung). — Zur Genealogie der Familie v. Briest. 
— Familien-Geschichten. — Zur Kunstbeilage, — Miscellen. 
— Familien- Chronik. — Anfragen. — An die p.t. Leser 
des Herold. — Warnung! — Berichtigung. — Inserate. 








Beilagen: Die Wappen des Reformatoren in der Erfurter Universitäts-Matrikel. — Prospect der Antiquariatshandlung A. M. Gundlach 
in Neustrelitz, Mecklenburg. 











Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. IH. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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XII. 


Berlin, im October 1881. No. 10. 








Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold‘ mit „Beiblatt‘“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt‘* 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 20. September 1381. 





In Abwesenheit beider Herren Vorsitzenden übernahm Herr 
Warnecke das Präsidium und ersuchte Herrn Beringuier, in 
Abwesenheit beider Herren Schriftführer, das Protokoll zu 
führen. Derselbe verlas das Protokoll der vorigen Sitzung und 
wurden die in demselben genannten, zu Mitgliedern vorge- 
schlagenen Herren als solche aufgenommen. 


Ferner wurden angemeldet: 

1. Herr Bruno v. Schlichting, Major im 6. Westfäl. 
Inf.-Rgt. No. 55, zu Detmold. 

2. Herr Hans v. Unruhe, Landwirth und Lieut. d. Res. 
des Brandenb. Train-Bat. No. 3, in Rakith bei Witten- 
berg, Reg.-Bez. Magdeburg. 

3. Herr Bildhauer Otto Lessing zu Berlin, Friedrich- 
Wilhelmstr. 17. 

4. Herr Architekt Carl v. Grossheim zu Berlin, Hilde- 
brandtstr. 9. 

5. Herr Rentier Hermann Berend zu Berlin, Stülerstr. 12. 

‚Herr Warnecke theilte mit, dass von Herrn G. Selig in 
Kiel eine Siegelsammlung, 1800 Nrn., zum Preise von 20 Mark 
angeboten sei; desgleichen von Herrn Jos. Seidl in Würzburg 
die Siegelsammlung des weiland Archivars Heffner. 

Herr Regierungsrath Brakenhausen berichtete über seine 
Reise nach Salzburg und Tirol, namentlich über heraldisch 
interessante Funde in jener Gegend. Verschiedene von ihm 
in. Berchtesgaden abgezeichnete Wappen, sowie Copien von 
Wappen der Bischöfe von Salzburg legte derselbe vor; ferner 
Photographieen von Denkmälern aus St. Peter in Salzburg, 
Münzen salzburgischer Bischöfe, einen Sedisvacanzthaler von 
Eichstädt mit 16 Wappen, Photographieen des „goldenen Daches“ 
in Inspruck und einer Rüstung. Zugleich machte Herr B. 








darauf aufmerksam, dass sich im Museum zu Salzburg viele 
schöne Wappenschilde befänden, welche sich für die Aus- 
stellung eignen dürften, und wurde in Folge dessen ersucht, 
die erforderlichen Schritte zu thun. 

Herr Griützner legte die erste Lieferung des Baltischen 
Wappenbuches — herausgegeben von ©. A. v. Klingspor, gez. 
von Prof. Hildebrandt — vor. 

Der Redacteur legte eine von Herrn Major v. Fehrentheil 
und Gruppenberg entworfene Stammtafel der Descendenten der 
heiligen Hedwig vor, aus welcher hervorgeht, dass z. B. Mit- 
glieder der Familien Schaffgotsch, Saurma-Jeltsch, Ballestrem, 
Chamare, Zedlitz-Trützschler, Zieten, Maubeuge, Strachwitz, 
Fürstenberg, Schorlemer, Westerholt, v. Fehrentheil und vieler 
anderen dieselbe zu ihren Ahnen zu zählen die Ehre haben. 
Eine grössere Stammtafel, welche Herr v. F. für die Aus- 
stellung einzusenden beabsichtigt, wird den Zusammenhang 
übersichtlich nachweisen. 

Seitens des Vereins für Geschichte der Stadt Meissen war der 
Antrag auf Schriftenaustausch gestellt. Auf Vorschlag des 
Schatzmeisters wurde derselbe genehmigt, jedoch beschlossen, 
zuvor den Eingang der nächten (ersten) Publikation des ge- 
nannten Vereins abzuwarten. 

Herr Brakenhausen legte einen Goldgulden des Markgrafen 
Albrecht Aleibiades vor; Herr F. Meyer Gipsabdrücke von 
Bullen des Kaisers Heinrich ll. 

Herr Gritzner wies darauf hin, dass sein Werk „Standes- 
erhebungen“ (s. unter Bücherschau) jetzt fertig vorliege und 
dass der Verleger, Herr Starke in Görlitz, sich bereit erklärt 
habe, dasselbe den Mitgliedern des Herold ausnahmsweise zum 
Preise von 30 M. abzulassen, während es im Buchhandel 54 M. 
kostet. 

Herr de Graff erwähnte, dass im Schwurgerichtssaale des 
neuen Justizgebäudes zu Moabit unter anderen Wappen auch 
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das altfranzösische — die 3 Lilien — angebracht sei, und 
wünschte den Grund hierfür zu wissen. Niemand wusste den- 
selben anzugeben; einige Anwesende erklärten sich bereit, 
Erkundigungen einzuziehen. 

Herr Budezies verlas ein Schreiben eines Fr]. Abigail v. Horn 
an die brandenburgischen Räthe der neumärkischen Regierung 
v. J. 1677, betr. einen Streit mit Herrn v. Haufen, sowie die 
Antwort der Räthe. Beide Schriftstücke erregten durch ihre 
originelle Fassung allgemeines Interesse. 


Als Geschenke sind eingegangen: 


Von Herm Fürsten F.-K. zu Hohenlohe - Waldenburg, 
Durchlaucht: 
1. Das Hohenlohische Stammwappen. Von dems. 
2. Ueber heraldischen Stil. Von dems. 
Von Herrn Rgbes. Dorgerloh auf Gablauken: 
3. Die alte Holzkirche in Reichenau in Ostpr. Von 
dems. Mit 3 autogr. Tafeln. 
4. Abbildungen der Wappen der Orte von Schwaben 
und Neuburg. 1 Tafel Imp. 
5. Sieben ältere Stiche und Holzschnitte mit Wappen. 
6. Ein alter colorirter Plan der Stadt Rom mit Wappen. 
7. Ein Halberstädtischer Stiftskalender v. J. 1805. 
Von Herrn Geh. Archivrath Dr. v. Weech, Karlsruhe: 
8. Siegelabbildungen (10 Tafeln Lichtdruck) aus dem 
Codex diplom. Salemitanus. 
Von Herrn Dr. H. Grotefend, Frankfurt a. M.: 
9. Christian Egenolf und seine Vorläufer; von dems. 


Die schlesischen Landesfarben. 





Ein anonym auftreten wollender „H. Gr. v. H.“ findet es 
für angemessen, in No. 7/8 Seite 88 des „Herold“ sich über 
die schlesischen Landesfarben zu äussern und dabei, wie er 
sagt, nach einer Angabe der Schlesischen Zeitung No. 277 
vom 18. Juni zu behaupten: „dass das Königliche Herolds- 
amt festgestellt habe, dieselben seien Schwarz, Weiss, 
Gelb, Grün.“ 

Die Redaction des genannten Blattes hat sich bereits in 
einer Anmerkung deutlich darüber ausgesprochen, dass, wie ihr 
aus zuverlässiger Quelle bekannt sei: 

„das Königliche Heroldsamt weder 
Landesfarben festgestellt, noch in der Sache 
irgend einen erschöpfenden Bericht erstattet 
habe, und dass der in No. 277 der Schlesischen Zeitung 
publieirte Bescheid vom 19. Mai d.J. nicht die Unter- 
schrift des Königlichen Heroldsamts, sondern 
die des Ministers des Innern trage.“ 

Gleichviel, der Kriticaster, durch seine Anonymität gedeckt 
— wie er glaubt — lässt seinen bittern Spott aus „über des 
Königlichen Heroldsamts Farbenreichthum, wonach jeder 
Harlequin in den Schlesischen Farben auftreten 
könne!“ 

Nun, H. Gr. v. H., dessen Anonymität leicht zu beseitigen 
sein dürfte, wird sich über sein muthwillig-verletzendes Auf- 
treten einer Königlichen Behörde gegenüber an geeigneter 
Stelle — wenn er dies kann — zu rechtfertigen haben. 


die schlesischen 








Hier im Interesse der Sache nur Folgendes: Die Frage 
wegen der Nationalfarben Schlesiens betrifft ledig- 
lich das Wappen des von König Friedrich II. er- 
oberten souveränen Herzogthums, nicht die Wappen 
der Schlesischen Fürstenthümer. Für das Herzogthum 
ist unter diesem Könige merkwürdiger Weise kein Schild in 
das Königlich Preussische Wappen aufgenommen worden. (Vergl. 
Gatterer, Practische Heraldik, Nürnberg 1791. S. 119.) Der 
Schild, welcher dafür im gegenwärtigen Königlichen Wappen 
geführt wird, „hat im goldenen Felde einen schwarzen, 
rothgezungten, mit einer Herzogskrone bedeckten Adler. Auf 
der Brust desselben liegt ein silberner Halbmond, zwischen 
dessen aufwärtsgehenden Spitzen ein silbernes Kreuz her- 
vorwächst.“ (Vergl. Titel und Wappen des Preussischen Königs- 
hauses, Berlin 1875. p. 7.) 

Die Nationalfarben Schlesiens sind demgemäss Gelb und 
Schwarz und allenfalls auch noch Weiss anzugeben. Die 
grüne Farbe tritt nur im Helmschmuck (der Pfauenfedern) 
auf. Helmdecken sind Gelb und Sehwarz tingirt. (Vergl. 
Grünenbergs Wappenbuch von 1483, Neue Ausgabe, Görlitz 
1875. 79. Blatt.) 

Herr Gr. v. H., dessen Versuch, die. Oberschlesischen 
(Oppelner) Farben — d. i. Blau und Gelb — für die ganze 
Provinz zur Annahme zu empfehlen, vollständig missglückt ist, 
hätte sich, anstatt seiner übereilten Aeusserungen, recht ver- 
dient um: die fragliche Sache machen können, wenn‘er in 
Schlesien bei der General- Landschaft würde nachgeforscht 
haben: „ob nicht im Jahre 1770 bei Gründung der 
Schlesischen Landschaft die Landesfarben be- 
sprochen und festgestellt worden sind.“ Woher sonst 
die damals erfolgte Bestimmung „dass die Mitglieder der Land- 
schaft von Mittel- und Nieder-Schlesien rothe Röcke mit gelben 
Kragen und Aufschlägen und Silberstickerei tragen sollten?“ 

Zum Schluss diene allen denjenigen, welche etwa „die 
Bewegung auf heraldischem Boden“, wie Herr Gr. v.H. 
zu verlassen fürchten könnten, wenn sie dem Bilde des Herzogs 
von „Bresla“ mit der von Gelb und Grün gerauteten Pferde- 
decke, Glauben schenken wollten, zur Beruhigung, dass Meister 
der Heraldik, wie Professor Bernd und Dr. v. d. Hagen (vergl. 
Bernd’s Wappenwissenschaft, Bonn 1841, Th. IV. Seite 60 und 
Hagen, Minnesänger, Berlin 1856, Th. V. Bildersaal Altdeutscher 
Dichter, S. 10, 63, 105) den Pariser fast 600 jährigen Manesse- 
Codex für eine durchaus glaubwürdige, besonders auch für 
die Heroldskunst unschätzbare Quelle gehalten haben. 

Die Devise „Amor“ hat mit den Herzoglichen Wappenfarben 
nichts zu thun. Wir finden dazu in dem fast ganz unbekannten 
400 jährigen Turnierbuche Marx Walther’s von Ulm (in der 
Manuscriptensammlung der Königl. Bayerischen Staatsbibliothek 
zu München) verschiedene Beispiele, so zwei, dass Symbole, 
auf den Pferdedecken angebracht, mit den Wappen und 
Wappenfarben der kämpfenden Ritter durchaus nicht in Be- 
ziehung stehen. 

Die gelb und grünen Rauten „der Pferdedecke des 
Herzogs von Bresla bei Manesse“ dürften aber um so mehr 
auf die damaligen schlesischen Landesfarben zu 
deuten sein, als in den gelben Rauten unverkennbar der 
schlesische Adler erscheint. gez. Graf Stillfried. 


Das Wappen Ludwigs von Pienzenau zu Wildenholz 
a. d. J. 1405. 


(Mit einer Kunstbeilage.) 





In der bekannten Antiquitäten-Handlung des Hrn. Ulrich 
Baur zu München, Sonnenstrasse 2, deren Besuch nicht nur 
‘ dem Freunde von Alterthümern, sondern auch dem Heraldiker 
bestens empfohlen werden kann, fand ich vor wenigen Wochen 
die hier durch Lichtdruck vervielfältigte Gedächtnisstafel auf 
eine von Ludwig von Pienzenau zu Wildenholz im Jahre 1405, 
am Samstag nach Martini, gestiftete Messe. Es kommen der- 
gleichen Tafeln wohl häufiger vor, aber selten, sehr selten 
«dürfte sich eine finden, welche sich mit der in meinen Besitz 
übergegangenen in Bezug auf Alter und Schönheit messen kann. 

Die Tafel besteht aus starken Stücken Eichenholz,. welche 
durch 2 auf der Rückseite angebrachte Leisten zusammen- 
gehalten werden; sie ist im Durchmesser ca. 88 cm breit und 
lässt die Erhaltung derselben — von Wurmstichen und Sprüngen 
im Holz abgesehen — nichts zu wünschen übrig. Auf der 
Vorderseite befindet sich das von der Umschrift: „Als. ma. 
hat. gezalt. M. CCCC” vä. v. jar. an saStag. nach. martini. 
hat. de edl. gestreg. her lodwig. pientzeave. zu. wildenholtze. 
gestift. dise. mess. dem. got. genad.“ und einer goldenen Schnur 
umgebene, auf rothen Grund gemalte Wappen: im silbernen 
Felde ein schwarzer, mit 5 goldenen Kugeln belegter Schräg- 
balken. Der goldene Helm mit schwarz-silbernen Decken trägt 
einen weissbekleideten Mannsrumpf, dessen silberner, gold- 
gekrönter Hut mit schwarzem Stulp und 3 goldenen darauf 
gelegten Kugeln, mit fünf schwarzen Straussfedern besteckt ist. 

Die Darstellung des Wappens ist eine hochvollendete und 
so originell in seinen Einzelnheiten, namentlich in der Aus- 
führung der Decken, dass dasselbe getrost den allerbesten Er- 
zeugnissen aus jener Zeit, die nicht immer so Gutes aufzu- 
weisen hat, beigezählt werden darf. 

Für die Glasmalerei dürfte die Tafel eine sehr willkommene 
Vorlage bilden. F. Warnecke. 


Miscellen. 





In der „Deutschen Rundschau“ (Bd. 28 Seite 433 ff. September- 
heft 1881) berichtet Heinr. Geffeken über den Grafen und 
Gräfin Cireourt nach biographischen Notizen des Oberst Huber, 
welche aber nicht für den Buchhandel, sondern für Freunde 
erschienen sind. Ueber den 1801 in der Nähe von Besangon 
geborenen und den 19. November 1879 gestorbenen Grafen 
Adolf v. Circourt und dessen 1810 geborene und März 1863 
gestorbene Gemalin Fräulein von Clustine, einer Russin, 
wissen diese Notizen viel Interessantes zu erzählen und be- 
sonders möchten wir sowohl denjenigen unserer Leser die 
Lectüre derselben empfehlen, welche 1848 die Thätigkeit des 
Grafen in Berlin kennen lernten, als auch denen, welche den 
Salon der Gräfin in Paris besucht haben. R..D. 


Bei der Regulirung des Heinrichsplatzes in Spandau, nahe 
der Kirche gelegen, wurde vor dem Superintendenturhause ein 
kleiner Leichenstein mit folgender Inschrift gefunden: 
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Anno 1606 am 21 Jan. starb hier J.G. O. T. vo, Leschbra—d, 
seines Alters 86 Jahr. Gott seiner Shele Genade. Zum 
Römer 14, 7: unser keiner lebt ihm selber, und unser 
keiner stirbt ihm selber, leben wir, so leben wir 
dem Herrn. 


Das auf dem Stein angebrachte Wappen war unkenntlich 
geworden. Der Stein ist in den Besitz des Herrn Hauptm. 
von Rheinbaben übergegangen. v. R. 


Die Genealogie in Amerika. 

Die Geschichte der Stadt Milwaukee, allerdings nur in Gestalt 
eines „historisch und biographisch erweiterten“ Adressbuches, 
hat ein unternehmender Buchhändler aus Chicago vor einigen 
Wochen herausgegeben. Das Buch ist ein Koloss in Gross- 
Folio, 1633 Seiten stark, was nicht weiter auffällig ist, wenn 
man bedenkt, dass dies „Geschichtswerk“ ca. 4000 Biographien 
von hervorragenden Bürgern der Stadt Mitwaukee enthält, von 
denen allerdings Jeder die Ehre, seinen Namen der Nachwelt 
überliefert zu wissen, mit 12 Dollars bezahlen musste. Als 
Probe der „Geschichtsschreibung“, wie sie hier für 12 Dollars 
an jedem unbescholtenen Bürger Milwaukees verübt wird, diene 
die nachstehende, mit Auslassung der Namen wörtlich mit- 
getheilte Biographie. „X. Y., Importeur von Weinen und 
Liqueuren, alte Weine und Liqueure für medizinische Zwecke 
eine Spezialität, No..., ....-Strasse; geboren in.... am Rhein, 
kam nach Milwaukee im Jahre 1879, wo er sein gegenwärtiges 
Geschäft gründete. Sein Bruder, M. G. B., ist Ritter der Kronen- 
Decoration von Deutschland; sein Vater war Präsident des 
Handelsgerichtes und Mitglied des Kommittees; sein Grossvater 
Perfekt (nicht Präfekt) des Departements Elsass und Präsident 
des Konsistoriums von Frankreich (was mag das für ein Amt 
sein?); sein Grossonkel war Minister des Innern unter König 
Karl dem X. von Frankreich. Javal, Mitglied des Senats in 
Frankreich, General Say und ebenfalls Herr Say, Finanzminister 
sind seine Cousins. Baron Rothschild und der berühmte Banquier 
Bischoffsheim sind „second cousins“, ebenso der Herzog von 
Grammont.“ Und der Verwandte und Abkömmling einer solchen 
illustren Familie verkauft jetzt in Milwaukee Schnapps! 

Mitgetheilt von L. Clericus. 


Unserem geschätzten Mitgliede, Herrn Gutsbes. und Kunst- 
maler Höchl in München, verdankt die Sammlung des Vereins 
neuerdings die Photographieen der Ahnenwappen des Fürst- 
bischofs Julius Echter von Mespelbrunn, welche sich im Dom 
zu Würzburg befinden. Derselbe stammte aus dem alten Tiroler 
Geschlechte Echter, seit dem 13. Jhdt. ansässig zu Mespelbrunn 
im Spessart, im Mannesstamm 7 i. J. 1665. Sein Vater war 
Mainzischer Oberamtmann in Dieburg, die Mutter eine Freiin 
v. Adelsheim; er war geb. 1544, wurde 1569 Domkapitular in 
Würzburg und 1573 zum Bischof erwählt. Im selben Jahre 
gründete er das Julius-Spital daselbst und 1582 die Universität 
zu Würzburg. Sein Ruf zeigt ihn als einen sehr thätigen 
Mann, ruhelos auf dem Gebiete der Wissenschaft und Kunst, 
von dessen glänzender Regierungsperiode noch heute viele 
segensreich wirkende Anstalten und Kirchen im Frankenlande 
Zeugniss geben. Nachstehend seine Ahnenprobe bei seiner 
Wahl zum Fürstbischof: 
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Kordula 


Philipp Echter 
v. Habern 


v.Mespelbrunn 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika feiern am 19. October 
den hundertjährigen Gedenktag der Schlacht bei Yorktown. 
Der Held dieses Entscheidungskampfes war ein Mitglied des 
deutschen Adels: Friedrich Wilhelm August v. Steuben, geb. 
zu Magdeburg am 15. November 1730. Im Jahre 1753 preussi- 
scher Lieutenant, nahm er an verschiedenen Schlachten der 
schlesischen Kriege Antheil; später begleitete er den Prinzen 
von Hohenzollern- Hechingen auf dessen Reisen in Europa. 
Dann fasste er den Entschluss, am amerikanischen Befreiungs- 
kriege Theil zu nehmen, und bereits im Mai 1778 ernannte 
ihn Washington zum Generalmajor und Generalinspector der 
Armee. Von den zahlreichen Ehrenbezeugungen, welche Amerika 
dem ausgezeichneten Kriegshelden erwies, erwähnen wir nur 
die Schenkung eines bedeutenden Areals in Utica, welchem 
für ewige Zeiten der Name „Steuben Country“ beigelegt wurde. 
Er starb 24. November 1794. Bezüglich der in Aussicht ge- 
nommenen Gedächtnissfeier hat der Staatssekretair Blaine den 
amerikanischen Gesandten zu Berlin aufgefordert, alle Mit- 
glieder der v. Steuben’schen Familie in Deutschland 
als Gäste der Union zu derselben einzuladen. 


Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1633 verstorbene vormalige Churfürstl.Sächsische 
Münzmeister Heinrich von Rehn hat in seinem am 15. März 1626 
errichteten Testamente zur Begründung zweier Stipendien für 
Studirende aus seiner und der Frckler’schen Familie ein Capital 
von 1500 Fl. bestimmt. Dieses Capital ist theils wegen In- 
sufficienz des Nachlasses, theil aus anderen Gründen nur zum 
geringsten Theile zur Verfügung der begründeten Stiftung ge- 
langt und deshalb auf Grund Familienbeschlusses aus dem 
Jahre 1668, welcher die Landesherrliche Bestätigung gefunden 
hat, durch Zuschlag der Zinsen bis auf den ursprünglichen 
Betrag vermehrt worden. 

Nach Eintritt dieses Zeitpunktes kann zur Gangbarmachung 
der Stiftung und zur Wahl eines Collators aus der Rehn’schen 
oder Fickler’schen Familie verschritten werden. 

Perceptionsberechtigt zum Genusse der Stipendien sind die 
Blutsverwandten des Eingangs genannten Münzmeisters von Rehn, 
sowie Nicolaus Fickler’s, des ersten Ehemannes der Ehefrau 
des Testators, und beim Mangel vorbezeichneter Verwandten 
die Nachkommen von Caspar Jahn, vormaligem Churfürstlich 
Sächsischen Bergsecretair, sowie von Hans Friedrich Koelbel 
in Geising und seiner Ehefrau Anna Magdalene, geb. von 
Boxberg, ingleichen von Hans Heinrich Koelbel, Bruder des 
vorgenannten Hans Friedrich Koelbel. 
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Collaturberechtigt ist das älteste männliche Familienmitglied 
aus der Rehn’schen und Fickler’schen Verwandtschaft oder der 
durch einstimmigen Beschluss der Mitglieder der betheiligten 
Familien hierzu Gewählte. 

Das unterzeichnete Ministerium bringt Solches mit der 
wiederholten Aufforderung zu öffentlichen Kenntniss, Gesuche 
um Verleihung dieser Stipendien, sowie etwaige Ansprüche auf 
die Collatur über dieselben unter Beibringung der erforderlichen 
Verwandtschafts-Nachweise bis 

Ende dieses Jahres. 
bei der Cultus-Ministerial-Canzlei anzubringen. | 
Dresden, am 15. Juli 1881. 
Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
Für den Minister: 
Petzoldt. 


Unsere Notiz in No. 10 des vorigen Jahrganges S. 125, 
betr. einen Artikel in den „Berichten ‘des freien deutschen 
Hochstifts“ über die Vorfahren Göthes, veranlasst die genannte 
Zeitschrift zu folgender Entgegnung (1881. II. p. 133): 

„Die fragliche Bemerkung eines hohen Beamten des Kal. 
Heroldamtes wird an geeigneter Stelle gebührend abgelehnt 
werden. Der daselbst geäusserte Zweifel ist völlig unbe- 
gründet. Unsere Nachweisungen in Betreff der Vorfahren 
Goethe’s gründen sich durchweg auf sichere Urkunden 
und geschichtlich beglaubigte Nachrichten. Die Ver- 
öffentlichung derselben ist eben deshalb keine sofort zu er- 
ledigende Aufgabe und fordert insbesondere erhebliche Geld- 
mittel, welche um so weniger verfügbar ‚waren, als wir 
Hunderte von Kirchenbuch-Auszügen und andere Hülfsarbeiten 
aufwenden mussten.“ 

Vorläufig kann diese Rechtfertigung die s. Z. geäusserten 
Bedenken nicht entkräften; eine nähere Bezeichnung der 
sicheren Urkunden und geschichtlichen Nachweise bleibt zu 
erwarten. 'E 


Literatur befreundeter Vereine. 





Jahresbericht des Oberhessischen Vereins für Local- 
geschichte. II. 1880—81. Seite Lff. Geschichte der Burg 
Gleiberg, von Prof. Dr. H. v. Ritgen. Eine eingehende Unter- 
suchung über die in der Nähe von Giessen belegene Burg; 
beigefügt sind Stammtafeln der ehemaligen Besitzer vom Er- 
bauer — Graf Otto im Mittellahngau, 7 917 — ab bis auf die 
Neuzeit, sowie eine Reihe von Regesten zur Geschichte von 
Gleiberg. 


Zeitschrift des Harzvereins, 1880, II. u. IV. 8. 355 ff. 
Die Herren von Sangerhausen und ihre Besitzungen, von Clemens 
Menzel. (Schluss.) Verf. beendet hier eine im Jahrgang 1879 
begonnene treffliche Arbeit, welche inzwischen auch in einer 
Separatausgabe erschienen ist. — S. 440 ff.: Des Minnesängers 
Heinrich von Morungen Heimat und Geschlecht, von G. A. von 
Mülverstedt. Verf. weist nach, dass nicht die einen Zweig des 
Asseburgischen Stammes bildende Familie von Morungen in 
Niedersachsen, sondern das gleichnamige aus der Nähe von 
Sangerhausen stammende Geschlecht den Dichter hervorgebracht 
hat. Untersuchungen über Wappen und Genealogie der v. M. 
schliessen sich an. 


Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein-Lauen- 
burgische Geschichte. X. 1881, S. 99 ff.: Beiträge zur Ge- 
schichte der letzten Schauenburger von G. v. Buchwald. 


Freiburger Diöcesan - Archw. XIV. 1881, S. 251ff.: 
Grablegen und Epitaphien der Herren von Windeck in den 
früheren ‘Pfarrkirchen zu Kappel und Öttersweier bei Böhl, 
sowie in der Klosterkirche zu Schwarzach, von P. Reinfried. — 
Die Pfarrregistratur zu Ottersweier besitzt ein im Jahre 1573 
aufgenommenes Verzeichniss „derer Begrebnüssen, Grabschriff- 
ten, auch gestifiter Jarzeiten derer edlen und vesten von 
Windeck u. s. w.“, welches für die Genealogie dieser (1592 mit 
Jakob v. W. erloschenen) ortenauischen Familie und verwandter 
Geschlechter nicht unwichtig ist. Auf neun Blättern sind die 
Grabmäler mit Angabe der darauf ausgehauenen Wappen be- 
schrieben und in Umrissen eingezeichnet — im Ganzen 22, zu 
Kappel und Ottersweier befindlich. 


Verhandlungen des historischen Vereins für Oberpfalz. 
XXXIV. 1879, S. 285f.: Auszüge aus den Büchern der Stadt- 
pfarrei Hirschau in der Oberpfalz; u. A. genealogische Notizen 
über die Familie Clausewitz, welchen Hr. Graf H. von Walder- 
dorff noch verschiedene Data über Mitglieder dieses Geschlechts 
anfügt. Vermuthlich ist es dasselbe, welches noch jetzt in 
Preussen als adelich blüht und von dem zu Anfang dieses 
Jahrhunderts in Burg bei Magdeburg lebenden Steuerrath v. Cl. 
abstammt. Etwaige Mittheilungen über dessen Ascendenz 
wären der Redaction d. Bl. sehr erwünscht. 


Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees und 
seiner Umgebung. X. 1880, S. 115: Adeliche Geschlechter 
und Familien in der ehemaligen Grafschaft Montfort, von 
Dr. Sauter. j 


Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen. 1880, 
S. 1fl.: Die Regesten der Edelherren von Homburg, von Dr. Dürre; 
aufgenommen sind in diese verdienstliche Zusammenstellung 
112 von den genannten Edeln ausgestellte Urkunden, ferner 
eine grössere Anzahl solcher, in denen sie als Zeugen auf- 
treten oder sonst erwähnt werden, im Ganzen 451, darunter 
170 bisher ungedruckte. Die älteste Urkunde ist das Güter- 
und Ministerialenverzeichniss des Grafen Siegfried von Bomene- 
burg und Homburg aus der Zeit zwischen 1127 und 1135, in 
welchem Bodo, Bertholdus und Udo de Hoinburch erscheinen. 


Zeitschrift für Geschichte und Alterthumskunde Ermlands. 
1879/80, S. 1ff.: Analecta Warmiensia, von Dr. Kolberg; dar- 
unter eine Beschreibung der in der Königl. Bibliothek zu Berlin 
befindlichen Portaitssammlung des Bischofs Krasicki, zwischen 
welcher sub No. 323—-473 die Bilder ermländischer Bischöfe 
mit ihren theils in Dinte gezeichneten, theils farbig getuschten 
Wappen vorkommen. 


Mittheilungen des Königl. Sächsischen Alterthumsvereins. 
XXX. 1880. Enthält das von E. am Ende bearbeitete Re- 
gister zu den Heften 1—29 der „Mittheilungen“. Verf. hat 
sich mit Vorliebe bemüht, das Register zu Nachweisen für 
‘ Personen- und Familiengeschichte brauchbar zu gestalten, 
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namentlich ist ein grosser Theil des sächsischen Adels darin 
vertreten. Dankenswerth ist besonders auch die Abtheilung 
„Wappen“. Freunde sächsischer Heraldik und Genealogie 
mögen hierdurch auf diese leicht zu benutzende Quelle auf- 
merksam gemacht werden. 


Blätter des Vereins für Landeskunde in Niederösterreich. 
XIV. 1880, S. 1ff.: Die Herren von Meissau; Geschichte des 
Geschlechts, von Ignaz Pölzl. — Die Grafen von Plaien-Hardegg, 
von Johann Wendrinsky. (Schluss.) 


Bücherschau. 





Die Mark Brandenburg unter Jobst von Mähren. Von Julius 
Heidemann. Berlin 1881. W. Weber. 


Das Buch giebt eine treffliche Schilderung der märkischen 
Anarchie unter dem Markgrafen Jobst von Mähren, und ist 
durchweg nach den Quellen, die freilich noch nach Fidiein und 
Riedel eitirt sind, ohne das schon im ersten Bande uns diese 
Zeit vollständig gebende Urkundenbuch des Berliner Geschichts- 
vereins zu benutzen, gearbeitet. Es giebt dieselbe Zeit nur 
mehr geschichtlich, welche v. Klöden in seinen Quitzow’s schon 
im Jahre 1836 freilich in mehr poetischer Form dem Leser 
vorgeführt hat. Leider können wir aus demselben Grunde, 
wie bei der Besprechung des Sello’schen Buches über Lehnin 
(ef. p. 83 Sp. 2) nicht näher auf dasselbe eingehen. Aber 
auch für unsere Bestrebungen ist das Buch von Werth, be- 
sonders für die Adelsgeschichte, denn es erwähnt folgende 
Familien: Alsleben, Alvensleben, Arnim, Arnstein, Barby, 
Bartensleben, Blankenburg, Bieberstein, Bredow, Bülow, Chas- 
tolowitz, Duba, Gersdorf, Gnoyen, Golwitz, Gröben, Hagen, 
Heinitz, Holzendorf, Hackeborn, Ileburg, Ilow, Isenburg, Jun- 
gingen, Kittlitz, Klöden, Köckritz, Königsmark, Kracht, Krumbs- 
dorf, Krummsee, Kunersdorf, Lentersheim, Grafen von Lindow- 
Ruppin (über die ein besonderer Abschnitt p. 59—63 als vor- 
nehmste Familie der Mittelmark, welche unter den Hohenzollern 
das Erzschatzmeisteramt inne hatte und 1524 ausstarb), Lüde- 
ritz, Maltzahn, Maltitz, Neuendorf, Plote, Putlitz, Quitzow, Redern, 
Rochow, Runtorf, Schlabberndorf, Schlieben, Schulenburg, 
Sidow, Stechow, Steinfurt, Strele, Treskow, Uchtenhagen, Uetze, 
Utenhofen, Waldow, Wardenburg, Wettin, Wulffen, Wulkow, 
Zassen. R. B. 


Standeserhebungen und Gnadenacte Deutscher Landesfürsten 
während der letzten drei Jahrhunderte von M. Gritzner, 
Prem.-Lieut. a. D. etc. etc. 


Das von M. Gritzner mit grosser Sorgfalt und unendlicher 
Mühe vorzugsweise aus amtlichen Quellen zusammenge- 
stellte Werk: Standeserhebungen und Gnadenacte 
Deutscher Landesfürsten während der letzten drei Jahr- 
hunderte, Görlitz, Verlag von C. A. Starke’s Hof-Buch- 
handlung, liegt uns nunmehr complett vor. Dem ersten 
Bande, welcher im Frühjahr v.J. auch separatim mit besonde- 
rem Register unter dem Titel: Bayerisches Adelsreper- 
torium ausgegeben wurde, ist innerhalb Jahresfrist der zweite 
(Schluss-) Band gefolgt. Die Fülle der im Werke an- 
geführten Diplome, der publieirten inedita ist enorm, denn 


sie erreicht auf 854 Seiten die kolossale Anzahl von 5488 Ar- 
tikeln. Hiervon kommen auf Anhalt-Bernburg 8, Anhalt- 
Cöthen 21, Anhalt-Dessau 12, Baden 73, Kurbayern 
(inclusive der Reichsvicariate von 1658, 1741/2 und 1745 und 
der von Kaiser Carl VII. extrahirten Diplome) 1164, Kur- 
pfalz-Simmern 8, Kurpfalz- Neuburg (inclusive der 
Reichsvicariate de 1711 und 1741/2) 76, Kurpfalz-Sulzbach 
(inclusive des Reichsvicariats de 1745) 58, Kurpfalz-Bayern 
(inclusive der Reichsvicariate de 1790 und 1792) 648, Pfalz- 
Zweibrücken und Kurpfalz-Zweibrücken-Birkenfeld 
zusammen 14, Königreich Bayern 569, Kgl. Bayerische 
Adelsmatrikel 1008, Herzogth. Braunschweig 34, Kur- 


braunschweig (Kurhannover) 100, Königr. Hannover 55, 


Grossh. Hessen 157, Kurfürstenth. Hessen 65, Land- 
grafschaft Hessen-Homburg 5, Fürstenth. Hohen- 
zollern-Hechingen 21, Hohenzollern-Sigmaringen 8, 
Fürstenth. Liechtenstein 12, Fürstenth. Lippe 2, 
Fürstenth. Schaumburg - Lippe 1, Mecklenburg- 
Schwerin u. Strelitz zusammen 143, Herzgth. Nassau 43, 
Grossh. Oldenburg 12, Fürstenth. Reuss-Greiz 18, 
Fürstenth Reuss-Schleiz 20, Fürstenth. Lobenstein- 
Ebersdorf 2, Grossh. Sachsen-Weimar 28, Herzgth. 
Sachsen - Meiningen 33, Herzgth. Sachsen-Alten- 
burg 12, Sachsen-Coburg-Gotha 64, Kursachsen (in- 
clusive der Reichsvicariate de 1658, 1711, 1741/2, 1745, 1790 u. 
1792) 490, Königr. Sachsen 191, Herzgth. Sachsen- 
Weissenfels 8, Herzgth. Sachsen - Merseburg |, 
Herzgth. Sachsen-Zeitz Il, Fürstenth. Schwarzburg- 
Rudolstadt 25, Fürstenth. Schwarzburg-Sonders- 
hausen 47, Fürstenth. Waldeck 8, Königr. Württem- 
berg 225, wozu noch im Nachtrage diverse neueste Diplome etc. 
hinzukommen. 


Während bei den meisten Staaten die Diplome erst vom 
Jahre 1806, dem Zeitpunkt der Erlangung der Souverainetät 
als Rheinbundsfürsten, beginnen, sind bei beiden Schwarz- 
burg und Liechtenstein auch diejenigen Diplome auf- 
geführt, welche die Fürsten dieser Häuser vor 1806 in ihrer 
Eigenschaft als Kaiserliche comites palatini majores 
verliehen haben und bei den Fürsten aus dem Hause Wittels- 
bach, den beiden Mecklenburg und den Fürsten aus dem 
Sächsischen Hause sind auch alle vor 1806 vom Kaiser 
an ihre Landeskinder verliehenen Standeserhöhungen, so- 
weit die Daten der landesherrlichen Anerkennung (Ausschreibung) 
bekannt geworden, in der chronölogischen Folge mitaufgeführt. 


Sehr wesentlich erscheint uns, dass bei jedem Artikel, wo 
frühere oder spätere Diplome in die betr. Familie ge- 
kommen waren, diese letzteren mit erwähnt sind... Praktisch 
ist die jedesmalige gegenseitige Verweisung bei den ver- 
schiedenen Artikeln, welche eine und dieselbe Familie be- 
handeln. 


Die Wappenbeschreibungen sind correkt und deut- 
lich, bei inedirten Wappen complett, bei bereits abgebildeten 
unter Hinweis auf das betreffende Wappenbuch gegeben; die 
durchweg angewandten Abkürzungen sind verständlich und durch 
ein Abbreviaturenverzeichniss noch deutlich erklärt. 
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Nutzbringend wird der Schatz des Gebotenen indess erst 
durch das Alphabetische Generalregister, in welches 
auch die im Nachtrag gegebenen Zusätze und Ver- 
besserungen noch durch ein Sternchen bei den betreffenden 
Familien gekennzeichnet sind. 

Im Register sind die Namen der voraussichtlich noch 
blühenden Geschlechter auf sehr in die Augen springende, 
daher praktische Weise mit fetten, alle übrigen mit ge- 
wöhnlichen Lettern gedruckt, auch haben alle Prädikate in 
Form von Remissiven Aufnahme gefunden, und ebenso die 
Namen der Ehegatten aller Erhobenen, sowie diejenigen 
Geschlechtsnamen, welche Letztere, falls abweichend, vor der 
Erhebung geführt. 

Ferner erleichtert ein Alphabetisches Verzeichniss 
der im Werke erwähnten Staaten das Aufsuchen der- 
selben und endlich dient ein ebensolches der im Werke 
erwähnten Landesfürsten und Mitglieder regieren- 
der Häuser nicht allein zur Uebersichtlichkeit, sondern bietet 
auch, gleichwie die jedem Regenten im Text beigedruckten 
Daten über Antritt der Regierung, event. Abdieirung, Tod und 
dgl., interessante Materialien zur Regenten- und Landesgeschichte. 

Der bereits seit vielen Jahren durch seine unausgesetzte 
fruchtbringende Thätigkeit auf heraldischem Gebiete bekannte 
Verfasser hat mit vorliegendem Werke sich um die Adels- 
geschichte in hohem Grade verdient gemacht. Welche Aus- 
dauer, welcher unausgesetzte Fleiss nöthig waren, um dasselbe 
in seiner nunmehrigen Vollendung herzustellen, vermag nur 
derjenige zu beurtheilen, dem es vergönnt war, einen Blick 
auf die grundlegenden Arbeiten zu thun. — Dass das Werk 
ebenso trefflich gedruckt als elegant ausgestattet ist, bedarf, 
da es im Verlage von C. A. Starke erschienen ist, eigentlich 
keiner besonderen Erwähnung. Dass diese Firma bereit ist, 
den Mitgliedern des Herold die Anschaffung des Buches 
durch Ermässigung des Preises auf 30 Mark zu erleichtern, 
haben wir bereits in voriger Nummer mitgetheilt und wünschen 
nur, dass von diesem so dankenswerthen Anerbieten ein recht 
ausgedehnter Gebrauch gemacht werde. 


Anfragen. 


I; 

Als Gemahlin des im Jahre 1712 zu Weskeim verstorbenen 
Oberst-Lieutenants Carl Heinrich von der Groeben aus dem 
Hause Löwenberg, Besitzers von Quossen, bezeichnen viele 
Stammtafeln Antoinette, geborene von der Groeben aus dem 
Hause Schmarsendorf. Kann Jemand die Eltern dieser Dame 
bezeichnen? 


ll. 
Zur Ergänzung der Wappen des Stammbaums der Freih. 
v. Aufsess wäre es von Interesse, die Wappen folgender mit 
diesem Geschlechte verwandter Familien, die wohl zum Theile 
ausgestorben sind, kennen zu lernen: v. Ohristans (1356), 
v. Flitschbach (1618), v. Pollinger (1471), v. Ross (1479) 
\ Schütz v. Leyneck (1510). 
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Zu Frage No. 1. des Herold No. 9. 1881 


betreffs der Ahnen des landgräfl. Hessen-Casselschen Capitains 
Johann Heinrich von und zw Merlauw möchte ich auf eine in 
der Zeitschrift für Hessische Geschichte und Landeskunde ver- 
öffentlichte Arbeit „Beiträge zur urkundlichen Geschichte des 
Klosters Schlüchtern“ aufmerksam machen. Dieselbe enthält 
eine Urkundenfolge, der ich nachstehende Notizen über die 
von Mörlau entnehme: 
1569 belehnt Conrad von Trimberg den vesten Knecht Heinrich 
von Mörle genannt Böhm mit Gütern zu Uerzell. 
1371 der veste Jungher walter von Morle, behem genannt. 
1430 Eberhard von Mörle genannt Behm und seine Ehefrau 
Kenna. 
1480 der veste Walter von Mörlaw genannt Behme des Klosters 
Schlüchtern amptmann und lieber, getreuer jungker. 
Die von Mörlau sassen bis 1684 auf dem Haus zu Uerzell, 
welches in gedachtem Jahr der Abt von Fulda für 30 000 Gulden 
kaufte; später wurde dasselbe Grossherzoglich Frankfurtisches 


‘ Justiz-Amt und im 19. Jahrhundert auf den Abbruch verkauft. 


Die von Mörlau kamen 1480 in den Pfandbesitz des Dorfes 
Hintersteinau und stiftete während des Pfandbesitzes ein Fräulein 
von Mörlau, verehelicht mit Georg Brendel von Homburg, die 
Capelle zu Klesberg. 

In dem angeführten Aufsatz heisst es ferner: 

„Genannte Familie (von Mörlau) muss eine sehr angesehene 
und reiche, dabei sehr populär und gut evangelisch gesinnt 
gewesen sein, wie sich dies aus den in den Kirchenbüchern 
namhaft gemachten verwandschaftlichen Verhältnissen zu den 
Familien von Thüngen, von der Tann, von Ebersberg, von 
Lauter u. a., aus dem dabei erwähnten Grundbesitz und den 
vielen Gevatterschaften ergiebt, deren hier nicht woniner als 
37 erwähnt sind.“ 

Sollte sich. hier nicht auch Einiges über die gesuchten 
Ahnen des Capitains Johann Heinrich finden? Auskunft kann. 
jedenfalls der Verfasser des gedachten Aufsatzes, Herr Pfarrer 
Rullmann zu Kesselstadt bei Hanau, ertheilen. 


Als Guriosum möchte ich noch: erwähnen, dass in dem 
mehrfach genannten Aufsatz eine Urkunde abgedruckt ist 
d. d. 1353, beglaubigte Abschrift 1624, in welcher der Name 
ein und derselben Person nachstehende Schreibweisen hat: 
Tüfel, Diefel, Teufel, Düffel, Deifel — weiss der Teufel, wie 
dieser Tüfel sich wirklich schrieb. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt* beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt“ 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 4. October 1881. 





Vorsitzender: Herr Graf Oeynhausen. Nachdem das Protekoll 
der Sitzung vom 20. September vorgelesen und genehmigt und 
die Aufnahme der in derselben vorgeschlagenen neuen Mitglieder 
erfolgt war, wurden ferner zur Aufnahme angemeldet: 

1. Herr Arthur v. Weger, Prem.-Lieut. im Rhein. Inf.-Rgt. 

No. 50, zu Jülich; i 
2. Herr Ernst Gisbert Hermann Eduard Fhr. v. Wincke, 
Sec.-Lieut. im 4. Garde-Grenadier-Rgt. Königin zu Coblenz: 
3. Herr Hans v. Rosenberg I., Hauptm. im Garde - Gren.- 
Ret. K. Franz No. 2. 

An Stelle des leider erkrankten Schriftführers der Aus- 
stellungs-Commission Herrn v. Bagensky, welcher sich gezwun- 
gen sah, sein Amt niederzulegen, wurde .auf Vorschlag des 
Vorsitzenden Herr Budezies gewählt und erklärte sich derselbe 





ber gestellt.) Der Schriftführer regte noch an, ob nicht nunmehr, 
entsprechend der Bezeichnung des Vereins in dem neuen Statut 
als „Herold“, auch die Siegel etc. des Vereins demgemäss 
abzuändern sein dürften. Herr Dr. Beringuier glaubte, dass 
durch die Annahme des neuen Statuts die Aenderung der 
früheren Bezeichnung involvirt sei. Bezüglich der Diplome 
wurde auf Vorschlag des Schatzmeisters entschieden, dass die 
noch vorhandenen in der alten Form aufgebraucht werden sollen. 

Herr v. Campe-Bückeburg hatte eine Anfrage eingesandt, 
wodurch die Farben des neuen Deutschen Reiches begründet 
seien? Herr Graf Oeynhausen beantwortete dieselbe dahin, 
dass die Feststellung der Farben s. Z. nicht durch das Königl. 


' Heroldsamt, sondern durch das Ministerium erfolgt sei, glaubte 


bereit, die bez. Geschäfte zunächst interimistisch zu übernehmen. 
Herr v. Redern theilte mit, dass Herr Constant Lapaix in Naney, 


welcher vom Vorstand ersucht war, für die Interessen des 
Vereins, speciell der Ausstellung, zu wirken, sich hierzu 
gern bereit erklärt, gleichzeitig aber gewünscht habe, zum 
korrespondirenden Mitgliede ernannt zu werden. Herr v. Redern 
stellte den bezügl. Antrag, welcher vom Vorsitzenden und Herrn 
Warnecke unterstützt wurde mit dem Hinweis darauf, dass gerade 
in jener Gegend eine Vertretung des Herold sehr vortheilhaft 
sein würde. 

Sodann erfolgte die Beschlussfassung über die bereits be- 


kannten Anträge, betreffs Erwerbung der Rechte der juristischen 


Person durch den Verein Herold. Sämmtliche Anträge wurden 
von der Versammlung einstimmig angenommen, und der Vor- 
stand beauftragt, die weiteren Schritte in dieser Sache zu thun. 
(Der Antrag bei dem Königl. Polizei-Präsidium ist am 10. Octo- 





aber, dass die Absicht bestanden habe, die Farben Preussens 
mit denen der Hansestädte zu verbinden. Artikel 56 der Ver- 
fassung des Nordd. Bundes giebt nur die Farben an, ohne 
dieselben zu motiviren. 

Herr Frhr. v. Hammerstein-Stralsund theilte mit, dass er ein 
Inhaltsverzeichniss der 79 Bände des Redinghoven’schen Manu- 
scripts angefertigt habe, und in Begriff sei, dasselbe zu ver- 


öffentlichen. Ferner offerirte derselbe für die Ausstellung eine 


. Sammlung von ca. 400 Hammerstein’schen Siegeln von 1250 


ab, welches schätzbare Anerbieten dankbar angenommen wurde. 

Herr Pastor Tesmer ersuchte um Nachrichten über einen 
Otto Arnold v. Peikull, dessen Gemahlin eine v. Minckwitz war. 
Bezüglich einer Anfrage des Herrn v. Beckh - Widmanstetter 
über die Gesellschaft vom Einhorn verwies der Vorsitzende 
auf das Werk von Roth v. Schreckenstein über die Reichsritter- 
schaft und auf die bezüglichen Stellen in der neuen Ausgabe 
des Codex Grünenberg. 

Der Vorsitzende legte eine silberne Medaille von grosser 
Schönheit vor, welche dem Verein anonym zugesandt worden 
ist; dieselbe zeigt auf der Vorderseite das Wappen der Frei- 
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herren v. Hauch mit der Umschrift: Karl Theodor Curt Frhr. 
v. Hauch, auf der Rückseite das Schloss Haunsheim. Dem 
unbekannten Geber wird hierdurch der Dank des Vereins für 
die werthvolle Zuwendung ausgesprochen. 

Ferner überreichte Herr Graf v. Oeynhausen den Katalog 
der Lippe’schen Gewerbeausstellung, einen Führer durch das 
(rermanische Museum, und den Prospeet eines Wappenbuches, 
das Livre d’or von Mühlhausen, her. von Louis Schönhaupt. 

Zum Schluss liess der Redacteur einen Abdruck des von 
Herrn Hofgraveur Held in Magdeburg sehr schön gestochenen 
Siegels der Dorfkirche zu Derben a.d. Elbe eirculiren. 


Bericht über die Thätigkeit des Vereins für geschicht!. 
Hilfswissenschaften zu Leipzig (roter Löwe). 


Sommersemester 1881. 





Der Verein bestand am 25. April a. c., an welchem derselbe 
seine Thätigkeit wieder aufnahm, aus folgenden Mitgliedern: 
I. Ehren-Mitglieder. 

Prof. Adolf Mathias Hildebrandt in Berlin. 

Moritz Maria Edler von Weittenhiller in Wien. 
N. Ordentliche Mitglieder. 

. Richard Julius Booch stud. phil. 
. Hermann Carl Adolf Ehrenberg cand. hist. 
. Paul Georg Herold stud. jur. 
. Arthur Benno Schmidt stud. jur. 
. Robert Otto Schmidt stud. jur. 
. Paul Wilhelm Ullrich stud. hist. 
. Max Weigel stud. phil. 
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Ill. Ausserordentliche Mitglieder. 
. Clemens Freiherr von Hausen, Premierlieutenant zu 
Schneeberg i./S. 

9. August Moritz Nitzsche, Graveur in Leipzig. 

Neu traten dem Vereine bei am 2. Mai William Riedel, 
stud. med., und am 9. Mai Richard Schmidt, stud. jur., als 
Coneneipanten, und am 27. Juni H. von der Becke-Klüchtzmer, 
stud. jur., als ordentliches Mitglied. 

Als Ausschuss fungirten gemäss der Wahl vom 5. März: 

Arthur Schmidt stud. jur., Vorsitzender, 
Georg Herold stud. jur., Schriftführer, 
Max Weigel stud. phil., Rechnungsführer. 

Der Verein hielt in der Zeit vom 25. April bis zum 2. August 
10 obligatorische, 3 facultative, 1 ausserordentliche, 1 Ausschuss- 
sitzung und 1 Generalversammlung ab; von den 10 obligato- 
rischen Sitzungen waren 5 wissenschaftlichen Inhalts, an allen 
3 facultativen Versammlungen wurden wissenschaftliche Themata 
behandelt. 

An grösseren Vorträgen wurden gehalten: 

l. am 2. Mai: Otto Schmidt: Das holstein-schauenburgische 

Wappen. 
2. am 16. Mai: Arthur Schmidt: Die Bronzezeit in Deutsch- 

land. 

. am 20. Juni: BR. Hoffmann: Ueber Burg- und Hausbau 
und häusliches Leben im Mittelalter. 

. am 4. Juli: @. Herold: Ueber Epitaphik. 

. am 25. Juli: Arthur Schmidt: Das ältere Münzwesen 
Niedersachsens, 
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Am 1. Juni feierte der Verein sein erstes Stiftungsfest. 
Dasselbe wurde begangen durch eine am Morgen abgehaltene 
Festsitzung verbunden mit einer Ausstellung sämmtlicher dem 
Vereine zu Gebote stehenden wissenschaftlichen Hilfsmittel. 
Nach einem Bericht über die Thätigkeit und die Entwickelung 
des Vereins während des verflossenen Jahres durch den Vor- 
sitzenden, folgte die Festrede des Schriftführers @. Herold über 
„die Aufgabe unseres Vereins“. Der Festeommers, welcher am 
Abend desselben Tages stattfand, war ausserordentlich zahlreich 
besucht und bildete den Höhepunkt der Feier. 

Von internen Angelegenheiten war für die Gestaltung des 
Vereins von besonderer Wichtigkeit die Einrichtung des In- 
stituts der Coneneipanten, deren Pflichten und Rechte durch 
eine besondere Concneipantenordnung festgestellt wurden; daran 
schloss sich die Redaction eines neuen Strafstatuts. 

Das Vereinslocal befindet sich Burgstrasse 8; die Adresse 


' des zeitigen Schriftführers lautet: H. v. d. Becke- Klüchtzner, 
' stud. cam:, Leipzig, Yorkstr. 2, III. 


Leipzig im Sept. 1881. A. 


Arthur Schmidt stud. jur. 
d. 2. Vorsitzender. 


Die Familie von Ferentz (Franzius)*). 





Am 29. September. 1599 war der Doctor beider Rechte und 
Professor zu Wittenberg, Thomas Franzius, mit einem Jahr- 
gehalte vom 1000 Thalern, Futter für 4 Kutschpferde und 4 
Kühe, Gerichtssporteln u. s. f. als Kanzler in die Dienste des 
kurz vorher zur Regierung gelangten Grafen Enno III. von 
Ostfriesland getreten, dessen Vater ihn bereits bei seinen Strei- 
tigkeiten mit den Landständen consultirt hatte. 

Franzius war in Magdeburg gebören (Allg. hist. Lexicon. 
Leipzig 1730) und stand 1599 bereits länger als zehn Jahre 
in Kursächsischen Diensten. Er war verheirathet mit Anna Wins- 
heim, Schwester von Vitus Winsheim, Doctor der Rechte und 
Domdechanten zu Hamburg, von welcher er damals mehrere Kinder 
hatte. Sein Grundeigenthum in Sachsen schätzt der Kanzler 
auf mehr denn 30,000 Thaler. Er hielt sich dort auch mit 
seiner Frau im Jahre 1600 so lange auf, dass dem Grafen im 
August Seitens einer sehr hochstehenden Persönlichkeit eine 
Denuneiation eingereicht wurde, des Inhalts, dass Franzius gar 
nicht mehr zurückzukehren beabsichtige. 


”) Auf die bereits in der Sitzung vom 21. December 1880 
gestellte Frage nach einem adligen Geschlechte von Ferentz 
wurde Schreiber dieses erst durch das in No. 4 des D. He- 
rolds erschienene „Pro memoria“ des Herrn Grafen Uetterodt 
zu Scharffenberg aufmerksam. Die Bearbeitung dieses auch 
für die Ostfriesische Geschichte nicht unwichtigen: Themas er- 
forderte aber ausgedehnte Recherchen in den verschiedensten 
Sectionen des Ostfriesischen Staatsarchivs, wobei oft wichtige 
genealogische Notizen aus Acten sich ergaben, in denen a priori 
Niemand solches vermuthen konnte. So u. a. aus einem Fas- 
eikel: Admiral Lynslager’s Nachkommenschaft gegen Östfries. 
Concursmasse (1751). Die Kirchenbücher zu Emden dürften 
indess, entgegen der Vermuthung des Herrn Grafen, im besten 
Falle nur ganz vereinzelte Notizen bieten. Uebrigens wird sich 
aus unserer Darlegung ergeben, dass der eine Oberst v. F. des 
Herrn Grafen in drei Persönlichkeiten zu zerlegen ist, die frei- 
lich Brüder sind. 


Dies war falsch. Der Kanzler drang aber auf eine Regu- 
lirung seiner Angelegenheiten und führte in einer längeren Ein- 
gabe vom 21. Juni 1601 u. a. aus, dass der Graf zwar seinem 
jüngstgeborenen Sohne Enno, den er aus der Taufe gehoben, 
den Heerd Aland als Pathengeschenk verehrt, dass er (der Va- 
ter) aber nichts schriftliches darüber besitze. 
nach entweder 1599 oder 1601 geboren). 

Aland war ein im Laufe des 16. Jahrhunderts eingegangenes 
Prämonstratensernonnenkloster im Amte Greetsiel. Die dortige 

wüste Kirche wollte der Kanzler 1601 zur Ausübung des luthe- 
rischen Kultus wieder einrichten lassen, auch ein Pfarr- und 
ein Schulhaus (für 10—20 Knaben) dabei erbauen, sofern der 
Graf seine Zustimmung geben würde. 

Unterm 17. October 1605 wurde in der That eine Urkunde 
ausgefertigt, wonach der Heerd Aland mit 90 Grasen, Gärten 
und Gebäuden dem Kanzler und seinem Sohne Enno, sowie 
ihren männlichen Leibeserben wegen der Verdienste, die sich 
Franzius bereits um den Vater Enno’s III. erworben hatte und 
wegen des gedachten Pathenverhältnisses, lehenweise gegeben 
wurde Es konnten demnach auch die älteren Söhne 
des Kanzlers in das Lehen succediren. 

Der stets geldbedürftige Enno III. hatte nicht allein von 
des Kanzlers Schwager, Domdechanten Winsheim zu Hamburg, 
1604 ein Capital von 5000 Thalern geliehen, er hatte auch 
seinem Kanzler bisher kein Gehalt ausgezahlt. Franzius erhielt 
deshalb unterm 16. Oetoher 1605 — einem Tage vor Ausfer- 
tigung des obigen Lehenbriefs — von Enno II. eine Schuld- 
verschreibung über 6000 Thalern, die mit 6 Procent verzinst 
werden sollte. Gleichzeitig schenkte ihm derselbe auch noch 
ein Haus, die „Alte Münze“ in Emden. Dabei ist nun freilich 
zu bemerken, dass der Kanzler bei seinen häufigen diplomati- 
schen Reisen nach Prag, Regensburg, London, Brüssel u. s. f. 
persönlich grosse Ausgaben hatte, die ihm nicht immer ersetzt 
wurden. Auch war die Benutzung des ihm geschenkten Hauses 
seit 1608 in Folge der politischen Verhältnisse nicht mehr 
möglich. 

Unterm 19. Juni 1611 sandte Enno Ill. von Leerort aus 
dem Kanzler seine Entlassung zu. Er erklärte, dass er dies in 
Folge einer Pression der Generalstaaten (und der Ostfriesischen 
Stände) thue. Auch sei ihm die Besoldung zu hoch. 

Franzius begab sich zunächst in seine Vaterstadt Magdeburg, 
wo man ihm das Amt eines Syndikus antrug. ‘Doch finden 
wir ihn im Herbst 1613 wieder in Ostfriesland, wo er sich 

eifrig bemühte, bei Enno III. sich sowohl von den gegen ihn 
erhobenen Anschuldigungen zu reinigen, als sich finanziell mit 
ihm auseinander zu setzen. Seine Forderungen beliefen sich 
auf 11,000 Thaler, wobei er 2000 Thaler für das Haus in Em- 
den ansetzte. 

Am 10. Juni 1614 machte er zu Magdeburg sein Testa- 
ment, worin er seine Forderungen seinen damals noch sehr 
jungen Töchtern vermachte. Unmittelbar darauf muss er ge- 
storben sein. (Allg. hist. Lexicon). 

Er hat sich nie anders als „Thomas Franzius“ unterzeichnet, 
(in dem Schuldbrief Enno’s II. von 1605 wird er „Franzen“ 

_ genannt) und so findet sich dieser Name auch ausgeschrieben 
auf seinem Siegel vom 9. November 1601 (dahinter ist noch 
ein D. = Doctor angebracht). Auf einem anderen vom Jahre 
1599 steht nur T. F.D. 


(Enno ist dem- 
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Das Wappenbild ist in beiden das gleiche: eine Blume 
auf einem Stengel mit drei Blättern. Auf dem Helm ein ge- 
krönter wachsender Löwe, der in seinen Pranken die Blume 
präsentirt. 

Aus seiner Ehe mit Anna Winsheim hatte Franzius drei 
Söhne: Vitus, Thomas, Enno und drei Töchter: Elisabeth, 
Maria und Katharina. 

Die drei Söhne widmeten sich dem Kriegshandwerk. Sie 
betheiligten sich am böhmischen Feldzug (1620) und müssen 
vor der Schlacht am weissen Berge (7. Nov.) sich in Ungarn 
befunden haben, denn am 1. Juni 1620 ertheilt die zu Comorn 
versammelte Magnatentafel des Comitats Comorn dem anwesen- 
den Vitus Franzius, sowie seinen Brüdern Thomas und Enno 
ein grosses Zeugniss im lateinischer Sprache, des Inhalts, 
dass dieselben im Grunde dem dortigen Adelsgeschlecht Illes 
angehörten, da ihr Grossvater Franz Illes, ungarisch Illes 
Ferenz, nach seiner Auswanderung nur (!) Ferenz genannt 
worden sei! 

Man wird gut thun, dieses Zeugniss mit dem grössten Miss- 
trauen zu betrachten. Seine Entstehung erklärt sich leicht, 
wenn man weiss, dass Bethlen Gabor, der in dem Zeugniss 
ausdrücklich als Herrscher von Ungarn bezeichnet wird, damals 
in den dortigen Gegenden stand und Wien bedrohte, wobei er 
eine Stütze an den deutschen Hilfscorps hatte, die u. a. von 
Thurn befehligt wurden. 

Genug, dass von diesem Augenblick ab die Söhne des Kanz- 
lers sich „Ferenz“ schrieben (erst später von Ferentz). Logi- 
scher Weise hätten sie sich „Illes“ nennen müssen. 

Von dem Wappen ist in diesem Attest nicht die Rede. 
Wir bemerken deshalb, dass die Gebrüder Ferenz zu allen 
Zeiten sich genau desselben Siegels bedienten, das schon ihr 
Vater führte. 

In dem Heere des bekannten Parteigängers Ernst von Mans- 
feld stehend, kämpften die Gebrüder bei Wiesloch (29. April 
1622) und bei Fleurus (29. August) mit und erschienen dann 
anfangs November 1622 mit der Mansfeldischen Armee. in Ost- 
friesland. In derselben gab es ein eigenes Ferenzisches Infan- 
terie-Regiment, das jedenfalls Vitus befehligt hat. Selbstver- 
ständlich dienten dann auch seine Brüder in demselben.‘ Jedes 


Infanterie-Regiment hatte 1500 Mann. 


Erst im Januar 1624 gelang es den Abzug der Mansfeldi- 
schen Armee zu erwirken. Mit ihrem General nahmen die 
Brüder Thomas und Enno Ferenz Dienste bei den General- 
staaten. Vitus muss damals gestorben sein, denn in einem 
um 1630 abgefassten Schreiben heisst es, er sei „schon 
lange“ todt. 2 

Enno IN. ging mit grosser Schärfe gegen alle Diejenigen 
vor, die Mansfeld unterstützt oder bei ihm Dienste genommen 
hatten. Weil Enno Ferenz sammt seinen zwei Brüdern dieser 
Armee, die Ostfriesland so gräulich verwüstet und verderbt 
habe (was leider der Fall ist), angehört, wurde der Familie 
das Lehen Aland weggenommen und unterm 10. April 1624 
an Dothias Wiarda, den Nachfolger des Kanzlers Franzius, 
gegeben. 

Nach Enno’s II. Tod wendete sich die Wittwe Anna Fran- 
zius an seinen Nachfolger Rudolf Christian und bat um Regu- 
lirung des Schuldverhältnisses, da sie auch Erbin des von 
ihrem Bruder Vitus Winsheim dem Grafen Enno III. vorge- 

20* 


streekten Capitals war. Sie hatte in den Jahren 1619 bis 
1621 regelmässig Zinsen empfangen; seit der Krieg aber sich 
nach Ostfriesland wendete, war dieses zahlungsunfähig ge- 
worden. 


Im Jahre 1626 wurde die Schuldsumme auf 13 000 Thaler 
festgestellt, welche mit sechs Procent zu verzinsen waren. 


Im Frühjahr 1630 starb Anna Franzius zu Hamburg. Auf 
den Quittungen der Jahre 1619—21 hatte sie sich „Anna 
Frantzin geborenen Winsheimin“ unterzeichnet. Nachdem ihre 
Söhne den Namen Franzius abgelegt, folgte sie denselben. Sie 
unterzeichnet sich deshalb in den Jahren 1625 und 1626: 
„Anna Ferentz“. 


Nach ihrem Tode suchten sich die Brüder Thomas und Enno 
mit Ostfriesland auseinander zu setzen. Zunächst galt es, die 
Schuldsumme für ihre damals noch unverheiratheten Schwestern 
Elisabeth, Maria und Katharina, denen sie kraft Testamentes 
ihres Vaters zufallen musste, zu retten (diese wurde damals 
auf 9800 Thalern berechnet). Dann versuchte man das Lehen 
Aland wieder zu erhalten. Mit Empfehlungen des Königs von 
Dänemark und des Prinzen von Oranien versehen, wandte sich 
Enno an Ulrich II. In seiner Rechtfertigungsschrift d. d. Ham- 
burg den 4. Juni 1630 sagte er, „er habe der Mansfeldischen 
Armee nicht als Soldat oder Anhang beigewohnt, er sei nur 
zum Schutze seiner Mutter gekommen (die damals vielleicht in 
Emden wohnte) und ihres Eigenthums, er habe deshalb auch 
nichts mit der Ruinirung Ostfrieslands zu thun gehabt.“ Diese 
etwas lahme Ausrede Enno’s, der übrigens zur Zeit der Inva- 
sion noch sehr jung war, machte keinen Eindruck auf Ulrich IT. 
Er schlug die wiederholten Gesuche ab. 

Thomas bezeichnete sich damals als Oberst, Enno als 
Oberstlieutenant in Diensten der Generalstaaten. 

Die übele Lage des von den Hessen besetzten Landes, das 
zugleich Linderung seiner Noth von einer Intervention der 
(eneralstaaten erwartete, bewirkte, dass Ulrich II., dem ein 


von der hessischen Landgräfin Amalia dem „Feldmarschall“ | 


Thomas von Ferenz d. d. Lippstadt 20. Januar 1640 ausge- 
stelltes Intercessionsschreiben vorgelegt wurde, das Lehen 
Aland dem Staatischen Oberst Enno von Ferenz zurückgab, 
wobei die im Besitz des Lehens befindliche Familie Wiarda mit 
7000 fl. ausgekauft wurde. Der auf Enno von Ferenz und 
seine männlichen Leibeserben ausgestellte Lehenbrief ist vom 
18. März 1641 datirt. Im Context des bezüglichen Reverses 
nennt sich der Lehensempfänger zwar Enno von Ferentz, seine 
Unterschrift aber ist die frühere: Enno Ferentz. 

Damals versprach auch Ulrich demselben, seinen „Kinds- 
theil“ an der Schuldsumme von 1605 zu verzinsen. Dieser 
Kindstheil wurde auf 1600 Thaler berechnet. 

Im Jahre 1644 treffen wir beide Brüder im Haag; im Jahre 
1645 finden wir Thomas zum letzten Mal erwähnt. Er wird 
auch dort noch als Oberst bezeichnet. 


Im Mai 1650 und November 1651 erschien Enno zu Aurich, 
um bei der Fürstin Juliane, resp. bei ihrem Sohne Enno Lud- 
wig, die Lehensmuthung wegen Aland nachzusuchen. 


Anfangs Januar 1659 gelangte nach Aurich die Nachricht, 
dass der Oberst Enno von Ferentz (damals auch Gouverneur 
von Gent) ohne männliche Nachkommen kürzlich verstorben 
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sei. Enno Ludwig befahl daher dem Drosten von Greetsiel das 
heimgefallene Lehen für den Staat in Besitz zu nehmen. 


Enno hatte mit seiner damals bereits verstorbenen Gattin 
Johanna Hindersen, Schwester des staatischen Lieutenants-Co- 
lonel Hindersen, mehrere Knaben erzeugt. Sie waren aber in 
zartem Alter verstorben, zurückblieben nur die minderjährigen 
Töchter Anna Juliane, Katharina Maria, Jenne Elisabeth und 
Sophie. Die Vormünder derselben, unter denen wir nur den 
staatischen Capitän Johann von Winsheim namhaft machen 
wollen, wandten sich unterm 20. Mai 1659 an Enno Ludwig 
mit der Bitte, das Lehen Aland auch auf die Töchter über- 
gehen zu lassen, „da der Vater ziemliche schwere Schulden in 
folge allerhand beschwerlicher Zufälle hinterlassen habe“. (Aus 
diesem Schreiben geht auch indireet hervor, dass Thomas von 
Ferentz ohne Nachkommenschaft gestorben war; wahrscheinlich 
war er gar nicht verheirathet.) 


Enno Ludwig schlug dieses Gesuch mündlich ab und auch 
sein Nachfolger Georg Christian ertheilte einen ablehnenden 
Bescheid, als dasselbe im Jahre 1663 wiederholt wurde. Da- 
mit verschwindet für uns die Nachkommenschaft Enno’s von 
Ferentz. 

Von den drei Schwestern desselben verheirathete sich die 
älteste (vor 1648) mit Johann von Diest zu Öleve. Katharina, 
(die jüngste, war 1648 schon die „betrübte* Wittwe eines Herrn 
von Sangerhausen, von dem sie acht Kinder hatte. Die zweite 
Schwester Maria heirathete Curt von Restorf. Sie trat ihrer 
Schwester Katharina für ein Landgut 1653 ihren Antheil an 
dem Capital von 9800 Thalern ab, wie es laut Vereinbarung 
zwischen Graf Ulrich II. und den Töchtern des Kanzlers unterm 
20. August 1630 fixirt und.hypothekarisch sicher gestellt wor- 
den war. (Der „Kindsantheil“ der beiden Brüder Thomas und 
Enno, zusammen 3200 Thaler, sollte „in suspenso“ bleiben. 
Wir wissen aber, dass, wie oben bemerkt, Enno von 1641 ab 
(die Zinsen desselben geniessen sollte.) 


Elisabeth wird 1662 schon als todt bezeichnet. Ihr ein- 
ziger Sohn Friedrich Wilhelm von Diest erbte ihre Ansprüche 
auf eine Portion dieses Capitals (gleich 3266?/s3 Thalern). Seit 
er in Brandenburgische Dienste getreten war, wo er Geheimer 
Regierungsrath wurde, gingen die Zinsen nicht mehr regel- 
mässig ein, weshalb der grosse Kurfürst unterm 16. April 1683 
ein Intercessionsschreiben an die Regentin Ostfrieslands, Chris- 
tine Charlotte, richtete (Man sollte die Unterschrift: Ew. Liebd. 
dienstwilligen Vetter und Gevatter Friedrich Wilhelm Churfürst“, 
für die des grossen Kurfürsten halten, ein eingelegter Zettel 
meldet aber, dass des Herrn Churprinzen Durchlaucht“ dies 
unterschrieben habe, „weilen Se. Churfürstl. Durchl. annoch an 
Dero rechten Hand incommodirt“.) 


Friedrich Wilhelm von Diest hinterliess aus seiner Ehe mit 
Anna von Goor zwei Töchter, Elisabeth und Anna Juliana. 
Erstere heirathete Dietrich von Eck von Panthaleon, letztere 
einen Baron von Hammerstein. Sie starb 1760. 


Elisabeth’s Tochter, Anna von Eck von Panthaleon, ver- 
mählte sich mit dem holländischen Viee-Admiral Hermann (von) 
Lynslager, der nach dem Erlöschen des Ostfriesischen Regenten- 
hauses (1744) wegen obiger 3266 Thaler klagend gegen den 
preussischen Fiskus auftrat. Der Vice-Admiral starb aber bald 
mit Hinterlassung von zwei Kindern, Anna Elisabeth Juliana 


ar 


(F 1762) und Hermann Richard Friedrich, die den Process 
fortführten.*) Es kam 1770 zur Appellation. Das eigentliche 
Urtheil fehlt uns aber.”*) 
Aurich (Ostfriesland), im September 1881. 
Dr. Herquet, 


Staatsarchivar. 


Das Wappen des Sigmund Laher im Nebi Daud 
zu Jerusalem. 


(Mit 1 Tafel.) 
Mitgetheilt vom Fhrn. v. Münchhausen zu Jerusalem. 





Südwestlich von Jerusalem befindet sich auf der kaum 
100 Schritt von der Stadtmauer entfernten höchsten Spitze des 
sogenannten Zions-Hügels ein grosser höchst malerischer 
Gebäude-Öomplex, welcher durch seine äussere Gestalt ebenso 
merkwürdig ist als durch seine Geschichte und die sich an ihn 
knüpfenden Sagen. Juden und Mohamedaner erklären und 
halten mit gleichmässigem Ernste an dem Glauben fest, dass 
der Bau über dem ächten Grabe David’s errichtet sei, und 
nennen ihn daher Nebi Daud. Die Araber, in deren Händen 
er jetzt ist und die ihn grösstentheils zu Pilgerwohnungen 
verwenden, um die jedes Frühjahr zu dem Pilgerzuge nach 
Nebi Musa in grosser Zahl hier zusammenströmenden mohame- 
danischen Wallfahrer unterzubringen, führen auch Fremde 
hinein und zeigen ihnen in einer kleinen Kammer des ersten 
Stockwerks einen mit einer Flagge bedeckten grossen Sarkophag, 
welchen sie für das Grab David’s ausgeben. Sie selbst halten 
diesen. Sarkophag jedoch nicht für das ächte Grab, sondern 
einen zweiten, in einer Krypta darunter befindlichen, in welche 
Letztere sie aber ebensowenig einem Andersgläubigen den 
"Zutritt gestatten, als in das Grab Abraham’s in Hebron. 

Der Glaube der Mohamedaner an die Aechtheit dieser Stätte 
ist trotz den entgegengesetzten Ergebnissen ernster wissen- 
schaftlicher Forschung so fest, dass ein vor Kurzem zum Empfang 
des österreichischen Kronprinzen hier anwesender Adjutant des 
Sultans den Gouverneur mit Vorwürfen überhäufte und sogar 
bei der Pforte verklagte, weil er das Gebäude verkommen liesse. 
In Folge dessen wurde es neu beworfen, bei welcher Gelegen- 
heit, bei Abnahme des alten Verputzes, das auf den Kalk ge- 
zeichnete Wappen mit der Inschrift zum Vorschein kam, deren 
genaue Copie die Anlage zeigt. 
‘ Der Raum, in welchem das Wappen gefunden wurde, 
bietet uns Christen ein ungleich höheres Interesse, als die 


*) Richard, der alleinige Erbe, war 1763 Capitän im Staati- 
schen Regiment des Generalmajors Baron von Holken. Er 
beanspruchte damals eine Summe yon 6866 Thalern, welche 
Ansprüche nach einer Verfügung Friedrichs des Gr. vom 
22. Nov. 1763 genau festgestellt werden sollten. 


**) Aus unserer Darlegung erhellt zur Genüge, dass die 
noeh heute in Ostfriesland blühende Familie Franzius in gar 
keinem Zusammenhang mit der des Kanzlers Thomas Franzius 
steht. Der gemeinsame Stammvater der ersteren ist der am 
20. Februar 1802 im achtzigsten Lebensjahre verstorbene Enno 
Ludwig Franzius, Bürgermeister zu Norden (seit 1753). Er 
war verheirathet (seit dem 18. Juni 1750) mit Katharina Dorothea 
Stürenburg und war ein Sohn des fürstlichen Registrators Jan 
Niklaes, der sowohl „Franzius“ als „Franzen“ genannt wird 
und 1727 zu Norden starb. 





durchaus unhaltbare Annahme mit dem Grabe David’s. Es ist 
derselbe ein grosser, gothisch gewölbter, zweischiffiger Saal, 
welcher den Vorraum zu dem Grabe bildet; das Interesse, 
welches er bietet, ist’ein theils legendarisches, theils historisches. 

Nach dem feststehenden Glauben der Franziskaner, welche 
überhaupt alle heil. Stätten bestimmt haben und an diesen 
Bestimmungen so streng halten wie an irgend einem Dogma 
der katholischen Kirche, ist dieser Saal an derselben Stelle 
errichtet, an welcher unser Heiland das heil. Abendmahl ein- 
gesetzt und seinen Jüngern die Füsse gewaschen haben soll. 
In demselben Raume hätten die Erscheinungen Christi nach 
seiner Auferstehung, die Scene mit Thomas, sowie auch die 
Ausgiessung des heil. Geistes stattgefunden. 

Soweit die katholische Tradition. Geschichtlich steht dagegen 
nur fest, dass als die zuerst aus Palästina vertriebenen Franzis- 
kaner i. J. 1333, unter dem Schutze und durch die Unterstützung 
des Königs Robert von Neapel, hierher zurückgekehrt waren, 
sie zuerst „die heilige Geisteskirche auf Zion“ wiederherstellten 
und ein Kloster anbauten, in welchem sie sich niederliessen. 
Diese Gebäude, deren Identität mit dem jetzigen Nebi-Daud 
unzweifelhaft ist, blieben nur bis zum Ende des 15. Jahrhunderts 
im unangefochtenen Besitze der Franziskaner. Schon im J. 1470 
soll ein Jude den mohamedanischen Fanatismus auf die Un- 
geheuerlichkeit aufmerksam gemacht haben, welche für Islam 
und Judenthum darin liege, dass das Grab des beiden Religionen 
gleich heiligen Propheten und Dichterkönigs sich in den 
Händen der Nazarener befinde, und wirklich wurden die Fran- 
ziskaner auch sehr bald aus dem Grabe David’s verdrängt, be- 
hielten jedoch zunächst noch die übrigen Räumlichkeiten. Im 
J. 1508 wurden sie jedoch auch schon aus der über dem 
Grabe befindlichen Kapelle (wahrscheinlich derselben, welche 
man jetzt als wirkliches Grab zeigt), und nachdem im J. 1517 
mit den Türken eine für die Christen überhaupt viel härtere 
Zeit hier begonnen hatte, in den darauf folgenden Jahren all- 
mählich aus einem Theile des Gebäudes nach dem andern 
vertrieben. Die letzten Franziskaner wurden im J. 1561 durch 
türkische Cavassen gewaltsam nach dem von ihnen inzwischen 
erworbenen neuen Kloster gebracht, welches sich noch heute 
im Besitze des Ordens befindet. 

Ersichtlich war vor der jetzt durch den Pascha vorge- 
nommenen Renovirung des Gebäudes lange Nichts daran ver- 
ändert worden. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass das 
Wappen in der Zeit vor der Vertreibung der Franziskaner 
(womit auch die Schrift übereinzustimmen scheint) von einem, 
jedenfalls deutschen, Mönch an die Wand gemalt und nach 
Vertreibung derselben von den Arabern übertüncht worden ist. 


Zusatz der Redaction. Die beifolgende Tafel ist die 
Copie einer vorzüglich ausgeführten Zeichnung des fr. Wappens, 
welche wir der kunstfertigen Hand des Hrn. Kanzlers Boness . 
zu Jerusalem verdanken. Der Schild zeigt im rothen Felde 
einen weissen Balken, begleitet von zwei quer gelegten 
sogenannten Bolzen. Die Persönlichkeit des Sigmund Laher 
oder auch nur seine Familie näher festzustellen, ist uns leider 
nicht gelungen! Herr Legationssekretär W. v. Tümpling, 
welcher die Uebersendung der Malerei und der Erklärung ver- 
mittelte, vermuthet, dass das 1456 erloschene österreichische 
Geschlecht Lah, Lach, oder Laher gemeint sei. Näheres über 


in 


dasselbe findet sich bei Wisgrill, welcher ihm jedoch ein ganz 
anderes Wappen, nämlich im weissen Schilde eine grüne Staude 
mit 5 gelben Blüthen, giebt. Erloschen ist es vermuthlich mit 
Christoph von Lahr. An Laber — die übrigens auch ein 
anderes Wappen (sechsfach blau-weiss getheilt) führen, ist wohl 
nicht zu denken, da das h) sehr deutlich erscheint. — Bezüg- 
liche Mittheilungen aus unserem Leserkreise sind’ sehr erwünscht. 

Zu dem früher im Herold besprochenen Grabsteine Philipps 
v. Aubieny zu Jerusalem ist zu bemerken, dass dieser Ritter, 
nach einer Mittheilung in No. 29 des laufenden Jahrganges des 
Wochenblattes des Johanniter-Ordens, im J. 1236 auf einer 
zweiten Pilgerfahrt gestorben ist. 


Bücherschau. 





Der Adel des Königreichs Württemberg von E. v. d. Becke- 
Klüchtzner. Stuttgart, Verlag von W. Kohlhammer. 1879. 


Nachdem schon in No. 10 des „Deutschen Herold“ de 1880 
obiges Werk vom special-genealogischen Standpunkte aus 
einer Beleuchtung gewürdigt, bin ich aufgefordert worden, 
dasselbe auch nach der heraldischen Richtung hin einer 
Besprechung zu unterziehen. Ich schicke voran, dass ich dieser 
Aufforderung nur ungern nachkomme, denn ich weiss aus 
eigener Erfahrung, dass sich und welche oft grossen Schwierig- 
keiten einem Werke wie das obengenannte entgegenstellen, 
ausserdem bin ich insofern kaum zum Kritiker im wahren Sinne 
des Wortes geschaffen, als ich gern lobe, ungern tadele. Leider 
muss ich bekennen, dass der Tadel hinsichtlich der heraldi- 
schen Seite das Werk entschieden bei weitaus der grösseren 


Menge der dargestellten Wappen treffen muss, da, anstatt | 


die technische Arbeit einem gewiegten heraldischen Zeichner, 
die doch, Gottlob, heut zu Tage gar nicht mehr so selten 
sind, zu übergeben, die Verlagsbuchhandlung die Wappen- 
zeichnungen einem heraldisch absolut Ungebildeten 
übertragen hat, oder mindestens Jemandem, der, noch ein 
Schüler im Zeichnen, sich, ohne jedes Verständniss, an gute 
Formen anklammernd, dabei 100 Fehler macht. Was Wunder, 
dass wir auf jeder Tafel des sonst so schön angelegten, „zu 
den besten Hoffnungen berechtigenden“ Werkes den un- 
glaublichsten heraldischen Ungeheuerlichkeiten und 
Schnitzern begegnen, welche man in unserer nun endlich 
wieder beginnenden heraldisch - wissenden Zeitperiode für bei- 
nahe unmöglich halten sollte. 

Ich gehe die einzelnen Tafeln und Wappen hintereinander 
durch und bemerke, dass ich es nicht als Entschuldigung gelten 
lassen kann, wenn ein Wappen, „weil es ja so im Diplom ab- 
gebildet“, unheraldisch hier wiedergegeben wird. Leider leiden 
unsere meisten Heroldsämter Mangel an einem mindestens 
ebenso wichtigen Faktor, wie der Genealoge ist, nämlich an 
tüchtigen Heraldikern, daher auch die oft von angeblich 
„berufenster Stelle“ ausgehenden heraldischen „ineroyables!“ 

Ferner muss es ganz entschieden getadelt werden, dass 
der Zeichner in den seltensten Fällen sich. nach dem im 
Diplom verliehenen Wappen gerichtet hat; es scheint beinahe, 
als seien die Wappenabbildungen nach den absolut unzuver- 
lässigen Beschreibungen in Cast’s Württembergischen Adelsbuch 
dem ebenso unkritischen Hefnerschen (Neuer Siebm.) Württemb, 





Adel gefertigt „worden, und selbst die Einsicht der neueren 
Württembergischen Diplome lässt mich die diplomatische Sorgfalt 
vermissen, welebe nun einmal bei einem Wappenbuch, nach 
welchem sich ein Jeder richtet, indem er das dort Gegebene 
für richtig hält, absolut nothwendig ist. Ich habe zu meinem 
Werk „Standeserhebungen und Gnadenakte deutscher Landes- 
fürsten“, in specie Abtheilung Württemberg, mir aus fast allen 
dort verlieienen Diplomen die Wappenbeschreibungen copiren 
lassen, und hiernach kann ich constatiren, dass beinahe in 
Jedem der abgebildeten Wappen, soweit sie Württembergische 
Diplome betreffen, ein oder mehrere Fehler sind. Von der 
Revision der reichsadligen Familien musste ich, Mangels authen- 
tischer Zeichnungen, abstrahiren, glaube aber, dass auch darin 
viele Fehler sind. Ich beginne nun, indem ich vorausschicke, 
dass ich nur das absolut Unheraldische resp. Falsche anführe: 

Tafel 1 (Württemb. W. de 1447). Wenn der Schild links- 
gelehnt, der Helm linksgekehrt wurde, wozu hier durchaus ein 
Grund nieht vorhanden, so mussten nach altheraldischer Regel 
selbstredend die Schildeshälften verwechselt, das Jagdhorn mit 
dem Mundstück also nach links gekehrt werden; ein Spangen- - 
helm v. J. 1447 dürfte kaum wie der abgebildete ausgesehen 
haben. — Tafel 1 (Württemb. W. de 1730). Die Mömpelgarder 
Fische habe ich noch nie schräg gestellt gesehen; den Fehler 
scheint ein Gatterer’scher Wappenschmöker verbrochen zu haben. 

Tafel 3, Fig. 1. Die Anbringung des completen Kgl. 
Württ. Wappens mit Schildhaltern in g. Ovalschilde, zu Liebe 
dem Russischen Adlerschilde, ist eine heraldische Abgeschmackt- 
heit des Zeichners. 

Tafel 4. Herzog v. Urach: Helm muss halb rechtsgekehrt, 
das Band des Horns goldbordirt sein, der Mantel ist roth; die 
Löwen sind übrigens scheusslich. — Herzog w. Teck: der'Teck’sche 
(Herz-) Schild und Brackenrumpf muss, statt Silber, Gold haben, 
der Hirsch ist naturfarben (nicht golden), der Mantel roth. 
— Fürsten Bentheim: der Mittelschild ist nicht: gespalten 
vorn quergetheilt, hinten geviert, sondern: durch zwei Spaltun- 
gen und eine Theilungslinie in 6 gleich 'grosse Felder 
getheilt, von denen Nummer 5 wiederum getheilt ist. 

Tafel 7. Die Fürsten Thurn und Taxis führen dies ein- 
fache Wappen seit lange nicht mehr, cfr. Tyroff, Bayeri- 
sches Wappenbuch XII. 3, XV. 11 und 14, wo das richtige 
Wappen abgebildet ist. £ 

Alle Fürsten Waldburg führen, nach dem Reichsfürsten- 
diplom von 1803, das Wappen wie Waldburg-Zeil-Wurzach. 
Warum wurde nicht das verm. Wappen gegeben, welches der 
jedesmalige Senior als Reichs-Erb-Hofmeister des Kgr. Württem- 
berg führt? (Im +E Herzschild eine goldene Königskrone.) 

Was soll diese HH Schraffirung der Mäntel bedeuten? Sie 
ist weder Purpur, noch braun, noch schwarz! 

Tafel 8. Die Helme bei Aldenburg-Bentinck sind im Ver- 
hältniss zum Schilde viel zu gross! 

Tafel 9. Graf Rechberg: Die heutigen Grafen v. Rechberg 
führen den Stammschild nach dem Kgl. Württemb. Grafendiplom 
vom 6. 11. 1810 mit 3 Helmen; efr. Gritzner, Standeserhebun- 
gen, S8. 826. 

Tafel 10. Warum giebt der Verfasser bei Graf Degenfeld 
nieht die dazu gehörigen Helme? Es werden deren sechs geführt. 

Tafel 11. Graf Lönden: Schild, Helm und Wind-„Hünd- 
chen“ stehen in sehr wenig heraldischem Verhältniss. 


Graf Dillen: Der Herzschild ist nicht diplommässig, das 
Schach ist überall nur + u. g., der Löwe im Schilde un- 
gekrönt. Die Hirsche sind Zwölfender. Um das Ganze ein aus 
Grafenkrone herabwallender r. Mantel mit g. Fransen und 
Stickerei. 

Graf Normann v. Ehrenfels: Die Rauten nicht aneinander- 
hängend, der Schrägbalken Gold, Purpur, Gold (nicht r. g. r.). 
Zwischen Helm und Schild die Grafenkrone, die Ritter mit vier 
Pfauenfedern auf den (nicht gekrönten) Helmen. 

Tafel 12. Graf Reuttner v. Weyl: Der Ritter muss nach 
heraldischer Regel, da der Helm einwärts gekehrt ist, eben- 
dahin sich wenden. Das „W“ ist golden. 

Graf Reischach: Das Grafendiplom hat Grafenkrone und 
Schildhalter verliehen. 

Tafel 13. Der Fuchs der Berlichingen hat doch, be- 
sonders wenn er, wie hier, augenscheinlich lungenkrank ist, 
noch niemals versucht einen Widder! zu rauben; das dürfte 
selbst dem ausgewachsensten Reinecke doch schwer fallen; ein 
Lämmchen gehört in seinen Rachen. 

Fhr. v. Brüsselle- Schaubeck „anglisirte“ Löwen! Wo ist 
der Kniestedt’sche diplommässig verliehene Herzschild? 
Die Helme I u. III sind vertauscht, der Hut hat unrichtige 
Tineturen! 

Fhr. v. .Breitschwert: Diplomadel, warum also solchen 
alten Helm? Ueberhaupt hat der Zeichner einen Missbrauch 
mit den verschiedenartigsten Helmformen getrieben, der aller 
Beschreibung spottet. Die Heraldik kennt nur Topfhelm, Stech- 
helm und Turnierhelm, höchstens noch (für fürstliche Personen) 
den geöffneten (königlichen) Helm, was darüber, ist vom Uebel. 
Der Löwe hält das Schwert in beiden Pranken. 

Fhr. v. Breuning: Da die Kugeln zwischen dem Fluge hier 
allerdings diplommässig, wäre es wohl ein Leichtes gewesen, 
dieselben wenigstens nicht ganz schweben zu lassen, sondern 
sie aneinander, resp. an die Flügelsachsen anzustemmen! Die 
Tineturen der Pfeile fehlen, sie sind nach dem Diplom: roth 
mit blauen Spitzen und b. s. gespaltenem Flitsch. Der Manns- 
rumpf hat b. Kragen, 5 s. Knöpfe und silberne Troddel an 
der Mütze. Decken links (diplommässig) schwarz und golden. 

Tafel 14. Capler (nicht: Cappler) v. Oedheim: Warum 
der Helm hier linksgekehrt ? 

Fhr. v. Bühler: Hier ist die Freiherrenkrone nicht verliehen. 

Tafel 15. Sollen die 5 Gegenstände auf dem — übrigens 
entsetzlich schönen. — Helme der Freiberg etwa Straussen- 
federn sein? 

Fhr. v. Enzberg: Der Schild verdient als heraldische Merk- 
würdigkeit auf der heraldischen Ausstellung Platz. 

(Schluss folgt.) 


Heraldische Ausstellung. 





Herr Alfred B. Wyon in London hat die Absicht ausge- 
drückt, das Ausstellungsprogramm in abgekürzter und den 
englischen Gewohnheiten entsprechender Form ins Englische 
zu übertragen. Die Commission hielt dies Unternehmen für 
sehr geeignet zur Förderung unserer Zwecke und antwortete 
in zustimmendem Sinne. 
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Seitens verschiedener Privatbahnen sind für den Transport 
der Ausstellungsgüter dieselben Vergünstigungen bewilligt wor- 
den, wie sie die Staatsbahnen gewährten; seitens der übrigen 
stehen dieselben in Aussicht. 

Verhandlungen sind angeknüpft, um die im städtischen Mu- 
seum zu Salzburg befindlichen heraldischen Schätze, sowie die 
des Antiquitäten - Museums des Herrn Maj. Ritt. v. Frank in, 
Graz für die Ausstellung zu gewinnen. Eine bedeutende An- 
zahl von werthvollen Objecten ist theils neuerdings angemeldet, 
theils steht die Anmeldung in Aussicht; es befinden sich darunter 
alte seltene Stempel, werthvolle Stickereien, Goldarbeiten u. s. w. 

Das Märkische Provinzial-Museum beabsichtigt sich mit einer 
Kollectivausstellung zu betheiligen; die für unsere Zwecke ge- 
eigneten Stücke sind bereits ausgewählt: dieselben bestehen 
in Waffen, Siegelstempeln, Handwerkszeichen, Fahnen und 
vielen anderen Gegenständen. Unter sonstigen Anmeldungen 
erwähnen wir die des Captain Dumaresq de Caterel - Bisson: 
zwei werthvolle Werke desselben, Records of the Bisson fa- 
mily und Autograph letters. 

Herr Major a. D. v. Strantz ist zum Delegirten für Berlin 
gewählt worden. 


Miscellen. 





Ueber die Civitas „Wetflariensis“ ist mir von einem Leser 
des Blattes schneller Aufklärung geworden, als ich es dachte. 
Wetflar ist gleich Wetzlar! Ich selbst besass sogar schon 
einen Gypsabguss desselben Siegels, von dessen Originalstempel 
ich mir einen Lackabdruck gemacht — wer konnte aber auch 
darauf kommen, dass unter den vielen sicherlich französischen 
Stempeln sich dieser eine deutsche befinden würde? 

L. Olericus. 


Unser hochgeschätztes Mitglied und Mitarbeiter, Herr Pro- 
fessor. Dr. Orecelius in Elberfeld, beging am 6. October das 
fünfundzwanzigjährige Jubiläum seiner Lehrthätigkeit am dor- 
tigen Gymnasium. Der „Deutsche Herold“ erlaubt sich, dem 
Jubilar hierdurch, wenn auch etwas verspätet, seinen aufrich- 
tigen Glückwunsch auszusprechen. Eine Beschreibung der zu 
Ehren des Herrn Professors Dr. C. veranstalteten Feierlichkeiten 
finden die Leser in No. 275 und 276 der Elberfelder Zeitung. 


Wörtlich: „Die Dynastie des Königs Menlik von Süd-Abessy- 
nien ist die älteste der Welt, denn sie vermag ihren Stamm- 
baum bis auf das Jahr 1183 vor Christo zurückzuführen und 
dieses auch documentarisch nachzuweisen. 

So zu lesen im „Kleinen Journal“ vom 27. Mai d. J. Eine 
derbe Bemerkung darüber macht das „Magazin für Literatur“ 
No. 25. 


Ganz besonders machen wir unsere Leser aufmerksam auf 
das soeben erschienene antiquarische Bücherverzeichniss ‘von 
T. O0. Weigel in Leipzig, enthaltend 1644 Nummern aus dem 
Gebiet der Heraldik, Genealogie und verwandter Fächer; All- 
gemeine Adelsgeschichte, Wappen- und Siegelkunde, Ordens- 
geschichte, Monographieen adelicher Geschlechter, Funeralien, 
Porträts, Militaria ete. sind aufs Reichhaltigste vertreten. Jeder, 
dem die Vervollständigung seiner Bibliothek am Herzen liegt, 
möge nicht versäumen, diesen interessanten Katalog zu studiren. 


Heinrich v. Merlauw 


N  —— 
Christoph v. Merlau 
der Aeltere, 1563, 1584 
{| 


Il. Ehe: 
v. Merlau, 


Hermann 

1625, 1629 

—— —— — —— 

Hans Georg v. Merlau 
1656, 1668, 1682 

Johann Heinrich v. Merlau, 


712. März 1698 zu Giessen als 
Hess.-Darmstädt. Hauptmann 


Johann Moritz v. Merlau, 
1702. 





Ferner, dieselbe Anfrage betreffend: 
10. Febr., ob. 1679, 7. Nov. 


zu Merlau nat. 1616, 
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Antwort auf die Anfrage in No. 9 ($. 120). 


(Die weitere Ascendenz s. bei K. Draudt, Familie v. Bellersheim.) 


Georg v. Bellersheim Margarethe Heinrich 
1 1547 von Braubach v. Muschenheim 
ne nn m | hm m m —— 
Eberhard v. Bellersheim, Margarethe ') 


r 1598 v. Muschenheim, 7 1601 


Felicitas v. Boben- 


Philipp Heinrich ar 
hausen, ‘ 1635 ?) 


v. Bellersheim, 7 1640 von der Nuhn *) 


Heinrich Eckart v. Bellersheim Anne Juliane 
gen. Stürzelsheim, 7 1655 von der Nuhn 


Christine Juliane v. Merlau, *) 
geborene v. Bellersheim gen. Stürzelsheim, 
1699, 1702 


Maria Margarethe Elisabeth v. Merlau, 
vermählte v. Dönhoff 1727, 1740 Wittwe 


Dr..8..2. &, 





Heinrich Wilhelm v. Merlau, 
1702, 1727. 


(Meine Notizen basiren selbstverständlich auf archivalischem Material.) 


in der Stiftskirche zu Tübingen befindet sich der Grabstein Albert "Otto’s von und 
Nach einer in grosser Eile darüber gefertigten Notiz sind die Ahnenwappen: 


Merlow, Mittelhausen, Reckerod, Laiming, Senfft v. Sulburg. v. 


Anfragen. 
I. 


Um gütige Vervollständigung nachstehender Ahnentafel wird ergebenst gebeten: 


Thilo Leberecht Elisabeth 





v. Trotha. v. Pfuel. ? v. Wulffen. ? 
TE) eng Zn 
Friedrich v. Trotha. Dorothea v. Wulffen a. d. H. 
Loburg. 
| 





Thilo v. Trotha. 





?v. "Boeltzig. ? 
N ——— 


? v. Schlegell. ? 
m 
Eleonore v. Schlegell. 


— 








Friedr v. Boeltzig. 


m — 








Rosamunde v. Boeltzig. 





Caroline Eleonore v. Trotha, verm. mit Hellmuth Fhrn. v. Maltzahn. 


Antworten erbittet die Redaetion d. Bl. 


al. 


1. Ist die urkundlich vor 1200 zu Lesten (Lehesten) bei 
Jena angesessenen Familie v. Lesten (Leysten) eines 
Stammes mit den mecklenburgschen v. Lehsten (Listen, 
Lesten, Leisten) die 1154 auf Lesten (jetzt zum v. Bülow- 
schen Fideicommiss Gudow im Lauenburgschen gehörig) 
sassen ? 








Berichtigung der Anfrage in No. I0, Seite 126: 
Die Vornamen des Oberstlieut. v. d. Gröben a. d. H. Löwen- 
berg, verm. mit Antoinette geb. v. d. Gröben, waren Ourt 
Heinrich, nicht Carl. 


“ 








Anzeige. 


Aus einer genealogischen Sammlung sind Schriftstücke und 


2. Gehört der im Namens-Codex der deutschen Ordens- | Documente (Verträge, Erbesauseinandersetzungen ete.) folgender 
beamten als erster Cumpan des Hochmeisters 1359 | Familien: Bar, Bardeleben, Bartensleben, Blankenburg, Boden- 
bezeichnete Albrecht v. Leesten in die, um jene Zeit | hausen, Borstell, Dankelmann, Dequede, Diepenbroik, Diett- 
aus der Geschichte Thüringens verschwindende Familie | richsheim, Eichstaedt, Einem, Gadow, Goldbeck, Grabow, 
v. Lesten? Graevenitz, Greiffenberg, Groeben, Hacke (a. d. H. Petkus- 

3. Wie war das Wappen, welches die Thüringische Familie | G@enshagen), Hoverden, Jagow, Jurgass, Kleist, Lassaul, 
v. Lesten — eventualiter der Deutschherr Albrecht | -Lwederitz, Maltzahn, Natzmer, Puttlitz, Beitzenstein, Sobbe, 
2. Treeste.— führte? ı Steinwehr, Warburg, Wartenberg, aus dem Winkel, Winterfeld, 

| Woldeck und Wutenow einzutauschen oder abzulassen. 
!) Ahnen bei Humbrackt. ?) Ihre Ahnen bei Humbracht. — °) Sassen zu Mardorf bei Marburg; das az Archiv 
wird Auskunft geben können. — 2 So lautet der Name in amtlichen Akten. 3 











Redacteur: 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. IIL. — Carl Heymann’s Verlag in Balz W. Mauerstr, 63. 64. 65, 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 


Beiblatt des dentlschen Herold. 




















u. v. Sandorhazy, Bertha. Kolbergermünde. 
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v. Stamford, Lilli. 28. 9. v. d. Lühe, Stephan, Lieut. Pomm. Jägerbat. 2, u. 
11. 10. du Bois-Lukoczin, u. v. Frantzius, Marie. Leubus. | Lösewitz, Elisabeth. Lentschow. 
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Zielkowo bei Gostyn. . v. Wulffen, Editha. Pietzpuhl. 
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26. 9. v. Homeyer, Friedrich, u. Sydow, Laura. Berlin. wig. Neumühle bei Worbis. 
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. Oetinger, Günther, Generalmaj., i. 61. J. Trier. 
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11. 10. v. Prittwitz, Irmgard, 2!1/a J. Elt: Bruno v. P. u. Zu geneigter Berücksichtigung! 
Gaffron; Marie, geb. v. Heyden. Die p. t. auswärtigen Mitglieder des Herold, welche 
7. 10. v. Poyda, Frau Majorin, geb. @leim. T.: Antonie, | die Vereinsbibliothek benutzen, werden ganz ergebenst 
‚erm. Wilberg: Julie; Cäeilie, verm. Wittenhaus. | darauf aufmerksam gemacht, dass die Hin- und Rück- . 
Bi: ih ee | sendung auf Kosten der Besteller erfolgt. Jeder 
se y Bestellung wolle man daher 30 Pf. beifügen für Em- 
8. 10. v. Rantzau-Breitenberg, Comtesse. 90 J. Uetersen. ballage und für das der Post bei der Rücksendung in 
30. 9. v. d. Reck, Mimi Freifr., geb. Edle v. d. Planitz. | Berlin zu entrichtende Abtragegeld. Ebenfalls wolle man 
Wwr.: Fhr. v. d. R. auf Schloss Mansfeld. den = die tn Aunleiuen Ba RE Anfragen 
7. 10. v. Reventlow-Jessbeck, Asta verw. Gfin., geb. Freiin ee EELLAR KO EEE ER IT OT En 
v. d. Bussche-Kessel. 50 J. Schwest.: Julia, Briefkasten. 
verm: mit Konrad v. Lösch. Ober-Stephansdorf. Hr. #9. v. B. in A. Allerdings ist das Bärenstein’sche Wappen richtig 
; ; 3 im weissen Felde ein schwarzer aufspringender Bär, welcher sich auf 
11. 10. v. Rittberg, Ludwig Georg August, Wirkl. Geh. R., | dem Helm wachsend wiederholt. Herr Cl. Menzel beschreibt das Wappen 
KT £ 20.11 Jedoch a. a. O. so, wie es sich auf der Ahnentafel gemalt findet. — Der 
Appell.-Ger.-Präsid. a. D., Dr. ete., geb. 20. 11. | ‘Name des fragl. Gutes wird bei Ledebur (Ad.-Lex. I. 56) Schalap geschrieben. 
1797 zu Werbelow. Glogau. 
19. 9. v. Röhl, Ernst, K. Preuss. Major. Wwe.: Marie, | Inserate. 
geb. Böhme. K.: Gustav, Sec.-Lt.; Marie, verm. | Herr Fritz von Somnitz a. d. H. Freest auf Schönehr 
mit Meyer; Theodor, Reg.-Ass. Bonn. beehrt sich seine Verlobung mit Fräulein Helene von 
28. 10. v. Schlemmer, Max, auf Jarst, i. 49. J. Pirch, zweiten Tochter des weiland Kais. Deutschen 
12. 10. v. Schmeling, Julius. 78 J. 8.: Oskar, Oberlandes- | esandten am Portugiesischen Hofe Herrn von Pirch- 
Grm H .H Rr Wobensin und der Frau von Pirch geb. Prinzessin von 
a Te Elan Lohiler ‚ Thurn und Taxis, anzuzeigen. 
16. 10. Schlippe, William, Geh. Reg.-R. Wwe.: Auna, Le 
geb. v. Schultzendorff. Altenburg. e No bittet ergebenst um Nachrichten über seine 
a 5 i | Familie. 
1. 10. v. Schweinitz, Jenny. Liegnitz. Strassburg i. Els. H. F'hr. v. Müllenheim-Rechberg. 
10. 10. v. Schwerin, Hermann Graf. Elt.: Hermann, Pr.-Lt. - 
3 la.s. 'der. Garde du. Corps» Mari b. Ereä Ist einem der Leser d. Bl. das Wappen der polnischen Familie 
a nn a ee en v. Mackiewiez bekannt? Um gef. Nachricht bittet _D. Red. 
v. Werthern. Mildenitz. | > 
19.510. Sack, Leberecht. 16 J. Elt.: Albert, Ober-Reg.- Mein neues Verzeichniss No. 136 enthält auch mehrere 
Rath a. D.; Gertraud, geb. v. Selchow. ı herald. Werke. ar 
5. 10. v. Szwykowski, Josef Xaver Stanislaus, Major a. D. | er ei, J. &. Stargarät, 
Wwe.: Josefine, geb. v. Köbke. T.: Felicitas. | Durch mein Antiquariat gelangte zur Ausgabe und steht 
Lines | auf portofreies Verlangen gratis zu Diensten: 
25. 9. v. Tettau, Friederike Baronin, geb. v. Wallersbrumn, | Verzeichniss älterer und neuerer Bücher, 
i. 81. J. S.: Otto, Khr., verm. mit Anna Gfin. | . Neue Folge No. 2. 
v. d. Schulenburg. Genealogie, Heraldik u. Verwandtes. Militaria, 
nu Kr pen Di Caroline, Oberstlt., geb.  theils aus der Bibliothek des Herrn von Hecht zu Halberstadt. 
BET EREOISE Leipzig, Königsstrasse 1. T. 0. Weigel. 
29. 9. v. Watzdorff, Oberst a.:D. Weimar. | Aut 2 5 
18. 10. v. Wechmar, Rudolf Fhr., i. 58. J. Gross Tschun- Ein complettes Exemplar des @rünenberg’schen Wappen- 
buches, herausg. von Dr. R. Graf Stillfried- Alcantara und 
er E ? ‚ 4 E h Ad. M. Hildebrandt, ist zu dem ermässigten Preise von 220 M. zu 
22. 10. v. Wedel, Frieda Gfin., geb. Freiin v. Wangenheim, verkaufen, (Subseriptionspreis 270 M.) Offerten an die Red. d. Bl. 
i. 44. J. Wwr.: Carl Graf v. W.-Gödens. Even- ee 
ten Zu verkaufen: Zedlitz, Adels-Lexicon, 12M. — Bagmihl, 
E ee ' Pomm. Wappenb., 5 Bde. hfrzbd. 50 M. — Burke’s Peerage 
24. 10..v. Wencksiern, Oarl, Oberst z.D. K.: F.v. W,, | 1874, eleg. geb. 15 M. — Hefner, Stammbuch, 4 Bde. eleg. 
Jagdjunker; D. v. W., Portepeefähnrich; W. ®. | geb. 60M. — Kneschke, Adelslexicon, 9 Bde. hinbd. 36 M. — 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt‘ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie‘ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis 
des „Deutschen Herold“ mit „Beiblatt‘‘ 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 18. October 13831. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Nach Vollziehung 
des Protokolls der Sitzung vom 4. October wurden die in der- 
selben vorgeschlagenen Herren als Mitglieder aufgenommen; 
ebenso als correspondirendes Mitglied der von Excellenz von 
Redern vorgeschlagene Hr. Constant Lapaix in Nancy. Aufs 
Neue wurden angemeldet: 


1. Herr Carl v. Wardenburg, Prem.-Lieut. im Kgl. Sächs. 
1. (Leib-) Grenadier-Rgt. No. 100, zu Berlin. 

2. Herr Hugo Otto v. Oppell, Major und Bataillons- Com- 
mandeur im Garde-Feld-Artillerie-Rgt., zu Cüstrin. 


Herr Warnecke legte ein Anmeldeformular des Elektro- 
technischen Vereins in Berlin vor, welches ausser der Rubrik 
für den Namen des Aufzunehmenden und des einführenden 
Mitgliedes auch einen Auszug aus den Satzungen des Vereins 
enthält, und schlug vor, ähnliche Formulare auch für den Herold 
einzuführen; die Versammlung erklärte sich damit einverstan- 
den, mit der Massgabe, dass die Einführung der Formulare bis 
nach erfolgter Genehmigung der neuen Statuten verschoben 
werden solle. 

Der Vorsitzende legte das von Excellenz Graf Stillfried zur 
Ansicht eingeschickte Prachtwerk: Heraut d’armes von Gelre, 
vor, sowie die vom Alterthumsverein zu Freiberg übersandte 
Photographie eines im sog. Unterhof daselbst ausgegrabenen 
Steines mit 2 schön gearbeiteten Wappen und der Jahreszahl 
1529; das eine zeigt im Schilde drei Sparren, auf dem Helm 
einen männlichen Rumpf mit den drei Sparren belegt, das an- 
dere im Schild und auf dem Helme eine Seejungfrau mit er- 
hobenen Armen. 

Der Redacteur liess einen von Herrn Clericus übersandten Ab- 
druck eines aus Oesterreich stammenden alten Stempels eirculiren, 








welcher ein Wappen mit gespaltenem Schilde und geschlos- 
senem Fluge auf dem Helme zeigt, dessen Umschrift jedoch 
nicht ganz leserlich erschien. Vermuthet wurde, dass das 
Siegel einem Zweige der Familie v. Abensperg gehört habe. 

Herr Frhr. v. Aufsess legte ein Petschaft eines seiner Vor- 
fahren — Konrad v. A. — vom Jahre 1460, vor, dessen Zeich- 
nung und Ausführung von grosser Schönheit sind, sowie ein 
silbernes Herz, (17. Jahrh.), welches, ausser einer Darstellung der 
Geburt Christi, die Wappen v. Aufsess und Graf Stillfried zeigt. 

Herr Budezies berichtete über die schon in mehreren 
Sitzungen zur Sprache gebrachte Anfrage betr. Otto Arnold 
v. Peykul, speziell über die Schicksale des Gutes Haselberg im 
Ober-Barnim, welches der Chursächsische Oberst O0. A. von 
Peykull erkauft hatte. 

Herr Dr. Beringuier machte auf eine Entscheidung des 
Reichsgerichts aufmerksam, durch welche der Wittwe des 
Fürsten Sayn-Wittgenstein, geb. Lilienthal, das Recht zur 
Führung des Titels und Wappens einer Fürstin von $.-W. ab- 
gesprochen, und das Princip aufgestellt wird, dass eine legitime 
Ehe zwischen einem zum hohen Adel gehörenden Fürsten und 
einer Bürgerlichen als ebenbürtige Ehe nicht angesehen werden 
könne. — Bei dieser Gelegenheit kam auch zur Sprache, dass 
durch ein Versehen im Wortlaut einer Allerhöchst vollzogenen 
Urkunde, wodurch dem Betreffenden ein höherer Titel oder 
ein höheres Prädicat, als ihm wirklich zukommt, ertheilt 
wird, eine Berechtigung zur Annahme des höheren Prädicats 
nicht begründet ist, dass auch aus vierzigjähriger Führung 
solcher auf Irrthum beruhender Prädicate nicht das Recht, 
sondern nur die „rechtliche Vermuthung“ für die Führung 
derselben erwächst. 

Der Redacteur wies darauf hin, dass zur Feier des 
heutigen Festtages unter Anderem in der Leipzigerstrasse 
an einem Hause die gelbe Kaiserstandarte ausgesteckt ge- 
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wesen sei. Der Vorsitzende erklärte dies für durchaus falsch 
und ungehörig, da Private nur zur Entfaltung der Flagge mit 
den Farben des deutschen Reiches berechtigt seien. 
Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn E. Döpler d. J.: 
l. Gothaischer Hofkalender v. J. 1800. 
2. Kalender für Deutsche v. J. 1795. 
Von Herrn Grafen v. Oeynhausen: 
3. Naumburger Inschriften von P. Mitschke, Lfg. 6. 
Von Herrn Paul Mitschke: 
4. Dasselbe Werk, complet in 6 Lfen. 
Von Herrn R. Otto: 
5. Heraldische Skizzen, von demselben. 


Bericht über die Sitzung vom 3. November 1881. 
(Stiftungsfest.) 





Der eigentlichen Festfeier ging wie immer eine kurze ge- 
schäftliche Sitzung vorauf, in welcher das Protokoll vom 18. 
October vollzogen sowie die neuangemeldeten Mitglieder auf- 
genommen wurden. Ferner wurden angemeldet: 

1. Herr W. v. Hadeln, Fürstl. Waldeckischer Amtsrichter 

zu Corbach. 

2. Herr C. Ritter, Lehrer zu Sayn bei Koblenz. 

Hierauf machte der Vorsitzende Herr Graf v. Oeynhausen 
einige Mittheilungen über verschiedene zur heraldischen Aus- 
stellung angemeldete Gegenstände, u. A. über die Absicht des 
Herrn Hauptmann v. Prittwitz u. Gaffron zu Oels, aus seinem 
reichen Schatz von genealogischen Notizen zur Geschichte des 
Adels einen einzelnen Theil — den Buchstaben B — auszu- 
stellen. Gleichzeitig beabsichtigt Herr v. Prittwitz im Ausstel- 
lungsgebäude ein Bureau zu etabliren, in welchem durch einen 
dazu angestellten Sekretär sofort Nachweise zur GeSchichte 
jeder norddeutschen Familie gegeben werden können. Herr 
v. Prittwitz bemerkte dazu, dass der Buchstabe B in seiner 
Sammlung ca. 700 Familien umfasse. 

Demnächst begaben sich die sehr zahlreich versammelten, 
zum Theil von Ausserhalb herbeigekommenen Mitglieder in die 
Festräume, um der Aufführung eines von Herrn Prem.-Lieut. 
Gritzner verfassten, durch Vereinsmitglieder zur Darstellung 
gebrachten Fest-Lustspiels „Die verlorene Handschrift“ beizu- 
wohnen. Das Stück schilderte in humoristischer Weise die 
Verzweiflung eines Mitgliedes der Ausstellungs- Kommission, 
dem ein für die Ausstellung bestimmtes werthvolles Manuscript 
abhanden gekommen ist; sowohl der vielfach zur Heiterkeit 
anregende Text als das sehr gelungene Spiel versetzten die 
Anwesenden in die beste Stimmung, welche auch während des 
durch zahlreiche Tischreden belebten Abendessens andauerte. 
Einen besonderen Schmuck der Tafel bildete die von Herrn 
E. Döpler d. J. genial gezeichnete heraldische Tischkarte. 


Bericht über die Sitzung vom 15. November 1881. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Es erfolgte zu- 
nächst die Verlesung des Protokolls der Sitzung vom 3. No- 
vember und gleichzeitig die Aufnahme der in derselben ange- 
meldeten neuen Mitglieder. 
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Demnächst berichtete der Herr Vorsitzende über verschiedene 
die heraldische Ausstellung betreffende Zuschriften. Unter 
anderem hat Herr Graf Schaffgotsch in Warmbrunn seine ganze 
Sammlung der Ausstellungscommission zur Verfügung gestellt, 
und nur gebeten, die geeigneten Stücke auswählen zu lassen. 
Die Herren Oberst-Lieut. Keck v. Schwarzbach und Goedsche, 
beide in Warmbrunn, sollen ersucht werden, sich dieser Mühe- 
waltung zu unterziehen. — Herr Frh. v. Löhneysen in Brunken- 
see bei Alfeld hat das Anerbieten gemacht, aus seiner, circa 
40,000 Exemplare zählenden Siegelsammlung die Siegel aus 
dem 13. und 14. Jahrhundert, ferner eine chronologisch geord- 
nete Suite der Siegel der Herzöge von Braunschweig, sowie der 
sämmtlichen Adelsgeschlechter des Herzogthums auszustellen. 

Dem Delegirten der heraldischen Ausstellung für England, 
Mr. Wyon, ist nach erfolgter Anfrage beim Auswärtigen Amt 
eine zuverlässige Speditionsfirma in London genannt, und der- 
selbe zugleich der Deutschen Botschaft daselbst empfohlen 
worden. Mr. Wyon hat zur Erwägung gegeben, ob nicht noch 
eine Anzahl hochgestellter Persönlichkeiten in England für die 
Ausstellung zu interessiren sein dürften, und hat ein Verzeich- 
niss geeigneter Namen übersandt. Der Herr Vorsitzende hielt 
unter Zustimmung der Anwesenden diesen Vorschlag für sehr 
annehmbar, und erklärte sich bereit, die weiteren Schritte zu 
veranlassen. Derselbe erinnerte nochmals an die Absicht der 
Aufstellung einer heraldischen Bibliothek und ersuchte die Be- 
sitzer von Monographien und Wappenbüchern, die Titel, je auf. 
ein Octavblatt geschrieben, thunlichst bald an den Schriftführer 
Herrn Budezies einzusenden. 

Herr Warnecke theilte mit, dass Herr Landgerichtsrath 
Dannenberg eine grosse Zahl Medaillen aus seiner Sammlung 
für die Ausstellung zu geben beabsichtige. Derselbe liess ein 
von Herrn E. Döpler d. J. gezeichnetes Bücherzeichen des Herrn 
Dr. v. Bojnigic cireuliren, ferner ein der Bibliothek des Vereins 
geschenktes Werk: Notices genealogiques Tournaissiennes, von 
Graf Du-Chätel, einen kürzlich von ihm erworbenen grossen 
silbernen Siegelstempel der Stadt Goch a. Rh. aus dem 15. Jahr- 
hundert von vollendetster Schönheit, sowie den prachtvollen 
Deckel eines Stammbuches- der Katharina von Canstein aus 
dem Jahre 1600 mit den Wappen v. Canstein, Westphal, Wrede 
und Meschede in kunstvoller erhabener Gold- und Seiden- 
stickerei. Das Stammbuch selbst enthält 144 Porträts, Minia- 
turen .in Oel, zumeist mit Autographen. 

Herr Gritzner legte einen Adelsbrief für die Familie S. 
vor, den ein comes palatinus, Joh. Hasius v. Lichtenfeld, Rath 
des Bischofs von Meissen, 1643 zu Budissin ausgefertigt hat, 
als neuen Beweis, dass die comites palatini minores, welche 
nur berechtigt waren, Wappenbriefe zu ertheilen, oft ihre 
Befugniss überschritten und Adelsbriefe ausgestellt haben. 
Der Vorsitzende bemerkte dazu, es sei wiederholt vorgekommen, 
dass Familien derartige Adelsbriefe, von denen in richtiger 
Erkenntniss ihrer Ungültigkeit früher kein Gebrauch gemacht 
sei, dem Heroldsamte behufs Erlangung einer Anerkennung 
ihres Adels vorgelegt haben, dass jedoch De Gesuche 
stets abgelehnt worden seien. 

Herr Budczies fragte an, ob in Oesterreich noch Nach- 
kommen der Familie von Hake existiren, welche letztere in Folge 
Auswanderung eines Gliedes der märkischen Familie d. N. 
dorthin gekommen ist. Herr Graf Brühl glaubte, dass die in 
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Oesterreich noch lebenden Hake’s von einer dort eingeborenen 
Familie abstammen. 

Inzwischen war Herr Geh. Rath Frh. v. Köhne, Excellenz, 
in der Versammlung erschienen und wurde vom Vorsitzenden 
begrüsst. Derselbe machte Mittheilungen über eine Anzahl 
hervorragender und werthvoller Werke, welche durch die hohe 
Munifizenz Sr. Maj. des Kaisers von Russland, sowie im- übrigen 
aus Russland dem Verein und der heraldischen Ausstellung 
zugehen werden. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


_ Von Herrn Anton Batt zu Hagenau i. Els. (durch Herrn 
Hauptmann Kindler v. Knobloch zu Strassburg): 
1. Franz Batt, das Eigenthum zu Hagenau. Bd. II. 
Von Herrn Günther v. Gellhorn zu Liegnitz: 
2. Historische Beschreibung des vorm. Bischofthums 
Halberstadt. 
Von Herrn Major v. Thümen zu Liegnitz: 
3. Stammtafeln des Geschlechts von Thümen.*) 
Von Herrn F. Warnecke: 
4. Acht Bände des „Beobachter an der Spree“. 
Von Herrn Dr. v. Bojnigie in Agram: 
5. Les Ex libris francais, par A. Pouillet-Malassis. 
Von Herrn v. Lettow: 
6. Familiengeschichte derer v. Lettow, Theil II. 
Von Herrn R. v. Oppen: 
7. Hieronymus Roth v. Schreckenstein, eine biographi- 
sche Studie von Karl Heinr. Frh. R. v. S. 
Von Herrn Frh. v. Müllenheim-Rechberg in Strassburg i. Els.: 
8. Biographie des K. Poln. Oberjägermeisters Gebhard 
v. Müllenheim-Rechberg, 1599—1673. Herr v. H. 
Rocholl. 
Von Herrn Grafen v. Uetterodt zu Scharffenberg: 
9. Fünf Bände der Gotha diplomatica. 
Von Herrn Rittergutsbesitzer Deitmar in Krottorf, Kreis 
Oschersleben: 
10. Sechs Zeichnungen von in Stein gehauenen, an den 
Gebäuden des Ritterguts Crottorf befindlichen Wappen. 
Ferner war eingegangen ein Prospect des Geschlechterbuches 
der Wiener Erbbürger, von Dr. Hartmann, Edl. v. Franzenshuld. 
Zum Schluss verlas Herr Dr. Beringuier einen die Familie 
v. Arnim betreffenden Aufsatz aus der Nordd. Allg. Zeitung. 


Das Stammbuch der Catharina von Canstein. 
(Mit einer Tafel.) 





Im Besitz der hessischen Familie Wippermann, aus welcher 
sehr viele bedeutende Juristen und Staatsmänner hervorgegangen 
sind, befand sich bis vor Kurzem ein wohl einzig in seiner Art 
 dastehendes Stammbuch, welches von dem Fräulein Katharina 
von Canstein (geb. 1578 und zu Baden in der Grafschaft 
Waldeck begraben) im Jahre 1593 angelegt und nach deren, im 
Jahre 1619 zu Warburg in Westfalen erfolgtem Tode, von 
Familien-Mitgliedern derselben — u. A. von der Frau des 


*) Exemplare dieses Werkes sind bei Herrn Major von 
Thümen in Liegnitz, Katzbachstr. 3 zu haben, in gewöhnlichem 
Einband aä 5 Mk.. in besserem a 7,so Mk. 











General-Majors von Pfuel, einer geborenen von Kerssenbrock — 
fortgeführt wurde. 

In dem Buche befindet sich auf dem Titelblatt in einer 
farbigen Umrahmung das Canstein’sche Wappen nebst folgender 
Inschrift: „Catharina geborn dochter von Kanstein. Nach Gottes 
wortt, frömigkeit, Zucht vnd ehr, Steht all meines Hertzen be- 
gehr. Diss buch ist mein Stambuch, vnd ist mir sehr lieb, das 
hab Ich mir zu meines Nahmens gedechtnis machen lassen, dar 
haben sich auff mein begeren meine verwanten vndt liebsten 
Freunde mir zun ehren vnd gefallen, Ihnen selber zur Immer- 
werender gedechtnis Inlassen mahlen vnd Ingescrieben.“ Dann 
folgt auf 4 Seiten ein in roth und schwarz geschriebenes 
Akrostichon mit den Anfangsbuchstaben: Catharina geborne 
Dochter von und zym Kanstein. M(ein) T(rost) G(ott) v(ndt) 
S(ein) W(ort) und endlich enthält der starke Folioband die 
Autographen einer grossen Menge westfälischer adeliger Familien 
nebst etwa 150 zum Theil ganz vorzüglich in Oel gemalten 
blattgrossen Portraits von Männern, Frauen und Kindern, ausser- 
dem Darstellungen von Wappen, Ahnentafeln, allegorischen 
Bildern etc. etc. 

Die auf Papier, Pergament und Leinewand gemalten Por- 
traits, welche für die Costümkunde von der grössten Wichtig- 
keit sind, haben theilweise sehr erheblich gelitten und bedürfen 
einer gründlichen Restauration. Letztere lässt sich jedoch recht 
gut bewerkstelligen, ohne den Charakter des Buchs zu schädigen. 
Dasselbe wird demnächst auf der heraldischen Ausstellung — 
wo es noch unter dem Namen der ehemaligen Besitzer ausge- 
legt werden wird — ohne Zweifel ein Zugstück ersten Ranges 
sein. Für heute beschränke ich mich darauf den Deckel des 
Stammbuchs, welcher in grünem Sammet gebunden auf der 
Vorderseite die en hautrelief höchst kunstvoll in Gold und 
Silber etc. gestickten Wappen: v. Canstein und v. Westphalen 
und auf der Rückseite das v. Wrede und v. Meschede’sche 
Wappen zeigt, in Lichtdruck um mehr als !/ı verkleinert, 
wiederzugeben und nachstehend das in dem Buche befindliche, 
von Helene Elisabeth v. Görtz, geborne v.d. Malsburg, angelegte 
Verzeichniss der in dem Album befindlichen Bildnisse mitzutheilen. 

„Register aller Conterfeten, die in diesem Buch nach der 
ÖOrdtnung zu finden. 

1. Jungfraw Catharina vom Canstein. 2. Mordian vom 
Canstein. 3. Helena Westphalin, Fraw vom Canstein, jn Jugendt. 
4. Noch Einmahl dieselbe im Wittiben Standt. 5. Friederich 
Westphale. 6. Clara Fraw Westphale, gebohrne von Meschede. 
7. Frantz von Kärsenbruch. 8. Anna Fraw von Kärsenbruch, 
gebohrne vom Canstein. 9. Noch einmahl dieselbe im Wittiben- 
standt. 10. Dieterich Kanne. . 11. Clara Fraw Kannin, ge- 
bohrne vom Canstein. 12. Hermann von der Malspurgk. 13. 
Anna Fraw von der Malspurgk, gebohrne von Canstein. 14. 
Güda Fraw von Heiden, gebohrne vom Fürstenbergk. 15. Lude- 
wig von der Asseborch. 16. Anna Fraw von der Asseborch, 
gebohrne Westphälin. 17. Otto von der Malssburgk. 18. Agnese 
Fraw von der Malspurgk, gebohrne Dewreden. 19. Henrich 
Westphal. 20. Catharina Fraw Westphalin, gebohrne vom 
Löwenstein. 21. Philips von Meschede. 22. Ursula Fraw von 
Meschede, Edele Dochter zue Beüren. 23. Catharina Fraw von 
Zersen, gebohrne von Meschede. 24. Jobst Wilhelm de Wreden. 
25. Sabina Fraw de Wreden, gebohrne vom Hagen. 26. Dietrich 
von Schachten. 27. Anna Fraw von Schachten, gebohrne 
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Spigelin zue Pickelsheim. 28. Frantz Dieterich von der Borch. 
29. Alhardt Philips von Dersse. 30. Catharina Fraw von Dersse, 
gebohrne von der Burg. 31. Raban vom Canstein. 32. Friede- 
rich vom Canstein. 33. Philips Ludewig vom Canstein. 34. 
Dieterich Mordian Kanne. 35. Raban Kanne. 36. Friederich 
Henrich Kanne. 37. Otto Mordian von der Malspurgk in der 
Kindtheit. 38. Frantz von Kerssenbruch. 39. Raban von 
Kerssenbruch. 40. Antonius von Kerssenbruch. 41. George 
von Kerssenbruch. 42. Johann Gottfriedt von Fürstenbergk. 
43. Henrich von der Asseburgk. 44. Johann von der Asseburg. 
45. Otto Wilhelm von der Malspurgk. 46. Ludwig von der 
Asseburgk. 47. Margaretha vom Canstein. 48. Agnesa Helena 
von der Malspurgk. 49. Sophia Schenckin zu Schweinsburgk. 
50. Elisabeth von Melschede. 51. Agnese de Wreden. 52. 
Ursula von dem Bruch. 53. Arnoldt Spiegel. 54. Anna Elisa- 
beth von Schachten. 55. Johann Spiegel zue Peckelsheimb. 
56. Guda Spiegel zue Peckelsheimb. 57. Anna von Stockhausen. 
58. Schwer Lutter von Amelunxen. 59. Catharina Oesterheldt 
Fraw von Amelunxen, gebohrne von d. Lippe. 60. Otto Mordian 
von der Malspurg in vollstendigen Jahren. 61. Johann Meinolff 
von der Malspurg. 62. Johann von Hangesleben. 63. Johann von 
der Borch. 64. Eckebrecht von der Malspurgk. 65. Otto von 
der Malspurgk. 66. Christian von der Malspurgk. 67. Catharina 
von der Malspurgk. 68. Anna Fraw von der Malspurgk, gebohrne 
v. Plettenbergk. 69. Johann Hilmer von Oyenhausen. 70. Güda 
Fraw von Oyenhausen, Gebohrne Westphalin. 71. Anna Catha- 
rina von Oyenhausen. 72. Lucia Elisabeth von Oyenhausen. 
73. Johann Otto von Volmarkhausen. 74. Friederich von Fürsten- 
bergk. 75. Johann Melchior von Meschede. 76. Hermann von 
Öher. 77. Margaretha von Oher, gebohrne Kettlerin. , 78. 
Hermann Sittich von Berlipsch. 79. Philips Ludewig vom 
Canstein. 80. Margreta Fraw vom Canstein, gebohrne von 
Münchausen. 81. Jacob Christian, Edler Herr von Günterodt. 
82. Margreta Wittibe Schwartzin, gebohrne von Wintzingeroda. 
83. Elisabeth Wittibe von Hanstein, gebohrne von Wintzingeroda. 
84. Hermann Gottschalck von der Malspurgk. 85. Elisabeth 
Frauw von der Malspurgk, gebohrne Edele tochter zu Beuren. 
86. Christoph Sittich von der Malspurgk. 87. Ernst von den 
Osten genandt Sacken. 88. Hanss Christoff von Schlitz ge- 
nandt von Görtz. 89. Helene Elisabetha Fraw von Görtz, ge- 
bohrne von der Malspurgk. 90. Johann Georg aus dem Winkel. 
91. Helena von Kärssenbruch in der Kindtheit. 92. Frantz 
Mordian von Kärssenbruch. 93. Georg Friederich von Kärssen- 
bruch. 94. Philips (Raban) von Kärsenbruch. 95. Anna von 
Kärsenbrogk. 96. Adam von Pfuel. 97. Helena Fraw von 
Pfuel, gebohrne von Kärsenbrogk. 98. Das verstorbene Söhn- 
lein —, 99. Adam Georg —, 100. Adam Friederich —, 101. 
Barbara Margretha —, 102. Anna Helena —, 103. Jobann 
Gottlieb —, 104. Otto Christoph —, 105. Georg Ehrenreich —, 
106. Gustav Mordian, Alle von Pfuel. 107. Frantz Christoph 
von Kram. 108. Dorothea Helena von Kram. 109. Bertoldt 
von Kram. 110. Anna Helena Fraw von Kram, gebohrne von 
Görtz. 111. Hermann Eustachius —, 112. Georg Mordian —, 
113. Philips Johann —, 114. Sidonia Christina —, 115. 
Chatarina Güda —, 116. Hedewig Beata, alle von Görtz. 117. 
Ferdinant Nagel. 118. Ehrig Dewreden. 119. Otto Harttman 
von Schlitz genant von Görtz. 120. Philips Willhelm von 
Görtz. 121. Hedewig Margaretha, gebohrne von Canstein Fr. 
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v. Görtz. 122. Margaretha Maria v. Görtz. 123. Philips Friede- 
rich vnndt 124. Georg Ludtwig Sittich von Schlitz genant von 
Görtz. 125. Anna Eleonora vnndt 126. Sophia Loisa Helena 
von Görtz. 127. Herman RiedEsell zu Eysenbach. 128. Gesche 
Fraw RiedEselin zu Eysenbach, gebohrne von Rantzau. 129. 
Georg —, 130. Herman Vollprecht —, 131. Johan —, Alle 
Kinder RiedEsell. 132. Johann RiedEsell zu Eysenbach der 
älter. 133. Christina Margaretha Fraw RiedEselin zu Eysenbach, 
gebohrne Diedin zum Fürstenstein. 134. Hedewig Susanna 
RiedEselin. 135. Johann RiedEsel zu Eysenbach. 135. N. —, 
157. Herman —, 138. Anna Margaretha —, 139. Gedonia —, 
140. Cathrina alle Kindern RiedEsell. 141. Jost Mordian von 
Berlipsch vff Fahrenbach. 142. Anna Sabina, Fraw von Ber- 
lipsch, Gebohrne Knorrin. 143. Anna Catharina von Berlipsch. 
144. Jungfer Sabina Dorrothea von Buttlar, nunmehr vermählet 
ahn Curth Christian von Hanstein. 145. Guda von der Malsburg. 
146. Wilhelm Mordian von der Malsburg. 147. Dorothea Margarethe 
von derMalsburg. 148. Hermann Otto von der Malsburg. 149. Clara 
Dorothea von der Malsburg, geb. von Wurmb, und 3 nicht be- 
zeichnete in Oel gemalte Bildnisse.*) F. Warnecke. 


Ein aufgefundener Siegelstempel des 14. Jahrhunderts 
vom Grafen Christian IV. v. Oldenburg u. Delmenhorst. 





Beim Neubau der Weserbrücke sind anfangs October d. J. 
in der Baugrube des rechten Landpfeilers neben dem alten 
Schlosse zu Hoya (Hannover), in einer Tiefe von 4 m unter 
Null, folgende Gegenstände herausgebaggert worden: 

2 steinerne Kugeln 25 cm Durchmesser, jede ca. 21,0 kg schwer 

2 ” ” 17 „ $2) » .,n 10,5 ” ” 

4 ” ” 11 ” ” ” ” 5,0 ” ” 

Bruchstück eines Kanonenrohres, 5,5 cm innerer |] Durchmesser 

14,0 „ me schwer 

l eiserne Spitze 25 cm lang, 1,1 cm mittlerer Durchmesser, 

29cm „ innen hohl, 

1 5, »„ 28cm „ ganz verrostet, 

1 Dolch, ganz verrostet, 

l zerbrochenes Kachelstück von grüner Farbe, Christus am 
Kreuz darstellend und 

l gut erhaltenes Petschaft aus Bronce, das im Siegel- 
felde einen mit 12 Oldenburgischen Fahnen besteckten Kübel- 
helm mit der Legende: 

„T S. Christiani Comitis de Aldenborch et Delmenhorst‘ 

in Majuskelbuchstaben zeigt. | 


1 ” ” 


Der Hr. Bau-Rath Heye zu Hoya, in dessen Verwahrsam sich 
zur Zeit der Stempel noch befindet, ist der Meinung, dass der- 
selbe dem Grafen Christian VII. (1398—1423) angehört habe 
und letzterem in irgend einer Fehde, deren mit den Grafen 
zu Hoya mehrere ausgefochten wurden, abhanden gekommen 
sei. Der Stempel gehört aber schon dem Anfang des 14. Jahr- 
hunderts an. Hamelmann hat in seiner ÖOldenburgischen 


*) Wir können bei dieser Gelegenheit den Wunsch nicht 
unterdrücken, dass es möglich sein möchte, dieses seltene, nicht 
allein in heraldischer und genealogischer Beziehung für eine 
grosse Anzahl adelicher Familien, sondern auch für Freunde der 
Kostümkunde und des Kunstgewerbes so hochinteressante Buch 
— wie ein zweites derartiges wohl sicherlich kaum existiren 
dürfte — in irgend einer Weise zu vervielfältigen. D. Red. 


9 


Chronik vom Jahre 1599, S. 133 u. 134 zwei in der Zeichnung 
freilich nicht sehr gelungene Abbildungen dieses Siegels (mit 
einem neuen Stechhelm und mit Anbringung von Punkten 
zwischen den Wörtern, welche auf dem Original fehlen etc. etc.) 
gebracht, wonach sich desselben (1301—1346) Graf Christian IV. 
von Oldenburg und Delmenhorst — welcher bis zum Jahre 1334 
mit seinem Bruder Johann XI. gemeinschaftlich regierte — bediente. 
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Hamelmann sagt in naiver Weise: „ ... dass diese beyde 
gebrüdern (Johann XI. u. Christian IV.) auch zu versieglung 
ihrer briefe recht altfrenckische Siegel gebraucht haben: Als 
nemblich: ..... Graf Christian aber hat gemeinlich einen alt- 
frenckischen Helm mit den vielen fünffstücken,*) vnd dann 
auch zum zweiten die hinden an gedruckte fünffstück (ein 
Schildsiegel mit den beiden rothen Balken in Gold) gebrauchet, 
‚nach gestalt folgenden abrisses.“ 


Ob der interessante Stempel, von dessen Vorder- und Rück- 


seite wir eine Abbildung geben, in’s Berliner Museum gelangen, 
oder an die Grossherzogliche Sammlung in Oldenburg abgegeben 
wird, ist noch unbestimmt. F. Warnecke. 


Bücherschau. 





Der Adel des Königreichs Württemberg von E. v. d. Becke- 
Klüchtzner. Stuttgart, Verlag von W. Kohlhammer. 1879. 
(Fortsetzung.) 

Tafel16. Fhr. v. Gültlingen: Warum sieht der rechte obere 
Adler und der auf dem Helmie links? „Goldene Kleestängel“ 
sind aber nicht: an den Saxen goldgefärbte Flügel. 

Fhr. v. Hayn: Die Büffelhörner sind schrecklich-schön. 

Fhr. Hardt v. Woellenstein: Der Bock soll nach dem 
Diplom springen, das vordere untere Feld golden, Pfeil und 
Doppelhaken silbern sein. Zwischen Helm und Schild die Frei- 
herrenkrone; Decken rechts b. g., links schwarzgold. 

Fhr. Hiller v. Gärtringen: Bei rechtsgekehrtem Pfau musste 
auch der Helm diese Wendung haben. 

Tafel 18. Fhr. v. Lang: Schild und Decken entsetzlich. 

Fhr. v. Liebenstein: Einem Geschlecht niederen Adels steht 
ein (hier übrigens eisenfarb -schraffirter) hermelingefütterter, 
goldbefranster Purpurmantel nicht zu. 


*) Es ist hiermit jedenfalls die Schildtheilung gemeint. 











Fhr. v. Massenbach: Schild, Decken und Büffelhörner sind 
nicht zum Ansehen. 

Fhr. v. Maucler: Die schildhaltenden Löwen scheinen Furcht 
zu haben, sich daher hinter dem Schilde zu verkriechen, statt 
dasselbe zu vertheidigen. 

Tafel 20. Fhr. v Münch: Der Mönch auf Helm II muss, 
da der Helm vorwärts gekehrt ist, dieselbe Richtung haben. 














b. 


v. Palm: Die schildhaltenden Löwen scheinen an 
Altersschwäche zu leiden. 


Fhr. 


Tafel 21. Fhr. v. Rassler: 
Helme wohl gesehen? 

Fhr. v. Podewüs: Die Rauten mehr länglich, Helm frei- 
herrlich gekrönt, der Pfauschweif von 3 Federn zw. 6 # 
Reiherfedern. 

Tafel 22. Helm der Fhr. v. Speth viel zu gross zu 
Helmbild und Schild. 

Fhr. v. Seutter: Auf Helm I ein geschlossener Flug. 

Fhr. v. St. Andre: Helm musste bei einem Arm en profil 
rechtsgekehrt sein. 


Wo hat der Zeichner solche 


Tafel 23. Fhr. v. Stetten: Die Jungfrau viel zu gross im 
Verhältniss zum Helm. 

Fhr. v. Süsskind: Warum der Mann auf Helm II so klein, 
die Fortuna auf Helm III so gross? Wiederum Helm I u. III 
„Muster“ wie bei Fhr. v. Rassler. 

Fhr. v. Tessin: Helm muss rechtsgekehrt sein, da der 
Hirschrumpf dies ist. 

Fhr. v. Troyff: Der Helm muss, wenn der Hirsch links- 
springt, auch linksgekehrt sein; warum überhaupt die Links- 
wendung des Hirsches auch im Schilde ? 

Fhr. v. Wächter zu Lauterbach (nieht Lautenbach): Die 
wilden Männer ähneln im Teint unreifen Erdbeeren. Warum 
fehlt die Devise? 

Fhr. v. Ulm zu Erbach: Der Brustschild des Adlers im 
Herzschilde ist zu gross zu Ersterem; zwischen den Köpfen 
schwebt die Kaiserkrone. Warum der mittlere Helm mit 
Kleinod zu den beiden anderen so unförmlich gross, ist nicht 
ersichtlich. 

Tafel 25. Fhr. v. Weier: Da hier (warum ist. nicht er- 
klärlich) Schild und Helm linksgelehnt, resp. -gekehrt waren, 
musste auch der Schrägbalken N\ ein anderer /7 werden. 


Fhr. v. Wächter-Spittler: Die Linkswendung des Helms ist 
ganz unmotivirt und müssen in diesem Falle sich Felder und 
Figuren (letztere viel zu winzig) umkehren! Zwischen Schild 
und Helm steht diplommässig die Freiherrenkrone. 

Fhr. Wagner v. Frommenhausen: Dies Wappen ist ganz 
falsch. Einmal fehlt der grüne Dreiberg im Schildfuss, auf dem 
die Körbe ruhen; ferner stehen in den beiden rothen Plätzen 
auch je 3 g. Bienen, diese aber steigen, wie auch die im 
silbernen Platze (nach oben... Der Löwe auf dem Helme 
zwischen offenem schwarzen Fluge. 

Tafel 26. v. Neubronner: Dieser briefadligen Familie 
einen offenen (Königs-) Helm zu geben, erscheint mir mehr 
als wunderbar. 

v. Kauffmann: Die Justitia steht im Diplom ohne Schürze 
mit einer s. Mütze, r. s. Augenbinde, auf gr. Hügel u. s. w. 

Tafel 27. Werner v. Kreit: Wiederum derselbe Fehler 
wie schon oft gerügt; wenn Schild, Helm und (hier sogar ganz 
richtig) das Kleinod links gelehnt, resp. gekehrt sind, kann der 
Pfeil im Balken des Schildes lediglich nur dieselbe Richtung 
haben. j 

v. Wölckern: Nach dem Diplom vom 18. 1. 1728 sieht 
der Adler auf Helm II nach innen, was auch heraldisch rich- 
tiger ist. 

v. Weidenbach: Dieses Wappen gehört nicht hierher, sondern 
das nach dem Fürstl. Hohenzollern - Sigmaringenschen Diplom 
vom 15. 2.1813 für Christoph v. W. (Tyroff, Bayer. Wpb. X. 73.) 

Tafel 28. Gf. Bismarck - Schierstein: Die naturalistische 
Darstellung des Löwen wie des Pferdes (NB. der Löwe läuft! d.h. 
galoppirt, ebenso wie das Ross) übersteigt, ebenso wie die 
Verschnörkelung der Decken in Bandform, die Grenze alles 
Erlaubten. Uebrigens steht dies Wappen nach dem Diplom 
de 1816 der jetzt in Baden blühenden Linie zu, die Linie B.- 
Schierstein führt (allerdings auch etwas anders) das auf Tafel 47 
gegebene Wappen. 

Gf. Erbach-Wartenberg-Roth: Das hier abgebildete Wappen 
ist lediglich das der Grafen v. Erbach; das der E.-W.-R. ist 
vermehrt, cfr. Tyroff, Bayer. Wpb. II. 48. Der Helm ist 
viel zu klobig. 

Gf. v. Görlitz (sind übrigens auch im Weibstamm er- 
loschen): Das Beil auf dem rechtsgekehrten Helme muss auch 
dementsprechend, also mit dem Stiel nach links in die Krone 
geschlagen sein, es soll eisenfarb. sein, zw. Helm und Schild 
Grafenkrone. Schildh.: 2 Adler. 

Gf. Lippe-Falkenflucht: Weder Mantel, noch Fürstenhut, 
noch Schildhalter sind im Diplom d. d. München 27. 6. 1792 
verliehen, auch nicht der Helm, sondern eine Grafenkrone. 

Tafel 30. Gf. Seckendorf: Zwischen Schild und Helm 
Grafenkrone. 

Gf. Taube: Das abgebildete ist jedenfalls nicht das hierher- 
gehörige Wappen, vielmehr das einer bereits am 8. 4. 1694 
mit Gf. Ernst Dietrich v. T. dem Sohne des Gegraften wieder 
erloschenen Linie, welche den Reichsgrafenstand d. d. Neustadt 
25. 6. 1676 in Person des Fhrn. Reinhard Dietrich erhalten 
hatte. Hierher gehört das Schwedische Grafendiplom de 1719. 

Tafel 31. 
verliehen; übrigens 1873 erloschen. 

Gf. Taubenheim: Wieder der alte Fehler mit dem links- 
gekehrten Helme und linksgelehnten Schilde, ohne die Felder 
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Gf. Sontheim: Im Diplom sind Schildhalter 


und Figuren entsprechend zu verkehren. Nach dem Diplom 
ist die vordere Schildhälfte von S. und B. 8 mal gespalten. 

Gf. Törring-Minucei: Die hierher gehörige Linie führt It. 
Kgl. Bayer. Diploms vom 10. 4. 1824 ein vermehrtes 
Wappen. (cfr. Tyroff, Bayer. Wpb. IX. 90.) 

Gf. Waldeck-Pyrmont und Limpurg: Führen wie die Grafen 
Bentinck das Wappen durch das Limpurg’sche vermehrt. 
Bei den Grafen Bentinck sind übrigens die Limpurg’schen 
„Turnierkolben“ fälschlich als „Schildchen“ gezeichnet. 

Tafel 32. Fhr. v. Batz: Der „Dornenpfad“ auf dem der 
Mann des I. Feldes „wandelt“ sieht eigenthümlich genug aus! 

Fhr. v. Eyloffstein: Warum alles linksgekehrt? 

Tafel 33. Fhr. v. Falkenstein: Desgl. 

Fhr. Entress v. Fürsteneck: Das abgebildete Wappen ist 
das adlige, das freiherrliche de 1858 ist vermehrt. 

Fhr. v. Lupin: Unglaublich aber wahr; der rechtsgelehnte 
Schild hat den Ausschnitt links! 

Tafel 34. Fhr. v. Mühlen: Der Wolf im Schilde scheint 
nach der Mahlzeit, der auf dem Helme vor derselben abcon- 
terfeit zu sein. 

Fhr. v. Neurath: Der Schild diplommässig in 2 gleiche 
Theile getheilt. 

Fhr. v. d. Osten: Nach dem Diplom: gespalten, roth, blau, 
Schlüsselbart rechts, zwischen Helm und Schild Freiherrnkrone; 
der Pfauwedel auf r. Schaft, vor dem die Schlüssel gekreuzt, 
Decken links: blausilbern. 

Fhr. v. Reitzenstein: Derselbe Fehler wie bei Fhr. v. Weiler. 

Fhr. Schenck v. Stauffenberg: Immer wieder die wahrschein- 
lich durch ein Ahnenwappen hervorgerufene nicht gewöhnliche 
Wendung der Löwen nach links; was bleibt dann für das 
Alliance-Wappen übrig? F 

Tafel 35. Die Freiherrn Roth v. Schreckenstein führen 
ein geviertes Wappen mit 2 Helmen (efr. Tyr. Bayer. Wpb. 
Kıalhı, 

Tafel 36. Fhr. Schilling v. Cannstatt: Rangkronen als 
Helmkronen zu gebrauchen ist unheraldisch. 

Fhr. Schott v. Schottenstein, gen. Hopfen. Der Mann auf 
dem rechten Helme ist einwärts zu kehren. 

Fhr. v. Schmitz-Grollenburg: Der Helm ist, wenn der Arm 
mit dem Pfeil nach rechts weist, dorthin zu wenden. Die 
Familie ist übrigens längst erloschen. 

Tafel 37. Fhr. v. Spitzemberg: Warum wieder alles links- 
gekehrt; ist bei Wappen mit zwei Schildhaltern ganz unzulässig. 

Fhr. v. Tröltsch (nach dem Dipl. d. d. München 1. 10. 1790 
hat der Adler Glorie auf dem oben und unten s.-bordirten 
Balken 3 vierblättr. Rosen. 

Fhr. v. Starkloff: Helm (NB. Kübelhelm!) und Kleinod viel 
zu klein im Verhältniss zum Schilde. Die Thiere im Schilde 
wahre Ungethüme, kaum als Löwe und Luchs zu erkennen. 

Tafel 38. Die Fhrn. ®. Ungelter führen doch ein ver- 
mehrtes Wappen (cfr. Tyroff, Bayer. Wpb. XIX. 10, XX. 16. 

Fhr. v. Walsleben: Helm wäre rechts zu kehren. 

Fhr. v. Wangenheim: Der Windhund scheint soeben Qua- 
drille & la cour zu lernen; im hinteren Felde sind nicht 6 #£ 
Balken, sondern 3 Paar Zwillingsbalken. 

Fhr. v. Walbrunn: Die Rauten viel zu klein; warum der 
Helm linksgekehrt? 

Fhr. v. Watter: Helm ist rechts zu kehren. 


— Bl — 


Tafel 40. v. Abele: Im oberen Felde ein ganzer (nicht 
wachsender) Adler. 

v. Biberstein: Decken links: rothsilbern. 

v. Baldinger - Seidenberg: Der Löwe auf Helm III. ist eine 
heraldische Missgeburt I. Klasse. 

Tafel 41. v. Brand: Der Mann wachsend, mit g. Kragen 
und Gürtel; die Straussfedern b. s. g. s. b. 

v. Georgüi-Georgenau: Der Schild an der linken Schulter; 
die Fahnenstangen golden; dem Drachen fehlen (warum?) die 
Ohren. 


v. Brandenstein: Auch dieser Wolf ist zweifelsohne schon | 


satt oder es ist eine „Füchsin* in interessanten Umständen. 

Tafel 42. v. Kirn: In II. und III. steht die obere Hälfte 
eines zerschnittenen s. Rades, der Mann auf dem Helme hat 
eine b. Leibbinde. 

v. Kiderlen- Wächter: Die Spitze reicht nur bis zur Mitte 
und ist eingebogen; der Türke wächst, trägt eine s.-bord. 
+ Mütze mit s. Feder und schwingt in der Rechten einen 
Säbel, so auch auf dem Helme. 

v. Kellenbach: Der Mann steht auf gr. Boden, hält die 
Hellparte mit dem Beile nach innen und wächst auf dem 
Helme ohne dieselbe, die Bffh. umfassend. 

v. Hünersdorff: Der Zeichner hat augenscheinlich in seinem 


Leben noch nie eine Kandare — welchen Gegenstand der . 


Arm auf dem Helme hält — gesehen! 

Tafel 45. v. Knoll: Warum der Helm linksgekehrt? Nach 
dem Diplom hat der Mann auf seinem „niedrigen“ Hut 2 s. 
Straussfedern, s. Kragen, Gürtel und Stulpen und hält in der 
Rechten aufgestützt schräg einen g. Kolben, Decken: b. r. 

v. Mauch: Der Bär scheint durch vieles Tanzen mit dem 
Stab über der Schulter sich bereits einen Schaden am Rücken 
zugefügt zu haben. Falsch ist die Vorwärtskehrung des Helms 
bei rechtsgekehrt wachsendem Thiere. 

_v. Menoth: Ross r.-gezäumt; warum fehlen die diplommässig 
verliehenen Schildhalter ? 

v. Meisrimmel: Der Mannsrumpf soll stahlgeharnischt 
bis zum Knie wachsen, die Bffh. auf H. I. roth?? 

v. Maur: Dem Wappen nach ein Zweig der Familie 
v. In der Mauer. 

Tafel 44. v. Müller: Der rechte Flügel muss s. b., der 
linke b. s. geth. sein! 

v. Mittnacht gen. v. Seybothen: In der Beschreibung des 
hier maassgebenden Diploms vom 11. November 1851 steht: 
„lorbeerbekränzter abgeschnittener Türkenkopf“; in der Zeich- 
nung ist es ein Mönch mit Tonsur mit r. Kleide, beides ist 
so nur im R.-A. Dipl. de 1651 für die von Seybothen. 

v. Neidhardt: Die Greifenflügel sitzen heraldisch nicht am 
Rücken, sondern gehen von dem Gelenk der Vorderpranken 
aus; auch sind derartige „niedergeschlagene Flügel“ ebenso- 
wenig altheraldisch, als der Mangel der spitzen Ohren; der 
Schaft des Merkursstabes ist golden, Wulst schwarz-grün-golden, 
Decken links: schwarz-golden. i 

v. Orth: Solchen Schweif wie im Schild und auf dem 
Helme hat nie ein heraldischer Löwe! 

Peyer v. Flach: Warum wieder Alles linksgekehrt? 

Tafel 45. v. Reinhard: Linksgekehrter Helm mit rechts- 
gekehrt daraus wachsendem Ritter — unglaublich! 

v. Schlayer: Alle Arme goldgeharnischt. 








v. Schlümbach: Abermals der alte Fehler mit dem links- 
gekehrten Helm und Schild (warum auch linksgekehrt? diplom- 
mässig steht er vorwärtsgekehrt). 

v. Schmidt-Secherau: Der Schmied stahlgeharnischt; die 
Strf. s. $+*s. #s. Der Ritter hat ein r. Wehrgehänge, einen 
Schild hält er aber nicht. 

v. Schott: Der Schild, den der Ritter hält, sieht aus wie 
ein geblähtes Segel und ist so gross, dass er sich beinahe 
dahinter verkriechen kann — das wäre kaum sehr ritterlich! 
Ausserdem ist der Schild im Diplom viel kleiner und dreieckig, 
allerdings als Kartoucheschild gezeichnet! 

Tafel 46. v. Schröder: Die beiden Schildhälften sind 
gleich gross, die Bäume nicht Pappeln, sondern „Fichten- 
bäume“, 

v. Schraishuon- (nicht Schreishuon) Seubert-Bretigny: Der 
Hahn im Hz. schreitet, die Schrägbalken auf den Flügeln 
stehen so \ /, das Wildschwein wächst aus Wasser; von 
linksgekehrtem Helm und wachs. Adler. steht im Diplom 
nichts. 

v. Seeger: Das Kreuz des Herzschildes muss mitten rund aus- 
gebrochen sein, die Rosen g.-besaamt, von der fünfperl. Krone 
zwischen Helm und Schild steht nichts im Diplom de 1859; 
dies ist das freiherrliche de 1801. 

v. Stockmayer: Hier ist nur das Wappen nach dem Diplom 
vom 6.5. 1818 (Erhebung vom 12. 6. 1814) gegeben; das Ab- 
weichende der Erhebung vom 8. 4. 1841 fehlt ganz! Der 
Mann ist schwarz, mit goldenem Kragen, Gurte und Stulpen 
gekleidet. 

v. Sonntag: Mittelschild ist golden, der Schild soll eigent- 
lich neun ganz gleich grosse, abwechselnd s. und b. Plätze 
zeigen, also kein Kreuz. 

Tafel 47. Turing von Ferrier (so im Diplom): Die Huf- 
eisen müssen schwarz sein. Devise: Diligentia dietat auf 
rothem Bande. Wulst roth golden. 

v. Wider: Der Widder soll schreiten; nicht aufgerichtet 
sein. Die Bffh. s. r. übereckgetheilt. 

v. Zeppelin: Der adligen Linie stehen de jure doch ‚sicher 
die schildhaltenden Adler nicht zu. 

Zwerger: Nicht Adel, aber Wappenbrief der Herzöge Wilhelm 
und Ludwig von Bayern v. 6. 12. 1532, R.-A. 25. 7. 1625, 
Bestät. 24. 6. 1737, abermals d. d. München 25. 9. 1790 von 
Kurfürst Karl Theodor v. Pfalzbayern, was zu erwähnen ge- 
wesen wäre; beim Diplom v. 1737 fehlt Johann Martin und der 
Verwandschaftsgrad, cfr. Gritzner, Standeserhebungen und 
Gnadenacte Seite 195 a. — Tyroff, Bayer. Wpb. IX. 68. 

Gf. Bismarck: Nach dem Diplom de 13. 9. 1831 und 17. 10, 
1863 sind die Bffh. beide b. s. quer geth., das Ross widersehend. 

Baur v. Breitenfeld: Fehlt Abbildung. 

Ich schliesse und bemerke nur noch, dass eine Menge be&- 
stimmt noch blühender Familien nicht erwähnt, hinwiederum 
diverse bereits lange erloschene Familien Aufnahme gefunden 
haben. 

Würde es dem Herrn Verfasser möglich sein, sämmtliche 
Tafeln unter Benutzung der diplomgemässen Wappenbeschrei- 
bungen mit weniger Raumverschwendung und Weglassung der 
allzuvielen Schnörkeleien noch einmal von einem verständigen 
Zeichner fertigen zu lassen, so würde das Werk, dessen 
genealogischer Theil entschieden lobenswerth ist, ein auch in 


heraldischer Beziehung epochemachendes sein. Es kann zum 
Schluss nicht oft genug vor jenen heraldischen Pfuschern ge- 
warnt werden, welche sich: „Wappenmaler“ nennen, ohne 
eine Ahnung von Wappen zu haben. Durch diese Art Leute 
sind schon oft tüchtige Genealogen, die sich eben mehr diesem 
Fach, weniger der heraldischen Seite widmeten und im vollen 
Vertrauen auf einen solchen Zeichner diesem die technische 
Herstellung ganz überliessen, arg geschädigt worden. 
M. Gritzner. 


Le livre d’or (Bürgerbuch) de la ville de Mulhouse par Nicolas 
Ehrsam. Nouvelle edition publiee par Louis Schönhaupt. 


Der Prospect dieses Werkes nebst Probebogen und Probe- 
tafeln ist uns kürzlich zugegangen und wir wollen nicht ver- 
fehlen, unsere Leser auf das recht verdienstliche Unternehmen 
aufmerksam zu machen, das alte Mühlhausener Bürgerbuch des 
Nicolaus Ehrsam, von welchem nur noch sehr selten ein 
Exemplar zu hohem Preise erworben werden kann, in neuem» 
schön ausgestatteten Gewande, vermehrt durch zahlreiche histo- 
rische Nachweise und Kunstbeilagen, neu herauszugeben. Wir 
können nur unser ‚lebhaftes Bedauern darüber nicht zurück- 
halten, dass Herr Schönhaupt — ein Deutscher — die alte 
. deutsche Chronik der deutschen Stadt Mühlhausen in — 
französischer Sprache bearbeitet hat, und fürchten, dass 
dieser Umstand einer weiteren Verbreitung des so schön an- 
gelegten Werkes in Deutschland hinderlich sein wird. Das- 
selbe erscheint in ca. 35 Lieferungen & 2,50 Fres. und bietet 
ausser einem reichhaltigen Text 26 Farbedruck-, 4 lithographische 
und 5 Lichtdrucktafeln. Der Druck der bereits erschienenen 
Wappentafeln ist ein recht sorgfältiger; die Zeichnungen lassen 
jedoch vielfach das Studium guter alter Muster vermissen. 
Etwas mehr Abwechselung in der Form der Helmdecken würde 
die Wappen weniger eintönig erscheinen lassen. 


Genealogischer Almanach der regierenden Fürstenhäuser 
Europas. II. Jahrgang. 1882. Dresden, R. v. Grumbkow, 
Hof-Verlag. 

Unsere bei der Besprechung des 1. Jahrganges in No. 2u.3 
des Herold geäusserte Vermuthung, dass der „Genealogische 
Almanach“ sich bald bei dem Publikum — in welchem das 
Interesse für fürstliche Verwandtschaften reger ist als man viel- 
fach glaubt, — einbürgern würde, erfährt durch das pünktliche 
Erscheinen des 2. Jahrganges eine Bestätigung. Das Werk 
wird und kann dem Gothaischen Hofkalender keine Concurrenz 
machen, aber es wird sich rasch einen bestimmten Leserkreis 
erobern — sowohl durch seine zweckmässige Einrichtung, als 
durch seinen billigen Preis, der die Anschaffung auch solchen 
Leuten ermöglicht, denen der Hofkalender zu umfangreich und 
zu theuer ist. Die Beigabe von Abbildungen fürstlicher Per- 
sonen (Jahrg. 1882 bringt die trefflich ausgeführte Photographie 
Sr. Hoheit des Herzogs Georg von Sachsen-Meiningen) wird 
allgemein willkommen geheissen werden. — Im Uebrigen 
verweisen wir auf den der heutigen Nummer beiliegenden 
Prospekt. 
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In der nordwestlichen Ecke des Kurfürstensaales des Hohen- 
zollern-Museums sind seit Anfang dieses Jahres über zwei 
Gypsconsolen, welche den Kopf Friedrich VI. von Nürnberg, 
des nachmaligen Kurfürsten Friedrich I. von Brandenburg und 
seiner Gemahlin Elisabeth von Baiern darstellen, die Gips- 
abdrücke dreier Schilder angebracht. Dieselben haben einen 
Werth für die Geschichte des Hauses Hohenzollern, wie aus 
dem beigefügten Schriftstück Sr. K. und K. H. des Kronprinzen 
zu ersehen ist. Dasselbe lautet nach der „B. B. Z.“: „Beifol- 
gende drei Gipsabzüge sind auf mein Verlangen im Schlosse 
Kadolzburg bei Nürnberg, einer der Residenzen meiner Vor- 
fahren, der Burggrafen, von dort befindlichen Original-Wappen- 
schildern in Sandstein abgeformt worden. Dieselben stammen 
aus der Wohnung unseres ersten Kurfürsten, woselbst er neben 
dem Alliancewappen seiner Gemahlin, Elisabeth von Baiern, 
den rothen Adler der Mark Brandenburg, wie auch den mit 
demselben quadrirten hohenzollernschen Schild anbringen liess. 
Da ohne Zweifel hier zuerst nach der Belehnung das neue 
Wappen des Kurfürsten zur Verwendung kam, so sind jene 
Schilder von Werth für die Geschichte meines Hauses, weshalb 
ich gedachte Abgüsse für das Hohenzollern-Museum bestimme. 
Berlin, den 18. December 1880. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


Der gütigen Vermittelung des Hrn. Staatsarchivars Dr. Becker 
zu Koblenz verdanken wir die genaue Beschreibung des in No. 
7.8. erwähnten Wappens des Bischofs Korum von Trier, welche 
der hochwürdigste Herr eigenhändig in französischer Blasoni- 
rung niedergeschrieben hat. Dieselbe lautet: 

Parti ecartel&: au premier d’argent a une bande de 
gueules, qui est de Strasbourg; au deuzieme d’azur & un 
St. Pierre, remettant la houlette pastorale a St. Euchere, 
premier eveque de Treves, le tout d’or; au troisieme parti 
de gueules et de sinople, & la masse d’arme d’or peri en 
barre, qui est de Colmar; au quatrieme d’argent & la croix 
de gueules, qui est de l’eveche de Treves. Devise: In 
patientia possidebitis animas. 

Demnach ist das Wappen des neuen Bischofs von Trier 
thatsächlich aus den Wappen von Strassburg, einem nach der 
Legende über Eucharius*) (Brower et Masen, Metropolis eccle- 
siae Trevericae, ed. de Stramberg, I. p. 21) erfundenen Wappen- 
bilde, dem Wappen der Stadt Kolmar, und dem des vormaligen 
Erzstifts Trier zusammengesetzt. Wer das bischöfliche Wappen 
entworfen hat, ist nicht bekannt: jedenfalls hat derselbe durch 
seine Schöpfung kein grosses Verständniss für Heraldik an den 
Tag gelegt. Zur Erklärung der beiden Stadtwappen diene, dass 
Dr. Korum in Kolmar geboren ist und als Domherr und Dom- 
pfarrer in Strassburg amtirte, bevor er auf den bischöflichen 
Stuhl von Trier berufen wurde. 


*) Das Martyrologium Romanum nennt Eucharius einen Schüler 
des Apostels Petrus und ersten Bischof von Trier. Die mittelalter- 
lichen Schriftsteller haben dies ausgesponnen: nach ihnen sandte 
Petrus selbst den Eucharius, ihm den Hirtenstab überreichend, 
als ersten Bischof nach Trier. Schärfere Kritiker aber wollen 
darthun, dass St. E. zwar der erste Bischof von Trier gewesen 
sei, aber erst in der 2. Hälfte des 3. Jahrhunderts gelebt habe. 











Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 87. III. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
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Anfragen. 
# 

Laut Taufbuches .der Pfarre St. Peter zu Strassburg wurde 
daselbst am 25. Mai 1734 Franz Ignatz Conrad Ott, als Sohn 
des Johaun Michael Ott „eivis ac musiei“ und der Beatrix Bos- 
sierre geboren. Derselbe wurde kais. Offieier und vermählte 
sich zu Fiume 14. October 1778 mit Elisabeth, geb. Freiin von 
Steffaneo. Er bediente sich desselben Wappens, das im alten 
Siebmacher, Bd. I. pag. 218 unter „Ulmische* und Bd. IV. 
pag. 130 unter „Geadelte“ abgebildet ist. 

Ist vielleicht einem der Herren Mitglieder des „Herold“ Etwas 
über einen nach Strassburg gewanderten Zweig der alten ulmer Ott, 
denen die vorgenannten Personen angehören dürften, bekannt? 

Alle, selbst die geringfügigsten Nachrichten über Ott in 
Strassburg und Ulm aus der Zeit von 1650—1750, sowie der 
Hinweis auf bezügliche urkundliche oder gedruckte Quellen 
werden dankbarst entgegengenommen von 

Alfred Ritter von Siegenfeld, 


kk. Oberlieutenant, 
Wien, VL, Dürrer-Gasse No. 9. 


1. 

Es wird um Auskunft gebeten über J. M. Baron von Kropf, 
Capitain und Commandant in Niederländischen Diensten, ge- 
storben 25. Februar 1793, sein Wappen, seine Ascendenz und 
resp. Descendenz. 


Wasserschleben, Luise, Caroline geb. v. Branconi. | 


156 





11. 

Wer waren die Eltern und Grosseltern des am 9. October 
1813 gestorbenen Henning Ludwig Dionysius von Blancken- 
burg, auf Leppin und Zimmerhausen? Derselbe war vermählt 
mit Wilhelmine von Mellin aus dem Hause Trieglaff. 





Dee Nchrere der Redaction eingesandte Anfragen werden 
im Briefkasten der nächsten Nummer Erledigung finden. 
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Soeben ist erschienen: 
Genealogischer 


ALMANACH 


der 


regierenden Fürstenhäuser Europa’ S. 
(1:) Jahrgang 1882. 
Mit Portrait des Herzogs von Sachsen-Meiningen. 
Preis M. 2. | 


Dieser von Herrn L. Clerieus genau revidirte neue Jahrgang 
empfiehlt sich durch seine Correctheit, übersichtliche 
und brillante Ausstattung, sowie billigen Preis von 
selbst und dürfte allen Genealogen, Officieren, Hof- und Staats- 
beamten, Zeitungslesern, Politikern etc. ein ebenso sicheres 
als unenibehrliches Nachschlagebuch sein. 


Dresden, 1. December 1881. __R. von brumhkow, Hof-Verlag. 





Bei J. Fricke in Halle a. d. S. erschien soeben: 


Karl Ludwig, rar von acer Schulenburg-Altenhausen. 


Das Lebensbild eines Edelmannes, eines Gutsherrn und eines 
Christen, entworfen von A. W. Appuhn, Consistorialrath a. D. 
Preis 3 Mark. 








Empfehlung. 


Abbildungen mittelalterlicher Siegel nach diplomatisch. ge- 
treuen Zeichnungen sind wohl in jeder xylographischen Anstalt 
zu erhalten. Hingegen sind Holzschnitte nach Original-Siegeln, 
wie nach guten Abgüssen und Photographien nur da zu be- 
kommen, wo in dieser eigenthümlichen, schwierigen Branche 
schon viel und mustergültig gearbeitet worden ist. 

Allen Freunden der Sphragistik kann ich in dieser Beziehung, 
sowohl was accurate und stylvolle Arbeit, als was prompte 
Ausführung und billige Preise betrifft, die xylographische Anstalt 
des Herrn Eduard Ade in Stuttgart, Sennefelder-Strasse 63, 
aus langjähriger Erfahrung bestens empfehlen. 


Kupferzell, im October 1881. Fürst Hohenlohe. 
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Jeder Die 
anzuflcebende Hebung der Heraldik. 


Aus einem Vortrage, 


in der Sibung des Vereins „Herold” am 1. Suni gehalten 


von 


Ad. M. Hildebrandt. 
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Wenn wir den heutigen Stand der Heraldif unbe- 
fangen überihauen,, jo müfjen wir zwar zugeben, daß, 
wie in faft allen Vorworten zu neu erjcheinenden heral- 
diihen Werfen betheuert wird, diefe Wiljenichaft beden- 
tende Fortichritte gemacht hat, daß feit einer Reihe von 
Sahren die Heroldskunft mit fteigendem Erfolge betrie- 
ben wird, und daß eine neue Blüthezeit des Wappen- 
wejens angebrochen zu fein. jcheint. Died alles ift nun 
ganz Ihön und auch) theilweile wahr, allein ed muß nichts 
defto weniger doch ernftlich betont werden, daB das bis- 
ber Erreihte no in Feiner Weile als genügend zu be- 
traten ift. 3 bleibt ja richtig, daB, während Früher 
nur einzelne Wenige gleihjam verftohlen fich mit 
Heraldit beihhäftigten, jet eine ftattlihe Schaar 
Anhänger thätig it; Daß, während die 
früheren Lehrbücher der Heraldif mit ihren trodnen In- 
balt und ihren zopfigen Sluftrationen fchwerlich neeignet 
waren, irgend jemandem Snterefje einzuflößen, jegt in 
zahlreich ericheinenden Wappenmwerken frijches Leben pul- 
firt: ebenfo, daß man jeßt wieder Gelegenheit bat, ge» 
malte, geichnigte, gravirte Wappen zu jehen, die den 
beiten derartigen Erzeugnifien des Mittelalters nicht nach- 
jiehben. Doch gilt dies alles im ganzen nur für verjchmin- 
dend Feine Kreife, und es ift leider noch wenig davon zu 
ipüren, daß die Heraldik auch in weiterem Umfange etwas 
von der Bedeutung wiedergewonnen hätte, deren fte fih 
in der Vorzeit erfreute. 

&3 liegt dies daran, daß man vielfach noch gar feine 
Ahnung von den wichtigen Beziehungen hat, in welchen 
die Wappenfunde zu einer Reihe anderer Wifjenichaften 
und Künite fteht. Die einen erbliden in einem Wappen 
nur das Symbol des jogenannten „finftern Mittelalters“ 
mit jeinen „Raubrittern“, ohne zu bedenken, daß es mit 
diefer angeblichen Zinfternig gar nicht fo_arg war, daß 
wir im ©egentheil in jehr vielen Stüden nichts 
Befjeres thun Fönnen, ald ung auf die DBorbil- 
der ftüßen, die und der feine Geichmad, der 
jolide Sinn der Alten hinterlaffen bat. Andere wieder, 
namentlih Wappenberechtigte, Elammern fih Angitlih an 


- Kleinigkeiten, und halten e8 3. B. für einen jchredlichen 


Berftoß, wenn fie ihr Wappen, das fie feit ein paar Jahr- 
zehnten in einem runden Schilde zu jehen gewohnt waren, 
nun einmal in einem dreiedigen dargeftellt finden, oder 
wenn man ihnen ftatt ded modernen Bügelhelmd einen 
guten alten Stechhelm zeichnet. Solche unmefentlichen, 
ganz gleihgültigen Kleinigkeiten können fte mißbilligen, 
während fie die unglaublichiten Irrthümer, ruhig pajftren 
lafjen! So lange es möglich ift, daß an öffentlichen Ge- 
bäuden Schilde in ganz unmdglichen Sormen angebracht 
werden, und Adler, die vielmehr wie geflügeltes Unge- 
ztefer ausiehen; dad Maler auf hiftorischen Bildern neben 
ftreng geichichtlihen Goftümen und Geräthen Flägliche 
Phantaftewappen anbringen, daß berühmte Schriftiteller 
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in ihren Biftoriichen Grzählungen Wappenbeichreibungen 
Viefern, bei denen man jeinen Augen nicht traut, — fo 
lange fann noch feine Rede davon fein, daB die Heraldik 
den ihr gebührenden Plaß wieder einnimmt. 
Wenn auf Theatern die Ritter mit Schilden und 
Helmen auftreten, wie jolhe nie und nirgends eriftirt 
haben, jo ift das allenfalls zu überleben, obgleich heut zu 
Tage, wo man doch auf geihichtlihe Treue und Harmo- 
nie der Decorationen einigen Werth legt, vergleichen 
Anachronidmen recht unangenehm auffallen Tönnen; fie 
werden in der leider meilt richtigen Vorausiegung riskirt, 
daß das Publicum ja doch nichts davon verjtiehe. Weni- 
ner entihuldbar bleibt ed, wenn, zahlreiche altadelige 
Familien fortfahren, alle Sortichritte der Heraldik zu 
ignoriren, und ihre Wappen ganz unbefümmert in der- 
felben corrumpirten Form weiterführen, wie fie diefelben 
aus der Zeit des DVerfalld ererbt haben, ja wohl gar eine 
KRichtigitellung derjelben entrüftet zurüctweilen. Ganz zu 
geihmweigen von den verehrlichen Magiftraten, welue oft 
die herrlichiten alten Siegelftempel in einem Winkel 
ihres Bureaus verroften Yaffen und ftatt- deren grüne 
oder rofenrothe Siegelflebemarfen verwenden; was frei. 
ih auch bei mappenberechtigten Familien vorkommt. 
&3 werden dadurd die größten Srrthiimer binfihtlich der 
Wappenfarben verbreitet. — Unjeren gebildeten Kreilen 
fehlt noch faft durchweg das geringfte Verftändniß für 
Heraldik. Zur Noth weiß ein Preuße, der irgend einmal 
mit dem Standesamte zu thun gehabt hat, daß ein Adler 
das preußiihe Wappen ift; wie fich aber der Neichsadler 
von diefem unterfcheidet, darüber herricht noch die prößte 
Unklarbeit. &8 giebt dagegen Leute, welche den Adler 
für ganz faljch dargeftellt halten, wenn er vielleicht irgend 
wo mit jehs Schwungfedern gezeichnet ericheint, ftatt mit 
fieben, obgleich jo etwas abfolut gleichgältig if. Es ift 
mir vorgefommen, für einen Demokraten gehalten zu 
werden, als ih am Sedantage eine Fahne aufzog, die 
den Schwarzen Adler mit rother Bewehrung in gol- 
denem Grunde zeigte! Ein Lehrer der Geihichte, der 
weiß, wie das8 Wappen von Württemberg oder von 
Baiern ausfteht, gehört wohl zu den Seltenheiten — und 
do bilden die alten Siegel und Wappen jo wichtige 
biftorifhe Duellen!*) Steht e8 aber bei den befjeren 
Kreifen aljo, was fann man da von dem übrigen Bolfe 


*) Davon nur ein Beifpiel von vielen: Die Mitthei- 
lungen des biftorischen Vereins in der Pfalz, Iahrgang 
1878, bringen eine Gejchichte der alten Burg Zrifels, be- 
fannt durch oftmaligen Aufenthalt deuticher Kaijer „da. 
jelbft. Da fie jeßt in Trümmern Tiegt, würde man über 
ihre einftige Gejtalt völlig im Unflaren fein, wenn nicht 
das Siegel der benachbarten Stadt Annweiler, welches 
eine Reliefdarftelung der Burg zeigt, darüber die ge- 
nauefte Auskunft gäbe! 


erwarten? Man fehe die Ungebenerlichfeit, vie 
da taptäglih auf Etiketten und Firmen - il» 
dern, auf Gläfern und Eigarren - Talhen, auf 


Nlafaten und Schugmarken verübt werden; man jehe die 
Ichauerlichen Erzeugnifie, welche von Fabriken von Fahnen 
und Decorationd-Gegenftänden maflenmweiie ing Land ge- 
worfen werden, oder auch die heraldiichen Unmöglichkeiten, 
mit denen finftleriich veranlagte Damen Dfenjchirme, 
Nüdenkiffer, Holz und Marmorwaaren verzieren, und 
man wird geftehen müflen, daß noch viel zu thun ift, 
wenn die Heraldik nicht bloß ein Gegenftand der Unter- 
baltung für vereinzelte Liebhaber bleiben, jondern. fi 
wahrhaft lebensfähig zeinen und ihre weitgehende Be=- 
deutung für Gefhhichte, Ornamentif, Kunftgewerbe all- 
gemein gewürdigt werden joll. 

Mas 3. B. das Kunftgewerbe betrifft, jo giebt. e8 ja 
faft feinen Gegenitand des täglichen Gebrauchs, in wel- 
chem nicht ein Wappen in Fünftlerifcher Form ald DVer- 
zierung angebracht werden fönnt. An Gebäuden dient 
es in Stein gebauen, al fresco gemalt und im bunten 
Tenfter als wirfjamer Schmud; die beliebten gejchnigten 
Möbel bieten reichlid Gelegenheit zu heraldiichen 
Deeorationen, ebenjo allerlei Stoffe — oaren 
Tiichtücher u. |. wm. Dabei muß jedoch jehr fireng auf 
ftilgemäße Behandlung und Ausführung gejeben werden; 
während einerjeit3 die Heraldik Freiheiten geftattet, die 
manchem noch in zopfigen Anfichauungen Befangenen 
unerhört vorkommen, find andererjeitS eine Menge von 
Regeln zu beobachten, deren Außerachtlaffung eine im 
Mebrigen noch jo Ihön ausgeführte her.lvdiiche Decoration 
völlig verfehlt und unbraudybar ericheinen lafjen würde. 
Einige Kenntniß diefer Negeln und namentlich der ver- 
Ichiedenen Stilformen ift unerläßlih für jeden, der fih 
eined MWappens praftiich bedienen will. Bon den zahl- 
Iojen, für jeden Kenner oft bödhft ipaßhaften Fehlern, 
welche binfichtlih der Stellung der Schilde, des Rechts 
und Lintd bei Alliancewappen ı1. dgl. — oft auf aus 
drüdliches Derlangen der Wappenführenden — begangen 
werden, ließen fih Bücher Ichreiben. Mlle diejenigen, 
welde noch einiges Snterejje an der Heraldif nehmen, 
werden noch jehr viel arbeiten müfjen, um _diefer Kunft 
naddrüdliher zu ihrem Necdht zu verhelfen. Die 
Zeit dazu ift ja günftig. Daß neuerdings zur 
Herausgabe eines  heraldiihen Werkes, welches in 
hohem Grade geeignet it, in veraltete Zuftände 
Breiche zu jehieBen*), und die Wappenkunft um ein tüc- 
tiges Stüd vorwärts zu bringen, von Seiten des Staates 
ein nambafter Beitrag zu den DrudEoiten geleiftet wurde, 
ift ein nicht bo genug zu veranichlagendes Ereigniß; 
ilt doch dadurdh zum eriten Male die Heraldit als ein 
N Factor in unjerem Culturleben anerkannt 
worden. 

Fragt e3 ih: was fol geihehen, um den vielfach 
bervortretenden Mißftänden abzubelfen, jo bieten fi dazu 
verjehiedene Mittel und Wege. Ich erinnere zunächit an 
die Zeitungen. 3 genügt nicht, daß jene Mihftände in 
dem beraldiihen Facblatt, dem „Deutjchen Herold“ be- 
fprochen werden: fte 'müfjen vielmehr in großen, vielgele- 
jenen Tagesblättern gerügt, öffentlihe WVeritöße gegen 
beraldiihe Regeln müflen öffentlich berichtigt werden. 
Wir haben ferner eine Reihe von Zeitichriften Funitge- 
werblichen Charakters, die ih jeher dazu eignen 
würden, Snduftriellen und SKunfthbandwerfern, — die 
ja jekt, was Stil betrifft, mehr und mehr die richtigen 
Bahnen einfhlagen — Aufklärung über heraldifchen Stil 
zu verichaffen. Dadurkh Liehe ich zugleih dem vielfach 
verbreiteten Srrthum entgegenwirken, ald ob Wappen ein 
ausjchliegliches Privilegium des Adeld wären. Ein Wap- 
pen ift ein perlönliches Symbol, welches jedermann zu 
führen berechtigt ift; im älterer Zeit legte jede gute bür- 
gerlihe Familie großes Gewicht auf ihr Necht, fich eines 


*) Heraldifhe3 Handbuh von $. Warnefe. 
Zweite Auflage. Görliß, bei E. N. Starke. 
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Druct von $. Heinide in Berlin, Röniggrägerfir. 15. 


Wappeng a bedienen und ließ fi} jolches oft ausdrücklich 
durch Kailer oder Pfalzgrafen verbriefen. Zahlreiche 
gleichnamige Familien, es die Meyer, Yafien fi nur 
durch ihre verichiedenen Wappenbilder auseinanderhalten. 
Nicht zu unterihäßen ift, daß durch das Führen und 
Vererben von Wappen und Stammbäumen auch in bür- 
gerlihen Familien biftoriiher Sinn im Gegenjat zu den 
verderblichen deftructiven Tendenzen der Neuzeit geweckt 
und erhalten wird. Uns ift. um nur ein Beilpiel anzu- 


führen, ein Dorf in der Mark bekannt, in welchem der: 


um die Heraldik hochverdiente Geiftliche den anfälligen 
Banerngeichlechtern ihre Stammbäume auf Grund alter 
Kirchenbuch - Nachrichten zufammengeftellt hat; Die Zeute 
führen nun jelbjt ihre Genealogien mit Sorgfalt und 
Liebe fort, jeßen ihren Stolz darin, ihren Beftg von Sohn 
auf Sohn zu vererben, und würden einem Suden, der 
etwa Zuft bezeigte, ihren Hof auszufchlachten, gehörig den 
Weg weijen. 

Mit größerem Eifer als bisher muß auf die Verbrei« 
tung der genannten heraldiichen Monatsjchrift*) hinge- 
wirkt werden. Unter den vielen taufend Edelfigen Deutjch- 
lands find die wenigen bald gezählt, auf denen der „Deut- 
Ihe Herold" gelejen wird. Vielfach ift jelbft die Eriftenz 
defjelben nody) unbekannt. 
der jeßigen Lejer, durch Empfehlung die Weiterberbreitung 
zu fördern. Freunde der Heraldif, welche Verbindungen 
mit der Prefje haben, Fönnen in diefer Richtung der guten 
Sache große Dienfte leilten. Wud) eine Iebhaftere pro- 
ductive Betheiligung an der heraldijchen Zeitichrift muß 
dringend gewünjcht werden; Die Zahl der Mitarbeiter ift 
noch immer eine viel zu Eleine. Fe reicher und wieljeitiger 
ich unjere Publicationen geftalten, um jo mehr ift au) 
ein ausgedehnter Xejerfreis zu hoffen. 

.  Serner findet wohl Seder bier und da Veranlafjung, 
ein Wort zu Gunften der Heraldif im Privatverkehr zu 
Iprechen — jei es, um achjelzudenden Gelehrten ein Licht 
aufzufteden, jei es, um Wappenbefiger oder Künftler, die 
ich nicht nach den Gejeen des Stils gerichtet haben, 
auf den begangenen Srıthum aufmerffam zu machen und 


ihnen Werke und Vorlagen zu empfehlen, Die heraldiihes 


Gefühl in ihnen erweden fönnen. &3 wird namentlich 
nit ohne Wirkung bleiben, wenn wir nur jedesmal, 
wo wir etwa in einem Glas-Waaren-, Drechäler- oder 
Ahnlihen Gejchäft, in dem wir faufen, unrichtige heral- 


Da wäre es nun die Pflicht _ 





diiche Darftellungen bemerken, dies jofort moniren und? = 


den Berfänfern praftiiche Fingerzeige geben. - 


Ein hohwichtiges Mittel endlich, um eine beffere 


Aera für das Wappenwejen herbeizuführen, find die 
beraldiihen Ausftelungen. Vor zwei Sahren war eine 
joldhe mit bedeutendem Erfolge in Wien, veranftaltet von 
dem Dfterreichiihen heraldifch-genealogiichen Verein „Ad- 


ler“; fie war an manchen Tagen von mehr als dreitu 


jend Perionen befudht. Sn Fleinerem Maßftabe hatte im 
vorigen Sahre der Verein „Herold“ in Berlin ausgeftellt; 


im Haag wird im Herbit diefes Sahres unter den Pro- 


tectorat Sr. Majeftät des Könige der Niederlande eine 


alle Gebiete der Heraldif, Genealogie und Sphragiftif 
umfafjende Austellung ftattfinden, und für Berlin it 
eine jolde internationalen Charakters für Frühjahr 1882 
projectirt, zu welcher die Vorbereitungen bereitd im 
Gange find, und wobei fich hoffentlih namentlich Die 


deutiche Ariftofratie durch Einjendung jhöner alter heral- 62, 


diicher Keliquien, wie jolde in Burgen uud Schlöfjern 


noch vielfach vorhanden find, Iebhaft betheiligen wird. 


Es gilt, bei diejer Gelegenheit alle Kräfte -einzujegen, 
die Wifienichaft, die Prefje, die Kunft, das Kunftgewerbe 
in Bewegung zu bringen, bamit das Zahr 1882 ein für 
die Heraldif epochemachendes werde und ein glänzender 


Beweis der Lebensfähigfeit und Bedeutung der edlen ; 


Heroldsfunft abgelegt werden könne. 


*). „Der Deutice Herold“, Zeitfehrift für Heraldik, 
Sphragiltit und Genealogie; dur alle Poftämter und 
Buchhandlungen für jährlih 9 Mark zu beziehen. a! 
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Inhalts-Verzeichniss des Alll. Jahrgangs 1882. 


I. Heraldik. 


Apian, Peter, dessen Wappen in Leisnig, S. 19. 

Fingerlein, Wappen der Familie (mit Abbildung) S. 93. 

Frankreich, Wappen der Republik, S. 3. 

Französisches Wappen im Gerichtsgebäude zu Moabit, S. 3. 

Gandersheim, das Wappen der Stadt, (mit Abbildung) S. 92. 

Greiffenelau, Vermehrung des Wappens, S. 96. 

Havelberg, Wappen der Mitglieder des Domkapitels zu —, S.36. 

Helm, der gekrönte, vor dem Jahre 1400, S. 119. 

Heraldische Ausstellung, S. 15. 25. 

Heraldische Ausstellung, Glückwunsch des „Adler“ zu 
derselben, S. 61, 

Heraldische Ausstellung, Rückblicke, (mit 2 Kunstbei- 
lagen) S. 44. 

Herold, Wappen der Familie v. —, S. 33. 

Hohenlohe, Wappen des Grafen Georg Friedrich, in Emden, 8.19. 

Kapfer v. Pilek, Wappen der Familie —, 8. 33. 

Kurpfälzisches Wappen aus dem 16. Jahrh., (mit Kunst- 
beilage) S. 18. 

Leibnitz, Vorschläge zur Errichtung eines Herolds-Amtes, S. 74. 

Oesel, Wappen der Insel, (Briefkasten) S. 100. 

Popularisirung der Heraldik, die, S. 90. 

Savoyen und Bayern, Alliance-Wappen, (mit Abbild.) S. 130. 

Schweizer Kantone, Wappen der, (mit Abbildung) S. 3. 

Trier, Wappen der Familie v. —, S. 109. 

Wappenbuch, ein bürgerliches a. d. Anfang des 18. Jahrh., 
(mit Tafel) S. 26. 

Wappenbuch, Nachricht von einem alten, 8. 2. 

Wappen des Holstein’schen Adels im Siebmacher’schen 
Wappenbuch, S. 80. 

Wappen ohne Namen in Siebmachers Wappenbuch, S. 120. 

Wappenmalereien, holländische, auf der heraldischen Aus- 
stellung, S. 81. 

Wappenrecht der Bürgerlichen, das, S. 106. 


II. Sphragistik. 
Humbert, Siegel mit Wappen der Familie v. —, S. 19, 
Kamenzer Stadtsiegel, das, S. 81. 
Petschafte, Ursache der Seltenheit alter, S. 27. 








III. Genealogie. 


v. Assel, Geschichte der Familie, S. 131. 

Aster, v., genealog. Notiz, S. 120. 

Aus dem Bergischen Dom, (mit Abbildung) S. 79. 

Bodecker, die von —, 8. 82. 

Borante v. Borantenhagen, S. 26. 

Czettritz und Neuhaus, Beiträge zur Geschichte der —, 8. 129. 

Eelking, Stammbaum der Reichsfreiherren (mit Abbildung) 
S. 34. 35. 

Epitaphien in der St. Nikolaikirche zu Spandau, S. 29. 

Epitaphien im Reg.-Bez. Potsdam, S. 4. 

Falcke, zur Genealogie der Familie, S. 119. 

Lennox, die Grafen und ihre Descendenz, S. 65. 

Lynar, Erbbegräbniss der gräflichen Familie zu —, S. 78. 

Neuenfels, von, genealog. Notiz, S. 85. 

Nothafft v. Weissenstein, Ahnentafel, S. 33. 

Notizen, kurze, betr. die Offiziere des ehem. Rgts. Hzg. Karl 
Wilh. Ferdinand von Braunschweig, S. 115. 

Paderborn, der Adel des Bisthums, S. 128. 

Pallant, zur Geschichte der Herren von —, S. 65. 

Pieverling, zur Genealogie der Familie, S. 108. 

Planitz, zur Genealogie der Familie v. d. —, S. 9%. 

Rechtsfragen, genealogische, S. 77. 

Siekingen, eine Doppelabstammung von Franz von —, 8.5. 

Standeserhebungen, Württembergische, S. 27. 

Stedingk, kleine Beiträge zur Genealogie derer v. —, S. 28. 


 Verzeichniss derer, welche wegen der Vertheidigung Prags 


1648 in den Adelstand erhoben wurden, S. 103, 114. 
Wettiner, Stammbaum der —, in Ahnenbildern, (mit Abbild.) 


S. 63. 
IV. Varia. 


Ahnenporträts in Glas gebrannt, S. 76. 

Aufsess, Charlotte von, S. 96. 

Bär, Vignette desselben, S. 85. 

Brandis, Fhr. v., goldene Hochzeit desselben, S. 96. 
Bücherzeichen, vier, aus dem 16. Jahrh., (mit Abb.) S. 120. 
Bülow, Aufgebot des verschollenen Friedrich von —, 8. 84. 
Carlowitz, Familientag derer von —, 8. 3. 

Genealogie der Thiere, S. 110. 


Grabstellen auf dem Dresdener Kirchhofe, S. 130. 
Grotesken, (mit Abbild.) S. 105. 

Leichenreden adelicher Familien, S. 120. 
Leichenstein in Gross-Salze, mit Doppelbenutzung, S. 19. 
Missheirathen, zur Frage der sogenannten —, S. 15. 
Mocenigo, Graf Alviso, S. 96. 

v. Rehn’sches Stipendium, S. 96. 

Sobieski, Johann III, S. 107. 

Stillfried Graf von, Nekrolog, S. 89. 
Strafgesetzbuch $ 360, S. 131. 

Uhr, Antiquität, S. 69. 

Wappen-Spiel, S. 108. 


V. Bücherschau. 


Alvenslebianus codex diplomaticus, S. 109. 

Armorial historique des familles de Lorraine, S. 116. 

Chemnitz, Urkundenbuch der Stadt —, 8. 31. 

Codex diplomaticus Saxoniae Regiae, S. 31. 

Dresden und Pirna, Urkundenbuch der Städte, S. 31. 

Erklärung der Abkürzungen auf Münzen, von F. W. A. Schlick- 
eysen, 8. 84. f 

Gumppenberg, Geschichte der Fhrn. v. —, S. 32. 

v. Krosigk, Urkundenbuch der Familie, S. 116. 

Latomus, Stamm - Register der Geschlechter im Lande zu 


Leipzig, Urkundenbuch der Universität Leipzig, S. 32. 

Literatur auf dem Gebiete der Heraldik etc. 1881, S. 7. 

Mecklenburgische Adelsgeschlechter von Pritzbuer-Gamm, S. 94. 

Preussische Wappen, das, als Wandtafel, S. 95. 

Schwarz-weisse Bilder von L. Clericus, S. 109. 

Sphragistische Aphorismen, $. 33. 

Standeserhebungen und Gnadenakte von M. Gritzner, S. 6. 

Wappenrecht der Bürgerlichen, das, von F. Hauptmann, S. 68. 82. 

Westfälische Siegel des Mittelalters, S. 31. 69. 

Wiener Erbbürger, Geschlechterbuch der —, von Dr. Hartmann 
Edl. v. Franzenshuld, S. 66. 


Zollern, die älteren Siegel und das Wappen der Grafen von —, 


von Dr. R. G. Stillfried, S. 17. 


Literatur befreundeter Vereine, S. 18. 117. 


Sitzungsberichte S. 1. 13. 14. 23. 24. 25. 41. 42. 43. 62. 73. 
90. 101. 102. 113. 125. 


Roter Löwe, Bericht über die Thätigkeit desselben, S. 25.93. 
Anfragen 8.10. 36. 57..69..85. 86. 96. 110. 120. 121. 131. 132. 


Antworten S. 10. 19. 86. 121. 


Stargardt, S.4. | Familien-Chronik in jeder Nummer. 


Verzeiehniss der Mitarbeiter. 


nn en on, 


Herr v. Kretschmar in Berlin. 
„ Dr. Kuntzemüller in Spandau. 
»„ Dr. A. Leesenberg in Penzlin. 
»„ Ed. Bodemann in Hannover. „  J. Graf von Oeynhausen in Berlin.‘ 
„ L. Clericus in Magdeburg. “„" Dr. H. Oidtmann in Linnich. 
»„  W. Crecelius in Elberfeld. „  v. Pfuel auf Jansfelde. 
„ H.K. Eggers in Bremen. „. Dr. 0. Preuss in Detmold. 
„ Ertl in Eger. „ Pusikan (Pseudonym). 
„ Max Gritzner in Berlin. „ A. v. Röder auf Gohlau. 


Herr Fhr. von Aufsess in Berlin. 
„ Dr. R. Beringuier in Berlin. 
»  T. Bodecker in Hannover. 





„ E. Fhr. von Hammerstein in Stralsund. „ Dr. Gg. Schmidt in Schollene. 

»„ Dr. jur. F. Hauptmann in Bonn. „ Theodor Schön in Wien. 

„ J. Holtmanns in Cronenberg. „. @. A. Seyler in Berlin. 

„ Dr. Hermann Knothe in Dresden. »  P. Lieboldt in Altona. 

»  B. Baron von Köhne in St. Petersburg. „ J. Teige in Prag. 

»„ J. A. Koopmans in Nymwegen. „. H. v. Ziegler und Klipphausen in Berlin. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 


„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 














Bericht über die Sitzung vom 6. December 1881. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Nach Vollziehung 
des Protokolls der Sitzung vom 15. November wurden als neue 
Mitglieder angemeldet: 


1. Herr Pfarrer Johannes Tessmer in Alt-Trebbin bei Neu- 
Trebbin. 
2. Herr Ludwig Weber, Hauptmann im Grossen General- 
- stabe, in Berlin W., Friedrich-Wilhelmstr. 20. 
8. Herr Barthold v. Bassewitz, K. Pr. Major a. D., in Gotha. 
4. Herr Christian Bühler, Maler in Bern. 


Der Vorsitzende verlas ein Antwortschreiben des 





weiteren Theil der Summe durch freiwillige Zeichnung aufzu- 
bringen; nachdem dies geschehen, wurde die Deckung des nicht 
bedeutenden Restes durch die Kasse beschlossen. 

Im Anschluss hieran stellte der Redacteur den Antrag: 
„Um für die Zukunft eine Belastung der Vereinskasse mit 
Unkosten für die Feier des Stiftungsfestes zu vermeiden, wird 


ı der Betrag für die Theilnahme am Stiftungsfest incl. Couvert 
' beim Souper, jedoch ohne Wein ete., auf 5 Mark festgesetzt. 


Kunst- 


gewerbe-Museums, in welchem letzteres seine Bereitwilligkeit 


zur Ueberlassung einer Anzahl von Schränken aus den älteren 
Beständen des Museums für die heraldische Ausstellung erklärt. 


] 


Herr F. Meyer wurde ersucht, das Weitere im Wege münd- 


licher Vereinbarung zu erledigen. 


Der Redacteur theilte mit, dass Se. Durchlaucht der Fürst | 


zu Hohenlohe beabsichtige, zur Erinnerung an die heraldische 
Ausstellung eine Sammlung hohenlohischer Mottos und Devisen 
nebst Notizen über den Phönix drucken zu lassen, und 150 
Exemplare davon der Ausstellung zur Verfügung zu stellen. 
Mit lebhaftem Danke nahm die Versammlung hiervon Kenntniss. 

Durch die Aufführungen bei der Feier des diesjährigen 
Stiftungsfestes sind Kosten in der Höhe von 130 Mark er- 
wachsen, von welchem Betrage ohngefähr die Hälfte durch frei- 
willige Beiträge gedeckt worden ist. Der Vorsitzende legte die 
Frage vor, ob der verbleibende Rest auf die Vereinskasse über- 
nommen werden solle, wozu die Genehmigung der Versamm- 


lung erforderlich sei, und fügte hinzu, dass in Zukunft eine | 


ähnliche Belastung der Kasse nicht wieder vorkommen dürfe. 
Nach kurzer Discussion schlug Herr v. Aufsess vor, noch einen 





, scehritten werden.“ 


Der nach Abzug der Kosten für das Essen verbleibende Rest 
wird einem ad hoc zu wählenden Festeomite zur Bestreitung 


sonstiger Kosten zur Verfügung gestellt und darf nicht über- 


Dieser Antrag wurde einstimmig ange- 
nommen. 
Es erfolgte hierauf die statutengemässe Neuwahl des Vor- 


standes. Herr Fhr. v. Linstow schlug vor, den bisherigen 


‚ Vorstand durch Acclamation wiederzuwählen; obwohl nach den 


Statuten dem nichts entgegensteht, so gab doch Herr Fhr. 
v. Minnigerode zu bedenken, dass hierdurch ein Modus der 
„Wahl eingeführt werde, welcher als Präcedenzfall bei späterer 


gleicher Veranlassung sich unangenehm fühlbar machen könne, 
' wenn einmal eine Wiederwahl des bisherigen Vorstandes nicht 


Nachdem sich der Vorsitzende in gleichem 


beabsichtigt würde. 
Es 


Sinne geäussert, erfolgte die Wahl durch Stiminzettel. 
wurden 40 Stimmen abgegeben und gewählt: 
zum 1. Vorsitzenden Herr Graf v. Oeynhausen. 
2: x von Prollius. 
1. Schriftführer von Kretschmar. 
2: u von Dehn. 
„ Schatzmeister »„ Warnecke. 

Zu Sections-Chefs wurden für Heraldik Herr @ritzner, für 
Sphragistik Herr Warnecke, für Genealogie Herr Fhr. v. Can- 
stein ebenfalls wiedergewählt. Die Gewählten nahmen die 
Wahl an und Herr Graf v. Oeynhausen sprach namens der- 


ı 


” ” 


b>] ” 


” ” 


selben der Versammlung den Dank aus für dieses erneute 
Zeichen des Vertrauens. 

Von Herr A. Eick in Mechernich (Rheinprovinz) ist der Ab- 
druck eines im Anfang dieses Jahres aufgefundenen spitzovalen 
Siegels a. d. 14. Jahrh. eingesandt. Dasselbe zeigt im Dreieck- 
schild einen erhöhten Querbalken, im linken Obereck von einer 
Merlette begleitet, sowie die Umschrift: S’ Godefridi militis 
dieti Schevord. Der Abdruck gelangte zu weiterer Unter- 
suchung an den Sectionschef für Heraldik — sowie gleich- 
falls ein von Herrn v. Oranach eingesandtes Wappen, welches 
sich auf einem Gemälde von Lucas Cranach sub No. 614 im 
hiesigen Museum befindet und ein an einem querliegenden 
Aste hängendes Horn zeigt; endlich auch eine Anfrage des 


Herrn E. v. Prittwitz bezüglich Bestimmung eines Wappens, - 


welches im 1. und 4. Felde des quadrirten Schildes einen 
Tartar zeigt, der einen Szepter oder Kolben in der Rechten 
hält, in Feld 2 und 3 zwei an einer Leiter klimmende Löwen 
oder Hunde, welche sich auf dem Helm wiederholen. Der Vor- 
sitzende glaubte hierin das Wappen der Scaglia zu erkennen, 
wie es dieselben später nach ihrer Vertreibung aus Italien in 
Bayern geführt, wahrscheinlich in Folge von Verheirathung 
mit dem Wappen einer anderen Familie vermehrt. 

Herr v. Prittwitz in Oels fragte an, ob das von ihm zu- 
sammengestellte Verzeichniss der vorhandenen Familiengeschich- 
ten, ca. 1600 Familien mit ca. 2000 Wappen umfassend, in 
die Vierteljahrsschrift Aufnahme finden könne, bejahenden Falles 
will derselbe dem Verein Separatabdrücke in beliebiger Zahl 
zum Verkauf. während der Ausstellung überlassen. Nach Be- 
fürwortung des Vorsitzenden, welcher diese Arbeit als be- 
sonders schätzenswerth bezeichnete, wurde die Aufnahme be- 
schlossen. 

Der Redacteur liess einen Abdruck des nach seiner Zeich- 
nung vom Hofgraveur Held in Magdeburg in bekannter treff- 
licher Weise geschnittenen Siegels des Kunstgewerbe-Vereins 
zu Altenburg eirculiren. 
dem sächsischen Rautenkranz gebildeten Randverzierung den 


Deutschen Reichsadler, belegt mit dem Wappen der Stadt 


Altenburg und den Emblemen von Kunst und Gewerbe. 


Abgüsse von Siegeln aus dem Stadtarchiv zu Prenzlau vor; es 
befanden sich darunter diverse Siegel der Askanier sowie der 


Familien v. Winterfeldt, Bredow, Quast, Bismark, Grävenitz, | 
Schwerin, Bardeleben, Normann, Arnim ete. — In Folge einer 
Anfrage theilte Herr Graf v. Oeynhausen mit, dass die Siegel-, 
sammlung aus der K. Kunstkammer in der 2. Etage des s. g. 
Lagerhauses, Klosterstr. 76, in den Räumen des Geh. Staats- 


archivs aufgestellt und durch Vermittlung des Herrn Archiv- 
rath Dr. Friedländer zugänglich ist. 

Von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürsten F. K. zu Hohen- 
lohe war ein Verzeichniss seiner -im Druck erschienenen 
Schriften und Abhandlungen über Siegel- und Wappenkunde 


grossem Interesse besichtigt. 
Herr Pastor Ragotzky hatte eine Anzahl Separatabdrücke 


seines Artikels über die Wahlsprüche der Hohenzollern ein- 


gesandt. 


0 


fünf Abtheilungen. 





Das Siegel zeigt innerhalb einer aus | 





Ferner waren als Geschenke eingegangen: 
Von Herrn Hofbuchhändler Starke in Görlitz: 
1. 1 Expl. Gritzner, Standeserhebungen und Gnaden- 
acte Deutscher Landesfürsten. 
Von Herrn Prem.-Lieut. Eggers in Bremen: 
2. Jacob Sillem, Bürgermeister zu Hamburg 1560 — 1584. 
Als Mser. gedr. 
Von Herrn Hofbuchhändler v. Grumbkow in Dresden: 
3. 1 Genealogischer Almanach Jahrg. 1882. 


Nachricht von einem alten Wappenbuche. 





Die Fürstlich Lippische Landesbibliothek zu Detmold besitzt 
ein sehr schönes altes Wappenbuch, dessen nähere Beschreibung 
wohl auf das Interesse der Leser dieses Blattes rechnen darf. _ 

Unser Manuscript enthält auf 37 Blättern Pergament in 
Kleinfolio-Format im Ganzen 1095 sauber in Farben ausge- 
malte Wappen in Form des s. g. deutschen, unten abgerunde- 
ten und mit einer Spitze versehenen Schildes ohne Helm, jedes 
Wappen mit dem darüber stehenden Familien- und meistens 
auch den Vornamen des Trägers. Das Ganze gliedert sich in 
Vor der ersten steht: 

Chi”) sont les Roys, les Ducts, les Contes, les Viscontes, 
les Banerets et les Chevaliers, qui furent au grand tournoy 
ä Compiegne l’an notre Seigneur mil CC et XXXVIU au 
mois de Febvrier. 

Dann folgen 337 Wappen, zuerst die der Könige von Frank- 
reich, England, Spanien, Arragonien, Schottland, Sizilien, Na- 
varra und des Meisters der Tempelherren, darauf, nach den 


| Provinzen geordnet (es heisst z. B. Chi sont les Normandois, 
' les Haynuyers ete.), die Wappen der Herzöge, Grafen, Herren 


und Barone. 
Die zweite Abtheilung führt die Ueberschrift: 
Chi sont les Contes les Bannerets et les Chevaliers, qui 
furent au tournoy a Mons l’an de notre Seigneur mil trois 
cents et dix 


' und enthält 191 Wappen, auch hier noch mit der, bei den 
Herr Brakenhausen legte eine Anzahl sehr interessanter _ 


späteren Abtheilungen sich nicht mehr findenden Sonderung 
nach den Provinzen, es heisst z. B. Chi sont les Moselanders, 
les Francois, les Hollandois, les Britons, les Flamengs etc. 
Die Ueberschrift der dritten Abtheilung lautet: 
Chi sont les Ducts, les Contes — —, qui furent sur le’ 
Kuynre en Frise**) !’an notre Seigneur MOCCCXCVI. 
Die Anzahl der Wappen ist hier die grösste, es sind deren 404. 
Ueber der vierten Abtheilung steht: 
Chi sont les Ducts, les Contes — qui furent .devant 
Gorinchem“**) l’an de notre Seigneur MÖCCC et deux. 
Sie enthält 121 Wappen. 
Den Schluss des Ganzen bildet endlich eine fünfte Ab- 


ı theilung, welche auf 5 Seiten 42 Wappen in etwas grösserem 
und Culturgeschichte während der Jahre 1857—1880, sowie 


ein alphabetisches Verzeichniss seiner mittelalterlichen Frauen- 
siege] eingesandt und wurde dasselbe von den Anwesenden mit 


Massstabe enthält, indem hier jede Seite nur 9 Wappen giebt, 
während in den früheren Abtheilungen jede Seite deren 16 


*) Das heutige französ. iei, aus dem lat. ecce-hie (vgl. das - 
ital. qui). 
=") Das jetzige Kuinder oder Kuinderschanz am Zuider See 
in der Provinz Westfriesland. 
”-) Das jetzige Gorkum, Prov. Südholland. 


zählt. In 14 Reihen sind jedesmal 3 Herren verschiedener 
Geschlechter, aber desselben Vornamens zusammengestellt. 
Ueber den einzelnen Reihen steht: Les trois meilleurs Jehans, — 
Guillaumes, — Adolfen, — Gerarts, — Thiris*), — Coen- 
raets, — Henris, — Raessens, — Regnaults, — Daniels, — 
Barnarts, — Ernouls, — Colarts, — Winants. Dass diese Ab- 
theilung, obwohl sie sich unmittelbar an die Wappen des Tur- 
niers auf der Kuinderschanze vom J. 1402. anschliesst, ihre 
Wahl nicht auf die Theilnehmer an diesem Turniere beschränkt, 
ergiebt gleich die erste Reihe, in welcher neben dem Sire 
Johan de Haynnau (Hennegau) und dem Sire Johan de Petershen 
der König Johann von Böhmen (f 1346) aufgeführt wird. 

Das Wappenbuch enthält zwar in seinen fünf Abtheilungen 
auch einzelne Wappen deutscher Geschlechter (Hessen, Henne- 
berg, Arnsberg, Salm, Merode ete.), bei Weitem die Mehrzahl 
derselben aber bezieht sich auf den hohen und niederen Adel 
der Niederlande, Lothringens und des nördlichen Frankreichs. 
Die dortigen Heraldiker werden auch darüber entscheiden 
können, ob die vier Turniere von 1238, 1310, 1396 und 1402 
mehr historischen Hintergrund haben, als die Legenden unseres 
alten Reichsherolds Rüxner. 

Was die Provenienz unseres Manuscriptes anlangt, so kon- 
stirt darüber nichts Bestimmtes. Dasselbe rührt nach den 
Schriftzügen und der Schreibart der Namen gewiss noch aus 
dem 15. Jahrh. her. Nach Detmold ist es wahrscheinlich durch 
die Gemahlin des Grafen Simon Henrich, Amalie geb. Gräfin 
Dohna (7 1700) gelangt, welche aus der Erbschaft ihrer Mutter, 
einer geb. Gräfin Brederode, dem Lippischen Hause auch die Nieder- 
ländischen Herrschaften Vinnen und Ameiden, an die noch jetzt 
zwei Felder des Lippischen Wappens erinnern, zugebracht hatte. 


Detmold, im December 1881. O. Preuss. 


Zur Kunstbeilage. 





Die anliegende Tafel ist die Reproduction eines originellen 
Blattes, welches sich in einer 1514 gedruckten Brochüre, enthaltend 
verschiedene lateinische Gedichte des gekrönten Poeten Henricus 
Glareanus, in der Bibliothek des Herrn R.-Raths F. Warnecke, 
findet, und zwar als Titelbild zu dem zweiten dieser Carmina 
„Helvetiae descriptio et in laudatissimum Helvetiorum foedus 
panegyricum Henriei Glareani Helvetii, Poete laureati.“ Die 16 
quadratischen Stöcke enthalten die Wappen der schweizerischen 
Kantone in guter Zeichnung und ansprechendem Arrangement; 
besonders gelungen erscheint die Art und Weise, wie die Schild- 
halter in den engen Raum neben den Schilden hineinkomponirt 
sind. Das Gedicht besingt die einzelne Kantone, wobei dann 
jedesmal das betreffende Wappen in den Text gedruckt ist. Die 
Reihenfolge auf unserem Blatte ist folgende: 1. Luzern; 2. Zürich; 
3. Bern; 4. Uri; 5. Zug; 6. Schwyz; 7. Unterwalden; 8. Glarus; 
9. Solothurn; 10. Basel; 11. Freiburg; 12. Schaffhausen; 
13. Wallis; 14. Appenzell; 15. St. Gallen; 16. Graubündten. 

Die Darstellung der beiden, den Schild des römischen Reiches 
haltenden L,öwen, welche die Reichskleinodien in den Pranken 
tragen, ist — für jene Zeit — bemerkenswerth. 

Auf einem Täfelchen neben dem Reichswappen ist das 
Monogramm des Künstlers, Urs Graf, angebracht. 


*) Dietrich, frz. Thierri. 








Miscellen. 


Gelegentlich ihres am 13. December 1881 in Dresden ab- 
gehaltenen Familientages hatte während der letzten Tage 
die Familie von Carlowitz in einem der Räume des Dou- 
blettengebäudes auf der Brühl’schen Terrasse ihre Familien- 
bildnisse vereinigt. Die über 90 Stück zählende Zusammen- 
stellung war nach den in den Schlössern zu Kuckuckstein bei 
Liebstadt, Ottendorf und Röhrsdorf befindlichen Gemälden ge- 
ordnet; unter den zum Theil historisch wie kostümlich inter- 
essanten Arbeiten befanden sich 5 von der Hand Anton Graff’s. 
Die Zusammenstellung wurde durch Abbildungen von Grab- 
mälern der Familie v. Carlowitz aus dem 16. Jahrhundert er- 
gänzt, welche die Familie nach und nach hatte anfertigen lassen, 


Seit dem 4. September 1870 hat Frankreich aufgehört, ein 
officielles Staatswappen zu besitzen. Es hat auch noch bis 
zum heutigen Tage keins, denn die Regierungen, die bis zum 
30. Januar 1879 am Ruder waren, wollten der Republik nicht 
die Anerkennung zollen, die in der ausdrücklichen Annahme 
eines republikanischen Wappens gelegen hätte, und seit der 
Wahl Grevy’s scheint man noch nicht Zeit gefunden zu haben, 
sich mit diesem Detail zu beschäftigen. Herr v. Choiseul, der 
Unterstaatssecretär des Herrn Barthelemy Saint-Hilaire, liess 
endlich in den letzten Wochen durch zwei Künstler ein Wappen- 
project ausarbeiten, das, wie man der „Voss. Ztg.“ privatim 
mittheilt, alle Aussicht hat, als officielles Staatswappen ange- 
nommen zu werden. Es sieht hübsch aus, ist aber so durch 
und durch unheraldisch, dass man es gar nicht nach den Re- 
geln der edlen Heroldskunst „ansprechen“ und beschreiben kann. 
Es besteht aus einem mit Fahnen und Trophäen umgebenen 
Medaillon, das einen von einem Stern überhöhten Frauenkopf 
und die Umschrift: „Republique francaise“ enthält. Es wird 
dies das sechste Staatswappen sein, das Frankreich in diesem 
Jahrhundert hat. Das erste Kaiserreich führte den (unheral- 
dischen) römischen Kaiseradler im blauen Schilde, die Restau- 
ration die historischen Lilien der Bourbonen, das Julikönigthum 
zwei Gesetzestafeln mit der Inschrift „Loi“ und „Constitution“, 
die zweite Republik hatte als Wappen die drei Farben Frank- 
reichs, pfahlweise gestellt, und einen Stern über dem Schilde, 
das zweite Kaiserreich endlich war auf den Wappenschild 
Napoleon I. zurückgegangen. (Zeitungsnotiz.) 


In Bezug auf die Anfrage des Herrn Dr. jur. de 
Graaff, aus welchem Grunde das altfranzösische Wappenschild 
mit den drei goldenen Lilien im blauen Felde im Sitzungssaale 
des neuen Gerichtsgebäudes in Moabit eine Stelle gefunden 
hätte, erlaubt sich der Unterzeichnete „aus der Ferne“ eine 
Antwort zu versuchen. 

1. Hält derselbe die Frage für auffälliger, als die an- 
gebliche Thatsache, da bekanntlich die Lilien durchaus kein 
ausschliessliches Attribut der ehemaligen Königsdynastie 
von Frankreich sind. Herr Baron von Linstow war in der 
betreffenden Sitzung wohl nicht anwesend, sonst hätte er ge- 
wiss aus dem Gedächtniss eine ganze Reihe anderer Lilien- 
deutungsexempel angegeben, wie er s. Z. Hunderte von Familien, 
die eine Lilie im Wappen führen, und viele Dutzende von Ge- 
schlechtern, die den sog. Hohenzollernschild, von Silber und 
Schwarz geviertet, zum Wappen haben, im Herold publieirt hat, 


yj* 


2. Glaubt der Unterzeichnete nicht an die Möglichkeit, dass 
ein romantisch veranlagter Geriehtsrath den französischen 
Lilienschild für den Moabiter Gerichtssaal deeretirt hat, weil 
einem solchen, wenn er die Geschichte des europäischen Rechts 
im Allgemeinen dort hätte heraldisch symbolisiren wollen, sicher- 
lich der napoleonische Adler auf Grund des Cöde Napoleon weit 
sympathischer sein und plausibler hätte erscheinen müssen. 

3. Wagt der Unterzeichnete die beiden folgenden Erklä- 
rungen des Vorkommens des Lilienschildes riskiren zu können, 
so schwierig eine solche Deutung auch ist, da der Herr Frage- 
steller ganz vergessen hat, die Nachbarschilde des angeblich 
französischen anzugeben, oder wenigstens zu beschreiben. 

Entweder wird das betreffende Wappen das des Erzstifts 
Gnesen(-Posen) sein, oder das der Stadt Wiesbaden sein 
sollen! 

Im ersteren Falle wird der, die Decoration der Innenräume 
leitende Architekt von der Ansicht. ausgegangen sein, dass ein 
so grosses Amtsgebiet, wie das des ehemaligen Erzstifts Gnesen 
war, eines immerhin recht berücksichtigenswerthen ‚Bestand- 
theils des Königreichs Preussen, eine heraldische Vertretung im 
neuen Justizpalast habe finden müssen, wie ebendasselbe bereits 
seit Dezennien in kunstgeschichtlicher Beziehung in. einem 
Raume des Neuen Museums gefunden. hat. Im anderen Falle 
liegt die Sache noch einfacher und Wiesbaden, der gouverne- 
mentale und juristische Centralpunkt der Provinz Hessen-Nassau, 
gehört mit seinem Wappen ebenso gut in dem Moabiter Justiz- 
palast, wie Berlin, Breslau, Stettin und andere Provinz-Haupt- 
städte. In beiden Fällen freilich wäre die Farbengebung falsch, 
wenn Herr Dr. de Graaff richtig gesehen hat und die Lilien 
wirklich golden und nicht silbern sind. Denn Wiesbaden hat 
drei silberne Lilien (2, 1) im blauen Felde, Gnesen aber drei 
silberne Lilien im — wahrscheinlich —- rothen Felde. Letz- 
teres scheint mir jedoch nicht ganz festzustehen. Die sechs 
Lilien des Breslauer Bisthums, eine ganz heraldische. Verdop- 
pelung der Dreizahl des Erzstifts (Breslau ist erst seit dem 
Anfange des 17. Jahrhunderts durch Verjährung exemt) sind 
allerdings silbern in Roth, aber deswegen brauchen dieselben 
Farben nicht nothwendig auch im Mutterwappen geherrscht zu 
haben und ich besinne mich dunkel, die Gnesener Lilien in 
einem alten Wappenbuch auch silbern in.blau gesehen zu haben. 

Im schlimmsten Falle scheint mir demgemäss nur ein Error 
pietoris vorzuliegen: der pinselführende Kunstjünger hatte nur 
Kenntniss von den drei goldenen Lilien Frankreichs und bes- 
serte eigenmächtig die Silberfarbe der ihm ‘vorliegenden Skizze 
in das ihm richtiger erscheinende Gold um. L. Qlerieus. 


Zusätze zu dem Artikel über etc. im 
Reg.-Bez. Potsdam in Jahrgang 1881 des Herold. 

In der No. 7 und 8 ist in dem Artikel: „Epitaphien, Keno- 
taphien, Ahnentafeln ete. in Kirchen des Reg.-Bez. Potsdam“ 
im: Kreise Oberbarnim sub 4 Gielsdorf zu den dortigen 
Glocken zu erwähnen, dass wunderbarer Weise auf einer der- 
selben ein rundes Relief etwa 9—10 Zoll im Durchmesser sich 
befindet, darstellend: Das Urtheil des Paris. 

IV. Niederbarnim. . 

Unter No. 8 ist noeh zu erwähnen, dass das Epitaphium 
des sächs. General-Majors Christian Dietrich v. Röbel eine sehr 
lange Inschrift trägt. Desgl. die Hälfte der Chorbrüstung mit 





mehreren bunten Fahnen aus’ dem Türkenkriege. Die ‘auf 
der anderen Hälfte vorhandenen Wappen (gemalt) tragen die 
Unterschriften von links nach rechts: 

l. Margarete v. Krummensee, 2. Heinrich Christof v. Roebell. 
3. Elise Marie v. Flans, 4. Barbara Sabine Pfulin, 5. Anna 
Sophia ®. Holzendorf. 

Zu dem Artikel: Zur Genealogie der Familie 
v. briest in No. 9 wäre hinzuzusetzen, dass die Caroline 
Philippine v. Briest später den Dichter Friedrich de la Motte- 
Fouque gsheizathet hat und ihm eine Tochter hinfexlanspn, Marie 
gebi-.,.,7 gest. 

Die älteste Tochter des Phil. Friedr. August Wil. v. Briest 
auf Nennhausen zweiter Ehe, Carol. Friedr. Auguste, war geb. 
den 6. November 1804, 7 zu Coburg in Westfalen--bei ihrer 
Schwester als letzte ihres Stammes den 19. Januar 1855. 

Die Caroline v. Briest‘ verm. v, Rochow hatte nicht 2 son- 
dern 3 Kinder und zwar 1. Gustav v. Rochow auf Rekahne, 
später preuss.. Staats- Minister, gest. 1847. 2. Theodor von 
Rochow, der den Namen Briest auf Wunsch der Stände zu dem 
seinen hinzu erhielt und das briestische Gut Nennhansen erbte, 
und 3. Clara v. Rochow, gest. 1865. 

Theodor v. Rochow hatte einen Sohn, der ganz klein starb, ar 
2 Töchter, Elisabeth und Anna, welche beide auch den Namen 
Briest noch mit zu dem v. Rochow trugen. Die älteste lebt 
noch und ist Wittwe vom österreichischen Grafen Ugarte. 

Die jüngste, vermählt an den Oberst Wichard v. Rochow, 
ist verstorben. 

Nennhausen wurde aber von der Wittwe des Theodor 
v. Rochow, Mathilde Gräfin v. Mertensichen verkauf. Dieselba 
ist auch schon verstorben. 

Zu ergänzen ist noch, dass Georg Christophs Gemahlin Anna 
Florine hiess, und Friedrich Jacob in erster Ehe verheirathet 
war mit einer v. Düringshofen aus Pinnow. Die zweite Gemahlin 
hiess Henriette Wilhelmine von Münchow. 

Dem August Sigismund folgte im Besitz von Nennhausen 
dessen Sohn Hans Christoph August Ludwig,.welcher 7 1781. 
Nach ihm bekam sein Bruder Phil. Friedr, August Wilh. die 
Güter. Er war bis dahin Öfficier. v. Pfuel. 


Bücherschau. 





Ursprung. und Anfang des in Vorzeiten hochgeehrten Ritter- 
standes und dahero entsprossenen Compturien, item kurze 
Beschreibung und Ordentliche Stam-Regiester aller und-Jeden 
aussgestorbenen und noch lebenden alten und Newen Ade- 
lichen und Rittermässigen im Lande zu. Stargardt  einge- 
sessenen Geschlechtern, mit grosser trew, fleiss vnnd Arbeit 
aus jhren vnd andern schrifftiichen monumentis zusamen 
getragen. Gar lustig zu Lesen vnd gar nutzlich bey Leich- 
begängnüssen und Erbschafften zu gebrauchen, also das. gross 
Gezänck und Rechtfertigung dadurch können verhütet ‚wer- 
den. Durch$M. Bernhardum Latomum, Wismariensem, Ge- 
druckt"zu Alten-Stettin. Durch Samuel Kelnern. Im Jahre 
1619. Nach/den Originalen neu abgedruckt: rer 1881, 
Verlag von A. M.-Gundlach. 

Unterm 31. August des Jahres 1860 erliessen die beiden 


Mecklenburgischen Herzöge Adolph Friedrich I, und Hans 
(Fortsetzung auf Seite 6.) 
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Albrecht eine öffentliche Aufforderung an den Adel des 
Landes, mit der Weisung, den ehrwürdigen Rector der Neu- 
brandenburger Schule, M. Bernhardus Latomus (eigentlich 
Steinmetz, aus Wismar gebürtig), welcher beabsichtige, eine 
Mecklenburgische Adelsgeschichte abzufassen, mit allen nöthigen 
Notizen und Materialien über ihre Familien zu unterstützen: 
hierdurch in den Stand gesetzt und auf das ihm von allen 
Seiten zufliessende Material und Familien-Ueberlieferungen ge- 
gründet, vollendete Latomus seine Adelsgeschichte schon in 
diesem und dem folgenden Jahre 1611. Als Verfasser des zwar 
erst im 4. Bde. der monumenta inedita Germanicarum, cimbri- 
carım et, Megapolensium vom Kanzler von Westphalen 1745 
gedruckten „Generalchronikon“, d. h. der ersten mit auf Urkun- 
den gegründeten Geschichte von Mecklenburg, welches Werk 
Latomus 1604 zu Neubrandenburg begann und zu dessen Aus- 
arbeitung ebenfalls die Herzoge Adolph Friedrich I. und Hans 
Albrecht ihm aus ihren Archiven das nöthige Material mit- 
theilen liessen, wozu er ferner die alten Briefschaften und 
Urkunden des Mecklenburgischen Adels durchforscht hatte, war 
Latomus die geeignete Persönlichkeit der Zeit, um eine solche 
Adelsgeschichte des Mecklenburgischen Landes zu schreiben. 
Vollendet wurde dieselbe von ihm, wie gesagt, schon 1611. 
Allein sein Fortzug von Neubrandenburg, seine Uebersiedlung 
nach Parchim, Zeitumstände und sein bald darauf erfolgender 
Tod im Jahre 1613, serhinderten den Druck des Werkes, und 
erst im Herbst 1619 erschien durch seine Erben zu Neubran- 
denburg und gedruckt zu Alt-Stettin derjenige Abschnitt des 
Werkes, welcher die hier neugedruckte Geschichte der Ritter- 
orden und Comthureien und des Stargardischen Adels ent- 
hält. Mit wenigen Ausnahmen, sagt Boll in seiner „Geschichte 
des Landes Stargard bis zum Jahre 1741“, weisen die Adels- 
geschlechter des Landes Stargard, die mit dem von auf den 
Ort ihrer Herkunft deuten, ihren Märkischen Ursprung, und 
zwar vorzugsweise aus der Altmark jenseits der Elbe nach. 
Manche von ihnen scheinen zwar ihren Namen von ihren im 
Lande Stargard belegenen Lehngütern zu führen; allein die 
Namen dieser Dörfer sind aller Wahrscheinlichkeit nach selbst 
von Altmärkischen Dorfnamen entlehnt worden. Bei einer 
grossen Menge der angesehensten Geschlechter des Landes 
Stargard ist dagegen die Altmärkische Herkunft ganz unbe- 
zweifelt. Was Latomus aus Familien-Ueberlieferungen mit- 
theilt, erweist sich, gegen Urkunden gehalten, freilich öfter als 
unzuverlässig oder unrichtig; doch enthält seine Schrift eine 
grosse Menge aus jetzt nicht mehr vorhandenen Urkunden, 
Familienschriften und Regesten (d. h. Urkunden-Auszügen) ge- 
zogener, höchst willkommener und sonst nicht zu ersetzender 
wichtiger Nachrichten. Was Klüver, von Behr und Franck 
über die Stargardischen Adelsgeschlechter geben, ist fast ledig- 
lich aus Latomus geflossen. 

Kaum war im Jahre 1619 nun ER Werk erschienen, da 
durchzog die Fackel des dreissigjährigen Krieges alle deutschen 
Lande, und so kommt es denn, dass so äusserst wenige Exem- 
plare den Zerstörungen und Unbilden jener kriegerischen Zeiten 
und besonders der Tilly'schen Belagerung und Zerstörung von 
Neubrandenburg im März 1631 entgangen sind, so dass das 
Wörk zu den grössten bibliographischen Seltenheiten gehöret. 
So dürfte denn dieser wörtliche Abdruck, der nur die der- 
zeit gebräuchlichen Abkürzungen von en und em nicht berück- 





sichtigt hat, sonst genau dem Originale folgt, sicherlich 


' vielen eine höchst willkommene Bereicherung ihrer genealogischen 


Werke und Studien wie ihrer Bibliotheken überhaupt sein. — 
So die Ankündigung des soeben erschienenen Neudrucks. 
Auf 140 Quartseiten, von denen die ersten 85, unbeschadet 

dem genealogischen Werthe des Ganzen, sehr wohl hätten fort- 

bleiben können, da auf denselben lediglich eine Geschichte der 

Orden des St. Johannis (Johanniter-) Ordens zu Jerusalem, des 

Tempelherrnordens und der Deutschen oder Marien-Ritter und 

Kreuzbrüder (Deutschorden) gegeben wird, hat s. Z. der Ver- 

fasser aus Kirchenbüchern sowie Urkunden in Briefladen ad- 

liger Geschlechter, anscheinend authentische Notizen gegeben. 

Manche der vorkommenden Artikel sind recht kurz gehalten, 

dagegen sind, je nachdem reichlicheres Material vorlag, von 

anderen Familien wiederum sehr interessante Stammtafeln ge- 
geben. Zu bedauern ist, dass nirgends die Wappen beschrieben 
sind. Die abgehandelten Geschlechter sind folgende, wobei 
bemerkt wird, dass die gesperrt gedruckten Namen diejenigen 

Familien bedeuten, von denen Stammtafeln im Werke ent- 

halten sind: v. Aschen 7, v. Barstorff 7, v. Bertikow 7, von - 

Blanckenburg, v. Buch, v. Dewitz, v. Dören 7, v. Dollen, 

v. d. Eckhorst 7, v. Elsholt 7, v. Falekenberg,”*) v. Feldberg f, 

v. Felten 7, v. Gentzkow, v. Golm 7, v. Gloeden, v.d. Groeben, 

v. Gronow 7, v. Heydebreck, v. Helpte f, v. Hertzberg 7, von 

Holtenbötel 7, v. Holtorff 7, v. Honhavel 7, v. I(h)lenfelde T,*) 

v. Kerkow 7, v. Kratz 7, v. Lübberstorff, v. Lüder j, v. Man- 

kemöse 7, v. Manteuffel, v. Osterwald 7, v. Paschetag f, von 

Piccatel (Peccatel) 7, v. Platen, v. Pfüle oder Pöle (Pfuhl) 

v. Quastenberg f, v. Reberg 7, v. Rawen, v. Redern, v. Rog- 

gentin 7, v. Rohr, v. Schenk (v. Schweinsberg), v. Schepelitz 7, 

v. Schnickel 7, v. Schwanefitz 7, v. Schwiechele (Schwicheldt), 

v. Söneken 7, v. Staffelde, v. Stargardt 7, v. Stöven f, von 

T(h)ornow, v. Tripkendorff 7, v. Walsleben, v. Warburg, von 

Warlin +, v. Wey(h)er 7,””) v. Wodenschwege (Godenschwege 

oder Jüdenschwege) f, v. Zechlin F und v. Zernin T. 
Immerhin bieten die hier gegebenen Nachrichten eine werth- 

volle Bereicherung der Mecklenburgischen Adelsliteratur und 

ist nur zu bedauern, dass durch den für Genealogen ganz über- 
flüssigen mitabgedruckten ersten Theil (Geschichte der oben- 
erwähnten Orden) der Preis sich auf 15 Mark stellt. Wir wür- 
den der Verlagshandlung einen billigeren Separatabdruck 
des genealogischen Theils empfehlen, etwa 6 Mark, wo- 
durch das Werk gewiss grössere Verbreitung finden dürfte. 
 M. Gritener. 


Standeserhebungen und Gnadenakte Deutscher Landesfürsten 
während der letzten drei Jahrhunderte von M. Gritzner, 
Prem.-Lieut. a. D., unter Mitwirkung der Herren Hans von 
Borwitz, Friedrich Heyer von Rosenfeld und Julius Graf 
von Oeynhausen, Görlitz, Verlag von C. A. Starke’s Hof- 
buchhandlung. 1881. 

Die Nummer 10 des vorjährigen Deutschen Herold be- 
spricht dies Musterwerk im Allgemeinen, doch ist dort ver- 





*) Nicht die jetzt blühende, en des Jahrh. geadelte, 
sondern die alte Familie d. H. 


ie ”*) Die uckermärkische Familie. 


“*") Nicht die Westpreussische sondern die 7, auch in 
Be vorkommende Familie mit dem Feuerwedel. 


schwiegen, dass Gritzners Arbeiten jedem Forscher in der 
Deutschen Adelsgeschichte, ja der allgemeinen Geschichte, und 


vor allem jedem Heroldamts- oder Adelsarchivsbeamten unent- | 


behrlich sind. „Etwas nahezu Vollkommenes“ ist da nicht zu- 
viel gesagt. Unfehlbar ist das Werk nicht, da es von seinen 
Quellen abhängt; aber wie nahe es daran ist, kann jeder Leser 
aus den Nachträgen errathen, in welchen fast nur Nebensachen 
und Veränderungen während des Drucks stehen. Noch sicherer 
kann die Correetheit der gegebenen Nachrichten ermessen wer- 
den, wenn man die Geschlechter, wo man genau Bescheid zu 
wissen glaubt, im Buche nachschlägt: mancher Leser wird da, 
ihm ganz unerwartet, noch Ungekanntes entdecken, und so 
wenig nachzutragen und zu berichtigen finden, dass es kaum 
oder nicht lohnt, der am Schluss der Vorrede gestellten Bitte 
zu entsprechen. Obschon der Verfasser selbst die Verantwor- 
tung ablehnt, da er ja das Material nicht aus sich selbst 
schöpft, so zeigt sich doch die Meisterhand auch in der Sich- 
tung desselben: falsche Angaben in den Diplomen entgehen 
ihm so schwer, dass es fast aussieht wie Intuition. Es geht 
zwar mit natürlichen Dingen zu, Begabung, Scharfblick und 
überaus grosse Uebung erklären das Wunder — aber es ist 
eben bis jetzt in unserm Fache noch nichts annähernd Aehn- 
liches dagewesen. 

Die genealogischen Anmerkungen sind kurz aber inhalt- 
schwer. Mit den Worten „Israelit“ oder „seit 1810 Raugraf 
aus eignem Belieben“ etc. ete. ist oft der Gegenstand zu voller 
Befriedigung erledigt. Der Schwindel, welcher die Genealogie 
seit ein paar Jahrhunderten zu einer bedenklichen Disciplin machte, 
scheint hinfür unmöglich, wenigstens wenn die zweite Folge 
und was sonst noch in Aussicht genommen ist, vorliegen wird! 

Ueber die Wappenbeschreibung kommt noch zu bemerken, 
dass Gritzner der Einzige ist, welcher seine eigenen Regeln be- 
folgt. Es gehört kein geringer Grad von Sprachgewandtheit 
und Wappenkunde dazu, Gritzner’s Abkürzungen so meisterlich 
zu handhaben, als er; doch kann nur empfohlen werden, ihn 
so gut als möglich nachzuahmen. Wie vortrefflich seine Bla- 
sonirung ist, ermisst sich in schlagender Weise am Gegentheil, 
nämlich bei den Wappen, wo der Verfasser sich veranlasst sah, 
die ihm vorliegende abzuschreiben, statt sie selbst zu liefern. 

Ist die zweite Folge der Standeserhebungen heraus, jene 
durch die grösseren Hofpfalzgrafen, z. B. durch Freiherr Böcklin 
von Böcklinsau (Archiv zu Rust in Baden), so kommt viel- 
leicht Oesterreich an die Reihe — hoffentlich alle von öster- 
reichischen Fürsten vorgenommenen Erhebungen, einschliesslich 
jener im Siglbuch des Erzherzogs Ferdinand von Graz, eine 
treue Abschrift davon steht zu Diensten. Es wären dann nur 
noch die minder zahlreichen Standeserhebungen der Kaiser und 
Könige aus dem Hause Luxemburg hinzuzunehmen, was unter 
Einem geht, weil die Goncepte ausser einigen zu Prag befind- 
lichen im K.K. Staatsarchiv und Hofkammerarchiv liegen wer- 
den, dann haben wir den ganzen deutschen Briefadel, und den 
blühenden Uradel dazu, da es wohl wenig solche Geschlechter 
giebt, die nicht in irgend einer Matrikel oder einem Gnadenakt 
vorkommen. i 

Dann kann man auf Grund von Gritzners und von Borwitz’s 


Arbeiten mit vergleichsweise geringer Mühe ein deutsches Adels- | 


lexikon, welches blutwenig zu wünschen übrig lässt, zusammen- 
stellen. Das Werk wird wohl unterstützt werden, nachdem die 


ı Barbet de Jouy notice sur le M. comte de Montalivet. 





bisherigen ungewöhnlichen Erfolge offenkundig geworden; denn 


| der Glücksfall, dass Wissen, Können und Wollen in so aus- 


giebiger Weise vereint erscheinen, wie bei Gritzner, v. Borwitz, 
v. Heyer und Graf Oeynhausen, wird nicht. so bald wieder- 
kehren: wo der äussere Lohn meistens zu gering ist um er- 
strebenswerth zu sein; dem inneren Berufe mit Aufopferung 


| zu folgen ist nicht jedermanns Sache. 


Öfficielle Heraldiker werden aus einigen der älteren Wap- 


ı penertheilungen lernen, wie man es machen muss; aus vielen 


anderen, wie man es nicht machen muss, wobei sie durch ein- 
geklammerte Ausrufungszeichen und „‚Sic!“ des Herrn Ver- 
fassers im Verständnisse unterstützt werden. 

Die Druckfehler des Verzeichnisses und dazu etliche ge- 
stürzte „n* sind das einzige Unvollkommne. 

Die Herrn Israeliten werden darüber zürnen, dass ihren 
ausgestorbenen Familien ein T gewidmet ist. Freilich. fatal! 
In dem Adelslexikon, auf welches wir hoffen, kann ihnen viel- 
leicht ein besonderer Friedhof eingeräumt werden, wenn sie 
wie in Hamburg darauf bestehen. Pusikan. 


Die Literatur auf den Gebieten der Heraldik, Genea- 
logie und Sphragistik des Jahres 1831. 


(Mitgetheilt von Mitscher & Röstell, Buchhandlung. Berlin W., 
Jägerstr. 61a.) 


Ahnfelt, A. Ur svenka hofvets och aristokrations lif. Skil- 
dringar hemetade i arkiven pa Säfstaholm Eriksberg och 
Sjöholm. II. Stockholm 1881. 8 M. 50 Pf. 

Alberti, Urkundensammlung z. Gesch. d. Herrschaft Gera im 
Mittelalter. Hft. I. Gera. 1 M. 

Almanach de Gotha Annuaire genealogique, diplomatique et sta- 
tistique. 1882. 119. annde. 16°. Gotha. geb. 6M. 80 Pf. 
Pr. A. 10 M. 40 Pf. 

Almanach, genealogischer, der regierenden Fürstenhäuser Euro- 
pa’s für 1882. 16°. Dresden. 2 M. 

Almanach de la cour de Bruxelles sous les dominations autri- 
chienne et francaise, la monarchie des Pays-Bas et le gou- 
vernement belge 1725 & 1840, formant l’introduction & 
l’amanach royal officiel de Belgique publie depuis 1840 en 
execution d’un arrete du roi. Bruxelles. 8 M. 

Altenburger u. Rumbold, Wappenbuch d. Königr. Ungarn und 
seiner Nebenländer. Heft 3 u. 4. gr. 4%. Budapest. 8 M. 

d’Arboumont, J., Armorial de la chambre des comptes de Dijon. 
D’apres le manuserit inedit du P. Gautier avec un chapitre 
supplementaire pour les offieciers du bureau des finances 
de la möme ville. 4. mit Abbild. 25 M. 

Armorial historique et archeologique du Nivernais par M. le 
comte de Soultrait. 2 vols. gr. in 8° enrichis de nom- 
breuses planches hors texte. 40 M. 

Auriac (Ed’), Le chevalier de Beaujeu au chäteau des Sept- 
Tours. 8%, ,27.p. 

Auriac et (astan, Genealogie des familles de Lapeyrouse et 
de Bonfils. 8°. 100 p. Marseille. 

4°. 
12 p. Paris. 

Becke-Klüchtzner, E. v. der, genealogisch - statistische Tafeln, 
Bl. I. u. II. Gr. Imp.-fol. Stuttgart. Inhalt I. Königreich 
Preussen, II. Königr. Bayern. a3 M. 


bBeeck, N., Handlexikon d. Gesch. u. Biographie. Histor. biogr. 
Daten in alphabetischer Ordng. 5 M. 
Belton, L. et F. Bournon, La famille de Denis Papin d’apres 


des documents inedits avec un tableau genealogique. Paris. 


36 p. 

Bertandy- Lacabanc, essais et notice sur les seigneurs et le 
marquisat de Blaru. Versailles (308 p.) 

Biographie, allgemeine deutsche, hersg. durch die Kommission bei 


der k. Akademie der Wissenschaften in München. Lfg. 57 | 


bis 66. München. Jede Lfg. 2 M. 40 Pf. 

Doettger, Bibliothek-R. a. D. Dr. Heinr. Gesch. der Brunonen- 
Welfen vom Urbeginne derselben in Hochasien, der Wiege 
des Menschengeschlechts, bis Herzog Heinrich den Löwen 
mit einer color. Völkerkarte, d. Gebiet der Germania des 
Taeitus, unser grosses Vaterland in drei Fünftel Deutsch- 
lands umfassend. gr. 8°. Hannover. 6. M. 

Borel d’Hauterive, Annuaire de la noblesse de France et des 
maisons souveraines de l’Europe. Paris. Noir 5 M. color. 
8M. ze 

Bunge, Dr. F. @. v., Liv-, est- u. @urlaendische Urkunden. 
Register bis zum Jahre 1300. 4 M. 


Caverly, Genealogy of the Caverly family, from 1116 to 1880 


made profitable ete. by many a lesson of life. Illustr. 
London. 16 M. 50 Pf. 
Chronik der Stadt Aarau (bis z. Jahre 1820). gr. 8°. Aarau | 


cart. 4 M. 

Chronik, berlinische, nebst Urkundenbuch. Hrsg v. dem Verein 
f. d. Geschichte Berlins. 19 Lfg. od. Jahrg. 1881. Berlin. 
1 mM. 50 Pf. vartıl 

Chronik, des säclıs. Königshauses u. seiner Residenzstadt vom 
18. Juni 1853 bis zum 18. Juni 1878. Ihren königl. Ma- 
jestäten Albert und Carola von Sachsen zum silbernen Ehe- 
jubiläum gewidmet v. d. königl. Haupt- und Residenzstadt 
Dresden. gr. Fol. Dresden geb. m. H. 150M. 

Chronik, Zimmerische, hrsg. v. K. A. Barack. 2. verb. Aufl. 
3 Bde. Freiburg. Subseriptionspreis pr. Bd. 15 M. 

Chroniken, Basler, hrsg. v. d. histor. u. antiquar. Gesellschaft 
in Basel. 2. Bd. Hrsg. d. Wilhelm Vischer u. Heinr. Boos. 
1IOM. (lu 2 21 M.) 





Chroniken der mittelrheinischen Städte. Mainz 1 Bd. Leipzig. 


10 M. 


Oipolla, C., Storia della signorie italiane dal 1313 al 1580. 


Disp. 29. u. 30. Milano. Jede Lfg. 1 M. 50 Pf. 

Olericus, L., Die Städtewappen d. Hrzgthm. Magdeburg. Ein 
herald. Nachklg. d. 4. Juni 1880 m. critisch. Bemerkgn. u. 
unmassgebl. Winken f. hohe städt. Obrigkeiten, freundlich 


gesinnte Kunsthandwerker u. andere Leute, so an denen 


Wappen ihr Gefallen haben. gi. 8°. Magdeburg. 80 Pf. 
Cuvillier, Morel d’Aey, Histoire genealogique de la maison des 


Ermisch, H. O., Studien z. Geschichte d. sächsisch-böhmischen 
Beziehungen in den Jahren 1464—1471. Mit urkundl. Bei- 
lagen. Dresden 5 M. 

Fahne, A, Das Geschlecht Momm od. Mumm. Ein Beitrag z. 
Landescultur u Sittengeschichte. 3. Bd. Düsseldorf. 15 N. 

Fami e Lisini, Genealogie dei conti Pecei signori di Argiano 
compilato sur documenti publiei. Con 15 tav. Pisa. 5 M. 

Familien-Kalendarium der souveränen Häuser Europa’s. Zu- 
sammengestellt von L: Clerieus. 16%. Magdeburg. geb. in 
Gallico 5 M. 50 Pf, in Saffıan m. Gold 7 M. 50 Pf 

Festgaben zum Wittelsbacher Jubiläum. Wissenschaftl. Ab- 
handlung z. bayer. Landes- u. Specialgesch. von mehreren 
Geschichtsfreunden. 1. Bd. 2 Hft. gr. 8°. Donauwörth. 
1M. 50 Pf. 

Formenschatz, der. Hrsg. v. G. Hirth. Jahrg.. 1882. Heft 1. 
4°. pr. eplt. 15 M. 

Gantesweiler, weil. Justizkommissar, P. Th. A., Chronik der 
Stadt Wesel. gr. 8°. 8 M. geb. in Hibfrz. 10 M. " 
Germain, L., Ferry Ier de Lorraine comte.de Vautemont 
(1393—1415) 8°. 86 p. avec armes et sceaux. Nancy. 

Geschichte der Regenten von Hessen-Kassel. geb. 3 M. 

Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und angrenzende Gebiete. 
‚Hrsg. v. der histor. Commission d. Provinz. Sachsen. 8. Bd. 
Halle. 27 M. Inhalt: Acten der Universität Erfurt. Bear- 
beitet v. Weissenborn. I. Thl. Mit 4 color. Wappentafeln. - 

Görges, W., vaterländ. Geschichten u. Denkwürdigkeiten der 
Vorzeit der Lande Braunschweig u. Hannover grösstentheils 
wie dieselben vor 200 Jahren sich darstellten 2. Aufl. um- 
gearb. von F. Speyer. Mit zahlr. Illustr. 3Bd. 7. (Schluss-) 
Lfg. Braunschweig. M. 8 genealog. Tabellen. 1 M. 

Grenser, A., Die National- u. Landesfarben v. 150 Staaten der 
Erde. Mit histor. Erläuterungen etc, 2. verb. Aufl. Frank- 
furt a.M. 1 M.!50 Pf e 

Hardy, E., Les Valois d’Angouleme, de 1515 a 1589. Paris. 
8sM. . 

Hofkalender, gothaischer genealogischer, nebst diplomatisch- 


statist. Jahrbuch. 1882. 119. Jahrg. 16°. Gotha. geb. 
6 M. 80 Pf. Pracht-Ausg. 10 M. 40 Pf. 
Hüttel’s, 5., Chronik der Stadt Trautenau (1481—1601). Be- 


arbeitet v. L. Sehlesinger. Wien. 10 M. > 
Heidemann, J., Die Mark Brandenburg und Jobst v. Mähren. 
Berlin. 5 M. £ 
Jackson, €. C., The french court in the reign of Louis XVI. 
and during the first empire. 2 vols. 1881. 28 M. SO Pf. 
Jahrbuch, des herald. genealog. Vereins Adler. Wien. 6. und 
7. Jahrg. 1879 u. 1880. Mit 50 Bildtaf. u. 22 in den Text 
gedr. Illustr. Imp. 4 Wien. 40 M. 
Keller, Carl, Frhr. v., Tagebuch a. d. Genealogie des Hauses 
Wettin. In 2 Lfgn. 1.Lfg. Leipzig. 60 Pf. 


 Klingspor, ©. A. v., Baltisches Wappenbuch. ‘Wappen sämmt- 


Tyrel, sires, puis princes de Foix et de familles de Moye- 


mourt et de Poix depuis l’an 1050 jusqu’en 1869. Paris 
1881: 15 M. 

Elliott, Genealogical and historical sketsches of the Fletscher 
family descendants of R. Fletscher. London, 2 M. 85 Pf. 


Engel, Dr. Ernst, Genealogie d. europäischen Regentenhäuser 


für 
Berlin. 


1882. Unter Benutzung amtl. Quellen hrsg. 
1 M. 56 Pf, 


gr. go } 


licher den Ritterschaften von Livland, Estland, Kurland und 
Oesel zugehörigen Adelsgeschlechtern. I. Lfg. Stockholm. 
4°. 20 color. Tafeln. 36 M. | 

Latomus, B., Ursprung und Anfang d. in Vorzeiten hochge- 
ehrten Ritterstandes vnd dahero entsprossenen Kompturien. 
Item: Kurze Beschreibung vnd ordentliche Namenregister 
aller u. jeder ausgestorbenen vnd noch lebenden vnd neuen 
Adelichen vnd Rittermessigen im Lande zu Stargardt einge- 


sessenen Geschlechtern mit grosser Trew, fleiss vndt Arbeit 
aus ihren vnd andern schriftlichen monumentis zusammen- 
getragen. Gar lustig zu lesen vnd gar nützlich bey Leich- 
begängnissen vnd Erbschaften zu gebrauchen also dass 
gross Gezänk v. Rechtfertigung dadurch verhütet werden. 
Gedruckt zu Alten Stettin im Jahre 1619. Nach dem Ori- 
ginal abgedruckt. gr. 40%. Neustrelitz 1619. cart. 15 M. 

Maurer, H., Die Landgrafschaft im Breisgau, ein Beitrag zur 
Geschichte d. badischen Fürstenhauses. 4°. Emmendingen. 
80 Pf. 

Meyer-Kraus, B., Wappenbuch der Stadt Basel. 2.—4. Lfg. 
Basel. gr. 4%. Jede Lig. 8 M. 

New England historie genealogical society. Towne memorial 
fund. Vol I. Memorial biographies 1845—1852. Boston. 
a De: a Bu 

Nedopil, L., Deutsche Adelsproben aus dem deutschen Ordens- 
Central-Archive. 4. Bd. Supplement. Wien. 6 M. 

Niedner, Das deutsche Turnier im 12. u. 13. Jahrh. gr. 8. 
Berlin. 2 M. 

Notibeck, Eugen v., Siegel aus dem Revaler Staatsarchiv nebst 
Sammlung von Wappen der Revaler Ratsfamilien. gr. 4°. 
Lübeck. 28 M. 

Orden und Ehrenzeichen, die, Deutschlands und Oesterreichs. 
12 Taf. in Farbendr. enth. 289 Abbildgn. m. Text von Hofr. 
Dr. Edm. v. Zoller. 2. Aufl. qu. Fol. Frankfurt aM. 12M. 

Oesterley, H., Historisch geographisches Wörterbuch d. dtsch. 
Mittelalters. Lfg. 1—5. Gotha 1881. a2M. 40 Pf. Soll in 
ca. 12 Lfg. erscheinen. 

Perroud, O., des origines du premier duche d’Aquitaine. Paris. 
291 p. 

Posse, Otto, Die Markgrafen v. Meissen u. d. Haus Wettin bis 
zu Konrad d. Grossen. Mit 4 Stammtafeln u. 8 chromolith. 
Karten. gr. 8°. Leipzig. 9 M. 

KReichlin-Meldegg, Justizr. Garnis. Audit. Herm. Frhr. v., Ge- 
schichte d. Familie Reichlin v. Meldegg. Ergänzt u. hrsg. 
v. Kämmerer Rittmeister a. D. H. Frhrn. v. Reichlin-Meldegg. 
Für d. Familie als Mser. in Druck gegeb. gr. 8. Regens- 
burg 1881. 6 M. 

Richardson, E., Geschichte der Familie Merode. 2. Bd. gr. 8°. 
Prag. 20 M. 

hieder, G., Johann II. König von Polen, Sobieski, in Wien. 
Mit Hineinverwebg. d. Geschichte der 7 Königinnen v. Polen 
aus dem Hause Oesterreich. Ein Erinnerungsbuch an 1683 
für 1883 z. 200jährig. Jubiläum der Befreiung Wiens von 
der Türkenbelagerung. Wien. 4 M. 

KRietstap, J. B., Wapenboeck von dem Nederland’schen adel 
met genealogische en heraldische aanteekeningen. 1. afl. 
Groningen 1881. Fol. Mit 4 Taf., jede 6 Wappen enth. 
13 M. 50 Pf. Soll in 26 Lfgn. erscheinen. 

Kuble, Antoine de Bourbon et Jeanne d’Albret, suite de le 
mariage de Joanne d’Albret. Tome I. Paris. 8 M. 

Siebmachers, J., grosses u. allgemeines Wappenbuch in einer 
neuen vollständig geordneten und reich verm. Aufl. m. herald. 
und historisch. genealogisch. Erläuterungen neu hrsg. 193. 
bis 200 Lfg. gr. 4°. Nürnberg. Subscriptionspreis a 6 M. 
Einzelpr. 7 M. 50 Pf. 

Siegel, mecklenburgische. 2. Heft. Siegel a. d. J. 1301— 1350. 
gr. 4%. Schwerin.. 4 M. 50 Pf. 





Spickerkötter, ©. @. H., die Ravensburg und ihre ursprüngl. 
Grafen. Aus den vorhandenen Quellen. 12%. Minden. IM. 

Staats-Wappen aller Länder der Erde, nebst den Landesfarben 
und Schiffahrtsflaggen. 8. verb. u. verm. Aufl. Nach den 
Correcturen des Hrn. Hptm. Fr. Heyer v. Rosenfeld ausge- 
führt v. Werner & Winter. Quer-Fol. Frankfurt a. M. 1881. 
4 M. Einzelne Blätter a 1 M. 20 Pf. 

Stillfried- Alcantara, Dr., R. Graf u. S. Haenle. Das Buch vom 
Schwanenorden. Ein Beitrag z. d. Hohenzollerischen For- 
schungen. Mit 41 photolith. Abbildgn. Fol. Berlin. 
50 M., geb. 60 M. 

Stilfried-Aleantara, R. v., u. B. Kugler, Die Hohenzollern u. d. 
deutsche Vaterland. Illustr. von Bleibtreu, Camphausen, 
Menzel, Thumann ete. Bd.I. Bis zum Tode Friedrich des 
Grossen. Eleg. Prachtband. 45 M. 

Taschenbuch, gothaisches genealog. der freiherrlichen Häuser. 
1882. 32. Jahrg. 16°. Gotha. geb. 7 M. Pracht-Ausgabe 
10.M. 40 Pf. 

— gothaisch. genealog. der gräflichen Häuser. 


cart. 


1882. 55. Jhrg. 


16°. Gotha. geb. 8 M. Pracht-Ausg. 11 M. 40 Pf. 
— genealog. der adlichen Häuser. 1882. 7. Jahrg. Brünn. 
geb. 8 M. 


Tettau, W., Frhr. v., Beiträge zu den Regesten der Grafen 
v. Gleichen. 2. Abtl. (1301—1631). (Aus Mittheilungen d. 
Vereins f. d Geschichte v. Erfurt). gr. 8°. Erfurt. IM. 
20 Pf. (Die I. Abthl. ist nicht im Sep.-Abdr. erschienen). 

Tribolati, Grammatica araldica Torino. Mit 125 Holzschnitten 
im Text. 2 M. 

Urkundenbuch der Landschaft Basel. Hrsg. v. H. Boos. I. Thl. 
708—1870. gr. 8°. Basel. 8M. 

— z. Geschichte der Herzöge v. Braunschweig u. Lüneburg und 


ihrer Lande. Gesammelt u. hrsg. v. H. Sudendorf. 11. Thl. 
1 Abthl. gr. 4%. Hannover 1881. 4 M. 
— Dortmunder, bearb. von Dr. Karl Rübel. 1 Bd. 1. Hälfte 


(Nr. 1—547) 899—1340. gr. 8°. 9 M. 

— der Stadt Hildesheim, hrsg. von Doebner. 2. Lig. Hildes- 
heim. 10 M. 

— liv-, est- u. eurländisches. Begründet von F. G. v. Bunge, 
fortges. v. H. Hildebrand. 7. Bd. Riga. 20 M. 

— der Stadt Lübeck, hrsg. v. d. Vereine f. Lübeck’s Gesch. 
u. Alterthumskunde. 6. Thl. 9.—11. Lief. Lübeck 1880. 
Schluss-Lfg. 4%. 10 M. 

— ostfriesisches, hrsg. v. Geh. Staatsarchivar Dr. Ernst Fried- 
länder. 2.Bd. 4.—6. Lfg. gr. 4%. 10 M. 50 Pf. L.—I. 4. 
38 M. 50 Pf. 

— pommersches, II. Bd. 1 Abthl. 1254—-1278. Bearb. u. hrsg. 
vom Archivar Dr. Rodgero Prümmers. gr. 4°. 9M. (l. u. 
IN.) 2108. 

Urkundenregister f. d. Kanton Schaffhausen. Hrsg. v. Staats- 
archiv. 1 Abthl. 987—1330. gr. 8°. Schaffhausen 1879. 
DM. 50. DE) | 

Vierteljahrsschrift f. Heraldik, Sphragistik u. Genealogie. Hrsg. 
vom Vereine „Herold“, red. von Prof. Hildebrandt. Jahrg. 
1881. 4 Hefte. Berlin. 8 M. 

Wallincourt, E. de, La famille de Marignan; par M. le vicomte 
Eugene de Wallineourt. 120%. 71 p. et gravure. Limoges. 

Wappenbuch, darinnen aller geistl. Prelaten Herrn und Land- 
leute auch der Stett. d. löbl. Fürstenthumbs Steyer Wappen 
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und Insignia, mit ihren Farben nach ordnung, wie die 
im Landthaus zu Grätz angemahlt zu finden. Gedruckt zu 
Grätz durch Zachariam Bartsch Formschneider. 1567. gr. 8°. 
Graz. geb. 40. M. 

Weech, Fr. v., Die Zähringer in Baden. 
Mit 16 Lichtdrucktaf. u. 12 Holzschn. 
10 M. Prachtausg. geh. 20 M. 

Wittelsbacher, Die, als Herzoge, Kurfürsten und Könige von 
Bayern, von 1180 an bis herab auf unsere Zeit. Geschichtl. 
Skizzen und Bilder aus Anlass des 700jähr. Wittelsbacher 
Regierungs-Jubiläums. Hrsg. von Chr. Häutle. Augsburg 
1880. Fol. Eleg. Orig. Lnbd. 42 M. 

Wurzbach, C. v., Biographisches Lexikon des Kaiserthums 
Oesterreich, enthaltend die Lebensskizzen der denkwürdig- 
sten Personen welche seit 1750 in den österr. Kronländern 
gelebt u. gewirkt haben. 42. Thl. (Syetler-Taafe). Wien. 
Mit 6 genealog. Tafeln. 6 M. 


Mustern. GG. Götz. 
gr. 4%. Karlsruhe. 


Anfragen. 
I. 


1. Wie ist das vollständige Wappen der anno 1385 + 
schwäbischen Familie von Ehrenfels? 

2. Wie ist das vollständige Wappen der von. der Insel 
Rügen stammenden, noch blühenden Familie von Nor- 
mann? 

3. Sind die alten Güter auf Rügen (Dubkrewitz, Helle, 


Siddow, Jarlitz, Lebbin, Lase, Riendorf, Poppelwitz, 
Tribberatz und Tribbewitz) noch im Besitze. der Familie 
von Normann? 


IR 
Auf der Starrwitzer Feldmark bei Ottmachau ist ein alter 
emaillirter feiner geldner Siegelring gefunden worden. Das in 
den sehr kleinen Stein geschnittene Wappen zeigt im silbernen 
Felde einen aufrecht schreitenden Bären mit einem Tann- 
zapfen (?) in der Tatze; auf dem Helm denselben wachsend. 
Die Buchstaben G. P. rechts und links des Helmkleinodes; 

vielleicht Perbandt? Prebentow? 


Zur Anfrage Il. S. 126. 


Die 15... ausgestorbenen v. Ross in- Bayern und Tirol 
(ef. Hund, bayr. Stammbuch Ill, 590, Stammbuch des Adels in 
Deutschland Ill, 263, etc.) führten ein springendes Ross in G., 
auf dem Helm dasselbe wachsend. Anthoni v. A. 1472 in 
Tirol landständisch. Brandis (Tirol. Ehrenkräntzel II, 86) ver- 
ınengt sie mit den venetianischen de Caballis und giebt ihnen 
fälschlich deren Wappenschild. 


Einige vor Jahren in diese Zeitschrift eingerückte Anfragen, 
die Familien von Geusau und von Luhre betreffend, haben in- 
zwischen auf privatem Wege ihre Beantwortung gefunden. 

l. Die Eltern des Vietor von Geusau auf Oberfarnstedt waren 
Wilhelm v. G. und Friedrike Dorothea v. Trotha (geb. 1724, 
Tochter des Thilo Lebrecht von Trotha auf Gensefurt, Heck- 
lingen, Würtemberg und Scopau und der Amalia Elisabeth 
Gottl. v. Pfuhl). Er wurde 15. März 1754 zu Oberfarnstedt 
geboren und vermählte sich: 
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1. mit Louise, geb. v. Streithorst, F 1. Februar 1775; 
2. mit seiner Cousine Amalia, geb. v. Geusau, verm. 20. Juli 1777. 

Vietor v. G. T 8. December 1796 in Schraplau, einem kleinen 
Städtchen 2 Stunden von ÖOberfarnstedt und wurde daselbst . 
begraben. Aus erster Ehe stammten 2 Töchter: 

a) Caroline Friederike (mitunter noch als dritter Name: Hen- 
riette), geb. 16. October 1772 in Leipzig, verm. 13. April 
1799 in Berlin mit Gustav Heinrich Ernst v. Knobloch, 
Lieutenant im Grenadier-Bataillon v. Rheinbaben in Berlin, 
Wittwe seit 23. Juli 1804; 7 1. August 1829 in Altwasser 
in Schlesien; 

b) Friederike Wilhelmine, geb. 20. März 1774, 7 24. Novbr. 
1789. (Gef. Mitth. des Hrn. Pastor Hanff in Oberfarnstedt.) 

Eine Schwester des vorgenannten Victor v. Geusau, Helene 
Dorothea, verm. an den Königl. Polnischen u. Churf. Sächs. 
Kammerjunker Johann George v. Ponickau auf Grosszschocher 
deponirte 15. September 1796 (schon verwittwet) ihr Testament 
bei dem Kammergericht in Berlin und starb in Schweidnitz 
1826 oder 1827. 

Eine andere Schwester Vicetors v. Geusau soll an einen 
Herrn von Schlegell und deren Tochter an einen Rittmeister 
Krug v. Nidda vermählt gewesen sein. 

II. Aus der Abgangsliste des Regiments Graf Kuhnheim 
No. 1, Beiheft zum Militär-Wochenblatt 1880, 2. Heft, p. 83: 
Der Gefreite Korporal Friedrich Wiühelm von Luhre wurde - 
25. 5. 1788 Fähnrich, 2. 6. 1790 Second-Lieutenant, 1. 3. 1802 
Premier-Lieutenant, 26. 10. 1804 Stabs-Kapitain und starb im 
Jahre 1810 in Berlin im Hause der vorgenannten Frau v. Knob- 
loch, geb. v. Geusau. Sein in meinen Händen befindliches Pet- 
schaft zeigt im blauschraffirten Schilde 3 neben einander 
stehende Kegel und darunter 2 Kugeln. Auf dem gekrönten 
Helme 2 Straussfedern. Schildhalter: ein Löwe und ein Adler. 

Woher stammt diese sonst nirgends erwähnte Familie und. 
was ist sonst von ihr bekannt? 

Sehr erwünscht wäre auch eine Mittheilung der Eltern des 
Wilhelm v. Geusau auf Oberfarnstedt und der Gemahlin seines 
Sohnes, Louise v. Streithorst. K.v.K. 





Briefkasten. 

Hrn. ®. Z. in B. Auf Ihre Anfrage theilen wir Ihnen mit, dass der 
erste Gouverneur der brandenburgischen Kolonie des Grossen Kurfürsten 
in Afrika der Major Otto v. d. Gröben war. 

Hrn. v. K. in K. 

ad-1: Mitglieder des Vereins Herold haben nur dann freien Eintritt 
zur Heraldischen Ausstellung, wenn sie Aussteller sind, sonst nicht. 

ad 2: Zwischen adelichen und bürgerlichen Wappen besteht kein 
Unterschied in der Darstellung. Im 16. Jahrh. wurde der heraldisch un- 
berechtigte Usus eingeführt, bürgerliche Wappen mit s. g. Stechhelmen 
abzubilden, adeliche dagegen mit Bügelhelmen; man kann ebensowohl 
umgekehrt verfahren. Selbst gekrönte Bügelhelme kommen bei bürger- 
lichen Wappen vor. 

ad 3: Hat ein Wappen mehrere Helme, so werden bei zweien beide 
gegeneinander gekehrt; bei dreien der mittlere nach vorn, die äusseren 
nach innen u. 8. w. Die Helme dürfen im Verhältniss zum Schilde nicht 
zu klein gezeichnet werden: sind es mehr als vier, so können die zwei 
äusseren neben den Schild gestellt, event. den Schildhaltern aufgestülpt 
werden. Gute Muster für derartige Compositionen giebt der alte Sieb- 
macher Bd. 1, p. 3—25. — In speeciellen Fällen sind wir zu näherer brief- 
lichen Auskunft gern bereit. 





Berichtigung zu Seite 123 des Herold 1881: 
Die 7 v. Mespelbrunn in Franken stammten nicht aus Tirol; die 
tiroler 1514 ausgestorbenen Heus v. Vahrn, gen. Aechter vw. Mühlbach, 
führten ein ganz anderes Wappen (Hirschkopf). 


50. 


13. 


14. 
23. 


a. 
. d. 


v. Seydlitz, Max; Schürs, Anna. 


. Busse-Latkowo, Hugo; Kunkel, Elly. 


Familien-Chronik. 





Vermählungen: 
Bergh, Hugo; Frings, Anna. Essen. 
Bethe-Reichenbach, Theodor; v. Germar, Susanne. 
Stolzenfelde. 


. Bonin, Gustav, Rittmstr. 3. Garde - Ul. - Rgt.; 


Plehn, Marie. 


. Brauchitsch, Curt, Lieut.i. Reit. Feldjäger-Corps; 


Hartmann, Rosa. Eberswalde. 


. Bülow, Sec.-Lt. Schlesw.-Holst. Hus.-Rgt. 16; 


v. Kalitsch, Armgard. Schleswig. 


. Burgsdorff, Conrad; v. Burgsdorff, Frieda. Frank- 


furt a. 0. 
Nizza. 
Weinhagen, Georg: Eygerss, Julie. Shelby, 


Jowa, U.-St. 


. d. Goltz, Waldemar Fhr., Lt. 1. Westf. Hus.-Rgt. 8; 


Klawiter, Louise. Bromberg. 


. Meibom, Oskar; Hertel, Anna. — 


Waizenegger, Ludwig, Hauptmann; v. Ohlendorff, 
Susanna. Hamburg. 

Schenk, Heinrich, Major Anhalt. Inf.-Rgt. 93; 
v. Senden, Martha. Dessau. 


Potsdam. 


v. Treuenfeld, Ado, Poliz.-Insp.; Dobrzynska, Anna. 


.v. Firks, Wilh. Fhr., Major i. 


. Hasselbach, Landrath. 
. Hurter, Heinrich Fhr., Rechtsanwalt; Meckel, 


. Lilienthal, Karl, 


Berlin-Brauweiler. 


. de Vaux, Adolf, Pr.-Lt. K.S. Inf.-Rgt. 153; Werth, 


Martha. Berlin. 
Graupre Moliere, 
Anvers-Berlin. 


Louis; ®. Zachow, Adele. 


Geburten: 
1 Sohn: 


. bornstedt, Rittmstr. Pos. Ul.-Rgt. 10; ®. Zych- 


linska, Margarethe. Unruhstadt. 


. Brandenstein, Carl, Gen.-Maj. z. D.; v. Blücher, 


Sophie. Guben. 


. Döhn, Wm. Berlin. ; 
. Eggers, Sophus Reichsfhr.: Clausen, Christiane. 


Uldum, Jütland. (Name: Oluf.) 
Garde - Füs. -Rgt.; 


v. Prittwitz u. Gaffron, Anna. Berlin. 


. Gaedeke, Ulrich, Pr.-Lt. 2. Pos. Inf.-Ret. 19; 


Bormann, Clara. Hirschberg i. Schl. 


.v. Hadeln, Heinrich Fhr., Hofmarschall; ®. Hollen, 


Ida Freim. Arolsen. 


Neidenburg O./P. 
Elberfeld. 


Laura. (Name: Arthur.) 


Dr. jur. u. ‘Docent. Halle. 
(Name: Franz.) 


Lingen, Karl; Mohr, Charlotte. Baltimore. 


v. Meyenburg, Ernst Fhr. New-Orleans. 


. Reitzenstein, Hans Fhr., Major 4. Pos. Inf.-Rgt. 59. 


Glogan. 


. Stülpnagel - Grünberg, Claus; ®. Diepenbroick- 


Grüter, Marie. Grünberg. 
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12. 12. v. Tevenar. Johannisthal. 

30. 12. v. Witzleben, Karl Ludwig, Pr.-Lt. Hannov. Jäger- 
Bat. 10; Knopff, Mathilde. Berlin. 

1 Tochter: 
? 12. ®. Arnim (Wittwe). Jauer. 

26. 12. v. Bülow, Staatsrath. Schwerin. 

5. 12. v. Diericke, Hptm.; Schering, Johanna. Oldenburg. 
? 12. v. Ditfurth, Hptm. Minden. 

29. 12. v. Puttkamer, Pol.-Lt.; v. Blücher, Sophie. Berlin. 

20. 12. v. Rechenberg, Georg Fhr., Hptm. 3, Garde-Rgt. z. F.; 
v. Besser, Elisabeth. Berlin. 

14. 12. v. Schütz, Hptm. K. S. 10. Inf.-Rgt. 134; Weitzel, 
Marie. Leipzig. 

29. 12. v. Schwarzkopf, Amtshauptmann; v. Schulzen, N. 
Neustadt a. Rh. 

? 12. v. Seydewitz, Hptm. Meissen. 

12. 12. v. Stetten, A.; N., Lina. Grenzhausen. 

16. 11. v. Wedell, Ernst, Secr: der Deutschen Minister- 
Residentur; ®. Wedell, Clementine. Mexiko. 

? 12. v. Wolfsburg, Carl August. Schlawe. 
27. 12. v. Zastrow, Landesältester; ®. Üchtritz, Marie. 
. Nieder-Heidersdorf. 
Todesfälle: 
2:72 Klacbisch, Luise, geb. v. Ahlefeldt. 52 J. Wwe.: 
K., Ober-Reg.-Rath. Münster i. W. 
? 12. ®. Apel, Julius Fhr., Generallt. v. d. Armee. Dresden, 

26. 12. Aleksandrowiez, Wanda Gfn., geb. Gfn. Jezierska, 
T.: Maria, verm. m. Graf (Colonna Walewski. 
Enkel: Aline Louise, und Conrad Grf. Walewski. 
Schloss Grüben 0.-8. j 

22 Weddigen, Wilhelmine, geb. de Bary. Wwr.: 
Hermann W. Rauenthal b. Barmen. 

23. 11. v. Baumbach, Karl, K. Württ. General, 73 J. 

. Stuttgart. 

31. 12. v. Beust, Ilse. Elt.: v. B., Albert Joachim, Major 
a. D.; Armgard, geb. v. Beust. — 

26. 12. v. Blücher, Karl, Gutsbes. auf Rosenow, i. 62. J. 

14. 12. v. Both, Sophie Freifrl., Stiftsdame. Schw.: Gräfin 
Pückler-Limpurg, geb. Freiin ®. B. Dresden. 

? 12. v. Brietzke, Gustav. Stettin. 

17. 6. v. Cattelieni, Dr. Paul, Brunnenarzt. Franzensbad. 

13. 12. de Chapeaurouge, Adolf, Kais. Deutscher Konsul in 
Mexiko. 

28. 12. v. Diemar, Wilhelm, Oberstlt. a. D., i. 34.J. T: 
Elisabeth, verm. m. Fr. ®. Bockum-Dolffs; Olga, 
verm. m. H. ®. Paczensky-Tenezin. Schw.: Antonie. 
Breslau. 

20. 12. v. Döring, Friedrich Heinrich. Elt.: Ernst August 
v. D.; Ottilie, geb. Gfn. Brockdorff - Ahlefeldt. 
Wittenburg. 

23. 11. Grünewald, Julius, Kel. Klosteramtmann a. D., 
Wwr. von ‘Sophie Eggers (F 29. 3. 1877). 
Lüneburg. 

1l. 12. ©. Eynatten, Karl Hubert Fhr., Oberst z.D. Wwe.: 
Luise, geb. Effnert. Minden i. W. 

14. 12. v. Ferber, Wilhelmine, a. d. H. Melz, Conventualin 


d. Klosters Dobbertin. . 
DE 


- 


29. 12. 


v. Goertzke, Ottilie, geb. v. Germar, Wwe., i. 75.J. 
Enkelin: Anna Freifrau v. Troschke. Br.: Her- 
mann v. Germar-Stolzenfelde. Schwiegers.: Emil 
Fhr. v. Troschke-Fürstenflagge. Berlin. 


. v. Griesheim, Constantin, Generalmajor z. D. (geb. 


22.5. 1797). Düsseldorf. 

v. Hausen, Sidonie Freifrau, geb. Friese. Dresden. 

Henckel v. Donnersmark, Bernhard Graf. Schw.: 
Marie, verm. ®. Hobe. Potsdam. 

v. Hormayr zu Hortenburg, Maria Freifrau, geb. 
Freiin Speck v. Sternburg, Stiftsdame, i. 68. J. 
München. Geschw.: Alexander Fhr. Sp. v. St.; 
Anna, verm. Gfn. v. Bohlen. (Leipzig.) 


. v. Hülsen, Louise, geb. Sonntag, i. 65. J. S.: Gustav. 


Berlin. 
v. Hunteln, Johannes, i. 38. J. Wwe.: Alida geb. 
Öremer. Amsterdam. 


12. Hundt v. Hafften, Hptm. a. D. auf Turowo. 
. v. Jagow, Achatz. Elt.: Matthias, Major 3. Garde- 


Ul.-Rgt.; N. geb. Gfn. v. Bredow. _ Potsdam. 

v. Kalkreuth, Leoni, 3J. Elt.: v. K.; v. Sydow. 
Kurzig. 

v. Katte, Wilhelm, Pr.-Lt. d. Res. 1. Hann. Ul.- 
Rgt. 13. i 

v. Kempis, Therese, geb. v. Grote. Kruderich. 


. v. Ketteler, Klemens August, Fhr.; Münster i. W. 


Schaurte, Marie Luise Antoinette Hubertine, geb. 
v. Ketteler. Wwe.: Rentnerin zu Bonn, 57 J. 7 
zu Deutz. 

v. Knobelsdorff, Fritz, i. 21. J. Scharnigk. 

v. Köckritz, Klara, geb. v. Köckritz. Frankendorf. 

v. Köppern, Agnes. Pöplitz bei Frenzburg. 

v. Lindenau, Sophie, geb. Uhden. Wwr.: Robert, 
Hptm. a. D. Altenburg. 

v. Lindern, Else. Elt.: v. L., Generallt. z. D.; 


Auguste, geb. Freiin v. Münchhausen; Geschw. 
Vietor, Helene. 


2. v. d. Lühe, Rudolf, OÖberhofmeister etc. Wwe.: 


Klara, verw. v. Itzenplitz, geb. v. Arnim. 
v. Mallinkrodt, Pauline, Generaloberin der Schwestern 
der christl. Liebe in Paderborn. 


. v. Marschall, Elisabeth, geb. v. Weltzien. Wwr.: 


Fhr. v. M., Hptm. i. 118. Rgt. Hahnstätten i. 
Nassau. 
v. d. Marwitz, Majorin. Langfuhr. 


2. v. Müller, Heinrich, Br.: v. M., Oberforstmstr. a. D. 


in Ludwigslust. Altona. 

v. Nycz, Bertha, geb. Wollenschläger. T.: v. N., 
Marie. Pr. Stargardt. 

v. Oehlwang, Oberst u. Kommand. d. 7. Westfäl. 
Drag.-Rgts. 


. v. Oeynhausen, Bodo, Graf, 8J. Elt.: Graf v. O., 


N. geb. v. Müller. Brahlstorf. 
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6. 12. v. Pelchrzim, Arnold, Major z.D. i. 67.J. Frank- 
furt a. 0. 

l. 1. v. Polenz, Cai. Elt.: Major v. P.; Sophie geb. 
Freiin ®. Brockdorff. 

16. 12. v. Puttkamer, Karl Jacobi, i. 12.J. Elt.: Eugen, 
Hptm. i. Inf.-Rgt. 130; Klara, verw. Jacobi, geb. 
Braumüller. . 

9. 12. v. Rieben, August, a. d. H. Schildberg, i. 79. J. 
Berlin. 

18. 12. v. Rohrscheidt, Friedr. Alexander, Generalmajor z. D. 
S.: Paul, Hptm. Anhalt. Inf.-Rgt. 93. Herzberg. 

10. 12. v. Rosenberg-Lipinsky, Max, Hptm. a. D. Breslau. 

1. 1. v. Salisch, Adolf, Major a. D. Br.: Konrad, Oberst- 
lieut. & D. Schw.: Elise. Nichte: Hedwig. 
Kunersdorf. 

18. 12. v. Schrabisch, Helene, i. 9. J. Elt.: v. $., Oberst; 
Jenny geb. Meyer. Schw.: Margarethe. Gotha. 

24. 12. v. Schreibershofen, Maximilian Joseph Günther, 
General d. Inf., i. 97. J. Dresden. 

13. 12. v. Schuckmann, Rob., auf Mersine. Wwe.: C. geb. 
v. Stumpfeldt, fünf Kinder. Mersine. 

29. 12. v. Schuckmann, Karl. M.: v. $. geb. v. Schuckmann 
in Schwerin. Schw.: Frieda. Sischkowo. 

23. 9. v. Stockhausen, Julius, Rittergutsbes. auf Stockhausen 
bei Meschede a. d. Ruhr, 67 J. 

19. 12. v. Stralendorff, Heinrich, a. d. H. Gamehl, i. 21. J. 
Göttingen. 

ES E Krahn, Elise, geb. v. Tempelhoff. Wwr.: K., 
Major i. 2. Pomm. Feld-Art.-Rgt. 17. Stettin. 

12. 12. v. Voss, Hedwig, geb. Falkenthal, i.28.J. Schweidnitz. 

12. 9. v. Werner, Franz (Murad-Effendi) türk. Gesandter 
i. d. Niederlanden, Schweden u. Norwegen (geb. 
30. 5. 1836 zu Wien). Haag. 

8. 12. v. Wittenhorst - Sonsfeld, Hermann Fhr., General- 
Major z. D.,1. 70:9. Tage 

19. 12. v. Zengen, L., Rittergutsbes., i. 84. J. Barenburg. 

7. 12. v. Zschock, Fritz, i. 19. J. Gumbinnen. 

30. 12. v. Zychlinski, Oskar, Rittergutsbes. u. Landsch.- 
-Deput. Wwe.: Sabine. K.: Hedwig, Eugen. 
7 in Berlin, begr. in Marienfel. 


Berichtigungen: 
1881, pag. 102: Ed. A. Gans Edl. Hr. zu Putlitz } nicht 25. 2., sondern 25. 6. 
1831, „. 127: Dr. Karl v. Dehn-Rotfelser ‘y nicht 3.4., sondern 3. 6. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 
„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 














Der Schriftführer theilte mit, dass der Kommandant des Zeug- 
hauses, Herr Oberstlt. Ising, sich bereit erklärt hat, die heral- 
1 dische Ausstellung zu beschicken, und dass er demzufolge eine 

Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Es erfolgte zu- ae hr: s 

& 5 ; 2 Auswahl- aus den reichen Beständen des Zeughauses getroffen 
nächst die Vollziehung des Protokolls vom 6. December und A S n: 
habe. Das Verzeichniss der Gegenstände wurde verlesen. 


Bericht über die Sitzung vom 20. December 1881. 





die Aufnahme der an diesem Tage vorgeschlagenen neuen Mit- A i RE ER IE 

ee arden aufs Neue angeineldet: Herı (rödsche berichtete über seine in Verbindung mit Herrn 

im Öberstlt. Keck v. Schwarzbach vorgenommene Besichtigung der 

1. Herr Walther v. Teichmann-Logischen, Sec.-Lieut. im Sammlungen des Grafen v. Schaffgotsch in Warmbrunn und 

Ba Bursssier Bet., in Berlin, Lindenstr. 31. verlas das Verzeichniss der für die Ausstellung ‘ausgewählten 

2. Herr Fritz v. Woedtke, Sec.-Lieut. im 1. Garde-Dragoner- Stücke, welche Herr Graf Sch. mit dankenswerther Bereitwillig- 
Regiment, in Berlin, Kaserne in der Belle-Alliancestr. keit zur Verfügung gestellt hat. 

3. Herr Curt v. Schuckmann, Hauptmann u. Batt.-Chef im Nach einer längeren Debatte über die behufs Aufstellung 


2. Garde-Feld-Art.-Rgt. in Berlin. einer heraldischen Bibliothek zu bewirkenden Schritte, sprach 
4. Herr v. Buddenbrock, Sec.-Lieut. im 2. Garde-Feld- | der Vorsitzende den Wunsch aus, dass auch die Wappen der 


Art.-Rgt. in Berlin. ı Corps und Burschenschaften mit ausgestellt werden möchten, 
5. Herr Heinrich Fhr. v. Nauendorf, Sec.-Lieut. im 1. Rhein. | um so mehr, als auch in diesen seit den letzten zehn Jahren 
Feld-Art.-Rgt. Nr. 8, z. Z. kommandirt zur Art.- u. Ing.- | eine erfreuliche Besserung hinsichtlich der heraldischen Dar- 
Schule, in Berlin. stellung zu constatiren sei. Herr .Döpler d. J. bemerkte dazu, 
6. Herr Fritz v. Rauch, Sec.-Lieut. im 2. Brandenb. Drag.- | dass die „freie wissenschaftliche Vereinigung“ — eine neue 
Regiment Nr. 42, z.. Z. komm. zur Kriegsakademie, in Verbindung an hiesiger Universität — sich mit ihm wegen 
Berlin W., Bernburgerstr. Herstellung ihres Wappens in Verbindung gesetzt habe, um 

7. Herr Wih. von Osten, stud. jur., Hannover, Wiesen-, | dasselbe heraldisch richtig zu gestalten. 
strasse 22. Alsdann machte Herr Graf v. Oeynhausen auf die von Herrn 
5. Herr Paul v. Witzendorff, stud. jur. et cam., Hannover, | Lieut. v. Kortzfleisch verfasste und dem Verein überreichte „Ge- 
Schlägerstr. 24. schichte der Familie v. Kortzfleisch“ aufmerksam, indem er die 
9. Herr Rene de Röge, Prem.-Lieut. im 8. Wesphäl. Inf.- | ausserordentliche correcte, fachgemäss gegliederte und für den Ge- 
Regiment Nr. 57, komm. zur Kriegsschule in Neisse. brauch praktische Bearbeitung derselben anerkennend hervorhob. 
In Bezug auf die heraldische Ausstellung theilte ‘der Vor- Herr v. Prollius zeigte an, dass Se. K. Hoheit der Gross- 


sitzende, ausser einigen geschäftlichen Angelegenheiten, mit, | herzog von Mecklenburg-Schwerin eine grosse Zahl sehr schöner 
lass nach Zusage des Herrn Geh. Hofraths Dohme aus dem | Gegenstände für die Ausstellung zugesagt habe. 





Hohenzollern-Museum eine reiche Auswahl von Gegenständen Herr Warnecke legte ein Wappenbuch der Schultheissen von 
zur Verfügung gestellt sei; das betreffende Verzeichniss wurde | Bern vor; ein z. Th. in Handdruck ausgeführtes und colorirtes 
verlesen, Manuseript. 


. 


> 


Seitens der Herren Dr. Beringuier, Goedsche und Braken- 
hausen wurde auf verschiedene, event. noch für die Ausstellung 
geeignete Gegenstände aufmerksam gemacht. 

Der Herr Vorsitzende fragte an, welcher flandrische oder 
burgundische Seigneur im Wappen einen silbernen Greifen und 
die Devise: „A mon poer“ geführt habe? 

Herr Brakenhausen liess eine Anzahl Abgüsse von inter- 
essanten alten Siegeln aus dem Archive zu Prenzlau eirculiren, 
Herr Meyer legte eine Anzahl Urkunden aus dem 14.— 16. Jahrh.., 
z. Th. mit Siegeln, vor. 

Der Redacteur zeigte verschiedene Gipsabgüsse von in Thon 
modellirten, gut heraldisch stilisirten Löwen und empfahl den 
Verfertiger, Herrn Bildhauer Haun in Berlin (Atelier des Hof- 
steinmetzmstr. Metzing, Lützowstr. 82) für Anfertigung heraldi- 
scher Reliefs in Stein.”) 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn Lieut. v. Kortzfleisch: 

l. Geschichte der Familie v. Kortzfleisch. 
Von Herrn Enschede: 

2. Des Villates en France et aux Pays-Bas. 
Von Herrn Grafen v. Pettenegg: 

3. Die Freiherren Schirndinger v. Schirnding. 


(Schluss. 


Ferner wurde vorgelegt: ein Prospect, betr. die Westfälischen 
Siegel des Mittelalters, herausgegeben vom Verein für Geschichte 
und Alterthumskunde Westphalens. 


’ 





Bericht über die Sitzung vom 3. Januar 1882. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Nach Vollziehung 
des Protokolls der vorigen Sitzung und Aufnahme der in letz- 
terer vorgeschlagenen Mitglieder wurden fernerhin zum Eintritt 
angemeldet: ; 

1. Herr Arthur Wänker v. Dankenschweil, Prem.-Lieut. 
im 2. Badischen Grenadier-Rgt. Kaiser Wilbelm Nr. 110, 
kommand. zum gr. Generalstab, Schillstr. 16. 

. Herr v. Borcke II., Sec.-Lieut. u. Adj. im Westpreuss. 
Grenadier-Rgt. Nr. 6 zu Posen. 


3. Herr v. Zelewski, Sec.-Lieut. im Infant.-Rgt. Nr. 77 zu 
Glogau. 

4. Ierr Günther v. Plötz, zu Berlin, Linkstr. 33/34. 

5. Herr Fritz v. Woyna, Lieut. im Badischen Leib-Gren.- 


Regiment Nr. 109, z. Z. kommand. zur Central-Turnanstalt, 
in Berlin, Luisenstr. 21. 

Der Herr Vorsitzende eröffnete in Bezug auf eine in voriger 
Sitzung gemachte Bemerkung, dass durch Herrn Baurath Ende 
eine Untersuchung des baulichen Zustandes des Kunstausstel- 
lungsgebäudes stattgefunden und ein befriedigendes Resultat er- 
geben habe. 

Die Kaiserliche Admiralität hat sich bereit erklärt, zur heral- 
dischen Ausstellung ihren grossen Vorrath von Kriegsflaggen 
und Standarten auswärtiger Staaten einzusenden. 


*) Eine besonders schön ausgeführte Arbeit des Herrn Haun 
ist zur Zeit in genanntem Atelier zu besichtigen: ein in 
schlesischem Sandstein für die Gräflich v. Behr-Negendank’sche 
Gruftkirche zu Semlow gefertister Gedenkstein. Derselbe ist 
auch für die herald. Ausstellung angemeldet. 
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Die in Aussicht gestellte Betheiligung Englands an der Aus- 
stellung hat Verhandlungen mit dem Englischen Comite ‚hin- 
sichtlich der Bestreitung der Transportkosten und sonstiger 
Bedingungen veranlasst. Herr Graf v. Oeynhausen verlas die 
von ihm dieserhalb der englichen Commission gemachten Vor- 
schläge, welche einstimmige Billigung fanden.*) 

Herr Warnecke theilte mit, dass er zur Vertheilung und 
angemessenen Anbringung der Plakate über die heraldische 
Ausstellung die Mitwirkung der auswärtigen Delegirten in An- 
spruch genommen habe, sowie, dass der Termin für Annahme 
von Anmeldungen bis zum 10. Februar habe verlängert werden 
müssen. 

Seitens des Directors des Bayer. National-Museums, Herrn 
v. Hefner-Alteneck, ist kräftige Unterstützung des Ausstellungs- 
Unternehmens zugesagt. 

Herr Budeczies theilte mit, dass Ierr Chervet zu Paris 
seine grosse Sammlung von Siegelstempeln zur Ausstellung ein- 
senden werde und legte ein diese Sammlung betreffendes ge- 
drucktes Prachtwerk vor. ' 

Herr Geh.-Rath Baron v. Köhne legte eine Photographie des 
Bulgarischen Wappens, eine in Kupferstich ausgeführte Stamm- 
tafel des sächs. Fürstenhauses mit Portraits, und eine Anzahl 
prächtiger, aus dem Schlosse zu Gotha herrührender alter Wap- 
penstickereien vor; von letzteren stehen 16 Stück für die Aus- 
stellung zur Verfügung. Derselbe trug sodann eine eingehende 
Besprechung des von Herrn Grafen v. Stillfried-Alcäntara heraus- 
gegebenen Werkes über die Siegel der Grafen v. Hohenzollern 
vor, deren Abdruck im Vereins-Organ beschlossen wurde. 

Herr Berend liess einen, auf die Anfrage in Nr. 12 des 
Herold bezüglichen, alten Kupferstich mit dem Denkmal eines 
Herrn v. Kropff eirculiren. 

Herr F. Budezies überreichte eine Anzahl von Separat- 
abdrücken seines Aufsatzes über den Feldzug der sächsischen 
Armee durch die Mark Brandenburg im Jahre 1635 und 1636. 

Auf die Anfrage eines Anwesenden, betreffend die auf 
einem kürzlich in der Kunsthandlung von Honrath & v. Baerle 
hier ausgestellt gewesenen Gemälde abgebildeten geharnischten 
Reiter mit einer am Rückentheil der Rüstung befestigten eigen- 
artigen Vorrichtung wird constatirt, dass diese Krieger soge- 
nannte polnische Flügelreiter seien, wie sie auf älteren Schlachten- 
bildern noch öfter zu sehen. Ein polnischer Originalflügelhelm 
befindet sich in der Sammlung des Herrn Warnecke und wird 
auf der Ausstellung der Besichtigung zugänglich gemacht werden. 

Herr Brakenhausen legte eine weitere Serie seiner Samm- 
lung von ukermärkischen Siegeln in Abgüssen vor; darunter 
Siegel der Familien v. Bornstedt, v. Lindstedt, v. Borck, 
v. Stege, v. Walsleben, v. Alem, v. Möllendorf, v. Barnekow 
ur. A > 

Herr v. Dehn-Rotfelser zeigte einige Probestücke einer aus 
123 silbernen Denkmünzen mit den Brustbildern der römisch- 
deutschen Kaiser bestehende Sammlung. Diese durchweg gleich 
grossen Denkmünzen sind für einen regierenden Fürsten vom 
Kaiserl. Münzmeister Christian Wermuth, der 1690—1727 lebte 
und in Gotha gestorben ist, gefertigt worden, wobei die Brust- 


*) Inzwischen ist festgesetzt worden, dass eine ursprünglich 
beabsichtigte Kollektiv-Ausstellung seitens Englands nicht statt- 
finden soll, sondern die Englischen Aussteller einzeln unter 
gleichen Bedingungen wie die Deutschen sich betheiligen werden. 


bilder genau echten Münzen nachgebildet wurden. Auf der 
Rückseite jeder Münze giebt eine lateinische Inschrift die Haupt- 
momente aus dem Leben des betr. Kaisers an. Jede Medaille 
trägt das Zeichen ©. W., einige zeigen auch den vollen Namen 
C. Wermuth. Die Sammlung existirt nur in dem einen Exem- 
plar, welches durch Erbgang an den jetzigen Besitzer gekommen 
ist, der sie zu verkaufen wünscht und auch bereit ist, sie 
zur heraldischen Ausstellung einzusenden. Die Münzen sollen 
von reinem Silber sein und der Silberwerth jedes Stückes etwas 
über 3 Mark betragen. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn H. Fhrn. v. G@umppenberg zu Speyer: 
l. Die Geschichte der Freiherren v. Gumppenberg. 
Von Herın v. Pfuel-Jahnsfelde: 
2. Verzeichniss der Wappentafeln in der Kirche zu 
Sonnenburg. 
Von der Verlagshandlung Buschak & Jrrgang in Brünn: 
3. Der siebente Jahrgang des Genealogischen Taschen- 
buchs der adelichen Häuser. 
Von Herrn C. A. Starke in Görlitz: 
4. Die deutschen Landsknechte, von Dr. Friedr. Blau. 
Von Herrn Rentier Berend: 
5. Ein Hochzeitscarmen auf die Vermählung eines Grafen 
v. Rittberg mit einem Fräulein v. Eichstädt. 


Heraldische Ausstellung. 





Wir haben in den letzten Nummern d. Bl. keine besonderen 
Berichte über die Herald. Ausstellung gebracht, da alle auf die- 
selben bezüglichen Vorkommnisse in den Herolds-Sitzungen 
zur Sprache gebracht wurden und durch die Sitzungsberichte 
zur weiteren Kenntniss kamen. Nun ist jedoch der Ge- 
schäftsandrang ein so grosser geworden, dass, um die sonstige 
Vereinsthätigkeit nicht zu stören, die Nothwendigkeit herantrat, 
alle die H. A. betreffenden Verhandlungen in die von jetzt ab 
häufiger und an bestimmten Tagen stattfindenden Commissions- 
sitzungen zu verlegen und nur das Protokoll der letzteren in 
der jedesmaligen folgenden Versammlung zu verlesen. 

Hervorzuheben ist aus der letzten Comitesitzung vor allem 
die freudige Mittheilung, dass Se. Majestät unser Allergnädig- 
ster Kaiser und König geruht haben, Allerhöchst Ihr Interesse 
für die H. A. auszusprechen und eine namhafte Summe für 
dieselbe zu bewilligen. 

Die äusseren Angelegenheiten sind entweder bereits geord- 
net, oder doch auf dem besten Wege es zu werden. Die 
nöthigen Glaskästen und Schränke sind zum Theil durch die 
dankenswerthe Bereitwilligkeit des Kunstgewerbemuseums aus 
den älteren Beständen desselben beschafft worden. Wegen der 
Versicherung der Werthobjekte sind die Verhandlungen mit 
einer renommirten Versicherungs-Gesellschaft eingeleitet. Die 
Frage betr. die Aufsichtsbeamten ist in erfreulichster Weise 
dadurch geregelt, dass die Königliche Schlossgarde-Compagnie 
den Dienst in den Ausstellungsräumen versehen wird. — Die 
Restauration ist einer bewährten Firma übertragen worden. 

An Stelle des nach Ausserhalb verzogenen Herrn Majors 
v. Minnigerode ist Herr Rittmeister v. Keller in das Comite 
eingetreten. . 
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Die Anmeldungen, deren noch täglich neue erfolgen, be- 
laufen sich auf über 250, darunter ca. 30 von öffentlichen 
Sammlungen und Behörden, ca. 90 von Kunstgewerbtreiben- 
den, die übrigen von adelichen Familien, Privatpersonen und 
Sammlern. Besonders sind hervorzuheben: das Hofmarschall- 
amt Sr. Maj. des Kaisers, die Königl. Bibliothek und das 
Hofmarschallamt in Dresden, die Königl. Hof- und Staats- 
bibliothek, sowie das National - Museum in München; 
K. Russische Ministerium des Kaiserl. Hauses zu Petersburg; 
die Königl. Kunstsammlung, die Königl. Schlossverwaltung zu 
Stuttgart; das Hofmarschallamt Sr. K. Hoheit des Prinzen Al- 
brecht; das Hohenzollern - Museum zu Berlin; das Herzogliche 
Landesarchiy zu Wolffenbüttel u. s. w. — Auch Se. Kaiser]. 
und Kön.-Hoheit der Kronprinz haben gnädigst gestattet, dass 
die in Höchstdesselben- Besitz befindlichen Gegenstände, welche 
sich zur Ausstellung eignen würden, vom Comite ausgewählt 
werden. 

Von den deutschen Städten betheiligen sich in hervörragen- 
der Weise Leipzig, Erfurt, Hildesheim, Quedlinburg, Hamburg, 
Stralsund u. s. w. — von den Standesherrn sind vorzugsweise 
betheiligt die Fürsten zu Hohenlohe, zu Fürstenberg, die Grafen 
zu Stolberg, Pappenheim, Königseck, Törring, Schaffgotsch u.s w. 
Ganz bedeutend ist dieZahl der von adelichen Familien und Privat- 
personen angemeldeten Objekte, namentlich werden alte Kost- 
barkeiten in grosser Zahl vertreten sein. Allein aus der Samm- 
lung des Herrn Rechnungsrath Warnecke sind ca. 600 Num- 
mern, darunter Seltenheiten ersten Ranges, angemeldet. Aber 
auch gute Arbeiten der Neuzeit werden nicht fehlen. Beson- 
ders bemerkenswerthe Gegenstände moderner Arbeit sollen in 
zwei einheitlich arrangirten, völlig heraldisch ausgestatteten 
Zimmern vereinigt werden. 


das 


Zur Frage der sogenannten Missheirathen. 


In den „Entscheidungen des Reichsgerichts in Civilsachen“, 
I. Bd. (Leipzig, Veit & Co.) werden p. 145 fi. die Fragen: 

l. Ist die Ehe eines Mannes von hohem Adel mit einer dem 
Bürgerstande angehörenden Frau als Missheirath anzu- 
sehen? ? 

2. Kann das Verlangen auf Aberkennung des Rechtes zum 
Gebrauche des Titels und Wappens eines adelichen Hauses 
im Wege der Civilklage geltend gemacht werden, und wer 
ist zur Anstellung einer solchen Klage legitimirt? 

eingehender Beurtheilung unterzogen, und zwar auf Grund des 
Processes des Fürsten Friedrich zu Sayn-Wittgenstein-Sayn 
wider die Wittwe des Fürsten Ludwig zu S.-W.-S., Amalie, 
geb. Lilienthal; Ersterer, Bruder des Fürsten Ludwig, hatte 
gegen Letztere Klage erhoben mit dem Antrage, derselben 
das Recht abzusprechen, den Titel einer Fürstin zu 8.-W.-S. 
ferner zu führen und sich des fürstlichen Geschlechtswappens 
zu bedienen. Kläger behauptete: Sein verstorbener Bruder wie 
er selbst gehören zum hohen Adel, die Beklagte sei dagegen 
aus dem niederen Bürgerstande, die Ehe sei daher nach den 
Wittgenstein’schen Hausgesetzen, wie nach den Grundsätzen 
des deutschen Privat- und Privatfürstenrechts eine Missheirath ; 
folglich habe Beklagte nicht das, die Zugehörigkeit zur Familie 
voraussetzende, Recht zum Gebrauch des Titels und Wappens 
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der Familie. Beklagte wurde vom Gericht erster Instanz so- 
wohl als vom Appellationsgericht  verurtheilt und die eingelegte 
Revision durch Urtheil vom 7. Mai 1880 verworfen. Unter den 
Gründen führen wir folgende an, als von allgemeinem Interesse 
besonders für die Leser des Herold: 

„Die Vorrechte des Adels, als eines besonderen Standes, 
beruhen zwar der Mehrheit nach auf dem öffentlichen Rechte, 
sind aber politischer Natur. Allein das Recht zur Führung 
des Titels und Wappens eines bestimmten adelichen Geschlechts 
gehört dem Privatrechte an. Es ist bedingt durch die Zuge- 
hörigkeit zu dieser bestimmten adelichen Familie, und sein Ge- 
brauch ist ein Kennzeichen dieser Zugehörigkeit.“ 

„Die Frage, ob Mitglieder einer Familie, deren Titel und 
Wappen unbefugt von einem Dritten gebraucht werden, dieses 
im Wege der Civilklage hindern können — muss bejaht werden, 
weil das Recht, um dessen Verletzung es sich handelt, ein dem 
Privatrecht angehöriges ist.“ — — „Jedes Mitglied der Familie 
muss für legitimirt erachtet werden, diese Klage zu erheben. 
Denn das Recht eines jeden Familiengliedes, dass kein Unbe- 
rechtigter den Titel und das Geschlechtswappen führe, wird 
durch einen solchen Gebrauch von Seiten eines zur Familie 
nicht Gehörigen verletzt.“ 

„In der Doctrin und in der Praxis der Gerichte herrschen 
über die Frage, unter welchen Voraussetzungen die Ehe eines 
dem hohen Adel angehörenden Mannes als eine Missheirath zu 
erachten sei, verschiedene Ansichten. Während von einer Seite 
behauptet wird, jede Ehe eines Mannes von hohem Adel mit 
einer nicht zum hohen Adel gehörenden Frau sei eine Miss- 
heirath, wird andererseits vielfach die Ansicht vertreten, dass 
die Ehen mit Frauen von niederem Adel als gleiche Ehen 
anzusehen seien. — — — Jedenfalls fallen die Ehen hoch- 
adelicher Männer mit Frauen bürgerlichen Standes nach den 
geltenden allgemeinen Grundsätzen des Staats- und Privat- 
fürstenrechts unter den Begriff der notorischen Missheirathen.“ 
— „Trotz der verfassungsmässigen Aufhebung aller Standes- 
vorrechte dauern Adel und Bürgerstand noch fort und es han- 
delt sich hier um ein .durch die deutsche Bundesakte völker- 
rechtlich vereinbartes Prineip und Singularrecht des hohen Adels.“ 

„Es kann zwar keinem Zweifel unterliegen, dass solche Ehe 
(Missheirath), sofern die sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen 
vorliegen, als eine vollkommen wahre Ehe anzusehen sei. Sie 
ist aber keine bürgerlich vollwirksame, es tritt insbesondere, 
worauf es hier nur ankommt, die Frau nicht in den Stand des 
Mannes ein, behält vielmehr ihren bisherigen Stand bei. Sie 
ist namentlich nieht berechtigt, den fürstlichen oder gräflichen 
Titel und das Geschlechtswappen ihres Mannes ...... zu führen.“ 


Das Kamenzer Stadtsiegel. 


Unserem Mitgliede, Herrin Rentier Berend verdankt die 
Vereinssammlung einen Abdruck des Sekrets der Stadt Kamenz 
vom Jahre 1484. Dasselbe zeigt in trefflicher Arbeit eine 
Zinnenmauer mit geöffnetem, ‚mit Fallgatter versehenem Thor, 
aus welcher sich zwei eckige, je drei Fenster zeigende oben 
durch  Zinnen ‚abgeschlossene Thürme - erheben. Zwischen 
den Thürmen ein oben in eine Lilie endigender, mit Krabben 
besetzter gothischer Giebel. Aus jedem Thurm wächst ein 
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Jüngling, welcher mit der einen Hand ein Horn, auf welchem 
er bläst, ergreift, mit der anderen einen oberhalb der Thürme 
zwischen den beiden Jünglingen befindlichen Schild mit dem 
böhmischen Löwen hält. Die Umschrift in Minuskeln lautet: 
„secretum. eiuitatis. camencez.“ 

Der Siegelstempel, welcher heute noch in Kamenz vorhanden 
ist und früher von dem regierenden Bürgermeister an einem 
Kettchen getragen wurde, ist von Silber und gehört zu den 
wenigen, über deren Verfertiger etwas Näheres bekannt ist, 
Das Kamenzer Stadtbuch berichtet darüber: 

„Im 84. Jahre des neuen Kalenders (1484) wurde durch 
gemeinen Rath unter dem Bürgermeister Hironymus Faust 
das neue Stadtsiegel verdinget, und Christoph Haberkorn 
(Hawrenkorn) ein Goldschmidt von Breslau, der hier 1483 
neuer Bürger worden, hat dasselbe gemacht und an Lohn 
empfangen 4 ungar. Gulden.“ 

Genannter Christoph Haberkorn war der älteste bekannte 
Stammvater der noch blühenden Familie d. N., deren Genealogie 
Herr Stadtbibliothekar F. F. Klix in Kamenz auf Grund der 
Stadt- und Lehnsbücher . bearbeitet und 
publieirt hat — ein sorgfältiges Werkchen, dem wir diese No- 
tizen entnehmen. Das Geschlecht Haberkorn, früher Haberdorn, 
Haberkuche, Havınkorn ete. geschrieben) ist seit Christophs 
Einwanderung 1483 bis auf die neueste Zeit in Kamenz an- 
sässig gewesen und hat daselbst stets in Ehren gestanden; Mit- 
glieder waren Rathsherren und Bürgermeister. 


dortigen Kirchen-, 





Eine Ahnenprobe vom Jahre 1361. 





Von unserem Mitgliede, IIerın K. K. Hoferaveur Ertl in 
Eger geht uns das nachstehende Regest einer höchst inter- 
essanten, wohl die älteste bekannte Ahnen-Beglaubigung ent- 
haltenden Urkunde zu: 


1361. Aug. 29. 
Wosslaw von Swandwerg*), der Zeit Hauptmann im Eger- 
lande, Bürgermeister und Rath der Stadt zu Eger bekunden, 
dass vor ihnen Heinrich Schirntinger, Ritter, und Friderich 
Schirntinger erschienen und um eine Stammes-Bescheinigung 
baten, nachdem Hanns, Schirntingers Friderichs Sohn, am 
Hofe des Johannes Grafen zu Pössing im Ungarlande in 
Diensten, mit Nicolasio Lochnewitz in Zwist kam und beide 
eine Ahnenbeglaubigung zu suchen sich einten, wie folgt: 
dass Hanns Schirntingers Vatersmutter eine geborne Ney- 
. pergerin selig, seine Mutter eine Hertenwergerin (Hertenberg), 
seine Ahnfrau von der Mutter her eine Rebin (Rab) seien, 
dass diese vier Geschlechter etwa 4 oder 5 Meilen um Eger 
sitzen und gute alte Geschlechter seien und dass sie (Schwam- 
berg und der Rath) von den Obenbemeldeten gute Siegelbrief 
vorgezeigt bekamen, bei zweihundert Jahren alt, worin die 
Schirntinger als Ritter und Knechte geschrieben sind. 
Geben an Sant Johans Tag, als er enthauptet ist worden. 
Siegel Schwambergs und Egers angekündigt. 


Original fehlt; Text in einem Vidimus vom Jahre 1486 des 
Notars Johannes Swerer, Kler. Neuenburger Bisthums. Perg.-Urk. 


im Egererpärchir, Regestriert vom städt. Arch. 
H. Gradl, 


*) Bohuslaw :von Schwatnberg. 


ı 


Bücherschau. 

Dr. R. @. Stillfried, Die älteren Siegel und das Wappen 
der Grafen von Zollern, sowie der Zollern’schen Burggrafen 
von Nürnberg. Sonderabdruck aus dem Urkundenbuche der 
Monumenta Zollerana. Berlin, in Comm. bei W. Moeser, 
Hofbuchhandlung, 1881, 4°. S. 42, T. 28. 

In diesem für die Zollern’sche Siegel- und Wappengeschichte 
so wichtigen Werke sind in treuen Holzschnitten 137 Siegel 
dargestellt, welche mit dem Reitersiegel des Grafen Burchhard II. 
von Hohenberg, Sohnes des Grafen Burchhard von Zollern, 1225, 
beginnen und mit dem Wappensiegel des Kurfürsten Friedrich I., 
1418, schliessen, also einen Zeitraum von zwei Jahrhunderten 
umfassen. 

Auf dem erwähnten Reitersiegel sieht man den Schild von 
der inneren Seite, so dass das auf demselben dargestellte Wap- 
pen nicht zu erkennen ist. 

Das älteste in diesem Werke dargestellte Wappensiegel ge- 
hört dem Grafen Friedrich II. von Zollern, dem Stifter der 
schwäbischen Linie, und zeigt den burggräflich Nürnbergischen 
Löwen, ungekrönt und von einem Faden umgeben (N. 2). Auf 
einem späteren Siegel desselben Burggrafen ist der Löwe ge- 
krönt. Ein drittes Siegel von Friedrich II., an einer Urkunde 
vom Jahre:1248, führt zuerst den quadrirten Zollernschild. 

Von Hause aus treten aber zwei Wappen auf! Das jeden- 
falls ältere quadrirte. Familienwappen, schön und einfach, und 
das spätere Amtswappen mit dem Löwen. Kommt auch der 
Zollernschild unter den bis heut bekannten Urkunden erst mit 
‘dem Jahre 1248 vor, so ist der Fall nicht ausgeschlossen, dass 
einmal eine ältere Urkunde mit diesem Siegel aufgefunden 
werden kann, sintemal der Stil und die Arbeit des Siegels 
Nr. 4 auf eine frühere Entstehungszeit desselben schliessen 
lassen dürften. 

Der einfache Zollernschild in schildförmigen Siegeln wird 
auch von dem Grafen Friedrich dem Erlauchten und Friedrich 
dem Jungen geführt (Nrn. 6, 8, 10), er erhält sich neben Helm- 
zierden und anderen Beigaben als alleiniges Wappenbild bis 
auf Burggraf Friedrich V., 1362 (Nr. 112), in runden Siegeln 
weltlicher Personen und in parabolischen Siegeln geistlicher 
Personen. 

Der erste Helm erscheint auf den Siegeln Friedrich „des 
Ritters“. Der Helm ist von vorn dargestellt und mit acht 
Pfäuenfedern besteckt. Auf dem zweiten Siegel dieses Herrn 
von 1296 (Nr. 12) befinden sich neben dem Hauptschilde noch 
zwei kleine Nebenschilde mit demselben Wappen. Auch die 
Umschrift dieses Siegels: Sig. Frideriei Coemitis cujus 
est Zolr lautet curios. 

Am 10. April 1317 kaufte Friedrich IV. von Leutpold 
von: Regensberg das Recht, den Brackenkopf als Helm- 
zierde zu führen. Beide gräfliche Linien, die fränkische und 
die schwäbische, bedienten sich gleichzeitig dieses Kleinods, 
welches auf Siegeln zuerst unter Friedrich dem Jungen 1354 
und 1368 vorkommt (Nr. 31, 32). 

Derselbe Graf bediente sich auch eines Siegels (N. 35), auf 
welchem der mit dem Helme und dem Helmkleinod gezierte 
Schild erscheint, welche auch spätere Grafen führten. 

Der wilde Mann als Schildhalter wurde um 1411 vom 
Grafen Friedrich, genannt „der Oettinger“, angenommen. Soll 
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er sieh auf das $. 10 erwähnte Jagdrecht beziehen? Oder 
deutet er nicht vielmehr Wald- und Bergwerksbesitz an? 

Der Löwe mit der gestückten Einfassung, also das 
eigentliche Wappenbild des Burggrafenthums Nürnberg, findet 
sich zuerst auf dem Siegel des Burggrafen Konrad von der 


fränkischen Linie, an einer Urkunde von 1235 (Nr. 71). Dann 


erblickt man dieses Amtswappen auf den Reitersiegeln Fried- 
richs V. und zwar auf der Tartsche, während der Zollernschild 
nur die Pferdedecken schmückt. 

Die Vereinigung beider Wappen, mit dem burggräflichen an 
der Hauptstelle, findet sich zuerst 1392, auf dem Siegel der 
Burggräfin Katharina, Aebtissin von St. Clara, zu Hof (Nr. 128), 
Neben den Amtssiegeln mit dem Löwen, bedienten sich die 
fränkischen Grafen auch besonderer Siegel, auf welchen nun 
das Familienwappen mit und ohne Helm figurirt. Der Helm- 
schmuck war vor Erwerbung des Brackenkopfes ein mit ge- 
stürzten Lindenblättern bestreuter und mit neun Pfauenfedern 
besteckter Flug,*) zuerst bei Friedrich III. 1265 (Nr. 80), 
welche Form noch unter Friedrich V., 1380, zur Verwendung 
kam (Nr. 123), während der Brackenkopf als Helmzier schon 
1566 auf dem Reitersiegel (Nr. 113) desselben Grafen zu sehen 
ist. Als Helmkleinod über den beiden Schilden findet sich 
der Brackenkopf im Jahre 1408 zuerst anf dem Siegel des 
Burggrafen Johann’s II. 

Das erste Adlersiegel ist von 1415 und zwar erscheint 
der brandenburgische Adler als Hauptbild und neben ihm, in 
kleinen Schilden, die Wappen von Nürnberg und Zollern 
(Nr. 136). 

Die Damensiegel beginnen mit der Gräfin Udilhild, ge- 
borene Gräfin von Dillingen, Gemahlin Friedrichs des Erlauchten, 
1262. Dies Siegel (Nr. 7) zeigt einen Vogel in unheraldischer 
Form. 

Eine andere Udilhild, geborene Gräfin von Aichelberg, 
Wittwe des Grafen Friedrich, genannt „von Merckenberg“, führt 
nur den quadrirten Schild (Nr. 13). Die späteren Gräfinnen 
sind meist in eigener Figur dargestellt, mit dem Zollernschilde 
und dem Familienwappen, von denen das letztere aus Irrthum 
einige Male die rechte Stelle einnimmt. 

Adelheid, Pfalzgräfin von Bayern, Schwester des Burggrafen 
Friedrich II, bediente sich eines parabolischen Siegels ohne 
Wappen; auf demselben steht eine Taube auf einem Oelbaum 
(Nr. 76). Auch Elisabeth, geborene Gräfin von Meran, erste 
Gemahlin Friedrich’s IIL., ist auf ihren beiden Siegeln (Nr. 78, 
79), in eigener Figur, ohne Wappen abgebildet, desgl. Agnes, 
geborene Gräfin Hohenlohe, Gemahlin Conrad des Frommen 
1299 (Nr. 87), wogegen Agnes, geborene Burggräfin, Gemahlin 
Friedrichs von Truhendingen, nur den Schild ihres Gemahls 
führt und auf demselben ein Agnus Dei. 

Die in dem Werke mitgetheilten Siegel enthalten einen 
wahren Schatz, nicht allein für die Wappenkunde, sondern auclı 
für Costüme, Architeetur und den Kunstgeschmack des Mittel- 
alters. 


*) Auf den grossen Siegeln der "Grafen Johann II. und 
Conrad III. (Nrn. 94, 95) erblickt man statt der Pfauenfedern 
zwei Reihen Adlerfedern und auf dem Siegel Johanns II. eine 
ganz. missverstandene Figur, welche eher einem Schildbrett 
ähnlich ist und auf welchen statt der Pfauenfedern sieben 
Ringe dargestellt sind. E 


Der greise, um die Zollern’sche Geschichte so hochverdiente 
Herr Verfasser des Werkes hat damit allen Freunden der Ge- 
schichte und der Heraldik ein werthvolles Geschenk gemacht. ”*) 

BWG: 


Literatur befreundeter Vereine. 

Mittheilungen des Gesch. und Alterthums-Vereins zu Leisnig, 
Heft VI, 1881, p. 33 ff.: Graf Wiprecht v. Groitsch, als Herr 
v. Leisnig und Colditz; von Cantor Hingst. 

Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische Geschichte und 
Alterth., 1881, p. 284. Mirislawa, Fürstin von Wenden, 
im Stiftskapitel zu Quedlinburg. Vom Geh. Archivrath von 
Mülverstedt zu Magdeburg. — Mirislawa, Tochter des 1395 
+ Fürsten Johann VI. von Wenden und seiner Gemahlin 
Agnes Fürstin v. Werle, bekleidete bereits 1402 die Würde 
einer Pförtnerin des Stifts Quedlinburg; 1407 und 1411 fun- 
girte sie daselbst als Dechantin. 

Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte, 1881, S. 138 fi.: 
Regesten Heinrichs V. v. Weilnau, Fürstabts v. Fulda, von 
Dr. Rübsam. — 275 Regesten aus den Jahren 1288 bis 
1313, mit zahlreichen Daten zur Geschichte Hessischer und 
Thüringischer Familien. 

Annalen des historischen Vereins f. d. Niederrhein, 1881, S. 
189 ff.: Verleihung der Hofpfalzgrafenwürde an den Kölner 
Bürger und Licentiaten der Rechte Peter Engelbert Benner- 
scheid, Syndikus des Kapitels des freien weltlichen Damen- 
stifts Sankta Ursula in Köln, durch Franz Graf zu Königsegg- 
Rothenfels d. d. Immenstadt 25. II. 1751. Im besagtem Di- 
plom heisst es u. A.: „Gleichwohl geben wir Herren P. E. 
Bennerscheid dise Vollkommene Macht und Gewalt, das Er 
ehrlich und redlichen Persohnen, die Er dessen würdig zu 
seyn erachten würde (welches wür dann seiner Beschaiden- 
hait haimm gestellet haben wollen) Einem jeden nach sei- 
nem Standt und Weesen, Zaichen und buergerlichen Wappen 
und Kleinodien mit Schilt und verschlossenen Stechhelmen 
geben und verleyhen, dieselben Wappen- und Lehensgenoss 
machen, schöpfen und erheben solle. — — — Doch solle 
der Herr P. E. Bennerscheid sein fleissigstes Aufsechen ha- 
ben, das Er den Kayser- und Königlichen Adler, auch an- 
derer Fürsten, Graffen oder Freyherren alterbliche Wappen 
oder Kleinod, auch niemand, wer der auch wäre, Ein oder 
mehr Königliche Kronen auf dem Helm nicht verleihen thue, 
welches seine Kayserliche Majestät sich vorbehalten haben 
wollen.“ — — Mit historisch - genealogischen Notizen über 
genannten Pfalzgrafen und dessen Familie, sowie über die 
Grafen von Königsegg. Von Dr. Winand Virnich. 

Jahrbuch des heraldisch - genealogischen Vereins Adler in 
Wien. VIII. Jahrg. mit 5 Bildtafeln und in den Text ge- 
druckten Illust. Wien 1881. ’ 


Hinsichtlich sorgfältiger Redaktion, gediegenen Inhalts und 
eleganter Ausstattung reiht sich der sechste Jahrgang seinen 
Vorgängern würdig an. — Es ist uns leider des Raumes 


””) Was die ältesten Farben der hier in Rede stehenden 
Wappen anlangt, so ist darüber nachzusehen Stillfried’s „Titel 
und Wappen des Preussischen Königshauses“, Carl Heymann’s 
Verlag. 
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wegen nicht möglich, über die einzelnen Artikel eingehend zu 

referiren: wir müssen uns darauf beschränken, die Themata 

derselben mitzutheilen und unseren Lesern die Lektüre aufs 

Wärmste zu empfehlen. Der Band enthält, ausser den geschäft- 

lichen Mittheilungen, folgende Abhandlungen: 

Kulturhistorische Bilder aus der Züricher Wappenrolle. Vom 
Fürsten zu Hohenlohe-Waldenburg. Mit Abb. (Der berühmte 
Autor gewinnt hier der Heraldik eine sehr interessante, bis- 
her noch viel zu wenig beachtete Seite ab). 

Ueber Ritterwesen und Turniere, von Dr. v. Querfurt. 

Ueber die Kalendarien der Domstifter, von Stanislaus Bormans. 

Die Familienchronik der Grafen Barbo v. Wachsenstein. Im 
Ausz. mitgeth. von Leopold v. Beckh-Widimanstetter. 

Ein Bosnisches Wappenbuch, vom Grafen Stanislaus v. Mie- 
roszowice-Mieroszowski. 

Die Erhebung der Grafen v. Bucquoy in den Fürstenstand, 
von Arnold Fhrn. v. Weyhe-Eimke. 

Zur Züricher Wappenrolle Von Dr. v. Querfurt. 

Die Freiherren Schirndinger v. Schirnding. Von Ed. Gaston 
Grf. v. Pettenegg. sa 
Wappen des Königs Matthias Corvinus von Ungarn. Von 

Dr. Luschin v. Ebengreuth. 

Genealogische Miscellen. (Inedita) von Gust. A. Seyler. 

Deber den Adel der Niederlande. Von Franz Alex. Altmann. 

Standeserhöhungen und Gnadenacte unter der Regierung S. M. 
des Kaisers Franz Josef I., von Alb. Heilmann. 

Die heraldisch-genealogische Literatur. (Eine in sehr anzie- 
hender Weise von A. Grenser zusammengestellte Uebersicht 
der betr. neuesten Erscheinungen). 

Am Schluss Nachträge, betr. die Linde in der Heraldik und 

Sphragistik, und eine Anfrage betr. die ältere Genealögie der 

Fam. v. Spiessen. 


Zur Kunstbeilage. 





Die der heutigen Nummer beiliegende Tafel ist die Re- 
produktion eines Kurpfälzischen Wappens aus dem 16. Jahrh. 
Der trefflich stilisirte Holzschnitt befindet sich als Bücherzeichen 
auf der inneren Seite des Deckels vom 3. (handschriftl.) Theil 
der „Beschreibung Etlicher Adelicher...... Geschlechter“ von 
Wigelaus Hund in der Bibliothek des Herrn Rechn.-Raths 
Warnecke. In der Kupferstichsammlung desselben sehen wir auf 
Blatt 5 der Bayerischen Landtafeln (herausg. durch Philipp Apian 
1568 zu Ingolstadt) fast genau dieselbe Zeichnung von der Hand 
J. Ammans. Es dürfte daher auch beiliegendes Blatt demselben 


‚Künstler oder einem seiner Schüler zuzuschreiben sein. Als ganz 


besonders bemerkenswerth fällt die Anbringung des Fürstenhutes 
auf dem Schilde zwischen den beiden Helmen auf und dürfte 
diese Zeichnung wohl zu den ältesten Beispielen der Ver- 
einigung von Schildkronen und Helmen gehören. Bekanntlich 
ist es bei den Schwedischen freiherrlichen Wappen noch jetzt 
üblich, die Rangkrone zwischen den Helmen anzubringen; 
jedenfalls ist diese Art und Weise da, wo die Rangkrone un- 
entbehrlich erscheint, zu empfehlen, während es sonst un- 
bedingt Regel sein sollte, die Kronen zwischen Schild und 
Helm fortzulassen. 


Miscellen. 


Auf dem Friedhofe zu Gross-Salze befindet sich ein Leichen- 
stein, der auf beiden Seiten mit den Relieffiguren und Wappen 
zweier Salzjunker versehen ist, von denen der eine gerade 
100 Jahre später verstorben, als der andere. Es haben also 
offenbar Sparsamkeitsrücksichten obgewaltet, als man den Stein, 
der hundert Jahre lang seine Pflicht erfüllt, das Andenken des 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts ersten Verstorbenen zu be- 
wahren, abermals in Gebrauch nahm, um das Andenken des in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts verstorbenen Zweiten der Nach- 
welt zu überliefern. Kennt man noch mehrere derartige Bei- 
spiele von Doppelbenutzung der Leichensteine ? 


Magdeburg. 


L. Olericus. 


Bei einem hiesigen Sammler fand ich kürzlich einen schö- 
nen Rauchtopas mit einem sauber, wenn auch in dem tristen 
Geschmack des Endes des vorigen Jahrhunderts geschnittenen 
Wappen und der seltsamen Umschrift: FRID. GUILH. II. MIHI 
REDDIT. 1795. — Aus Gritzner’s „Standeserhebungen ete.“ 
war es mir leicht, zu constatiren, dass diesen Siegelstempel 
jener Lieutenant von Humbert sich hatte fertigen lassen, der 
in dem genannten Jahre die Anerkennung des Adels erlangte, 
den sein Vater, Major Abraham v. H., unbeanstandet bereits 
geführt, angeblich aus französischer Refugie-Familie stammend. 
Das redende Wappen illustrirt freilich die französische Herkunft 
in eigenthümlicher Weise: silb. Querbalken, oben in Roth drei 
„Hümbeeren“, unten in Gold auf grünem Boden ein Fuchs mit 
Pfeil im Rachen. Die Himbeeren heissen bekanntlich franzö- 
sisch aber framboises! — Jedenfalls scheint mir die Dankbar- 
keit des Adels- und Wappen-Empfängers, die sich in der Um- 
schrift ausspricht, bemerkenswerth zu sein. 

Magdeburg. . L. Olericus. 

Zu was Allem die edle Heraldik nütze, ist noch lange nicht 
genugsam bekannt. Wie einstmals eine Stadt durch ein Wap- 
pen vor Feuersgefahr und Untergang gerettet, solches berichtet 
Kamprad’s Chronik von Leisnig p. 421 folgendermaassen, bei 
Schilderung der Einnahme der Stadt durch Carl V. im April 
1547: 


„Sonsten wird auch noch geschrieben, dass der Kaiser wegen 
etlicher Thätlichkeiten an seinen Kriegsleuten beschlossen ge- 
habt, dass beim Aufbruche die Stadt ausgeplündert und in 
Brand gesetzt werden solle, welches aber durch Gottes Schickung 
wunderlich verhütet worden sei; denn als einer seiner deutschen 
hohen Officiere ohngefähr das Wappen Petri Apiani, wel_ 
cher ein geborener Leisniger und dem Kaiser sonderlich 
lieb, in einer Fensterscheibe am Markt gesehen und sol- 
ches der Kaiser erfahren, so sei alsbald das gedachte Urtel 
cassiret und geboten worden, keinem Menschen noch der Stadt 
einiges Leid zuzufügen.“ 


Nach einer Mittheilung (des Herrn Gymn.-Oberlehrers Dr. 
Kohlmann, Emden) in der „Emder Zeitung“ Nr. 11 vom 13. Ja- 
nuar a. c. befindet sich an der llofseite des südöstlichen Flü- 
gels eines stattlichen Hauses an der grossen Burgstrasse zu 
Emden folgende Inschrift: 





Georg | Friederich 
(Grave von | Hohenloe 
on Her zu | Langenburg 
auch der | Herschaften 
Jungen  Buntsell 
Cosmanns | on Grulich 
Obrister on Ritter 


Fortuna est bulla. 
Anno 1623. 

Das darunter eingefügte Familienwappen ist quadrirt, 1. 
und IV. zwei Leoparden mit hängendem, zwischen die Iinter- 
beine gezogenen Schwanz, II. und III. ein Löwe auf acht (4, 4) 
Rauten. — Georg Friedrich von Hohenlohe-Langenburg, Reichs- 
hofrath und kaiserl. Oberster, Gemahl der Eva von Wallenstein, 
bewohnte dieses Haus 1620—23, also in der Zeit, wo er seiner 
Aemter entsetzt und über ihn die Reichsacht erklärt war; daher 
der Spruch: Fortuna est bulla. Dieses Haus diente später, 
1761, dem durch seine Raubscharen so sehr berüchtigten Mar- 
quis de Conflans zum Logis und war derzeit Eigenthum der 
Familie von Wingene. 

Cronenberg bei Elberfeld. J. Holtmanns. 


Antwort, betr. die Anfrage No. l. in No. 1. 


Nach dem General-Adressbuch der Gutsbesitzer Preussens 
besass. 1879 kein v. Normann mehr ein Pommersches 
Rittergut. 

Verpachtet war 1879 das v. Puttkamersche Rittergut 
Schurow (Kreis Stolp) an einen Herrn v. Normann und das 
v. Schultz’sche Rittergut Zierwienz (Kr. Ueckermünde) ebenfalls 
an einen Herrn v. Normann. In Ostpreussen 1879 Julius 
v. N., Hptm. d. Landw., Rittergb. auf Görlitz mit Vorw. Eleo- 
norenhain (Kr. Rastenburg), ferner ein v. N., Kreissecretair des 
Kr. Johannisburg. Ebenso wenig ist die Familie in den Prov. 
Sachsen, Posen, . Schlesien, Brandenburg, West- 
preussen und Schleswig-Holstein. angesessen. 

Das Wappen ist ein von S. u. B. getheilter Schild, oben 
ein wachsender + Adler, unten 3 nebenein. aufg. r. Wecken. 
Auf d. Helme mit b. s. Decken ein Pfauschweif, vor dem 2 ge- 
stürzte g. Ruder geschrägt sind. M. @. 


Ein neuer Katalog der Bibliothek des Herold ist im 
Manuscript zum Theil fertig; da jedoch durch die Aus- 
stellung der Bibliothek voraussichtlich manche Bereicherung 
zufliessen wird, muss die Vollendung und der Druck bis zum 
Herbst d. J. verschoben werden. 

Da ein grosser Theil der Büchersammlung in der Aus- 
stellung aufgestellt wird und der Bibliothekar während der 
ganzen Dauer derselben ausschliesslich mit Ausstellungsarbeiten 
beschäftigt ist, können während der Zeit 

vom 1. März bis 15. Juni d. J. 


Bücher aus der Bibliothek des Herold überhaupt nicht 
verliehen werden. 

Die z. Z. noch verliehenen Werke bitte ich mir 
möglichst vor dem 1. März zurücksenden zu wollen. 


Ad. M. Hildebrandt. 
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. Blumenthal, Albrecht, u. Finck v. Finckenstein, 


. Dannenberg, Arthur, u. Falk, Anna. 


. Ascheraden. 


Familien-Chronik. 


Vermählungen: 
Baerenfels-Warnow, Paul, Pr.-Lt. Grherz. meckl. 
Gr.-Rgt. 89, u. v. Oeynhausen, Anna Grfn. 
Schwerin i. M. 


. Baudissin, Ernst Gif., u. v. Eltester, Dorothea. 


Berlin. 


. Blomberg, Fritz, Hptm. u. Comp.-Chef. 6. Pomm. 


Inf.-Rgt. 49, u. v. Unruh, Hedwig. Lagiewnick 
h. Welnau. 


Therese Grfn. Ziebingen. 


. Bogen, William, Lt. 1. Hans. Inf.-Rgt. 75, u. 


Stade. 
Bockwa. 


v. Kayserlingk, Clementine Freiin. 


. v. Einsiedel-Wolkenburg, Franz Grf., u. v. Itzen- 


plitz, Gertrud Grfn. Potsdam. 


. Koethen, Julius, Gen.-Maj., u. ®. Goessnitz, 


Hulda. Halle a. S. 
Kunheim-Spanden, Ernst, u. Kanitz, Dora Grfn. 
Spanden. 


. Normann, Max, Maj. 1. Westpr. Gr.-Ret. 6, u. 


v. Normann, Sidony Freiin. Hannover. 
Müller, Wilhelm, Lt. 5. Rhein. Inf.-Ret. 65, u. 
v. Ostrowski, Helene. Cöln. 

Staevie, Max, Ger.- Assessor, u. v. Ravenstein, 


Anna. Breslau. 


. Rohr-Dannenwalde, Otto, u. v. Koeckritz, Elisa- 


beth. Thiergarten. 


Scherping, Paul, u.v. Schimmelmann, Anna. Berlin. 
. Wimmersperg, Arthur Fhr., u. Brunckow, Ottilie. 


Berlin. 


» Wrochem, Walther, Hpt. 3. Grd.-Gr.-Rgt. Ken. 


KElisabeth., u. v. Lyncker, Hedwig Freiin. Berlin. 


Geburten: 
1 Sohn: 


Borchersdorf. 


v. Beaulieu- Marconnay, Fhr., Lt. u. Adj. Oldenh. 


. Fiebig - Angelstein, 


. Gruben, 


. d. Heyde, F. 
. Heyden- Linden, F., pt. a. D.; v. d. Lanken- 


Drag.-Rgt. 19: v. Barby, Anna. Oldenburg. 


. Block, Max, Lt. i. Gard’-Schütz.-Bat.; Bier, Martha. | 


Berlin. 


. Bonin, Hpt. u. Comp.- Chef i. Grd.- Füs.- Rgt.; 


Berlin. 
Gustav, 
v. Lüttichau, Annita Grfn. 


v. Bilow, Hedwig. 


Berlin. 


. Gerlach, Christian. @otthold Heinrich, ‚Pfarrer; 


Daum, Eugenie Henriette Mathilde Emilie. Weissen- 


höhe (Bialosliwe) an der Ostbahn. (Name: Christian | 


Gotthold Otto Georg Jakob.) 
Reg.-Rath; v. 
Bromberg. 

Bremerhafen. 


Wakenitz, Carola Freiin. Philippshof. 


. Hirsch, R., Hpt. a. D.; Ludwig, Amanda. 'Schöne- 


berg b. Berlin, 


Ritimsteisar Dez 


Oertzen, Wilhelmine. | 
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. Mayer, aD 


. Werlhof, Dr.,; Sander, Katharina. 


. Borcke, Paul; v. Geibler, Agnes. 
. Busse, Hpt. u. Comp.-Chef; v. Lochow, Gertrud. 


. Plessen, Gustav; v. Zülow, Ida. 
. Poncet, Maj. u. 


Hohenau, Wilhelm Grf., Pr.-Lt. & la suite d. 
1. Grd.-Drag.-Rgt. Adj. d. Grd.-Cav.-Div.; Saurma 
v. d. Jeltsch, Lory Freiin. Berlin. 
Hopfengärtner, Ob.-Lt. u. Vorstand d. Artill.- 
Depots XIII. Armee-Corps; v. Massenbach, Doro- 
thee Freiin. Ludwigsburg. 

d. Knesebeck- Mylendonk Fhr. Rittm., aggr. d. 
2. G.-Ulan.-Rgt. Rom. 

Knobelsdorff Fhr. Rittm. i. Altmärk. Ulan.-Rgt.; 
v. d. Schulenburg-Bodendorf, Ilse Grfn. Salzwedel. 
Bahnh.-Insp.; Dolseius. 
Bahnhof Trebbin. 


. d. Osten, Fritz; v. Fickstedt-Peterswaldt, Mieta 


Freiin. Schl. Penkun. 


. Prittwitz u. Gaffron, Erdmann; v. Stael-Holstein, 


Aimee Freiin. Schloss Glaesen. 


. Schacky - Offendorf, Heinrich Fhr.; v. Witte, 


Lonny. Falkenwalde. 


. Schwerin, Grf., Pr.-Lt. a la suite d. Rgt. d. Grd, 


du Corps; v. Werthern, Marie Freiin. Wildenitz 
b. Woldegk, Meckl. Strelitz. 

Eisenach. 

1 Tochter: 


. Berg, Lt. Ostpr. Ulan.-Rgt. 8; Sperber, Charlotte. 


Hannover. 


. Blumenthal, Werner, Rittm. u. Ese.-Chef i. 1. Grd.- 


Drag.-Rgt.; v. Hildprandt, Caroline Freiin. Berlin. 


. Boddien, Rittm. a. D.; v. Tresckow, Wanda. Neu- 


Strelitz. 


. Bonin, Oscar, Königl. Kammerjunker; Finck 


Herzogswalde, 
Rienow. 


v. Finckenstein, Metta Grfn. 


Potsdam. 


. Drygalski, E. Königsberg. 
. v. Eggers, Rfhr., Kgl. Dän. Capit. auf St. Thomas; 


Stakemann, Mathilde. 
Eggerss, Karl, Königl. Oberamtwann auf. Ziemitz 
b. Usedom; v. Sprewitz, Wilhelmine. 


. Eingeleken, Lt. i. Westfäl. Ul-Rgt. 5; Neven, 


Julie. Düsseldorf. 


. Francken-Sierstorpff, Friedrich Grf.; v. Saurma, 


Jenny Freiin. Puschina. 


. Kottwitz, Hpt. u. Comp.-Chef 4. Grd.-Ret. z. F.; 


v. Berndt, Mika. Spandau. 


. Kröcher, Adolph, Rittm. 2. pomm. Ul.-Rgt. 9. 


Adj. b. Gen.-Commando d. 8. Armee-Corps; 
v. Schkopp, Asta. Metz. 
. Loeben, Alexander. Greiffenberg. 


Dolgen. 
etatsm. Stabsoff. i. Holstein. 
F.-Art.-Rgt. 24; Weitzmann, Alice. 


. Rassler, Max Fhr.; Roenckendorff, Fanny. Schloss 


Weitenburg. 


. Rechenberg, Fhr., Hptm. i. Gen.-Stab d. 8. Div.; 


v. Bonin, Hertha. Erfurt. 
Roeder v. Diersburg, Diether Fhr., Lt. i. G.-Jäg.- 
Bat,; Rodewald, Edith. Potsdam. 


15. l. ®. 
1022 9 
NE a, 


. Seherr-Thoss, Erwin Fhr., Rittm. a. D.; v. Wal- 


lenberg-Pachaly, Margarethe. Schollwitz. 


. Sperling, Lt. i. Rgt. Elise, comm. z. Gross. Gene- 


ralstabe; v. Schmieden, Clara. Berlin. 


. Sydow II, Lt. u. Adj. i. Ziet.-Hus.-Rgt.; v. Rosen- 


berg, Martha. 
Unruh, Maj. 4. Grd.-Gren.-Rgt. Königin; Klehe, 
Mathilde. Koblenz. ö 
Veltheim, Werner; ®. 
Schönfliess. 

Todesfälle: 


Gadenstedt, Auguste. 


. d. Ahe, Natalie, geb. Baltruch, i. 27. J. Wwr.: 


v. d. Ah£e, Otto. Angerburg. 


Westfäl. Kür.-Rgt. 4; Hedwig, geb. Freiin v. Bud- 
denbrock. Münster. 





21. 12. v. Altrock, Hedwig, 5 J. V.: v. A., Oberstl. z. D. 

u. Bürgermstr. zu Nakel. 

5. 1. v. Auer, Elisabeth, i. 83. J. Goldschmiede. 

? 12. v. Berlichingen, Götz Fhr., Herr auf Jaxthausen, 
Rittm., i. 55. J. Wien. 

? 1. v. d. Berken, Ewald. Gütersloh. 

29. 1. v. Bolschwing, Kurt Fhr. Wwe.: Auguste, geb. 
Freiin v. Bodelschwingh-Plettenberg. Meran. 

4. 1. v. d. Bussche- Haddenhausen, Julius, Vie.-Ob.-Stalln. 
S. K. H. des Herz. v. Cumberland. Wwe.: 
Mathilde, geb. v. Salviati. Liethe. 

? 1.  Olericus, Edmund. Danzig. 

? 1. v. Davier, Charlotte, vereh. Eckolt. Köpemitz. 

30. 1. v. Derschau, August, Kgl. Geh. Reg.-Rath, i. 79. J. 
S.: Hermann, Hpt.; Paul, Pr.-Lt. Charlottenburg. 

31. 1. v. Diezelsky, Clementine, geb. v. Diezelsky, i. 75. J. 

14. 1. v. Doernberg, Hans Fhr. Br.: Carl v. D. Darmstadt. 

6. 1. v. Egidy, Agnes. M.: Alexandrine v. E. Br.: 
Moritz, Rittm.; Heinrich, Hpt. Potsdam. 

7. 1.:v. Ekensteen, Natalie, 10 Mon. Elt.: Paul, Oberstl.; 
Agnes. Berlin. 

29. 1. v. Ende, Olivia, geb. Kayser. Wwr.: v. E. Fhr., 
Rittm. u. Esc,-Chef i. Carab.-Rgt. Pegau. 

9. 1. v. Erhardt, Rudolf, Kgl. Pr. Gen.-Maj. z. D., i. 66. J. 
Hannover. 

14. 1. v. Falkenstein, Johann Paul Fhr., Dr. K. S. Staats- 
minister a. D. Dresden. 

? v. Frankenberg, geb. v. Wedell. K.: Marie v. Notz, 
geb. v. F.; Helene; Wilhelm. 

23. 1. v. Friesen. Hermann Fhr., K. Ob.-Hofmarsch. a. D. 
u. Kammerh. Wwe.: Kamilla, geb. Freiin v. Bran- 
denstein. Dresden. 

26. 1. v. Freitag-Loringhoven, Carl Gottlob Fhr., Kais. 
russ. Geh. Rath. Weimar. 

20. 12.81. Gerlach, Jenni Henriette Mathilde Emilie, geb. 
Daum a.d. H. Kielpin. Wwr.: Pfarrer Christian 
Gotthold Heinrich @erlach zu Weissenhöhe (Bialos- 
liwe) a. d. Ostbahn. K.: Else, Heinrich, Hedwig, 
Martin, Grete, Ludwig, Servatius, Gotthold Gerlach. 

13. 1. v. Goddaeus, Wilhelm, Kgl.Maj.a.D. 49J. Berlin. 

17. 1. v. Goddenthow, Luise Wolff, geb. Niedlich. K.: 
Meta; Selma; Luise; Ludwig Wolff. Potsdam. 

17. 1. v. Grote, Georg Fhr., 11/ J. Elt.: Eduard, Lt. 





25. 


27. 


25. 


14. 


30. 


[84] 


. 


. Hanstein, Marie. 
. Holleuffer, Wilhelm, 2 Mon. Elt.: v. H., Gustav; 


. Haber, Max, i. 73 J. Wwe.: v. H., geb. Beifus, 


Karlsruhe. 
Schw.: Emilie v. 7. Berlin. 


Wilhelmine, geb. Grfn. zu Leiningen- Neudenau. 
Uchte. 


v. Hösslin, Frieda, geb. Freiin v. Süsskind. Augsburg. 
v. Howve, Rudolph Fhr., Major a. D., 75 J. Bonn. 


SESISTIS 


. d. 


. Hoym, Hulda Grfn, 


. Kornatski, Alfred, 21 J. 


. Langen, 


geb. Freiin v. Troschke. 


T.: Louise. Demmin. 


. Jena, Toinon, geb. v. Rayska, i. 80. J. K.: 


Auguste; Eduard, Oberstlt.; Johanna; Therese. 
Berlin u. Aachen. 


. Itzenplitz, Wilhelmine, geb.v. Eisenhardt. Breslau. 
. Kalkreuth, Louise, Dame d. Luisen-Ord. Neumarkt. 
. Kempis, Therese, geb. v. Groote, 82 J. Kendenich. 
. Kminkowska, vereh. Schönfeld, Superintend. Ino- 


wrazlaw. 


. Knobelsdorff - Brenkenhoff, Aura Maj. a. D. u. 


Landschafts-Dir. Schmelzdorf. 
Elt.: v. K., Ob.-Post- 


Kassen-Rend. Trier. 


. Kracht, Carl Maximilian Bartzch, K. sächs. Rittm. 


a. D., 90 J. Dresden. 


. Kröcher, Ernst Adolph, Hpt. u. Comp.-Chef i. 


G.-Füs.-Rgt. Elt.: Hans, Rittm. a. D.; Marie, 
geb. Gauch. .Br.: Adolph v. K., Rittm. i. Ulan.- 
Rgt. 9, Adj. b. Gen.-Commando d. 8. Arm.-Corps. 
Charlottenburg. 

Caroline Frfr., geb. v. Keffenbrinck. 
Wwr.: Arthur, Rittm. a. D. S.: Ernst, Stud. jur. 
Gross-Lüdershagen. 


. Lattorf, Adolf, Rentier, i. 67.J. K.: Arthur, 


Hpt. a. D. u. Postdirector; Eugen, Lt. a.D. u. 
Postdirector; Heinrich, Lt. a. D. u. Stud. theol. 
Halle a. S. 

Levetzow, Drost, i. 67.J. Wwe.: Frieda, geb. 
v. Passow. Doberan. 


zur Lippe - Biesterfeld- Weissenfeld, Gustav Reichs- 


graf u. Edler Herr, Erlaucht, i.76.J. K.: Ferdinand; 
Georg Grf. 2. L. 


. Loesch, Georg, auf Blumenau. Ober-Stephansdorf. 


v. Manteuffel, Auguste, geb. v. Sobbe, i. 83. J. 


. Mielecki, Hildegard, 10 Mon. 


K.: Heinrich; Ulrike v. Versen, geb. v. M.; Bertha 
v. Hellermann, geb. v. M. Polzin. 


. d. Marwitz, Sophie, i. 69. J. Friedersdorf. 
. Massow, Luitgard, geb. v. Lettow-Vorbeck. Wwe.: 


v. M., Rittm. a. D. Hohenborn. 

El: vu. M, Dr, 
Assist.-Arzt I. Cl. i. 2. schles. Hus.-Rgt. 6; Marie, 
geb. Munzig. Leobschütz. 


. Minkwitz, Bruno, Kgl. Oberförster a. D., i. 67. J. 


Wwe.: Therese, geb. v. Mannsbach. K.: Marie; 
Georg, Lt. 1. Grd.-F.-Art.-Rgt.; Heinrich, Lt. i. 
Reit. Feldjäg.-C.; Elisabeth. Zeitz. 


. Morozowiez, Otto, Generallieut., i. 62.J. Berlin. 
. Oppeln-Bronikowski, Walther, Kgl. Cadett, i. 


14.J. V.:v. O.-B., Rittm. a. D. Jauer. 
4 


1. 2. v. d. Osten, Clara, geb. v. d. Osten-Grabow. Wwr.: | 1. 2. v. Trützschler, Franz, K. Sächs. Hpt. a. D. Wwe.: 
Gerhard v. d. O., Oberstlt. u. Bat.-Comm. 1. Grossh. Martha, geb. v. Davier. K.: Hans; Kurt: Maly. 
Hess. Inf.-Rgt. 115. Darmstadt. Dresden. 

4. 1. de Payrebrumne, Emilie, verehelichte Pawlowski. 11. 1. v. Tschammer und Osten, Isidore, geb. Günther. 
St. Albrecht. | S.: Hans ®. T, u. O., Lt. i. K. Sächs. Leib.-Gr.- 

14. 1. v. Perbandt, Alexander, Kgl. Ober-Reg.-Rath z. D., Rgt. Schwiegert.: Betty v. T. u. O,, geb v. Metsch. 
i. 70. J. Liegnitz. Wernigerode. - 

30. 1. ». Plato, Curd, 4 Mon. V.: v. P., Rittm. u. Ese.- | 12.. 1. v. Wartensleben, Julius Grf., Dr., i. 72.J. Wwe.: 
Chef i. Drag.-Rgt. 13. St. Avold. | Louise, geb. v. Schmeling. Berlin. 2 

8. 1. v. Plehwe, Georg, 58 J. Texas u. Wiesbaden. | ? ? v. Watzdorf, Leo, i. 38.J. Wwe.; Emmy, geb. 

1. 2. v. Plehwe, Amalie, geb. Eckert, i. 80.J. S.: Carl | v. Schönberg. K.: Heinrich; Rudolf; Irma. 
v. P., Erster Staatsanwalt u. Rittergutsbes. Proschlitz. i 
Dwarischken. | 6. 1. v. Wedell, Rudolf, Oberst z.D. Bodendorf b. Remagen. 

24. 11. v. Ploem, Carl, Dr. med., i. 64. J. Sindan-Glaja 27. 1. v. Wedell-Parlow, Franz. Geschw.: Clemens v. W., 
auf Java. Gülpen u. Aachen. Lt. i. Pos. Ul.-Rgt.10; Katharina v. W. Kraschnitz. 

9. 1. v. Poncet, Curt a. d. H. Woffshayn. Wwe.: Olly 13. 1. v». Wittenau, Helene Schach, geb. v. Rola Rozicka, 
v. P., geb. v. Bescherer. Frankfurt a. O. | i. 91. J. Peterkau. 

2. 1. v. Poser, Friedrich, Ritter ete. auf Mittel-Langendorf. ? 1. v. Wulffen, Louise, gen. Küchmeister v. Sternberg, 

30. 12. v. Rabenau, Geh. Just.-Rath, Domprobst, i. 86. J. “geb. Grfn. Küchmeister v. Sternberg. Im Namen 
Naumburg. | d. Hinterbl.: Gottliebe Grfn. Küchmeister v. Stern- 

? 1. v. Radte, Oberstlt. z. D.: Schloss Wiederau b. Polgau. ' berg, geb. Horn. Grodtken. 

19. 1. v. Ramin, Bodo, Kgl. Cadett, 12J. M.: Annav.R, 27. 1. v. Ziegesar, Georg, Lt.i. reit. Feldjäg.-Corps, i. 31. J. 


20. a: la Roche, Emilie Reichsfreifrau, Edle Frau berechtigen, jedoch nur für den Inhaber persönlich, zum 
v. Starkenfels, geb. Reichsgrfn. v. Uxckull-Gylien- _ Preise von 5 Mark ausgegeben. Die geehrten Vereins- 
band, i. 86. J. Karlsruhe. Ä mitglieder, welche solche Karten zu haben wünschen, 

98. 1. 'v. Ross; Wilhelm Adolph Ort, Kiel.’ Preuss, Steuer-R, | Werdeik.ergehenst Selabenydienelinen ARE EEE 

7 Si ng Mi “bei dem Ausstellungsschriftführer Herrn F. Budezies, 
a.D., Ritter ete. K.: Luise; Cäcilie. Dresden. Berlin W., Motzstr. S4, bestellen zu wollen. 

4. 1. v. Sartorius, Therese, geb. Freiin v. Eynatten, Dame — - 

d. Luisen-Ord., i. 88. J. Aachen. | Inserate. 

14. 1. v. Schadow-Godenhaus, Charlotte, geb. v. Groschke, | 2 
1. 86.J. S.: v. Sch.-@., Gen.-Maj. u. Brig.-Comm. | in Dr. phil. (26 Jahr), der schon seit längerer Zeit kom- 
Düsseldorf. ' A 4 missarisch mit archivalischen. Arbeiten beschäftigt ist, 

: : A  - \ , ‚ wünscht im städtischen oder privaten Archivdienst Anstellung 

12. 1. v. Scheel, Mathilde. Geschw,: Emma; Helene ®, Sch. zu finden. Gefl. Offerten unter A. D. 10 an die Red. d. Zeitschr. 
Gnadenberg b. Bunzlau. I UFVERSEERASERDEES SEES 

30. 1. v. Seelstrang, Philippine, i. 83. J. Liegnitz. Von den in der Sammlung der Königl. Zeichen-Academie in 

I PP | A j Geist 
? 1. Sprecher v. Bernegg, Joh. Andr. Chur. ı Hanau vorhandenen alten Kaiser-, Fürsten-, Geistlichen-, 
5. 1. v. Steinäcker, Käthchen, i. 10.J. V.: v. St., Baron. Adels-, Städte. eies Siegeln können &ypsabgüsse av. 
gegeben werden. Dieselben sind grösstentheils Original-Ab- 
Magdeburg. formungen aus den Archiven zu Marburg und Darmstadt. Ver- 

25. 1. v. Stülpmagel, Marie. Wwr.: Seiffert, Lt. 1. schles. ' zeichnisse mit Angabe der Urkunden, woran die Originale sich _ 

Hus.-Rgt. 4. Strehlen. befinden, stehen zur Einsichtnahme bereit. Nähere Auskunft 
9. 1. v. Stwolinski, Ernst, Hpt.a.D. Wwe.: Biarika, geb durch den Academie-Direetor Hausmann in Hanau. 
Js . ” ni ’, J .ıLs . .. ’ > . 

ApeN. Düsss lot ’ \ , Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 20. December 

31. 12. v. Szczytnicka, Praxedis, geb. Priatkowska, i. 76. J. 1881. — Bericht über die Sitzung vom 3. Januar 1882. — 
Schildberg. s Heraldische Ausstellung. — Zur Frage der sogenannten 

2. 1. v. Temmelhoff, Elise, verm. m. Krahn, Mai. i. 2. N Missheirathen. — Das Kamenzer Stadtsiegel. — Eine 
m. in ie BR NR Re re ar Ahnenprobe vom Jahre 1361. — Bücherschau. — Literatur 

E RS re | befreundeter Vereine. — Zur Kunstbeilage. — Miscellen. 

24. 1. v. Trotha, Charlotte, geb. v. Kerssenbrogk, Exe., — Antwort, betr. die Anfrage I. in No. 1. — Notiz, — 
i. 78. J. Helmsdorf. | Familien-Chronik. — Inserate. 





geb. v. Köller-Banner. Potsdam. 





Rau, Emil, Maler, Mitglied des Herold. Berlin. 


Wwe.: Anna, geb. Calsow. 


v. Reck, Elise, geb. Meerwein. Karlsruhe. 
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M.: 0. v. Z., geb. v. Stenglin. Berlin. 


Heraldische Ausstellung. 


Für die p. t. Mitglieder des Vereins Herold werden 
Eintrittskarten, welche zum Besuch der Ausstellung 
während der ganzen Dauer derselben (1. April bis 31. Mai) 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie‘ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 
„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 











Bericht über die Sitzung vom 17. Januar 18832. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Es erfolgte zunächst 
die Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung und die Auf- 
nahme der’neuen Mitglieder. Alsdann wurden angemeldet: 

1. Herr Wilhelm Graf v. Oeynhausen, Lieut. im Kaiser 

Franz-Garde-Gren.-Rgt. No. 2, Berlin, Kaserne Pionierstr; 

2. Herr Lowis Jessel, Glasmaler, Berlin W., Behrenstr. 38; 

3. Herr Karl v. Negelein, Rittm. u. Comp.-Chef im Brandenb. 

Train-Bat. No. 3, Berlin SO., Oranienstr. 1; 
4. Herr Max Fhr. v. Schlichting auf Wilkau bei Glogau; 
5. Herr Kurt Fhr. v. Schlichting, Pr.-Lt. im 2. Garde- 
Drag.-Rgt., Berlin; 
6. Herr Alfred Fhr. v. Krane a. d. H. Matena, Hauptm. 
‘ in der 4. Gensd.-Brigade, Merseburg; 
7. Herr: Egon Fhr. v. Krane a. d. H. Matena, Hauptm. u. 
Comp.-Chef im 3. Pos. Inf.-Rgt. No. 58, Fraustadt; 

8. Herr Hans v. Manteuffel, Lieut. im 2. Garde -Feld- 
Art.-Rgt., Berlin; 

9, Herr Leo v. Winterfeldt, Lieut. u. Adj. im 6. Westfäl. 
Inf.-Rgt. No. 55, Bielefeld; 

10. Herr Leo Fhr. v. Wittgenstein, Lt. in dems. Rgt., Bielefeld; 

11. Herr Fritz v. Schimmelmann, Pr.-Lieut. im 8. Westfäl. 
Inf.-Rgt. No. 57, komm. zur Kriegsakademie, Berlin W., 
Kurfürstenstr. 144; r 

12. Herr Otto Fhr. v. Stenglin, Lieut. im Garde-Füs.-Rgt., 
Berlin NW., Kesselstr. 32; 

13. Herr Ferdinand v. Schmerfeld, Lieut., 

14. Herr Peter Baron v. Lefort, Lieut., 

15. Herr Georg v. Walther, Lieut., 

16. Herr Hubert v. Wilde, Lieut., 

sämmtlich im Garde-Füs.-Rgt., Berlin, 
Chausseestr, 89— 91, 


Kaserne, 








Der Vorsitzende berichtete, dass die Geschenke Sr. Maj. 
des Kaisers von Russland (vgl. Protokoll v. 15. Nov. 1881) 
hier eingetroffen und von ihm in Empfang genommen seien. 
Dieselben sollen in Anbetracht ihrer Dimensionen einstweilen 
im Königl. Heroldsamt verbleiben und erst nach der Aus- 
stellung der Vereinsbibliothek überwiesen werden. Dem an- 
wesenden Herrn Baron v. Köhne wurde für seine Vermittlung 
im Interesse des Vereins der aufrichtige Dank des letzteren 
ausgesprochen. Herr v. Köhne legte sodann eine Anzahl Zeich- 
nungen des Hofmalers Staatsraths Faddejew vor, und machte 
dieselben dem Verein zum Geschenk. 

Ausstellungs- und interne Vereinsangelegenheiten nahmen 
hierauf längere Zeit in Anspruch. 

Von Herrn Grafen v. Walderdorff ist bezüglich einer früher 
gestellten Anfrage mitgetheilt, dass eine Familie Hack v. Barnimb 
früher in Ober-Oesterreich ansässig gewesen sei, welche aus 
der Mark stammte und wohl jetzt ausgestorben ist, dass da- 
gegen die heutigen Fhrn. v. Hacke in Oesterreich aus dem 
Bergischen stammen. Diese führen 2 gegeneinandergekehrte 
Regenbogen im Schilde. 

Der Vorsitzende legte ein aus dem Auswärtigen Amte ein- 
gegangenes Schreiben des Kaiserl. General-Konsuls zu Alexan- 
drien, Fhrn. v. Saurma, vor, nach welchem die egyptische 
Regierung geneigt ist, die Herald. Ausstellung zu beschicken, 
und zwar mit Copien persönlicher Abzeichen von Orientalen, 
die ein mit Heraldik vertrauter höherer egyptischer Beamter, 
Roger Bey, älteren Gebäuden etc. entnommen hat. 

Eine längere Besprechung wurde dem neuesten Jahrgange 
des Genealogischen Taschenbuchs der Ritter und Adelsge- 
schlechter gewidmet, welcher viele erfreuliche Verbesserungen, 
daneben jedoch auch manche Unrichtigkeiten aufweist. So sind 
z.B. 2 verschiedene Familien v. Jacobi als eine aufge- 
führt; die eine wurde aber 1866 geadelt und ging aus einem 
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hannoverschen Beamten- und Prediger-Geschlecht hervor, die 
andere, aus Bayern stammend, wurde 1861 bei der Krönung 
geadelt. Beide stehen in durchaus keiner Verbindung; der 
Stammbaum der ersteren lässt sich bis ins 17. Jahrh. verfolgen, 
und ist in einem 1866 erschienenen Werke über diese Familie 
enthalten. 

Der Vorsitzende berichtete über eine Taschensonnenuhr, 
von welcher ein Abguss kürzlich durch S. K. H. den Kron- 
prinzen dem Hohenzollern-Museum überwiesen ist; das nicht 
mehr vorhandene Original ist im J. 1544 gefertigt und nach 
dem daran befindl. Wappen zu schliessen, für Markgraf Georg 
d. Frommen von Brandenburg, 7 1543, bestimmt gewesen. 

Herr v. Oppen fragte nach dem Wappen der aus Lothringen 
eingewanderten Familie de Genes. Anknüpfend hieran machte 
Herr Beringuier auf ein neueres Werk „La France protestante“ 
aufmerksam, herausg. von der Societe de l’histoire du pro- 
testantisme francais. 

Schliesslich hielt der Redacteur einen längeren Vortrag über 
Stammbücher des 16. u. 17. Jahrhunderts. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn v. Haupt: 
1. Bayerischer Damenkalender f. d. J. 1881. 


Von Herrn Geh. Baurath Mithoff in Hannover: 
3. Geschichte der Familie Mithoff. 


Bericht über die Sitzung vom 7. Februar 1882. 


Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Nach erfolgter 
Aufnahme der am 17. Januar angemeldeten Mitglieder wurden 
ferner vorgeschlagen: 


1. Herr v. Hugo, Hauptm. u. Comp.-Chef im 4. Rhein. 
Inf.-Rgt. No. 30, in Saarlouis; 

. Herr v. Hager, Hauptm. u. Comp.-Chef im 2. Hannov. 
Inf.-Rgt. No. 77, in Celle; 

. Herr Karl v. Schimmelmann, Lieut. im Ostfries. Inf.- 
Rgt. No. 78, komm. zur Kriegsakademie in Berlin W., 
Lützowufer 30 b.; 

. Herr v. Brause, Hauptm. u. Comp.-Chef im Hessisch. 
Füs.-Rgt. No. 80, in Homburg v. d. Höhe; 

. Herr Dr. v. Michael, Referendar in Homburg v. d. H.; 

;. Herr Kammerherr ®. Mellenthien auf Lienichen bei 
Nörenberg i. Pomm.; 

7. Herr Otto Westermann, Königl. Prinzl. Hoflieferant, in 
Bielefeld; 

. Herr Anton v. L’Estoeg, Lieut. im 1. Garde-Rgt. z. F., 
in Potsdam; 

. Herr Geh. Postrath Sachsse, in Berlin W., Kurfürsten- 

strasse 75; 

Herr Moritz v. Hundelshausen in Friemen bei Wald- 

kappel, Prov. Hessen. 


os 


10. 


Von einem auswärtigen Mitglied war die Frage gestellt, 
worauf der Titel eines „Ritters des heil. Röm. Reichs“ sich 


gründe, den die 4 Familien von Andlau, Frauenberg, Weissen- 


bach und Carlowitz führen und welcher angeblich zur Führung 


eines goldenen Helms berechtigt, ferner ob diese Familien den 
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betr. Titel noch führen. Der Vorsitzende erwidert, dass die 
„vier Ritter“ zuerst im Codex Grünenberg sich finden, ebenso 
wie die „vier Freien“, „vier Grafen“ u. s. w. — eine Unter- 
scheidung, welche in den meisten alten heraldischen Werken 
sich wiederholt; in wie weit die Führung des genannten 
Prädicats noch jetzt Berechtigung hat, ist nicht bekannt. 
Vielleicht würde Herr Professor v. Weissenbach in Würzburg 
Auskunft geben können. 


Der Schatzmeister erörterte, wie die gegenwärtig bestehen- 
den, sehr verschiedenen Vergünstigungen, welche hinsichtlich 
des Bezuges der Vereinspublikationen einzelnen Mitgliedern 
gewährt werden, das Rechnungswesen sehr erschweren, und 
schlägt vor, bei Publikation der neuen Statuten in dieser Be- 
ziehung eine Gleichmässigkeit herbeizuführen. 


Verschiedene die Ausstellungssache betreffende Mittheilungen 
nahmen alsdann längere Zeit in Anspruch; wir erwähnen die- 


selben nicht weiter, da sie inzwischen von den Ereignissen 
überholt sind. 


Mehrere von Herrn Olericus eingesandte Anfragen bezüglich 
unbekannter Wappen eirkulirten und wurden Herrn Fhrm. 
v. Linstow zu weiterer Untersuchung übergeben. 


Herr Westermann legte eine Anzahl Damastgewebe (Tisch- 
decken, Servietten etc.) mit eingewebten Wappen vor, welche 
in der Fabrik von A. H. C. Westermann Söhne in Bielefeld 
gewebt sind, Herr F. Meyer den bronzirten Gipsabguss eines 
Wappens des Kurfürsten Joachim II. vom Jahre 1542, dessen 
Original sich im Jagdschlosse Grunewald befindet, und wahr- 
scheinlich vom Erbauer des letzteren, Kaspar Theiss, mo- 
dellirt ist. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn Gutsbesitzer und Kunstmaler Höckl in München: 
l. Eine Anzahl prachtvoller Photographieen alter Grab- 
steine. — Dieselben cirkulirten, und beschloss die 
Versammlung, diese Sammlung sowie die bereits 
früher von Herrn Höchl dem Verein geschenkten . 
Kunstblätter in der Ausstellung auszulegen. 
Von Herrn O. Westermann: 
2. Zwei Hefte Jahresberichte des historischen Vereins 
zu Ravensberg. 
3. Ein Seidenband mit eingewebten Porträts und Wappen 
Deutscher Fürsten. 
Von Herrn Lehrer und Bibliothekar Klix in Kamenz: 
4. Dessen Geschichte der Familie Haberkorn. , 
Von Herrn v. Johnston auf Rathen: R 
5. Stammtafel der Familie v. Johnston und Krägeborn. 
Von Herrn Oberstlieut. v. Schmeling in Erfurt: 
6. Stammtafel der Familie v. Schmeling. 
Von Herrn (©. A. Starke in Görlitz: 
7. Die 1. Lfg. der „Wahl- und Denksprüche“ v. J. Dielitz. 
Von Herrn Mhan-su-faer in Bonn: 
8. Die Nothwendigkeit des Zusammenwirkens der Völker 
auf dem Gebiete der Kindererziehung. 


et 


Bericht über die Sitzung vom 21. Februar 1882. 


Vorsitzender: Herr Geh. Rath v. Prollius. Es erfolgte zu- 
nächst die Vollziehung des Protokolls der vorigen Sitzung und 
die Aufnahme der in derselben vorgeschlagenen neuen Mit- 
glieder. 
Als solche wurden ferner angemeldet: 
1. Herr Moritz Fhr. Czikann v. Wahlborn, K. K. Oesterr. 
Viceconsul in Berlin W., Behrenstr. 43—44; 

2. Herr Karl v. Harff, Lieut. im Grossh. Hess. Feld-Art.- 
Rgt. No. 25, in Bessungen, z. Z. in Berlin, ver. Art.- 
u. Ing.-Schule; 


4. Herr Hans Schach v. Wittenau, Lieut. im Garde-Rgt. 


z. F., in Berlin N., Kaserne Friedrichstr. 107; 

5. Herr Christian Teitge, Gutsbesitzer in Dannefeld bei 
Mieste; 

6. Herr Karl Borchardt, Postsekretär a. D., in Berlin S,, 
Fürstenstr. 11; 

7. Herr Ewald v. Lübeck, Lieut. im 1. Schles. Drag.-Rgt. 
No. 4, in Haynau; 

8. Herr Julius v. Lengerke, Lieut. im 3. Hess. Inf.-Rgt. 
No. 83, Cassel; 

9. Herr Pastor Oskar Schwebel in Berlin N., Weissen- 
burgerstr. 27; 

10. Herr Ludwig v. Tresckow auf Weissagk bei Forst; 

11. Herr Paul Schmula, Kgl. Amtsgerichtsrath in Leob- 
schütz. 


Auf Antrag des Schriftführers wurde beschlossen, den Aus- 
tausch der diesseitigen Publikationen gegen die Blätter für 
Münzfreunde auch fernerhin aufrecht zu halten. 

Herr v. Prittwitz-Gaffron legte die ersten Druckbogen des 
von ihm zusammengestellten Verzeichnisses aller in Druck er- 
schienenen Familiengeschichten vor, und stellte dem Verein 400 
Separatabzüge dieser verdienstvollen Arbeit zum Verkauf während 
der Ausstellung zur Verfügung. Derselbe legte ferner ein 
Stammbuch aus den Jahren 1590—1600 vor. 

Der Redacteur verlas eine von Herrn Major Göschen über- 
sandte Arbeit, betr. die alten heraldischen Manuscripte im 
British Museum; dieselbe wird in der Vierteljahrsschrift publieirt 
werden. Ausserdem zeigte derselbe das neue (handschriftliche) 
Jahrbuch des Vereins Roter Löwe, welches ebenso vortreffliche 
Abbildungen als gelungene Aufsätze enthält. 

Von Herrn stud. jur. Hauptmann in Bonn war der Ab- 
druck eines auf der Ruine Tomburg gefundenen Siegelstempels 
mit dem Wappen der Familie v. Hemberg eingesandt; der 
Redacteur liess denselben eirkuliren. 

Herr v. Pfuel zeigte die Wappen verschiedener ausgestorbener 
Märkischer Familien, welche im Neuen Siebmacher fehlen, 
sowie die Photographie des Denkmals eines in der Schlacht bei 
Prag tödtlich verwundeten Majors v. Pfuel. 

Herr F. Meyer legte Abdrücke von Stempeln vor, welche 
sich im Museum zu Aachen befinden. 

Herr Gritzner theilte seine Absicht mit, zur Ausstellung 
die Wappen der Preussischen Provinzen in heraldisch correeter 
Form drucken zu lassen. 

Herr Fhr. v: Schlotheim liess eine Anzahl aus Oliva stam- 
mende alte Stammbuchblätter eirkuliren. 





Auf die Anfrage des Herrn v. Oppen, ob die Familie 
de Raadt zum Adel gehöre, erwiderte Herr v. Prittwitz, dass 
eine sehr grosse Anzahl von Familien existire, welche ein 
Beziehungswort vor dem Namen führen, ohne dass dies die 
Zugehörigkeit zum Adel bezeichne. Um letztere in zweifel- 
haften Fällen nachweisen zu können, müsse man nachforschen, 
in welcher Stellung die 2. und 3. Generation gestanden sei, 
und davon, ob dies eine der in damaliger Zeit ausschliesslich 
dem Adel zugänglichen Stellungen gewesen sei oder nicht, die 
weiteren Folgerungen ableiten. Bei einzelnen eingewanderten 
Familien sei event. auch nachzuforschen, ob die Vorfahren bei 
ihrer Aufnahme in hiesige Verbände als Edelleute aufgetreten 
sind oder nicht. 

Die fernere Anfrage des Herrn v. Oppen, ob die besonders 
im 16. u. 17. Jahrhdt. übliche Bezeichnung „lieber Schwager“ 
als Courtoisie-Titel, ohne Vorhandensein einer wirklichen Ver- 
schwägerung, gebraucht worden sei, wurde bejaht. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn v. d. Becke-Klüchtzner in Stuttgart: 
1. Der Adel des Königreichs Württemberg. 
2. Genealogisch-statistische Tafeln: a) Preussen, b) Bayern. 
Von Herrn Constant Lapaix in Nancy: 
3—7. Fünf von demselben herausgegebene Werke, zunächst 
bestimmt für die Heraldische Ausstellung. 


‘Die Heraldische Ausstellung 


ist am 1. April eröffnet worden. Sie enthält Schätze an heral- 
dischem Material, wie sie noch niemals an einem Orte ver- 
einigt gewesen sind und wohl auch niemals wieder sein werden. 
Zum ersten Mal tritt hier der Verein Herold’ vor die Oeffent- 
lichkeit, um zu zeigen was er erstrebt, was er leisten kann. 
Dass ihm dies gelungen, beweist die ungetheilte, staunende 
Anerkennung und Bewunderung, welche der Ausstellung von 
den verschiedensten Seiten her zu Theil wird. Der erste April 
ist epochemachend in der Geschichte der Heraldik; niemand 
wird ferner wagen dürfen, sie als Spielerei, als Zeitvertreib 
Einzelner zu schmähen — sie ist anerkannt als vollberechtigt 
neben allen anderen Wissenschaften und Künsten. Einmal 
herausgetreten aus dem engen Kreise, in welchem sie sich 
bislang noch bewegte, ist die Heraldik auf dem besten Wege 
endlich wieder volksthümlich zu werden, wie sie es vor Jahr- 
hunderten war. 

Wir beabsichtigen, Nr. 5 dieser Zeitschrift als Ausstellungs- 
nummer erscheinen zu lassen und in derselben einen längeren 
Bericht über die Ausstellung zu bringen. 


Bericht über die Thätigkeit des Vereins für geschicht- 
liche Hilfswissenschaften ‚Roter Loewe‘ zu Leipzig 
im Wintersemester 1881/1882. 





Der Verein für geschichtliche Hilfswissenschaften besteht 
Ostern 1882 aus folgenden Mitgliedern: 


a) Ehrenmitglieder: 


Professor Adolf Matthias Hildebrandt in Berlin. 


Moriz Maria, Edler v. Weittenhiller in Wien. 
5% 


a: 


b) Ordentliche Mitglieder: 
Hans v. d. Becke-Klüchtzner, stud. jur. 
Richard Booch, stud. phil. 
Heinrich Buchenau, stud. phil. 
Hermann Ehrenberg, cand. hist. 
Georg Herold, stud. jur. 
Hermann Lorenz, stud. hist. 
Adalbert Prenzel, stud. phil. 
Arthur Schmidt, stud. jur. 
Max Schmidt, stud. med. 
Otto Schmidt, stud. jur. 
Paul Ullrich, stud. hist. 
Max Weigel, stud. phil. (d. Z. inaktives Mitglied in n Berlin). 


c) Ausserordentliche Mitglieder: 

Clemens Freiherr v. Hausen, Prem.-Lieut. im Kgl. Sächs. 
2. Inf.-Regt. No. 104 in Chemnitz. 

August Moritz Niütsche, Graveur in Leipzig. 

Reinhard Schmidt, Kaufmann in Leipzig. 


d) Conkneipanten: 
Wilhelm Riedel, stud. med. 
Richard Schmidt, stud. jur. 
Die Leitung des Vereins war übertragen an 
Otto Schmidt als Vorsitzendem, 
Hans v. d. Becke-Klüchtzner als Schriftführer, 
Arthur Schmidt als Rechnungsführer und Bibliothekar. 

Die Thätigkeit des Vereins anlangend, haben wir 20 Ver- 
sammlungen zu verzeichnen, worunter 10 wissenschaftliche 
"Sitzungen, 7 Kneipen, 1 ausserordentliche Sitzung, 1 Weih- 
nachtsfest und 1 Hauptversammlung sich befanden; Ausschuss- 
sitzungen fanden fast allwöchentlieh statt. 

Im Laufe des-Semesters wurden folgende Vorträge gehalten: 

Otto Schmidt: „Ueber Wappensymbolik,“ 

Herold: „Ueber Wappenrecht,“ 

Arthur Schmidt: „Rothenburg a. d. Tauber,“ 

Buchenau: „Das römische Münzwesen der Republik und 
Kaiserzeit,“ 

v. d. Becke-Klüchtzner: „Zur Costümgestaltung des XI. 
und XII. Jahrhunderts.“ 

Diese Vorträge waren meist durch ausgelegte, auf den Gegen- 
stand bezügliche Sie&el, Münzen, Photographien und Kunstblätter 
veranschaulicht; ebenso lagen an allen wissenschaftlichen Abenden 
Gegenstände aus den Vereins- und Privatsammlungen aus und 
wurde theils über diese, theils über freigewählte Themata discutirt- 

Von internen Angelegenheiten sei hier bemerkt, dass ein 
Beschluss vom 10. December alle Sitzungen des Vereins zu 
obligatorischen machte und die Zahl der Kneipabende zu Gunsten 
der wissenschaftlichen beschränkte. Die Sammlungen des Vereins 
haben sich auch in diesem Semester, Dank der freundlichen 
Unterstützung werther Gönner, erheblich vermehrt, wie die 
Bibliothek, welche auf 211 Nummern angewachsen ist. 

Vor Allem ‚sei hier noch erwähnt, dass der Verein im 
Wintersemester 1881/1882 2 Jahrbücher fertigstellte, die für 
die Jahre 1879/1880 und für 1881. 


Das Vereinslokal befindet sich auch im nächsten Semester im 


Restaurant Kuntzschmann, Burgstr. 8. — Die Adresse unseres 
Schriftführers für das kommende Semester lautet: Hermann 
Lorenz, Leipzig, Erdmannsstr. 177% | 











Ein bürgerliches Wappenbuch aus dem Anfange des 
18. Jahrhundert. 


(Mit einer Tafel.) 


Wappenbücher bürgerlicher, städtischer Familien sind nicht 
gerade häufig, und dürfte es sich deshalb wohl verlohnen, auf 
das Vorkommen solcher besonders aufmerksam "zu machen. 
Kürzlich wurde uns ein solches durch Herrn Reg.-Rath_Plathner 
zur Einsicht zugänglich gemacht: ein Manuseript in’4° von 
194 Blatt, welches eine grössere Anzahlffarbiger_Wappen von 
Mühlhausener (i. Th.) Bürgern enthält. Dieselben sind — je 
eines auf jedem Blatte — freilich ziemlich flüchtig und roh 
ausgeführt, dennoch aber höchst interessant”!eben als ältere 
Sammlung bürgerlicher Wappen. Schild, ‚Helm und Decke 
scheinen bei den meisten mittelst sehr primitiver_ Schablonen 
hergestellt zu sein; die Ueberschriften und sonstigen Bemer- 
kungen rühren von verschiedenen Handschriften her. Die erste 
ist jedenfalls ebenso wie das Wappenbuch in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts angefertigt worden, wie verschiedene mit 
derselben geschriebene Notizen beweisen, z. B. fol. 185: 
Christian Meurer, Amtmann in Thüringen, nat. 1625; fol. 190: 
Georg Steffen, Consul, geboren 1668 den 15. Septbr.; fol. 192: 
Paul Krohn, der letzte designirte Pastor, 1733 gestorben u. s. w. 
Die zweite und dritte Handschrift dürfte etwas später sein, 
jedenfalls aber auch noch in das 18. Jahrhundert fallen; mit 
der zweiten sind vielfach historische Notizen den Wappen bei- 
gefügt, z. B. fol. 28: Isaac Breithaupt’s Wappen wurde anno 
1570 durch Kaiserliche Begnadigung erneuert; ebenso mit der 
dritten, z. B. fol. 68: Wilhelm Langut erlangt einen Wappenbrief 
ao. 1534; fol. 69: uxor Hugoldi consulis obiit 1561 u. A. m. 

Bei einer’ Anzahl Wappen am Ende des Manuscripts fehlen 
die Namensinschriften. Dann folgen einige Wappenbeschrei- 
bungen und bezügliche Notizen, z. B. „Benjamin Engelhardt 
hat sich eines Adelichen Wapen angemasset“ u. del. Von 
fol. 155 ab sind eine Menge der verschiedensten Hausmarken 
unter Beifügung der betr. Namen eingezeichnet. Von diesen 
sowohl als von den Wappen giebt die beiliegende Tafel eine 
Probe in verkleinertem Maasstabe. 








Borante von Borantenhagen. 





In der Dämmerung des heil. Christabends fuhren wir auf 
der Chaussee, die von Stralsund nach Greifswald führt, in das 
Land hinein. Links schimmerte der Spiegel der Ostsee her- 
über, doch bald war es völlig dunkel geworden, — des Schnee- 
lichts durften wir uns ja in diesem „Winter“ nicht erfreuen. 
Plötzlich sahen wir beim Abbiegen von der Chaussee die hohen 
lichtstrahlenden Fenster einer Dorfkirche vor uns," in welcher 
die Gemeinde der uralten Pfarrkirche von Brandshagen das 
Weihnachtsfest mit Gottesdienst einleitete. . 

In dem nahegelegenen Neuhof, dem Ziel unserer Fahrt, er- 
hielt ich von dem mir verschwägerten Gutsherrn gelegentlich 
die Abschrift einer genealogisch höchst interessanten Urkunde, 
deren Urschrift im fürstlichen Archiv zu Putbus verwahrt wird. 
Der Inhalt derselben sei hier mitgetheilt. 

Zu Stettin am 17. Mai 1249 beurkundet der Slavenherzog 
Barnim I. eine !gütliche Uebereinkunft zwischen Jaromar dem 


Fürsten der Rugier (Ruyanorum) einer-, und Borante von Bo- 
rantenhagen, einem edlen Baron vom Stamme dieses Für- 
sten anderseits. 

Herr Borante und dessen Erben sollen die folgenden Güter, 
wie sie seine Vorfahren hergebracht und besessen haben, als 
väterliches Erbtheil inne haben und besitzen, und zwar: die 
ganze Parochie Borantenhagen, welche von. seinen Vorfahren 
gegründet und angelegt (exstructum) ist. Auf dem Insellande 
Rügen, das ganze Land Reddewitz mit der Parochie Lanke, 
das ganze Land Streye. Einen Theil hiervon hat er jedoch 
mit Zustimmung des Herzogs für 500 Mark Silber als Mitgift 
der zweijährigen Tochter (Cecislawa) seines Bruders (Stois- 
law) an den fünfjährigen Grafen von Gützkow verpfändet, 
wobei er sich und seinen Erben das Wiederkaufsrecht vorbe- 
hielt. Ferner gehören dem Herrn Borante die ganze Parochie 
Vylmenütze, die ebenfalls von seinen Vorfahren gegründet ist, 
mit allen Höfen, Dörfern und Gütern, die zu dem umschrie- 
benen Gebiete gehören. Dieses ganze Land soll er mit dem 
selben Rechte besitzen, mit dem der Fürst das Seine inne hat 
mit dem Vasallat und Patronatsrecht, mit dem Salzmeer, 
soweit es die genannten Landstriche berührt, mit den Ufern 
und dem sogenannton „Vorstrant“, überhaupt mit allen Rech- 
ten, Herrschaft und Freiheit, nichts ausgenommen. Zur Er- 
gänzung dieses väterlichen Erbguts und zur Bekräftigung der 
angeborenen Liebe hat der Fürst Jaromar den dritten Theil 
des ganzen Landes Yasmund, cum „myrica*, dem Salzmeer 
und allen obengenannten Rechten zum immerwährenden Besitz 
hinzugefügt, dergestalt, dass zu Lebzeiten des Herrn Borante 
und seiner Erben dem genannten Fürsten auf die erwähnten 
Güter kein Recht zustehen soll, sintemalen Herr Borante aus 
der Zeit des Heidenthumes her vom Geschlechte des Fürsten 
Jaromar rechtmässig abstammt. 

Zeugen dieser Verhandlung waren: Herzog Wartislaw von 
Demmin, Herr Godykynus, Herr Milusco von Usedom, Venzycus 
vou Usedom, Stephan der Sohn des Museo, u. A. 


Das Borantenhagen, nach welchem sich Herr Borante schrieb, 
ist in den einleitenden Worten bereits geographisch bestimmt. 
Zu der Parochie Brandshagen gehören (ausser dem Pfarrdorfe 
dieses Namens) die Güter Schönhof und Wüstenfelde, dem vor 
einigen Jahren von Sr. Maj. in den Adelstand erhobenen Herrn 
von Scheven (sprich Schewen) gehörig; das Gut, Ahrendsee, 
_ welches der vor einigen Jahren verstorbene Bruder des eben- 
genannten Herrn besass; ferner Brinkhof, Eigenthum des Herrn 
Woworsky, früher ein namhaftes Mitglied der Kgl. Oper zu 
Berlin; Neuhof, Besitz des Herrn Hecht; Niederhof, dem Grafen 
von Bismarck-Bohlen gehörig u. s. w. 

Jedenfalls war das Gebiet des edlen Freiherrn Borante in 
dem gesegneten Lande Pommern und Rügen höchst ansehnlich 
und vermochte einen fürstenmässigen Hofhalt zu ertragen. 

Seyler. 


Die Ursache der Seltenheit alter Petschafte. 





Dass der schöne in No. 12 vorigen Jahres abgebildete Siegel- 
stempel des Grafen Christian IX. von Oldenburg uns noch 
erhalten ist, haben wir lediglich dem glücklichen Umstande zu 
verdanken, dass er seinem Eigenthümer abhanden gekommen 
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ist. Wie es nämlich sonst derartigen Gegenständen zu gehen 


pflegte, erfahren wir aus folgenden zwei interessanten Urkunden. 


„Wir Albrecht von GÖOttes Gnaden Hertzog zu Oesterreich 
und Marggraf zu Mähren etc. und wir Christoff von denselben 
Gnaden Pfaltzgraff bei Rhein, und Hertzog in Beuern etc. Be- 
kennen und thuen kund offenbahr mit diesem Brieff allen den, 
die ihn sehen, oder hören lesen; Alss der Allerdurchleuchtigist 
Fürste und Herre, Herr Sigmund, Röm. Kayser zu allen Zeithen 
Mehrer des Raichs, und zu Hungarn, zu Böhem, Dalmatien, 
Croatien ete. König, unser allergnädigster und allerliebster Herr, 
seel. Gedächtnus, als gestern von Verhängnus des Allmächtigen 
GOttes mit dem Todt verschieden ist, alss um complet Zeith, 
und wir mit viel Praelaten, Graffen, Herren, Rittern und Knech- 
ten, auff heut, Datum diess Brieffs denselben unsern gnädigen 
Herrn begiengen allhie in Sanct Niclas Pfarr und der Ehr- 
würdig Herr Georg, Bischoff zu Wienn, dess H. Consiliums zu 
Basel Ambassiator, die Messe Sang, also quam daselbs nach der 
Messe in den Core gegangen, in Gegenwerthigkeit aller der 
Leuthe, die daselbst in grosser Mänige gesamlet waren, der 
Edl Caspar Schlick, Ritter etwann Sr. Kayserl. Gn. Cantzler, 
Burggraff zu Eger und zu Ellbogen, und legt nieder für den 
grossen Altar dess ehegenannten unsern gnädigen Herren Insigl 
und Stämpffel zum ersten das Majestät- und das kleine Insigl. 
Der beyder sein Gnad gebrauchet hät, da er Röm. König war, 
Item zween messen Stämpffel zu gülden Bullen, die auch den 
Röm. Königreich zugehören, Item aber zween messen Stämpffel, 
die den Königreich zu Hungarn zugehören. Item zwey Stück 
der Kayserl. Maj. und auch den klein Insigl, die sein Gnad 
gebrauchet hett, nach der Kayserl. Crönung, Item das sielbern 
Zeichen, das man in die Privilegien drucket, dieselben Stuckh 
alle gantz und unversehret waren, und liess die alle in unsern, 
und mannigliche Gegenwerttigkeit offentlich durch einen Gold- 
schmid zürschlahen, zubrechen und vernichten, alss dann 
nach solcher Fürsten Todte Gewohnheit ist, und bat 
unss mit gantzen Fleiss, dass wir ihn dass, zu Bewahrung 
seiner Ehren unser Zeugnüs geben wolten, und wann wir, und 
viel und grosse Menig von Teutschen Landen, Vngarn, Behem 
und Merhern dass gesehen haben, und dabey gewesen seyn; 
Darumb so geben wir dem ehgenanten Caspar diesen unsern 
Brieff, zu Gezeugnuss aller obgeschrieben Sach, der geben ist 
zu Znoym, unter unsern anhangenden Insig. Am Dienstag 
nach unser lieben Frauen Tag Conceptionis, nach Christi Ge- 
burth vierzehn hundert Jahr, und darnach im sieben und 
dreyssigisten Jahr. 


(L. S.) (L. 8.)“ 


Diese Urkunde findet sich abgedruckt in Lünigs Reichs- 
Archiv „Spieilegium saeculare* Bd. 2.8. 1187. Die folgende, 
welche Waldschmidt in seiner Dissertation „De mutatione in- 
signium“ (Leipzig 1746) mitgetheilt hat, zeigt, dass man über- 
haupt, wenn man ein neues Petschaft annahm, das alte zur 
Verhütung jedes Missbrauchs vernichten liess. "Sie lautet 
folgendermaassen: 


„Wir Philipps, Grave zu Hanau, Her zu Münzenberg, thun 
Kunth aller mennigklich jn und mit diesem Brieff, Nachdem 
wir in Zeit Unserer Regierung biss her und biss auff diesen 
Tagck ein Siegel gehapt, dasselbig in allen Sachen und Hendeln, 
wie Unser recht Siegell gebraucht, Lehen- und ander Brieff 


damit versiegelt haben, wollen auch das solch Siegell who es. 


an Brieffen (wie wir das zu ewiger Beheltnuss und Gedechtnuss 
zuforderst an diesen Brief gehangen) gefunden wird, als Unser 
Siegel Krafft und Macht haben soll jn ewigkeit, dieweil Wir 
aber aus beweglichen Ursachen ein anders anzunemmen geden- 
ken, so haben Wir jetzt berürt Siegel, so Wir biss anher 
gebraucht jetzund in Gegenwertigkeit der Hochgelehrten und 
Vesten unserer Räth, Amptleute und Diener zerbrochen und 
vernichtiget, und ein anders, so Wir haben machen lassen 
fürohin als Unser Siegell zu gebrauchen angenommen, und 
nemen das also an, hiemit und in Crafft dies Brieffs, von Form 
und Gestalt wie Wir das zu dem vorigen und vernichtigten 
auch an diesen Brieff gehangen, und darauf nachbenante Unser 
Räth, Amptleute und Diener gebetten dieser Unser Enderungen 
der Sigell gezeugen zu sein, und Uns des glaubwirdige Urkunde 
zu geben one geverde, vnnd wir Niclaus Rücker Doctor, Philips 
von Eberstein zu Steinave, Bernhard von Walborn zu Wyn- 
necken, Eberhard Löwe von Steinfurth zu Nauwheim, Albrecht 
von Dienheim, Johann von Dorfelden der Jüngere zum Bücher- 
thal, Lorenz von Fischborn zu Orb, Johann von Rüdigckheim, 
Amptmenner, Räth und Diener bekennen, sampt und sonderlich 
jn und mit diesem Brieff, das wir bey obgeschriebener Unsers 
Gnädigen Heren Handlunge und Enderunge seiner Siegell 
gewest sein, vnnd das sein Gnad das erst, so sein Gnad bissher 
gebraucht an diesen Brieff zu ewiger Behelerung gehenckt vnnd 
darauf! als bald zerschlagen und vernichtiget, und das Neuwe, 
so sein Gnad neben das andere auch an diesen Brieff gehenckt 
fürohin sich desselbigen als seiner Gnaden Siegell zu gebrauchen 
angenommen vnnd sich des offentlich vor uns protestiret hat, 
und des zu waren Urkunde vund Gezeugnusss aller herjn be- 
grieffener Handlung hat vnnser jeder sein eigen Ingesiegell an 
diesen Brieff bey genannte seiner Gnaden alt und Neuwe 
Siegell gehangen, auf Dinstag den Siebendten Tag des Monats 
Aprilis des Morgens zu Sieben Uren, als man zalt von der 
Gepurt Christi vnsers Hern fünffzehen hundert vnnd acht vnnd 


zweentzig Jarn. 
(8) (8 
F. Hauptmann. 


Kleine Beiträge zur Genealogie derer von Stedingk 
aus Prozess- und Lehnsacten im Stettiner Staatsarchiv und 


dem Kirchenbuch von Pinnow. 





1368 7 Vicko Stedinch, armiger (Leichenstein in der Kirche 
zu Pinnow). 

1585—92 lebte Jochim Stedingk, Hauptmann und Rath des 
Herzogs Bogislaw zu Barth. Seine Ehefrau war Anna 
von Dannenberg, seine Söhne waren Victor, Michael und 
Hans Friedrich von Stedingk. 

1626 sass Michel Stedingk auf Lentzkow. 

1643 sassen die Gevattern Claus und Jochim Stedingk auf Lentz- 
kow. . 

1646-56 lebte des seel. Michel Stedingk’s Wittwe Helene, geb. Horn. 

1655 lebte des Heinrich Stedingk Wittwe Ilsabe, geb. von 

Walsleben. 

lebte Michel Christoph von Stedingk auf Lentzkow. 

lebte Claus Heinrich von Stedingk auf Lentzkow. Seine 

Söhne waren Hans Ludwig, Wilhelm und Rudolph Chris- 

tow von Stedingk, die noch 1699 vorkommen. 


1690 
1691 














den 3. Februar ward in Pinnow "getauft Christoph, des 
Herrn von Stedingk Sohn. 
den 10. Juli erhielt Adolph Friedrich von sStedingk, 
Sohn Michel Christoph’s, Ausstand mit Abstattung der 
Lehnspflicht bis zur Majorität. 
ehelichte Magdalena von Stedingk den Capitain von Owstin. 
d.d. Anclam, 10. Novbr. Schuldverschreibung der ver- 
wittweten (Wittwe Michel’s v. St.) Sophie Eleonore von 
Stedingk, geb. von Malzahn über 300 Gulden, von den 
Provisoren des Hl. Geist-Hospitals zu Anclam geliehen 
zum Zweck der Aussteuer ihrer Tochter Helene Sophie 
bei Vermählung derselben mit dem Capitain von Owstin. 
den 23. April ward in Pinnow getauft Christoph Adam 
von Stedingk, Sohn des Capitains v. St. 
am 9 Sptbr. reicht Capitain Adolph Friedrich von Ste- 
dingk Lehnbriefe zur Rgstätigung ein, wobei er anzeigt, 
dass im Jahre 1700 bei der Huldigung in der einen 
Linie noch 3 Personen gewesen, nämlich Heinrich, Carl 
Ewald und Claus Hinrich Stedingk, selbige wären aber 
1716 ausser Landes, verschollen, oder verstorben, von 
der andern Linie sei zur Zeit nur er allein noch am Leben. 
den 12. Septbr. ward in Pinnow getauft Adolph Friedrich 
von Stedingk, Sohn des Capitain v. St. £ 
d.d. 2. April Schuldverschreibung des Adolph Friedrich 
von Stedingk auf Lentschow und Pinnow und seiner 
Ehefrau Sophie Eleonore von Lepel über 500, vom 
Öberstlieut. Wulff Adolph von Pannwitz geliehenen, Thaler. 
d.d. 11. Novbr. desgl. derselben über 800 Thaler, ge- 
liehen von Balthasar Gerdes. 
d.d. 8. Juli Schuldverschreibung des Adolph Friedrich 
von Ötedingk über 500, von seiner Schwägerin Catharina 
Dorothea von Lepel geliehene, Thaler. 
den 4. October vermählte sich in Murchin Lieutenant 
Christoph Adam von sStedingk mit Christine Charlotte 
von Schwerin. 
den 21. Septbr. ward der Obigen Tochter getauft: Sophie 
Juliane Charlotte von Stedingk. 
den 1. November desgl. deren Sohn: Carl Buslaff Lud- 
wig Christoph von sStedingk. 
den 16. November desgl. deren Sohn: Wietor Carl Ernst 
Berend Hinrich von Stedingk. 
Proclamation der (v. Stedingk’schen) Güter Crentzow und 
Zarzenthin. 
erbittet Christoph Adam von Stedingk ein Adelszeugniss 
für seine Söhne: Victor Carl, Lieutenant bei der schwe- 
dischen Admiralität, der aber in französische Dienste 
treten will, und Carl Boislaff Ludwig Christoph, Lieute- 
nant im schwedischen Regiment Prinz Friedrich und 
Capitain im französischen Regiment Royal Suedois. 
ehelichte Sophie von Stedingk den Obristen von Owstin. 
den 6. Juli F in Lentzschow die Majorin Christine Char- 
lotte von Stedingk, geb. von Schwerin, 68 Jahre alt. 
den 1. December 7 der Major Christoph Adam von Ste- 
dingk auf Lentschow, 77 Jahre alt. 

Nach 1791 kommt der Name Stedingk in dem Kirchenbuche 
von Pinnow, zu welcher Pfarrei Lentschow gehört, nicht mehr vor. 

Magdeburg, im Februar 1832. L. Olericus. 


Da une ii) 


1703 
1706, 


1715, 


1716, 


1775 
1789, 


1791, 


Beitrag zu den württembergischen Standeserhebungen. 


Bei einer Arbeit für das königlich württembergische Haus- 
und Staatsarchiv fand der Unterzeichnete noch folgende bei 
Gritzner nicht genannte Standeserhebungen. 

v. Henzler, württ. Adelsstand vom 6. April 1842. 
- Georgenau, biograph. genealog. Blätter S. 1157.) 
v. Hoven. 
N. N. von Hoven, geb. 1732 in Bönnigheim, kgl. württ. 
Oberst, erhielt 5. Oct. 1771 die herzoglich württ. Genehmi- 
gung, sich des von seinen Vorfahren bis auf 1558 gebrauch- 
ten Beiwortes „von“ als adligen Prädicates zu bedienen. 
(Kneschke’s Lexikon.) 7 17. März. 1823. 
Gm. N.N. f. 


Tr 
Dr. Friedrich Wilhelm David 


(Georgiüi- 


Charlotte. Luise. Auguste. 
Daniel, geb. 11. Mai 1759, T 7 23.Nov. GE 
kgl. bayr. Obermediecinal- 1838. 


rath, T 6. Febr. 1838, 
Gm.: 2.Febr. 1786, Christine 
Bischoff, geb. 27. Jan. 1769. 7. 
m  — — — — ———. 


Elise August 
Wilhelmine, Wilhelm, 
geb. 24. Juli geb. 6. Sept. 

1787. 1790, 


vielleicht identisch 
mit dem 1.Dec. 1837 
T Wilhelm v. Hoven. 


Leutrum v. Ertingen. Der sardinische 
19. März 1781 ward in Württemberg anerkannt. 
thaisches Taschenbuch.) 

Pergler v. Perglas wurden in Württemberg als freiherrlich 
anerkannt. (ebenda.) 

Taube. Der schwedische Grafenstand vom 17. Apr. 1719 
ward in Württemberg anerkannt. (Gothaisches Taschenbuch.) 

Das Geschlecht ®. Kniestedt ist nicht mit den Oheimen des 
Karl v. Schacht (Gritzner, Seite 831) im Mannstamm er- 
loschen, sondern der eine Oheim Levin Uriel (F 14. Sept. 
1756), hinterliess einen Sohn Karl, bad. Hof- und Reg.- 


Grafenstand vom 


(Go- 


Rath ( 16. März 1815), dessen Sohn Karl, verm. mit | 


Caroline Maler (f 15. März 1830), 2 Kinder hatte: 
Elmino, geb. 16. Oct. 1818, 
Bianca, geb. 16. März 1830, verwittwete Freifrau v. De- 
genfeld. 
Gräfin Caroline Schilling von Cannstatt starb nicht ohne 


Descedenz, vielmehr stammt von ihr die blühende gräf-. 


liche Linie Waldeck. (Hofkalender $. 84.) 
v. Theobald waren schon vor der Baronisirung erbadlig. 


Joh. Peter v. Theobald, württ. Geh. Kriegsrath, Oberstit. 
+ 8. Juli 1790. Gem.: Maria Barbara de Gautier (T). 


Be — nn 
Joseph v. Theobald, geb. 3. April 1772, ? v. Theobald, 
k. württ. Gen.-Maj. a. D., 7 19. März 1857, k. württ. Oberst, 
Gm.: 13. August 1804, Freiin Jeannette 7 21. Jan. 1828, 
v. Hügel, geb. 24. Nov. 1781, Gm.: Friederike 
T 1. Aug. 1854. Luise Crantz. 


Josephine Charlotte Freiherr 
v. Theobald, v. Theobald, Theodor. 
7 15. April 7 6. Nov. 

1834. 1850, 
Gm.: 1834 


Dr. Friedrich 
Notter, Schriftsteller 
in Stuttgart. 
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Woher der Adel datirt, konnten mir Verwandte der Familie 
nicht sagen. Dass es aber erblicher Adel ist, bestätigen 
die Familienanzeigen im schwäbischen Merkur vor der Baro- 
nisirung, indem in denselben die weiblichen Mitglieder der 
Familie als adelich erscheinen. Es ist diese württember- 
gische Familie v. Theobald wohl eines Stammes mit der 
badischen gleichnamigen adelichen Familie, aus welcher der 
10. April 1862 7 badische Generalmajor Josef v. Theobald 
stammt. Noch 1874 lebte ein badischer Oberst z. D. 
v. Theobald. Näheres über die Nobilitirung dieser beiden 
Familien wäre sehr erwünscht. 


. Berg. Auch diese unter den oldenburgischen Standes- 
erhebungen aufgeführte Familie war schon, wenngleich in 
bescheidenen Verhältnissen lebend, adelich, wie denn auch 
die Nachkommen des Bruders des Freiherrn Günther 
v. Berg, welche in Baden leben, sämmtliche mit dem 
Adels-Prädicate erscheinen, ohne irgend welche Nobili- 
tirung von Seiten des badischen Regenten. Der Stamm- 
baum der Familie v. Berg ist folgender: 

Wilhelm v. Berg, Schulmeister und Gerichtsschreiber in 


Gemmingen, T. Gm.: 14. Nov. 1724 Regine Barbara Renz, 
geb. 31. Dee. 1695, T- 


ee u Ka fan en nn 
Friedrich Christof v. Berg, geb. 12. Mai 1733, 3 Töchter. 
Justizrath und W. Amtmann in Schwaigern, T. 
Gem.: 22. Jan. 1765 Marie Veronica Hummel, 

geb. 22. Jan. 1765, T. 


Freiherr Regina Luisa Eberhard Friedrich 
Günther Friederikev.Berg, v. Berg, geb. 6. März 
v. Berg. geb.20.Febr.1769, 1776, bad. Geh. 


T 28. Jun 1831} 
Gm.: Carl Christof 
Gottlieb Mögling, 


Rath, Director des 
evang. Kirchenraths, 
7 20. April 1843. 

k. württ. (Nachkommen in 

Richter (7 1832). Baden.) 

Eine Braunschweigische Standeserhebung ist wohl auch die 
Grafenwürde unter dem Namen von Colmar und Blancken- 
burg für Elisabeth (geb. 5. Juli 1826, 7 2. Nov. 1880, 
verm. 1847 mit Marquis de Civry) seitens des Herzogs 
Karl und zwar noch während seiner Regierungszeit. 


Theodor Schön. 


Epitaphien in der St. Nicolaikirche zu Spandau. 





Ende vorigen Jahres ist eine urkundliche Geschichte der 
Stadt und Festung Spandau, von Dr. Otto Kuntzemüller, im 
Verlage des Magistrats von Spandau erschienen. In dem IV. Ab- 
schnitte, welcher die „kirchlichen Verhältnisse“ giebt, wird vor ' 
Allem die Nicolaikirche besprochen. 

Von Denkmälern, die für die Familiengeschichte von Werth 
sind, werden folgende erwähnt: 

1. Das Denkmal der Gebrüder v. ‚Roebel (geharnischte Ritter 
in Lebensgrösse): 
Joachim v. R., T 1572, 
Zacharias v. R., T 1575; nachdem er von 1571 Amts- 
hauptmann oder Amtmann von Spandau war. 
2. Das Denkmal des Daniel von der Linde (Brustbild), geb. 
Mai 1607 in Berlin, 7 25. 11. 1679 zu Spandau, als Ober- 
prediger und Inspector. 


3. 2 Wappen der Eheleute: 
a) des Johann Sebastian Zügel, Bürgermeister, geb. 10.8. 
1642 in Peitz, + 25. 8. 1714; 
b) der Ursula Elisabeth Strauben, geb. 24. 8. 1637 zu 
Berlin, 7 2. 9. 1709. 


4. Adam Graf zu Schwarzenberg, f 4. 3. 1641. Das Wappen’ 
befindet sich jetzt an der Südwand der Kirche, dem Tauf- 
stein gegenüber. 

5. Der zweijährige Sohn des Georg Rudolph v. Nostiz, 
78.11.1679. 

6. Lynar’sche Erbbegräbniss: 


a) Graf Rochus v. Lynar, geb. 25..12. 1525, 7 22. 12. 
1596; 

b) dessen Sohn, Johann Kasimir, Graf v. Lynar, geb. 
29. 4. 1569 zu Heidelberg, 7 22. 1. 1619 zu Dresden» 
beigesetzt 4. 4. 1619 (Wappen der Eltern); 

c) dessen Gemahlin, Elisabeth Distelmeyer, geb. 20. 1. 
1582 zu Berlin, 7 11. 10. 1652 zu Lübbenau; 

d) Elisabeth Sophia, Tochter von b) u. c), geb. 7. 10. 
1615 zu Berlin, verm. mit Ulrich Wenceslaw Baron 
v. Biberstein in Pförten, 7 1655; 

e) August Graf zu Lynar, Sohn von a), geb. 19. 7. 1571 
zu Dresden, T 25. 5. 1602 zu Spandau; 

f) Gräfin Anna ’Sabina, Tochter von a), geb. 22. 8. 1574 
zu Dresden, +4. 5. 1623 zu Lübbenau; 

g) die Gemahlinnen der ad a) genannten 

a) Anna, geb. Freiin von Montot, Tochter des Frhr. 
Johann v. M. u. der Anne de la Roche, Wittwe 
des Herrn v. Barbe, verm. 15. 5. 1564, + 31. 5. 
1585 zu Spandau, 
) Margarethe, geb. v. Termow, Tochter des Hans 
v. T. u. der Dorothea v. Buch, verm. 7. 7. 1588, 
7 24. 9. 1609. 
7. Erbbegräbniss der Familie v. Ribbeck mit Wappen der 
Familie: 

a) Hans Georg v. R., beigesetzt 28. 3. 1647; 

b) dessen Gemahlin, Katharina v. Brösike, F 1650, bei- 
gesetzt 23. 6; 

c) beider Sohn, Hans Siegmund, geb. 21. 8. 1613, + 21. 12. 
1652 als Hauptmann auf der Feste Pillau, beigesetzt 
19.2.1653; 

d) Heino, Sohn von a), geb. 20. 2. 1602, 7 11. 3. 1659; 

e) Anna Katharina, Tochter des ad g) genannten, f 1665, 
Gemahlin 

a) des Rittmeister Sigismund v. Loeben auf Blumen- 
berg, Falkenberg, Dahlewitz u. Eiche, 
#) des Oberstlieutenant Isaac du Plessis; 

f) v. Barfuss, Dorothea Hedwig, Gemahlin des Moritz 
Damm von Schiecken, 7 25. 8. 1728; 

g) v. Ribbeck, Hans Georg, Oberst u. Komthur zu Werben, 
geb. 1602, 7 1666; 

h) dessen Gemalin, v. Groeben, Anna Maria, geb. 25.7. 
1616, + 31. 12. 1674; 

i) v. R., Maria Elisabeth, Tochter des ad g) Genannten, 
verm. mit Joachim v. Gräveniz den 2. 12. 1650, geb. 
16. 4. 1635, 7 21. 7. 1680; 

k) v. R., Dorothea Sophia, Tochter des Domdechanten 
J. G. v. Ribheck, geb. 5.5 1684, 7 22. 3. 1685; 


0 








) v. R., Anna Margaretha, geb. 1672, + 8. 3. 1692, 
Tochter des Domdechanten J. G. v. Ribbeck, Verlobte 
des Hans Christoph v. Bredow; 

m) deren Mutter, Margarethe Gottliebe, geb. v. Pfuhl, 
+11. 9,1872 

n) v. R., Hans Georg, Sohn des Hans Georg v. R. und 
der Albertine v. Erxleben, geb. 11. 3. 1769, + 22. 4. 
1769; 

0) v. R., Christof Friedrich, Kgl. Geh.-Rath, geb. 1689; 
T 3.10. 1774; 

8. Erbbegräbniss der Familie v. Below: 

a) v. B, Nicolaus, Generalmajor u. Commandant, geb. 
29. 10. 1648, 7 4. 10. 1707; 

b) v. B., Martin, Oberst, geb. 22. 1. 1650, + 7. 8. 1719; 

c) v. Hakeborn, Lucia Antoinette, geb. de Lo&, beigesetzt 
6. 3.-1717; 

d) v. Katte, Christiana Elisabeth, geb. v. Kapell, Gema- 
lin des Seniors des hohen Stiftes zu Havelberg, Martin 
v. Katte, geb. 7. 6. 1650, verm. 23. 8. 1670, 79. 6. 
1734; 

e) v. Gottschen, Matthias, Oberst, geb. 12. 3. 1667, 
t 16. 12. 1759; 

f) Gräfin v. Neale, Maria Jacoba, geb. v. Ackley, F 27.8. 
1762; 

g) v. Humbert, Henriette Juliane, geb. v. Fink, Gema- 
lin des Hauptmanns Friedrich Ludwig v. Fink, geb. 
29. 10. 1744, 7 6. 12. 1765. 

9. Erbbegräbniss der Familie v. Tettau und v. Saldern: 

a) v. Tettau, Eva, geb. Wreechen, f Berlin 12. 4. 1705; 

b) v. T., Friedrich Ludwig, Rittmeister Garde du corps, 
‚geb. 23. 7.1684, 7 12.8. 1706 zu Berlin; 

ce) v. T., Johann Georg, Vater von b) und Gemal von 
a), Generallieutenant, geb. 4. 11. 1630, 7 22. 12.1713 
zu Berlin; 

d) v. T., Karl, Sohn von c), Oberstlieutenant, geb. 20. 3. 
1690, 7 10. 5. 1723; 

e) dessen Gemahlin, v. T., Sophia Hedwig, geb. v. Borken, 
geb. 27. 3. 1700, 7 4. 12. 1721; 

f) v. Saldern, Friedrich, Sohn des zu l) Genannten, 
7 1752, 10 Monate alt; 

g) v. Saldern, Tochter von d), 7 1759 in Breslau; 

h) v. Tettau, Tochter von d) Hofdame, 7 1762 zu Berlin; 

i) v. Saldern, Antoinette Charlotte Leopoldine, geb. 
v. Bor&k, 2. Gemahlin des sub I) Genannten, + 15. 10. 
1766, 23 J. alt; 

k) v. Saldern, Tochter des ad l) Genannten, T 1766; am 
17. 10. 1766 mit ihrer Mutter (sub i) an demselben 
Tage beigesetzt; 

l) v. Saldern, Friedrich Christof, Generallieutenant und 
Gouverneur v. Magdeburg, T 14. 3. 1785 zu Mag- 
deburg. 

10. Erbbegräbniss der Familie v. Quast: 

a) v. Qu., Albrecht Christof Geh. Kriegsrath, geb. zu 
Leddihn 10 5. 1613, 7 17.5. 1569; 

b) v. Qu., Otto Ludolf, geb. 1667, 7 1675; 

e) v. Qu., Otto Gottfried, geb. 20. 3.1656, gefallen in 
der Schlacht bei Fehrbellin; 

d) v. Döberiz, Dorothea, T 12. 8. 1693; 


«) v. Katte, Barbara Hippolyta, geb. 18. 11. 1677, 7 20.1. 
1702, Tochter der oben sub 8d) Genannten; 
f): v..Katte, Eleonora Sophia, geb. Mai 1680, 7 5. 2. 1702. 
Schwester der vorigen. 
11. Auf dem Kirchhofe bei der Kirche ein Leichenstein für 
- Frau Regine Sibylle Fomann, geb. 27. 5. 1686, T 21.9. 
1748. Ihre Eltern waren: Fomann, Valentin Ernst und 
v. Noseville, Juliana Margaretha. R. Beringuier. 


Bücherschau. 





Die Westfälischen Siegel des Mittelalters. Mit Unterstützung 
derLandstände der Provinz, herausgegeben vom Verein 
für Geschichte und Alterthumskunde Westfalens. 


Von diesem Werke ist die erste Lieferung in schöner Aus- 
stattung bereits erschienen, welche die ältesten Siegel der 
Bisthümer und Abteien, sowie die Reitersiegel der Grafen und 
Herrn enthält. Für die späteren Hefte ist folgender Inhalt in 
Aussicht genommen: 


Münster. 


„Das zweite Heft: Die Siegel der Bischöfe von Münster, 
Minden, Paderborn und Osnabrück aus der Zeit von 1200 bis 
ca. 1500 und die Städte-Siegel aus derselben Zeit. 

Das dritte Heft: Die Siegel der geistlichen Corporationen 
und eine Auswahl der durch Alter und Kunstwerth hervorra- 
genden Siegel geistlicher Dignitarien aus der Zeit von 1200 bis 
ca. 1500. | 

Das vierte Heft» Die jedesmal ältesten Siegel der land- 
sässigen Adelsfamilien und eine Auswahl heraldisch oder durch 
Kunstwerth bemerkenswerther Siegel von Adligen, Bürgern und 
Bauern. 

“Jedes Heft bezw. Halbheft ist auf 15—20 Tafeln in Pho- 
totypie mit entsprechendem Texte veranschlagt. Die Hefte 
werden einzeln abgegeben. Das erste Heft kostet im Buch- 
handel 20 Mark und wird nur auf feste Bestellung versandt.“ 


Was die Abbildungen betrifft, so sind dieselben dem Verneh- 
men nach, mit Hilfe von Staniol-Abbürstungen gefer- 
tigt, ein Verfahren, dem wir unseren Beifall leider vorent- 
halten müssen! Es ist unseres Erachtens gar nicht mög- 
lich, mit Zinnfolien durchaus genügende Abdrücke, namentlich 
von tiefgravierten Stücken herzustellen. Es zeigt sich dies z. B. 
bei dem Siegel des Conrad von Hörde (1343), wo die Um- 
schrift beträchtlich gelitten hat. Auf dem Siegel des Grafen 
Eberhard I. v. d. Mark (1291) ist das Helmkleinod verunglückt. 
Ein so unzulängliches Material vermag sich den Formen des 
Siegels nicht anzuschmiegen, es wirft Falten und wird an Stel- 
len, wo Höhen und Tiefen sich drängen, entweder rissig oder 
(wenn man dies vermeiden will) matt und verschwommen. 
Warum hat man sich nicht zu dem, allerdings mehr Zeit kosten- 
den Verfahren des Abgusses entschlossen? Der Werth des 
Werkes würde dadurch bedeutend erhöht worden sein. Noch 
besser wäre es vielleicht gewesen, die Siegel zeichnen zu 
lassen. Wir bedauern, dass man an massgebender Stelle nicht 
das erreichbare Beste angestrebt hat, umsomehr als das Werk 
aus den Fonds der Provinz unterstützt wird. 


al 





Codex diplomaticus Saxoniae Regiae. In Auftrage der Königl. 
Sächs. Staatsregierung herausgegeben. 


Bereits früher habe ich in diesen Blättern die bis dahin 
herausgegebenen Bände I—IV, VIII und IX vom II. Haupttheil 
dieser grossartigen Unternehmung besprochen. Die auf dem 
Titel jener Bände genannten Herausgeber, C. @. Gersdorf und 
K. Freiherr von Posern-Klett sind inzwischen aus dieser Zeit- 
lichkeit abgerufen und die Leitung des Werks ist an Herrn 
Otto Posse übergegangen. Ich will nun nachtragen, was unter 
der neuen Direction bis jetzt erschienen ist. 


V. Band: Urkundenbuch der Städte Dresden und Pirna. Mit 

einer Tafel. Leipzig 1875. 

Die Tafel enthält 12 heliographisch vervielfältigte Siegel- 
zeichnungen, darunter 6 Klostersiegel. Bemerkenswerth sind 
die alten, schildförmigen Siegel der Städte Dresden und Pirna, 
jetzteres einen characteristisch. entworfenen Birnbaum 
haltend. 


ent- 


VI. Band: Urkundenbuch der Stadt Chemnitz und ihrer Klöster. 
Mit drei Tafeln. Leipzig 1879. 4, 

Der vorliegende Band zeigt zwei dankenswerthe Fortschritte 
in sphragistischer Beziehung. Einmal hat sich die Verlags- 
buchhandlung dazu entschlossen, die Siegel direct im Licht- 
druck reprodueiren zu lassen, das einzige Verfahren, welches 
absolut zuverlässige und von subjectiver Auffassung 
freie Abbildungen, die für den Sphragistiker so werthvoll sind, 
wie die Originale selbst, liefert. — Sodann haben die Heraus- 
geber an die Stelle der trockenen Verzeichnisse eine -„Erläu- 
terung der Siegeltafeln“ treten lassen, was im Princip nur 
zu billigen ist. Nur mussten die Erläuterungen von einem 
sachkundigen, und mit der ÖOrtsgeschichte vertrauten Sphra- 
gistiker bearbeitet werden, was in dem vorliegenden Falle wohl 
nicht zutrifft. Um nur ein ganz äusserliches Moment hervor- 
zuheben, so bezeichnet der Herausgeber das Bild der drei 
Stadtsiegel als Wappen, während er bei den Klostersiegeln 
Siegelbild und Wappen wohl unterscheidet. — Die Siegel der 
Stadt Chemnitz sind äusserst interessante Objecte, besonders 
das grosse Stadtsiegel, welches an Urkunden von 1328, 1389, 
1395 vorkommt. Man kann dasselbe mit vollem Rechte als 
eine staatsrechtliche Hieroglyphe bezeichnen. Als dieses 
Siegel geschnitten wurde, war die Stadt Chemnitz Reichs- 
eigenthum, aber an die Markgrafen von Meissen verpfändet. 
Und wie giebt das Siegel dieser Rechtslage Ausdruck? Es ent- 
hält ein Thor mit drei Thürmen, an deren mittlerem zwei 
Schilde (selbstverständlich ‚schräg gegeneinander gelehnt) mit 
dem einfachen Reichsadler; über dem Thorbogen steht der 
thüringische Helm (der Herausgeber spricht irrthümlich da- 
von, dass die Büffelhorner. mit je vier Fähnchen besteckt seien). 
Ich betone: um sein Pfandrecht auf Chemnitz zu demonstriren, 
lässt der Markgraf von Meissen seinen Helmschmuck unter 
die Schilde mit dem Reichsadler in das Stadtsiegel setzen! 
Dass der thüringische Helm dazu genommen wurde, erklärt sich 
durch den Umstand, dass die Stadt Chemnitz nicht förmlich 
zur Markgrafschaft Meissen geschlagen wurde. 

Später verwischte sich der pfandrechtliche Titel des mark- 
gräflichen Besitzes mehr und mehr. Schon das Secret (zuerst 
1410) zeigt in dem Wappenschild zur Linken den meissnischen 
Löwen. 


Im‘ Uebrigen enthalten die Tafeln zu dem vorliegenden 
Bande hauptsächlich geistliche Siegel, welche z. B. das bisher 
nicht edirie Wappen der Abtei Chemnitz kennen lehren. 


XI. Band: Urkundenbuch der Universität Leipzig von 1409 
bis 1555, herausgegeben von Bruno Stübel. Mit einer Tafel, 
Leipzig 1879. 

Die Tafel enthält 5 Siegel in heliographischer Abbildung, 
welche S. XIIf. erläutert werden. Was die Erläuterungen be- 
trifft, so muss ich es einen Missgriff nennen, dass der Herr 
Herausgeber die Bezeichnungen „rechts“ und „links“ nicht im 
heraldischen Sinne verwendet. Gerade das grosse Universitäts- 
siegel an einer Urkunde von 1516 ist ein handgreiflicher Beweis 
für die Richtigkeit des heraldischen Sprachgebrauchs. Der 
Herausgeber beschreibt das Bild: „Rechts der heilige Johannes 
Baptista mit dem Lamm, links der heilige Laurentius mit dem 
Roste, die beiden Schutzpatrone des Bisthums Merseburg.“ Der 
h. Laurentius steht aber nicht blos „heraldisch“ rechts, sondern 
auch thatsächlich zur rechten Seite des h. Johannes. 

' Das Rectoratssiegel ist in zwei Sich ergänzenden Abdrücken 
vom Jahre 15l1»und 1516 mitgetheilt. Es enthält: „Maria mit 
dem Christuskinde unter einem gothischen Baldachin sitzend.“ 

Das Siegel der Artistenfacultät von 1456 (Nr. 4) zeigt ein 
culturgeschichtlich interessantes Bild: „Zwei übereinander be- 
findliche Gruppen, von denen die obere einen ältlichen Mann, 
der einen kleinen Knaben auf dem Schoosse hält und unter- 
richtet, die untere denselben Mann auf einem Katheder mit 
dem Astrolabium als Repräsentanten des Quadriviums in der 
Hand und zwei vor ihm sitzende Studenten unterrichtend, dar- 
stellt.“ 

Das Siegel der theologischen Facultät von 1504, im vorlie- 
senden Abdruck leider sehr beschädigt, zeigt das Bild eines 
Bischofs. Seyler. 


Ueber die Geschichte der Familie der Freiherrn v. Gumppen- 
berg in Bayern. 

Die Geschichte der Familie von Gumppenberg in Bayern, 
verfasst von Ludwig Albert Freiherrn v. Gumppenberg, ist zu 
Ende des Jahres 1881, für die Familie als Manuseript gedruckt, 
in zweiter, umgearbeiteter Auflage, von dessen Neffen Hubert 
Freiherrn v. Gumppenberg herausgegeben worden und liegt in 
einem stattlichen mit Abbildungen von Wappen, Schlössern 
und Grabsteinen sehr geschmackvoll illustrirten Octavband von 
586 Seiten vor. 

Vor fünfundzwanzig Jahren war bereits die erste Auflage 
der von Ludwig Albert Freiherrn v. Gumppenberg bearbeiteten 
Familiengeschichte erschienen; die zweite Auflage sollte im 
Jahre 1881 zur Feier des 600 jährigen Bestehens der Familie 
Gumppenberg herausgegeben werden. Leider war aber dem 
Verfasser der ersten Auflage diese Freude nicht mehr vergönnt, 
da er bereits am 18. Januar 1876 einem tödlichen Leiden in 
Meran erlag. 

Als sein Werk erscheint die Geschichte nun in zweiter 
Auflage, würdig ausgestattet von seinen beiden Söhnen Georg 
und Heinrich, und ergänzt bis auf die neueste Zeit durch 
seinen Neffen Hubert, der auch durch ein ausführliches Namens- 
und Sachregister das Buch für weitere Kreise brauchbar machte. 

Der Geist, in dem diese Familiengeschichte geschrieben ist, 
macht seinem Verfasser alle Ehre; denn in einfacher, wahr- 











Er 


heitsgetreuer Weise sucht er den Ursprung und die Geschichte 

seines Geschlechtes darzustellen, und eine dem Werke voran- 

gestellte Ermahnung an seine beiden Söhne, die nachstehend 

wörtlich mitgetheilt wird, zeigt ihn als wahren Edelmann. 
Lieben Sun, die ler, die ich thue geben, 

Der soldt ir allzeit euch fleissen und nachstreben. 

Erstlich wollet gotsferchtig from und warhaft sein, 

Einig sametlich und behalten ein guet Leimut fein. 

Zum andern gehorsam seit Euer obrigkeit, 

So habt ir Euch gnadt und gunst zu versehen allerzeit. 

Fürs dritt Euer unterthan und die armen 

Wollet euch jederzeit lassen erparmen, 

Sy haben in guter zucht auch schön und werdt 

So verdt ir gepriessen ob und unter der erdt. 

Und wenn ir dieser ler verdt folgen auch haldten 

Alles dem allmechtigen pevelen und in lassen waldten, 

So wirdt Euch jede Zeitt nicht zerinnen 

Sundter werdt das Ewig sammt dem Zeitlichen gewinnen. 

Die Gumppenberge sind eine alte bayerische Familie, welche 
ihren Ursprung urkundlich bis zum Jahre 1280 zurückführen 
kann. In diesem Jahre wird ein Hiltprandus de Gumppenberg 
zum ersten Male in einer Urkunde genannt. Seine Güter lagen 
in der Nähe der Burg Vohburg und werden in Urkunden von 
1280— 1426 ausdrücklich als Burghutgüter von Vohburg be- 
zeichnet. 

Die Gumppenberge sollen Ministerialen des ausgestorbenen 
Geschlechts der Vohburge gewesen und eines Stammes mit 
der, bereits im 17. Jahrhunderte ausgestorbenen und im Eger- 
lande begüterten adeligen Familie der Seeberge sein. 

Im Jahre 1280 erwarb der genannte Hiltprandus de Gump- 
penberg von dem Grafen Berthold von Graisbach die Vogtei 
über das Dorf Pöttmes im alten Ober-Donaugaue, dem wittels- 
bach’schen Gaue der Grafen von Scheyern, das noch heute im 
Besitze der Familie Gumppenberg sich befindet. 

In der Nähe befand sich auf einem Hügel das vermuthlich 
aus einem römischen Castrum entstandene Schloss Gumppenberg; 
von dem Hiltprand wahrscheinlich seinen Namen angenommen 


.hat, nachdem er das alte Castrum mit diesem Namen belegt hatte. 


Der Name Gumppenberg wird von dem Worte: Gumpe, 
d. h. ein kleines, tiefes, stehendes Gewässer, abgeleitet und 
hiermit die heraldische Figur des Gumppenberg’schen Wappens, 
die Blätter der Seerose, in Verbindung gebracht, welche auch 
andererseits die Verwandschaft mit der Familie Seeberg, die 
ein gleiches Wappen führt, nachweisen soll; dasselbe besteht 
aus einem rothen Schild mit einem weissen von drei grünen 
Seeblättern belegten Schrägbalken. Nur in den Helmkleinodien 
zeigt sich der Unterschied zwischen beiden Familien, da die 
Seeberger zwei rothe Flügel mit drei grünen Seeblättern im 
weissen Schrägbalken führen, während die Gumppenberger zwei 
weisse später mit Hermelin überzogene Büffelhörner haben, 
welche sie von den Sandizellern übernommen haben sollen, 
weil der erste Gumppenberg seine Ehefrau aus dieser Familie 
gewählt hatte. 

Im Jahre 1571 erhob Kaiser Maximilian den Georg von 
Gumppenberg nebst seinen ehelichen Leibeserben in den erb- 
lichen Freiherrnstand des heiligen römischen Reiches und ver- 
lieh ihm ein vergrössertes und vermehrtes Wappen. Diese 
sogenannte Besserung bestand darin, dass der Schild in vier 


Felder getheilt wurde, in deren erstem und viertem das alte | 
Gumppenberg’sche Wappen sich wiederholte, während in den 
beiden andern, ebenfalls rothen Feldern, in einem weissen, 
schrägrechten Flusse sich drei grüne, mit den Spitzen aufwärts 
stehende, Lindenblätter zeigen. Ausserdem wurde dem alten 
Gumppenberg’schen Helm ein zweiter beigegeben, auf dem zwei 
geschlossene rothe Flügel mit dem oben erwähnten neuen Be- 
standtheile des Wappens erscheinen. Die Helmdecken sind | 
roth und weiss, an gehörntem Helme befinden sich zwei rothe 
aufgerichtete Rindsohren. Zur Zeit blühen drei Linien des 
Gumppenberg’schen Geschlechts — die Linie Pöttmes, Ober- | 
Prennberg und Peuerbach — deren nächster, gemeinschaft- 
licher Stammvater Georg v. Gumppenberg war, der von 1579 
bis 1620 lebte und zwei Söhne Wolf Ludwig, und Georg 
Franz hinterliess. Ersterer erscheint als gemeinschaftlicher 
Stammvater der Linien Pöttmes und Ober-Prennberg, letzterer 
als derjenige der Linie Peuerbach. Die Linie Pöttmes, welche 
zur Zeit aus 5 männlichen Mitgliedern besteht, hatte Johann 
Franz (1711—1762) als Stammvater, während dessen Bruder 
Ignaz Joseph (1714—1750) als Stammvater der zur Zeit aus 
11 männlichen Sprossen bestehenden Linie Ober-Prennberg er- 
scheint. Die aus 10 lebenden männlichen Mitgliedern beste- 
hende Linie Peuerbach hat als gemeinschaftlichen Stammvater 
Christoph Joachim (1684—-1749). | 

Trotz mehrfacher Wechselfälle des Schicksals ist es der 
Familie Gumppenberg dennoch möglich gewesen, ihren alten 
Grundbesitz fast unversehrt zu erhalten, so dass sich jetzt noch 
die Güter Gumppenberg, dessen grossartiges Schloss im spani- 
schen Erbfolge-Kriege leider zerstört wurde, dann Pöttmes, 
Sedlbrunn, Schnellmannskreut, als Fideicommiss im Besitze der 
Linie Pöttmes, und Peuerbach, Langenhettenbach und Paindt- | 
hofen im Besitze der Linie Peuerbach befinden. 

Die Linie Ober-Prennberg hat durch eine am 21. Mai 1856 
landesherrlich bestätigte Familienstiftung für die Ihrigen gesorgt. 

Die Familiengeschichte der Gumppenberg bringt nicht nur 
für diese Familie, sondern auch für die Geschichte Bayerns und 
der Dynastie der Wittelsbacher viel Interessantes und zeigt, 
wie weise ein Geschlecht handelt, wenn es seinen Grundbesitz, 
wenn auch mit grossen Opfern, erhält und dem angestammten 
Fürsten des Landes treu zur Seite steht, wenn Gefahren das 
Vaterland bedrohen. Nur so ist es möglich geworden, dass 
jetzt nach 600 Jahren die Gumppenberge sich noch im Besitze 
ihrer Stammgüter befinden und mit Genugthuung auf ihre Ge- 
schichte zurückblicken können. 
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Berlin, 27. Januar 1882. 0. v. A. 
Johann Al- Maria Wal- Maximilian Theresia Anna 
brechtNothafft purgis Pühler Schrenck von von Bondorff. 

Freiherr vonWeittenegg Notzingen. : 
von Weissen-  (Siebmacher 

stein. IV. 13). 
< en Jr —— 
Alexander Nothafft Frhr. von Elisabetha Schrenck von 

Weissenstein. Notzingen. 
re 
Achatz Adam Nothafft Freyherr 

von Weissenstein. 


Miscellen. 

Alle Freunde unserer deutschen Siegelkunde machen wir 
auf ein Werk aufmerksam, welches nächstens im M. Schell’schen 
Verlag in Heilbronn erscheinen wird. Unter dem Titel Sphra- 
gistische Aphorismen beabsichtigt nämlich Fürst Hohen- 
lohe- Waldenburg, der unermüdliche Forscher auf dem Gebiete 
dieser interessanten, immer mehr zur Geltung kommenden 
historischen Hilfswissenschaft, auf wiederholte Aufforderung 
von Seite competenter wissenschaftlicher Autoritäten, 250 Sie- 
gel-Abbildungen, mit Angabe der Inhaber und des Jahres, 
sowie kurzen sphragistischen und heraldischen Bemerkungen 
und ihrer Classification nach seinem bekannten Sphragistischen 
Systeme herauszugeben. Es ist eine Zusammenstellung der 
von dem Fürsten theils im Correspondenzblatt des Gesammt- 


| vereins der deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine und 


im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, dem Organe 
des Germanischen Museums, theils in einigen anderen Zeit- 
schriften veröffentlichten mittelalterlichen Siegel, vermehrt durch 
manche neue Original- Abbildungen und Solchen aus verschie- 
denen neueren Werken, in welchen Siegel abgebildet sind. 
Der erste Theil mit 100 Siegel - Abbildungen und Text soll 
noch im Laufe dieses Sommers erscheinen. Das Nähere wird 
der demnächst auszugebende Prospect enthalten. 


Von Herrn Hauptmann A. Westerholt sind der Sammlung 
des Vereins zwei kolorirte Zeichnungen der Wappen Herold 
und Kapfer übersandt, wie sie auf einer nachstehend ab- 
gedruckten vom Probst Balthasar zu Berchtesgaden 1766 aus- 
gestellten und von 8 geistlichen und weltlichen Herren be- 
glaubigten Ahnentafel des 1752 T Probstes Cajetanus Antonius 
Fhrn. v. Nothaff v. Weissenstein sich befinden. 

Das Wappen Herold ist in Gritzners Standeserhebungen I. 
p. 31 als unbekannt bezeichnet; es erscheint jedoch bei Sieb- 
macher V. 88 und wird auch von Spener im Op. herald. pars 
gener. p. 281 erwähnt. Es ist redend und zeigt im r.-b. ge- 
spaltenen Schilde einen w. Balken, das ganze überdeckt von 
einem aufrechten und zwei geschrägten g. Heroldsstäben. Helm: 
wachsender Rumpf, die Kleidung wie der Schild, Mütze r.-b. 
gespalten mit w. Stulp, an der hinten überhängenden Spitze 
mit einer Pfaufeder besteckt. Decken w.-r., w.-b. 

Ueber die Kapfer v. Pileck fehlt es an Nachrichten. Wie 
der geehrte Einsender schreibt, befindet (oder befand) sich ein 
Epitaphium in der kathol. Kirche zu Oettingen. Die Kapfer 
sollen ursprünglich aus Geldern stammen und sich später in 
Schwaben ansässig gemacht haben, wo sie mit Johann Christoph, 
25. April 1669 ausstarben. Der Bruder des letzteren soll als 
Stiftsherr im adelichen Stift zu Santen gestorben sein. 





Christoph von Elisabethavon Carl Leopold Eva Maria 
Kapfer von der Reck zu Herold von von Schönau 
Pileck. Steinfurth. Höflingen. (Siebmacher 

(Soll von Gel- (Bei Fahne I. 44). 
dern nach Oet- nicht zu 
tingen gekom- finden.) 

men sein ) eat Rio 
Johann Ohristoph von Kapfer Anna Maria von Herold von 

von Pileck. Höflingen. 
Maria Juliana von Kapfer von 
Pileck. 


——— 
Cajetanus Antonius Freyherr von Nothafft von Weissenstein, Gefürsteter 


Probst zu Berchtesgaden. 


TA, 2702 (Fortsetzung der Miscellen auf Seite 36.) 
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Die Reichsfr 


Ein Stammbaum nebst historischen Ann 





T: Berend v. Eelking, erbgesessen 
IL. Martin zu Emden (geb. 1514, + 21. 10. 1551), 
hl Claes Martens (geb. 1548, } 14. 9. 1624) zu Emden, verm. m. Maria 
IV. Hermann. Marten Claessen (geb. 18. 1. 1579, + 26. 11. 1640) zu Breme 
Vz Henr. Martens (geb. 1606, 7 29. 7. 1652) zu Bremen, verm. 19.4. 1634 m. ' 





VI. Cecilia Martens (geb. 23. 3. 





Marten Martens zu Bremen (geb. 5. 4. 1637, 7 28. 10. 1683), verm. 


Anna Martens (geb. 11.10. 16 














1635), verm. m. Conrad 11.7. 1671 m. Margaretha (geb. 23. 10. 1653, T 4. 9. 1720) T. des 1677), verm. 17.6. 1662 m. 
Mehne (7 28. 5. 1701). Wilhelm Terhellen und der Margar. Brömken. Berchem (geb. 10.5. 1634, 7 12 
Rathsherr zu Bremer 

SUEHSEEIEHEEIFENEIRFERRGERERERBRRER TREE In. 2. _ nun 

VI. Henrich Martens (geb. 26.2.1673, 71.4. Wilhelm Martens zu Bremen (geb. 6. 10. 1674, 7 28.2. Margaretha Martens Martü 
1740), Aeltermann zu Bremen, verm. 1736), verm. 1) 13. 12. 1701 m. Helena Gertrud (geb. (geb. 25. 9. 1676, (geb. 

1) 30.7. 1699 m. Ilsabe (geb. 20.6.1678, 28. 4. 1677, # 31.3. 1708), T. des Dr. med. Henr. + 11. 12. 1716), + 16. 

7 20. 12. 1716), T. des Rathsherrn Franz d’Erberfeld und der Helena Meinertshagen; 2) 16.7.1704 verm. 23.4. 1695 m. | 
Dreier und der Elisabeth Schombart; m. Susanna (geb. 1.8. 1678, 7 12.5. 1726), T. des Anton Harmes (77.6. » | 

2) Anna Elisabeth Buds. “ yndicus Gerhard von Mastricht und der Magdalena le Brun. 1713): 

aus’ I: Ehe: | N aus IL: Ehe: 1 

VIII. Henrich (geb. 1703, 7 1705). Helena Gertrud (geb. 6.5. Magdalena Margaretha (geb. 24. 6. Martin von Heiking (geb. 93 
1708). 17111): meister 16. 10. 1781, verm. 1) 

Herm. von Post und der Rebe 

von dem Busch, Dr. t 

-2:IX: Johann Reichsfreiherr von Eelking (geb. 18. 1. 1748, 7 2.6. 1806), Dr. jur., Vicesyndieus zu Bren 
X. Rebecca Margaretha Hermann Graf von Eelking (geb. 27.6. 1774, 7 19. 6. 1851) zu Constanz am Bodensee, Meta (geb. 


(geb. 5. Jan. 1773, Dr. jur., 
+ 31. 8. 1778). 


XI. Max Frhr. von Eelking (geb. 16.10. 1813, + 7 


Königl. .Dän. Rittmeister, k.k. Oberst, und reg. Commandeur des Malteserordens, 
verm. 1813 zu Jena m. Philippine Hofmann aus Coburg (geb. 5.7. 1792,.1.18.4, 1845) 
‚auf Schloss Weissenburg bei Rudolstadt. 
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218 78% Oberstlt. a. D., Kammerherr des Herzogs von Meiningen, verm. 2.11. 


Hofdame der 
- furt, Stiftsdaı 





m. Öhistine Heubach aus Sonneberg (geb. 9. 4. 1823). 


m 
Antonia (geb. 20. 6. 1846), verm. 
22.9.1869 m. Georg Wittich (geb. 
9. 3. 1846), Hauptmann u. Comp.- 
Chef im Inf.-Regt. No.-32 zu 


XII. Marie (geb. 4.2.1845), verm. 28.7. 
1873 m. Eduard Wehmeyer (geb. 
2.7. 1840), Hauptmann u. Comp.- 
Chef im 2. Thüringischen Inf.-Regt. 


No. 32 zu: Meiningen. Meiningen. 


Diese Familie ist ein altes friesisches Geschlecht. Ihre Be- 
sitzungen lagen bei Delfzyl, Bezirk Apingadam, in der niederländischen 
Provinz Gröningen. Um, in Folge des Uebertritts zur Reformirten 
Lehre, = Verfolgungen zu entgehen, verliess Martin Eelking 
(r 1551 
Dessen Enkel Marten Olaessen (F 1640) zog nach Bremen, wo seit- 
dem die Familie blühte und in Ansehen stand. Datum und Jahr, 
wo Reichsadel und Reichsfreiherrnstand in die Familie kamen, konnte 
ich trotz meiner Bemühungen nicht feststellen. Die Diplome scheinen 
verloren zu sein. Es lässt sich nur folgende allgemeine Zeitbe- 
stimmung auf Grund der Familienpapiere festhalten. Bis zum Jahre 
1788 lauten die Unterschriften der Familienmitglieder „von Eelking“, 
wie auch in dieser Fassung der Name in allen Papieren sich findet. 
v. d. Knesebeck schreibt: „Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde 
N. Eelking aus Bremen vom Kaiser in: den Adelstand erhoben.“ 
Im Jahre 1745 begab sich der Dr. jur. M. von E. nach Frankfurt a.M. 
zur Krönung Kaiser Franz des Ersten (4. Oct. 1745). Vielleicht er- 


seine Heimath und nahm seinen Wohnsitz in Emden. - 








Johanna (geb. 15.4. 1848), verm. Karl (geb. 21.5.1 


28. 12. 1872 m. Oscar von Fromm Lieutenant in Ki 
(geb. 12.5. 1843), Hauptmann u. Niederländ. Dienste 
Comp.-Chef im Ostfriesischen Inf.- “ Batavia. 


Regt. No. 78 zu Emden. 


Anmerkungen zu dem Stammb 


hielt er gelegentlich dieses Ereignisses den Reichsadel. Den Reic) 
freiherrnstand muss erst Johann v. E. (T 1806) erworben habı 
denn er findet sich mit diesem Titel seit 179. 

Das Freiherrlich von Eelkingsche Wappen“) ist eine Vereinigu 
des alten Stammwappens mit dem der von Line. Martin von Eelk: 
(7 1782) war- vermählt mit einer Tochter des Herm. von Post u 

“ der Rebecca von Line, der letzten ihres Geschlechts. Somit E 
der Sohn bei seiner Baronisirung das Wappen der Grossmutter 
seinen Schild. Der Schild ist quadrirt. 1 und 4 zeigen im blau 
Felde 2 kreuzweis gestellte, durch ein goldenes Band verbunde 
Pfeile, zwischen deren Spitzen ein sechsstrahliger goldener St 
schwebt (Stammwappen der von Eelking.) 2 und 5 haben ein 
rothen Balken im silbernen Felde (Wappen der von Line). Auf d 
Schilde sind 2 Helme, über der Freiherrnkrone, rechts der ı 
Eelkingsche mit blau- -goldenen Decken; aus der Krone wachsen zı 


*) Eine nicht ganz richtige Abbildung des Wappens befindet sich 
J. Siebmachers gr. u. allgem. Wappenbuch, Adel der freien Städte Tafel vo 


u 
ee 


ı von Eelking. 
und einer Wappentafel von H. K. Eggers. 


verm. m. Catharina von Veerden. 








nna Cloots (geb. 1520, F 10. 12. 1602) zu Emden. 








1557, 7 18. 4. 1640), T. des Andr. Jacob Ball und der Petronella Kron. 


a a a 
Anna, T. des Rathsherrn zu Tönningen Henr. Wolters und der Gertrud Oostendorp. 





reb. 1617), T. des Joh. Jacob Nunninckhoff in Mastricht und der Cecilia Hübrecht. 





Maria Martens (geb. 
14. 2. 1642, + 11.5. 
1665). 


1699) zu London. 
Tochter: 


verm. Advocat Gresham in London. 


Anna Martens (geb. 
8. 4. 1680, + 24.1. 
1732), verm. 20. 12 
1701 m. Joh. Bernh. 
Mülhausen. 





Elisabeth Martens 

(geb. 8. 4. 1680), 

verm. m. Arend 
Deneken. 


Cecilia Martens 
(geb. 16. 8. 1681, 
1 30.5 1682). 





als sEoE h-e: 


21,12.1782), Dr. jur., Rathsherr zu Bremen 17. 8. 1748, Bürger- 
; m. Rebecca Marg. (geb. 15.6.1726, + 25.1.1748), T. des Archivars 
Bez) 0, Melta (geb. 26. 9.1721, 7 1798), T. des Gerh. 


r Adelh. Marg. Schumacher, Wittwe des Dr. Joh. Steneken. 





71, Syndieus 31. 2. 1777, verm. 3. 3. 1772 m. Almata de Verhagen (geb. 2. 2. 1748, f 26. 12. 1829). 


Johann Martens (geb. 7.3. 1644, F Juni 


Gertrud Martens 
(geb. 5. 8. 1649, 
f unvermählt). 


Margaretha Martens (geb. 22. 8. 1646, 

T 1684), verm. 13. 4. 1676 m. .Dietrich 

Terhellen (geb. 24. 10 1644, T 22. 6. 1709), 
Rathsherr zu Bremen. 





Johann Martens zu Bremen (geb. 2. 6. 1683, 7 19.4. 1739), verm. 
1) 14.8. 1714 m. Sarah Esther (geb. 25.1. 1680, 7 22.4. 1719), 
T. des Dr. med. Henr. d’Erberfeld und der Helene Meinertshagen ; 
2) Jan. 1721 Elisab. (geb. Juni 1678, 7 20.2.1741), T. des Hieronymus 
Sillem, Rathsherrn zu Hamburg und der Margaretha, einer Tochter 
des Rathsherrn zu Hamburg Garlef Langenbeck. 
a ————————n 


aus ll. Ehe: 


Sarah Esther (geb. 


Henrich (geb. 26. 9. 
Jan. 1722, } 1722). 


1717, 422.12, 1736) 
zu London. 


Margaretha 
(geb. 23.3. 1719, 
+.15,5; 1738): 





 Gesa Catharina 
(geb. 1780, 7 21. 6. 
1856). 


T 18. 2. 1840), 
Bentheim-Stein- 
jardinerinnen zu 


ata (geb. 16.5.1817, Joh. Hermann Georg Friedr. Max Frhr. von Eelking 
1.9. 1842), Hofdame (geb. 27.4. 1818), Dr. med. zu Bremen, verm. 13. 9. 1860 
m. Marie Bornheim aus Bremen (geb. 20. 11. 1839). 


| in Hannover. 
— 


n. Max (geb. 16. 6. 1861), Seconde-Lieutenant im 1. Schlesischen 


ürstin von Bentheim- 
Steinfurt. 





Jäger-Bataillon No. 5 zu Görlitz. 


ichsfreiherren von Eelking. 


nischte Arme hervor, die den Pfeil mit der Spitze nach oben 
1; links ist der von Linesche Helm mit roth-silbernen Decken; 
ler Krone wachsen zwei silberne Adlerflügel, jeder belegt mit 
rothen Balken (siehe die beiliegende Abbildung). 

Der Freiherr Hermann von Eelking (F 1851) trat zum Katho- 
us über und wurde nach der Tradition vom Pabste in den 
nlichen Grafenstand erhoben. Auch hier fehlt das Diplom”*), 
steht fest, dass der Betreffende stets sich des Grafentitels be- 
e. Der Fürst Ludwig Friedrich von Schwarzburg-Rudolstadt 
h ihm sub dato 4. April 1501 die Würde eines Pfalzgrafen. 
m darüber ausgestellten Diplom, im Besitz des Freiherrn Her- 
) v. E. zu Bremen, wird der Betreffende Reichsfreiherr genannt. 
eventuelle Grafung ist also nach 1801 zu setzen. 


*) Für das Fehlen der Diplome kann man einen Grund in dem wechsel- 
' und unruhigen Leben des Grafen Eelking finden. Er besass als ältester 
Besitzer von Schloss Weissenburg und Clarisegg, einen Theil der ver- 
n Familienpapiere, 


Max Fıhr. von Eelking (geb. 4. 6. 1782, 7 19. 8. 1857), Oberst zu 
Bremen, Domherr zu Lübeck, verm. 14. 1. 1816 m. Susanna Miesegaes 
aus Bremen (geb. 31. 1. 1783, 7 25. 12. 1861). 





Johanna (geb. 12.1. 
1785, 7 16.2. 1833). 





Susanna Marg. Catharina Hermanna Anna (geb. 
23.9. 1821), verm. 5.5. 1855 m. Otto Wilhelm von 
Soubiron (geb. 27.1. 1817), Hauptmann a. D. zu Münden 


Susanna Emilia Almata Maria (geb. 25.8 1864). 


. 


Sein Bruder Max (+ 1857) war 1798 fürstl. Pfalzburg - Rudol- 
städtischer Hof- und Jagdjunker, dann seit 1801 Domherr zu Lübeck, 
Lieutenant in dem kurfürstl. sächs. Regiment der Gardes du corps, 
nahm 1805 als Rittmeister seinen Abschied, diente in den Befreiungs- 
kriegen unter Bernadotte, Tettenborn, errichtete mit Bewilligung 
König Friedrich Wilhelms III. eine Escadron freiwilliger Jäger, nahm 
mit dieser Theil an Lützows Zügen, stand später unter ihm im 
Königl. preuss. 6. Ulanenregiment und erhielt bei Ligny das eiserne 
Kreuz. Er trat später in die Dienste der freien Reichs- und Hansa- 
stadt Bremen. 

Die Familie besass folgende Güter: Schloss Weissenburg mit 
Dependentien bei Rudolstadt, Neuenhausen im Amt Hagen, Provinz 
Hannover, Clarisegg am Bodensee. Nach „v. d. Knesebeck“ gehörte 
sie zum ritterschaftlichen Adel des Königreichs Hannover, da sie auch 
Vossloh im Bremischen besass. 

Durch Rescript des Königl. Heroldsamtes in Berlin vom 31. Juli 
1881 wurde der Freiherrmtitel der Familie in Preussen anerkannt. 


Es besteht die Absicht, in dem restaurirten Paradies-Saale 
im Dom zu Havelberg die Wappen derjenigen Familien anzu- 
bringen, welche unter ihren Vorfahren solche zählen, welche 
Mitglieder des früheren Dom-Gapitels waren, jedoch nur unter 
der Voraussetzung, dass diese Familien die Kosten für das 
Malen des Wappens mit 50 M. übernehmen und eine in Farben 
ausgeführte Skizze des Wappens einliefern. 

Von dieser Absicht ist einer grösseren Zahl von Familien 
bereits brieflich Mittheilung gemacht worden; die Adressen 


vieler anderer Familien sind hier nicht bekannt und zwar derer: 


von Woldenhagen, von Quitzow, von Schlabrendorf, von 
Walwitz, von Lochow, von Hünecke, von Grote, Graf von 
Lynar, von Kameke, Truchsess von Waldburg, von Polenz, 


von Bardeleben, von Dequede, von Kapelle, von Estorff, von 
Hagen, von Hoppe, von Prinz, von Marschall, von Beust, 
von Lintdorf, von der Weide, von Eickstaedt, von Thümen, 


von Berentzweiler, Graf von Dankelmann, von Schwarzkopf. 


Für den Fall, dass Mitglieder der genannten Familien die 
Anbringung ihres Wappens in dem Paradies-Saale zu Havel- 
berg wünschen und bereit sind, die vorstehend angegebenen 
Bedingungen zu erfüllen, werden dieselben höflichst ersucht, 
umgehend dem Landrath von Jagow in Perleberg weitere Mit- 
theilung zugehen zu lassen. 


Sr. Durchlaucht der Fürst F. K. zu Hohenlohe- 
Waldenburg, Ehrenmitglied des Vereins Herold, ist 
von der philosophischen Fakultät der Königlichen 
Universität Eberhardo-Carolina zu Tübingen unter 
dem 1. März d. J. zum „Doctor philosophiae et Ma- 
gister 
worden. 


liberalium artium honoris causa“ 


Anfragen. 


In den bevorzugten Ständen haben seit dem vorigen 
Jahrhundert hin und wieder Damen und Kunstfreunde 
ihre Arbeiten durch Radirung, Stich, Lithographie und dergl: 
vervielfältigt; selbstverständlich haben sich diese Kunsterzeug- 
nisse der Oeffentlichkeit entzogen und sind wenig über den 
Bekanntenkreis hinausgedrungen. Da ich dergleichen Arbeiten 
und Nachrichten darüber sammeln, so richte ich die ergebenste 
Bitte an diejenigen, welchen solche Arbeiten bekannt sind, über 
dieselben und über das Leben der Urheber mir gefällige 
Mittheilung machen, und wenn möglich die Blätter geneigtest 
behufs Beschreibung für kurze Zeit anvertrauen zu wollen. Für 
Beides wurde dankbar verpflichtet sich fühlen 

Dorgerloh auf Gablauken bei Saalfeld in Ostpreussen. 


In Ledebur’s Adelslexikon findet sich die Notiz, dass ein 
Theil der von Kameke’schen Familie sich frühzeitig nach 
Preussen gewendet und dort unter dem Namen v. Kamnik die 
Güter Plemkitten, Seepoten, Wangemüken und Tengen besessen 
habe. In der Geschichte der Familie findet sich nicht die ge- 
ringste Andeutung, weder, dass ein Theil der Familie sich 
frühzeitag nach Preussen gewendet, noch den Namen v. Kamnik 
geführt noch genannte Güter besessen hat. Der Unterzeichnete 
würde für jede bezügliche Aufklärung sehr dankbar sein. 

O. v. Kameke, 


Berlin, Keithstrasse 8. | 


ernannt. 
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Wo befindet sich das Tagebuch von Georg von Helldorff 
welcher in Ungarn 22 Jahre gegen die Türken focht? 


Gefl. Antworten werden durch die Redaction erbeten. 


Gesucht werden durch die Red. d. Bl. Nachrichten über 
die Nachkommenschaft des Dichters Kosegarten. Seine einzige 
Tochter war mit seinem Nachfolger Pastor Baier in Altenkirchen 
vermählt, sein Sohn Gottfried Professor der oriental. Sprachen 
zu Greifswald. Namentlich über die Familienverhältnisse des 
letzteren wäre Auskunft erwünscht. 





Familien-Chronik. 





Vermählungen: i 
21. 1. v. Cossel, Landrath d. Kreises Geldern, u. v. Zeppelin, 
Gräfin Sofie. Stuttgart. 
8. 2. v. Diergardt, Fhr. D., u. v. Klitzing, A. Stein bei 
Sibyllenort. 


. Gillern, Fhr. Arthur, u. Strobell, Anna. Alfeld. 


14. 2. v. Guretzky - Cornitz, Werner, u. v. Wedelstädt, 
Helene. 

1. 3. v. Hinüber, George, u. Nagel, Wilhelmine. Leeds, 
Visconsin. 

22. 3. v. Hagen, Oskar, Pr.-Lt. 2. Schles. Jäger-Bat. 6, u. 
Holst, Johanna. Lugano. 

? 3. v. Hammerstein, Fhr. Börries, u. Rosenthal, Doro- 
thea. Hannover. 

11: 2 Sachsse, Hugo, Dr. jur. u. phil., Lie. d. Theol., 


u. v. Kittlitz, Laura Freiin. Berlin. 
gi Re Brandt, Karl, u. v. Kleist, Margarethe. Rodenberg. 


11. 1. v. Koethen, Julius, Generalmajor, u. v. Gössnitz, 
Hulda. Halle a. S. 

15.55 Mittler, Lieut. z. See, u. Bärwald, Marie. Berlin. 

30.. 1. v. d. Osten, Karl, u. v. Sztojanowies, Leopoldine. 
Wien. t 

Ad Müller, Wilhelm, Lieut. 5. Rhein. Inf.-Rgt. 65 


u. v. Ostrowski, Helene. Cöln, 


. Rath, Alexander, u. vom Rath, Lizzie. Breslau. 


10.22 Buchholz, Karl, u. v. d. Sode, Auguste. Berlin. 
28. 2. v. Strahl, Rittmstr., u. v. Monts de Mazin, Gfin., 
Adelheid. Dresden. 
14. 2. v. Tümpling, Hans, u. v. Petery, Louise. Militzsch. 
? 3. v. Vietinghoff-Scheel, Fhr., Hptm., u. Schulte, Anna. 
Köln. 
Geburten: 
1 Sohn: 
ER TE v. Bergen, E. W.; Franke, N. Bremen. 
N Beringwier, Richard, Dr. jur.; Steffens, Anna. 
Berlin. (f am 12. ej.) 
29. 3. v. Olausbruch, Cramer; Caesar, N. Halberstadt. 
26. 2. v. Clausewitz, Carl, Hptm. 2. Garde Rgt. z. F.; 


v. Köppen, Sophie. Berlin. 
. Corswant; Schmidt, Mathilde. Krummin. 
. Cylinsky, Hauptmann. Breslau. 
. Ferber ; v. Bornstedt, Vally. Priborn bei Vipperow. 
. Gadow, F.; v. Bassewitz, Henriette. Rönkendorf. 
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15. 


26. 


19. 


Dez 
. 


19. 


ı.: 


v. Korndörfer, Gustav. 
. Ludwiger, Hptm. Pos. Feld - Art.- Rgt. 25; 


Ba 
NO go go go 


. Uslar-Gleichen, Carl Fhr. 


wm w 
= 


. v. Wiecki, Bruno; Nowitzky, Marie. 
. v. Wolff, Rittergutsbes. u. Lieut. d. Res.; v. Woyna, 


> 


Sa 


. v. Graeve; Papcndick, Antonie. (Ohne Angabe, 


ob Knabe oder Mädchen!) 


. Hartmann, Lieut. im 32. Rgt.; Larisch, N. 


Meiningen. 


. Heydebreck, Hptm. Brand. Füs.-Rgt. 35; Ehren- 


berg, Adelheid. Brandenburg a. H. 
Hildebrandt, Ad. M., herzogl. Sächs. Professor; 
Ottenberg, Marie. Berlin. (Name: Johannes Joachim.) 


. Jagow, Günther, Rittmstr.; ®. Perponcher, Anna 


Gräfin. Quitzöbel. 


. Knebel- Döberitz, Reg.-Assessor; v. Klitzing, Elisa- 


beth. Stettin. (Zwillinge, 2 Söhne.) 


. Knobelsdorff, Fhr., Rittmstr. i. Altın. Ul.-Rgt.; 


v. d. Schulenburg, Ilse Gfin. Salzwedel. 


Augsburg. 


v. Geissler, Gertrud. Glogau. 


. d. Lochau, Oberst; v. Maltzahn, Elise Freiin. 


Köln. 


. Nippold, Major i. Grossh. Hess. Feld-Art.-Rgt. 25; 


v. Bothmer, Caroline Gfin. Darmstadt. 


. Peinen, E., Bremen. 

. Pelcke, Fritz; Theegarten, Anna. 
. Richthofen, Fhr. Hugo. Leipzig. 
. Schleinitz, Fhr., Cap. zur See; v. Hippel, N. 


Hennef. 


Berlin. 


. Sell, Hptm. K. Franz-Garde-Gren.-Rgt.; v. Rosen- 


stiel, Hedwig. Berlin. 

Königstein. 

Weiler, Amtsrichter; Achenbach, Clara. Düsseldorf. 
Danzig. 


Clara. Mittel- Kaiserswaldau. 


. Ziützewitz, Major i. Pomm. Hus.-Regt. No. 5; 


v. Salmuth-Simon, Nelly. Stolp. 


1 Tochter: 


. Alvensleben, Anton, Khr.; v. Schwartzkoppen, 


Helene. Redekin. 


. Below, Pr.-Lt.; Ziemssen, Margarethe. 
. Berger, Franz, Hptm. 3. Hess. Inf. - Rgt. 83; 


Valentiner, Clara. Cassel. 


Brosy, Franz v.; Herder, Auguste. Gräfrath. 


. Bülow, Sek.-Lt. 2. Schles. Gren.-Rgt. 11; Eberty, 


N. Berlin. 


. Bülow, S.; v. Prittwitz u. Gaffron, Lonny. 


Langenöls. 


. Burgsdorff, Bezirksassessor; Weigel, N. Oschatz. 


Eggerss, Karl, Kön. Oberamtmann auf Ziemitz, 
Insel Usedom; v. Sprewitz, Wilhelmine. 
Eogerss, Rudolf, Oberst u. Commandeur des 
17. Feld-Art.-Rgts.; Burret, Constanze. Stettin. 
(Name: Elisabeth Wilhelmine.) 

Eggerss, Richard, Kön. Domänenpächter auf 
Abbshagen, Kr. Grimmen; Tietense, Marie. 


. Einsiedel-Scharfenstein. Dresden. 


Elstermann v. Elster, Lieut. im 67. Inf.-Rgt.; 
Ribbentrop, Marie. Braunschweig. 





26. 


28. 


26. 


14. 


27. 


22. 
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. Funck, 


. Kirchbach, Werner Fhr.; 


v. Raesfeld, Fritz. 


. Schlichting, Max Fhr. 
v. Schorlemmer, Oberstlt. z. D.; v. Petersdorff- 


. Fabiankowski; Colbert N. Breslau. 
. Falkenhausen, Alexander Fhr. 
. Fallax-Gmeiner, Otto Edler. 

. Fink, Fhr.; v. Bergk, Marianne. 
. Früsch, Fhr., Prem.-Lt. im 11. Hus. - Rgt.; 


Warmbrunn. 
Spandau. 
Dresden. 


v. Bodelschwingh, Adelheid. Braunschweig. 
Fhr., Hauptm. Ostpr. Inf. - Rgt. 41; 


v. Schlemmer, Wanda. Memel. 


. Goessel, Hptm. 6. Brand. Inf.-Rgt. 52; Grüner, 


Hedwig. Cottbus. 


. Gossler, Pr.-Lt.; Klaatsch, Clara. Karlsruhe. 
. Gottberg, Oberstlt. z. D. Erfurt. 

. Hartmann, Eduard. Berlin. 

. Hausen, Geh. Reg.-Rath. Glauchau. 


v. Siegsfeld, Ida. 
Bojanowo. 


. Limburg; v. Kanig, Adolfine. Woodford, Walls, 


England. 


. Lippe, Hptm. 1. Hess. Inf.-Rgt. 81 u. v. Ungern- 


Sternberg, Freiin. Frankfurt a. M. 


. Lüneburg, Hans, K. sächs. Pr.-Lt. a. D.; von der 


Decken-Borstel, Auguste. Ütze. 


. Massow, Conrad; v. Reden, Thusnelda Freiin. 


Öldenstadt. 

. Massow, Major i. Generalstab; v. Egloffstein, 
Freiin. Stettin. 

. Mirbach, Major a.D.; v. Reichel, Anna. Cre- 
mitten. 

. Mitzlaff, Ernst, Hptm.; v. Kröcher, Katharina. 
Karlsruhe. 

. Mosch, Hptm. 2. Bad. Gren.-Rgt. 110; Röchling, 
Mathilde. 

. Papen, Wilhelm; v. Pelser - Berensberg, Fanny, 
Freiin. Lemiers. 


Siegen. 


v. Reinbaben, Dr. Hans, Kg]. Staatsanwalt; v. Lingk, 


Clara. 


. Rosen, Major i. Westpr. Kür.-Rgt. 5. Guhrau. 


Wilkau. 


Grossenhagen, Mathilde. Gollnow. 


. Schröder, Hptm. 14. Inf.-Rgt.; Modrow, Clara. 


Stralsund. 

Schulz, Hptm. i. Schützen-Rgt. 108; Sahrer v. 
Sahr, Elisabeth. Dresden. 

Schulz, Stabsarzt. Königsberg. 

Specht, Lieutenant. Magdeburg. 


3.1881. v. Suckow, H.; v. Dincklage, Freiin. Rolling- 


DEV: 


hausen. (NB. Diese Anzeige wurde als „Ver- 
spätet“ am 13. März 1882 publizirt!!) 
Stülpnagel, Major i. Generalstab; Bronsart v. 
Schellendorf, Marie. Breslau. 


3. Waitz v. Eschen, R. Fhr.; v. Bardeleben, Helene. 


Kassel. 


3. Jacobi v. Wangelin, Arthur; Schach v. Wittenau, 


VEV 


Franziska. Gr. Jena. 
Wienkowski, K. K. Oberlt.; v. Puttkamer, Alber- 
tine Freiin. Villa Kaiserwald bei Lemberg. 


27, 


10. 


15. 
25. 


22. 


17. 


I) 


J 


. Beughem, Louis, 


. Bonin, Ernst, 


. Brandis, Fhr. 


. Brauchitsch, Geh. Ober-Reg.-Rath, 


Todesfälle : 


. Alt-Stutterheim, Vietor, 1!/a. J. Georgenau. 
. Bassewitz, Heinrich, i. 70. J.  Dersentin. 
. Below, Alexander), 


Mitglied des Herrenhauses. 
Hohendorf i. Ostpr. 
Hptm. 4. Thür. Inf.-Ret. 72. 
Torgau. 


. Blankenfeld, Wilhelm, Pr.-Lt. a. D. Breslau. 
. Bolschwing, Kurt Fhr. 


Wwe.: Auguste geb. 
v. Bodelschwingh-Plettenberg. Meran. 

Rittmstr. a: D. i. 66: J.' Wwe.: 
Anna geb. v. Holtzendorff. K.: Bogislaff, Bernd, 
Eberhard, Kathinka verm. v. Heydebreck. Stettin. 


. Bornstedt, August, Major a. D., Ritter des eisernen 


Kreuzes 1813/15, i. 
v. Dewitz. 
Osten. 


85 J. Wwe.: Bertha geb. 
T.: Fanny verm. an Kurt v. d. 
Stargard i. P. 


. Bornstedt, Bertha geb. v. Dewitz (Wittwe des 


Vorigen) i. 73. J. Stargard i. Pr. 
Adolf, 109. Elt.: 
v. Amsberg, Clara. Hannover. 


v, Br. Fhr.; 


geb. 21. 3. 
1835. Berlin. 


v. Brewern, Fhr., General a. D. Wiesbaden. 


v. Buchowski, Hypolit. 
. Bülow-Kühren, Detlev Graf, Mekl. Oberjägermstr. . 


. Brünneck, Lothar, 2!/a J. Elt.: 


. Buch, Auguste geb. v. Amsberg. Wwr.: 


. Burkersroda, Antonie geb. v. Byla. 
. Buseck, Oskar Fhr., Oberstlt. z. D. 


. Buitlar, Josefine Freiin, geb. 


. Conradi, 
. Diezelsky a. d. H. Mersin, Adolf, Oberstlt. im 


. Gablenz, Julie geb. Zschucke), 


v. B., Wilhelm, 
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Weilburg. 





Briefkasten. 


C. v. 8. in O0. Geschmackvolle Erinnerungs-Medaillen an die Heral- 
dische Ausstellung hat unser Vereinsmitglied, Hr. Hofgraveur C. Voigt 
nach einer Zeichnung von E. Döpler d. J. hergestellt. Dieselben sind in 
verschiedenen Metallen ausgeprägt. Das Nähere finden Sie unter den 
Inseraten dieser Nummer. 








Inserate. 


Auf Grund von Urkunden, Familien- und Geschlechts-Nach- 
richten, genealogischen, heraldischen und etymologischen For- 
schungen wird über Herkommen und Schreibweise der Familie 
von Freyburg zur Berichtigung veröffentlicht: 

Die beiden vollbürtigen Brüder Nielaus und Christian Schlott- 
mann, ersterer Kriegs-Commissarius der Mecklenburgischen 
Ritterschaft und 1694 nach seines Vaters Tod mit Passow be- 
lehnt, letzterer, Doctor juris, 1702 mit Stadt Brüel und Depen- 
denzen, Ober- und Nieder-Gerichtsbarkeit belehnt, später Land- 
rath, haben, da ihr Aeltervater Niclaus, aus dem Schwarzwald 
bürtig ‘und durch schwere Kriegspressuren von dem Seinigen 
vertrieben, in Mecklenburg zu Passau Schutz und Hülfe ge- 
funden hatte und es seinem Enkel Cord durch göttliche Gnade 
gelungen war, mittelst Weinhandel in Lübeck wieder zu Ver- 
mögen zu kommen, dass er vom Herzog zu Mecklenburg lehns- 
fähig geachtet wurde und adelige Güter daselbst erwerben 
konnte, unter Vorlegung von Tauf-, Trau-Scheinen und Testa- 
menten etc. Kaiser Leopold I. wegen Legitimation Behufs 
völliger Zulassung zur Mecklenburgischen Ritterschaft um ein 
Diplom über ihren Adel, Wappen, Führung des herkömmlichen 
und Stamm-Namens von Freyburg gebeten und darüber ein 
Bestätigungs-Diplom vom 31. December 1703 erhalten. Herzog 


Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg erkannte ihren Adel durch 


Ördres an die Reg.-Kanzlei und Justizcollegien vom 10. October 
1705 und 22. December 1706, insbesondere auf Christian von 
Freyburgs Antrag an, Christian Freyburg mit dem Adelsprä- 
dieat zu nennen, wie auch in allen vorher und nachher der 
Familie ausgestellten landesherrlichen Consensen und in Man- 
daten des Reichskammergerichts geschehen ist. Alle Mitglieder 
haben sich und wurden von Freyburg geschrieben; 6 bedienten 
sich ausserdem der Schreibweise v. Freiburg. 

v. Freyburg, 
Major z. D. 


N 
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Die Familie Gross aus Deutsch-Lothringen, welche sich zu 
verschiedenen Zeiten Gross, Gros, la Grosse, von (Gross- 
Ranspach oder de la Grosse- Ronvaulx nannte, erhielt von 
Herzog Heinrich v. Lothringen unterm 5. November 1616 eine 
Bestätigung ihres alten Adels, und führte als Wappen: in Gr. 
ein g. Balken, darüber 3 naturf. Pflugscharen, darunter ein 
naturf. Eberkopf; letzteren auch als Kleinod. 


Dringendst werden durch die Redaction erbeten: 


1. Nachrichten irgend welcher Art über diese Familie vor 1600. 
2. Mittheilung, ob das Wappen in irgend einer Sammlung 
oder einem heraldischen Werke vorkommt? 





Der Katalog der heraldischen Ausstellung 
ist durch die Redaction des Deutschen Herolds gegen 
Einsendung von 1M. 20 Pf. franco zu beziehen. 


Ferner, zu gleichem Preise: der Katalog der vom 
Herzoglich Braunschweigischen Landeshauptarchiv zu 
Wolfenbüttel ausgestellten Siegel der Mitglieder des 
Herzogl. Hauses Braunschweig - Lüneburg, 
vom 12. bis in das 19. Jahrhundert, bearbeitet von 
Dr. v. Schmidt-Phiseldeck, und 

das Verzeichniss gedruckter Familienge- 
schichten, zusammengestellt von H. v. Prittwitz 
u. Gaffron. 





— Medaillen = 
zur Erinnerung an die heraldische Ausstellung sind von dem 
Unterzeichneten zu nachstehenden Preisen zu beziehen: 


“in Silber 9 Mk. in Bronze 3 Mk. 
4 Mk. in Britanniametall. 1 Mk. 


Mit Etuis je 50 Pf. mehr. 
(. Voigt, Königl. Hof-Graveur, 
Berlin SW., Friedrichstr. 196. 


Da Ne er} 





Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Heraldische Meisterwerke 


von der 
internationalen Ausstellung für Heraldik 
zu Berlin im Jahre 1882. 


In. Lichtdruck dargestellt, mit erklärendem Text 
von 


Ad. M. Hildebrandt. 


Gr. Fol. Lfg. I: 10 Tafeln nebst Text. 








Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 17. Januar 
1882. — Bericht über die Sitzung vom 7. Februar 1882. 
— Bericht über die Sitzung vom 21. Februar 1882. — 
Die Heraldische Ausstellung. — Bericht über die Thätig- 
keit des Vereins für geschichtliche Hilfswissenschaften 
„Roter Loewe“ zu Leipzig im Wintersemester 1881/1882. 
— Ein bürgerliches Wappenbuch aus dem Anfange des 
18. Jahrhunderts (mit einer Tafel). — Borante von Boranten- 
hagen. — Die Ursache der Seltenheit alter Petschafte. — 
Kleine Beiträge zur Genealogie derer von Stedingk. — 
Beitrag zu den württembergischen Standeserhebungen. — 
Epitaphien in der St. Nicolaikirche zu Spandau. — Bücher- 


schau. — Miscellen. — Die Reichsfreiherren von Eelking 
(mit einer Tafel). — Anfragen. — Familien-Chronik. — 
Inserate. — Briefkasten. 








) 


Beilagen: 


J 


A. Proben aus dem Wappenbuch von Mühlhausen i. Th. 


‘2. Wappen der Reichsfreiherren von Eelking. 
3. Prospect der Nieolai’schen Buchhandlung, betr. die „Heraldischen Meisterwerke“. 








Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 87. II. — Carl Heymann’s Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin, 





Lichtdruck v. €.A. Starke, kgl.Hoflieferant, Görlitz. Beilage zu Io. 3/% des Deutlchen Derold 1882. 
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‚ XII. 


Berlin, im Mai 1882. No. 5. 








Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „„Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 


„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 











Bericht über die Sitzung vom 7. März 1882. 





Vorsitzender: Herr v. Prollius. Es erfolgte zunächst die 
Vollziehung des Protokolls der Sitzung vom 21. Februar und 
die Aufnahme der in derselben angemeldeten Mitglieder. Ferner 
wurden als solche angemeldet: 


1. Herr Oskar Ernst v. Heydebrand und der Lasa, Land- 
rath des Kreises Mielitzsch, auf Wzionkowe, Post Gont- 
kowitz, in Schlesien; 

2. Herr Eugen v. Delitz, Kgl. Generalmajor z. D. in 
Potsdam; 

3. Herr Max Fhr. v. Schönau - Wehr, Hptm. u. Batteriechef 
im 1. Garde-Feld-Art.-Regiment, in Berlin NW., Zelten 5; 

4. Herr Georg Zimmermann, Referendar, in Merseburg; 

5. Herr Arthur v. Gaudy, Major im Kaiser-Franz-Garde- 
Gren.-Rgt. No. 2, in Berlin SW., Kleinbeerenstr. 11. 

‘6. Herr Alexander Fhr. v. Wrangel, K. russischer Ge- 
neralkonsul, Staatsrath und. Kammerherr, in Danzig. 


Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten wurden 
längere Zeit hindurch verschiedene, die heraldische Ausstellung 
betreffende Fragen erörtert, und der Antrag des Redakteurs, 
die No. 3 und 4 des Herold als Doppelnummer erscheinen zu 
lassen, angenommen. — Herr Warnecke theilte aus No. 15 des 
Monatsblattes des Vereins Adler mit, dass vier Mitglieder der 
Ungarischen Akademie der Wissenschaften beabsichtigen, in 
Budapest eine Ungarische heraldisch-genealogische Gesellschaft 
zu gründen. Dieselbe soll in’s Leben treten, sobald 250—300 
Theilnehmer sich gemeldet haben werden; es wird beabsichtigt, 
fachliterarische Arbeiten zu publiziren und ein genealogisches 
Taschenbuch ausschliesslich ungarischer Familien herauszugeben. 
Die Mitglieder sollen in erbliche und lebenslängliche Stifter 
mit einem einmaligen Beitrage von 500 resp. 200 und 100 Fl., 











und ordentliche Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 10 
und 5 Fl. zerfallen. Alle Anfragen sind zu richten an Baron 
Bela Radvansky in Budapest, Statioutza 10, 1. 

Herr Baron ®. Helldorf hat brieflich angeregt, dass der 
Verein die in Kirchenbüchern und Kirchenarchiven enthaltenen 
genealogischen Notizen durch Veröffentlichung nutzbar machen 
möge. — Die Wichtigkeit der Sammlung und Publizirung der- 
artiger Auszüge wird keineswegs verkannt; es ist diese An- 
gelegenheit auch bereits wiederholt zur Sprache gekommen. 
Eine umfassende Publikation von Kirchenbuchauszügen erscheint 
aber für den Verein zu weitgehend und ist auch bereits früher 
beschlossen, solche möglichst den historischen Provinzialver- 
einen zu überlassen. Herr v. Redern bemerkt hierzu, dass er 
aus eigener Erfahrung die Schwierigkeit und den Umfang der- 
artiger Arbeiten kenne. Als Weg zur Publizirung schlägt der- 
selbe vor, die Exemplare mittelst Subseription unterzubringen 
und event. als Beilagen zur Vierteljahrschrift zu geben. Herr 
v. Prollius ist der Ansicht, dass der Verein als solcher hierbei 
wenig thun könne; die Anfertigung der Auszüge müsse ein- 
zelnen Forschern überlassen bleiben, der Verein könne nur 
durch Druck dieser Arbeiten unterstützend wirken. 

Herr Budzies macht Mittheilungen bezüglich der vom Grafen 
zu Pappenheim zur Ausstellung eingesandten Gegenstände: der 
silbernen, bei den Kaiserkrönungen benutzten Metze, und des 
von der Familie z. P., als Reichs-Erbmarschälle, bei denselben 
Gelegenheiten geführten Marschallstabes, aus den diesen Gegen- 
ständen beigefügten Notizen. Hiernach haben die Pappenheim 
das Reichs-Erbmarschallamt 900 Jahre geführt und bei allen 
Kaiserkrönungen ausgeübt; nur bei der Krönung Karl’s Ill. 
haben die Kurfürsten ihrer Erzämter selbst gewaltet. Durch 
die goldene Bulle wurde die Reichsmarschallwürde Erblehen des 
Kurfürsten von Sachsen. Ferner wurde die Ausführung des 
Amtes, das Füllen des silbernen Maasses mit Hafer und die 


8 


Austheilung des letzteren beschrieben. Herr Budezies machte 
ferner aufmerksam auf das interessante Vorkommniss, dass ein 
und dasselbe Siegel von mehreren zeitlich auseinanderliegenden 
Mitgliedern einer Familie geführt wird. Als Beispiel legte der- 
selbe vor: das Siegel des Markgrafen Johann Friedrich von 
Brandenburg, welches die Vormünder des Nachfolgers: der 
Kurfürst Friedrich Wilhelm und Markgraf Friedr. Magnus von 
Baden, benutzt haben, — sowie das Reitersiegel des Herzogs 
Ernst des Frommen von Sachsen v. J. 1666, welches fast 100 
Jahre später, 1764, von Charlotte Amalie, verwittweten Herzogin 
zu Sachsen, als Vormünderin ihrer Söhne mit Abänderung der 
Umschrift geführt wurde. 

Herr Hauptmann Westerholt hatte die Zeichnungen der 
Wappen von Herold und von Kapfer eingesendet, welche der 
Redakteur eirkuliren liess (vgl. D. Herold No. 3 u. 4). Herr 
Brakenhausen hielt den angemeldeten Vortrag über die Stellung 
des Adels im Deutschen Recht. Derselbe soll wegen seines 
vielseitigen Interesses in der Vierteljahrschrift gedruckt werden. 
In einer der nächsten Sitzungen wird Hr. B. als Fortsetzung 
über „die Rechte des Adels in Preussen“ sprechen. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn C. A. Starke in Görlitz: 

l. Lieferung IV. des Kriegsstammbuchs von F. War- 
necke. 

Von Herrn Antiquar Stetten in Breslau: 

2. Das Statut der (jüdischen) Familie Lobethal. 


Bericht über die Sitzung vom 21. März 1882. 

Nachdem Herr Graf v. Oeynhausen die Sitzung eröffnet 
hatte, wurde das Protokoll vom 7. März verlesen und die an 
diesem Tage angemeldeten Herren als Mitglieder aufgenommen. 
Ferner wurden angemeldet: 

1. Herr Louis Schönhaupt, Zeichner und Schriftsteller, 

Mülhausen i. Elsass; 

. Herr Ed. Lorenz Meyer, z. Z. in Singapore; 
. Herr ©. F. Brockenhuus, Major a. D. in Schleswig; 
. Herr Leopold v. d. Osten auf Gr. Jannewitz in Pommern. 


u sVz Sa} 


Der Vorsitzende legte ein von Herrn Schönhaupt ein- 
gesandtes Notizbuch mit eingedruckten Wappenschablonen vor, 
welches sich namentlich auf Reisen für Heraldiker als praktisch 
empfiehlt, um vorkommende Wappen rasch skizziren zu können. 
Eine am Rande der Schilde angebrachte Eintheilung erleichtert 
das Zeichnen sehr. 

Eine Anfrage nach dem Wappen der Familie v. d. Kammer 
wurde dahin erledigt, dass dieselbe vermuthlich zu der grossen 
Zahl derjenigen Geschlechter gehöre, welche, ohne adelich zu 
sein, Prädikate wie „von der“, „zu der“, „aus dem“ etc. vor 
ihrem Namen führen. 

Se. Durchlaucht der Fürst F. K. zu Hohenlohe-Waldenburg 
ist von der Universität Tübingen zum Dr. hon. causa ernannt 
worden; der Verein beschloss, sein Ehrenmitglied zu dieser 
Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiete der Heraldik 
und Sphragistik telegraphisch zu beglückwünschen. 

Dem Ersuchen des Redakteurs des genealogischen Taschen- 
buchs der adelichen Familien, Herr v. Dachenhausen, einer der 
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nächsten Nummern des Herold einen Prospekt über das Taschen- 
buch beizulegen, wurde entsprochen und dabei hervorgehoben, 
dass das Taschenbuch in Folge fortwährenden grossen Defieits 
in Gefahr ist einzugehen, und daher dringend der moralischen 
Unterstützung und möglichst weiten Verbreitung bedarf. 

Herr Dr. Paul v. Werlhof auf Schachendorf in Ungarn stellt 
seine Siegelsammlung zum Verkauf. Dieselbe enthält 2200 
— nach Mittheilung des Herrn Warnecke ausserordentlich 
schöne — Siegel, darunter 373 Originale in Wachs, 535 Ab- 
güsse in Gips etc. Etwaige Interessenten wollen sich direkt 
an Herrn v. W. wenden. — 

Herr Warnecke legte eine aus Liegnitz stammende sehr 
schöne vergoldete Standuhr vor, welche zur Ausstellung bestimmt 
ist. Dieselbe zeigt auf der einen Seite ein Wappen: Adler mit 
Ring im Schnabel, die Schwanzfedern zur linken Seite gewendet; 
Helm: der Kopf des Adlers wachsend. Herr Gritzner erklärte 
das Wappen für ein polnisches. Hierauf hielt Herr Braken- 
hausen den Vortrag über die Stellung des hohen Adels in 
Preussen. 


Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn v. Göckingk in Wiesbaden: 
1. Eine Hoheneck’sche Ahnentafel, alte Malerei auf 
Pergament. 
2—13. Zwölf Stammbücher aus dem 17. und 18. Jahr- 
hundert. 
Von der F\ Regensberg’schen Buchhandlung in Münster: 
14. Die Westphälischen Siegel des Mittelalters, Abthl. I. 
Von Herrn Grafen v. Oeynhausen: 
15. Die Herren von Landesberg; Separatdruck. 


Bericht über die Sitzung vom 4. April 1882. 





Vorsitzender: Hr. Graf v. Oeynhausen. 
Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte die Verlesung und 
Vollziehung des Protokolls der vorigen Sitzung und die Auf- 
nahme der zu Mitgliedern Vorgeschlagenen. 
Ferner wurden angemeldet: 
l. Herr W. Möser, Hofbuchhändler in Charlottenburg, 
Luisenplatz 1; 

2. Herr Felix v. Wiümowski, 
Lützowstr. 87; 

3. Herr Adelbert v. d. Marwitz, in Wundichow b. Stolpe; 

4. Herr Georg v. Hülsen, Lieut. im Garde-Kürassier-Rgt., 
in Berlin SW., Alexandrinenstr. 128; 

5. Herr Hans Fhr. v. Reibnitz, Lieut. im Garde-Kür.-Rgt., 
in Berlin SW., Lindenstr. 81; 

6. Herr J. F. Becker, Damastweber in Hildesheim; 

7. Herr Karl v. Frankenberg-Proschlitz, Major z. D., in 
Wiesbaden, Sonnenbergstr. ; 

8. Herr Ludwig v. Wissmann, Oberstlt. z. D., in Wies- 

baden, Wilhelmsplatz ; 

9. Herr Julius Brade, Pr.-Lt. a. D., in Wiesbaden, Al- 

brechtstrasse; 
10. Herr Kuno v. Arnim-Köckte, Major z. D., in Wiesbaden ; 
11. Herr Mathias Adrian Snoeck, Kammerherr des Königs 
der Niederlande, in Hinthem bei Herzogenbusch; 
12. Herr Jan Üarel van der Muelen, s’Gravenhage. 


Referendar in Berlin W., 


Demnächst verlas der Vorsitzende ein Dankschreiben des 
Vereinsehrenmitgliedes Dr. Friedrich Karl, Fürsten zu Hohen- 
lohe für das ihm anlässlich seiner Ernennung zum Dr. ph. 
honoris causa gesandte Telegramm. 

Herr Warnecke theilte aus der Aprilnummer des Monats- 
blattes des Vereins „Adler“ mit, dass dieser Verein, um das 
Interesse für Heraldik auch in den kunstgewerblichen Kreisen 
mehr zu wecken, den Beschluss gefasst hat, zwei Preise zu 
je 2 Dukaten in Gold für Schüler der Kunstgewerbeschule des 
K. K. Oesterr. Museums für Kunst und Industrie zu Wien 
auszuschreiben, und als Aufgaben gestellt hat: einen frei- 
stehenden heraldisch stilisirten Löwen im Stile der Zeit um 
1500, in Wachs bossirt, und eine Darstellung des Fhrl. 
v. Riesenfelsischen Wappens im Stile der Zeit von 1550—1600; 
ferner, dass dem Verein im K. K. Museum zu Wien ein Doppel- 
Pultschrank zur permanenten Ausstellung von heraldischen 
Kunstobjeeten zur Verfügung gestellt worden ist; mit letzteren 
soll alle zwei Monate gewechselt werden. Beide Mittheilungen 
wurden zur Nachahmung empfohlen. 

Der Schriftführer machte auf den Katalog einer Bücher- 
auktion von Salomon in Dresden aufmerksam, in welchem eine 
grosse Anzahl heraldische und genealogische Werke, besonders 
Leichenpredigten, vorkommen. 

Der Redacteur legte Prospecte der von ihm beabsichtigten 
Ausgabe von photographischen Reproductionen der hervor- 
ragendsten Gegenstände der heraldischen Ausstellung vor. Der- 
selbe theilte ferner mit, dass Herr F. Hauptmann in Bonn eine 
Anzahl Exemplare seiner Brochüre über das Wappenrecht der 
Bürgerlichen zum Verkauf übersandt hat. Den Vertrieb hat 
die Firma C. A. Starke in Görlitz übernommen. 

Herr Joh. Holtmanns in Cronenberg sendete zwei Zeich- 
nungen ein: 1. die Wappen der infulirten Aebte der ehemaligen 
Cisterzienser- Abtei Altenberg im Dhünathale, 1627—1799, 
nach Darstellungen auf Grabsteinen etc., und 2. die kunstvolle 
messingene Grabplatte des Herzogs Gerhard II. von Berg und 
Jülich, 7 19. August 1475. Die erstere ist für die Sammlung 
des Vereins bestimmt. Herr Holtmanns theilte dabei mit, dass 
die obengenannte Kirche, der sog. „Bergische Dom“ die Grab- 
stätten fast sämmtlicher Bergischer Grafen und Herzöge, die 
der Sybille von Brandenburg und mehrerer Glieder des Gräfl. 
Hauses Altena, sowie vieler Ritter aus den Familien v. Stein, 
v. Odenthal, v. Hall u. s. w. enthält. 

Herr Bach in Neu-Ulm sandte Copien von Originalzeich- 
nungen aus einem Sammelbande der Stadtbibliothek in Ulm, 
die aus dem 15.—16. Jahrhundert stammen und Varianten des 
Wappens der Familie Fingerlein darstellen: es scheinen ver- 
schiedene Entwürfe zu einem Wappen dieses schon im 14. Jahr- 
hundert vorkommenden, sehr angesehenen Ulmer Geschlechts 
zu sein. — Herr v. Prittwitz bemerkte, dass die F. nicht zu 
den rathsässigen Patriziern, sondern zu den sog. „ehrbaren 
Geschlechtern“ gehört haben. (efr. Siebm. I. 218.) 

Herr Enschede in Haarlem fragte nach Nachrichten über 
die aus Frankreich stammende und über die Niederlande nach 
Deutschland gekommene Familie v. Renouard: Wappen in Silber 


ein schwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln; im Schildes- 
haupt drei rothe Sterne. Herr ®. Prittwitz bemerkte dazu, 


dass zwei Officiere dieses Namens in der Preussischen Armee 
existiren, ein Oberst-Lieutenant in Hagenau und ein General 
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in Berlin; diese führen indess ein ganz anderes Wappen; be- 
züglich genealogische Notizen stellt Hr. v. Pr. zur Verfügung. 
— Ein Hauptmann v. Renouard de Viville steht beim 9. Jäger- 
bataillon in Ratzeburg. 

Herr Brakenhausen legte eine Anzahl Copien von Portrait- 
medaillen vor, deren Originale sich hier im Kgl. Münzcabinet 
befinden ; — Herr Warnecke eine vom Herrn Hofgraveur C. Voigt, 
hier geprägte Medaille zur Erinnerung an die Heraldische Aus- 
stellung. Auf letztere bezogen sich dann noch verschiedene 
Mittheilungen und Besprechungen. Der von Herrn ®. Ehren- 
krook gemachte Vorschlag, während der Dauer der Ausstellung 
ein geselliges Beisammensein der Vereinsmitglieder zu ver- 
anstalten, wurde angenommen. 

Als Geschenke waren eingegangen: 

Von Herrn Reichsfreiherın v. Bibra: 

1. Beiträge zur Geschichte der Reichsfreiherren v. Bibra. 
II. Bd. München 1882. 

Von Herrn stud. jur. F. Hauptmann in Bonn: 

2. Das Wappenrecht der Bürgerlichen. Bonn 1882. 


Bericht über die Sitzung vom 13. April 1832. 





Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden Herrn Grafen 
v. Oeynhausen wurde das Protocoll der Sitzung vom 9. April 
verlesen und die an diesem Tage angemeldeten Herren als 
neue Mitglieder aufgenommen. 

Zum Protocoll schlug der Schriftführer vor, die vom Verein 
Adler in Wien ausgeschriebene Preisbewerbung in ähnlicher 
Weise auch seitens des hiesigen Vereins auszuführen, sowie 
Schritte zu thun, dass dem Herold die Möglichkeit einer per- 
manenten Ausstellung heraldischer Gegenstände im hiesigen 
Kunstgewerbe-Museum gegeben werde. Der Vorsitzende be- 
merkte hierzu ad 1, dass die Preise höher gestellt werden 
müssten als in Wien, um eine rege Betheiligung zu erzielen 
— und dass es daher wohl besser sei, den Erfolg der Aus- 
stellung abzuwarten, um hierüber zu entscheiden; auch dürfte es 
sich dann empfehlen, alljährlich eine Concurrenz zu ver- 
anstalten und dabei in der zu wählenden Technik zu wechseln. 
Herr Warnecke hielt die Ausführung des Vorschlages noch für 
verfrüht, möchte vielmehr die Ausstellung erst Früchte tragen 
sehen, dann aber nicht nur wie in Wien die Kunstgewerbe- 
schulen, sondern die Kunstgewerbtreibenden selbst in’s Inter- 
esse ziehen, was nur bei Aufstellung hoher Preise möglich sei. 
Hierbei theilte Herr Döpler d. J. noch mit, dass er beab- 
sichtige, in der Kunstgewerbeschule unter Zustimmung der 
Direction einen Privatcursus für Heraldik einzurichten. — Ad 2 
erklärte sich der Vorsitzende damit einverstanden, dass eine 
derartige Einrichtung in’s Leben trete, und ersuchte Herrn 
Döpler zunächst bei der Direction des Kunstgewerbe-Museums 
in dieser Angelegenheit vorläufige Schritte thun zu wollen. 


Zur Aufnahme wurden sodann angemeldet: 

1. Herr Baron W. $. d’Ablaing v. Giessenburg, Kammer- 
herr des Königs der Niederlande, in Haag; 

. Herr Kammerjunker August v. Rheden, auf Rheden bei 
Gronau a. d. Leine; 

. Herr ©. L. Türcke, Hofglasmaler in Zittau; 


8* 


4. Herr ©. @. Lehmann, Kunstbuchbinder, in Berlin SW., 
Oranienstr. 101/102; 

5. Herr Hans v. d. Hagen, Lieut. im Garde-Füs.-Rgt., in 
Berlin N., Chausseestr. 89; 

6. Herr Ludwig Fhr. Böcklin v. Böcklinsau, Major im 
4. Garde-Rgt. z. F., in Spandau; 

7. Herr v. Daum, Hauptmann u. Comp.-Chef im 2. Garde- 
Ret. z. F., in Berlin; 

8. Herr v. Lochow, Lieut. u. Adjut. im 2. Garde-Rgt. z. F., 

in Berlin; 

9. Herr v. Waldow, Lieut. im 2. Garde-Rgt. z. F., in Berlin; 

10. Herr Walther v. Hülsen, Lieut. im 4. Garde-Rgt. z. F., 

in Spandau; 

ll. Herr Alfred v. Rüdiger, Lieut. im 4. Garde-Rgt. z. F., 

in Spandau. 

Es folgte die Verlesung verschiedener eingegangener Schrei- 
ben geschäftlichen Gehalts und Besprechung derselben. 

Von Herrn Justizr. Hagemeister in Stralsund ist ein Aufsatz 
über die Familie Liepe eingeschickt, dessen Abdruck in der Viertel- 
jahrsschrift beschlossen wurde. Ueber die von demselben in 
Anregung gebrachte Restaurirung eines in der Kirche zu Pröhn 
befindlichen in Holz geschnitzten Wappens, welches vermuth- 
lich zur Erinnerung an einen im Jahre 1715 bei der Belage- 
rung von Stralsund gefallenen dänischen Officier dieses Namens 
gestiftet wurde, behielt sich der Verein Weiteres vor, bis fest- 
gestellt sein wird, ob noch Angehörige dieser Familie existiren. 
Zu Nachforschungen hierüber erboten sich der Vorsitzende und 
Herr v. Ditfurth. Von ersterem ist inzwischen mitgetheilt 
worden, dass von der Familie v. Johnn in Dänemark (W. ge- 
spalten: vorn inW. 3 r. Balken, hinten in B. ein schwebendes, 
r. gerändertes g. Kreuz; H.: 6 r. w. Straussfedern) Christian 
Gottlieb v. J., i. J. 1713 Conferenzrath und Vicekanzler zu 
Glückstadt war. Die verwittwete Frau Kammerherr John, geb. 
v. Marteville, 7 zu Plön 15. 10. 1799, hinterliess einen Sohn, 
der sich Marteville v. John nannte, in Preussischen Diensten 
als Lieutenant stand, und von seiner Gemahlin Florentine Char- 
lotte Sophie v. Gotsch einen Sohn und eine Tochter hatte. 

Von Herrn Glasmaler Mittermayer in Lauingen waren 
Photographien zweier Wappen, des Pfalzgrafen Otto Heinrich 
1555, und des Grafen Ludovicus Barcatus in Bayern, f 1447, 
eingesandt, welche bei den Anwesenden eirculirten. 

Ein von Herrn Dr. Hartmeyer in Hamburg eingesandtes 
Wappen: rechtsschräger Balken mit 3 Rosen belegt, darüber 
schreitender Löwe, Helm: der Löwe wachsend, Umschrift: 
B. B. P., wurde Herrn Fhrn. v. Linstow zu Ermittelung über- 
geben. 

Die von einem auswärtigen Leser des Herold gestellten 
Fragen, nach einem Handlungsreisenden, welcher sich für den 
letzten Spross der steyrischen Familie v. Khaynach ausgiebt, 
und nach der Abstammung eines Herrn Friedrich Wilhelm 
v. Külmer, welcher 1857 in Arnstadt lebte, wurden dahin 
beantwortet, dass ad 1, die Familie v. Khaynach noch in meh- 
reren Mitgliedern blüht, z. B. lebt ein Landgerichtsrath dieses 
Namens in Hamm i. Westfalen, ein Major v. K. im 17. Ret. in 
Krotoschin, ein Hauptmann v. K: im 38. Rgt. in Schweidnitz; 
ad 2, dass genannter Herr zu der kärntner Familie Kulmer 
v. Rosenpichl gehört habe; Näheres über seine Ascendenz war 
nicht bekannt. 
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Zwei von Herrn Dr. Wertner in Wartberg eingesandte 
Artikel: über die Genealogie der Achämemiden und über 
Aesculap und seine Nachkommen, wurden vorgelegt; der ge- 
wünschte Abdruck in der Vereinszeitschrift konnte nicht ge- 
währt werden, da die Bestrebungen des Herold sich nur auf 
mittelalterliche und neuere Genealogie erstrecken. 

Der Schatzmeister legte ein Schreiben des Herrn Capitain 
a. D. v. Robert in Wiesbaden vor, worin derselbe seine Samm- 
lung von gestochenen Portraits, sowie eine Anzahl Oelbilder 
zum Verkauf offerirt. Ferner liess derselbe ein Siegel Konradins 
von Hohenstaufen, zwei Entwürfe zu Glasgemälden von C. Bühler 
in Bern, und einen silbernen Krugdeckel eirceuliren, in dessen 
Mitte, auf Goldgrund emaillirt, die Wappen des Grafen Friedrich 
Adolf zur Lippe, und seiner zweiten Gemahlin Amalie, geb. 
Gräfin Solms v. Hohensolms (f 14. 2. 1746) dargestellt sind. 

Der Vorsitzende berichtet, dass durch das Kaiserliche 
Generaleonsulat in Alexandrien die von Herrn Roger-Bey früher 
in Aussicht gestellte Abhandlung über mohamedanische Heraldik 
eingegangen sei. Es ist dies eine hochinteressante werthvolle 
Arbeit, mit farbigen Wappen illustrirt; Herr v. Prollius erbot 
sich dieselbe ins Deutsche zu übertragen behufs Aufnahme in 
die Vierteljahrsschrift. 

Zum Schluss verlas Herr Graf v. Oeynhausen eine cultur- 
historisch sehr merkwürdige Biographie des Johann Jobst 
v. Quernheim, in Westfalen, geb. 1562, + 1678. 


Rückblicke auf die heraldische Ausstellung. 
Mit 2 Kunstbeilagen. 





Es mochte wohl Manchem ein etwas gewagtes Unternehmen 
scheinen, in Berlin eine internationale Ausstellung für Wappen, 
Siegel- und Geschlechterkunde ins Leben zu rufen. Der 
Verein Herold konnte sich diesem Wagniss nicht länger ent- 
ziehen, es galt, gegenüber so manchen Vorurtheilen, so vielen 
Aeusserungen der hochmüthigen Missachtung, welcher die 
Heraldik bisher noch selbst da begegnen musste, wo man ein 
richtigeres Urtheil voraussetzen zu dürfen glaubte, ein öffent- 
liches Zeugniss abzulegen von dem, was der Verein Herold 
erstrebt. 

Es galt, den Gebildeten zu zeigen, welche Bedeutung 
einer nur zu lange vernachlässigten Wissenschaft zufällt, dem 
grossen Publikum den Werth der letzteren für unzählige 
Zwecke des öffentlichen und häuslichen Lebens vor Augen zu 
stellen, den Künstlern und Kunsthandwerkern edle Formen der 
Vergangenheit zur Nachahmung vorzuführen. Ein hohes Ziel 
war es, welches der Verein sich hier gesteckt; — schwer 
lastete die Verantwortlichkeit für das Gelingen auf den Schul- 
tern des mit der Ausführung des grossen Planes betrauten 
Comites. 

Nur diejenigen, welche irgend ein Mal bei einer Ausstellung 
mitgewirkt haben, können sich einen Begriff machen von den 
Vorarbeiten, welche während des Winters zu bewältigen waren, 
namentlich von der bis in die fernsten Gegenden sich erstrecken- 
den Correspondenz. Abgesehen von wenigen unerfreulichen Er- 
fahrungen und Abweisungen, wurde dem Unternehmen fast 


‚ durchweg das freundlichste Entgegenkommen bewiesen; nament- 
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lieh nichtpreussische Behörden und Sammlungen stellten in 
liberalster Weise ihre Schätze zur Verfügung. Dass durch den 
Herrn Cultusminister das Kunstausstellungsgebäude am Cantian- 
platz zur Benutzung überwiesen, durch den Herrn Handels- 
minister freier Rücktransport und Zollfreiheit gewährt wurden, 
brachte den Betheiligten grosse, dankbar anzuerkennende Er- 
leichterungen. Für die erwachsenden bedeutenden Kosten war 
durch Zeichnung seitens vieler Vereinsmitglieder theilweise Ga- 
_ rantie geleistet; eine andere freilich auch nur für einen kleinen 
Theil der Ausgaben genügende Summe wurde von Mitgliedern der 
Aristokratie zur Disposition gestellt. Um das Auffinden der 
zur Ausstellung geeigneten Gegenstände erwarben sich viele 
auswärtige Vereinsmitglieder in ihrer Eigenschaft als Delegirte 
grosse Verdienste. 

Von allen Seiten kamen während des Winters die ausge- 
füllten Anmeldebogen zurück; mit jeder Woche gestalteten 
sich die Aussichten für das Gelingen günstiger, die anfängliche 
Besorgniss, ob wohl genügend Objecte einlaufen würden, ver- 
wandelte sich in die nicht geringere um das passende Unter- 
bringen der in Aussicht stehenden. Letztere Sorge wurde 
nicht wenig dadurch erhöht, dass die bedeutendsten Anmeldun- 
gen erst dann einliefen, als die Annahme schon längst hätte 
geschlossen sein sollen. 

Am 1. März wurde das Büreau im Ausstellungsgebäude er- 
öffnet, und alsbald begann eine wahre Hochfluth von Kisten 
und Packeten hereinzubrechen. Vom frühen Morgen bis zur 
Dunkelheit musste oft bis zur Erschöpfung gearbeitet werden, 
um die Sachen zu bewältigen; kaum war ein Berg von Kisten 
beseitigt, wenn schon wieder neue Wagenladungen anlangten, 
deren Inhalt mit grösster Behutsamkeit ausgepackt, verzollt, re- 
gistrirt, nummerirt und provisorisch aufgestellt werden musste. 
Zu den beschwerlichsten Umständen gehörte, dass viele der 
Einsender völlig ausstellungs-unkundig waren; dass zahllose 
Gegenstände eingeschickt wurden, die gar nicht angemeldet 
waren, andere angemeldete, für welche Platz reservirt war, nicht 
eingingen. Für den Bearbeiter des Kataloges war es nebenbei 
noch eine nicht angenehme Ueberraschung, beim Entleeren 
der Kisten zu bemerken, dass die vorausgeschickten, auf den 
Anmeldebogen befindlichen Beschreibungen der Ausstellungs- 
gegenstände auf Grund deren der Katalog zusammen- 
gestellt werden musste, — nur zu oft der Wirklichkeit nicht 
entsprachen. 

Die gegen Ende März hie und da laut werdenden Befürch- 
tungen, die Ausstellung würde am 1. April nicht eröffnungs- 
fähig sein, beantwortete das Comite mit verdoppelter Thätig- 
keit. Drei Tage vor dem 1. begann das Ordnen, Aufstellen 
und Dekoriren: waren auch nicht, wie ein Berliner Blatt 
schrieb, viele Hunderte von Händen thätig, so war es 
doch eine nicht ganz kleine Arbeitskolonne, welche, von 
Döpler d. J. dirigirt, schleppte, nagelte, klebte, rannte und 
kletterte, während Herr v. Ziegler-Klipphausen in aufopfernder 
Weise die mühevolle Verwaltung der Registratur übernahm. 
Am 31. Mai Abends konnte man beruhigt sein über das 
Gelingen, am Eröffnungstage früh wurden noch die letzten 
Mängel beseitigt, und als um 11 Uhr die Flaggen an den 
. Mastbäumen emporstiegen, durften die Commissionsmitglieder 
aufathmen in dem freudigen Gefühl, dass das Erstrebte ge- 
lungen, dass die Ausstellung fertig sei. 
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Gegen 12 Uhr begann sich das Vestibül und der für die 
Eröffnungsfeier bestimmte rothe Vordersaal zu füllen. Ausser 
an die Herren Aussteller waren an die Spitzen der Behörden, 
die Vorstände hiesiger Kunstanstalten und an hochstehende 
Gönner des Unternehmens Einladungen ergangen, und so war 
es eine gewählte Gesellschaft, welche mit erwartungsvollen, 
theilweise wohl auch noch mit etwas ungläubigen Blicken der 
Eröffnung entgegensah. 

Leider war der Durchlauchtigste Protector, Se. K. H. der 
Prinz Karl, durch Unwohlsein verhindert zu erscheinen; an 


seiner Stelle eröffnete der Ehren- Vorsitzende, Dr. Graf Stillfried- 


Alcantara, indem er zunächst dem Bedauern über die Ab- 
wesenheit des hohen Herrn Ausdruck gab, dann im Auftrage 
des letzteren die Anwesenden begrüsste, und, wie wörtlich 
durch Se. Kgl. Hoheit vorgeschrieben war, den Höchsten Wunsch 
desselben aussprach „dass das Interesse, welches sich im ge- 
sammten Deutschen Vaterland und weit über dessen Grenzen 
hinaus kundgegeben hat, während der kurzen Dauer der Aus- 
stellung nur im Steigen begriffen sein, den Kreis unserer 
Freunde vergrössern und uns wie den verehrten wahlverwandten 
Mitgliedern des Adlers in Wien die Freude zu Theil werden 
möge, den langverkannten Hülfswissenschaften der Geschichte 
— Heraldik, Sphragistik und Genealogie — bei immer glänzen- 
derem Erfolge die schönsten Früchte treuen Fleissen reifen 
zu sehen.“ 

Die Ehrengäste wurden hierauf in die Ausstellungsräume 
geleitet, wo die einzelnen Commissionsmitglieder die verschie- 
denen Fächer erklärten. Das Comite hatte die Genugthuung, 
allseitig nur Anerkennung und lebhaften Beifall über die 
Ausstellung zu hören. Jedenfalls feierte die Heraldik 
einen bis jetzt nicht erlebten Triumph. 

Was den späteren Besuch der Ausstellung betrifft, so kann 
derselbe im Allgemeinen als ein zufriedenstellender bezeichnet 
werden; etwas wurde er allerdings durch die ungünstige Lage 
des Gebäudes und durch die Temperatur beeinträchtigt. 

In den ersten Tagen des Mai geruhten Se. Majestät der 
Kaiser und König die Ausstellung in Augenschein zu nehmen 
und über 2 Stunden in derselben zu verweilen; das Interesse, 
welches Allerhöchstderselbe den einzelnen Gegenständen wid- 
mete, war ein so reges und eingehendes, wie bei kaum einem 
anderen Besucher. Ihre K. u. Kgl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzessin erschienen zu wiederholten Malen, 
ebenso Ihre Kgl. Hoheiten die Prinzen Karl und Georg; ferner 
Il. K.K. H.H. die Grossherzöge von Hessen und Oldenburg, I.K.H. 
die Prinzessin Friedrich Karl, I. K.K. H.H. die Prinzen Heinrich 
und Leopold, I. H. der Erbprinz von Meiningen und der Prinz 
Friedrich von Hohenzollern nebst Gemahlin. 

Viele unserer Leser werden inzwischen entweder in der 
Ausstellung gewesen sein, oder doch in den Tagesblättern 
Referate gelesen haben. Dennoch glauben wir, auch im Herold 
einen Bericht bringen zu sollen und bitten nur um Entschul- 
digung, wenn Manches, was wir schildern, ihnen bereits be- 
kannt vorkommen sollte. Wir legen bei unserem Referat mehr 
Gewicht auf die wissenschaftliche als auf die dekorative Seite 
der Ausstellung, und schildern deshalb nicht die einzelnen 
Räume mit ihrem Inhalt, sondern die besonders bewunderns- 
werthen Gegenstande in der systematischen Reihenfolge, wie 
sie das Programm vorschreibt. 


hier 


I. Abtheilung: Heraldik, Sphragistik und Genealogie in 
wissenschaftlicher und geschichtlicher Beziehung. 


A. Heraldik. 


Die heraldischen Helme und Schilde, die überhaupt zu den 
archäologischen Seltenheiten gehören, waren im Saal % (s. beil. 
Plan) durch eine Reihe sehr interessanter Stücke vertreten. 
Das älteste derselben war entschieden der mit Nr. 1 bezeich- 
nete Topfhelm, welchen das Kgl. Zeughaus ausstellte und 
dessen Abbildung nebst näherer Beschreibung sich in Warnecke’s 
heraldischem Handbuch Tafel X und pag. 38 befindet; er ge- 
hört in die erste Hälfte des 14., vielleicht schon in die 2. des 
13. Jahrhunderts. Bedeutend besser erhalten und erheblich 
grösser war der Kübelhelm aus der Sammlung Sr. Kgl. H. des 
Prinzen Karl. Die spätgothische Periode war vertreten durch 
einen prächtigen Stechhelm von lichtem Eisen aus dem Kgl. Zeug- 
hause und durch den (nebst einer schönen Solade und 5 ver- 
schiedenen Helmen des 16. Jahrhunderts im heraldischen Zimmer I 
aufgestellten) cannelirten Visirhelm der Warnecke’schen Samm- 
lung; letzterer wirkte prächtig durch das nach einer Burgk- 
mair’schen Zeichnung neu hergestellte Oesterreichische Kleinod, 
einen hohen Pfaufederbusch, und die rothen weissgefütterten 
Decken. Recht gut dekorirten zwei Gipsabgüsse der Stechhelme 
aus dem National-Museum in München, welche Lieutenant 
Gritzner ausstellte und für welche Bildhauer Selig hier die 
Kleinode in stilgerechter Ausführung lieferte. 

Grösser als die Zahl der Helme war die der Schilde. Zwei 
fast ganz gleich grosse mit Lederüberzug versehene hölzerne 
schweizer Setzschilde hatten Warnecke und R. Zschille aus- 
gestellt; ersterer auch eine mit dem Wappen der Augsburger 
Patrizierfamilie Rehm bemalte Tartsche aus dem Anfange des 
16. Jahrh. — Drei Tartschen und einen eisernen Brechschild 
sandte Prinz Karl, das Bayr. Nationalmuseum die schönen alten 
(1450— 1500) Setzschilde mit den Wappen der Städte Deggen- 
dorf und Schongau, letzteres einen (durch Hefner’s Musterblätter 
bekannt gewordenen) vorzüglich stilisirten Reichsadler zeigend; 
das Kgl. Zeughaus eine ganz stattlicbe Reihe verschiedener 
Schilde, mehrere mit Darstellungen des hl. Georg. 

Ueberraschend gross war die Anzahl der ausgestellten Male- 
reien und Kunstblätter — so gross, dass es schwierig erscheint 
auch nur eine flüchtige Beschreibung zu versuchen. Allein die 
„Sammlung Warnecke“ ist mit 136 Nummern vertreten — 
selbstverständlich - meist Sachen ersten Ranges, häufig unica! 
Die lange Reihe eröffnete ein altcolorirter Pergamentdruck vom 
Jahre 1499 mit einer Darstellung des Kaisers Heinrich und 
seiner Gemahlin Kunigunde und dem Wappen des Bischofs 
Heinrich III. (Gross v. Trockau). Dann folgten viele echte Dürer, 
Holzschnitte und Stiche von Cranach, Burgkmeier, Man. Deutsch, 
Brendel v. Homburg, Jost Amman u. s. w., von denen der Be- 
sitzer durch die „Herald. Kunstblätter“ bereits eine Menge all- 
gemein nutzbar gemacht hat. 

Als besonders beachtenswerth erwähnen wir eine Reihe von 
Blättern, Siegeln und Petschaften mit dem Maler- oder Künstler- 
wappen, welche das Vorkommen der drei weissen Schildchen 
im rothen Felde bereits im frühen Mittelalter nachweisen und 
ebensowohl die Sage von der Verleihung dieses Wappen durch 
Kaiser Maximilian, wie die neuerdings mit grosser Hartnäckig- 
keit immer wieder, trotz aller Gegenbeweise, fälschlich ange- 
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wandte blaue Schildfarbe als durchaus unrichtig hinstellen. 
Nur ein einziges Blatt aus früherer Zeit, allerdings erst aus 
dem 17. Jahrh., zeigte die silb. Schildehen in Blau — dies 
Blatt stammt aber aus einem die Akademie der Künste zu 
Paris betreffenden Druckwerke. Die Annahme der blauen Farbe 
seitens einiger deutschen Künstler dürfte also wohl auf die 
nur zu oft beliebte Nachäfferei des Franzosenthums zurück- 
zuführen sein. 

Eine treffliche Sammlung von herald. Kunstblättern aus dem 
16. bis 17. Jahrh. sandte Herr Hofwappenmaler Krahl von 
Wien; nach Schulen und Ländern geordnet, illustrirten diesel- 
ben in höchst instructiver Weise sowohl die Blüthezeit, als den 
allmäligen Verfall der Heroldskunst. Zu den hervorragenden 
Sachen gehörten ferner von Amsler & Ruthardt in Berlin aus- 
gestellte Original-Handzeichnungen Schweizer Künstler, Entwürfe 
zu Glasmalereien; dann eine Reihe alter Stiche und Holzsehnitte 
von der Dresdener Kunstgewerbeschule, und mehrere Rahmen 
mit solchen von Dr. v. Hefner-Alteneck ausgestellt. 

Von älteren farbigen Blättern verdienten besondere Beach- 
tung: ein Törring’sches Wappen (die älteste bekannte farbige 
Darstellung desselben) v. J. 1484; ein Pergament mit den 
Wappenschilden der Familien v. d. Linde und v. Bellersheim 
v. J. 1419, aus Kloster Marienschloss in Oberhessen stammend; 
ein colorirter sehr kräftiger Holzschnitt aus der 2. Hälfte des 
15. Jahrh., das Päpstliche Wappen darstellend. Meisterhaft 
copirt waren sechs Blätter aus St. Christophorus vom Arlberg 
Bruderschaftsbuch, ausgestellt von M. M. v. Weittenhiller, sowie 
zwei Proben aus dem Stammbuche der Capodilista, von A. v. 
Dachenhausen; dann die Aquarelleopie eines Alliancewappens 
vom J. 1500, gemalt von E. Kahlbau in Stuttgart, welcher 
ausserdem noch eine Reihe trefflicher Blätter, z. B. gute Co- 
pien alter Scheiben etc., ausstellte. 

Zu den neueren Arbeiten übergehend, haben wir vor Allem 
die Schöpfungen E. Döpler’s d. J. ins Auge zu fassen. Wie 
sehr der Künstler verstanden hat, in seinen Zeichnungen den 
Stil der alten Meister den Bedürfnissen der Neuzeit anzupassen, 
beweist am Besten die vielseitige Verwendung, welche seine 
Entwürfe gefunden haben. Ein grosser Theil dessen, was wir 
an Malereien und Drucken, an Schnitzwerken, an Emaillen und 
Lederarbeiten in der Ausstellung Gutes fanden, liess, sofern 
nicht direete Copien vorlagen, den Einfluss der Döpler’schen 
Kunst mehr oder weniger erkennen. Das Werthvollste, was E.D, 
ausstellte, sind die Originalzeichnungen zum Heraldischen Hand- 
buch; um sie herum gruppirte sich eine Menge genialer Ent- 
würfe für Diplome, Bücherzeichen, Siegel, Adressen u. Ss. w. 

Farbenprächtige, in Stil und Zeichnung vollendete Blätter 
aus dem grossartig angelegten Löffelholzischen Familien-Stamm- 
buch sandte der Frhr. v. Löffelholz; Portraits, Grabsteine, Epi- 
taphien, Wappen etc. auf foliogrossen Tafeln bilden ein Familien- 
buch, wie es in dieser Art zu den grössten Seltenheiten ge- 
hören dürfte! 

Rühmlich zu erwähnen sind die Malereien von Ch. Bühler 
in Bern; 3 grössere in Deckfarben gemalte Wappen (Aepli, 
v. Rougemont, Graf Pourtales) zählen zu dem Besten auf diesem 
Gebiete. Ihnen schlossen sich verschiedene treffliche Feder- 
zeichnungen an; eine derselben, das Alliancewappen des . 
schwedischen Kronprinzenpaares, ist unseren Lesern durch eine 
frühere Reproduction im Herold bekannt. 


Gänzlich abweichend von der mehr der Renaissance zunei- 
genden heutigen Richtung der Wappenmalerei sind die durch- 
aus eigenartigen Arbeiten von Ed. Lor. Meyer in Singapore, 
früher in Hamburg. Durch gründliches Studium der Gothik hat 
der Künstler sich allmälig in einen ganz besonderen, überaus 
wirkungswollen, bisweilen übermüthigen Stil hineingearbeitet 
und hat ebensowohl qualitativ als quantitativ Bedeutendes ge- 
leistet. Es ist wirklich ein Genuss, die vielen hundert von 
ihm ausgestellten Blätter zu studiren. Das Neueste und Ori- 
ginellste von ihm sind indische Wappen; Flamingos, Wasser- 
büffel und anderes sonst sehr unheraldisches Gethier sind hier 
mit so grossem Geschick „heraldisch dressirt“, wie es Conrad 
Grünenberg nicht besser fertig gebracht haben würde. 

Auf noch ältere Muster hat M. M. v. Weittenhiller zurück- 
gegriffen, als er sein Blatt „Wappen deutscher und österrei- 
chischer Heraldiker im Stil der Züricher Wappenrolle“ entwarf. 
Eine Reproduktion dieses gelungenen Blattes, welches auf der 
Ausstellung viele Freude erregte, liegt der heutigen Nummer bei. 
Derselbe stellte ausserdem eine Tafel aus mit Entwürfen zu 
einem heraldischen Kartenspiel, ebenfalls unter Benutzung von 
Wappen bekannter Heraldiker. 

Durch Herausgabe in Lichtdruck bereits in weiteren Kreisen 
bekannt und vielfach benutzt sind die vortrefflichen Hand- 
zeichnungen R. Otto’s, von denen eine Auswahl der Besten 
dem Raume der Graveure zur besonderen Zierde gereichten. 
Von den vielen mehr oder weniger heraldisch ausgestatteten 
Entwürfen und Zeichnungen von Prof. L. Burger sind als eigen- 
artig namentlich die Skizzen zum Speisesaale der Flora hervor- 
zuheben — eine Reihe von Wappenschilden mit Darstellungen 
aller zu einem verschwenderischen Diner unentbehrlichen Ge- 
nussmittel, ferner Enwürfe zu den Glasmalereien im Kurfürsten- 
Keller u. s. w. 

Von H. Schaper in Hannover waren Skizzen zu dessen präch- 
tigen Wandmalereien im Rathhause zu Hannover ausgestellt, 
gleich glücklich im Stil wie in der Wahl der Farben; von Nahde, 
dem wir übrigens sonst in der Ausstellung viel begegnen — 
z. B. bei dem Kriegsalbum von Warnecke — waren nur zwölf 
Wappenschilde vorhanden, welche den Adler, den Löwen, das 
Einborn und den Schwan in je drei verschiedenen Stilen 
zeigten; ein treffliches, packendes Belehrungsmittel. Jantzen in 
Freiburg, Decorationsmaler, zeigte durch seine plastischen und 
gemalten Wappen, dass er alte Meister kennt und zu verwer- 
then versteht — was sich von vielen seiner Kollegen leider 
_ nicht behaupten lässt. 

Dass die italienische Heroldskunst noch immer auf einem 
Standpunkte steht, der anderwärts längst überwunden ist, be- 
weist leider immer von neuem, Alles, was an heraldischen 
Darstellungen von dort kommt — besonders die von Vallardi 
in Mailand eingesandten Wappentafeln, bei denen man wirk- 

- lich nicht weiss, worüber man mehr erstaunen soll — ob über 
die fehlerhafte Zeichnung, oder über den erbärmlichen Farben- 
druck — oder über die Anmassung, derartige Machwerke aus- 
zustellen. 

Unseren Herren Kollegen in Holland, welche kürzlich mit 
der Gründung eines heraldischen Vereins vorgegangen sind, 
den der Herold als jüngsten Bruder freundlich begrüsst, geben 
sich in anerkennenswerthem Streben alle Mühe, zum Besseren 
fortzuschreiten. Die holländische Heroldskunst lag, so viel uns 
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aus früheren Proben bekannt, noch bis vor Kurzem sehr im 
Argen; — die hierher eingesandten Proben neuester Thätigkeit 
leiden auch mehr oder weniger noch an Unsicherheit und Un- 
selbständigkeit. Wir möchten den geehrten Herren rathen, 
sich nicht blos auf Nachbildung neuer deutscher Arbeiten zu 
beschränken, sondern auch die alte niederländische Heraldik zu 
studiren und aus dieser heraus Neues zu schaffen. Jedes Land 
hat eben seine Eigenheiten; spanische Wappen lassen sich 
nicht gut in altdeutschem, deutsche nicht in altitalienischem aus- 
führen; greife nur Jeder auf die klassischen Muster aus der 
Vergangenheit seines Stammes zurück! 

Für Russland, wo die Heraldik überhaupt neueren Datums, 
ist dieser Rath nun freilich nicht anwendbar; ohne der sorg- 
fältigen Ausführung, welche die — in der Ausstellung allein 
die russische Wappenmalerei vertretenden — Arbeiten von 
Faddejew zeigen, zu nahe treten zu wollen, möchten wir doch 
wünschen, dass etwa Ed. Lorenz Meyer auf einige Jahre in das 
russische Heroldsamt berufen würde; er würde sicher die rus- 
sischen gezogenen Zwölfpfünder, die Kosaken und abgeschnit- 
tenen Türkenköpfe eben so reizend stilisiren, wie seine indischen 
Flamingo’s und Zebra’s. 

An älteren heraldischen Manuseripten war eine reiche Fülle 
in Galerie 11 vereinigt; da lag das altehrwürdige „Wappen- 
buch des Konrad Grünenberg, Ritters und Burgers zu Kostenz“, 
und zwar die Papierhandschrift aus dem Kgl. Heroldsamt; das 
werthvolle, als „Scheibler’scher Kodex“ bekannte Wappenbuch 
aus dem Besitz des Freiherrn v. Scheibler in Aachen, das 
Bruderschaftsbuch des um 1470 vom Herzog Gerhard von Jülich- 
Berg gestifteten St. Hubertusordens*) aus der Kgl. Staats- 
bibliothek in München, der im Herold 1. 1882 besprochene 
Wappenkodex des niederländischen und französischen Adels, 
die ebenfalls noch dem 15. Jahrhundert angehörenden Wappen- 
manuscripte aus den Bibliotheken des Fürsten zu Fürstenberg 
und der Grafen zu Stolberg und zu Königsegg. Unter den 
Handschriften des 16. Jahrhunderts waren besonders eine aus 
Köln stammende v. J. 1520 (Besitzer Graf Stillfried) und eine 
gleichzeitige von W. v. Rottau gemalte (Besitzer v. Schenk auf 
Flechtingen) bemerkenswerth. Hierher gehört auch die Wap- 
penrolle der Gesellschaft von der Katze, deren Original das Kon- 
stanzer Rosgarten-Museum sandte, während Warnecke eine ganz 
vorzügliche, von der Hand 0. T. v. Hefners herrührende Kopie 
ausstellte. Ferner waren da aus dem 16. Jahrhundert zahlreiche 
Augsburger und Nürnberger Geschlechterbücher mit schön ge- 
malten Wappen, mehrere Unica, wie z. B. 2 Augsburger Hoch- 
zeitsbücher und das Wappenbuch der Sluesselfelder, eigenhändig 
gezeichnet von Virgil Solis, aus Warnecke’s Sammlung, das s.g. 
schlesische Wappenbuch mit den vorgedruckten seltsam stilisirten 
Schablonen und viele andere — gegen 70 Nummern! Auch die 
mit wunderbar schön gemalten Wappenblättern ausgestattete 
Erfurter Matrikel dürfte noch hierher zu rechnen sein. 

Die Rubrik „Heraldische Prachtwerke“ umfasste vorzugsweise 
neuere Publikationen, wie die Farbendruckausgabe des Kodex 


*) Aufgeschlagen war das Wappen Sachsen und zwar ist 
hier das Wappen — folglich auch der Rautenkranz im Schilde — 
nach links gewendet, zur Belehrung für diejenigen „Heral- 
diker“, welche die Linkswendung der Figuren nicht begreifen 
und in jedem linksgekehrten Rautenkranz das Wappen des 
Chevalier de Saxe vermuthen! 


Grünenberg, das Baltische WB., das Geschlechterbuch der 
Wiener Erbbürger, das Bürgerbuch von Mühlhausen. 

Zu den Stammbüchern hatte Warnecke das bedeutendste, 
Contingent gestellt, von den 147 Nummern das Katalogs nicht 
weniger als ca. 70! Es waren darunter Stücke ersten Ranges, 
ausgezeichnet durch die Inschriften sowohl als die Miniaturen; 
man möchte sich nur einige Jahre hinsetzen können, um die 
darin verborgenen Schätze des heraldisch-genealogischen Ma- 
terials heben zu können! Allen voran steht das einzigartige 
Canstein’sche St.-B., über welches wir in Nr. 12 des Herold 
von 1881 ausführlich berichteten. Warnecke’s eigenes Stamm- 
buch und das Kriegsstammbuch vertraten die neue Zeit in 
trefflichster Weise. — Besondere Erwähnung verdienen noch fünf- 
unddreissig eingerahmte Stammbuchblätter mit Inschriften und 
Wappen fürstlicher Personen aus den Jahren 1613—1617, aus- 
gestellt vom Grossherzog von Mecklenburg. 

Die Zahl der ausgestellten Wappen- und Adelsbriefe belief 
sich auf 160; — wenn diese Zahl gegenüber der der überhaupt 
ertheilten zwar nur als eine geringe erscheint, so nahm sie 
doch einen ganz bedeutenden Raum ein. Es befanden sich 
darunter Stücke, welche durch schöne Ausführung zu den 
Besten gehörten und für die Geschichte der Wappenmalerei von 
hohem Interesse waren. Das älteste dieser Dokumente war ein 
Wappenbrief des Königs Ladislaus von Ungarm a. d. J. 1456 
für die Familie Zenthe; ferner waren aus dem 15. Jahrh. noch 
vorhanden: ein Wappenbrief Kaiser Friedrichs III. vom J. 1468 
für Ulrich Pachzelt gen. Gambsensteiner, ein desgl. v. J. 1489 
für die Gebrüder Hans und Georg Graff, ein Adelsbrief Kaiser 
Friedrichs III. v. J. 1492 für Hieronymus Vischer, und die 
interessante Urkunde K. Max I. v. J. 1499, betreffend den 
Stillfried’schen Helmschmuck. Das letzte kaiserliche Diplom 
war das Kaiser Franz des II. v. J. 1796 für Ferdin. Brangel 
v. Grundberg. 

Einige Muster preussischer Diplome stellte das Kgl. Herolds- 
amt aus; drei schwedische sandte Herr Reichsheraldiker von 
Klingspor, fünf neuere österreichische, durch recht gute Aus- 
führung der eingemalten Wappen ausgezeichnet, Herr K. Boess 
in Wien. 

Eine Reihe der verschiedensten heraldischen Gegenstände, 
welche sich sonst in keiner der gebildeten Gruppen unterbrin- 
gen lassen wollten, ist im Katalog sub Varia angeführt; in der 
Ausstellung selbst waren die Sachen vertheilt wie der Platz sich 
bot. Höchst interessant war hier ein Mainzer Notariatsinstrument 
v.J. 1521, 11. II., ausgestellt von einem oberhessischen Adligen 
Volpert Nodung; statt des Notariatszeichens ist dessen Wappen 
auf das Pergament gemalt. (Grossh. Hessisches Archiv zu Darm- 
stadt.) Ferner hatten ganz bedeutenden Werth die Lehen 
bücher der Grafen Kraft III und Kraft VI. zu Hohenlohe von 
1354 resp. 1476 und die Obleibücher des Stiftes zu Oehringen 
mit ihren prächtigen Malereien. 

Als Beispiel bürgerlichen conservativen Familiensinnes be- 
trachten wir die vom Gutsbesitzer Teitge-Dannefeld ausge- 
stellten Gegenstände: Lehnbrief, Siegel und Wappen sowie 
eine Ansicht des Bauernhofes, welcher nebst dem Schulzenamt 
seit mehreren hundert Jahren in der Familie des Ausstellers 
sich vererbt hat. 

Ausser verschiedenen Dokumenten, Diplomen etc. gehören 
ferner hierher verschiedene, als Curiosa zu bezeichnende ältere 
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Kunstblätter, wie Landkarten mit Wappen, Spielkarten mit 
Wappen, heraldisch-religiöse Zeichnungen u. dgl. Höchst ori- 
ginell in der Erfindung und trefflich durchgeführt (leider zum 
Theil noch nicht ganz vollendet) sind drei Arbeiten von L. Cle- 
ricas: eine Geschichte Preussens in heraldischen Silhouetten,*) 
ein Fächer, sechszehntheilig, mit einer Ahnentafel auf 16 Ahnen 
(für aristokratische Damen zur Nachahmung zu empfehlen) und 
eine nicht geringes Aufsehen erregende „Karte des Deutschen 
Reiches in heraldischen Hieroglyphen“: hier sind die einzelnen 
Länder und Gebiete nicht durch Namen, sondern durch Wappen 
bezeichnet — welche letzteren sich jedoch nicht in Schilden be- 
finden, sondern das ganze betreffende Gebiet überziehen. Hof- 
fentlich findet sich bald ein Verleger für das eigenartige Blatt. 
Ebenso wünschen wir Fräul. Antonie Schulz einen Käufer für ihr 
grosses Oelgemälde „Heraldisches Stilleben“; der Warnecke’- 
sche Visirhelm mit Pfauenschweif, alte Siegel aus der Meyer’- 
schen Sammlung, Urkunden und Wappenbücher sind auf ge- 
schickt arrangirtem stofflichen Hintergrund zu einer hübschen 
Gruppe vereinigt, welche, bei guter technischer Ausführung, 
sich als Wandschmuck für jede „stilvolle“ Häuslichkeit eignen 
würde. — 

Die Einrichtung einer besonderen heraldischen Bibliothek 
hat sich als sehr vortheilhaft erwiesen. Die geehrten Kollegen 
in Wien haben es uns freilich erst vorgemacht — indessen 
hoffen wir sie insofern noch überflügelt zu haben, als dort, so 
viel wir wissen, die heraldische Bibliothek hinter einem aufge- 
spannten Netz verborgen war — während hier die Sachen dem 
Publikum zur Einsicht offen standen — natürlich unter Aufsicht 
unsers Ausstellungsbibliothekars Herrn Budezies, welcher täg- 
lich mehrere Stunden anwesend und oft kaum im Stande 
war, allen an ihn gestellten Fragen und Forderungen zu ge- 
nügen. In der That war es eine kleine Musterbibliothek, welche 
dort, meist in schöner Ausstattung, prangte; die wichtigsten 
heraldischen Lehrbücher und Wappenbücher waren ebensowohl 
vertreten, als eine lange Reihe genealogischer, vielfach im 
Handel gar nicht vorhandener Werke; Sphragistik und Numis- 
matik waren ebenfalls nicht vergessen. Einzelnes hier besonders 
anzuführen ist nicht gut möglich; nur auf zwei hervorragende 
Ausstellungsobjecete möchten wir hinweisen: die von J. Perthes 
in Gotha ausgestellten sämmtlichen Jahrgänge der gothaischen 
genealogischen Kalender, — (eine ad hoc verfasste, elegant ge- 
druckte Geschichte der Taschenbücher wurde gratis vertheilt) und 
die drei Ausgaben des Siebmacher, welche Bauer & Raspe 
in Nürnberg einsandten: die älteste vom Jahre 1605 in 
Quer-8°, die Folioausgabe von 1772 mit 12 Supplementen, und 
endlich die bisher erschienenen 204 Lieferungen des Neuen 
Siebmacher. — Der Verein „Adler“ sandte seine sämmtlichen 
Publikationen, die so rühmlich Zeugniss ablegen von dem 
gründlichen Arbeitsfleiss seiner Mitglieder; der Verein „Rother 
Löwe“, unseren Lesern durch öftere Besprechungen wohlbe- 
kannt, stellte seine Jahrbücher aus — das letzte, für die Aus- 
stellung speziell bearbeitet, wird später hier noch eingehend 
besprochen werden. — Gleiche Anerkennung verdienen die he- 
raldisch-sphragistischen Publikationen der Züricher antiquar. Ge- 
sellschaft, welche sich namentlich durch die Herausgabe der 


*) Dieselbe wird, wie wir hören, demnächst in Lichtdruck 
vervielfältigt und publizirt werden. 


Zür. Wappenrolle ein so hohes Verdienst erworben hat. End- 
lich erwähnen wir noch die Verlagsartikel der Rommel'schen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M., die weit verbreiteten Wap- 
pen- und Flaggentafeln. 


Wir kommen jetzt zur Gruppe 


B. Sphragistik, 

und stehen hier zunächst rathlos vor einer unübersehbaren 
Menge von Siegelstempeln und Petschaften, deren Gros selbstver- 
ständlich von F. Warnecke herrührte. Nur die werthvollsten 
benennt der Katalog einzeln — 114 Nrn. — dann heisst es 
einfach: Kasten mit 54 Siegelstempeln aus dem 13.—14. Jahrh. 
— oder: 19 Siegelstempel aus dem 15. Jahrh., u. s. w.! Bei 
der bekannten Neigung des glücklichen Besitzers, nur die her- 
vorragendsten Sachen in seine Sammlung aufzunehmen, kann 
es uns nicht wundern, wenn wir hier sphragistische Merkwür- 
digkeiten ersten Ranges finden, wie z. B. Siegelstempel des 
13. Jahrh. aus Schiefer, einen desgl. aus Buchsbaumholz, zahl- 
reiche Prachtstücke in Silber, u. s. w. 

Das Märkische Museum zu Berlin stellte eine Suite Berliner 
Stadt- und Innungssiegel aus (darunter das älteste Berliner aus 
dem 13. Jahrh.), der Magistrat zu Quedlinburg 31 Siegel der 
Stadt und des Reichsstifts, die Stadt Hildesheim ihr pracht- 
volles silbernes Hauptsiegel aus dem 13. Jahrh. und ihr Sekret 
aus dem 14.; die Stadt Stralsund das grosse schöne Koggen- 
siegel, das Herzogl. Hauptarchiv zu Wolffenbüttel eine Reihe 
ausgezeichneter Siegelstempel des Herzogl. Braunschweigischen 
Hauses. 

Die Neuzeit wurde vorzugsweise vertreten durch die grosse 
Sammlung des Frhm. v. Linstow, welcher einen Kasten mit 
500 geschnittenen, in allen Farben funkelnden Siegelsteinen 
ausstellte. 

Zahlreiche Einzelnheiten müssen wir übergehen, um uns den 
Originalsiegeln zuzuwenden. Diese Abtheilung zeigte sich bei 
weitem nicht so reichhaltig, als man hätte erwarten sollen; 
F. Warnecke erscheint hier wiederum fast als Alleinherrscher, — 
die von ihm ausgestellten Abdrücke — ca. 130 — sind beinahe 
ausnahmslos Meisterwerke der Gravirkunst und liefern eine Fülle 
der schönsten Vorbilder. Eine Spezialität bildeten die von Pastor 
Ragotzky gesammelten Abdrücke von schönen Stempeln des 
17. Jahrh. in Birkenrinde. Sehr bemerkenswerthe Originalsiegel 
befanden sich ferner an den ausgestellten Urkunden, deren Zahl 
leider — Dank der ablehnenden Haltung, welche die preussische 
Archivverwaltung der Ausstellung gegenüber einzunehmen für 
gut befand — ebenfalls eine verhältnissmässig geringe blieb. 
Die grösste Anerkennung gebührt dem Königlich Württember- 
gischen Haus- und Staatsarchiv zu Stuttgart, welches die Aus- 
stellung in liberalster Weise beschickt hat; die übersandten 
Urkunden — grösstentheils aus dem 12. und 13. Jahrhundert — 
mit ihren prachtvollen Siegeln (z. B. der Herzöge von Teck 
vom Jahre 1190 und 1277, der Gebrüder Gottfried und Konrad 
von Hohenlohe 1220 etc.) gehören in wissenschaftlicher Hin- 
sicht zu dem Bedeutendsten, was die Ausstellung enthielt. Von 
sonstigen. hervorragenden Archivalien seien erwähnt: Die be- 
rühmte Stralsunder Urkunde vom Jahre 1316 mit 129 Siegeln, 
eine Quedlinburger mit vierzehn schön erhaltenen Siegeln 
Harzer Familien, eine Reihe schön erhaltener Urkunden aus 
dem Gräflich Stolbergischen Archiv und desgleichen aus dem 


49 





Archiv zu Boytzenburg, eine Auswahl von Seltenheiten aus der 
Sammlung von F. Warnecke, mehrere von Prof. Schottmüller 
ausgestellte Pergamente, eine päpstliche Urkunde mit farbigen 
Randmalereien und neun anhängenden grossen Kardinalssiegeln 
(F. Meyer). 

Unter den Siegelabgüssen muss in erster Reihe die Kollek- 
tion von Abgüssen der Siegel der Mitglieder des Hauses Braun- 
schweig-Lüneburg genannt werden, welche das Herzogl. Landes- 
hauptarchiv zu Wolfenbüttel ausstellte. Die Sammlung wurde be- 
sonders für die Ausstellung angefertigt — eine Riesenarbeit, an 
welcher die Beamten des Archivs, an der Spitze Herr Consistorial- 
rath v. Schmidt-Phiseldeck, mehrere Monate lang auf’s Ange- 
strengteste thätig gewesen sind. Die Sammlung zählt nicht 
weniger als 868 Nummern; sie beginnt mit Heinrich dem Löwen, 
1146, und schliesst mit dem z. Z. regierenden Herzoge Wil- 
helm; die Abgüsse sind bei den älteren Siegeln in gelbem, bei 
den neueren in rothem Gyps hergestellt. Ihren eigentlichen 
Werth erhält die Sammlung durch einen von Herrn von 
Schmidt-Phiseldeck mit grosser Sachkenntniss bearbeiteten und 
im Druck erschienenen Katalog; derselbe ist für 1 M. käuflich 
und können wir dessen Anschaffung nur dringend empfehlen. 
Höchst wünschenswerth wäre es, dass die sämmtlichen Siegel 
in Zeichnung oder Photographie herausgegeben und so weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht würden! 

Eine ähnliche, ebenfalls höchst instruktive Sammlung war 
die von Sr. Kgl. Hoheit dem Grossherzog von Mecklenburg- 
Schwerin ausgestellte, umfassend die Siegel des Hauses Mecklen- 
berg vom 12. bis ins 19. Jahrhundert, theils Originale, theils 
Gipsabgüsse und Siegellackabdrücke. 

Herr F. Meyer stellte einige Abtheilungen seiner grossen 
Sammlung aus: die Reihe der deutschen Kaisersiegel seit Karl 
dem Grossen, sowie die der Könige von Norwegen, Schweden und 
England, darunter viele von grosser Schönheit. Höchst interessant 
waren die von der Züricher antiquarischen Gesellschaft einge- 
sandten sechs Tafeln mit Siegeln des 12. und 13. Jahrhunderts — 
besonders eine Reihe von Judensiegeln aus der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. Ohne auf Einzelnheiten einzugehen, 
wollen wir noch die in dunkelgrün gefärbtem Gyps hergestell- 
ten, alten Originalen sehr ähnlichen Abgüsse des Herrn Ed. 
v. Harnier in Frankfurt a.M. erwähnen. 

Gut vertreten waren die neueren Graveure; wir sahen da 
Arbeiten vorhanden, welche den Vergleich mit den besten alten 
Meisterstücken nicht zu scheuen brauchen. An erster Stelle 
gedenken wir R. Otto’s in Berlin, des besten Meisters auf dem 
Gebiete der Edelsteinschneidekunst; ihm als der Seele des 
Deutschen Graveurvereins‘ gebührt das Verdienst, mehr als 
irgend ein Anderer um die Hebung der lange missachteten, 
auch heute noch nicht gebührend gewürdigten Gravirkunst ge- 
than zu haben! Neben seinem Schaukasten hängt der beschei- 
dene Rahmen seines begabten Schülers Haseroth in Paris mit 
einer Reihe der vorzüglichsten Arbeiten; die schönste derselben, 
ein wunderbar zierlich gesehnittenes Figürchen, ist leider nicht‘ 
heraldisch; aber sie erwarb ihrem Verfertiger den Ruhm, alle 
französischen Graveure bei Gelegenheit der letzten Konkurrenz 
in Paris aus dem Felde zu schlagen. — Gute Arbeiten hatten 
ferner ausgestellt: C. Voigt und G. Schuppan in Berlin, Held 
in Magdeburg, Ertl in Eger, Petersen und Hannek in Braun- 
schweig; — ausserdem waren noch eine Reihe deutscher Graveure 
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vertreten, welche neben manchem recht Anerkennenswerthen 
doch auch Arbeiten zeigten, die in heraldischer und stilistischer 
Beziehung noch zu wünschen übrig liessen. 

Sphragistische Manuscripte und Druckwerke wurden nur in 
geringer Anzahl ausgestellt. Erwähnung verdienen die Herrn 
F. Warnecke gehörenden zwölf Kupfertafeln mit Siegeln fran- 
zösischer Könige und Königinnen, gestochen von A. Collac; 
das sind wahre Meisterwerke, die man sich bei sphragistischen 
Publikationen zum Muster nehmen sollte! Die besten photo- 
lithographischen Nachbildungen fallen dagegen gründlich ab. 
Freilich ist diese Art der Wiedergabe eine erheblich theurere 
als andere; ein geschickter Zeichner wird indessen auch in ein- 
facher Konturzeichnung, wie sie die Abbildungen der ältesten 
Mecklenburgischen Siegel zeigen, das Charakteristische wieder- 
zugeben vermögen. In derselben Manier wie letztere sind die, 
sonst auf lithographischem Wege vervielfältigten Tafeln mit 
Abbildungen von Siegeln aus dem Gräflich Stolbergischen 
Hauptarchiv zu Wernigerode gezeichnet. — Sehr hübsch zu- 
sammengestellt war eine von H. Nahde gezeichnete Tafel mit 
mittelalterlichen Siegeln der Familie Grote, in Besitz des Frhrn. 
E. Grote in Berlin. . 


Unter Gruppe C., Genealogie, war die Rubrik Auf- 
schwörbriefe nur durch zwei Nummern im Kataloge ver- 
treten: Eine Ahnenbeglaubigung des Grafen Ernst zu Gleichen 
vom Jahre 1377, und drei v. Kerpen’sche Aufschwörbriefe aus 
den Jahren 1381—1387. Ahnentafeln und Stammbäume waren 
dagegen ziemlich reichlich vorhanden: manche allerdings von 
etwas zweifelhaftem Werth. 

Als bemerkenswerth erwähnen wir einige ältere Ahnen- 
tafeln, welche ausser den Wappen auch die, grösstentheils 
jedoch phantastischen Porträts der Ahnen zeigen, wie z. B. die 
sehr seltene des Herzogs Friedrich zu Württemberg, von Wendel 
Dietterlein gestochen, sowie die prächtig gemalte des Herzogs 
Ludwiz von Württemberg und die des Herzogs Ulrich von 
Mecklenburg. Die Anbringung der Porträts auf den Ahnen- 
tafeln empfiehlt sich sehr; aus neuerer Zeit ist uns jedoch nur 
die von.L. Clericus gezeichnete des Grafen Albrecht v. Alvens- 
leben bekannt, welche dessen Bild sowie die seiner Eltern und 
Grosseltern enhält. Die älteste in der Ausstellung vorhandene 
Ahnentafel, deren Darstellung von der sonst üblichen erheblich 
abweicht, war die eines v. Quade aus dem 15. Jahrhundert; sie 
zeigt sechszehn gemalte Wappen und eine leider sehr defecte 
Inschrift. Eine Anzahl recht gute und schön erhaltene aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert stellte F. Warnecke aus; die 
Mehrzahl stammte jedoch aus dem 18. und 19. Jahrhundert. 
Hinsichtlich derselben, sowie der zahlreichen Stammbäume müs- 
sen wir auf den Katalog verweisen. Nur der sehr interessanten 
Arbeiten des Herrn v. Fehrentheil und Gruppenberg, welcher u. A. 
einen Nachweis über alle diejenigen Familien, welche von der 
heiligen Hedwig abstammen, aufstellte, sei ausdrücklich gedacht 
— ferner des bereits von der Wiener Ausstellung gebührend 
gewürdigten „Stammbaums mit vergleichenden Lebenslängen“, 
erfunden und gezeichnet von Excellenz v. Redern. 

Öriginell ist ein von Hrn. v. Beckh-Widmannstetter aus- 
gestellter Stammbaum seiner Familie„auf welchem die sämmt- 
lichen Familienmitglieder mit Facsimiles ihrer Handschriften 
eingetragen sind. 

Die Abtheilung der Familiengeschichten war mit einzelnen 
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recht werthvollen Werken beschickt; leider zeigte sie jedoch 
recht grosse Lücken, wenn man das von Hrn. v. Prittwitz bear- 
beitete Verzeichniss gedruckter Familiengeschichten vergleicht! 
Hr. v. Pr. hat sich durch die Publikation dieses Nachschlage- 
werkes ein Verdienst erworben. Von dem überaus reichen 
Material, welches Hrn. v. Pr. zur Verfügung steht, gab das 
von ihm ausgestellte Zimmer mit genealogischen Notizen allerlei 
Art einen Begriff. 

Ein treffliches Bild, wie man für eine Familiengeschichte 
sammeln soll, lieferte die Colleetivausstellung des (renerals 
v. Redern; auf einer schön gearbeiteten, mit den Wappen 
des Ausstellers und seiner Ahnen bestickten Decke war 
alles zusammengelegt, was Hr. v. R. über seine Familie ge- 
sammelt hat: Regesten, Stammtafeln, Ahnentafeln, ein starker 
Band mit den Abbildungen aller bekannt gewordenen Wappen- 
darstellungen des Geschlechts vom 13. Jahrh. bis in die 
neueste Zeit, zum Theil mit Facsimiles der Namenszüge 
der betr. Familienglieder, eine Sammlung Redern’scher Pet- 
schafte und Siegelstempel u. s. w. Ein Beispiel ausdauernden 
Fleisses bot der in 145 prachtvoll ausgestatteten Bänden 
enthaltene (verkäufliche) ‚genealogische Nachlass des weiland 
Sächsischen Oberhofmeisters Fhrn. v. Langenn, enthaltend u. A. 
Ahnentafeln von 1822 Geschlechtern Mitteldeutschlands. Als 
recht verdienstlich und nachahmenswerth möchten wir die 
handschriftliche Chronik der Stadt Kammin und Umgegend be- 
zeichnen, bearbeitet vom Ziegeleibesitzer Kücken daselbst; sie 
enthält u. A. genealogische Notizen und Stammbäume von ca’ 
200 in und bei Kammin adeligen und bürgerlichen Familien. 
— Unter den älteren genealogischen Werken sind die ver- 
schiedenen Nürnberger Geschlechterbücher, mehrere sehr seltene 
Manuseripte (z. B. des Wiguleus Hundt III. Band) aus der 
Warnecke’schen Sammlung, und die Collection Schlesischer 
Grabdenkmäler des Grafen Hoverden zu erwähnen. Die aus 
Italien und Holland eingesandten genealogischen Arbeiten ver- 
dienten, im Gegensatz zu den meisten dortigen künstlerischen 
Leistungen, volle Anerkennung. 


Wir kommen nunmehr zur 


- II. Abtheilung. 
Anwendung der Heraldik auf Kunst und Kunst- 
gewerbe. 


Auch hier müssen wir uns, fast noch mehr als bei Ab- 


- theilung I., darauf beschränken, aus der grossen Fülle des Ge- 


botenen Einzelnes hervorzuheben — so schwer es auch ist, da 
in manchen Gruppen beinahe jedes Stück eine Besprechung 
verdient. So gleich in Gruppe A die Waffen. Der überwiegend 
grösste Theil derselben war unter der Leitung der Herren 
Döpler d. J. und v. Kretschmar im bereits oben erwähnten 
Saal u. zu einem wahrhaft grossartigen Ensemble zusammen- 
gestellt. Was die Sammlungen Sr. M. des Königs von Sachsen, 
Sr. M. des Königs von Württemberg, Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Karl an Prachtstücken enthalten, zeigte sich hier vereinigt mit 
kostbaren Objeeten aus dem Besitz des Grafen zu Stolberg, des 
Königl. Zeughauses, des Hrn. Zschille in Grossenhain, der 
Stadt Leipzig, des Raths Warnecke und Anderer. — Ver- 
schiedene Stücke haben wir bereits Eingangs erwähnt; hier 
gedenken wir speciell noch der drei vollständigen Reiter- 
rüstungen aus der Sammlung des Prinzen Karl, der herrlichen 


gothischen Rüstung von R. Zschille und der ebenfalls go- 
thischen der Stadt Leipzig, mit ganz besonders schönem Helm, 
einer sog. Maximilianischen kannelirten des Hın. Warnecke. 
Der Schwerter (unter welchen das vom Märkischen Museum 
ausgestellte mit eingelegter goldener Inschrift, 13. Jahrh., be- 
sonders hervorzuheben sein dürfte), der Hellebarden, Gleven und 
Cousen, der Partisanen, Armbrüste und Dolche reiche Fülle 
bot einen Stoff zum Studium der mittelalterlichen Waffen- 
kunde, wie er wohl nur sehr selten in einem Raume an- 
zutreffen sein möchte. Die Zeit der Feuerwaffen wurde durch 
kostbare, mit den reichsten Elfenbein- und Perlmutter-Einlagen 
verzierte Gewehre aus dem 16. Jahrh. und durch eine Auswahl 
der interessantesten wappengeschmückten Kanonen vertreten; 
letztere stammten grösstentheils aus dem Zeughause, eine sehr 
schöne vom Schlosse Wernigerode. — In einer besonderen 
Abtheilung befanden sich die von der Firma Rex & Co. hier 
ausgestellten Japanischen Waffen und Rüstungsgegenstände, 
sowie mehrere prächtige alte Japanische Schwerter (R. Wagner, 
hier), sie gaben im Verein mit den sonstigen wappengeschmückten 
japanischen Kunstwerken, den japanischen Wappenbüchern und 
dem von Graf Stillfried Excellenz ausgestellten japanischen 
Adelslexikon ein höcht interessantes Bild von der Heraldik des 
fernen Inselreiches. 

Imitationen alter Waffen waren ebenfalls einige ausgestellt; 
die in Gusseisen von der Ilsenburger Kunstgusshütte sind recht 
gut gelungen — nur vor dem als Ofen verwendbaren, heizba- 
ren Ritter möchten wir doch ganz entschieden warnen; die 
Zeiten des Molochdienstes sind ja glücklicherweise längst vor- 
über! Auch die pappenen Imitationen von Fleischmann, so 
sorgfältig sie auch zum Theil gearbeitet sind, wollen nicht ge- 
fallen — wenigstens nicht für Zimmerdekoration! Bei theatra- 
lischen Aufzügen mögen sie wohl verwendbar sein. Dagegen 
verdienen die von derselben Firma ausgestellten Dekorations- 
schilde — Wappen deutscher Staaten und Städte, ca. 1 Fuss 
hoch in Papiermache mit Reliefpressung ausgeführt und bunt 
bemalt — alles Lob. 


Die Erzeugnisse der Goldschmiedekunst, mehr als 100 Num- 
mern, waren zum Theil sowohl materiell als in künstlerischer 
und historischer Beziehung äusserst werthvoll. Die ältesten Stücke 
sandten die Herren Joh. Paul und Föhring inHamburg: eines jener 
sargartigen, aus Goldblech mit Emailleverzierungen hergestellten 
Behälter, wie sie aus dem 13. Jahrhundert mehrfach erhalten 
sind (hier in Grubenemail die Wappen von England und Frank- 
reich darstellend), sowie mehrere Schalen in Kupfer mit den 
emaillirten Wappenschilden von Frankreich und Castilien, ferner 
einen Leuchter und eine Lampe in derselben Technik. Dem- 
nächst verdient zuerst Erwähnung der Feldaltar der Hochmeister 
des Deutschen Ordens, welchen — nebst zwei prächtigen gothischen 
Kelchen — die Kgl. Schlossverwaltung zu Marienburg ein- 
geschickt hatte. In Form eines Buches hergestellt, zeigt derselbe 
innen plastisch in Gold vorn das Kreuz Christi mit Maria und 
Johannes, hinten die heil. Jungfrau, vor derselben knieend den 
Stifter und mehrere Heiligenfiguren; die gravirte Aussenseite 
zeigt ähnliche Darstellungen und ein Wappen mit 3 Hämmern. 
Die Grösse des Kunstwerks, welches, wie die Inschrift besagt, 
Bruder Thile Dagister von Lorich 1388 machen liess, beträgt 
18 x 23 cm. Fermer stammte aus der gothischen Zeit ein 
einfaches, aber sehr hübsches Trinkhorn aus schwarzem Horn 
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mit vergoldeten Beschlägen und einer Anzahl emaillirter Schilde, 
welche abwechselnd das Deutschordenskreuz und das Wappen 
der Freiherren v. Haideck zeigen. Letztere schenkten das 
Geräth laut Inschrift i. J. 1436 dem Rath der Stadt Heideck. 
Besitzer ist Herr G@. Benda in Nürnberg. Dann ein Reliquiarium 
in Form eines auf einem Altar stehenden, mit Glasflüssen und 
Reliquienstücken verzierten Kreuzes, 1422 angefertigt, zum 
Andenken an den Grafen Ludwig von Oettingen; die Figuren 
desselben, seines Vaters Ludwig, seiner Mutter Beatrice, Gräfin 
von Helffenstein und seines Bruders Wilhelm, mit den betr. 
emaillirten Wappenschilden, umgeben das Kreuz. Ferner die 
berühmte Waldmannskette der Familie v. Keller mit dem Wap- 
pen des i. J. 1489 enthaupteten Hans Waldmann, Bürgermeisters 
von Zürich; dann ein Doppelbecher von vergoldetem Silber mit 
gothischen Ornamenten, der Stadt Leipzig gehörend, welche 
ausserdem noch die herrliche Schützenkette mit den Wappen- 
schilden von 10 sächsischen Städten (v. J. 1513) das höchst 
eigenthümlich gearbeitete Stadtwappen mit zwei aus Email- 
masse modellirten Schildhaltern v. J. 1559, und eine Reihe 
prächtiger Becher ausstellte. Unter den von der Kgl. Würt- 
tembergischen Schlossverwaltung eingesandten Trinkgeschirren 
steht obenan ein herrlicher hoher cylindrischer Pokal, aussen 
über und über mit Relieffiguren bedeckt, auf dem Deckel die 
Judith mit dem Haupte des Holofernes zeigend — ein im 
Innern dargestellter Reiter soll angeblich Kaiser Karl V. sein. 
— Der Blüthezeit der Renaissance entstammt die zum Haus- 
schatz der Fürsten von Hohenlohe (ebenso wie eine höchst 
reizvolle emaillirte Halskette) gehörende silbervergoldete Schale, 
welche 1590 zum Gedächtniss der Eroberung von Breda durch 
den Grafen Philipp von Hohenlohe angefertigt ist — ein so 
grossartiges Kunstwerk, dass der Beschreibung hier mehrere 
Spalten gewidmet werden müssten. Noch vieles, vieles wäre 
bier zu erwähnen: der Nautilus der Reinholdsbank von Danzig, 
die Schützenketten von Danzig und Schmalkalden, der silberne 
Kasten des Grafen zu Stolberg, die entzückenden kleineren 
Goldarbeiten aus der Sammlung des Bürgermeisters Thewalt in 
Köln ete. ete. 


Den Uebergang zu den neueren Arbeiten vermittelten die 
vorzüglichen, von Sy & Wagner und Vollgold ausgestellten, 
völlig die Originale ersetzenden Kopieen des Lüneburger 
Silberschatzes. Ganz im Stile der Renaissance gehalten und 
mit den edelsten Erzeugnissen der alten Kunst erfolgreich 
rivalisirend, war der kostbare Humpen, welchen die Stände der 
Provinz Sachsen und der Altmark dem Prinzen Wilhelm als 
Hochzeitsgabe schenkten, in Gold und Silber ausgeführt; ge- 
schmückt mit vielfarbigem Edelgestein und mit den emaillirten 
Wappenschilden der Geschenkgeber, gereicht er dem Leiter der 
Sy & Wagner’schen Ateliers, Herrn H. Zacharias, von welchem 
der Entwurf gemacht ist, zu höchster Ehre. Bemerkenswerth 
waren ferner die von demselben ausgestellten Tafelgeräthe mit 
eingelegten, seltenen und vorzüglich erhaltenen Münzen (Be- 
sitzer Herr Partikulier Schölvingk auf Döllen), bei denen die 
sonst den Münzschalen und Humpen anhaftende Schwerfälligkeit 
aufs Glücklichste vermieden ist. Aus Privatbesitz stammte der 
Tafelaufsatz der Puttkamer, in Form des Fischgreifen; ein Trink- 
geräth in Gestalt eines vergoldeten Raben, des Wappenbildes 
der Trotha, denen es gehört; — (merkwürdiger Weise trägt der 
Rabe im Schnabel statt des massiven bischöflichen Siegelringes, 
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dessen Diebstahl ihm der Sage nach die Ehre einbrachte, im 
Schilde des uralten thüringer Geschlechts zu prangen — einen 
zierlichen Trauring im Schnabel.) — sowie eine lange Reihe 
silberner und goldener Ess-, Trink- und Schmuckgeräthe. Zu 
den Goldarbeiten sind auch die Orden gezählt, welche in 
kompleter Anzahl von den sämmtlichen Staaten Deutschlands, 
sowie von Oesterreich und Russland ausgestellt wurden. Was 
ihre heraldische und künstlerische Seite betrifft, so müssen wir 
freilich gestehen, dass uns jene Herren E. Felix in Leipzig 
gehörenden reizenden Insignien des Ordens der Brüderlichen 
Liebe und der Goldenen Gesellschaft (gestiftet vom Kurfürsten 
Christian II. von Sachsen, 1600, resp. 1589) mehr zusagten, als 
ein ganzer Kasten voll moderner Dekorationen! 

Die vorhandenen Münzen und Medaillen nahmen in der Aus- 
stellung zwar nur einen kleinen Raum ein, indessen wurde, was 
an der Menge fehlte, durch die Beschaffenheit ersetzt. Unter 
den von E. Felix eingesandten Stücken befanden sich wahrhaft 
prächtige Stücke; demnächst hatten Dannenberg in Berlin und 
Reichenbach in Plauen vorzüglich ausgestellt. Das Kgl. Münz- 
kabinet zu Dresden und der Grossherzog von Mecklenburg, der 
Fürst zu Hobenlohe, die Grafen Stolberg und Törring, sowie 
verschiedene münzberechtigte Familien sandten die zur Veran- 
schaulichung der Entwickelung ihrer Wappen dienenden Stücke. 
Sehr interessant waren die Deutschordensmünzen des Ilm. 
Brakenhausen, sowie eine Serie neuerer Münzen von Haiti und 
St. Domingo, ausgestellt von Weyl in Berlin. Ausserdem fand 
sich eine Anzahl trefflicher einzelner Stücke. 

Unter den heraldischen Darstellungen in verschiedenen Me- 
tallen erwähnen wir den bronzenen Todtenschild des Stadt- 
schreibers Wolfgang Vogelmann in Nördlingen; eine Reihe 
Gewerksschilder mit Gildewappen; einen besonders schönen 
Kronenleuchter mit v. Esebeck’schen Wappen, aus der Kirche 
zu Saltze; das bronzene Normalgewicht von Kursachsen mit 
schöner Reliefarbeit und eine in Kupfer getriebene Schüssel 
mit dem Reichsadler, beides der Dresdener Kunstgewerbeschule 
gehörend; einen in Silber getriebenen sächsischen Stammbaum 
aus dem historischen Museum in Dresden. Ein emaillirtes 
Kleinod, jedenfalls von sehr hohem Alter, auf dem Rugard ge- 
funden, stellte das Stralsunder Prov.-Museum aus; ob dasselbe 
wirklich das Halskleinod eines Helmes gewesen, wie vom Aus- 
steller angegeben, möchten wir bezweifeln. Zwei prachtvolle 
Kannen, eine in Zinn, mit schönen Gravirungen bedeckt, eine 
in Kupfer, mit heraldischen Thieren in getriebener Arbeit — 
beide 16. Jahrh. —, stellte F. Warnmecke aus, sowie zwei 
zinnerne Willkommen und eine mit vorzüglich gravirten Wappen 
geschmückte Zinnbüchse. In Zinn sahen wir ferner eine Reihe 
schöner alter Teller, z. B. den mit den Wappen der Schweizer 
Kantone und den mit den Wappen der Württembergischen 
Städte. Von den sonstigen sehr zahlreichen Gegenständen 
seien nur noch mehrere schöne Standuhren hervorgehoben, 
eine in Besitz des Herrn v. Decker hier, die andere aus der 
Sammlung des Herrn Bürgermeisters Thewalt in Köln. Unter 
den neueren Arbeiten zeichneten sich die trefflichen schmiede- 
eisernen Sachen von P. Marcus in Berlin aus; in Eisenguss 
lieferte die gräflich Stolberg’sche Hütte in Ilsenburg ihre be- 
kannten Fabrikate, unter denen die grossen Schalen mit bran- 
denburgischen, braunschweigischen und Stolberg’schen Siegeln 
Auch die Gusssachen von W. Lüders in 


sich auszeichnen. 
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Wemigerode, — Lineale und Schalen mit eingelegten Wappen 
und Münzen, — verdienen anerkennend erwähnt zu werden, zu- 
mal, da sie sich bei sorgfältiger Ausführung durch billige Preise 
auszeichnen. Die so beliebten euivre-poli-Waaren allerlei Art 
waren in den Collectivausstellungen von Busch, Bellair, Hirsch- 
wald etc. reichlich vertreten; bei einzelnen Stücken war die 
herallische Dekoration recht gut gelungen, z. B. bei den mit 
Wappen nach alten Stichen geäzten Tellern (Falk, P. Schahl) 
die grösstentheils prächtig wirken; bei anderen erschien, wie bei 
den Sachen von M. Fritze, die Heraldik als so untergeordnetes 
Beiwerk, dass sie nur als geduldet betrachtet werden durften. 
Moderne Emaillen fanden wir bei E. Laue, R. Lehmann und 
S. Elster in Berlin, C. Wurzinger in Wien; allen Vieren fehlt 
noch die Sicherheit im Stilisiren, so sehr auch die technischen 
Leistungen anzuerkennen sind. 

Gruppe B. — Stein — war sehr geringfügig vertreten, wohl 
deshalb, weil viele geeignete Objecte ihrer Schwere wegen sich 
nicht zur Ausstellung transportiren liessen. Das gewichtigste 
Stück war jedenfalls der grosse, im Vestibul aufgestellte Ge- 
denkstein für die Gräfl. v. Behr’sche Gruftkirche in Semlow; 
das Mittelstück nach Blatt XX VIII in Warnecke’s Handbuch vom 
Bildhauer Haun so trefflich ausgeführt, wie wir es in so schwie- 
rigem Material — Sandstein — bisher noch nicht sahen. Grosse 
verdiente Bewunderung erregte stets der von Hauptm. v. Rosen- 
berg ausgestellte kostbare Pokal aus einem einzigen (ursprüng- 
lich 20 Pfund schweren) Stück Rauchtopas — in neunjähriger 
Arbeit vom Steinschneider Siebenhaar in Warmbrunn gefertigt. 
Eine dritte vortreffliche Arbeit aus neuerer Zeit ist die aus der 
Mosaikwerkstätte von A. Neuhauser in Innsbruck hervorgegan- 
gene grosse runde Tafel in Mosaik mit den Wappen der öster- 
reichischen Kronländer in ausgezeichneter Stilisirung. 

Bedeutend reichhaltiger ausgestattet war Gruppe C.: Holz. 
Aus alter Zeit sind als mustergiltig zu nennen: eine prächtige 
gothische Füllung, aus schön stilisirtem gothischen Ornament 
mit den Wappen v. Dinklage und v. Brawe (F. Warnecke), 
mehrere Truhenwände mit Holsteinischen resp. Westfälischen 
Wappen (Kunstgewerbemuseum in Hamburg), zwei kleine Schrank- 
thüren mit Wappen v. Weltzien und v. Flotow, das Wappen einer 
Schützengesellschaft aus der Zeit um 1600, Hrn. v. Hefner-Alteneck 
gehörend. Aus neuer Zeit hat G. Kuntzsch in Wernigerode 
das Meiste und Beste geliefert; nicht nur stammen von 
ihm die im Uebergangsstil gehaltenen Möbel im heraldischen 
Zimmer des Herrn v. Keller, sondern auch zwei sorgfältig ge- 
arbeitete schöne Schränke, sowie eine Anzahl einzelner ge- 
schnitzter Wappen, unter denen das v. Canstein’sche und das 
Döpler’sche besonders gefielen. Sehr zu empfehlen sind auch 
die heraldischen Stühle mit wappengeschmückten Rücklehnen. 
— Wendt jr. in Niesky verräth bei sauberer Arbeit gutes Verständ- 
niss für heraldische Formen; ein hängendes Büffet mit gemal- 
ten Füllungen enthielt in der Mitte ein gut stilisirtes Wappen in 
Relief; ein sehr geschmackvoller und practisch eingerichteter 
Schachspieltisch zeigte heraldische Intarsien, während die beiden 
Schachkönige — eine gute Idee — mit Wappenschilden ge- 
schmückt waren. 

Ein ganzes Zimmer mit Möbeln stellten die Gebrüder Hettwig 
(Berlin) aus; nicht gerade ganz stilgemässe, aber zierliche und ge- 
schmackvolle Stücke. Die heraldische Decoration daran ist theils 
durch Einlagen, theils durch Schnitzen, theils durch Aufmalen 


hergestellt. Von den zahlreichen kleineren Gegenständen sei 
nur der von A. Ritter v. Rosenthal in Wien geschnitzte sehr 
hübsche Kasten erwähnt, welcher an den vier Seiten Darstel- 
Jungen aus dem alten Ambraser Hofkartenspiel en basrelief 
zeigt. Endlich möchten wir noch des aus Pfahlbauholz ge- 
schnitzten eichenen Schrankes gedenken, welchen der f Oberst 
v. Ditfurth in gothischem Stil selbst gearbeitet hat; bis auf die 
Helmzierden der beiden Wappen ist er gut durchgeführt. 

Bei dieser Gelegenheit sei noch der Holzmodel gedacht: 
runde oder eckige Formen mit vertieft eingeschnittenen Wap- 
pen, worin im 16. und 17. Jahrhundert die Münchener und 
Nürnberger Lebkuchen backten. Dr. v. Hefner, Warnecke, das 
Nationalmuseum in München u. A. haben eine ganze Reihe 
dieser hübschen Model ausgestellt. Die practische Brauchbar- 
heit derselben ist dadurch erwiesen, dass Herr F. Schulz hier 
leibhaftigen Lebkuchen darin backte, welcher am Abend des 
17. Mai den Heraldikern servirt wurde. 

Unter den Malereien auf Holz verdient den ersten Platz ein 
prachtvoller Todtenschild des Grafen Johann v. Helfenstein und 
seiner Gemahlin Irmelgart Grfn. v. Kirchberg, ausgestellt von 
der Kgl. Staatssammlung in Stuttgart; allerdings weniger der 
Malerei, als der ganzen Herstellungsweise wegen: der Helm ist 
nämlich ganz freistehend sammt der Helmzier aus Leder ge- 
trieben und mit bemalter Leinwand überzogen, deren Zaddeln 
beiderseits herabbängen. Als reine Holzmalerei schliesst sich 
der Pientzenau’sche Todtenschild aus Warnecke’s Sammlung an, 
der unseren Lesern bereits durch eine Lichtdruckabbildung be- 
kannt geworden ist. Gleichfalls Todtenschilde sind die vom 
Märk. Prov.-Museum ausgestellten gemalten Schilde aus dem 
15. Jahrhdt. mit dem Halkan’schen Wappen. 

Grosses Interesse boten die vom historischen Museum in 
Augsburg eingesandten, auf Holz gemalten Wappentafeln Augs- 
burgischer Familien; sie enthalten eine grosse Menge bürger- 
licher Wappen, die freilich vielfach mit allen heraldischen Re- 
geln in Widerspruch stehen und z. B. ganze perspectivische 
Darstellungen zeigen. Von neueren Malereien auf Holz ver- 
dienen hervorgehoben zu werden: ein Tischplatte von Prof. 
Burger mit dem Wappen von Schleswig-Holstein, in Besitz des 
Prinzen Wilhelm von Preussen; eine desgl. mit dem Wappen 
des Herold, gemalt von Ritter von Rosenthal; mehrere 
hübsche Gebrauchsgegenstände, von Paul Manke in Berlin be- 
malt; drei Buchdeckel mit den von Blumen umrankten Wappen 
Deutscher Heraldiker, von Frau von Weittenhiller in Wien. 
Nicht übel waren die auf Holz gemalten Wappen von P. A. de 
Graaff in Arnheim, nur wurden sie durch zu starke Lackirung 
beeinträchtigt. 

Gruppe D. veranschaulichte die Anwendung der Heraldik auf 
alle Arten der keramischen Technik. Zu den ältesten Sachen 
zählten die z. Th. noch dem 13. Jahrhdt. angehörenden Thon- 
fliesen zur Belegung von Fussböden, welche die Herren A. 
Schnütgen in Köln und Kahlbau in Stuttgart ausstellten; eben- 
solche sandten die Dresdener Kunstgewerbeschule und S. K.H. 
der Grossherzog von Mecklenburg. Ausserdem sahen wir schöne 
alte Ofenkacheln, die sich für Darstellungen heraldischer Natur 
so sehr eignen, dann zahlreiche Siegburger und Raerener Krüge, 
Pinten und Kannen, Bunzlauer Kännchen. Unter den Majolika- 
waaren zeichneten sich die Wappenteller des Königs von Würt- 
temberg aus, namentlich ein sehr schöner mit dem Wappen 
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des Rechenmeisters Neudörffer und ein grosses Wappen der 
Grafen von Ortenburg aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, 
Hoch-Relief, aus vier quadratischen Fliesen zusammengesetzt. 
Ein sehr hübsches Stück in Fayence war die von Ernst Krahl 
in Wien gemalte Schale mit den Wappen des Grafen von 
Crenneville und seiner 16 Ahnen. Unter den ausgestellten Por- 
zellanwaaren fanden wir nichts von Bedeutung; die chinesischen 
Service mit ihren geschmacklosen Wappenmalereien können nur 
als Curiositäten in Betracht kommen. 

Weit reicher war Gruppe E. — Glas — ausgestattet; nicht 
nur mit gemalten und geschliffenen Gefässen aller Art, unter 
denen die schönen grossen Willkommen aus Warnecke’s Sammlung 
obenan stehen, sondern namentlich mit Glasfenstern, und zwar fast 
ausschliesslich neuerer Zeit; (abgesehen von mehreren werthvollen 
alten Scheiben, welche F. Warnecke und die Dresdener Kunst- 
gewerbeschule besitzt.) Selten dürfte eine so reichhaltige und 
gelungene Collection von Glasmalereien beisammen zu sehen 
sein, als es auf der heraldischen Ausstellung der Fall war. 
Leider fehlte die günstige Beleuchtung und kam deshalb dieser 
Theil nicht ganz zur verdienten Geltung, auch hat wohl aus 
demselben Grunde die Presse den Glasmalereien nicht die 
Und doch waren hier 
Leistungen ersten Ranges zu verzeichnen; — von allen Seiten 
her war gewetteifert worden, um zu beweisen, wie die Deutsche 
Glasmalerei in. den letzten Jahren sich aufzuschwingen verstan- 
den hat. Dass dem Herausgeber der „Musterblätter für Glas- 
maler“ das Hauptverdienst darum gebührt, darf hier nicht 
verschwiegen werden. Aus Berlin gewann den ersten Preis 
Frau Hauptmann Marie Henning, deren bis ins kleinste Detail 
zart durchgeführte Malereien den besten alten nicht nachstehen. 
Von Müller & Haselberger waren recht gute Nachbildungen 
alter Scheiben ausgestellt, unter denen namentlich die Copieen 
der Wappenscheiben aus der Kirche zu Werben hervorragen; 
von L. Jessel ein Kurfürstlich Sächsisches Wappen, welches zu 
hell gehalten war und deshalb die Wirkung verfehlte. Ganz 
und gar in den alten Stil hineingearbeitet hat sich ©. de Bouche 
in München, er versteht nicht nur die Zeichnung und Farben, 
sondern die unbeholfenen Verbleiungen, die fehlerhaften 
Stellen, sogar den Schmutz alter Originale so täuschend 
zu imitiren, dass selbst gewiegte Kenner irre geführt werden 
können. Die Tiroler Glasmalerei von Neuhauser & Jele in 
Wien und Innsbruck leistete gleichfalls ganz Vorzügliches; na- 
mentlich waren die Copieen zweier Wappenscheiben aus Stift 
Seitenstetten und ein Baldauf’sches Wappen vollendet schön. 
Gleichfalls auf hoher Stufe standen die Arbeiten von J. H. Müller 
in Bern, theils Copieen alter Originale, theils nach neuen 
Entwürfen, sowie die vom Hofglasmaler Türcke in Zittau meist 
nach Mustern in Warnecke’s Handbuch sehr sorgfältig, nur oft 
etwas zu grell in der Farbe ausgeführten Scheiben; auch Kellner 
u. Söhne in Friedrichshafen waren gut vertreten. 

Aus Gruppe G. (Elfenbein, Horn ete.), die nicht sehr um- 
fangreich ausgefallen war, nennen wir an älteren Arbeiten ein 
Elfenbeinkästchen, ausgestellt vom Frhrn. v. Lauer-Münchhofen, 
aussen waidmännische Embleme, innen ein räthselhaftes Spiel 
enthaltend, sowie drei aus dem vorigen Jahrhundert stammende 
Krüge mit reicher Schnitzerei, mit vergoldetem Silber montirt. 
Gute moderne Arbeiten hatten aus Berlin Rosenstiel und Linke 
geliefert, ersterer einen ganz plastischen wappenhaltenden Lands- 


knecht, letzterer ein v. Arnim’sches Wappen mit reichem durch- 
brochenen Laubwerk. Die von Schuch in Wien ausgestellten 
Meerschaumwappen waren zwar sehr sauber geschnitten, im 
Stil jedoch zu modern gehalten. 

Gruppe G., Lederarbeiten, bot eine reiche Fülle des Sehens- 
werthen; zunächst eine nicht geringe Anzahl älterer Pracht- 
einbände in Gold- und Blindpressung aus der Kgl. Bibliothek 
zu Dresden, aus den Sammlungen der Kunstgewerbeschule da- 
selbst, des Grafen Brühl und des Herrn Warnecke; ferner in 
Lederschnitt ein werthvolles Kistchen aus dem 15. Jahrhundert 
(Sammlung Schnütgen), zwei sehr interessante Einbände aus der 
Löffelholzischen Bibliothek und einen solchen v. J. 1479 mit 
Nürnberger Wappen, ausgestellt von Herrn Dorgerloh-Gablauken. 
Den Glanzpunkt dieser Gruppe bildeten die modernen Leder- 
schnittarbeiten; da fielen zunächst zwei Einbände und eine 
Kassette mit metallnen Beschlägen ins Auge, Arbeiten von 0. 
Hupp in Schleissheim in höchster Vollendung ausgeführt; na- 
mentlich war die Kassette ein Meisterwerk ersten Ranges, während 
erstere in sehr geschickter Manier die Unbeholfenheit der alten 
Lederschnitttechnik nachahmten. Sehr glücklich hatte G. Hulbe 
in Hamburg es verstanden, den Lederschnitt zu vervollkommnen 
und auf moderne Bedürfnisse anzupassen. Besonders die — 
zum Theil geschickt polychromirten — Stühle mit Rücken- 
lehnen, welche ausgezeichnet stilisirtte Wappen enthalten, wur- 
den immer von Neuem bewundert. Von Berliner Geschäften 
vertrat nur Blankenburg den Lederschnitt durch mehrere recht 
gute Arbeiten; neu war hier an einem Schreibmappendeckel 
die Verbindung von Lederschnitt mit Ledermosaik, welches letz- 
tere eine Specialität dieses Geschäftes bildet. Lederwaaren mit 
eingelegten Wappen waren von E. Kade und W. Pfleiderer in 
Berlin und Rodeck in Wien ausgestellt; erstere verdienten 
durch sehr gute Stilisirung und Vielseitigkeit der Zeichnungen 
den Vorzug. 

Sehr viel Schönes, aber auch manches Misslungene bot 
Gruppe H. — Textilindustrie. Die erste Abtheilung, kirchliche 
Objecte, war durch mehrere bischöfliche Kaseln — die älteste, 
15. Jahrh. —, aus der Sammlung des Herrn Domvicars Schnütgen 
— vertreten, ferner durch die höchst interessante alte, vielleicht 
noch dem 14. Jahrhundert angehörende Mitra aus Goldstoff mit 
wappenbestickten Borden und Bändern, welche Herr Warnecke 
besitzt; dann durch ein kostbares Antependium v. d. J. 1520, 
dem Grafen v. Uxküll in Kannstadt gehörend, mit der bekann- 
ten kirchlich-symbolischen, in Gold- und Seidenstickerei aus- 
geführten Darstellung der Jagd auf das Einhorn, endlich ein 
mit Gobelin überzogenes Kniekissen aus der Kirche zu Landow 
auf Rügen. Die einzige neuere Arbeit dieses Genres war die 
allerdings vortreffliche, in strengem Stil ausgeführte Taufstein- 
decke von Giani in Wien. 

Von der reichen Fülle alter Stoffe und Stickereien seien er- 
wähnt: die uralten gewebten und gestickten Stoffe aus der 
Schnütgen’schen Sammlung und die — theilweise orientalischen 
— aus der Dresdener Kunstgewerbeschule; an Teppichen: der 
Wienhausener gestickte, mit Darstellungen aus Tristan und 
Isolde, und mit einer Reihe von Länderwappen, 14. Jahrhdt., 
sowie ein etwas späterer, ebenfalls mit Tristan und Isolde, der 
Dresdener Kunstgewerbeschule gehörend; — ein grosser Tep- 
pich, das von Stein’sche Wappen umgeben von 16 Ahnen- 
wappen zeigend, aus dem Fränleinstift zu Säckingen stammend, 





zwei fast ganz gleiche Gobelins, in der Mitte Abrahams Opfer 
und im Rande Wappen westfälischer Familien zeigend, der eine 
vom städt. Museum in Hildesheim, der andere von R. Vasters 
in Aachen ausgestellt; ein Gobelin mit dem Sächsischen Kur- 
fürstlichen Wappen in der Mitte und dem viermal wiederholten 
Leipziger Stadtwappen in den Ecken (Deutsche Gesellschaft in 
Leipzig); vier französische Gobelins aus der Zeit Ludwigs XV., 
in Besitz der Grafen v. Brühl. — Von sonstigen alten Sticke- 
reien verdienen besonders hervorgehoben zu werden die vom 
Bayr. Nationalmuseum ausgestellten: ein prachtvolles Herolds- 
gewand, das grosse Abzeichen des Drachenordens, mehrere 
kleine Wappen, von Messgewändern abgetrennt, ete.; ferner 
eine ausserordentlich zierliche Borte in bunter Seidenguipüre, 
mit den Wappen v. Putbus und v. Rosenkrands, sowie der 
Einbanddeckel zum Canstein’schen Stammbuch, beide aus der 
Warnecke’schen Sammlung und unseren Lesern durch frühere 
Mittheilungen darüber bereits bekannt. Sehr eigenartig und 
kostbar war auch der mit reicher Perlenstickerei versehene, das 
Wappen der Stadt Halle zeigende Schützenkranz v. J. 1601, 
welchen die Stadt Leipzig ausstellte. 

Unter den modernen Arbeiten waren es in erster Reihe die 
von Frau M. Lossow in München: 2 Polster mit Wappen, und 
zwei Copieen alter Wappen aus dem Nationalmuseum zu Mün- 
chen, welche die höchste Anerkennung verdienen; namentlich 
waren die beiden Polster in Zeichnung und Farbe so durchaus 
„echt“ wie nur möglich, man könnte sie etwa mit den Bouche’- 
schen Glasmalereien auf eine Stufe stellen. Die Hofkunst- 
stickerei von Bessert-Nettelbeck, welche sich seit längerer Zeit 
erfolgreich bemüht, das Unwesen stilloser Unarten, welches sich 
in den modernen Stickereien, namentlich Fahnen etc. noch so 
oft breit macht, zu bekämpfen, hatte ein schönes Firmenbanner 
und ein in Seide und Metallfäden gesticktes Wappen des He- 
rold (nach Warnecke's Musterbuch) ausgestellt; letzteres eine 
ausserordentlich mühsame, sorgfältige Arbeit. Von Giani in 
Wien war ausser der schon erwähnten Taufsteindecke eine 
grosse Portiere ausgestellt — in der Mitte den Herold, im 
Rande die Wappen von Vorstandsmitgliedern des Vereins zei- 
gend, verbunden durch farbige Ormamente. Namentlich die 
Wappen und Arabesken waren in Stil und Farbe sehr gelun- 
gen, der Herold erschien dagegen nicht kräftig genug. Ein 
Sophakissen mit Hohenzollern-Wappen von Frau Dr. Liebisch 
in München, ein Bayrisches Wappen von Frau v. Hefner in Mün- 
chen, ein Sophakissen mit v. Keller’schem Wappen gehörten 
ebenfalls noch zu den guten Arbeiten; verschiedene andere 
Leistungen schöner Hände übergehen wir stillschweigend. 

Unter den Weissstickereien war die schöne v. Redern’sche 
Decke aus dem Jahre 1628 mit den 16 Wappen in Filetguipüre 
das werthvollste Stück; zwei ähnliche Vorhänge, jedoch in etwas 
anderer Technik, waren von Hrn. v. Feilitzsch ausgestellt. Als 
gelungene neuere Arbeiten in diesem Fache sei eine Leinen- 
stickerei von Frau Irene Keller, sowie eine alterthümliche 
Spitzenarbeit mit Augsburger Patrizierwappen von Fräulein 
Mina Sendelbeck, beide in München, erwähnt. — Ein weisses 
Paradekissen von Englert & Hoffmann in Stuttgart war tadel- 
los schön gearbeitet — bis auf die nicht ganz stilgemässe 
Zeichnung des Wappens. 

Leinenes Tafelzeug bedeckte fast zwei ganze Wände der 
Galerie ete ; wir müssen gestehen, es wirkte beinahe abstossend; 


der Ausschluss jeder Farbe, das blendende Weiss, kann das 
Auge nicht erfreuen; wie ganz anders wohlthuend wirkt doch 
ein Tafeltuch und eine Serviette mit farbigen Bordüren und 
Streifen! Das prachtvolle Gedeck, welches die Damen von 
Schleswig-Holstein der Frau Prinzessin Wilhelm zur Hochzeit 
geschenkt haben und welches Höchstdieselbe ausgestellt hatte, 
war ein beredtes Zeugniss gegen das weisse Tischzeug, welches 
mit weissem Porzellan, weissen Oefen und weissgetünchten 
Wänden auf eine Stufe gehört. Wenn nun gar, wie fast in 
den meisten Fällen, die Gedecke mit eingewebten Wappen in 
den denkbar geschmacklosesten Zeichnungen versehen sind, 
dann — hört eben Alles auf. Glücklicherweise sind die Fort- 
schritte der Neuzeit nicht ganz ohne Einfluss auf die Damast- 
weberei geblieben; die alte weitbekannte Firma A.H.C. Wester- 
mann Söhne in Bielefeld, deren Fabrikate sich des Rufes be- 
sonderer Güte erfreuen, hat bereits eine Anzahl Gewebe ge- 
liefert, die sich von der gewöhnlichen Waare sehr vortheilhaft 
unterscheiden. Auch ©. F. Becker in Hildesheim war mit einer 
grösseren Anzahl Damastwebereien vertreten, von denen einige 
in der Zeichnung gar nicht übel erschienen; wenn diese Firma, 
wie wir hören, beabsichtigt, demnächst nach guten neuen 
Mustern zu arbeiten, so dürfte sie jedenfalls Gutes leisten. 

Als Curiosa erwähnen wir noch einige Belgische Taschen- 
tücher und einen seidenen Schlips mit aufgedruckten bunten 
Wappen; diese Art Popularisirung der Heraldik geht denn doch 
wohl etwas zu weit. 

Fahnen, die so vielfach — meistens allerdings in nicht sehr 
gelungener Weise — als Wappenträger dienen, waren nicht 
viele ausgestellt. Unter den älteren zeichnete sich die der 
St. Georgenritterschaft vom Jahre 1562 — aus dem Bayerischen 
National-Museum — aus. Die von der Kaiserl. Admiralität zu 


und Wimpel der Deutschen Marine sowie der ausländischen 
seefahrenden Nationen, um deren Auswahl und Anbringung 
Herr Cap.-Lieut. v. Ehrenkrook sich verdient machte, trugen 
wesentlich dazu bei, den günstigen Eindruck, welchen der Saal 
der Alterthümer und der Waffensaal machten, zu erhöhen. 
Gruppe I., Papier, hatte, was Buchdrucker- und Bücher- 
zeichen aus älterer Zeit betrifft, eine Anzahl der mehr oder 
weniger bekannten kleinen derartigen Kunstwerke von Albrecht 
Dürer, Burgkmaier, Holbein u. s. w. aufzuweisen, grösstentheils 
von F. Warnecke ausgestellt; dann mehrere ex-libris aus dem 
18. Jahrhundert aus der gräfl. Brühl’schen Bibliothek, sowie 
eine Anzahl desgl. moderne; unter letzteren seien mehrere vor- 
trefflich gestochene englische (von C. W. Sherborn in London 
ausgestellt) hervorgehoben, sowie Entwürfe von Prof. Burger 
und E. Döpler d. J. — Dass die Firma C. A. Starke hübsche 
ex-libris mit Wappen, auf der Rückseite gummirt zum Ein- 
kleben, zu billigen Preisen herstellt, sei beiläufig bemerkt. — 
Die moderne Sitte, Briefbögen und Couverts mit farbigen 
Pressungen zu versehen, eröffnet der Heroldskunst ein frucht- 
bares Feld; so zeigten sich in der Graveur-Abtheilung eine Reihe 
sehr hübscher Wappenprägungen, z.B. von Spangenberg in Berlin, 
Hannek in Braunschweig, Hahne in Hannover u. A. Jedenfalls 
sind die heraldischen Prägungen den oft sich wiederholenden, 
 nachgerade langweilig werdenden Monogrammen vorzuziehen. 
Einen hervorragenden Platz in Gruppe J. nahm die Kgl. 
Hofkunsthandlung von C. A. Starke in Görlitz ein, entsprechend 
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der Bedeutung, welche dieselbe durch ihre vielen verdienstvollen 
Publikationen zu beanspruchen berechtigt ist. Die zahlreichen 
Verlagsartikel dieser Firma, deren Titel wir bei den Lesern des 


Herold als bekannt voraussetzen dürfen, sowie die Kommissions- 


werke (z. B. die immer seltener werdenden Arbeiten von O.T. V. 
Hefner) füllten eine lange Tafel, während die Wand darüber 
mit Proben der vorzüglichen Leistungen der Starke’schen Farben- 
und Lichtdruckanstalt bedeckt war. 

Gruppe K. — Portraits — enthielt unter Abth. 1, Oel- 
malerei, einige vorzügliche Stücke; — so z. B. das wundervolle 
Votivbild für Mitglieder des Geschlechts von Anwyl mit deren 
Wappen, 1524 von Martin Schaffner in Ulm gemalt, aus der 
Kgl. Staatssammlung in Stuttgart; das Altarbildchen mit den 
Portraits Karls V., Ferdinands I. und anderer fürstlicher Per- 
sonen, Hemling zugeschrieben, ausgestellt von Frau Baronin 
v. Cramm-Driburg; das Portrait des Wiedertäufers Johann 
von Leyden, im Besitz des Herrn F. Warnecke, eine Reihe 
Ahnenbilder Sr. Excellenz des Grafen v. Stillfried, u. A. — 
Von den gestochenen Portraits des vorigen und vorvorigen 
Jahrhunderts, welche grösstentheils von der Dresdener Kunst- 
gewerbeschule, von F. Warnecke und C.Krahl eingesandt waren, 
konnten wegen Raummangels leider nur einzelne ausgelegt 
werden. Gewissermaassen gehörten hierher auch die von Herrn 
Witt in Charlottenburg angefertigten Abreibungen schöner alter 
bronzener Grabplatten aus den Domen zu Meissen, Freiburg ete. 

Von den Photographien und Lichtdrucken seien die von 
Prof. Bruno Meyer in Karlsruhe zu Unterrichtszwecken her- 
gestellten Glasnegative nach alten Originalen als sehr verdienst- 
lich hervorgehoben. Schöne Reproduetionen hatten namentlich 
Baekmann in Karlsruhe (z. B. die Copie des Kostnitzer Konzil- 


| buch’s), H. 8. Hermann und Paul Schahl in Berlin ausgestellt 
Kiel in dankenswerther Weise zur Verfügung gestellten Flaggen | 


Indem wir hiermit den allgemeinen Theil der Ausstellung 
verlassen, kommen wir nunmehr zur Besprechung einzelner 
Colleetivgruppen. Unter diesen steht oben an die Abtheilung 
für Heraldik des Hauses Hohenzollern, im Saal d. vereinigt. 
Die von C. Müller & Co. in Berlin in reicher, prächtiger An- 
ordnung ausgeführte Decoration dieses Raumes liess sofort 
dessen Bestimmung erkennen: ausschliesslich solche heraldisch- 
genealogische Gegenstände aufzunehmen, welche zu der Familie 
unseres Hohen Herrscherhauses in Beziehung stehen. Die Haupt- 
wand, durch mächtige Vorhänge zu einer Art von Thronhimmel 
gestaltet, barg auf einer roth drapirten Estrade die kostbaren 
Insignien des Reichs: das: Reichs- und das Kurschwert, beides 
alte Arbeiten von hoher Schönheit, den Reichs-Commandostab, 
den vergoldeten Reichshelm, das Reichspanier und die Kronen 
des Kaisers und der Kaiserin; letztere beide nur Modelle, vom 
Hofgürtlermeister Preetz ausgeführt. Die Originale existiren bisher 
nur in der Zeichnung. Daneben standen zwei herrliche Rüstungen: 
die eine, angeblich die des Markgrafen Georg des Frommen, aus 
dem Besitz .des Herrn R. Vasters in Aachen, die andere, die 
des Kurfürsten Joachim I., aus dem Königl. Zeughause. An 
der links daneben gelegenen Wand breiteten sich auf einer 
langen Tafel die vielen Prachtwerke aus, welche den Ehren- 
Präsidenten des Ausstellungs-Comites, Herrn Grafen v. Stillfried- 
Alcantara, zum Verfasser haben und ihm den ruhmvollen Titel 
eines „Geschichtsforschers der Hohenzollern“ eintrugen: die 
Hohenzollern’schen Forschungen, die Monumenta Zollerana, die 
Alterthümer des Hauses Hohenzollern, die Krönungswerke, das 
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Buch vom Schwanenorden u. s. w. — Darüber war der grosse 
Stammbaum der Hohenzollern ausgespannt, auf welchen noch 
kürzlich der jüngstgeborene Spross des Kaiserhauses verzeichnet 
werden konnte. Auch die vom Hauptmann Lutter in Charlotten- 
burg bearbeitete Ahnentafel des Kronprinzen zu „65,536“ 
Ahnen, hatte hier einen Platz gefunden. 

Eine Vitrine in Mitten des Saales, flankirt von einem 
mächtigen Münzhumpen aus dem Besitz des durchlauchtig- 
sten Protectors und dem schon oben erwähnten grossartigen 
Pokal, welchen die Provinz Sachsen dem Prinzen Wilhelm 
zur Vermählung darbrachte, enthielt Abgüsse der Siegel 
der Hohenzollern vom 13. Jahrhundert ab bis auf die 
Neuzeit. An den Wänden hingen zahlreiche einzelne Zol- 
lerana verschiedener Art; z. B. neben dem Thronhimmel die 
Abbildung des Glasgemäldes aus Markt Erlbach, Burggraf 
Friedrich V. darstellend, ein von den Nonnen zu Calcar ge- 
sticktes grosses Preussisches Wappen a. d. 17. Jahrh., eine 
Photographie der Fahne der altmärkischen Bauernschaaren aus 
dem Schwedenkriege mit der historischen Inschrift: Wir sind 
Bauern von geringem Gut, ete.; ferner alte Stammbäume und 
Ahnentafeln u. s. w. Ausserdem enthielten drei grosse, mit 
den Statuetten der Burggrafen von Nürnberg und der Kur- 
fürsten von Brandenburg (aus Graf Stillfried’s Besitz) geschnitzte 
Schränke eine Menge historisch und künstlerisch bedeutender 
Gegenstände; in dem einen befanden sich z. B. die herrlichen 
Silbereinbände aus der Bibliothek zu Königsberg, der Gold- 
schmuck des Kurfürsten Johann Georg, die Schwanenordens- 
kette, das Reichssiegel; im zweiten alte Gläser, Porzellane und 
Fayencen aus dem Besitz der verschiedenen Preussischen Re- 
genten und ältere Stamm- und Wappenbücher mit Hohen- 
zollern’schen Wappen; im dritten u. A. die Urkunde über die 
Verleihung der Erbkämmerer-Würde, eine Reihe kleiner Reli- 
quien aus der Warnecke’schen Sammlung, zahlreiche Adressen 
und Huldigungsschriften u. s. w. 

An die obenerwähnten Hohenzollern’schen Geschichtswerke 
schloss sich die Collectiv-Ausstellung des Grafen Stillfried an. 
Umgeben von den schon genannten Ahnenportraits standen 
hier zahlreiche seltene Prachtwerke aus der Bibliothek des Aus- 
stellers (u..A. die Pilgerfahrt des Ritters von Grünenberg nach 
dem gelobten Lande); darüber hing eine prächtig gemalte Con- 
sanguinitäts-Tabelle, die Verwandtschaft des Grafen mit dem 
Königshause von Portugal illustrirend; zur Seite enthielt ein Glas- 
kasten die Documente über die der Familie Stillfried zu Theil ge- 
wordenen Standeserhöhungen, die Siegelstempel der Stillfriede, 
die Stammbücher des Grafen (darunter ein selır kostbares mit 
eigenhändigen Eintragungen jetzt regierender Fürsten) die neue 
Ausgabe des Codex Grünenberg, u. v. A. 

Gegenüber hatte das Märkische Museum ausgestellt; ein 
Glasschrank barg die verschiedenen Original-Siegelstempel von 
Berlin, silberne Gewerksschilde, alte Krüge, Gold- und Silber- 
schmuck u. dergl.; darüber erhob sich zwischen zwei alten Pau- 
ken eine Rüstung; Gewerksfahnen, Todtenschilde, alte Waffen 
u. dergl. vervollständigten den gelungenen Aufbau. 

Ferner waren auf ausdrücklichen Wunsch die von den Herren 
Grafen zu Stolberg, Törring und Schaffgotsch ausgestellten Ge- 
genstände vereinigt geblieben und an zwei Seiten des Waffen- 
saales (u.) aufgebaut. Es waren bei ersterem eine Reihe schön 
erhaltener Urkunden, eine Suite aller Stolbergischen Münzen, 





ein Stammbaum, die directe Stammfolge bis auf den regieren- 
den Grafen Otto veranschaulichend, mehrere ganze Rüstungen, 
eine alte Ahnentafel auf Holz, mehrere Todtenschilde, Waffen, 
eine Kanone u. s. w.; bei dem Grafen Schaffgotsch ein 
Schrank mit alten Familiendocumenten und älteren Werken, 
alte Willkommen, zwei riesige Stammbäume ete.; Graf Törring 
hatte die Münzen und Siegel seines Hauses, ein altes Missale 
mit gemaltem Törring’schen Wappen, die Insignien des Bay- 
rischen Oberstjägermeister- Amtes und das schon erwähnte in 
Majolika gebrannte alte Ortenburgische Wappen ausgestellt. 

Eine besondere, vielbewunderte Gruppe in der Ausstellung 
bildete das „heraldische Zimmer“ (i), es war dies ein von den 
Herren A. v. Keller und F. Warnecke eingerichtetes, mit Mö- 
beln und Decorationsstücken verschiedener Art ausgestattetes 
Gemach, welches in höchst instructiver Weise zeigte, wie die 
Heraldik sich im Hause practisch verwenden lässt: Kenner ver- 
sicherten, selten oder nie eine derartig anheimelnde stilvolle 
Einrichtung gesehen zu haben. Die im Uebergangsstil gehal- 
tenen massiven Eichenholzmöbel mit geschnitzten, die Fen- 
ster mit gemalten, die Polster und Decken mit gestickten, 
die Gefässe mit getriebenen oder gravirten Wappen, die 
Rüstungen, Waffen u.s. w., welche den Wandschmuck bildeten, 
gaben ein Ensemble von vortrefflichster Wirkung; die anlie- 
gende Tafel versucht ein Bild davon zu geben. Die Kunst- 
handwerker, welche vorzugsweise Gegenstände für dieses Zimmer 
geliefert haben, waren die Herren Bildhauer G. Kuntzsch in 
Wernigerode, Bildhauer Beyer und Kunstschlosser Marcus in 
Berlin; die neuen Glasmalereien entstammten dem Atelier von 
Frau Hauptmann Henning. 

Endlich hätten wir noch die Collectivausstellung des So- 
merset-Herald Mr. Tucker zu London zu erwähnen, welcher 
sich in höchst splendider Weise betheiligte; er sandte u. A. 
120 Portraits aller englischen Herolde, 28 Cartons mit Dar- 
stellungen englischer Ceremoniels, vier alte heraldische Perga- 
mentrollen, ein englisches Heroldscostüm, eine wundervolle 
kleine Malerei von Lukas Kranach auf Pergament, das Wappen 
der Tucher darstellend, und Anderes. — 

Der Raum unseres Blattes gestattet nicht, noch weitere Ein- 
zelnheiten mitzutheilen; wir hoffen jedoch noch öfter Gelegen- 
heit zu haben, auf dieses oder jenes hervorragende Stück zu- 
rückzukommen. Die von vielen Seiten gewünschte Verlängerung 
der Ausstellung liess sich nicht bewirken — theils weil das 
Gebäude anderweit benutzt wurde, theils aus Rücksicht auf 
viele Aussteller, welche sich begreiflicher Weise nicht gern 
noch länger von ihren Schätzen trennen mochten. Bereits heute 
existirt die heraldische Ausstellung nur noch in der Erinnerung 
— nach allen Richtungen hin sind die Kostbarkeiten zerstreut, 
welche zwei Monate lang hier eine selten oder nie gesehene, 
eigenartig werthvolle Sammlung bildeten. Der Verein Herold 
darf jedoch mit voller Befriedigung auf sein Unternehmen 
zurückblicken, welchem von allen Seiten, selbst von solchen, 
die früher seinen Bestrebungen gleichgültig oder feindlich ent- 
gegenstanden, die ungetheilteste Anerkennung zu Theil gewor- 
den ist. Möge die Ausstellung nicht wie eine vorübergehende 
Erscheinung schnell vergessen werden, sondern möge sie noch 
lange ‘Jahre hindurch gute Früchte bringen zum Besten der 
Wissenschaft und Kunst! 


Anfragen. 


Gottlob Adolf Graf von Beichlingen heirathete im Jahre 
1702 Elisabeth Philippine Juliana von Haxthausen. Man 
wünscht deren vier Grosseltern zu kennen. 


Genealogische und sonstige Nachrichten über die Familie 


von der Planitz 


werden durch die Redaktion d. Bl. erbeten. 
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Familien-Chronik. 





Vermählungen: 


4. v. Bach, Hugo, Kais. Russ. Friedensrichter, und 


v. Wittgenstein, Luise Freiin. Karlsburg bei 
Laasphe. 


4. v. Behr, Konrad, Ger.-Ass., u. Drauns, Anna. Merse- 


burg. 


3. v. Bodenhausen, Fhr., Cap.-Lt., u. v. Hopffgarten, 


Frieda Gfin. Eisenach. 


5. v. Budberg, Leo Baron, auf Garsen i. Kurland, und 


Worth, Gertrude. Stolp. 


4. v. d. Bussche-Streithorst, Kuno Fhr., u. v. Lüttichau, 


Gertrud. Schloss Gamig. 


5. v. Carnap-Bornheim, Roderich Fhr., u. v. Oranach, 


Helene. Girbigsdorf. 


3. v. d. Decken, Lieut. 1. Hannov. Drag.-Rgt. 9, und 


v. Witeleben, Anna. 


4. v. Dolega-Kozierowski, Reg.-Ass., u. v. Willemoes- 


Suhm, Jeannette. Ratzeburg. 
% Eggerss, Ulrich auf Benz, Insel Rügen, u. Lübcke, 
Minna. Wismar. 


4. v. Esebeck, Walther Fhr., Lieut. im 3. Garde-Ul.- 


Rgt., u. v. Blumenthal, Elisabeth. Wiesbaden. 


4. v. Glasenapp, Wedig, Lt. 1. Brand. Ul.-Rgt. 3 und 


v. Trebra, Olga. Frankfurt a. O. 


4. Stolte, Oberstlt. a. D., u. v. Görne, Melanie. 


Berlin. 
5. Götz v. Olenhusen, Bodo, Pr.-Lt. 1. Sächs. Ul.-Regt. 
17, u. v. Dannenberg, Frieda. Celle. 


4. » Grützmacher, Otto, Pr.-Lt. Oberschles. Feld-Art.- 


Regt. 21, u. v. Matzdorff, Hedwig. Schweidnitz. 


4. v. Hacke, Hans Graf, Sec.-Lt. 2. Garde-Feld-Art.- 


Rgt., u. v. Krause, Eva. Berlin. 
3. v. Hagen, Carl, Pr.-Lt. ä ]. s. des Mecklb. Jäger- 
Bat. 14; de Vaux, Hanna. Dresden. 


4. v, Harlessem, Major a. D., und Havemann, Anna. 


Hildesheim. 

4. v. Kaltenborn, Ernst, und v. Kaltenborn- Stachau, 
Sophie. Halle a. S. 

4. v. König, Hans, Pr.-Lt. 2. Brand. Drag.-Rgt. 12 und 
Böcking, Ida. 

5. v. Kraatz-Koschlau, Major Hannov. Hus.-Rgt. 15, 
und v. Baudissin, Ella Gfin. Borstel. 

3. Lochner v. Hüttenbach, Maximilian Fhr., u. v. Renne, 
Karoline Freiin. Lindau. 

4. v. Malzan, Johannes Rfrhr., u. v. Langen - Rosen- 
garten, Anna Freiin. Penzlin. 
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. Müller, Adolf, Hptm. Westf. Jäger-Bat. 7, und 


Roosen, Anna Marguerita. Hamburg. 


. Olivier, Julius, Major a. D., u. Wagenhäuser, 


Elise. Tegernsee. 


. Parpart, Benno, Rittm. 2. Mecklb. Drag.-Rgt. 18, 


und v. Klahr, Maria. Klahrheim. 


. Pieschel, Arthur, Referendar; v. Plotho, Frieda 


Freiin. Burg. 
Plancy, Georg, 1. Seeretair der franz. Botschaft, 
und v. Oppenheim, Maria Freiin. Köln. 


. Plessen, Karl Baron, Pr.-Lt. 3. Garde-Ul.-Rgt., und 


v. Plessen, Louise Gfin. Lauske b. Schwerin a.W. 


. Ramin, Paul, Rittm. 2. Hannov. Ul.-Rgt. 14 und 


v. Ramin, Gunhild. Schwedt. 


. Rothkirch Panthen, Wilhelm; u. v. Wissel, Mar- 


garethe. Allerheiligen. 


. Rohrscheidt, Major z.D., u. v. Bülow, Agnes Freiin. 


Rotenburg a. T. 


. Salviati- Trebus, Adalbert, und v. Knobelsdorff, 


Therese Freiin. 


. Sperling, Erich, Capt.-Lt., u. v. Schmieden, Martha. 


Möglin bei Wriezen. 
Meyer, Friedrich, Reg.-Ass., u. v. Stael-Holstein, 
Hedwig Freiin. Potsdam. 


. Steinäcker, Fhr., u. Ferie, Clara. Barop. 


v. Sybel, Friedrich, Landrath, und Rolffs, Bertha. 


Gummersbach u. Bonn. 


. Thielau, Otto, Pr.-Lt., u. Hill, Miss Emily Kittie. 


Dresden. 


. Wachtmeister, Carl Heinrich Gf., u. Veit, Elisabeth. 


Deyelsdorf. 


. Wallenberg, Max, Sec.-Lt. Anhalt. Inf.-Rgt. 73; 


u. v. Rosenberg, Otty Freiin. 


. Werdeck, Fritz, See.-Lt. Kön.-Kür., u. v. d. Hagen, 


Mathilde. Dresden. 
Lindner, Winfried, Pastor in Fürstenwalde, und 
v. Ziegesar, Marie. Dresden. 


Geburten: 
1 Sohn: 


. Bischoffshausen, Landrichter; Münchhausen, N. 


Paderborn. 


. Buddenbrock-Hettersdorf, Richard Fhr.; v. Her- 


der, Elisab. Freiin. Bischdorf. 


. Buddenbrock, Baron; v. Reitzenstein, Gertrud 


Freiin. Forken. 
Öranach, Max Lucas; v. Dorcke, Anastasia. 
Craazen. 


v. Ditfurth, Reg.-Rath; Meyer, Lida. Berlin. 


v®. 


. Eberstein, Fhr., Pr.-Lieut. 4. Garde-Rgt. z. F.; 


v. Bredow, Wilhelmine. Spandau. 
Ernst, Pr.-Lieut., Magd. Jäger-Bat. 4; v. Winter- 
feld, Amalie. Naumburg a. S. 


Fink v. Finkenstein, Graf; v. Gerlach, Ulrike. 


V. 
v. 


Trossin. 

Gadow, F.; v. Bassewitz, Henriette. Rönkendorf. 
d. Groeben, Graf, Lieut. 2. Brand. Drag.-Rgt. 12; 
v. Larisch, Martha. Frankfurt a. O. 
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. Heydebreck, Hptm. Brand. Füs.-Rgt.; Ehrenburg, 


Adelheid. Brandenburg. 


. Hohenau, Fritz Graf; v. d. Decken, Charlotte, 


Freiin. Berlin. 


v. Krosigk, E.; Schwerin, Louise Gfin. Rathmanns- 
dorf. 
v. Lüttichau, Graf, Major Hess. Drag.-Rgt. 24; 


v. Pappenheim, C. Fhr.; v. Herder, Fides Freiin. 
Liebenau. 
v. Prittwitz und Gaffron, Rittmstr. a. D.; v. Pritt- | 


v. Stösser, Margarethe. Darmstadt. 


witz, Hertha. Casimir. 


. Ribbeek-Bagow, H.; v. Krosigk, Adelheid. Bagow. 
. Richthofen, Hugo Fhr.; v. Seydlitz - Kurtzbach, 


Martha. Leipitz. 


. Roeder - Diersburg, Karl Fhr., Sec.-Lt. 1. Bad. 


Feld-Art.-Rgt. 14; Lucius, Elsa. Karlsruhe. 


v. Scheven, Hptm.; v. Sass-Jaworska, N. Halle. 


v. Schlieffen, Limbrecht Graf, Pr.-Lt. A 1. s. 3. Magd. | 


Kür.-Rgt.7; v. Bassewitz, Marie, Gfin. Schwerini.M- 


v Schultzendorff, Oberst; v. Winterfeld, N. Posen. 
Schwab, Garnison-Auditeur in Stuttgart; Elben, 


SIES IST ES 


Adelheid. (Name: Ernst Wilhelm Johann Christof.) 
Stegmann u. Stein, Major a. D.; v. Wedell, Ida. 
Repplin. 


. Stünzner, Kgl. Forstmstr.; Kolbe, Margarethe. 


Potsdam. 


. Tippelskirch, Amtsrichter; v. Pochhammer, Arm- 


gard. Neu-Ruppin. 
Trotha, Hans, Rittm.; Möller, Emma, verw. 
v. Meyerfeld. Hagenau i. E. 


. Wedderkop, Hptm.; Zedelius, N. Oldenburg. 

. Wilucki, Reg.-Ass.; v. Ahlefeld, Charlotte. 

. Zadow, E.; v. Puttkamer, Marie. Alt-Wuhrow. 
. Zastrow, Werner, Lieut. 6. Brand. Inf. -Ret.; 


v. Winterfeld, Marie. Crossen a. 0. 


. Zech-Burkersrode, Graf; v. Lüttichau, Margarethe. 


Börlu bei Dahlen. 


1. Tochter: 


. Blücher, Major 1. Westpr. Ulanen-Rgt.; v. Flotow, 


Helene, a. d.: H. Wehlow. Ludwigslust. 


. Blumenthal; v. Eckardstein, Henriette Freiin. 


Jahmen. 


. Bornstedt, Detlev, Kgl.Oberförster; v. Wilmowsky, 


Lonny. Herzberg a. Harz. 


v. Bosse, Fhr. Schloss Karna. 
v. Bylandt, Graf, Rittmstr. i. Rgt. Garde du Corps; 


Uruys, Anna. 


. Dewitz, Werner; v. Rittberg, Carola Gfin. Cra- 


monsdorf. 


. Ditfurth, Wilhelm, Pr.-Lt. 3. Garde-Regt. z. F.; 


v. Schmerfeld, Adelheid. Berlin. 


. Eichhorn, Hptm. 2. Garde-Rgt. z. F.; Jordan, 


Jenny. Berlin. 


. Finck-Nöthnitz, Fhr.; v. Burgk, Marianne. Dresden. 


v. Girsewald, Fhr., Hofstallmstr.; Löbbecke, N. 


Braunschweig. 
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18. 
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v. Görne, Richard, Pr.-Lt. Drag.-Rgt. 12; Riücker, 
Marie. Kassel. 

v. Harrach, Ferdinand Graf; v. Pourtales, Helene 
Gfin. Berlin. 

v. Kalckreuth, Pr.-Lt. 2. Oberschl. Inf.-Rgt. 23; 
v. Krüger, Maria. Berlin. 

v. Kunow, Pr.-Lt. 2. Brand. Drag -Rgt. 12; v. Wilde- 
bach, Marie. Frankfurt a. O. i 

v. Luckner, Graf; v. Saldern- Wilsnack, JIse. Schulen- ° 
burg. 5 


. v. Mitschke- Oollande, Pr.-Lt. Westf. Train-Bat. 7; 


Nübel, Johanna. Münster. 

v Moltke, Hptm. & l. s. d. Generalst.; Moltke- 
Hoitfeldt, Gfin. Charlottenburg. 

v. Nathusius- Ludom, Philipp; ®. Petzold, Anna. 
Neinstedt. 

v. Neumann, Rittmstr. a. D.; v. Osterroht, Katharina. 
(Grossenbohrau. 

v. Nostitz- Wallwitz, K. S. Kammerhr.; v. Knobels- 
dorff, Lucy. Dresden. 

v. Plotho, Wolfgang Fhr.; v. Brredow, Dina. Zerben. 

v. Römer, Georg; v. Keudell, Sophie. Nausik. 

v. Rosen, Major i. Westpr. Kür.-Rgt. 5; v. Michel- 
mann, Elfriede. Guhrau. 

v. Rosenberg- Grusczynski, August; Keller, Marie. 
Warschau. 

v. Schack-Nustrow; v. d. Decken, Anna. Nustrow. 

v. Scheffer, Oskar, Rittmstr. 1. Meckl. Drag.-Rgt. 17; 
v. d. Mülbe, Ella. Ludwigslust. 

v. Sommerfeld, Pr.-Lt. 4. Garde-Rgt. z. F.; v. Nathu- 
sius, Anna Elisabeth. Berlin. 

Stern v. Gwiazdowski, Hptm. Schles. Feld-Art.-Rgt.9: 
Leder, Clara. Stade. 

v. Strachwitz, Felix Graf, Hptm. 2. Oberschles. Inf.- 
Regt. 23; Henckel v. Donnersmark, Nora Gfin. 
Neisse. 

v. Tiedemann, Heinrich, Hptm. a. D.; Hardt, Dora. 
Berlin. au 

v. Versen, Hptm. i. Garde-Füs.-Rgt.; Kern, Emmy. 
Berlin. 

v. Viebahn, Major Hannov. Füs.-Rgt. 73; Anckersmit, 
Christine. 

v. Wedell, Dr. Berlin. 

v. Wedell, Ernst; Quade, Augusta. Kiefholz. 


Todesfälle: 


v. Ahlefeldt-Saxtorff, Wwe.: Nanny, geb. O’Beirne. 
Saxtorff. 

v. Alten, Carl, Pr.-Lt. & la suite 1. Thür. Inf.-Rgt. 
31; 30 J. Montreux. 

v. Arnim, Friedr. Wilhelm August, a. d. H. Mil- 
mersdorf, Major a. D.; i. 78. J. Potsdam. 

Barchewitz, Emma, geb. v. Schoultz. Marseille. 

v. Beughem, Louis, Hptm.4. Thür. Inf.-Rgt.72. Torgau. 

v. Blankenfeld, Hermann, Oberstlt. a. D. Char- 
lottenburg. 


. v. Blumenthal, Adalbert; 61 J. Wwe.: Mathilde, 


geb. Blecken v.. Schmeling. 


4. v. Borcke, Carl; 68 J. Wwe.: v. B., Amande, geb. 


v. d. Gröben. Gr. Jauth b. Riesenburg. 


Breidenbach zu Breidenstein, Johann Karl Gerlach, 


Fhr.; 5 J. 7 M. Hannover. 


. Brietzke, Hans Friedrich Emil.’ Metz. 
. d. Brincken, Julie Frfrau, geb. Freiin v. Schlei- 


nit2; i. 84. J. S.: Fhr. v. d. Br., Kgl. Preuss. 
Gesandter; L. Fhr. v. d. Br., Landrath. Braun- 
schweig. 


. Bünau, Günther, Major z. D. Wwe.: Anna geb. 


v. Schollenstern. Kötzschenbroda. 


v. Clausewitz, Mathilde, Fräul.; 78 J. Warmbrunn. 


. Dühren, Luise Marie; i. 82. J. 


. Cölln, Johanna. Jeannette, geb. v. Kotze. T.: Luise. 


Berlin. 


. Corswant, Heinrich; 70 J. Berlin. 
. Dallwitz, Siegismund, Oberlandesger.-R. a.D.; i. 


79. J. Hertwigswaldau. 


. Didron, verw. Frau Major, geb. Steinhausen. 


Hannover. 


. Döring, Heinrich Friedrich Leonhard, auf Badow 


und Söhring; i. 91. J. 
Emans. 


v. Eberstein, Pauline geb. v. Eberty; 82 J. Potsdam. 


v. Flies, Therese geb. v. Schönfeld. 


. Eickstedt, 


Ende, Fritz Fhr,; V.: 


Hermine. Geschw.: v. d. Lanken, 
Adolfine, verw. ®. Somnitz, geb. v. Eickstedt; 
Elise v. E. Warmbrunn. 


. Einem, Carla; 2 J. 9 M. Elt.: Karlv. E., Hptm.; 


Berlin. 
©. EB Ehrs Rittm. ı. 


v. Rothmaler, Marie. 


Karab.-Rgt. Pegau. 


. Falken-Plachetzka, Julie, geb. v. Gordon;.i. 74. 


J. Wiedersee. 


. Fehrentheil u. Gruppenberg, Emma Fräul.; i. 82. 


J. Breslau. 

“eilitzsch, Friedrich Fhr. Kassel. 
Generallt. z. D. T.: Therese, vm. an Oberstlt. 
v. Wichmann, Wiesbaden. 


v. Frantzius, Alfred; i. 14. J. Uhlkau. 
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. Graberg, Martha; 8 M. 


. Henning, Emilie, geb. v. Helmolt. S.: 


. Kalckreuth, Konstantin, Lieut. a. D. 


. Goeriz, verw. Regierungs-Rath, verw. gew. Frei- 


Berlin. 
Elt.: v. Gr., Major i. 
Generalst., Haacke, N. Posen. 


frau v. Hoym, geb. v. Hoym. 


. d. Groeben-Kallisten, geb. v. Benekendorf u. Hin- 


denburg. K.; Anna; Adalbert, Pr.-Lt. 1. G.-Drag.- 
Rgt. Langenau. 

Gross, Frau Oberförster, geb. v. Meerscheidt- 
Hüllessen. Charlottenburg. 


. Hanneken, Julie, geb. v. Hanneken. Wiesbaden. 


v. H., 
Pr.-Lt. i. Hess. Füs.-Rgt. 80. 


v. Holbach, Fritz, Kgl. Ober - Post - Commissarius. 


Frankfurt a. M., 

d. Horst, Irmgard; 6°%4 J. V.: v. d. H., Fhr., 
Major i. K.-Franz-G.-Gr.-Rgt. Schw.: Anna Marie, 
Elsa. Berlin. 

Meran, 
Breslau, Neumarkt. 


Wyr.sıv. 2% 
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v. Kaufmanns, Wwe. 
. Kehler, Marie, Fräulein, Stiftsdame zu Lemgo. 
v. Keller, Albert. 


SESESES 


v. 


. Kleist, Minna, geb. v. Müllenheim; i. 


. Knoblauch, Ina; 


. Kriegsheim, Kurt. 
. Lettow, Heloise, geb. v. d. Gröben. 
. Levetzau, Mathilde, geb. Gfin. v. Moltke. Lübeck. 
. d. Lühe, Marie, geb. Gfin. v. Bülow. 


. Nassau, Ferdinand, Major z. D. 


Hannover. 


Berlin. 

Kleinert, Elfriede, geb. v. Necker, verw. Pastorin. 
Breslau. 

14. J. 
Freiburg i. B. 

18 1. Elle 
Pessin. 


v. K., Arnold; 
v. Plessen, Ina. 


. Knobloch-Droste, Max, Fideikommissbesitzer, auf 


Linkehnen. Wwe.: 


Kalnein. 


Malwine, geb. Gräfin ®. 


Greifswald. 
Massow. 


Schwerin. 
Jenisch, Karoline, verw. Gräfin Westphalen-Fürsten- 
berg, geb. Freiin v. Lützow; i. 78. J. Hamburg. 


. Manowski-Manow, Pr.-Lt. 1. Hannov. Drag.-Rgt. 


Metz. 


. Massow, Alexander, Geh. Reg.-Rath, auf Cam- 


melwitz. 


. Meerheimb, Ferdinand Fhr., Generalmaj. z. D. 


Wwe : Brunhild, geb. v. Ramin. Berlin. 


. Mettingh, Freya geb. Gfin. Luckner, Wwr.: Hugo, 


Major a. D. u. Reg.-Rath. Fürstenwalde. 


. Mirbach, Wilhelm Fhr., Generallt. z. D., i. 73. J. 


Bonn. 


. Mirbach, Dorothea. Elt.: v. M., v. Reichel, Alma. 


Cremitten. 

Lauban. 
Kleinert, Elfriede, geb. v. Necker, verw. Pastor. 
Breslau. 


. Niebelschütz, Ernst, auf Gleinitz, Stumberg und 


Metschlau. 


. Oertzen, Eduard, Major a. D. Erfurt. 
. Oesfeld, verw. Frau Oberstlt., i. 78. J. S.: Hein- 


rich, Hptm.; Adalbert, Major. Beuthen a. 0. 
d. Osten, Klotilde, geb. v. Ehrenberg; i. 82. J. 
Freienwalde. 


. Radonitz-Belgrad, Fritz, Lieut. u. Amtmann a.D. 


Minden. 


Randow, Ernst, Rgbes. Stralsund. 


zu Rantzau, Kurt Graf, Hptm. i. Mecklb. Gren.-Rgt. 


. Rohr, Otto; 13 M. 18 T. 


Wwe.: E. geb. v. Oleve. Neustrelitz. 


. Reden, Sophie, geb. v. Lenthe, i.79.J. Hannover. 
. Rochow, Wichard; 7!/; M. Elt.: v. Rochow- 


Golzow, Wichard, Rittmstr. 1. Garde - Ul. - Rgt.; 
v. Pachelbl-Ghag, Gabriele. Potsdam. 

Elt.: v. R„ Kurt; ©. 
Zedlitz-Trützschler, Editha. Hohenwulsch. 


. Rohr, geb. v. Wilamowitz, verw. Oberst. T.: 


Susanne. 


. Saucken, Hellmuth, Pr.-Lt. a. D. Wittgirren. 
. Schlieffen, Gabriele; 1 J. 4 M. V.: Georg, Pr.- 


Lt. i. Kür.-Rgt. Königin. Berlin. 


(Fortsetzung in nächster No.) 


10* 


Inserate. 





Exemplare des vorigen Jahrgangs (1881) des 
„Herold“ werden von der Redaction zum Preise von 
3 Mark zurückzukaufen gesucht und desfallsige Offerten 
baldigst erbeten. 





Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein Herold 
sind an den Schriftführer desselben, Herrn Hauptmann 
v. Kretschmar, Berlin W., Landgrafenstr. 10, zu richten. 
Dieselben müssen Vor- und Zunamen, sowie die 
Brunn Adresse des Aufzunehmenden mealz 








Antiquität 


für Museen und Liebhaber. 


Eine sehr werthvolle, grosse astronomische Standuhr 
aus dem 17. Jahrhundert ist zu verkaufen durch O0. Gasser, 
Königl. Hof-Uhrmacher zu Magdeburg. Gedruckte Beschreibung 
und Abbildung steht Refleetanten durch die Redaction d. Bl. 
zur Verfügung. 
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akad. Künstler. 


Entwürfe u. Ausführungen | Entwürfe und Ausführungen 
von von 
Kanzeln, Altären, Orgelgehäusen, z stilvollen Zimmereinrichtungen 
sowie einzelner Möbel. 
Anfertigung 
aller Kunst- und Kunstgewerhlicher 
Gegenstände in Holz. 


| Wernigerode a.H. 

| Architektur, Bildhauerei, Tischlerei. | 

Kirchliche Kunst. Möbel u. Zimmerdekorationen. | 

m u 

| | 
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Taufsteinen, Gestühl u. s. w. 
sowie 
aller Arten figürlicher Dar- 
stellungen. 

















Heraldische Ausstellung Wien 1878 und Berlin 1882 I. Preis. n 
Prämiirt mit der Staatsmedaille u. s. w. | 








— I I — 








Brandenburgische Denare 


1. von Johann I. (r 1266) und seinem Bruder Otto III. 
(r.1267) sind drei verschiedene Denare vorhanden, geprägt 
zu Stendal, Havelberg und Brandenburg. Abgebildet. bei 
Weidhas auf Tafel IV. 

2. von Otto IV. (F 1308) und seinem Bruder Conrad I., 
zwei verschiedene Denare. Abgebildet bei Weidhas auf 
Tafel V. 

3. von Otto V. (T 1296) als Vormund für Böhmen, zwei 
verschiedene Denare. Abgebildet bei Weidhas auf Tafel VI. 
Von allen diesen verschiedenen Denaren sind gute Exemplare 

(etwa für 21 Denare = 6 M.; für 7 Stück diverse 2 M. 50 Pf.) 

zu erhalten von Herın Julius Lange, Rentier in Potsdam, 

Breitestrasse 4. 





Heraldische Meisterwerke 


von der 
internationalen Ausstellung für Heraldik 
zu Berlin im Jahre 1882. 


Annan 


Verlag der Nicolai’schen Buchhandlung (R. Stricker) in Berlin. 


Lieferung II, III u. folgende erscheinen im Laufe dieses 
und des nächsten Monats. 





Dieselben enthalten u. A. folgende Gegenstände in Licht- 
druckabbildungen: 

die Silberbände aus der Königl. Bibliothek zu Königsberg; 

den Feldaltar der Deutschen Hochmeister aus dem Schlosse 

Marienburg; 

die alten Schützenketten von Leipzig, Danzig u. Schmalkalden ; 

verschiedene Rüstungen des 15, Jahrhdts.; 

Gruppen aus dem altmeissener Service der Grafen v. Brühl; 

den Goldschmuck des Churfürsten Johann Georg von Brandenburg; 

das Preussische Reichs- und Kurschwert; 
die „Schale von Breda‘‘ aus dem Familienschatz der Fürsten 
zu Hohenlohe; 
den Stammbaum der Herzoge von Teck ; 
die Ahnentafel des Herzogs Ludwig von Württemberg; 
alte und moderne Lederschnitt-Arbeiten; 
alte und moderne Holzschnitzereien ; 
Gobelins aus dem Besitz des Frhrn. v. Riedesel; 
verschiedene Teppiche in Weberei und Stickerei aus dem 
16, Jahrhdt.; 
den von der Provinz Sachsen Sr. K, Hoh. dem Prinzen Wilhelm 
geschenkten grossen silbernen Humpen 
und zahlreiche andere grössere und kleinere Ausstellungs- 
gegenstände von hervorragendem Werth. 

Lieferung I enthielt: eine Maximilianische Rüstung; ein 
Porträt des Fräul, Kath, v. Canstein; 4 gläserne Willkommen; 
3 Thonpinten; eine Zinnkanne; die Waldmannskette; ein gothi- 
sches Trinkhorn; zwei in Holz geschnitzte goth, Wappen; einen 
Gobelin mit mecklenb. Wappen; eine Kollektion alter Waffen ; 
ein Antependium a. d. 16, Jahrhdt. 

Subseriptionen nimmt jede Buchhandlung, sowie die Redaction 

des Herold entgegen. 


Heraldische Lebkuchen 


aus den in der herald. Ausstellung befindlich gewesenen alten 
wappengeschmückten Formen gebacken, empfiehlt und ver- 
sendet zum Preise von 15—75 Pf. das Stück 


die Bonbon- u. Chokoladenfabrik von 
Franz Schulz, 
Berlin O., Jüdenstrasse 10/11. 








Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 7. März 
1882. — Bericht über die Sitzung vom 21. März 1882. — 
Bericht über die Sitzung vom 4. April 1882. — Bericht 
über die Sitzung vom 18. April 1882. — Rückblicke auf 
die heraldische Ausstellung (mit 2 Kunstbeilagen). — 
Anfragen. — Familien-Öhronik. — Inserate. 








Beilagen: ‘1. 
‚  prämiirten Aussteller. 
. Grundriss der Heraldischen Ausstellung. 


Verzeichniss der ent der Ausstellung für Heraldik, Sphragistik und Genealogie zu Berlin im Jule 1882 - 


J /3. Ansicht des heraldischen Zimmers in der Ausstellung. 
J4. Wappen Deutscher u. Oesterreichischer Heraldiker, im Stil der Züricher Wappenrolle gez. von M. M.v. Weittenkiller. 











Redacteur: 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. G@enthinerstr. 37. DIL. — Carl Heymanns Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin, 





Wappen Deutfcher und Oefterreichifcher Heraldifer und Genealogen, 


im Stile der Züricher Wappenrolle entworfen von M. M. Ebdl. v. Weittenhüller. 
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a. Vorsaal. 

b. Garderobe. 

c. Kasse. 

d. Hohenzollern-Saal. 

e. Alterthümer, Kostbarkeiten. 

f. Bureau. 

9. (Gallerie 1.) Dresdner Kunstgewerbeschule; Siegelstempel. 

I 2.) Märkisches Museum; — Graf Stillfried; — Herald. Bibliothek. 


> 


Heraldisches Zimmer. 

k. (Gallerie 3.) Stammbücher; — Genealogie. 

ke 4.) Diplome; Münzen. Orden. 

u, 5.) Siegel; Gravirarbeiten; Urkunden etc. 

(Br 6.) Moderne Metall- und Thonwaaren. 

(BE 7.) Holzarbeiten, Glas, Porzellan. 

(en 8.) Stoffe, Leinen, Papier. 

( » ..% Glasmalerei; Photographie; Lederwaaren. 

CR 10.) Hamburger Kollektiv - Ausstellung. 

( „ . 1. Zinkguss-Wappen. 

ofen 12.) Moderne Möbel. 

a. (Rother Mittelsaal.) Alte Waffen und Rüstungen; Sammlungen Sr. K. Hoh. des 
Prinzen Karl, des Königl. Zeughauses etc. Kollektiv-Ausstellung des Grafen 
zu Stolberg, des Grafen Schaffgotsch, des Grafen Törring. — Flaggen. 

v. Genealogische Sammlungen des Herrn von Prittwitz. 

w. Restaurationsräume. 


Beilage zu No, 5 des Deutschen Herold, 1882. Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 





Beilage zu No. 5 des Deutschen Herold. 














Verzeichniss 


der 


auf der Ausstellung für Heraldik, Sphragistik und Genealogie zu Berlin im Jahre 1882 


prämiirten Aussteller. 





Vorbemerkung. 


Bei der Vertheilung der Preise ist die Jury von dem Grund- 
satze ausgegangen, dass vorzugsweise darauf Gewicht zu legen 
sei, dass die an den ausgestellten Gegenständen befindlichen 
Wappen, oder die Wappen an sich, in Bezug auf Zeichnung 
und Ausführung heraldisch richtig und stilvoll sind. Mit Rück- 
sicht hierauf hat bei manchen Objekten, welche technisch zwar 
vollendet waren, aber in heraldischer Beziehung nicht auf gleicher 
Stufe standen, die Bemessung des Preises von letzterem Ge- 
sichtspunkte aus stattfinden müssen. 

Besitzer, Sammler und Verkäufer alterthümlicher und mo- 
derner Gegenstände erhalten, je nach der Bedeutung der aus- 
gestellten Sachen, Anerkennungsdiplome resp. Dankschreiben. 

Die Mitglieder der Ausstellungskommission sind von der 
Prämiirung ausgeschlossen. 


I. Preis. 


Ablaing von Giessenburg, Dr., W. J. Baron d’— im Haag. 

Adler, heraldisch-genealogischer Verein, in Wien. 

Beckh-Widmannstetter, L. von, K. K. Hauptmann in Marburg, 
Oesterreich. 

Beyer, Th., Bildhauer, in Berlin. 

Bibra, @. Frhr. v., in Irmelshausen. 

Bouche, Carl de, Kunst- und Glasmaler, in München. 

Boyle, Mr. Ed. Montagu, in London. 

Bühler, Ohr., Maler, in Bern. 

Carteret-Bisson, F. S. Dumaresq de, Capitain, in London. 

Dachenhausen, Alexander von, Prem.-Lieut. a. D., in Wien. 

Erti, J. C., K. K. Hofgraveur, in Eger. | 

Fehrentheil u. Gruppenberg, Eduard von, Kgl. Preuss. Major 
a. D., in Breslau. 

Fikentscher, Dr. Ludwig, Kgl. Bezirksarzt, in Augsburg. 

Franzenshuld, Dr. Ernst Hartmann Edler von, in Wien. 

Georgü-Georgenau, Dr. Eberhard von, in Stuttgart. 

Graveur-Verein, Deutscher, in Berlin. 

Haseroth jun., Graveur in Paris. 

Hefner-Alteneck, Dr. von, Direktor des Kgl. National-Museums 
in München. 

Henning, Frau Hauptmann Marie, in Berlin. 

Hohenlohe- Waldenburg, Dr. F. K. Fürst zu, in Kupferzell. 

Hulbe, Georg, Ledertechniker, in Hamburg. 

Hupp, Otto, in Schleissheim bei München. 

Kade, Eduard, in Berlin. 

Klinka, Paul, Maler, in Berlin. 


Krahl, C., Hofwappenmaler, in Wien. 











E 


Kuntzsch, Gustav, akad. Bildhauer, in Wernigerode. 

Küster, E., Verlagsbuchhändler, in Nürnberg. 

Löffelholg v. Kolberg, Wiüh. Frhr. von, in Wallerstein. 

Lossow, Frau Mina, Malersgattin, in München. 

Luschin-Ebengreuth, Dr. u. Prof. von, in Graz. 

Lutter, Rudolf, Kgl. Hauptmann a. D., in Charlottenburg. 

Marcus, Paul, Kunstschlosser, in Berlin. 

Mayer v. Mayerfels, Dr. Carl Ritter, in Meersburg. 

Meyer, Dr. Bruno, Prof., in Karlsruhe. 

Meyer, Eduard Lorenz, in Singapore. 

Müller, Joh. Heinrich, Glasmaler, in Bern. 

Muoni, Damiano, in Mailand. 

Nahde, H., Kgl. Hofwappenmaler, in Berlin. 

Neuhauser & Dr. A. Jele, Tiroler Glasmalerei und Glashütte, 
in Wien und Innsbruck. 

Neuhauser, A., Mosaikwerkstätte in Innspruck. 

Patterson, William, in London. 

Perthes, J., Verlagsbuchhandlung, in Gotha. 

Piot, Charles, Archiviste adjoint aux archives du Royaume, 
in Brüssel. 

Prittwitz & Gaffron, von, Hauptmann a. D., in Oels. 

Ramione, Vincenzo Palizzolo Gravina Baron di — in Palermo. 

Rodeck, Gebrüder, in Wien. 

Rogers-Bey, Edward Thomas, in Cairo. 

Roter Löwe, Verein für historische Hülfswissenschaften an der 
Universität Leipzig. 

Schaper, H., Hofgoldschmied in Berlin. 

Schaper, H., Maler, in Hannover, 

Schmidt-Phiseldeck, Dr. von, Konsistorialrath, in Wolfenbüttel: 

Schöpplenberg, Eugen Richard, in Berlin. 

Schulze, H., Rechnungsrath, in Berlin. 

Schuppan, Gustav, Graveur, in Berlin. 

Schulz, Fräul. Antonie, in Berlin. 

Siebenhaar, Hofsteinschneider, in Warmbrunn. 

Starke, C. A., Kgl. Hoflieferant, in Görlitz. 
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Berlin, im Juni 1882. No. 6. 











Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie‘ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 


„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 











Nachstehendes Schreiben ist dem Verein Herold zugegangen: 


Wien, am 15. Juni 1882. 
An 


den löblichen heraldischen Verein „HEROLD“ in Berlin. 


Um unserer aufrichtigen und vollen Anerkennung des über- 
aus gelungenen Unternehmens der „Berliner heraldischen 
Ausstellung“ Ausdruck zu geben und zugleich unseren 
brüderlichen Glückwunsch darzubringen, gestatten wir uns, dem 
„Herold“ zur bleibenden freundlichen Erinnerung die mit- 
folgende von Karl von Bouche in München ausgeführte Glas- 
malerei zu übersenden. 

Indem wir zugleich die Ueberzeugung aussprechen, dass 
die kollegialen und einträchtigen Beziehungen unserer beiden 
gleichstrebenden Gesellschaften für den Aufschwung unseres 
Faches in den deutschen Ländern jederzeit von den glück- 
lichsten Konsequenzen begleitet sein wird, erneuern wir noch- 
mals unsere herzliche Gratulation. 


Der Ausschuss des heraldisch -genealogischen Vereins „ADLER“, 
Graf v. Pettenegg. Alfred Grenser. 


Moriz Maria Edler von Weittenhiller. H. Gf. Traun. 
Dr. Ernst von Franzenshuld. Paul Ritt. v. Raab. 


Hierauf ist folgendes Antwortschreiben abgesandt worden: 


An 
den Ausschuss des heraldisch-genealogischen Vereins „ADLER“ 
zu Wien. 


Dem geehrten Ausschuss des heraldisch - genealogischen 
Vereins „Adler“ spricht der unterzeichnete Vorstand sowohl 
für die in dem überaus liebenswürdigen Schreiben vom 15. d. Mts. 
uns dargebrachten freundlichen Glückwünsche zu dem günstigen 
Verlauf und Erfolge unserer Heraldischen Ausstellung, als auch 








für das uns gleichzeitig übersandte werthvolle Glasgemälde 
seinen verbindlichsten Dank hierdurch aus. 

Die zwischen unseren beiden Vereinen seit ihrer Begründung 
bestehenden und von Jahr zu Jahr sich fester knüpfenden 
freundschaftlichen Beziehungen, welchen Sie durch Ihr Geschenk 
aufs Neue einen so herzlichen Ausdruck verliehen haben, bieten 
die sicherste Bürgschaft dafür, dass die von uns gemeinsam 
gepflegten und geförderten Wissenschaften, welche so lange 
verkannt und vernachlässigt waren, bei vereintem treuen Streben 
einer neuen Blüthezeit entgegengehen. 


Berlin, den 24. Juni 1882. 
Der Vorstand des Vereins „HEROLD“, 





Bericht über die Sitzung vom 2. Mai 1832. 





Nachdem unter Vorsitz des Herrn Grafen v. Oeynhausen 
das Protokoll der vorigen Sitzung vollzogen und die neu an- 
gemeldeten Mitglieder aufgenommen waren, wurden ferner als 
solche vorgeschlagen: 

1. Herr Heinrich Friedrich v. Freyburg, Major z. D. in 

Liegnitz; 

2. Herr Hans v. Weller, Pr.-Lieut. 

in Berlin; 

3. Herr Adolf Videnz, Kgl. Bergrath in Eberswalde; 

4. Herr Edmund Montagu Boyle in London, 14 Hillstreet 

Berkelay Square W.; 

5. Herr Dr. Max Löbe, Professor und Herzogl. Bibliothekar 

. in Altenburg; 

6. Herr Karl Wih. Adolf Ferdin. v. Düring, Lieut. im 

4. Garde-Rgt. z. F. in Spandau; 

7. Hans v. Wurmb, Pr.-Lieut. & la suite des Rgts. Garde 

du Corps in Berlin; - 


im Inf.-Rgt. No. 98 


1l 


8. Herr Franz Graf v. Nesselrode-Ehreshoven, Sec.-Lieut. 
im 1. Garde-Ulanen-Rgt. in Potsdam. 


Zum Protokoll der vorigen Sitzung bemerkte Herr v. Dit- 
furth, dass nach einer ihm zugegangenen Mittheilung aus dem 
Lehnsbureau des Hofmarschallamts in Kopenhagen die Familie 
v. Johnn in Dänemark nicht mehr existirt. 


Der Redacteur verlas ein Schreiben des Herrn Hofwappen- 
malers Krahl in Wien, welches die von demselben ausgestellte 
sehr interessante Suite von alten und neueren Wappenzeich- 
nungen erläutert. Bei der Auswahl der betr. Blätter verfolgte 
Herr K. den Zweck, zu zeigen, wie mannichfaltig Wappen 
verwendet werden können, wie die Heroldskunst im Laufe der 
letzten Jahrhunderte allmälig in Verfall gerathen sei, und 
wie eine Reformation auf diesem Gebiete, welche hauptsächlich 
Sache der heraldischen Vereine sein müsse, eifrig anzustreben 
sei. Anknüpfend hieran betonte der Vorsitzende die Noth- 
wendigkeit der Verbreitung guter Vorbilder für Wappendar- 
stellungen im Kreise der Laien und ersuchte die Mitglieder 
des Vereins, in diesem Sinne mitzuwirken. 


Herr Fhr. v. Canstein fügte hinzu, dass er vor Kurzem 
ein aus dem Kgl. Institut für Glasmalerei (!) hervorgegangenes 
Wappen gesehen habe, in welchem ein Schild in Renais- 
sanceform mit einer siebenperligen Krone und früh- 
gothischen Decken vereinigt gewesen sei. Der Auftrag- 
geber hatte die Bitte ausgesprochen, das Wappen „recht 
stilvoll“ auszuführen! 


Aehnliche Erfahrungen berichtete auch Herr Dr. Beringuier. 
Derselbe machte ferner interessante Mittheilungen aus den 
Entscheidungen des Reichsgerichts in Betreff der Erbfolge in 
Namen und Wappen bei Legitimation unehelicher Kinder. 
Hieran anschliessend bemerkte Herr Fhr. v. Fürth, dass aus 
der Legitimation eines Kindes durch Anerkennung des Namens 
keineswegs auch die Vererbung des Adels folge; zur Erlangung 
der Berechtigung zur Führung des Wappens und Adels sei der 
ausdrückliche Ausspruch der Aufnahme des zu legitimirenden 
Nachkommen in den Adel nothwendig. 


Der Vorsitzende verlas einen Abschnitt aus dem Bericht 
über die Sitzung der Berlinischen Realschul- und Gymnasial- 
Lehrer-Gesellschaft vom 19. April d. J., worin Professor Pier- 
son als Hilfsmittel beim Unterricht in der Preussischen Ge- 
schichte den Gebrauch des Preussischen Wappens empfiehlt, 
indem er darauf hinweist, dass dasselbe Anlass biete, den Stoff 
nach verschiedenen Gesichtspunkten: heraldisch, geographisch, 
chronologisch und pragmatisch zu gruppiren; dabei komme 
die Anschauung dem Gedächtniss zu Hilfe. Der Vorsitzende 
bezeichnete diese Aufmunterung zu heraldischen Studien als 
sehr dankenswerth und empfahl die „Streifzüge durch die 
Felder des Preussischen Wappens“* von Ledebur als zum 
Unterricht nützlich; eine vermehrte Neuauflage dieses Werkes 
würde wünschenswerth sein. 


Ferner verlas derselbe theilweise einen Artikel des Herrn 
Oskar Schwebel, enthaltend in der Sonntagsbeilage der „Kreuz- 
zeitung“ vom 25. April 1882, über „Altgermanisches Heiden- 
thum in den ‘Wappen der Deutschen Nation“. Die darin 
enthaltenen Vermuthungen und Folgerungen, welche einer 
Reihe von Wappenbildern die Abstammung von altgermanischen 
Gottheiten vindieiren, fanden jedoch nicht die Zustimmung der 


IA ac 


Versammlung, insbesondere betonte Herr Fhr. v. Fürth, dass 
in der Zeit, in welcher das Ritter- und Wappenwesen ent- 
standen ist und blühte, die Ritter so durchaus christlich ge- 
sinnt gewesen seien, dass man kaum annehmen kann, sie 
hätten heidnische Symbole in ihre Wappen aufgenommen. — 
Herr Warnecke empfiehlt in dieser Beziehung die Schrift des 
Grafen Hoverden: Ueber Wappensymbolik, und fügt hinzu, 


.dass im Allgemeinen die umlaufenden Sagen über Entstehung 


und Bedeutung der Wappenbilder kaum irgend historische, 
Begründung haben und meistens erst in späterer Zeit erfunden 
wurden. 

Herr Barth in Ulm fragte an, ob die Familie Fenneberg, 
welche vom Comes. palat. Hundt v. Lauterbach am 28. Mai 
1662 ein Wappen erhielt (Venus auf Dreiberg etc.) identisch 
sei mit den Fenne v. Fenneberg. Herr Gritzner verneinte 
dies und machte zugleich aufmerksam auf die zu erwartende 
Publikation des Herrn Heyer v. Rosenfeld über die Comites 
palatinı. 

Zum Schluss hielt Herr v. Strantz einen Vortrag über die 
auf der Ausstellung befindlichen Orden der drei europäischen 
Kaiserreiche. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


Von Herrn v. Klingspor in Upsala: 
1. Baltisches Wappenbuch, Lfg. I. u. II. 
2. Om Uplands Adeli äldre Tide. 
Von Herrn Gritzner: 
3. Le rouble de l’Fmpereur Constantin de Russie, par 
B. de Köhne. 
Von Herrn Generallt. Gf. zu Dohna: 
4. Die Dohna’s. III. Bd. 


Bericht über die Sitzung vom 16. Mai 1882. 





Vorsitzender: Herr Graf ®. Oeynhausen. Nach Eröffnung 
der Sitzung wurde das Protokoll vom 2. Mai verlesen und die 
in dieser Sitzung angemeldeten Herren als Mitglieder aufge- 
nommen. Ferner wurden angemeldet: 


l. Herr Jonkheer Paulus Anton van den Velden, Secretair 
des hohen Raths vom Adel im Haag; 

2. Herr Major z. D. Hugo v. Fischer-Treuenfeld, in Baden- 
Baden; 

3. Herr Rudolf Lutter, Hauptmann z.D. und Beigeordneter 
der Stadt Charlottenburg, daselbst; 

4. Herr J. M. Lion, Wappenmaler beim hohen Rath vom 
Adel, im Haag; 

5. Herr George J. Bruck, Maler in Leipzig, Zeitzerstr. 34, II; 

6. Herr Wilhelm Graf v. Limburg-Stirum, Major der Art. a.D. 
und Kammerherr des Königs der Niederlande, im Haag, 
144 Noordesende; 

7. Herr v. Aulogk, Kgl. Kammerherr und Landesältester, 
Mitglied des Reichstages, auf Costau bei Pitschen; 

8. Herr Eberhard Graf v. Schmettow, Lieut. im 2. Garde- 
Ulanen-Rgt., in Berlin, Kaserne; 

9. Herr Georg Stakemann, Prem.-Lieut. im Westpr. Gren.- 
Rgt. No. 6, in Samter; 


10. Herr Ewald Zollern, Sec.-Lieut. u. Adjutant im 1. West- 
„preuss. Gren.-Rgt. No. 6,-in Samter; 

11. Herr Max Gaddum, Hauptm. u. Comp.-Chef im Inf.- 
Rgt. No. 131, in Paderborn. 

Die Sitzung war ausgezeichnet durch die Anwesenheit der 
Herren Graf v. Limburg-Stirum, als Abgesandten des nieder- 
. Jändischen Vereins „Heraut“, desDr.v. Franzenshuld alsVertreters 
des Vereins „Adler“ in Wien und des Grafen Foucauld de 
. Daugnon aus Mailand. Der Vorsitzende begrüsste dieselben 
im Namen des Vereins, indem er die Freude desselben über 
ihre Anwesenheit aussprach. Graf Daugnon theilte hierauf mit, 
dass gelegentlich der allgemeinen Weltausstellung in Rom dort 
eine historische Ausstellung veranstaltet und dabei eine heral- 
dische Section formirt werden solle, welche in Anbetracht der 
grossen Menge noch in altem Familienbesitz befindlicher Gegen- 
stände eine bedeutsame Bereicherung der Wissenschaft zu geben 
verspreche. Auch Graf Limburg und Herr v. Franzenshuld 
sprachen die Sympathien ihrer Vereine mit den Bestrebungen 
des Herold und ihre Freude über das Gelingen der Ausstellung 
aus. — Mehrere auf letztere bezügliche Mittheilungen folgten 
sodann. Zunächst berichtete Herr Graf v. Oeynhausen, dass 
nach Mittheilung des kgl. bayr. Legationssecretairs Herrn von 
Podewils Se. Maj. der König v. Bayern sein besonderes Inter- 
esse für die Ausstellung habe aussprechen lassen, sowie den 
Wunsch, von mehreren der ausgestellten Gegenstände Abbil- 
dungen zu erhalten, z. B. von dem Portrait des Johann von 
Leyden, von dem gräfl. Brühl’schen Porzellan, sowie von dem 
Gewande des hl. Geist-Ordens. Herr E. Döpler d. J. wurde 
ersucht, letztere Zeichnung in Aquarell auszuführen. 

Von Herrn Fıhr. v. Aufsess wurde die sogenannte „Zeitung 
für die heraldische Ausstellung“ einer Kritik unterzogen und 
darauf aufmerksam gemacht, dass im Publikum die Meinung 
verbreitet sei, dieselbe gehe vom Comite aus, obgleich sie nur 
mehrfache Wiederholungen aus den Referaten der Tagesblätter 
bringt. Der Vorsitzende erklärte den Zusammenhang dieser 
Zeitungsangelegenheit und betonte, dass das genannte Blatt ledig- 
lich ein Privatunternehmen sei, für welches das Comite nicht 
die geringste Verantwortlichkeit habe. 

Bezüglich einer Anfrage über die Familie Wiedemann erbot 
sich Herr Dr. Beringuier zu weiteren Nachforschungen. 

Herr Dr. Bodemann, Vorstand der kgl. Bibliothek in Han- 
nover, übersandte ein Manuscript von Leibnitz a. d. J. 1712, 
in welchem derselbe sich über die Nothwendigkeit der Errich- 
tung eines Heroldsamtes verbreitet und Vorschläge in dieser 
Beziehung macht. In Anbetracht des grossen Interesses, wel- 
ches dieses Schriftstück bietet, soll dasselbe in der Monatschrift 
abgedruckt werden. 

Die Anfrage, ob in Deutschland eine Familie von Betzen 
existirt habe, blieb unerledigt. 

Zu einer anderen Anfrage, ob die Familie von Lowtzow 
schon vor 1380 urkundlich vorkomme, bemerkte Herr v. Prollius, 
dass dies urkundlich der Fall sei; dieselbe schrieb sich früher 
auch Lewetzow, ist aber, da sie einen Hirsch im Wappen führt, 
nicht mit den Lewetzow, welche ein Fallgatter führen, zu ver- 
wechseln. 

Von Herrn Grafen v. Stillfried Excellenz waren die letzten 
Jahrgänge der „Revue mensuelle de numismatique et d’archeo- 
logie,“ welche in Brüssel erscheint, zur Ansicht übersandt. 
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Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn Major Brockenhuus: 

1. Stammtafeln der Familie v. Lowtzow. 
Von Herm J. J. Vorstermann van Oijen: 

2. De Orde van den Kouseband, 
Von Herrn Frhn. v. Feilitzsch: 


3. Geschichte und Genealogie der freiherrlichen Familie 
v. Feilitzsch. 


Der Stammbaum der Wettiner in Ahnenbildern. 


Von Dr. med. H. Oidtmann, 
Besitzer einer Glasmalerei-Anstalt in Linnich, Regbz. Aachen. 


(Hierzu eine Beilage in Lichtdruck.) 





Der Porträtstammbaum, von welchem ich hier rede, beginnt 
mit dem Bildnisse Friedrich’s I. Kurfürsten von Sachsen im 
14. Jahrhundert, wächst durch sechs Jahrhunderte hindurch und 
umfasst in ununterbrochener Folge der Geschlechter nicht weniger 
als zwanzig Generationen. Dieser Stammbaum zeigt die als 
echt beglaubigten Ahnenbildnisse aller Fürsten und Prinzen 
aus dem Hause der Wettiner, sowie aus der Albertinischen Linie, 
auch fast alle fürstlichen Gemahlinnen. 
200 Porträts. 

Meine Mitarbeiter an der Zusammenstellung dieses unver- 
gleichlich interessanten genealogischen Porträtmaterials waren 
u. A. Seine Majestät der König von Sachsen, Seine Kgl, Hoheit 
der Herzog Ernst von Coburg und andere Höchste und Hohe 
Persönlichkeiten, welche mir für meine Forschungen über die 
Thatsachen der Physiognomienvererbung auf mein Gesuch aus 
ihren Ahnengallerien die Ahnenbilder, Oelgemälde, Aquarelle, 
Holzschnitte, Kupferstiche u. s. w. sammeln liessen und zu 
meiner Benutzung mir zuschickten. Ich spreche diesen Aller- 
höchsten und Hohen Herrschaften für diese Förderung meiner 
naturwissenschaftlichen Studien über Physiognomienvererbung 
hiermit meinen Dank aus. 

Die erste Anregung zum Anlegen photographischer Porträt- 
stammbäume bekam ich im Jahre 1873. Aus den Vererbungs- 
thatsachen, wie sie in den Mittheilungen der Rennkalender und 
in den Ahnentafeln des Voll- und Halbblut bei der Pferdezucht 
zu Tage treten, glaubte ich einige neue Hypothesen über die 
Gesetze der Fortpflanzung und Vererbung der Lebewesen und 
ihrer körperlichen und geistigen Eigenschaften aufstellen zu 
dürfen. Zu diesen meinen Vermuthungen gehörte z. B. der 
Satz, dass zwischen der Fortpflanzung der Lebewesen einerseits 
und der Fortpflanzung der farbigen Lichtstrahlen der Sonne 
durch Prismen und Sammellinsen andererseits eine auffallende 
Aehnlichkeit bestehe, eine Verwandtschaft der Vorgänge, welche 
uns eine Einheit der Kraft zwischen Licht und Leben ahnen 
lasse, 

Eine zweite Hypothese war die, dass, — ähnlich wie bei 
der prismatischen Abspaltung und Fortpflanzung der Spectral- 
farben, — so auch bei der Vererbung unter den Menschen in 
den Abkömmlingen die erhaltende Kraft mehr als die verän- 
dernde, differenzirende, zur Geltung komme. 

Die ‘Aehnlichkeit zwischen den Vorgängen der Farbenver- 
mischung durch farbige Gläser und den Vorgängen der fruchtbaren 
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Er enthält nahe an 


binären Verbindungen der lebenden Geschöpfe ist so auffällig, 
dass die Zeichen und Schemata der Farbenphysiologie sämmtlich 
gebraucht werden können, um die Gesetze der Vererbung der 
Geschlechter graphisch zu veranschaulichen. — Hier ist nicht 
der Ort, diese naturwissenschaftliche Bedeutung der photo- 
geneagraphischen Porträtstammbäume zu besprechen. 


Um die Richtigkeit meiner Hypothesen über Physiognomien- 
vererbung zu prüfen, bedurfte ich einer genügenden Anzahl 
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Porträtstammbäume, welche möglichst hoch hinaufreichten, und 


das Durchlaufen bestimmter Familienzüge erkennen liessen. Zur 
Beschaffung . dieses Studienmaterials sah ich mich in erster Reihe 
auf die ältesten deutschen Fürstengeschlechter angewiesen. Die 
ersten, welche damals, 1873, meinem streng wissenschaftlichen 
Unternehmen entgegenkamen, waren: Seine Maj. der König 
von Bayern, welcher mir die Aufsammlung von Ahnenporträts 
der Wittelsbacher aus Schlössern und Museen in Aussicht 
stellte, sodann, wie bereits erwähnt, die Sachsen. 


Auch gelang es mir, die Ahnenbilder Sr. Durchlaucht des 
Fürsten von Bismarck nach den Öriginalgemälden zu be- 
kommen, sowie die Sr. Excellenz des Herrn Grafen von Stillfried- 
Alcantara. 


Diesen Zweig der Genealogie, welcher sich die photogra- 
phische Technik dienstbar. macht, um die Thatsachen der 
Physiognomienvererbung und die Erhaltung der Familienzüge 
anschaulich zu machen, könnten. wir 


Photogeneagraphie 
nennen. 

Mit der Einführung der Abstammungslehre der Naturforscher 
in die Genealogie verpflanzen wir die rein historische Ge- 
schlechterkunde in einen neuen, fruchtbaren Boden. Im Gegen- 
satz zu Darwin und Häckel, welche ihre Beobachtungen grössten- 
theils auf die hypothetischen Abstammungsbeziehungen der 
verschiedenen Arten zu einander richten, bleiben wir innerhalb 
einer Gattung und studiren nur die Vererbungsthatsachen 
innerhalb der Familien und „Geschlechter“. Daher hüten wir 
uns auch, mit den Folgerungen, die wir aus den Thatsachen 
der Porträtvererbungen ziehen, aus dem engen Rahmen, den 
wir uns selbst gezogen, herauszutreten. Wir nennen diese 
Forschmethode aus den Aehnlichkeiten der Physiognomien 
blutsverwandter Individuen, seien es Pferde, Hunde oder Men- 
schen, — im Gegensatze zu der Häckel-Darwin’schen inter- 
geneagraphischen, die intrageneagraphische Abstammungslehre. 
Dieselbe lehrt uns, aus grossen Reihen vererbter Physiognomien 
die Familientypen väterlicher und mütterlicher Ahnen in ihren 
vielfachen Abschattirungen, ihrem zeitweiligen scheinbaren Er- 
löschen und Wiederaufleben (Atavismus) an den Einzelporträts 
verfolgen und giebt dadurch dem Princip des Geburtsadels eine 
naturwissenschaftliche Unterlage. 


Der Stammbaum der Wettiner in Ahnenbildern, 
die einzige, bis jetzt bestehende Ausführung dieser Art, ist in 
mehrfacher Hinsicht beachtenswerth: 


erstens liegt in diesem Baume mit seinen 200 Porträts 
als durchlaufender naturwissenschaftlicher Gedanke ein 


ebenso lehrreiches wie schönes Spiel der Physiognomien- 


ursprünge, — für den Anthropologen ein Schatz von 
Beobachtungsmaterial; 





zweitens haben wir mit einem Ueberblick in brei- 
tester Aufstellung in allen Linien des Stammbaumes die 
Trachten, Waffen, Schmucke, den wechselnden Haarschnitt 
und die Bartformen, kurz alle Porträteigenthümlichkeiten 
aus sechs Jahrhunderten, von einem Lustrum ins andere 
übergehend, so dass die zeitgenössischen fürstlichen Vettern 
undihre Gemahlinnen charakteristische Zusammenstellungen * 
der jedesmaligen Costümtypen bilden, — für Geschichts- 
forscher, Historienmaler und Genealogen eine unerschöpf- 
liche Fundgrube zuverlässiger Originalbilder, in chrono- 
logischer Zusammenstellung. Für diese Zwecke ist der 
Wettiner Stammbaum ein unschätzbares Material, insofern 
die Costüme aus der einen, z. B. der ernestinischen, der 
weimarer, gothaer u. s. w., Linie jedesmal für die Costüme 
aus den anderen Linien, z. B. der albertinischen, auf 
gleicher Stammbaumhöhe die Bestätigung und Ergänzung 
liefern ; 

drittens bildet dieser Stammbaum das erste geneagra- 
phische Modell für die Stammbäume und Ahnentafeln der 
Zukunft, in welcher man neben den Wappen der sich 
verbindenden Geschlechter auch die Photographien der 
Ahnenporträts anbringen wird, — die sinnreichsten Ahnen- 
documente als Zimmerschmuck für die Nachkommen alter 
Geschlechter; 


viertens erscheinen die Stammbaumporträts, auf alter- 
thümliches Glas eingebrannt, als Treppen-, Salon- oder 
Erkerfenster, — so z.B. im Waffensaale Sr. Durchlaucht 
des Fürsten von Rudolstadt, — da sie den enkaustischen 
Lichtdruck unter sich haben, ‚als eine phototechnische 
Bereicherung der malenden Künste, der Photographie 
und der Keramik. Unter dem Namen Pyrophotographie 
oder Pyroskiographie haben derartige, altgläserne Ahnen- 
‚bilder sich rasch den vornehmsten Platz in der Zimmer- 
architektur erobert, indem sie, in der verschiedenartigsten 
Zusammenstellung kunstgerecht angebracht, in den Fenster- 
flügeln der Speisesalons oder der Hallen und Vorplätze 
prangen. 


Zur Geschichte der Herren von Pallant. 





In der Vierteljahrsschrift von 1872 erschien die Geschichte 
der Herren, Freiherren und Grafen von Pallant, welche mit 
Arnold v. P. 1312 beginnt. Der Verfasser scheint die Reding- 
hoven’sche Manuseripten-Sammlung in der Königlichen Biblio- 
thek in München nicht benutzt und daher die daselbst Tom. LXI 
fol. 61—66 befindliche und bis 936 (!) hinauf reichende Stamm- 
tafel (von Wilhelm von Cortenbach zu Cortenbach etwa im 
17. Jahrhundert gesammelt) nicht gekannt zu haben. Da die 
Nachriehten von Redinghoven sich im Allgemeinen als zuver- 
lässig, wenn auch nicht ohne Fehler, erweisen, und da die von 
Pallant bekanntlich in den Urkundenwerken von Lacomblet, 
Beyer, Ennen etc. schon im 11. bis 14. Jahrhundert so oft 
genannt werden, dass die Redinghoven’sche Stammtafel vermuth- 
lich durch diese urkundlichen Nachrichten berichtigt und fest- 
gestellt werden kann, so wird dem Schreiber der betreffenden 
Geschichte die nachfolgende Mittheilung jener Stammtafel will- 
kommen sein: | se 


Wilprandus a Palant, Dominus in Palant Eques vixit 936. 


—— 
Wilprandus Dominus in Pa- Elisabeta uxor Mel- Mechtilda 
lant duxit 961 Judith al. Jut- chioris a Stein in uxor 
tam filiam Domini Vinstingae hastiludioMerburgensi Michaelis 
quae in Hastiludio. Brunsui- electa fuitvtpotevidua a Stein, 
censivtividua addistribuenda ad distribuenda prae- vixit 
praemia 996 electa fuit. mia anno 968. anno 969. 


m 1 
Rodigerus Dominus in Palant duxit Johannam filiam et here- 
dem Werneri Domini in Bredenbent anno 1005. 


nn m m — 
Johannes Dominus in Palant et Breidenbent,. duxit 1037 
Aleidem filiam et heredem Reinboldi Domini in Wildemberg et 
Aleidis de Reifferscheit. 
(NB. Mit diesem Johann beginnt die Stammtafel bei Fahne, Jülichsche ete. 
Geschlechter, I, 326.) 
| m a Vo nn nn nn 
Carsilius Dominus in Palant, Breidenbent, ‚Wildemberg duxit 
1060 Agnetem filiam comitis de Sarwerden et Agnetae de Sleyden. 


x 
Carsilius Dominus in Palant, Breidenbent, Wildemberg, duxit 
1090 Clementiam filliam et heredem Domini de Rulant et Asselborn. 
ne m m mn san nn nn m m m m ee nn u 


Carsilius Dominus in Wernerus Wilprandus a P. 

Palant, Bredenbent et obiitiniti- DominusinRulant, = . 
Wildemberg, duxit nereHiero-. Thum et Asse- 8 S 
1128 Aluertam fillam solymitano. born, duxit 1132 S S 
Wilhelmi Domini in Johannam de 3 


Stein. 


nn m 
Wernerus Dominus in Palant, 
Bredenbent et Wildemberg, 
duxit 1160 Elisabetam filiam 
- divitis Gotthardi ab Arendail. 


Kerpen. 


m m — —. 
Wilprandus a P. Dominus 
in Rulant, Thum et Asselborn, 
duxit 1155 Catharinam filiam 
Gerhardi Baronis de la Roche. 


WernerusDominus de Palant, Johannes Wilprandus a P. 
Bredenbent et Wildemberg, aP.Eques. Dominus in Rulant, 
duxit 1188 Apolloniam filiam - Thum et Asselborn, 
Arnoldi a Binsfelt Domini in duxit1186 Juditham 
Binsfelt. filiam Johannis Do- 
5 mini in Reifferscheit. 
Carsilius Dominus in Palant Philippus “ Judith al. Johanna 
et Bredenbent, duxit 1212 aP. vixit. a P: heres parentum 
Adelheidam de Heinsberg cum patre .nupta 1212 Wil- 
natam ex matre comitissa 1209. helmo de Engelsdorp 
i Juliae. Domino in Rins- 
weiler. . 
Wernerus _ Carsilius . Johannes Rudgerus 
- Dominus % 2 aP. Domi- 5 vixit 1239. Eques. 
in Palant, & S nusin Bre- 5 | 
duxit 1235 S.> denbent, Ba 
Johannam S I duxit anno „3 
‚filiam Ar- OS 1236 An- 25 
noldi nam filiam & = 
Domini in Domini in, 3 
Randenrath Schleiden. 8 
EN Ss 
Comitissa 7 
Seinii. 2 


nr men 
Wernerus Dominus Carsilius a P. 
in Palant et Breden- vixit coelebs. 
bent a Friderico Pul- 
chro et Probo Rege 
Romanorum creatus 
est Baro de Palant 
anno 1316, duxit 
Elisabetam filiam 
Johannis a Scheiffart 
Domini Merodae, et 
N... de Vlatten. 


reh nnnniienunnennbnei eininuniiniennbennunsnsne sen enbeisinnusuendetene, 
Carsilius Dominus in Palant et Bre- Wilhelmus Johanna uxor 
denbent, duxit 1320 Agnetam filiam Eques vixit Ludoviei Do- 
et heredem Domini de Bachem et 1311. mini inReiffer- 
Vrechennatam ex matre de Randerath. “ scheit. adraxg. 
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Hier kann der Unterzeichnete die von Redinghoven gegebene 
Genealogie abbrechen, da mit der zuletzt erwähnten Generation 
die oben genannte Geschichte der Herren von Pallant beginnt. 
Freilich bezeichnet jene Geschichte diese Generation als Kinder 
von Arnold und nicht von Werner, diesen Werner aber als 
älteren Bruder des Carsilius. Da Johanna, ux. v. Reifferscheit, 
auch in der Geschichte als Tochter eines Werner genannt 
wird, und dieselbe (Note 7 der ersten Seite) den vorstehenden 
Werner als einen älteren Werner erwähnt, und da endlich 
Fahne’s Stammtafel (Jülichsche Geschlechter I. 326), welche er 
nach seiner Angabe II, 110 daselbst aus authentischen Quellen 
geschöpft haben will, mit Redinghoven übereinstimmt, so möchte 
auch der Unterzeichnete sich für die Richtigkeit der vorstehen- 
den Stammtafel — abgesehen von den etwas fraglichen ältesten 
(Generationen — aussprechen. Schliesslich sei noch erwähnt, dass 
Redinghoven Tom. LIV. fol. 230—248 eine weitere ausführliche 
Genealogie der v. Pallant liefert. E. Frhr. von Hammerstein. 

Oberst. 


[4 


Die Grafen Lennox und ihre Descendenz. 





Bekanntlich ‘gehörte die Grafschaft (earldom) Lennox in 
Schottland einem Nebenzweig des königlichen Hauses der Stuart, 
welcher durch die Heirath des Lord Darnley mit der Maria 
Stuart, einzigen Tochter und Erbin König Jacobs V. zum Thron 
gelangte. Was nun die gegenwärtig noch blühende herzog- 
liche Familie von Lennox betrifft, so hat dieselbe nur den Zu- 
sammenhang mit den alten Grafen von: Lennox, dass sie von 
König Carl II. aus dessen Verbindung mit Louise de Querouaille 
Duchess of Portsmouth abstammt, der für den Sprössling dieses 
Verhältnisses den Titel erneuerte.e In Ansehung der nächsten 
persönlichen Repräsentanten der alten Grafen von Lennox haben 
wir, dem Werke Wm. Fraser’s (The Lennox, Memoirs and 
Charters. ‘2 vols. 4. Edinburgh, 1874) folgend, unsere. Blicke 
in ganz anderer Richtung umzuthun. Die Familie der Oswald 
von Aucheneruive ist hiernach die einzige, die ihren Ursprung 
auf den Stamm der alten Grafen von Lennox zurückführen 
kann. Ein Mitglied dieses Geschlechts, das vermuthlich .ur- 
sprünglich Kaufmann in Glasgow war, kommt in der Geschichte 
des vorigen Jahrhunderts als der Freund jenes Lords Shelburne 
vor, der die Verhandlungen mit Benjamin Franklin einleitete, 


_ die zu dem Frieden von 1783 führten und den amerikanischen 


Unabhängigkeitskrieg beendeten. Seinem Enkel, dem verstor- 
benen Mr. Oswald von Auchencruive gelang es vor etwa 
zwanzig Jahren mit Hilfe des Mr. Fraser, seine Abstammung 
von den Haldanes nachzuweisen. Diese Haldanes waren ein 
altes Grenzgeschlecht, welches lange Zeit eine Baronie dieses 
Namens in der Grafschaft Roxburgh besass. Nach dem Tode 
der Gräfin Isabella von Lennox, 1460, wurde die Grafschaft 
Lennox, wie wir gleich sehen werden, getheilt. Lord John 
Darnley nahm die eine Hälfte in Anspruch, die ihm auch 
schliesslich zugesprochen wurde. Der andere Theil kam an 
Agnes Menteith, die eine Urenkelin des Duncan Grafen von 
Lennox war. Diese Dame war mit John Haldane vermählt, der 
damals nur die Begüterung von Glencagles besass; aber nach 
dem Rechte jener Zeit gehörte dem Manne, was immer auf die 
Ehefrau an Besitztiteln überging, folglich auch der Antheil von 
der Grafschaft Lennox. Dieser John Haldane hatte das Glück, 


ein Günstling König Jacobs III. zu sein und war nahe daran, 
vom König den Hauptantheil an der Grafschaft zu erhalten. 
Der Erbschaftsstreit zwischen den Haldanes und Lord Darnley 
dauerte mehrere Jahre und obgleich er endlich zu Gunsten 
des letzteren entschieden ward, so kann man doch, nachdem 
die echte Nachkommenschaft der Grafen Darnley erloschen war, 
sehr wohl die Haldanes als ihre nächsten Erben betrachten. 
Dem verstorbenen Mr. Alexander Oswald gelang es vor dem 
Wappenkönig von Schottland (Lord Lyon genannt) am 15. März 
1861 festzustellen, dass er der Universalerbe der Haldanes sei, 
worauf er durch einen offenen Brief ermächtigt ward, seinem 
eigenen Namen den von Haldane beifügen zu dürfen, sowie 
ihm gleichzeitig die Führung des Wappens dieses Geschlechts, 
sowie des von Lennox und Menteith gestattet ward. Die vor- 
liegende Familiengeschichte wurde auf seine Kosten begonnen. 
Leider lebte er nicht lange genug, um sie beendigt zu sehen, 
da er bereits 1868 das Zeitliche segnete, Seine Güter gingen 
1871 an Mr. Richard Alexander Oswald über, der nunmehr Be- 
sitzer von Aucheneruive ist und unter dessen Auspicien das 
betreffende Werk zu Ende geführt ward. Es ist ein schönes 
Denkmal, das der späte Nachkomme einer berühmten Ahnen- 


reihe setzte. Dr. A. Leesenberg. 
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von Jacobi. 
(Erwiderung auf den Bericht der Sitzung vom 17. Januar 1882.) 





Auf die Besprechung des neuesten Jahrgangs des genealog. 
Taschenbuchs der Ritter- und Adelsgeschlechter, Artikel v. Ja- 
cobi, erlaube ich mir folgendes zu erwidern. Allerdings ent- 
stammen beide Linien von Jacobi (Adel von 1866 und 1861) 
dem hannoverschen Beamten- und Predigergeschlecht Jacobi, wie 
dies aus gedruckten in meiner Hand befindlichen Stammtafeln 
ersichtlich. In Bayern erlangte nur der bekannte Philosoph 
Friedrich Heinrich Jacobi (f 1819) den Personaladel durch 
Ordensdekoration, Die von mir seinerzeit dem Redacteur des 
genealog. Taschenbuchs, Herrn von Dachenhausen, übersandten 
Mittheilungen für den rheinischen jüngeren Zweig (Adel von 
1861) sind leider durch ungenügende Angaben eines Herrn 
von Jacobi lückenhaft gegeben. Es fehlten in der Stamm- 
reihe zwei Glieder, der Commereienrath Johann Conrad Jacobi 
(r 1788), und der Philisoph Friedrich Heinrich von Jacobi 
(r 1819). 

Die folgende Uebersicht wird für Klarstellung der genealo- 
gischen Verhältnisse genügen. 


Andreas Jacobi 
zu Wollershausen im Fürstenthum Grubenhagen, verm. mit Marie Elisabeth, Tochter des Predigers Kleinschmid zum Zwinge. 
ss re, 


Johann Andreas, 
Prediger zu Wollershausen (geb. 16. Novbr. 1680, 7 18. April 1756), verm. 27. Juni 1709 mit Johanne Juliane (geb. 16. April 1684), 
Tochter des Predigers Bauer zu Frömstädt in Thüringen. 


Johann Friedrich, 


Johann Conrad, 


Stammvater der hannov. Linie (geb. 16. Jan. 1712, 
7 21. März 1791), Consistorialrath zu Celle, verm. 
16. Nov. 1740 mit Juliane Marie Münter (+ 1775). 


Andreas Ludolf 
(geb. 21. Jan. 1746, 7 22. Juli 1825), Hofrath und 
Landsyndicus zu Celle. 


Karl Friedrich Iwan von Jacobi 


(geb. 24. Juni 1790, + 4. Juli 1875), Kön. hannov. 


General der Infantr., geadelt am 17. Mai 1866. 


Ludolf Friedrich August von Jacobi 
(geb. 21. Juni 1817), kön. preuss. Oberst z. D. 
Siehe Nachkommen: „Genealog. Taschenbuch der 
Ritter- und Adelsgeschlechter, III. Jahrg. S. 314.“ 


Bremen, im Mai 1882. 


Stammvater der rheinischen Limie (geb. 30. Jan. 1715, T 28. Dec. 1788). 
Commercienrath, Kaufherr zu Düsseldorf und seit 27. Juli 1747 Grund- 
besitzer zu Pempelfort bei Düsseldorf, vermählt in erster Ehe 4. Juni 1739 
mit Johanne Marie (geb. 26. Mai 1713, 7 19. Sept. 1746, Tochter des 


Kaufherrn Fahlmer zu Frankfurt a. M. 
—— 





Friedrich Heinrich von Jacobi 
(geb. 25. Jan. 1743, 7 10. März 1819). Geheimrath, Präsident der K. 
Academie der Wissenschaften zu München, als Philosoph bekannt, führte . 
den Personal-Adel in Folge bairischer Ordens-Decoration, verm. 26. Juli 1764 
mit Helene Elisabeth von Clermont (geb. 5. Oct. 1743, 7 9. Febr. 1784). 
Te u ee VE 


Georg Arnold Jacobi 
(geb. 21. März 1768, T 20. März 1845 zu Pempelfort), grossherz. berg, 


Staatsrath ete. etc. 
Be 


Georg Alban von Jacobi 
(geb. 9. April 1805, 7 1874), Kön. preuss. General der Inftr. z. D., 
geadelt 18. Oct. 1861. 
Siehe Nachkommen: „Genealog. Taschenbuch der adeligen Häuser. 


VI. Jahrg. S. 207. 
SE H. K. Eggers. 





Bücherschau. 





Geschlechterbuch der Wiener Erbbürger, 


Rathsverwandten 


serem grossen Bedauern hat sich der Verleger für das Er- 
scheinen in Lieferungen entschieden; welch’ praktische Rück- 
sichten ihn auch dabei geleitet haben mögen, wir werden in 


und Wappengenossen von Dr. Ernst Hartmann Edlem von 
Franzenshuld. Wien 1882. Verlag von Georg Paul Faesy. 
In prachtvoller Ausstattung liegt uns die erste Lieferung 
dieses Werkes vor. Wenn die äussere Schönheit eines Gegen- 
standes geeignet ist, uns diesen zu empfehlen, bei Büchern 
fordert sie nur eine um so strengere Kritik heraus. Je strenger 
und gewissenhafter diese, wird sie zu dem Resultat gelangen, 
dass Hartmann von Franzenshuld uns ein genealogisches Muster- 


werk allerersten Ranges zu schaffen im Begriffe ist. Zu un- 





unserer principiellen Gegnerschaft gegen alle Lieferungswerke 
durch vorliegendes Heft bestärkt. Fast Unwille gegen Herrn 
Georg Paul Faesy beschleicht uns, dass er Hartmann’s For- 
schungen uns in so spärlichen Dosen zu reichen gedenkt, die 
für die Lieferung den Buchstaben des Alphabets ange- 
schlossen, ungefähr die Zahl 30 erreichen werden. — Wenn eine 
Wissenschaft Specialisten zu zeitigen geeignet ist, so ist es 
die Genealogie; je engeres Feld sie dem einzelnen Forscher 
zuweist, desto erfolgreicher wird seine Thätigkeit. Das weiss 


Dr. Hartmann von Franzenshuld, der Custos der Kunstsamm- 
lungen des österreichischen Kaiserhauses, dessen Name als 
historischer und als Kunstschriftsteller weit über unsere engeren 
fachwissenschaftlichen Kreise hinaus bekannt ist und der uns 
hier das Resultat jahrelangen Bienenfleisses auf dem Gebiete 
der historischen Forschung, speciell seine Vaterstadt Wien be- 
treffend, übergiebt. Er hat die eigene Idee gehabt, uns Wien 
während der letzten 700 Jahre in seinen hervorragenden Bür- 
gern und deren Geschlechtern vorzuführen. Dass er dabei 
reichlich Gelegenheit gefunden und dieselbe auch benutzt hat, 
am geeignet erscheinenden Platze interessante kulturhistorische 
Episoden einzufügen, ist 
uns bei Hartmann’s Nei- 
gungen nicht verwunder- 
lich. Von solch’ kleinen 
Excursen sei (bei Aher) 
die Urfehde eines Gold- 
schmiedegesellen aus 
Meissen, im Originalwort- 
laut von 1438, (bei Ala) 
eine Abhandlung über die 
alte Chirurgie, (bei Am- 
phoso) ein Streiflicht auf 
die ehemaligen Wiener 
Ballhäuser, (bei Anger- 
felder) die Vertheidigung 
eines bereits verstorbenen 
Bürgermeisters durch die 
Bürger ‘vor König Ladis- 
laus im Jahre 1424 er- 
wähnt. So gewinnt das 
Werk ein gerechtfertigtes 
Interesse für weitere 
Kreise. Dem Genealogen 
ist es eine wahre Fund- 
grube von bisher Unbe- 
kanntem. Der Verfasser, 
dem alle einschlägigen 
Archive zur Verfügung 
gestanden, hat mit der 
grössten Umsicht und dem 
feinsten Verständniss aus 
nur urkundlichem Mate- 
riale geschöpft und führt 
uns so in die Geschichte 
von Familien ein, deren Namen selbst dem tüchtigsten 
Fachmann auf genealogischem Gebiet vielleicht noch un- 
bekannt waren. Sämmtliche vorkommenden Namen werden 
ihrer Bedeutung und Entstehung nach einer wissenschaftlichen 
Prüfung unterzogen. Den Ueberblick erleichtern die gewisser- 
maassen als Recapitulationen des Gegebenen jedem Artikel an- 
gefügten Stammtafeln der einzelnen Geschlechter. Eine gross- 
artige Belesenheit in der schönen Literatur zeigt der Autor 
durch Beigabe eines bezüglichen Mottos für jede Familie —, für 
die projectirten 800 Geschlechter wahrlich kein geringes Unter- 
fangen, will es sich der Verfasser in ferneren Fällen nicht so 
leicht machen, als bei den mit den Prädicat „von Lewenau“ 
geadelten Arnold’s, deren „Wüstenkönig ist der Löwe“ wir hier 




















lieber nicht gesehen hätten. Der Entwickelung der Wappen 
ist besondere Sorgfalt gewidmet, zahlreiche Abbildungen nach 
Originalen zeigen den Uebergang zur späteren Form; da wo 
landesherrliche Verleihungen vorliegen, sind die Acten des 
K.K. Adelsarchivs in sorgfältigster Weise benützt und ver- 
sprechen diese Publicationen noch manches ineditum zu liefern. 
Spricht auch der Titel des Werkes nur von „Erbbürgern“, wird 
uns aus genauem Einblick klar, in wie engen Beziehungen 
diese Geschlechter zum Landadel standen, entweder dass zumal 
in der älteren Zeit Familien gleichzeitig landsässig und raths- 
fähig waren, oder wie späterhin aus Stadtgeschlechtern in den 
Landadel übertraten. Von 
einem Patriciat in dem 
Sinne der deutschen 
Reichsstädte — das sei 
hier gleich bemerkt — 
konnte infolge der beson- 
deren politischen Stellung 
Wien’s keine Rede sein. 

Die Illustrationen (eine 
Probe derselben neben- 
stehend) als Initialen, 
Kopfleisten, Schluss- 
stücke, Wappen, Siegel, 
Medaillen, Costümbilder, 
Grabsteine Abbil- 
dungen von Gebäuden etc. 
sindinheraldischer, sphra- 


und 


gistischer und cultur- 
historischer Beziehung 
musterhaft. Von ihrer 


Reichhaltigkeit ein Zeug- 
niss zu geben, sei hier 
erwähnt, dass auf den 
Buchstaben A mit 23 
Namen, 45 Holzschnitte, 
2 Zinkographien und 1 
Radirung entfallen. Sie 
entstammen der Meister- 
hand eines Krahl, v. Da- 
chenhausen u. Kozeluchs. 
Geradezu vortrefflich in 
Composition wie im Holz- 
schnitt ist die von dem 
als genialen Zeichner 
v. Dachenhausen entworfene 
Kopfleiste. Für das in neuester Zeit üblich werdende, unseres 
Erachtens nicht gerade bedingte Anbringen der Wappen der 
Herren Verleger oder Drucker fehlt uns das Verständnis. 
Schliesslich sei noch des in xylographischem Farbendruck wahr- 
haft geschmackvoll ausgeführten Titvlblattes gedacht, das in 
Mattschwarz und Gold die Wappenbilder Wien’s in einem 
Tapetenmotiv zeigend, an die besten französischen und eng- 
lischen Erzeugnisse dieses Genres mahnt. 

Wir sehen mit Spannung der Fortsetzung des Werkes ent- 
gegen und wünschen auf das Lebhafteste, das möglichst zahl- 
reiche Betheiligung der Verlagshandlung den Beweis liefern 
möge, dass unser kunstverständiges Publicum derartig hervor- 


rühmlichst bekannten Heraldiker 


ragende Erscheinungen wohl zu würdigen weiss. In der That 
wird das Buch in.seiner Abgeschlossenheit jeder Bibliothek eine 
Zierde, jedem Kunstfreund eine Freude, jedem Genealogen aus 
Liebhaberei oder Beruf ein beliebtes Handbuch werden. Die 
von dem Verleger veranstaltete „Luxusausgabe“ haben- wir 
nicht gesehen: wir. würden es jedoch nach dem oben Gesagten 
wirklich für einen Luxus betrachten, sich dieselbe zu gestatten. 


J. @. v. Oeynhausen. 


Das Wappenrecht der Bürgerlichen; historisch und dogmatisch 
dargestellt von F! Hauptmann. Bonn 1882. 


Ob der Bürgerliche berechtigt sei ein Wappen zu führen, 
darüber ist viel und eingehend debattirt worden. Herr‘ Haupt- 
mann will die Frage von Neuem ventiliren, besonders weil, 
wie er in der Einleitung sagt, „die rechtliche Seite des 
Wappenwesens wie von jeher, so auch heutzutage vernach- 
lässigt worden ist“. Am Schlusse der Einleitung spricht er es 
dann mit dürren Worten aus, dass der- Zweck seiner Abhand- 
lung sei, zu zeigen, dass Bürgerliche nicht berechtigt sind, 
Wappen zu führen. 

Der Herr Verfasser zeigt damit zugleich, dass es ihm nicht 
darauf ankam, ein Buch über das Wappenrecht der. Bürger- 
lichen — was ja nach seiner Auffassung überhaupt nicht exi- 
stirt — zu schreiben, sondern den Satz zu vertheidigen: 
„Bürgerliche dürfen kein Wappen führen“. Diese Thesis hat 
der Verfasser auch mit allen möglichen Mitteln vertheidigt und 
die Arbeit ist so recht eine Doctorarbeit, scheinbar sehr gelohrn, 
aber praktisch nicht zu brauchen. 

Man kann über die Frage: Ist es re 
dass den. Bürgerlichen Wappen zu führen verboten wird, 
streiten, und: es werden sich Viele finden, welche die Frage 
bejahen, aber auch Viele — ich glaube in der jetzigen Zeit 
gerade. Diejenigen, welche die Wissenschaft der Heraldik gehoben 
und ihr altes 
Mitteln vertheidigt haben — 
werden. 


welche die Frage verneinen 

Die Frage wird von Neuem eifrigst debattirt werden bei 
der Redaction des neuen bürgerlichen Gesetzbuches für Deutsch- 
land.. Die Redactoren werden auch über die Anwendung des 
Satzes: „Non, ut ex regula jus sumatur, sed ex jure, quod est, 
regula fiat“, welche sich der Herr Verf. als Motto seiner in 
Rede stehenden Abhandlung gewählt kat, schlüssig werden 
müssen; — ich glaube nur, dass der Herr Verf. das Wort „jus“ 
zu einseitig nimmt, er denkt scheinbar nur an „geschriebenes 
eodifieirtes Recht“ und übersieht, dass auch gerade im Gegen- 
satze dazu, das „Gewohnheitsrecht“ eine Hauptquelle für die 
„regula“ sein wird. 

Nach allen jetzt bestehenden — wenigstens deutschen — 
Rechten dagegen, und indirect giebt der Verfasser das auch im 
Laufe seiner Abhandlung zu, ist es keinem Bürgerlichen 
verwehrt, ein Wappen anzunehmen, er darf nur kein 
schon von einem anderen, gleichgiltig ob adlig oder bürgerlich, 
geführtes Wappen sich wählen. cfr. 516, Il. 9, A.L.R. 

Im Einzelnen auf das Buch einzugehen, welches nach vor- 
gesagten, also eine Ansicht als bestehendes „Recht“ vertheidigt, 
die nur von Wenigen getheilt wird und die in der heutigen 
sowohl, wie in der mittelalterlichen Gesetzgebung nicht an- 





erkannt , wurde, müssen wir ‘uns hier’ versagen. Zum Lesen 
ist das Buch zu empfehlen, ‚schon um zu sehen, wie man 
etwas als „Recht“ vertheidigen kann, und zwar so, dass 
es wirklich. . den Anschein gewinnt, als liesse sich dagegen 
Nichts einwenden; und dennoch ist das vertheidigte Recht 
nichts weiter als eine Ansicht des Herrn Verf., von welcher er 
wünscht, . dass sie allgemein ‚wenigstens de lege ferenda an- 
erkannt: würde. Details zu besprechen, erübrigt sich auch 
schon deswegen, weil dass es dem Leser des Buches, wenn er 
sich mit unseren oben gemachten Ausführungen im Einver- 
ständniss erklärt hat, nicht schwer werden kann, aus dem An- 
geführten gerade den entgegengesetzten Schluss zu ziehen als 
der Herr Verfasser. Und es ist mir nicht zweifelhaft, dass man 
den Satz, welchen der Verfasser gegen den Juristen Bartolus 
aufstellt: „Es ist stets misslich, Rechtsfragen nach Analogien 
zu entscheiden, und die Resultate, welche Bartolus erhielt, 
standen mit der Wirklichkeit in einem so schroffen Wider- 
spruch, dass sie als abschreckendes Beispiel der Ergebnisse der 
Stubengelehrsamkeit dienen können, die ihre Systeme sich aus- 
baut, ohne sich um den factischen Stand der Dinge zu 
kümmern“, auch. gegen den Herrn Verfasser anwenden kann, 
denn er vertheidigt die Ansicht: Bürgerliche dürfen keine 
Wappen führen, während gewohnheitsrechtlich im Einklange 
mit dem jus scriptum gerade das Gegentheil geltend war 
und ist. 

Nur auf einen Punkt muss ich noch zurückkommen. Ver- 
fasser behauptet, und zwar mit Recht p. 27 es sei durch ein 


- kaiserliches Gesetz, durch die Capitulation Kaiser Leopold’s 1. 


Recht mit allen ihnen zu Gebote stehenden | 





„mit dürren Worten ausgesprochen, dass es unter Strafe ver- 
boten sei, Wappen ohne einen Rechtsgrund anzunehmen“. Der 
Verfasser ruft aus: „Quid vultis amplius?“ Das genügt mir 
auch, aber nicht um die Ansicht des Verfassers zu beweisen, 
sondern gerade dafür den Beweis zu erbringen, dass es ein 
altes deutsches Gewohnheitsrecht war, U 
ohne Rechtsgrund anzunehmen. 

Zu den Reservatrechten des Kaisers grehörte nach deut- 
schen Rechte die Verleihung eines höheren Standes, mit welcher 
Verleihung gewöhnlich auch diejenige eines Wappens ver- 
bunden war. Nun lag dem Kaiser viel daran, dass die Landes- 
fürsten sein Reservatrecht nicht selbstständig, jedenfalls nicht 
ohne dass es ihnen gegen Entgelt übertragen war, ausübten. 
Deshalb die Verordnung in der Capitulation. Hier liess sich 
nun sehr gut, auch aus der Liebhaberei der Deutschen für 
Wappen, Capital für die Kaiserliche Casse schlagen, wenn er 
sich die Wappenverleihung so gewissermaassen als Reservat- 
recht, als welches dieselbe nie hingestellt ist, aneignete. Dass 
diese Ansicht, Wappenverleihung sei ein Reservatrecht des 
Kaisers, nicht in’s Volk drang und das alte Gewohnheitsrecht 
in den Köpfen der Menschen verschwinden liess, beweist schon 
der Umstand, dass trotz der Capitulation noch weiter — jeden- 
falls auch ohne bestraft zu werden — Wappen willkürlich an- 
genommen wurden, denn sonst hätten spätere Kaiser in Capi- 
tulationen nicht immer wieder das Wappenannehmen verboten, 
Gerade dies wiederholte Verbot spricht dafür, dass die Deutschen 
ihr altes Gewohnheitsrecht nicht aufgaben, und die neueren 
Gesetzbücher waren: dann auch so verständig, Grundsätze, die 
in’s Volk trotz Gesetze und Strafen nicht ONITDEER konnten, 
nicht wieder aufzunehmen. 


Nach dem Vorgesagten ist das Faeit der Arbeit: „Jedenfalls 
darf Niemand ein Wappen annehmen, solange es einen Adel 
in unserem Sinne giebt, und ebenso lange ist die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass man wieder (?) Wappen als Ehren- 
zeichen zu verleihen anfängt, etwa in der Art, wie man jetzt 
Orden ertheilt“, trotz aller auf dieselbe verwandte Mühe, ein 
‘ der Wirklichkeit widersprechendes und deshalb als falsch zu 
verwerfen. Br. jur .R. BD. 


Die Westfälischen Siegel des Mittelalters. Herausg. vom Verein 
für Geschichte und Alterthumskunde Westfalens. Münster, 
bei Fr. Regensburg. 

Wie aus einem, uns in Folge der in No. 3/4 des „Herold“ 
enthaltenen Besprechung des obigen Werkes zugegangenen 
Schreiben des Herrn Vorsitzenden der mit der Herausgabe 
desselben betrauten Commission hervorgeht, ist die Rezension 
so aufgefasst worden, als sei durch dieselbe eine Herabsetzung 
des betreffenden Werkes beabsichtigt. Wir vermögen zwar den 
Vorwurf einer Schroffheit in der Form nicht anzuerkennen, 
nehmen jedoch gern Veranlassung, zu erklären, dass es uns 
durchaus fern gelegen hat, den Werth der ausserordentlich ver- 
dienstlichen Publication selbst zu verkennen. Die Kritik rich- 
tete sich nur gegen die Wahl des Verfahrens, welches bei der 
Reproduction der Siegel angewendet wurde — die Abformung 
vermittelst Zinnfolie. Die in der Vorrede aufgestellte Behaup- 
tung, dass durch diese Methode grosse Schärfe erzielt sei, 
müssen wir auf Grund langjähriger Erfahrungen bestreiten; von 
allem zur Abformung von Siegeln verwendbarem Material ist 
Staniol das denkbar schlechteste. Das so schön veranlagte, 
nach Inhalt und Ausstattung grossartige Werk — welches s. Z. 
hier noch eingehend besprochen werden soll — würde durch 
zweckmässigere Herstellung der Siegelabbildungen bedeutend ge- 
wonnen haben; im Gegensatze zu unserem geehrten Mitarbeiter, 
Herrn G. S., welcher in No. 3/4, Seite 31, Spalte 2, den di- 
recten Lichtdruck empfiehlt, sind wir der Ansicht, dass nur die 
Hand eines geschickten Zeichners und Kupferstechers (oder 
Lithographen) im Stande ist, ein Siegel wirklich ganz getreu 
wiederzugeben und verweisen in dieser Beziehung u. A. auf 
Collas, sceaux des rois et reines de France, Vossberg, Pol- 
nische Siegel, Müde, Lübecker Siegel. ‘ Ad. M. H. 


Miscelle. 





Wir machen auf das Inserat des Hof-Uhrmachers Gasser 
in Magdeburg in der vorliegenden Nummer aufmerksam, weil 
es sich in demselben um eine besonders kostbare Antiquität 
handelt. Die betreffende Uhr, früher Eigenthum einer alten 
und berühmten thüringischen Familie, wurde von derselben aus 
Noth verpfändet und war schliesslich unter den Händen eines 
Dorfschlossers ihrem Untergange nahe, als sie noch rechtzeitig 
gerettet und wieder vollständig in Gang gesetzt wurde. Kein 
würdigerer Schmuck einer Schlosshalle ist denkbar, als dieses 
ehrwürdige Möbel, das auf das Präziseste die Bewegungen der 
Hauptplaneten, die Mondphasen u. a. angiebt und alle Viertel- 
stunden einen feierlichen Choral erschallen lässt. Der Preis ist 
verhältnissmässig ein mässiger. 


$- 


Anfrage. 


. Ist in Deutschland etwas über das Geschlecht Brockenhuus 


bekannt und ist die ursprüngliche Identität des Namens 
mit: Brockhusen, Brockhaus und ähnlichen wahrscheinlich ? 


. Ist es bekannt, dass die Lowzow, Lowtzow, Lutzowe ete. 


schon vor 1388 existirt haben? 


. Wird nähere Auskunft über folgende Personen gewünscht, 


über die mir Nachstehendes bekannt ist: 
Dietrich von Lowzow, vermählt mit Sofie v. Alvensleben 


aus dem Hause Kalbe. 


Sohn Heinrich 1597 + 1665 


r) 


vermählt mit 1. Dorothea Collen, 2. Sofie Elisabeth 
v. Blücher 7 1675. Deren Sohn Joachim Dietrich 1628 


+ 1706? (mit 


wem verheirathet?) und die Tochter 


Elisabeth, vermählt mit Ohristof v. Lowzow zu Techow, 
endlich Joachim Dietrichs Sohn: Theodorius (wann ge- 
boren und gestorben ?). 








Schleswig. ©. F. Brockenhuus, 
Major a. D. 
Familien-Chronik. 
Todesfälle: 
(Schluss aus voriger Nummer.) 
4. 3. v. Schlotheim, Jerome, Fhr., Reg.- Präsid. z. D. 


31.05, 

3. 
24. 4. 
19. 4. 
29. 09. 
14. 4. 
2,8 

5. 4. 
21.4: 
24. 4. 
26. 4. 
19. 4 
24. 4. 


. Schrötter, Bertha; 9 M. 


v. Somnitz, Ida, Fräulein. 
Taets v. Amerongen, Max Fhr., Oberst im Leib- 


. Wallenberg, 


Wwe.: v. Haynau, Charlotte. K.: Berthold, 
Forstmstr.; Mathilde, Louise. Schwiegert.: Helene 
geb. Stach v. Goltzheim. 


. Schmid, Wilhelm, Kel. Preuss. Generalmajor. 


Wwe.: Marie geb. v. Hayn. 


. Schmidt, Helene geb. v. Herget; 21 J. 5M. 


Wwr.: v. S., Pr.-Lt. Kurın. Drag.-Rgt. 14. Colmar. 
BE :2 9,8, Ehre w. 


Maciejowski, Luise. 6 Geschw. Berlin. 


v. Schrötter, Georg Gustav, Wirkl. Geh. Ob.-Justiz- 


rath; i. 84. J. S.: Gustay Oskar, Wilhelm, Wal- 
demar, Emil. Hannover. 


. Schwerin, Helmuth Friedrich Otto Detloff Graf, 


Rgbes. K.: Gertrud, Detloff, Helene, Caroline, 
Elisabeth, Eva, Barbara. Ziethen. 


Sichart v. Sichartshoff, Louis, Generallieut. a. D., 


1 89° Je Hameln: 
Honnef a. Rh. 


Kür.-Rgt. 1. Wwe.: Elise geb. Gräfin zur Lippe. 
Breslau. 


. Tilly, Otto Ferdinand; i. 80. J. K.: Amalie, 


Marie, Eduard. Berlin. 


. Vaerst, Goswin, Major & la suite 13. Ul. - Rgt. 


Hannover. 


. Villaume, Adolf, Vice-Präs. der Oberrechnungs- 


kammer; i. 76. J. K.: Anna, vm. an Öberstlt. 
Oesterheld; Carl, Major; Hermann, Hauptm. 
Potsdam. 


v. Wallenberg, Fanny, geb. v. Wentzky-Petersheide. 


Wwr.: Theodor. Pristelwitz. 


Karl Gideon; i. 80. J. Klein- 
Wilkawe. 
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26. 


ur 


—I 


De 


3. v. Wedell, Alexander; i. 71. J. K.: Amalie, Mar- 
garethe, Franziska vm. Braun, Ida, Alexander, 
Paula, Ernst. Berlin. 

4. v. Weise, Anna, ält. T. von Luise v. W. geb. Li- 
vonius. Berlin. 

3. v. Werder, Ernst; 18 M. 14T. Elt.: v. W., Rittm. 
i. Neum. Drag.-Rgt.; ®. Heydebreck, Margarethe. 
Greifenberg i. P. 

4. v. Westarp, Isidora Gräfin, geb. v. Leipziger. Wwr.: 
Adolf Gr. v..W. Partenkirchen. 

4. v. Witzleben, Cäsar, K. Sächs. Geh. Rath. 

4. v. Wohnlich, Ida Freiin; i. 61. J. München. 

4. v. Wolff, Klara, geb. v. Woyna. Wwr.: Louis ®. 
W. auf Kaiserswaldau. 

4. v. Wulffen, Friedrich Ulrich, Major a. D., auf Wüsten- 
Jerichow. 

4. v. Wulffen, Louis, Kgl. Oberstlt. z.D. Hirschberg i.S. 

5. v. Zastrow, Alexander Georg, Oberst z. D.; 1. 79. J. 
Auguste geb. Bodenstein. Schwerin i. Mcklb. 

3. v. Zedlitz u. Neukirch, Jutta Frein; i. 21. J. 
Liegnitz. 

4. v. Zitzewitz, Konrad; 33 J. M.: v. Z. geb. v. Brunn. 
Bärenwalde. 

Vermählungen: 

6. v. Amelunzen, Arnold Fhr., Pr.-Lt. 4. Garde-Rgt. z.F., 
u. v. Zimmermann, Jenny. Berlin. 

6. v. Armin, Sixt, Pr.-Lt. a l. s. des 4. Garde-Gren.- 
Rgt., u. v. Voigts-Rhetz, Cläre. Koblenz. 

6. v. Bernstorff, Hugo Graf, u. v. Kielmannsegg, Anna 
Gräfin. Celle. 

6. v. Corswant, Hermann, u. Dubois, Emmy. Locle, 
Kanton Neuchätel. 

6. v. Dieskau, Fhr., Rittwstr. a. D., u. v. Dieskau, verw. 
Majorin, geb. Rodewald. Freshwater, Ins. Whigt. 

6. v. Einsiedel, Hans Graf, Kgl. Khr., u. v. Westarp, 
Frieda Gräfin. Berlin. 

5. v. Engeström, Axel, gen. v. Dahlenstjerna, u. 
Klusemann, Margarethe. Magdeburg. 

6. v. Falk, Adalbert, Lieut. i. Garde-Füs.-Rgt., u. 
v. Lentzke, Meta. 

5. v. Jeetze, Pr.-Lt. 1. Schles. Drag.-Rgt. 4, u. Lübbert, 
Johanna. Hünern. 

5. v. Kraatz-Koschlau, Major, u. v. Baudissin, Ella 
Gräfin. Borstel. 

6. v. Loebenstein, Alfred, u. ®. Tümpling, Marie. 
Schloss Lohsa. 

5. v. Metsch, Leo, u. Schemel, Auguste. Dresden. 

6. v. Monts, Bertrand Graf, Pr.-Lt. i. Königs-Gren.-Rgt., 
u. v. Rieben, Magdalena. Liegnitz. 

5. v. Nagell, Fhr., Pr.-Lt. 2. Westfäl. Hus.-Rgt. 11, u. 
Oleff, N. Düsseldorf. 

6. v. Puttkamer, Adolf Fhr., Pr.-Lt. 4. Garde-Gren.-Rgt., 
u. v. Ingelheim, Irene Gräfin. Geisenheim. 

5. v. Racknitz, Otto Fhr., u. Bodemer, Nanny. Lausanne. 

6. v. Restorff-Schwengels, Adolf, u. v. d. Gröben, Käte. 


Klingbeck. 





10. 


ENTE 


v. Rohrscheidt, Paul, Pr.-Lt., u. 
Katharine Freiin. Berlin. 

v. Schack, Hans, Pr.-Lt. i. Magd Füs.-Rgt. 36, u. 
v. Schultz, Marie. Greifswald. 

v. Walther, Sek.-Lt. 3. Niederschles. Inf.- Ret., u. 
Haase, Anna. Breslau. 

v. Wedell- Neuwedell, Georg, u. v. d. Marwitz, 
Helene. Neuwedell. _ 

de Weerth, Arthur, u. v. Ammon, Marie verw., geb. 
Thilo. Wiesbaden. 
Roscher, Karl Dr., Reg.-Rath, u. v. Weidenbach, 
Frieda. Augsburg. 

v. Weller, Fritz, Hptm. a 1. s. des Garde-Füs.-Ret., 
u. Michels, Klara. Lübeck. 


v. Meerheimb, 


Geburten: 
1 Sohn: 


v. Bernstorff, Bechtold Graf; ®. Arnim, Karoline. 
Alt-Karin i. Mecklbg. 

v. Bosch; v. Bülow, Elise. Gräben. 

v. Bothmer, Fhr., Hptm. 7. Thür. Inf.-Ret.; ‚Scheibe, 
Martha. Altenburg. 

v. Buddenbrock, Fhr.; v. Oelsen, Elisabeth. Pläswitz. 

v. Buechler, Oskar; Hoffheinz, Marie. Puszogrod. 

v. Buelow, A.; v. Uslar, Wlla. Dessin. 

v. Dankbahr, Major 1. Hanseat. Inf.-Rgt., Muhle, 
Sofie. Bremen. 


6. v. Diebitsch; v. Podewils, Louise. Nieder-Ullersdorf. 
6. v. Etzel, Walter, Hptm. 2.Garde-Rgt. z.F.; v. Königs- 


an 


ze 


. v. Wolzogen, Fhr.; v. Versen, Hedwig. 


marck, N. Gräfin. 

v. @oeben, Kammerjunker; v. Seebach, Adele Freiin. 
Weimar. 

v. Goessel, Major. Glatz. 
v. Jnn- u. Knyphausen, Dodo Rfrhr.; ®. Bodel- 
schwingh-Plettenberg, N. Freiin. Haus Dorloh. 
v. Kleist, Georg, Hptm. i. Generalst.; v. Nathusius, 
Lürbel. 

v. Langenhove, Louis. Alost. 

v. Oertzen, Oberförster; v. Itzenplitz, Frieda. Glam- 
beck. 

v. Plotho, Khr. u. Landrath; ®. Behrenhorst, Mag- 
dalena. Burg. 

v. Quast, Erich, Rittmstr. Westfäl. Kür.- Rgt. 4; 
v. Haxthausen, Minka Freiin. Hamm. 

v. Raven; v. Beust, Gertrud Freiin. Gr. Luckow. 

v. Reibnitz, Fhr.; v. Treskow, Toni. Anklam. 

v. Riedesel zu Eisenbach, August Fhr.; v. Plotho, 
Elisabeth Freiin. Nordhausen. 

v. Roon, Graf, Oberst; v. Blanckenburg, Magdalene. 

v. Scharfenberg, Karl; v. Diergardt, Bertha Freiin. 
Kalkhof. 

v. Seherr-Thoss, Roger Graf; v. Saurma -Jeltsch, 
Mathilde Gräfin. Schloss Rosnochau. 

Senfft v. Pilsach, Fhr., Hptm.; v. Thadden, Gertrud. 
Batzwitz. 

v. Stillfried- Rattonitz, Graf, Kgl. Khr.; Tilgner 
v. Sebottendorf, Sofie. Breslau. 

Dubberzin. 


29. 
18. 


12. 


0. 


. v, Zastrow, Hptm. Brandenb. Jägerbat. 3; Linde- 


mann, Olga. Lübben. 
2 Söhne: 


. v. d. Schulenburg, Konrad, Pr.-Lt. a1. s. des 1. Brand. 


Drag.-Rgt. 2; v. Saldern, Wanda. 
1. Tochter: 
v. Allwörden: Goesche, N. Rosdorf b. Göttingen. 


. v. d. Becke, Pr.-Lt. 1. Hess. Inf.-Rgt. 81; v. Dresky, 


Johanna. 

v. Bonin, Landrath; v. Schlieffen, Klara. Neustettin. 

v. Brunn, R. Bischwitz. 

v. Byern, Lieut. 2. 0.-S. Inf.- Rgt. 23; Walter, 
Margarethe. Beuthen. 

. Glinski, J.; Heering, Auguste. Danzig. 

. Jöden-Koniecpolski; v. Klitzing, Karoline. Lazisk. 
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Antiquität 
für Museen und Liebhaber, 


Eine sehr werthvolle, grosse astronomische Standuhr 
aus dem 17. Jahrhundert ist zu verkaufen durch ©. Gasser, 
Königl. Hof-Uhrmacher zu Magdeburg. Gedruckte Beschreibung 
und Abbildung steht Reflectanten durch die Redaction d. Bl. 
zur Verfügung. 


| % Kuntzseh, 

























: akad. Künstler. 

| - Wernigerode a.H. 
Architektur, Bildhauerei, Tischlerei. 

4) Kirchliche Kunst. |Möbel u. Zimmerdekorationen. 

f Entwürfe u. Ausführungen | Entwürfe und Ausführungen 

T von & von 

| Kanzeln, Altären, Orgelgehäusen, x stilvollen Zimmereinrichtungen | 

Taufsteinen, Gestühl u. s. w. sowie einzelner Möbel. | 

| sowie Anfertigung l 
aller Arten figürlicher Dar- | aller Kunst- und Kunstgewerblicher 

N stellungen. Gegenstände in Holz. 


Heraldısche Ausstellung Wien 1878 und Berlin 1882 I. Preis. 
Prämiirt mit der Staatsmedaille u. s. w. Il 
a 











Die Expedition des von mir edirten Baltischen Wappen- 
buchs hat auch noch Herr Pr.-Lieutenant a. D. M. Gritzner 
zu Berlin, Derfflingerstr. 21, zu übernehmen die Freundlich- 
keit gehabt und sind durch denselben ganze Exemplare zum 
Abonnementspreise von 120 Mark, inel. Prachteinbanddecke, 
auch lieferungsweise zu beziehen. C. A. v. Klingspor, 


K. Schwed. Major u. Reichs-Heraldiker. 








Inhaltsverzeichniss. Schreiben des heraldisch - genealogischen 
Vereins „Adler“ in Wien und Antwort des Vereins „Herold“ 
zu Berlin. — Bericht über die Sitzung vom 2. Mai 1882. — 
Bericht über die Sitzung vom 16. Mai 1882. — Der Stamm- 
baum der Wettiner in Ahnenbildern. — Zur Geschichte 


der Herren von Palant. — Die Grafen Lennox und ihre 
Descendenz. — von Jacobi. — Bücherschau. — Niscelle. 


— Anfrage. — Familien-Chronik. — Inserate. 








Bela Porträt des Herzogs Heinrich mit dem Schwert von Sachsen, und Bruchstück aus dem Stammbaum der Wettiner. 


(Zu dem Artikel 8. 63, von Dr. H. Oidtmann.) 
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Berlin, im Augujt 1882. No. 7/8. 





Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 


„Deutschen Herold‘ 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung vom 6. Juni 1882. - 





Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Geh. Rath v. Prollius 


wurden die in der vorigen Sitzung angemeldeten neuen Mit- | 


glieder für aufgenommen erklärt, und ferner vorgeschlagen: 


1. Herr Hans v. Finckh, Sec.-Lieut. im Inf.-Regt. 131, 
in Höxter; 

2. Herr August Grotrian, Privatier in Braunschweig; 

3. Herr Paul Bronsart v. Schellendorf, Generallieut. und 
Commandeur der 2. Garde-Infant.-Division, in Berlin W., 
Lützowstr. 8; 

4. Herr M. V. Bouton, Wappenmaler, in Paris, rue Mau- 
beuge 15; 

5. Herr Friedrich v. Schwerdtner, Lieut. im K. S. 1. Hus.- 
Regt. No. 18, in Berlin W., Lützowufer 30; 

6. Herr Paul v. Thielen, Pr.-Lieut. im Thüring. Ulanen- 
Regt. No. 6, in Langensalza; 

7. Herr Hermann Graf v. Rittberg, Hptm. im 4. Garde- 
Gren.-Regt., in Koblenz; 

8. Herr Max v. Saldern- Ahlimb, Major im Hess. Füs.- 
Rest. No. 80, in Wiesbaden; 

9. Herr Eberhard v. Hartmann, Lieut. im Kolberg’schen 
Gren.-Regt. No, 9, in Biebrich; 

10. Herr Alfred de Neufville, in Frankfurt a. M.; 

11. Herr Graf v. Miaczynski, Rittergutsbes. und Lieut. der 
Res. des Garde-Kürassier-Regts., auf Pawlowo bei Welnau 
in Posen; 

12. Herr Ludwig Eduard v. Harnier, stud. jur., in Heidel- 
berg, Oberfaulpelz 14; 

13. Herr Alexander v. Normann, Hptm. und Comp.-Chef 
im 2. Garde-Regt. z. F., in Berlin NW., Zelten 5; 

14. Herr Heinrich v. Hartmann, Pr.-Lieut. im 2. Garde- 


Regt. z. F., in Berlin N., Friedrichstr. 107; 











15. Herr Hans v. Keller, Reg.-Baumeister in Berlin SW., 


Ritterstr. 61; 


16. Herr K. v. Klitzing, Gerichtsassessor a. D. und Lieut. 
d. Res. des Brandenb. Drag.-Regts. No. 2, Grassee bei 
Nörenberg in Pommern; 

17. Herr Gustav Hilder, Major a. D. in Berlin W., Zieten- 
strasse 10; 

18. Herr Fritz Borchardt, Lieut. d. Res. des Brandenb. 
Kür.-Regts. No. 6, in Berlin W., Französischestr. 48; 

19. Herr Andreas Reichsgraf v. Maltzan, Reichsfreiherr zu 
Wartenberg und Penzlin, in Hannover, a. d. Christus- 
kirche 24; 

20. Herr Awel Albrecht v. Maltzan, Avantageur im 3. Garde- 
Regt. z. F., in Berlin W., Vietoriastr. 20; 

31. Herr Fritz Bartels, in Rathenow a./H.; 

22. Herr Konrad Dielitz, Bildnissmaler, in Berlin W., 
Bülowstrasse ; 

23. Herr Dr. Josef Oremer, Landtagsabgeordneter, in Berlin 
SW., Wasserthorstr. 391I; 

24. Herr Christoph v. Pressentin gen. v. Rautter, Lieut. im 
2. Westphäl. Hus.-Regt. No. 11, in Düsseldorf; 

25. Herr Paul Georg Herold, stud jur., in Leipzig, Quer- 


strasse 34. 

Eingegangen war vom Verein „Roter Löwe“ eine Einladung 
zum Stiftungsfest desselben, zu welchem die Absendung eines 
Glückwunsch - Telegrammes beschlossen wurde. Auf die vom 
Vorsitzenden angeregte Frage, was mit den übriggebliebenen 
Katalogen der heraldischen Ausstellung geschehen solle, wurde 
vorgeschlagen, solche an die hervorragenderen Aussteller zu 
versenden, resp. sie den Vereinsmitgliedern zu ermässigtem 
Preise anzubieten. 

Von auswärtigen Mitgliedern ist Klage geführt, dass die 
bisher den Neuaufgenommenen zugesandten Diplome im Couvert 
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zusammengefaltet verschickt werden; es ist dies aus Rück- 
sicht auf die Portokosten geschehen, welche sich bei einer 
Versendung in Packetform noch um ca. 60 Pf. steigern wür- 
den. ÖOhnehin aber erwachsen, wie der Herr Schriftführer 
darlegte, dem Verein durch die Herstellung und Versendung 
jedes Diploms Kosten von ca. 1 Mark bei inländischen, 2 Mark 
bei ausländischen Mitgliedern. Da nun im Statut keine Be- 
stimmung vorliegt, nach welcher die Mitglieder ein Diplom zu 
beanspruchen berechtigt wären, so schlug der Herr Schatz- 
meister vor, zur Ersparung der aus dem bisherigen Modus er- 
wachsenden Kosten von einer ferneren Ausfertigung eines 
Diploms für jedes neue Mitglied abzusehen, dagegen solche in 
Zukunft auf besonderen Wunsch gegen Zahlung von 
2 Mark herzustellen und den Betreffenden zu übersenden. Nach- 
dem der Herr Vorsitzende diesen Vorschlag befürwortet, wurde 
derselbe zum Beschluss erhoben. 

Hierauf gelangte eine grössere Anzahl von eingegangenen 
Anfragen zur Verlesung resp. Erledigung. 

Als Geschenke waren eingegangen: 
Von Herrn Gallandi: 
Königsberger Stadtgeschlechter, Sep.-Druck. 
Von Herrn v. Flanss: 
2. Die v. d. Gabelenz in Preussen, Sep.-Druck. 

Von Herrn Pr.-Lieut. Eggers: 
3. Die Kestner, eine genealogische Skizze. 

Von Herrn Schöppinck op den Hamm: 
4. Bornsmünde (Besitzung der Familie Schöppinck). 


"% 


Leibnizens Vorschläge, betr. Errichtung und Einrichtung 
eines Kaiserl. Herolds-Amtes in Wien. 1713. 


Mitgetheilt von Eduard Bodemann, Kgl. Rath und Bibliothekar 
zu Hannover. 





Unter den noch ungedruckten Handschriften des Leibnizi- 
schen Nachlasses in der Kgl. öffentl. Bibliothek zu Hannover 
fand ich die beiden nachfolgenden, von Leibnizens eigener Hand 
geschriebenen Concepte seiner, wie eine Notiz auf der ersten 
Seite beider Concepte angiebt, zu Wien am 22. April 1713 
entworfenen Vorschläge über die Errichtung und Einrichtung 
eines Kaiserlichen Herolds-Amtes, welche für die Leser dieser 
Zeitschrift nicht ohne Interesse sein werden. — Ich gebe die 
beiden Concepte unter Nr. I. und II. mit Beibehaltung der 
originalen Orthographie. 


Es ist bey den Franzosen und Niederländern eine so genante 
Jurisprudentia heroica von einiger Zeit hehr eingeführet worden, 
wonach Ehren-Sachen und sonderlich die Wapen eingerichtet 
werden. 

Im Reich hat man noch nichts gewisses deswegen festgestellet, 
obschohn nicht allein bey der Reichscanzley, sondern auch bey 
den Erbländischen Canzleyen öffters von Würden und Wappen 
gehandelt wird, Würden und Wapen gegeben worden. 

Hätten demnach Kayserl. Maj. fug und recht, ein eigenes 
Heroldsamt auffzurichten, solches mit gewissen Instructionen 
zu versehen und dessen Erkenntnisse die Ehrenzeichen und 


Wapen, deren sich die meisten ihres gefallens anmassen, zu 
unterwerffen, 
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Ich solte aber dafür halten, weil Kayserl. Maj. fons digni- 
tatum, dass das Heroldsamt billig eine dependenz von der 
Reichscanzley haben solte und man wohl thun würde, auch die 
Erblande an dieses Reichsamt (doch auf gewisse Maasse) zu 
weisen, damit nicht andere Chur und Fürsten nach dem Exempel 
von Böhmen und Oesterreich dergleichen an sich zu ziehen 
suchen und in die Kayserl. Reservata mehr und mehr eingreiffen. 
Und obgleich Kayserl. Maj. nicht nöthig haben, Ungarn und 
Neapolis dazu zu fügen, solte ich doch auch solches vor rahtsam 
halten, sowohl wegen der uniformität, als weil bekand, dass 
viele Aussländer, und selbst die Russen Würden und Ehren- 
zeichen suchen, welche hernach überall respectiret werden: 
also es nicht übel gethan seyn würde, die Ungarn und Neapo- 
litaner umb guthen Exempels willen hierinn mit den übrigen 
Erblanden hierunter zu begreiffen. 

Es köndten doch gleichwohl solche Expedientia gefunden 
werden, dadurch der Ungarischen, Böhmischen, Oesterreichischen 
Canzleyen an ihren bisherigen accidentien und juribus nichts 
abgienge und nur dasjenige, was die neue Verfassung mit sich 
brächte, in die cassa des Heroldsamts einlieffe. Und auf gleiche 
Weise müste auch den ordinariis emolumentis bey der Reichs- 
canzley nichts abgehen. 

Der Zweck wäre zuförderst nur, guthe Ordnung zu halten 
und die Missbräuche abzuschaffen, weil einmahl nicht billig, dass 
ein jeder seines gefallens sich hierinn aufführete, ist auch offt 
ungelegenheit .dahehr entstanden, dass einer sich der Wapen 
und Ehrenzeichen, so einem andern zugestanden, zur ungebühr 
angemasset. 

Nechstdem so würde sich vermittelst der Herolds-Cassa ein 
neues, obschon mittelmässiges Einkommen finden, so dem fast 
ganz verloschenen Reichs-Cameral-Wesen in etwas zu statten 
komme, und köndte solch cassa zu hülff genommen werden zu 
Besoldung der Reichs-Hofräthe und ander nüzliche leute und 
bestreitung der Unkosten, so nöthig, jura imperii zu. be- 
haupten, dessen Histori zu illustriren, dessen Archiva wohl ein- 
zurichten, die Teutsche Sprache wohl ausszuüben und der- 
gleichen. Zumahlen auch das Heroldswerk mit jurisprudentia 
et historia, auch dem Sprachwesen genau verbunden: es lauffen 
Genealogica und jura familiarum hinein, indem die Wappen 
ihre acquisitiones zeigen und ein grosser theil der Wappen 
sind selbstredend (armes parlantes), werden aber offt nur von 
dem verstanden, so die Bedeutung der alten wörther weiss. 

Es würde auch solche Anstalt dem publico zu keiner be- 
schwehrung gereichen, weil der arme Mann damit nicht beladen 
würde, sondern die Gelder kämen von denen, so sie ohne unge- 
legenheit geben können. Und weil das Reich sonst verschiedene 
Aemter hat, damit furnehme Familien beliehen worden, so solte 
man auch hier ein ansehnliches Erbamt creiren: Erb-Reichs- 
Ehren-Herold. 

Wenn dieses Heroldswerk einmahl richtig gefasset, kondte 
allerhand nützliches damit aussgerichtet werden, anjezo aber 
und zuforderst wäre das Wapenwerk fürzunehmen und jeder- 
man, sonderlich in den Kayserl. Erblanden, dazu anzuweisen, 
dass er das Wappen, so er bisher geführet, zur legalisirung 
einschicke. 

Die einlauffenden Wappen wären nach gewissen prineipiis 
zu examiniren und nach befinden zu reformiren, auch gegen 
eine gewisse Tax zu autorisiren und ausszufertigen. 
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Bei denen Wapen köndte distinguiret werden einsstheils was 
bey der famili und descendenten bliebe, und anderntheils was 
personale und nur auff des impetranten Leben gerichtet, mithin 
seinen dignitäten und Aemtern proportioniret, und dies köndte 
durch die supports und ceimiers, auch wohl einige Zeichen 
im Schilde selbst angedeutet und bey Erhöhung der Person 
geändert werden. 


Dergestalt würde diese Cassa nicht nur auf eine gewisse 
Zeit bestehen, sondern einen stäten Zufluss haben und allezeit 
dem publico zu statten kommen; es köndten auch mit der Zeit 
andere Ehrensachen und was den Rang betrifft damit combi- 
niret und auch darinn ein billiges emolumentum pro publico 
gesuchet werden; welches sich noch höher erstrecken würde. 


Man hat nun allerdings ursach, auff dienliche Mittel und 
Wege bedacht zu seyn, dadurch der Reichsstande Unterthanen 
soviel thunlich alle herbeyzuziehen: inzwischen muss doch haupt- 
sächlich hierinn staat (?) auff die Erblande gemacht werden, auss 
dem die Herolds-Cassa ihren zufluss haben würde. 


Es ist aber noch dabey zu bedencken, dass ja ohnedem 
Kayserl. Maj. die Kosten, welche auss der Herolds-Cassa der- 
gestalt kommen möchten, fest auss der Hof-Cammer und erb- 
lichen Einkünfften nehmen würde, durch dieses Mittel aber 
solche verschohnen, auch noch etwas aus dem Reich herbey- 
ziehen köndte. 


II. 


Bey denen Unterscheiden und Ursprung des Adels wäre 
viel zu erinnern. Bey den Griechen und Römern hat es damit 
eine ganz andere Bewandnils gehabt, als anjezo; und nachdem 
der Unterschied inter plebejos et patritios zu Rom aufgehöhret, 
war nobilitas nihil fixum et legale, sondern bestunde in claritate 
majorum, so fürnehme Ämter bedienet. 


Die Teutschen und Scythischen Volcker, von denen der 
heutige Adel hehrkommt, hatten nobiles, ingenuos, libertinos et 
servos. Aber unter den nobilibus wurde keine andere verstanden 
als satrapae, ingenui, alle waren militares, wie jezo noch in 
Pohlen, libertini und servi kamen hauptsächlich davon, wenn 
ein Volck das andere unter das Joch gebracht, machten sich 
die Überwinder zu Herren und tractirten die Überwundenen 
als Leibeigene oder wenigstens als libertinos; jenes vermittelst 
ungemessener, dieses vermittelst gemessener Dienste, so sie 
ihnen aufgebürdet. 


Waren also die ingenui und was man heut zu tag bloss 
den Adel oder Ritterstand nennet, eins, wie es dann in Pohlen 
fast noch also und alle possessionati, die freye Landgüther 
haben, pro nobilibus gehalten werden. Nachdem aber saeculo 
XU. und folglich in Teutschland Städte, Handelsleute und 
Handwercke mehr und mehr in aufnahme kommen, haben sich 
darinn sowohl ingenui als ex libertinis vel servis dimissi nieder- 
gelassen und bürgerliche Nahrung angetreten, andere aber sind 
bey professione militari auff dem Lande blieben und generis 
militaris genannt worden, denen man hernach den Nahmen des 
Adels beygeleget. Daher gar viele in Städten, auch auf dem 
Lande seyn, so von anfang frey gewesen und also dem Adel 
an Hehrkommen nicht weichen, nur dass sie solch ihr Hehr- 
kommen (ausser weniger amtsfehiger Geschlechter, so man 
patrieios ‚genant) verdunkeln lassen. 





Die Heralderey oder das Wappenwesen ist was neues und 
erst nach denen expeditionibus in Palaestinam, also saeculo XII. 
aufkommen. In Frankreich hat mans zur disciplina gemacht, 
daher auch fast alle termini artis französisch; die Engländer, 
Burgunder, Niederländer und endlich die Hochteutschen sind all- 
mählich gefolget, wiewohl sie sich anfangs nach den französischen 
Regeln nicht in allem gerichtet, als zum exempel nach der 
Regel, dass man nicht solle Metall auff Metall, noch Farbe auf 
Farbe sezen, so doch in alten Teutschen Wappen sich offt 
findet. Man hat auch zulezt in Frankreich und Niederland 
leges publicas deswegen aufgerichtet und eine so genante 
jurisprudentiam heroicam formiret, so aber in Teutschland weder 
durch Gesetze noch observanz eingeführet worden. 


Demnach solte ich bedencken haben, zu der persecutione 
poenali sofort zu rahten, als welche allerhand Zweifel mit sich 
führen und viele odia nach sich ziehen möchte, und will solche 
zu einer ferneren Untersuchung aussgestellet seyn lassen, da 
sich ergeben wird, ob und was etwa diessfals hin und wieder, 
sonderlich aber in Kayserl. Erblanden gebothen und verbothen, 
um einen Straafproce[s darauf zu fundiren. 


Vors Künfftige aber und zuförderst (seposito negotio poenali 
de praeterito) würde dienlich seyn, eine gewisse Verfassung 
diessfals zu machen, leges zu publiciren, Straaffen darauf zu 
sezen und einen jeden, wes Standes er sey, (wenigstens in den 
Kayserl. Erblanden) dahin zu halten, dass er keine andere als 
legalisirte und approbirte Wapen gebrauchen dürffe; zu welchem 
Ende nach dem Exempel des Berlinischen Hofes ein gewisses 
Herolds- Amt aufgerichtet werden köndte, bey welchem oder 
dessen delegatis in den Provinzen alle bishehr gebrauchten Wapen 
zur legalisirung eingesendet werden müssten. Und da sich 
dabey merkliche abusus ergeben solten, köndte wohl nach be- 
finden die taxa in poenam erhöhet werden. 


Bey einrichtung nun der Wapen köndte man eine distinction 
machen inter ea quae concederentur familiae et quae personae. 
Was der famili bewilliget würde, bliebe bey denen descendentibus 
masculis legitimis. Gewisse ornamenta der Einfassung, des 
supports, du cimier und dergleichen, auch theils des Schildes 
selbst, köndten gerichtet werden nach der personal-dignität, 
Ämtern und Rang, und giengen nicht ad posteros, sondern 
wären der Veränderung unterworffen und müsten bey dem 
Herolds-Amt erneuert werden. 


Ich solte dafür halten, dass dieses Werck als ein Annexum 
der Reichscanzley zu consideriren, weil doch der Kayser fons 
dignitatum; und möchten sich sonst die mächtigsten Reichs- 
stände auff das Exempel Oesterreichs beziehen, die Kayser]. 
Reservata noch mehr zu schmählern. Es wäre aber nöthig, 
dafs alle Canzleyen der Kayserl. Erblande diesem Collegio bei- 
stünden, und köndte Ungarn und Neapel, ob diese Königreiche 
schohn nicht unter die Lande des Römischen Reichs nach 
heutigem ermessen beschaffen, dennoch arbitrio Caesaris, als 
Regis sui, mit dazugezogen werden. 

Die in dieses Collegium einfliessende Gelder gehörten re- 
gulariter ad Cameralia Imperii und köndten zum Reichs-Archivo, 
historia et juribus Imperii deducendis, Besoldung der Reichs- 
hofräthe und dergleichen mit angewendet werden. 
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Ahnenportraits, 
sowohl Bild-Stammbäume wie Einzelportraits, nach den Originalgemälden in Glas gebrannt für Treppen-, Salon- und Erkerfenster. 


Von,Dr. med. Oidtmann in Linnich. 
(vgl. den bezügl. Artikel in No. 6 d. Bl.) 


fürstlichen, gräflichen und freiherrlichen Stammsitzen ist solchen 
Portraitstammbäumen ein Platz anzuweisen in einem grossen 
Treppenfenster, da, wo der Besucher beim Anblick 
dieser Ahnengallerie die Empfindung haben soll, 
als werde er schon gleich beim Eintritt in’s Haus 
in die Familie und in die Geschichte des Hauses 
eingeführt. Die grossen Portrait - Stammbäume 
regierender Fürstenhäuser finden eine vorzüglich 
passende Anwendung in öffentlichen Gebäuden 
monumentalen Charakters, in Museen, Palästen, 
Zeughäusern, Cadettenhäusern, Kasernen, Rath- 
häusern, Schulen und anderen Bildungsanstalten, 
als monumentaler Fensterschmuck, wobei das 
Ganze selbstverständlich sich der Architektur des 
Baues anzupassen hat. 

Eine zweite Anwendung der eingebrannten 
Portraits ist die als Einzelbilder in Medaillons 
paarweise in den Flügeln und Öberlichtern der 
Zimmerfenster oder in den Flügeln von Glas- 
thüren, das Portrait grau in grau oder altfarbig 
auf antikem flaschengrünem Glase, von einem 
blanken Goldgrunde sich abhebend. Ein solches 
Ahnenmedaillon hat als Hintergrund Glasver- 
bleiungen aus alten Rund- oder Buzenscheibchen, 
oder aber ein goldiges Renaissancemuster, welches 
das Portraitmedaillon einfasst und als leichte 
Ranke über die Fläche des Fensterflügels sich 
ausläuft. In Eckrosetten lassen sich dann Land- 
schaften oder Wappenschildchen anbringen. Ein- 
gelegte Täfelchen oder leichte Cartouchen mit 
kurzen Sinnsprüchen helfen den übrigen Raum 
des Fensterflügels ausschmücken. 

Drittens sieht man die gläsernen Ahnenportraits 
als Vorsatzscheiben für die untersten Gefächer 
der Fenster. Auch hier sind sie meist in ein 
Verbleiungsmuster eingefügt, welches als Borde 
Buzenscheibchen oder einen Wappenkranz hat. — 
In ähnlicher Fassung, mit Ringeln versehen, 
dienen sie als einfache Lichtbilder zum Aushängen 
am Fenster. 

Selbst in gläsernen Plafonds können Portraits- 
medaillons nach Art der alten Deckengemälde 
Platz finden. Sie werden alsdann in Cassetten 
eingelegt wie bei Holzplafonds, nur mit dem 
Unterschiede, dass sie lichtdurchlässig sind. 

Wer lange in England war, wird daselbst in 
herrschaftlichen Häusern selten die stylvolle Ver- 


Die Hauptbestimmung der photographischen Ahnenbilder 
ist nicht die, dass sie als Papierbilder in Mappen in den 
Schrein gelegt werden oder das Familienalbum 
zieren sollen; in grösserem Format, bis zu Lebens- 
grösse, finden sie eine ausgezeichnete Verwendung 
als Glasgemälde im herrschaftlichen Hausbau. 

Durch meinen enkaustischen Glaslichtdruck 
werden Ahnenbilder nach Original-Oelgemälden, 
Handzeichnungen, Kupferstichen, Holzschnitten, 
Lithographien und Photographien photographisch 
mit Schmelzfarbe auf Fensterglas übertragen und 
diese Uebertragungen werden grau in grau oder 
nach den Farben der Originale enkaustisch im 
Stile des betreffenden Jahrhunderts ausgemalt. 
Diese Technik der Glasphotographie ermöglicht 
einerseits die treue Wiedergabe der Öriginalbilder 
auf Glas, andererseits eine künstlerisch vollendete 
Ausführung in Schmelzfarben. 

Ein Zufall wurde Veranlassung, dass das 
kostbare Material der Wettiner-Portraits, anfangs 
einzelne Portraits — wegen ihrer Echtheit und 
ihres Alters — in Glasmalerei begehrt und aus- 
geführt und später das Ganze als Glasstammbaum 
zusammengestellt wurde. Dieses erste Exemplar 
eines Portrait-Stammbaumes, und zwar der Sachsen 
und Zollern, steht in einem Pavillonfenster des 
Hötel du Nord in Köln. Ist dieses Fenster auch 
durch die Ueberfülle der Bilder nicht gerade 
künstlerisch aufgebaut, so soll ja auch.sein Werth 
nur in der Wiedergabe der Ahnenbilder liegen. 
Und diese Aufgabe erfüllt es vollständig. Eine 
ähnliche Arbeit ist aus meiner Kunstanstalt für 
den Waffensaal des Fürsten von Schwarzburg- 
Rudolstadt hervorgegangen, wo zwischen den 
Brustbildportraits alter deutscher Kaiser und den 
Ahnen- und Herrschaftswappen die Bildnisse der 
Kaiser Friedrich der Rothbart und Günther von 
Schwarzburg in ganzer Gestalt musivisch in Glas 
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gemalt wurden. 

Ahnenbilder, in Glas gebrannt, haben eine 
gar mannichfaltige Verwendung. Wir sehen sie 
— wie schon erwähnt, — erstens zu Stamm- 
bäumen oder Ahnentafeln, verbunden mit oder 
ohne Wappen und Schriften, grosse Fenster aus- 
füllen, Treppen- oder Hallenfenster, Thürflügel, ISZE 2 
Salon- und Erkerfenster. Hier heben sie sich AN YeA 
von einem gläsernen golddurchwirkten Teppich- 23 
hintergrund ab, auf welchem ein Baum mit Aesten, glasung der Zimmer mit heraldisch-genealogischer 
dem Baustyle des Hauses oder dem Style der Zeit Glasmalerei vermisst haben; dem Engländer da- 
der ältesten Portraits angepasst, die Köpfe trägt, welche in | gegen fällt in Deutschland das Fehlen der Glasgemälde in 
Medaillons musivisch eingebleit stehen. Die Ahnenbilder wirken | den Schlossbauten unangenehm auf. Um die Zugehörigkeit 
hier in ihrer Gesammtheit als reicher Medaillonteppich, ohne | „gebrannter Fenster“ zu einer vollständigen Zimmerausstattung 
dass das Einzelportrait an Werth und Wirkung einbüsst. In | einzusehen, braucht man nur ein fertig ausgestattetes Wohn- 





gemach mit Glasmalerei und ein solches ohne dieselbe aufmerk- 
sam zu vergleichen. Jenes bietet einen wohlthuenden Anblick, 
es ist mit Einem Wort — fertig; dieses dagegen, nur blanke 
Glasscheiben in den Fenstern zeigend, erscheint uns im Bild 
unfertig; es ist gleichsam, als sei der Tapezierer oder der 
Zimmermaler noch nicht im Zimmer gewesen. Wir finden den 
Anblick eines modern verglasten herrschaftlichen Zimmers, 
eines Zimmers ohne „gebrannte* Gläser in der Abbildung 
unerträglich — leer und farblos wie eine weiss getünchte 
Wand. Kaum aber hat der Glasmaler und seine Kunst einen 
Tag im Zimmer gewaltet, so ändert sich der Eindruck des 
Ganzen; man kennt das Zimmer von gestern kaum wieder; 
wo gestern noch eine leere Fläche stand, ist heute, aus Bild 
und Ornament zusammengewirkt, ein farbenreicher Glasteppich. 
Aber nicht nur die Fensterfläche ist für den Binnenschmuck 
des Zimmers gerettet, das Hinterlicht wirft den leichten gol- 
digen Tonhauch des Glases und die Schatten der Portraits und 
der Bleilinien malerisch auch auf Mobiliar und Wand und 
. Packet. 

Doch wenden wir uns von der rein künstlerischen und 
kunstgewerblichen Seite unseres Gegenstandes ab. Diejenigen, 
welche sich für die Verwendung der heraldisch-genealogischen 
Bildverglasung der Wohnungen näher interessiren, können 
auf Wunsch aus meiner Kunstwerkstätte eine Mappe mit Ab- 
bildungen in schönem Lichtdruck zur Ansicht bekommen. Der 
höhere, rein wissenschaftliche Gesichtspunkt der Photogenea- 
graphie bietet des Interessanten so viel, dass, meines Erachtens, 
für den Verein Herold es sich lohnen dürfte, für diesen neuen 
Zweig der Geschlechterkunde eine besondere Arbeitsabtheilung 
zu bilden oder denn doch wenigstens eine Sammelstelle für 
Ahnenportraits und deren physiognomisch-genealogisches Studium 
zu gründen. Um diese neue Wissenschaft möglichst schnell 
lebensfährg zu machen und ihr einen soliden Boden zu schaffen, 
wäre es wünschenswerth, dass wir einige 50 bis 70 der 
ältesten Portraits der Wettiner — weil diese zufällig beisammen 
sind — in Lichtdruck mit durchlaufendem Buchtext heraus- 
geben könnten. Bei einer Betheiligung von 100 Abonnenten 
wäre es möglich, diesen Anfang zu machen und dürfte dann 
der Preis der einzelnen Ahnenbildnisse auf 50 Pfennige zu 
stehen kommen. So lange nicht aus dem Schoosse des Vereins 
Herold Jemand sich bereit erklärt, die Mühewaltung für dieses 
Specialfach als eine Vereinsangelegenheit in die Hand zu 
nehmen, bin ich bereit, alle Anfragen und Bildzusendungen 
entgegenzunehmen und dem Vereinsorgan zeitweilig das Wissens- 
wertheste mitzutheilen. 

Diejenigen Fürstenhäuser und Stammherren adelicher Ge- 
schlechter, welche mir im Jahre 1873 in einer über diesen 
Gegenstand gepflogenen Correspondenz die Aufsammlung alter 
Ahnenbilder für meine Studien jüber Physiognomienvererbung 
in Aussicht stellten, erlaube ich mir hiermit an die damaligen 
Zusagen zu erinnern mit der Bitte, mir in ähnlichem Umfange, 
wie dies namentlich Seine Majestät der König von Sachsen 
und Seine Hoheit der Herzog von Coburg gethan, die authen- 
tischen Bildnisse Ihrer Ahnen — wenn auch noch lückenhaft 
— serienweise zum Copiren zu überlassen. 
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Genealogische Rechtsfragen. 
I. Ist die Befugniss, einen bestimmten Familiennamen zu führen, 
ein im Rechtswege verfolgbares Recht? 


Wer ist befugt, gegen ein uneheliches Kind auf Aberkennung 
des Rechtes zur Führung des Familiennamens des Erzeugers 
zu klagen? 


. Welche Wirkung hat die Erlaubniss des Erzeugers, seinen 
Familiennamen zu führen? 


2 


Vorstehende Fragen behandelt die Entscheidung des Reichs- 
gerichts vom 22. October 1881 für das Gebiet des gemeinen 
Rechts pag. 171ff. Bd. 5 der £intscheidungen in Civilsachen. 

Das der Klage zu Grunde liegende Rechtsverhältniss ist 
folgendes: 


Der ausserehelich geborene Mündel der Beklagten war im 
Kirchenbuche einer holsteinischen Gemeinde unter den Namen 
v. d. P. mit dem Bemerken eingetragen, dass die Mutter den 
Kläger als Vater des Kindes benannt habe. Kläger erhob 
Klage auf Feststellung, dass der Mündel der Beklagten nicht 
berechtigt sei, den Familiennamen v. d. P. zu führen, noch 
Wappen und Siegel Derer v. d. P. zu gebrauchen. Beklagte 
beriefen sich darauf, dass Kläger der Vater des Kindes sei 
und der Mutter desselben gegenüber vor der Geburt ein- 
gewilligt habe, dass das Kind seinen Namen führen dürfe. 

Die erste oben gestellte Frage bejaht das Gericht und be- 
merkt: Wenn nach der heutigen Sitte die einzelnen Personen 
in der Weise unterschieden werden, dass innerhalb der mensch- 
lichen Gesellschaft zunächst die Familien durch einen Familien- 
namen und sodann innerhalb der durch die Familien gebildeten 
Gruppen, deren einzelne Mitglieder durch Vornamen sich 
unterscheiden, und diese Sitte wegen des öffentlichen Interesses 
an einer festen und deutlichen Unterscheidung der Individuen 
durch Gesetz oder Gewohnheit zu einem Bestandtheil der 
Rechtsordnung geworden ist, so handelt es sich zunächst um 
eine im öffentlichen Recht begründete Pflicht, indem die Wahl 
des Familiennamens nicht im Belieben des Einzelnen steht, 
sondern Jeder den Namen der Familie zu führen hat, welcher 
er — sei es durch die Geburt oder durch einen Rechtsakt 
(Verheirathung ete.) angehört, und die im Römischen Recht 
anerkannte Freiheit der Namensänderung nicht mehr statt- 
findet. Dieser Pflicht entspricht aber zugleich das Recht, den 
Familiennamen zu führen, welches als eine aus dem Familien- 
verbande entspringende Berechtigung dem Privatrecht angehört, 
wie die Familienrechte überhaupt. Es sei deshalb nicht zu 
bezweifeln, dass über das Recht zur Führung eines bestimmten 
Familiennamens oder Familienwappens im Civilrechtswege ent- 
schieden werden kann. 

Die 2. Frage entscheidet das Gericht nicht so bestimmt. Es 
lässt zunächst die Frage unerörtert, ob jedes Mitglied der 
Familie v. d. P. zur Klage berechtigt sei, es hält aber den 
Kläger wegen der behaupteten Vaterschaft zur Klage legitimirt. 
Es sei Demjenigen, welcher als ausserehelicher Vater in An- 
spruch genommen wird, eine Klage auf Feststellung des Nicht- 
vorhandenseins der ausserehelichen Vaterschaft oder des daraus 
abgeleiteten Rechts auf Führung seines Familiennamens nicht 
zu versagen. 


Was nun die Frage betreffe, ob der Mündel der Beklagten 
berechtigt sei, Namen und Wappen des Klägers zu führen, so 
sei dieselbe, da es sich um ein mit der Geburt beginnendes 
persönliches Recht des Mündels handele, nach demjenigen 
Rechte, welches zur Zeit der Geburt des Kindes an dem als 
Wohnort desselben geltenden Wohnorte der unehelichen Mutter 
in Geltung war, mithin im vorliegenden Falle nach holstei- 
nischem Recht zu beurtheilen. 

Nach Gemeinem Recht aber sei der Anspruch der Beklagten 
— abgesehen von der noch ad 3 zu berührenden Einwilligung 
des Klägers — unbegründet, weil das uneheliche Kind zu 
seinem Erzeuger selbst bei anerkannter Vaterschaft ohne hinzu- 
getretene Legitimation oder Annahme an Kindesstatt in keinem 
Familienverhältnisse stehe, mithin auch keinen Anspruch auf 
Führung des Familiennamens und Familienwappens desselben 
habe. 

Die Frage ad 3 wird in dem erwähnten Urtheil nicht 
positiv beanwortet. Es wird, weil der Kläger nur behauptet 
hat, dass seine von Beklagten behauptete Erklärung, er wolle 
die Führung des Namens bei dem Mündel der Beklagten nicht 
verhindern — gleichviel, ob er sie abgegeben habe — keine 
Wirkung haben könne, weil sie vom Mündel nicht angenommen 


sei, nur diese Frage entschieden, und zwar dahin, dass es der 
Annahme von Seiten des Kindes, dem gegenüber das Ver- 


sprechen gegeben oder der Verzicht erklärt wurde, nicht be- 
durfte. Es sei vielmehr eine stillschweigende, durch schlüssige 
Handlungen kundgegebene Annahme aus der unbestrittenen 
Thatsache zu entnehmen, dass die Mutter des Kindes für das- 
selbe die Eintragung im Taufregister auf den Namen Paul v.d.P. 
erwirkt und das Kind diesen Namen seither unter Zustimmung 
der Vormünder geführt habe. Dr. jur. Beringuier. 


Das Erbbegräbniss der gräflich Lynar’schen Familie 
in der St. Nicolaikirche zu Spandau. 


Mitgetheilt von Dr. Kuntzemüller in Spandau. 





Im Jahre 1578 kam Roch Guerrin Graf zu Lynar als 
„Sr. Churf. G. bestallter General Oberster Artollerey Zeug und 
Baumeister“ nach Spandau, um den im Jahre 1560 begonnenen 
Bau der Festung, der jetzigen Citadelle, weiterzuführen. Am 
17. Juli 1582 stiftete er in der St. Nicolaikirche zu Spandau 
den noch vorhandenen Altar, unter welchem er eine Familien- 
gruft anlegen liess. In dieser Gruft sind beigesetzt: 
l. Roch Guerrin Graf zu Lynar; 
2. Anna, geborne Freiin von Montot, verwittwete von Barbe, 
erste Gemahlin des Grafen Roch Guerrin; 

. Margaretha, geborne von Termow, zweite Gemahlin des 
Grafen Roch Guerrin; 

. Johann Casimir Graf zu Lynar, ältester Sohn des Grafen 
Roch Guerrin; 

. August Graf zu Lynar, zweiterSohn des Grafen Roch Guerrin; 

. Anna Sabina Gräfin zu Lynar, jüngste Tochter des Grafen 
Roch Guerrin; 

. Elisabeth, geborne Distelmeyer, Gemahlin des Grafen 
Johann Casimir; 

. Elisabeth Sophia, Tochter des Grafen Johann Casimir, 
verwitwete Freiin von Biberstein. 
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Auf Anordnung des derzeitigen Hauptes der gräflich Lynar- 
schen Familie wurden im April d. J. die in der Gruft vorhan- 
denen Särge herausgehoben und einer gründlichen Reparatur 
unterworfen. Es wurden fünf mehr oder weniger zerdrückte 
und zerfressene zinnerne Särge, ein stark zerfressener und zer- 
drückter Bleisarg und die Reste von Holzsärgen aufgefunden. 
Die sechs mehr oder weniger erhaltenen Särge tragen folgende 
Inschriften: 

1. Bleisarg: Anna Geborne von Montot, Greffin zu Linar anno 
1585 den letzten May in Gott entschlaffen. 
2. Zinnsarg: In hac sandapila acquieseit et resurreetionem 
laetam exspectat Illustris Dominus Rochius, Comes de 
Lynar, natus anno Christi 1525 d. 25. Dec. media nocte 
natalitiis Christi, ex generosa comitum Guerinorum de 
Lynar familia. Anno Christi 1564 duxit in uxorem Annam 
ex illustri stirpe Baronum de Montot, qua anno Christi 
1585 demortua, junxit sibi Margaretham e nobili Termo- 
viorum prosapia. Heros vere pius et magnanimus, famjliae 
illustrator felieissimus, bonis unice dilectus sed et malis 
ob vitae imnocentiam admirabilis, charus quoad vixit 
Johanni Georgio, electori Brandenburgico, dileetus Fran- 
eisco I, Henrico II et Carolo, Galliae regibus, Friderico 
electori Palatino, filio Casimiro, gratus Augusto et Christiano 
Saxoniae electoribus, Wilhelmo Hasso, Joachimo Ernesto 
Anhaldino et totius imperii Germanici proceribus accep- 
tissimus, annum agens LXXI placida hine mundo morte 
valedixit, die 22 Decembr. anno Christi 1596, nune ad 
thronum Dei triumphat, coronam gloriae gestat, hymnos 
sacrosanctae trinitati canit malis exemtus bonis aeternis 
locupletatus. 

. Zinnsarg: Augustus ex inclyta Comitum de Lynaro familia, 
Patre Rocho, viro magno et celebri, matre Anna baronessa a 
Montot Dresdae anno 1571 19 Julii natus, cum vixisset 
annos XXX menses X Spandovii d. 25 Mai Anno 1602 
tabe consumtus placide in Christo obdormivit. Hic paren- 
tum funeribus junctus simul gloriosum salvatoris adventum 
laetus expectat. Erat .corporis statura procera et angusta, 
facie virili et grata, moribus commodis, animo heroico, 
ingenio excellenti, memoria insigni indeque varia doetrina 
excultus, inprimis in computatione et logistice paene ad- 
mirabilis, cumque uno doctrinae sensu, visu, orbatus esset, 
altero auditu, per anagnostas et quotidiana doctorum col- 
loquia studiis in Academiis Wittenbergensi et Franko- 
furdiana Marchionum, ubi Rectoris etiam officio funetus 
est, dans operam, ac Italiam et Galliam adiens, eos pro- 
gressus fecit, ut apud magnum illum septemvirum Johan- 
nem Georgium Brandenburgicum ete. Custrini in judicio 
Marchico per aliquot annos consiliarii munere fungeretur, 
Vir pietate, eruditione et virtute praestans, hoc uno in- 
felicior, quod infantulus nutrieis injuria visum amiserat, 
mentis autem acie ea prospiciebat, quae. alii oculati vel 
nesciunt vel negligunt. Pax manibus esto beatis.“ 

. Zinnsarg: Der Wohlgeborene u. Edle Herr Johann Casimir 
Graf zu Lynar, Chur- u. Fürstl. Brandenburgscher Geheimer 
Rath und Kammerpraesident ist geboren 1569 d. 29 April 
zu Heidelberg in der Chur Pfalz u. anno 1619 d. 22 Ja- 
nuarii zu Dresden zwischen 11 u. 12 Uhr zu Mittage christ- 
lich und seelig in Gott entschlafen, welchem Gott der 


Allmächtige nebst andern Auserwählten an jenem grossen 
Tage eine fröhliche Auferstehung in Gnaden verleihen 
wolle. Herr Rochus Graf zu Lynar, der Herr Vater (gräfl. 
Lynar. Wappen), Frau Anna, gebohrne Freyin von Montot, 
Gräfin und Frau zu Lynar, die Frau Mutter (v. Montot. 
Wappen). 1619 d. 4 April ist diese gräfliche Leiche in 
ihr Ruhekämmerchen gesetzt worden. 

5. Zinnsarg: Anno 1582 d. 20 sten Januarii ist die Hochwohl- 
geborne Frau, Frau Elisabeth, Gräfin undt Frau zu Lynar, 
gebohrne Distelmeyern undt Frau uf Lübenau, zu Berlin 
uf diese Welt gebohren undt folgends den Sonntag Quasi- 
modogeniti 1599 dem Hochwohlgeborenen Herrn, Herrn 
Johan Casimiren, Graffen zu Lynar, Öhurfürstl. Brandenb. 
Geheimten Rath undt Kammerpräsidenten zu Spando ver- 
mälet worden. Anno 1652 d. 11. Octobris aber abends 
zwischen 7 undt 8 Uhr zu Lübenau sanft undt selig in 
Got entschlaffen — dero Seelen Got (Genade. P. F. A. P. F. 
EV. P; 

An die Phil. am 1. 
Ich begere aufgelöset undt bei meinem Herren Christo 
zu sein. 

6. Zinnsarg: Elisabetha Sophia Comitissa Lynaria, nata Be- 
rolini ipsis nonis Octobris anno supra millesimum et sex- 
eentesimum decimo quinto, illustri Generalissimo domino 
Ulrico Wenceslav Baroni a Biberstein in Forsta et Pforta 

_ dynasta non. cal. Martii nupta, decem cum dimidio annos 
non usque quaque felices cum eodem egit, cui annum et 
sex menses vidua superstes Lubenaviae oct. cal. Aprilis 
hora matutina quarta placide denata est. Sie in misera 
hac vita quadraginta annos, quinque menses, octodecim 
dies non egressa lassam contentionibus animam sospitatori 
deo lubens reddidit et in anime corpus gloriosum judicis 
ejusdemque servatoris adventum et desideratissimam red- 
integrationem exspeciare jussit. 
benedictione. 

Die in den Metallsärgen befindlichen Holzsärge waren 
vermodert und nur von zwei Leichen Schädel und Knochen 
erhalten, von den übrigen nur geringe Knochenreste oder 
gar nichts. Am einfachsten war der Bleisarg 1; 
nur die Inschrift in ganz grob eingeritzten Buchstaben, 
2 zeigte ein eingravirtes Crucifix und unter demselben 
Bibelsprüche; 3 und 4 zeigten ebenfalls je ein eingravirtes 
Crucifix, 4 ausserdem die eingravirten Wappenschilder der 
Grafen zu Lynar und derer von Montot. 5 und 6 zeigten reichere 
Verzierungen. 5 ist ein Kunstwerk des siebzehnten Jahr- 
hunderts. Die Längsseiten des Untertheiles zeigen je vier 
Löwenköpfe mit Ringen im Maule und reiche aufgesetzte Or- 
namente; die Querseiten (am Kopfende) das Wappen Derer 
von Distelmeier, (am Fussende) das Wappen Derer von Lüde- 
ritz. Die Längsseiten des Deckels zeigen die Wappen: (rechts) 
Derer von Distelmeier, von Golthan, von Barleben, von Bellin, 
von Mörner, von Birckholtz, von Termow,. von Rotfuchs, (links) 
von Lüderitz, von Haken, von Warnsted, von Krummense, von 
Redern, von Plato, von Königsmark, von Rohr. Die Querseiten 
des Deckels zeigen Löwenköpfe mit Ringen, und die Oberseite 
trägt die Inschrift. 


Sit memoria ejus in 


er zeigte 











Aus dem Bergischen Dom. 


(Hierzu eine Kunstbeilage.) 





In der schönen gothischen Klosterkirche der ehemaligen 
Cisterzienser- Abtei Altenberg im Dhünnthale, ungefähr in 
der Mitte des früheren Herzogthums Berg gelegen und für ge- 
wöhnlich der „Bergische Dom“ genannt, ruhen die meisten 
Grafen und späteren Herzöge von Berg, die Ahnen unseres 
Kaiserhauses, weiter Sibilla von Brandenburg, die Tochter des 
Kurfürsten Albrecht Achilles, mehrere dem gräflichen Hause 
Altena (Mark) entsprössene Erzbischöfe von Köln, zahlreiche 
Aebte des Klosters Altenberg und viele Ritter aus benach- 
barten Adelsfamilien (von Stein zu Scherven, von Odenthal, 
von Hall etc.). 

Früher befand sich in der Kirche eine grosse Holztafel, 
auf der die Namen aller in Altenberg ruhenden Fürsten, Fürst- 
innen, Erzbischöfe, Bischöfe, Aebte ete. verzeichnet standen, 
und waren hier zahlreiche Wappenschilde und Grabsteine noch 
vorhanden resp. in lesbarem Zustande. Gegenwärtig ist auch 
hier die Zerstörung unseres nivellirenden Zeitalters sehr be- 
merkbar und sind nur noch wenige Reste jener für die Er- 
forschung des Alterthums so wichtigen Gegenstände mehr zu 
finden. 

Montanus*) hat in seinem längst vergriffenen Werke „Die 
Vorzeit der Länder Cleve-Mark, Jülich-Berg und Westfalen“, 
Solingen 1839, Bd. II p. 119 ff. die Grabschriften der meisten 
auf besagter Holztafel erwähnten Personen aufgezeichnet. In 
chronologischer Reihenfolge sind es folgende: 

1. Adolf, Graf von Berg und Altena, | Stifter der 

ZrBbernafins en nn = 

SA IV einer LEO, 

. Friedrich, „ » » Erzbischof von Köln, 725.9.1159. 

5. Eberhard, Graf von der Mark (Altena), 7 23. 1. 1180. 

Br unnebeh I. 0 rn 7 10.16.1193. 
7. Conrad, = 
8 
9 


Abtei 
f Altenberg, +} 1152. 


RER + 1196. 
RE 71198, 
. Arnold, ee + 1209. 
10. Bruno ILL, Graf von Altena-Berg, Erzbischof von Köln, 
7 1200. 
11. Adolf I., ey E „ Erzbischof von Köln, 
5,1222. 
12. Theodor, EIER z „ Erzbischof von Köln, 
12277) 


13. Adolf V., Sn n 32239, 

14. Engelbert der Heilige, Graf von Berg, Erzbischof von 
Köln, + 7. 11. 1225. 

15. Heinrich (I.) von Limburg, Graf von Berg, 7 7.11.1244. 

16. Irmgard, Gräfin von Altena-Berg, Gemahlin des Vorigen, 
T 1247. 

17. Adolf VL, Graf von Berg, F 23. 4. 1257. 

18. Margaretha von Hochsteden, Gemahlin des Vorigen, 
spätere Gemahlin des Herrn von Hückeswagen. 

19. Conrad, Graf von Berg, Probst zu St. Gereon in Köln, 
7 1308. 


*) Pseudonym des weil. Justizraths Hrn. Vincenz von Zuceal- 
maglio zu Grevenbroich (Rheinpr.). 


**) Von einigen Chronisten Dietrich von Heinsberg genannt. 


. Wilhelm I., Graf von Berg, 7 21.4. 1308. 

. Irmgard, Gräfin von Öleve, Gemahlin des Vorigen. 

. Heinrich II., Graf von Berg, 7 25.4. 1310. 

. Adolf VILL, Graf von Berg, + 9.4. 1348 (Letzter des 
Limburg-Bergischen Stammes). 

. Gerhard I., Graf von Berg a. d. H. Jülich und Graf 
von Ravensberg, 7 24.6. 1359. 

. Margaretha, Gräfin von Berg-Ravensberg, Gemahlin des 
Vorigen, 7 1389. 

. Wilhelm II, Graf von Berg-Ravensberg, 7 23. 5. 1408. 

. Gerhard, Graf von Berg, Probst in Köln, + 22. 10. 1435. 

. Adolf I., Herzog von Berg und Jülich, Graf von Ravens- 
berg, F 14, 7. 1437. 

. Robert, Sohn des Vorigen, F 1429. 

. Gerhard II., Herzog von Berg und Jülich, Graf von 
Ravensberg, 7 19. 8. 1475. 

. Wilhelm IIL, Herzog von Berg und Jülich, Graf von 
Ravensberg, T 6. 9. 151l. 

. Sibilla von Brandenburg, Gemahlin des Vorigen, 7 1524. 


33. Daniel, Graf von Berg, Bischof zu Werden. 

34. Walram, Graf von Heinsberg. 

35. Gottfried, Graf von Wevelkoven. 

36. Wichbold, Bischof von Culm, 7 21. 7. 1398. 

37. Reinold, Werkmeister und Converse zu Altenberg, 
7 13.8.4998. 

38. Daniel, Graf von Berg, Bischof zu Werden (?). 

39. Johannes, Weihbischof von Köln. 


Die meisten der Grabsteine und Wappenschilde vorstehender 
Persönlichkeiten sind nicht mehr vorhanden. 

Gut erhalten ist aber die kunstvoll gearbeitete Messing- 
platte, die das Grab des Grafen Gerhard II. (s. o. No. 30) 
deckt und von der ich eine Zeichnung beilege. In Betreff der 
Inschrift (die einzige in deutscher Sprache) bemerke ich, dass 
dieselbe allgemein verständlich sein dürfte, bis auf das Wort 
„onlde“, das (in meiner Zeichnung leider ungenau wieder- 
gegeben, wie eine nachträgliche Vergleichung ergeben hat) in 
einer Sitzung des Bergischen Geschichtsvereins als onlide = milde 
erklärt wurde. 

Ebenfalls gut erhalten sind auch die Grabsteine der letzten 
in Altenberg begrabenen infulirten Aebte: Melchior von Mon- 
dorf, 7 20. 4. 1643, Joan. Blanckenberg, 7 1662, Gotfr. Gum- 
mersbach, f 30. 10. 1679, Aegidius Siepen, 7 17. 10. 1686, 
Joan. Jac. von Lohe, 7 25. 3. 1707, Joan. Henning, 7 18. 8. 1720, 
Paul Eiskirchen, } 1723, Gotfr. Engels, F 1739, und Joan. 
Hoerdt, 7 6.2. 1779. Von den Wappen, die diese Grabsteine 
zeigen, habe ich vor einiger Zeit eine Zeichnung zur Sammlung 
des „Herold“ eingesandt. 


Cronenberg b. Elberfeld. J. Holtmanns. 


Wappen des holsteinischen Adels im Siebmacher’schen 
Wappenbuch vom Jahre 1668. Thl. V. 

Mit Recht hat Herr Rath Warnecke in Nr. 12 des Herolds 
1880 auf die sehr erheblichen Irrthümer aufmerksam gemacht, 
welche sich auf den Tafeln 150 und 151 im 5. Theil der 
4. Ausgabe des Siebmacher’schen Wappenbuchs, 1668 von 
Paul Fürst herausgegeben, vorfinden. Er vermochte damals 
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nicht bei allen Wappen, welche auf diesen beiden Tafeln ent- 
halten sind, eine Verwechselung nachzuweisen, wenn er sie 
gleich vermuthete. An der Hand der ältesten Quellenwerke 
zur holsteinischen Adelsgeschichte: Jonae ab Elvervelt de Hol- 
satia, Hamburg 1592 und Angelus holsteinische Chronica, 
Leipzig 1597 ist es mir gelungen, die Wappen wie folgt fest- 
zustellen. 


Tafel 150. 

1. Johannsen soll heissen 1. Kerckberge, 

2. Kerckberg x . 2. Kerssenbrock, 

3. Kassenbrock „ 5 3. Koeler, 

4. Kölern “ = 4. Krumdieck, 

5. Krummendieck „ 5. v. d. Lancken, 

6. v. d. Lancken „ 5 6. Leuen (Lewen), 

7. Leuen » N 7. Magnussen, 

8. Memsdorf 5 = 8. Memsdorf, 

9. Meyendorf u E 9. Muncken (Moncken), 
10. Meinsdorff # a 10. v. Otten, 

11. Moeten e R, 11. Paisen, 

12. v. Muncken r e 12. Breida. 

Tafel 151. 

1. Andersen soll heissen 1. Blome, 

2. Blumen es r 2. Buchwald, 

3. Buchwald © 3. Brockdorf, 

4. Gadendorff r en 4. Grabow, 

5. Grabav v r 5. Hagen, 

6. Hagen & RR 6. Hacken, 

7. Hacken PR hs 7. Harberg, 

8. Harberg “ “ 8. Hesten, 

9. Hesten ii re 9. Holck, 

10. Holcken Fr R 10. Hoecken, E 
11. Hoeken = ? ll. Hoyer (Hoier), 

12. Hoier . R: 12. Johannsen. 
Die Wappen zweier Familien: Anderson und Gadendorf 


fehlen demnach ganz. 

Auf der Tafel 149 sind die darauf angegebenen Wappen 
mit den Quellenwerken bis auf 1 und 2 übereinstimmend. Für 
1 und 2 giebt nämlich Siebmacher 1 v. Otten das alte; 2 v. Otten 
das neue, während 1 v. Petersen (kommt allerdings als 4 noch- 
mals vor) und 2 v. Blessen ist. 

Allerdings findet man schon im dritten Bande der erwähnten 
Ausgabe des Siebmacher’schen Wappenbuchs, Tafel 153 u. 154. 
24 Wappen holsteinischer Familien, worunter aber viele un- 
geadelte und zum Theil ganz unbekannte sind, dagegen viele 
alte, wie z.B. die Reventlow, fehlen. Man findet das Wappen 
dieser letzteren Familie erst im Anfange zum 5. Theil unter 
„Ritter und Adeliche“ Tafel 9 Nr. 2. Das Wappen der Rath- 
law ist 154 Nr. 9*) gänzlich falsch, im Uebrigen habe ich die 
auf diesen beiden Tafeln enthaltenen Wappen, soweit sie be- 
kannte Familien betreffen, richtig befunden. 


Dr. A. Leesenberg. 


Rathlaw bei Sieb- 
macher. 


richtiges Wappen 
der Rathlaw. 





Die holländischen Wappenmalereien in der heraldischen 
Ausstellung. 





Der geehrte Verfasser der „Rückblicke auf die heraldische 
Ausstellung“ spricht sich hierüber in folgenden Worten aus: 


„Unseren Herren Kollegen in Holland, welche kürzlich mit 
der Gründung eines heraldischen Vereins vorgegangen sind, 
den der Herold als jüngsten Bruder freundlich begrüsst, geben 
sich in anerkennenswerthem Streben alle Mühe, zum Besseren 
fortzuschreiten. Die holländische Heroldskunst lag, so viel 
uns aus früheren Proben bekannt, noch bis vor Kurzem sehr 
im Argen; — die hierher eingesandten Proben neuester Thätig- 
keit leiden auch mehr oder weniger noch an Unsicherheit und 
Unselbständigkeit. Wir möchten den geehrten Herren rathen, 
sich nicht blos auf Nachbildung neuer deutscher Arbeiten zu 
beschränken, sondern auch die alte niederländische Heraldik 
zu studiren und aus dieser heraus Neues zu schaffen. Jedes 
Land hat eben seine Eigenheiten; spanische Wappen lassen 
sich nicht gut in altdeutschem, deutsche nicht in altitalienischem 
ausführen; greife nur Jeder auf die klassischen Muster aus der 
Vergangenheit seines Stammes zurück!“ 

Im Allgemeinen ist dies sehr richtig, in der Praxis wird 
jedoch der wohlgemeinte Rath schwer zu befolgen sein, indem 
gerade die klassischen Muster aus der Vergangenheit zum 
grössten Theil zerstört sind, und was noch davon übrig ge- 
blieben, so zerstreut und unzugänglich ist, dass nur sehr 
wenigen die Gelegenheit geboten wird, sie zu benutzen. 

Dem Verfasser scheint aus dem Gedächtniss entschwunden 
zu sein, was bei der Besprechung der heraldischen Ausstellung 
im Haag von Herrn v. G. (Herold 1880, Seite 115) hierüber 
gesagt wurde: „Vergegenwärtigen wir uns die heraldische 
Situation in den Niederlanden, so wird es uns bald ein- 
leuchten, dass, da Bilderstürmer und Revolutionaire sämmtliche 
Denkmale mittelalterlicher Heraldik zerstört haben, Wappen- 
darstellungen aus der Blüthezeit der praktischen Heraldik der 
Commission nur in sehr geringem Maasse zur Verfügung gestellt 
werden konnten.“ 

Sie waren gar nicht vertreten; — sollten vielleicht einige 
Copien dagewesen sein, so gehörten diese zu den versteckt 
gebliebenen Gegenständen, welche das Publikum nicht zu sehen 
bekam. 

Ausserdem sei bemerkt, dass die wirklich guten Muster 
von ächt holländischer Heraldik, die alten Siegel (welche als 
Quellen zur Belehrung am meisten in Betracht kommen) den 
gleichzeitigen deutschen Erzeugnissen so ähnlich sind, dass 
nur aus der Umschrift die Nationalität zu ersehen ist. 

Weiter sagt Herr v. G.: „Wenn ein Commissions-Mitglied 
Letzteren (J. Wenning in Leeuwarden) anklagt, er ‚gehe zu 
sehr bei den Deutschen zur Beichte‘, so kann ich ihm 
nur rathen, auf diesem Wege zu beharren, und dem betreffenden 
Commissions-Mitgliede, ihm auf diesem Wege zu folgen.“ 

Hier stehen zwei Meinungen einander gegenüber, denn was 
der Eine will, ist dem Anderen nicht recht! 

Wäre irgendwo eine speciell niederländische Heraldik auf- 
zuweisen, so würde ich unbedingt dem Rath beistimmen, auf 
die klassischen Muster der Vergangenheit zurück zu greifen; 
in der jetzigen Lage können jedoch die guten älteren und 
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neueren deutschen Arbeiten als richtige Muster für Holland 
gelten. 

Nachdem sie von mir empfohlen wurden, sind Hildebrandt’s 
Musterbuch und Alphabet, Otto’s Skizzen und Warnecke’s 
Handbuch in mehrere Hände gekommen und wird hiernach 
studirt und gearbeitet. 

Da die grösste Hälfte der Aussteller der Gattung „Liebhaber,, 
angehört, ist es beinahe selbstredend, dass die eingesandten 
Proben sich auf Nachbildungen beschränken, da selbständige 
Arbeit nur nach längerem Studium hervortreten kann und 
geniale Künstler sich nicht auf einmal bilden lassen. 

Trotzdem mag der Erfolg ein sehr befriedigender genannt 
werden, denn von den 9 Ausstellern (Herr d’Ablaing wird, 
weil einem anderen Abschnitte angehörend, hier nicht mit 
gerechnet) wurden 7 prämiirt, also Sieben -Neuntel, wogegen 
die Gesammtzahl von 178 Prämien auf 538 Aussteller ein 
Verhältniss von nur Drei-Neuntel bildet. 

In Bezug auf den „als jüngsten Bruder freundlich be- 
grüssten‘“ Verein sei hier bemerkt, dass derselbe den Er- 
wartungen nicht entspricht; seit der Gründung im März 1881 
hat derselbe kein Lebenszeichen nach Aussen gegeben und 
wird in heraldischen Kreisen hier als ein verfehltes Unter- 
nehmen betrachtet. Ein Verein im Sinne und Streben des 
„Deutschen Herold“ oder des „Adler“ ist er leider durch- 
aus nicht! 


Nymegen, Juli 1882. J. A. Koopmans. 





Nachschrift. 


Der Verfasser der „Rückblicke“ erkennt gern an, dass 
die jetzigen Arbeiten der Holländischen Wappenmaler sich von 
früheren derartigen Erzeugnissen vortheilhaft unterscheiden. 
Dass es an guten alten Vorbildern in den Niederlanden fehlt, 
ist beklagenswerth; da wird denn freilich nichts übrig bleiben 
als ein Anlehnen an Deutsche Vorbilder, namentlich ältere. 
Die Benutzung der mustergiltigen Zeichnungen von E. Döpler, 
R. Otto ete. wollten wir durchaus nicht eingeschränkt wissen, 
nur halten wir das blose sklavische Kopiren derselben für 
nicht genügend. Wer die genannten Werke gründlich studirt 
hat, wird, bei einigem Talente, allmälig auch selbständige 
Arbeiten zu Stande bringen. 


Das Kamenzer Stadtsiegel. 

Der „Deutsche Herold“ enthält in No. 2 S. 16 dieses Jahr- 
ganges über ein Stadtsiegel von Kamenz in der Oberlausitz 
eine Notiz, welche wir uns in Nachstehendem zu berichtigen 
erlauben. 

Das daselbst beschriebene Siegel stammt nicht aus dem 
Jahre 1484, sondern war bereits 1478 in Gebrauch und ist es 
als „grösseres Stadtsiegel“ geblieben bis in sehr späte Zeit. 
Auch ist der betreffende Stempel nicht von dem Kamenzer 
Goldschmied Haberkorn, gebürtig aus Breslau, angefertigt wor- 
den. Allerdings findet sich in dem Kamenzer Stadtbuche III. 
fol. 24b. folgender Eintrag: 

De novo secreto civitatis. 
Item es ist durch gemeinen rat des rates im LXX XIII jare 
der mynerzal bie Jeronimo Fawst burgermeister das nawe 
14 


statsigil verdingit wurdin meister Cristoff Hawerdorn [sie] 
von Breslaw, der zeit zu Camenez goltsmit, das hat an 
em im gewichte funftehalb lot silber etc. 

Allein dies „neue Stadtsiegel“ von 1484 war jedenfalls ein 
sogenanntes „kleines Sekret“, wie sich deren seit jener Zeit 
die Räthe der oberlausitzischen Sechsstädte bei minder wich- 
tigen Gelegenheiten zu bedienen pflegten. Diese Annahme 
wird durch die beigefügte Bemerkung des Stadtbuchs bestätigt: 
Item yn demeselben jare — habin die von Budissin ir mynner 
secret meister Paul zu Dresden lassenn machen. Das hier er- 
wähnte Bautzener kleinere Sekret ähnelt in der Form durchaus 
dem von uns sofort zu beschreibenden Kamenzer Sekret von 
1494. 

Von jenem Stempel des Kamenzer Siegel von 1484 haben 
wir nicht einen einzigen Abdruck aufzufinden vermocht. Wir 
dürfen daher annehmen, dass er bald nach seiner Anfertigung 
verloren gegangen sei. Seit 1494 erscheint ein neues Siegel. 
Dasselbe zeigt weder Mauer mehr, noch Thor, Thürme und 
Thurmwächter, sondern bloss einen Schild mit dem böhmischen 
Löwen, darüber die Jahreszahl 1494 und ein vielverschlungenes 
Band, worauf in Minuskeln die Aufschrift: S. mi[nus] eivitatis 
Camensz. Abgebildet ist es bei Carpzov, Ehrentempel I. 70 
No. 19 und in den „Mittheilungen des Vereins für Münz-, 
Wappen- und Siegelkunde zu Dresden“, 1869 Taf. II. No. 2. 

Noch specielleren Nachweis für diese unsere Angaben wird 
das „Urkundenbuch der Stadt Kamenz“ in dem unter der Presse 
befindlichen Cod. Dipl. Sax. reg. Abtheil. II. Bd. 7 liefern. 

Dresden. Dr. Hermann Knothe. 


von Bodecker. 


Berichtigung des Artikels Deutscher Herold Jahrg. VIII (1877) pag. 129 
nebst Nachtrag dazu im Jahrg. IX (1878) pag. 97. 





Ludwig Andreas von Bodecker, geb. 1652, herzogl. Celle- 
scher Lieutenant zu Fuss, begab sich um 1680 aus unbekannten 
Gründen nach Batavia und lebte dort noch 1712. Alle weiteren 
Nachrichten über ihn und etwaige Nachkommen fehlen. Die 
demselben zugeschriebenen Grosssöhne sind Grosssöhne des 
Oberförsters Joachim Friedrich Bodecker zu Duringen, und 
Söhne von des letzteren jüngstem Sohne, dem kurhannover- 
schen Lieutenant Rudolph Heinrich von Bodecker, welcher 
wegen eines Duells in Münstersche Dienste trat und dort 
katholisch wurde. Den Söhnen dieses Rudolph Heinrich von 
Bodecker ist noch als zweitjüngster nachzufügen: Bernhard 
Adam Leopold von Bodecker, k. k. Geh. Reichshofeanzlist zu 
Wien, welcher im Jahre 1785 mit dem Gute Frankenmühlen 
im Münsterschen belehnt wurde, aber schon im folgenden Jahre 
ohne Descendenz verstarb. 

Der Forst-Inspector Adolph Ludwig von Bodecker zu Borstel 
hatte zwei Frauen: 1. Catharine Maria Nicoli, verst. 1808 zu 
Borstel, und 2. Sylvie von Arentschildt, verst. 1823 zu Lüchow. 

Die Nachkommen des Geheimen Registrators Johann Georg, 
des Forst-Inspectors Johann Heinrich August und des Forst- 
meisters Philipp Christian Friedrich sind nebst anderweiten 
die Familie betr. Nachrichten aus dem zu Brünn 1882 er- 
schienenen Taschenbuche der adeligen Häuser, 7. Jahrgang, zu 
ersehen. I. 2; 
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Bücherschau. 





Das Wappenrecht der Bürgerlichen. Historisch und dogma- 
tisch dargestellt von F. Hauptmann. Bonn 1882. 8. 
46 Seiten. 


Obwohl bereits No. 6 des Herold einen Artikel über diese 
Schrift gebracht hat, dürfte eine weitere Besprechung derselben 
doch nicht zum Ueberflusse sein. Ich möchte sogar wünschen, 
dass die Discussion über die vorliegende Frage, die angeregt 
zu haben immer ein Verdienst ist, lebhaft fortgesetzt werde. 

Im Allgemeinen muss ich vorausschicken, dass ich heraldi- 
schen Untersuchungen stets mit Sympathie entgegenkomme, 
auch dann, wenn mich wesentliche Meinungsverschiedenheiten 
von dem Verfasser trennen, wie dies hier der Fall ist. Irgend 
einen Nutzen pflegen solche Anregungen immer zu haben und 
auch den Gegner zu fördern, wenn sie eine Frage nach neuen 
Gesichtspunkten erörtern. Auch die Objectivität der Darstel- 
lung, welcher sich Herr H. befleissigt, ist alles Lobes werth. 
Beeinträchtigt wird der Gesammteindruck der Schrift durch das 
Herbeiholen, das künstliche Herbeiziehen von Citaten, die auf 
den Verlauf der Untersuchung nicht von Einfluss sind. 

Auf alle Einzelheiten einzugehen, wird mir nicht möglich 
sein, ich müsste denn meine Besprechung auf den Umfang 
eines Buches anschwellen lassen, wozu ich gegenwärtig nicht 
geneigt bin. 

Die Anführung des Verfassers, dass eine falsche Definition 
bei Behandlung des Wappenrechts von unheilvollsten Folgen 
sei, macht den Leser schon auf der ersten Seite für den Fort- 
gang der Schrift besorgt; denn die Definition des Verfassers 
kann man für keinen Zeitraum unbedingt gelten lassen; der 
Herr Verfasser macht aber eine solche Einschränkung nicht 
und scheint daher seine Definition als für alle Zeiten gültig 
zu meinen. In dieser Auffassung bestärkt mich die Entschie- 
denheit, mit welcher Hr. H. den von dem Fürsten v. Hohenlohe 
aufgestellten Erfahrungssatz —: „Der Schild ist kein integri- 
render Bestandtheil, sondern die willkürliche, wenn auch bis- 
weilen unentbehrliche Begrenzung des Wappens“ — als un- 
richtig bezeichnet, während doch in diesen Worten mit aus- 
gezeichneter Präcision der Zustand des Wappenwesens von ca. 
1180 bis gegen das Ende des 14. Jahrhunderts gegeben ist! 
Meine „Geschichte der Heraldik“ wird dafür eine Menge Be- 
weise beibringen. 

Es scheint den Augen des Herrn Verfassers völlig verborgen 
geblieben zu sein, dass das Wappenwesen nicht als fertige In- 
stitution in’s Dasein getreten ist, sondern eine lange Bahn der 
Entwicklung durchlaufen hat. Die Aufstellung einer für alle 
Zeiten gültigen Definition des Begriffes „Wappen“ ist daher 
unmöglich. 

Ueberhaupt ist es mit solchen Definitionen eine eigene 
Sache, — sie enthalten immer nur die subjeetive Auffassung 
des betreffenden Verfassers und hängen von dem Grade der 
Einsicht desselben ab. Daher kommt es, dass man unter den 
Hunderten von Definitionen, die wir aus verschiedenen Zeit- 
räumen besitzen, kaum einige findet, die miteinander über- 
einstimmen. Noch mehr: selbst einzelne Autoren haben sich 
genöthigt gesehen, Definitionen, die sie in ihren ersten Schrif- 
ten aufgestellt, späterhin mit dem Fortschreiten ihrer Erkennt- 


niss zu berichtigen. Ein klassisches Beispiel hierfür liefert uns 
der selige Dr. ©. T. v. Hefner. 

Es liegt nicht in meiner Absicht, selbst eine Definition hier 
aufzustellen, sondern nur die von dem Verfasser gelieferte zu 
prüfen, weil er sie als den Grundstein seines Gebäudes hin- 
stellt. 

Herr H. sagt: 

„Ein vollständiges Wappen besteht aus einem auf 
besondere Weise bemalten Schild und dem dazu gehö- 
rigen auf besondere Weise verzierten Helm, mittelalter- 
lichen Stils, welche physischen oder juristischen Per- 
sonen erblich zu führen erlaubt ist. 

Mehr Stücke sind zu einem vollständigen Wappen 
nicht nöthig, weniger dürfen es nicht sein.“ 

Ich muss darauf verzichten, auf die Zeit bis ca. 1400 die 
Probe der Stichhaltigkeit zu machen, weil ich, um allen Le- 
sern verständlich zu sein, ziemlich weit ausholen müsste. Es 
genüge die Versicherung, dass sie für jene Zeit Wort für 
Wort unrichtig ist. Die Beweise werde ich an dem bereits 
oben bezeichneten Orte beibringen. Für die spätere Zeit 
ist es richtig, dass man in Deutschland im Allgemei- 
nen Schild und Helm als nothwendige Bestandtheile des 
Wappens angesehen hat. In Frankreich ist dies bekanntlich 
nicht der Fall. Aber auch in Deutschland fehlt es nicht an 
zahlreichen Ausnahmen: z. B. die Städtewappen, die meisten- 
theils des Helmes darben. 

„Mittelalterlichen Stils“, — was will damit Herr H. sagen? 
Vielleicht dass nur solche Formen des Schildes und Helmes 
wappenmässig sind, die im Mittelalter gebräuchlich waren. Das 
würde aber zu viel und zu wenig sagen. Nicht alle Schilde 
und Helme des Mittelalters sind wappenmässig, z. B. von den 
Schilden der Buckeler und der Setzschild, von den Helmen die 
Beckenhaube. Andererseits können viele Formen des Schildes, 
die unmöglich aus der Heraldik entfernt werden können, na- 
mentlich jene Form, die von den älteren Heraldikern „die 
Deutsche“ genannt wird, als „mittelalterlichen Stils“ bezeichnet 
werden. 

Der Zusatz: „welche physischen etc. erlaubt ist“ trifft den 
eigentlichen Kern der Streitfrage, das specielle Steckenpferd 
des Verfassers, welches wir bald näher in’s Auge fassen werden. 

Zu jeder Seite der Schrift wären Anmerkungen oder Be- 
richtigungen zu machen. Ich halte es jedoch für bedenklich, 
diese Nebenwege zu betreten. Folgenden Satz nur möchte ich 
den geehrten Lesern als Preisräthsel aufgeben: „Die Fähigkeit 
als gute Dekoration zu dienen, erregte häufig den Wunsch, 
eine sogenannte gemeine Figur im Wappen zu führen, was 
bisweilen seltsame Resultate hervorbrachte. So ist der „bay- 
rische Löwe“ gar nicht das Wappen Bayerns, sondern das der 
Pfalz.“ Mir ist es nicht gelungen, von Dem eine Vorstellung 
zu erlangen, was der Herr Verfasser hier eigentlich ge- 
meint hat. 

Nach meiner Ansicht legt der Verfasser ein viel zu geringes 
Gewicht auf das Zeugniss des Dr. Bartolus. Dieser für seine 
Zeit bedeutende Rechtsgelehrte schildert in seiner bekannten 
Schrift denthatsächlichenRechtszustand einerseits, — 
anderseits wirft er Rechtsfragen auf und sucht sie zu lösen. 
Sein Zeugniss in Bezug auf den Rechtszustand ist unver- 
werflich. Aber auch seine Erörterungen von Rechtsfragen 
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dürfen nicht leichthin bei Seite geschoben werden, da dieselben, 
bei dem bedeutenden wissenschaftlichen Einflusse und der 
Rathsstellung des Dr. Bartolus, zugleich als die Ansicht des 
kaiserlichen Hofes anzusehen sind. Bartolus sagt es nun 
klar und deutlich, dass Wappen von dem Kaiser und anderen 
grossen Herren verliehen werden, dass sie aber auch aus freier 
Willkür angenommen werden. Davon lässt sich kein Jota ab- 
streiten. Der von Wenck erhobene Einwand, dass es Jächer- 
lich wäre Etwas zu kaufen, was man sich kostenfrei aneignen 
kann, ist nicht stichhaltig. Denn es besteht ein handgreiflicher 
Unterschied zwischen verliehenen und erwählten Wappen, 
ein Unterschied, den Bartolus mit klaren Worten auseinander- 
setzt. Das verliehene Wappen ist angesehener als das er- 
wählte; die Wappenverleihung gewährt ein klagbares 
Recht auf das Wappen, während das erwählte Wappen ohne 
Rechtsschutz ist. Dies gilt jedoch nur für die Person des 
Erwerbers. Die Urkunden beweisen, dass auch das erwählte 
Wappen durch fortgesetzte Vererbung den Rechtsschutz ge- 
winnt. 

Nirgends ist gesagt, dass die Kaiser und Könige ein ausschliess- 
liches Wappenverleihungsrecht hatten. Dieser Anspruch bildete 
sich erst mit der Zeit, im Laufe des 15. Jahrhunderts, nach- 
dem sich der Wappenbrief-Handel als eine ergiebige Einahme- 
quelle erwiesen hatte und mit der gänzlichen Umgestaltung 
des Kriegswesens und der Heeresverfassung die alten Formen 
der Creirung rittermässiger Familien ausser Gebrauch (nur ein 
gegentheiliges Beispiel ist mir bekannt) und in Vergessenheit 
gerathen waren. Kaiser Friedrich III. war meines Wissens der 
Erste, welcher die willkürliche Annahme von Wappen zu ver- 
folgen befahl. Das war aber immer nur ein Anspruch. 

Eine andere Gestalt gewann die Sache durch die Wahl- 
capitulation des Kaisers Leopold vom J. 1658. Im Zusammen- 
hang mit verschiedenen auf die Standeserhöhungs-Sachen be- 
züglichen Anordnungen, die schon 1645 durch die Evangelischen 
Stände in Anregung gebracht waren, ist hier zum ersten Male 
ein reichsgesetzliches Verbot aufgestellt, „selbst eigene 
Wappen mit offenen oder, zugethanen Helmen zu formiren.“ 

Herr H. wird mir nun nicht widersprechen, wenn ich sage, 
dass die Wahlcapitulationen nur ein für die Regierungszeit des 
jeweiligen Kaisers gültiges Gesetz bilden; das Gesetz ist inso- 
weit als aufgehoben zu betrachten, als es nicht durch die Wahl- 
capitulation des folgenden Kaisers aufrecht erhalten wird. 

Wenn man nun die Wahlcapitulation des Kaiser Carl VI. 
vom J. 1711 vergleicht, welchen überraschenden Abschluss 
findet man da! Das Verbot, sich selbst eigene Wappen 
zu formiren, ist vollständig unterdrückt. Nur die- 
jenigen werden mit Strafe bedroht, die „unbefugter Weise 
solcher Stands-Erhöhungen, Nobilitationen, Raths-Titulen oder 
Nahmens auch Wappens-Verleihungen und dergleichen sich 
anrühmen.“ 

Es würde sich vielleicht statistisch nachweisen lassen, dass 
damals für den Kaiser ein erhebliches finanzielles Interesse 
nicht mehr vorlag, das Verbot von 1658 aufrecht zu erhalten, 
da wegen der bequemen Gelegenheit der Wappen-Erwerbung 
durch die Hofpfalzgrafen, Wappenbriefe vom kaiserl. Hofe nur 
noch in seltenen Fällen nachgesucht wurden. Und dieser di- 
recte Begehr war dem Reichsfiscus auch ohne jenes Verbot 
sicher. 
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Das Verbot war lediglich aus fiskalischen Gründen erlassen. 
Sowie der Monarch resp. der Staat darauf verzichtete, den Ver- 
schleiss von Wappenbriefen als Einnahmequelle zu benutzen, war 
für die Willkür die letzte Schranke gefallen. In allen Landen 
deutscher Zunge, wo Wappenbriefe nicht für Geld zu haben 
sind, ist es demnach erlaubt, ein bescheidenes bürgerliches, 
nicht mit adelichen Attributen prunkendes Wappen anzuneh- 
men und zu führen. 


In den altpreussischen Ländern liegt die Sache noch ein- 
facher. Im der Schrift des Herrn H. finde ich keine Veran- 
lassung hierauf einzugehen, ich verspreche aber dem Herrn 
Verfasser, in meiner „Geschichte der Heraldik“ Interessantes 
hierüber zu erzählen. 

Der Herr Verfasser bringt aber noch ein anderes Argument 
bei. Er sagt: Schild und Helm sind ritterliche Waffen, es 
steht deshalb nur Rittern ein Wappen zu; Bürgerliche dürfen 
ein Wappen nicht ohne Rechtsgrund führen.*) Aus einem 
Diplome von 1417 führt er sodann die Formel an, dass sich 
der Betreffende des Wappens „in allen Turneyen, Stechen, 
Kempffen, Stürmen, Stritten und allen andern Ritterlichen Ge- 
schefften“ bedienen dürfe. Er folgert daraus, dass nicht Ab- 
bildungen, sondern die wirklichen Waffen Wappen genannt 
wurden. Ich erlaube mir, Herrn H. darauf aufmerksam zu 
machen, dass sich diese Formel auch in den Adelsdiplomen 
der Herren v. Bleichröder und v. Hansemann findet. Sie war 
schon im J. 1417 ohne jede praktische Bedeutung, da damals 
kein Mensch mehr sich in Schlachten des Schildes bediente 
(der Setzschild gehört nicht hierher). Der wappenmässige Helm 
war noch früher als der Schild ausser Gebrauch gekommen. 
In den Turnieren hatte man allerdings die alten Formen des 
Kampfes und der Bewaffnung conservirt, aber kein „neubackener“ 
Edelmann durfte hoffen, bei den Turnieren Zutritt zu erhalten; 
ein derartiger Versuch würde ihm die schimpflichste Behandlung 
zugezogen haben. 


Mit dem 15. Jahrh. hörten auch die Turniere auf. Schild 
und (wappenmässiger) Helm waren keine Waffen mehr, sondern 
Inventarstücke der Rumpelkammer. Sie wurden bald so wenig 
mehr als Auszeichnung des Ritterstandes angesehen, dass 
man — Mitte des 16. Jahrhunderts — den alten Stech- 
helm officiell dem Bürgerstande zum Gebrauch 
überliess. 


Ich könnte noch eine Menge von Bemerkungen über die 
unstreitig interessante Schrift des Herrn Hauptmann machen, 
will es aber — um die geehrten Leser nicht zu ermüden — 
hierbei bewenden lassen. Gern bin ich jedoch bereit, einer 
Entgegnung des Herrn H. Rede und Antwort zu stehen, sofern 
die verehrliche Redaction den Raum hierzu verstattet. 


Berlin, 30. Juli. Seyler. 


*) Herrn H. muss ich gegenüber Herrn Dr. B. (Besprechung 
in Nr. 6 des Herold) darin in Schutz nehmen, dass er den 
Bürgerlichen nirgends die Fähigkeit, ein Wappen zu führen, 
abspricht. Das wäre eine Ungeheuerlichkeit, gegenüber den 
zahlreichen bürgerlichen Wappenbriefen, der Ernennung einer 
Menge von Hofpfalzgrafen, die nur bürgerliche Wappen ver- 
leihen durften, und der Öreirung eines eigenen bürgerlichen 
Wappenhelms im 16. Jahrh. Herr H. bestreitet überall nur 
das Recht, ein Wappen ohne Rechtsgrund anzunehmen. 
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Erklärung der Abkürzungen auf Münzen der neueren Zeit, 
des Mittelalters und des Alterthums, sowie auf Denkmünzen 
und münzartigen Zeichen von F. W. A. Schlickeysen. 
Zweite durchweg verbesserte und sehr vermehrte Auflage von 
Dr. R. Pallmann und Dr. H. Droysen. Mit 2 Kupfertafeln. 
Berlin 1882, Dr. P. Lehmann. 


Das vorliegende Werk ist eine völlig umgearbeitete und 
um das Doppelte vermehrte 2. Auflage des gänzlich vergriffenen 
und sehr gesuchten 1855 erschienenen Werkes des 1869 ver- 
storbenen Schlickeysen. Unter Benutzung der von demselben 
hinterlassenen zahlreichen Zusätze und Notizen ist der 1. Theil, 
Abkürzungen auf Münzen der neueren Zeit und des Mittelalters, 
von Dr. Pallmann, der 2. Theil, Abkürzungen auf Münzen des 
Alterthums, von Dr. Droysen bearbeitet worden. 


Das für den Münzsammler werthvolle und nothwendige 
Nachschlagebuch wird auch dem Siegelsammler zur Lösung 
zweifelhafter Abkürzungen auf Siegeln vortreffliche Dienste 
leisten können. 

Beigefügt sind zwei Tafeln mit Chiffern, deren Erklärung 
im Werke selbst gegeben ist, meist Namenszüge fürstlicher 
Personen, die häufig auch auf Siegeln zu finden sind. ®v. Kr. 


Im Verlage von M. Schell in Heilbronn erschien soeben: 

Sphragistische Aphorismen. 300 mittelalterliche Siegel syste- 
matisch classifieirt und erläutert von Dr. F.-K. Fürst zu 
Hohenlohe- Waldenburg. Lfg. I (enth. Siegel 1—100). Preis 
3M. Vollständig in 3 Lieferungen. 

Wegen Raummangels müssen wir uns heute darauf be- 
schränken, unsere Leser auf das Erscheinen dieses äusserst 
interessanten-Werkes aufmerksam zu machen und behalten uns 
eine ausführlichere Besprechung vor. 


Miscellen. 





Aufgebot eines Verschollenen zum Zwecke der 
Todeserklärung. 
(Auszug.) 

Auf den Antrag seines Abwesenheitsvormundes wird der 
seit dem Jahre 1853 verschollene, am 26. Februar 1812 zu 
Kopenhagen geborene königlich dänische Kammerjunker und 
Capitain a. D. Friedrich von Bülow auf Kogel, Sohn des 
Generalmajors Frantz Christopher von Bülow und dessen 
Ehefrau Eleonore Sophie, geb. Baronesse de Selbye, aufgefor- 
dert und geladen, sich spätestens im Aufgebotstermin, 

25. September cer., Morgens 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, widrigenfalls 
seine Todeserklärung erfolgen wird. 


Mölln i./L., 24. März 1882. 
Königlich Preussisches Amtsgericht. 
Dührsen. 


von Neuenfels. 


Im Jahrgange 1856 der „Augsburger allgemeinen Zeitung“, 
sowie im Jahrgange 1858 der „Wiener Zeitung“ finden sich 


folgende Notizen, die zur Ergänzung des bei Gritzner, Standes- | 


erhebungen Seite 11 über die badische Nobilitirung von Neuen- 
fels Gesagten dienen. 

Die daselbst genannte Ernestine Friederike Wilhelmine 
. Weisg wird in der „Wiener Zeitung“, dem offieiellen öster- 
reichischen Organ, Adoptivtochter des Markgrafen Maximilian 
von Baden genannt. Sie heirathete als Fräulein von Neuenfels 
am 26. April 1856 den Herzog von Bevilacqua, wurde Wittwe 
im Sommer 1857 und starb selbst am 7. Jan. 1858. Das 
einzige Kind dieser Ehe starb ebenfalls im Jahre 1858. Dies 
ist wohl der Grund, dass der annuario della nobiltä Italiana 
Jahrgang 1882 Seite 192—196 die Ehe nicht erwähnt. 

Theodor Schön. 


Seit dem 10. Juni d. J. hat die illustrirte Berliner Wochen- 
schrift „der Bär“, ein Blatt, welches in Berlin erscheint und 
sich zur Aufgabe macht, ein „Centralorgan für die Behandlung 
aller Berlinischen Angelegenheiten‘ zu sein, eine neue Titel- 
vignetie erhalten, weil die alte „einer Anzahl der Abonnenten 
nicht recht zusagte.““ 

Ob die neue zusagen wird? Jedenfalls werden alle Besucher 
der heraldischen Ausstellung, die dort gesehen haben, was stil- 
volle Heraldik ist, einen Schreck bekommen, wenn sie sehen, 
dass die beiden Wappenfiguren, welche zu beiden Seiten der 
Vignette in je einem Schild angebracht sind, nach einer Seite 
(nach links) sehen. 

Sollte der Bär, welcher dem Adler zugekehrt sein müsste, 
etwa ausdrücken wollen, dass er dem Adler abhold ist? 

Aber eine „fortschrittliche“ Heraldik giebt es doch noch 
nicht! 

Jedenfalls hat der Zeichner der Vignette die heraldische 
Ausstellung, wenn er sie überhaupt besucht hat, ohne Nutzen 
besucht. R. B. 


In der Norddtsch. Allg. Zeitung findet sich in No. 221 
unter Lokales bei der Bemerkung, es seien Dieben Sachen ab- 
genommen, deren Eigenthümer noch nicht ermittelt ist, Folgendes: 
„1 Dtz. Compotlöffel, gezeichnet mit einem Wappen: rechts an- 
scheinend 3 Löwen, links 2 Schilder mit je 2 Kronen.“ 
Wer kann sich das Wappen vorstellen?! 


Anfragen. 





Durch die Beantwortung der von mir pag. 55 des vorigen 
Jahrganges dieser Zeitschrift gestellten Frage ‚Seitens eines 
liebenswürdigen Lesers bin ich in die Lage versetzt worden, in 
meiner Familiengeschichte weiter zu forschen. Der Erfolg war, 
dass ich die Reihe meiner Vorfahren urkundlich bis in’s Jahr 
1650 bez. 1651 verfolgen kann. Dieser mein Ahn hiess 
Guillaume Bringuier (der Name ist später etwas verändert). 
Er starb den 16. April 1716 zu Halle 65 Jahr alt, und ist 
demnach 1650 oder 1651 geboren und zwar in der Stadt 
Quissac in dem Languedoc (heute im Departement Gard). 








Meine Nachforschungen im Kirchenbuch zu Quissac sind 
ohne Erfolg geblieben, da in demselben an Stelle der Ein- 
tragungen vom 1. Sept. bis 25. Nov. 1650 eine Lücke (2 weisse 
Blätter) sich findet. 

Nun hat es aber — wie ich aus verschiedenen Werken 
ersehen habe — grade bei Quissac herum ein ansehnliches 
Geschlecht Bringuier gegeben, welches viele Güter und Schlösser 
besessen hat. So viel ich erfahren habe, existirt aber seit der 
Zeit der Aufhebung des Ediets von Nantes (1685) das Geschlecht 
nicht mehr in dem Languedoc. Die letzte Bringuier Bernardine 
mit Vornamen brachte durch ihre Verheirathung mit einem 
de Broche die Bringuier’schen Güter an diese Familie, die sich 
auch heute noch dieses Besitzes erfreut. Mit einem Nach- 
kommen dieses de Broche habe ich correspondirt. Er findet 
in seinem Stammbaume der Bringuier Keinen Vornamens 
Guillaume. 

Meine Vermuthung hierbei ist, dass der Guillaume, welcher 
seiner religiösen Ueberzeugung wegen seinen Besitz und sein 
Vaterland verliess, vielleicht als Apostat von seinen katholischen 
Verwandten betrachtet und deshalb in den erhaltenen Stamm- 
bäumen getilgt ist. 

Dass er ein Mitglied der alten languedoe’schen Familie 
Bringuier ist, dürfte wahrscheinlich sein, da nicht anzunehmen 
ist, dass in derselben Gegend — die Besitzungen der 
Bringuier bez. de Broche liegen alle in der unmittelbaren Nähe 
der Stadt Quissac — 2 Familien gleichen Namens gelebt hätten, 
zumal der Name doch kein weiter verbreiteter ist. 

Nun ist freilich die languedoe’sche alte Familie adlich. Von 
meiner Familie kann ich es nicht behaupten, obgleich man es 
eigentlich von jedem freien Languedocen behaupten könnte, da 
im Jahre 1697 im Languedoc nachweislich 4486 uradliche 


‚ Familien existirten, was sich nur daraus erklärt, dass jeder 


freie Grundbesitzer in dieser Provinz im Laufe der Geschichte 
im Gegensatz zum Unfreien als adlich betrachtet wurde (cf. Dr. 
Ebrard Reise in die Sevennen 1877 pag. 14). 

Es ist aber klar, dass, wenn mein Vorfahr Guillaume wirklich 
Mitglied dieser adlichen Familie Bringuier war, er dennoch den 
Adel abgelegt hätte, als er wie alle Hugenotten ohne Mittel, 
angewiesen auf seiner Hände Arbeit, sich ein neues Vaterland 
suchte. 

Aber sobald er festen Wohnsitz gefasst hat, — dies geschah 
zuerst in Schwabach (südlich von Nürnberg) — ist er mit an der 


Spitze der Gemeinde und hat er sämmtliche Sitzungsprotokolle 


der „Compagnie du Consistoire“ vom 25. Jan. 1694 — 6. Feb. 
1698 in Schwabach mit unterzeichnet. Dann wandte er sich 
nach Halle, wo er, wie oben bemerkt, 1716 starb. 

Eins scheint mir freilich auffällig und zur Begründung meiner 
Ansicht, dieser Guillaume sei Mitglied der adlichen Familie 
Bringuier gewesen, beizutragen: dass in den Kirchenbüchern bei 
Nennung seines Namens vor denselben „Sieur“ „ES“ steht, 
eine Bezeichnung, die wenigstens in jener Zeit in Aktenstücken 
und Dokumenten auf Adel „weist“, wie sich ein gelehrter 
Forscher ausdrückt. Wie dem auch sein möge, mir liegt es nur 
daran, die Vorfahren des vorbesprochenen Guillaume zu eruiren, 
ich bin über Quissae nicht herausgekommen, trotz eingehender 
einjähriger Correspondenz. Ich möchte hierbei noch bemerken, 
dass auch die Franzosen, — wie man es ja gottlob in Deutsch- 
land gewohnt ist — sehr bereitwillig jede Frage mir beantwortet 
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haben — bis auf einen ziemlich berühmten Pariser Genealogen, 
der mir auf mein Schreiben erwiderte, dass er sehr viel über 
meine Familie hätte und alles erforschen würde, wenn ich 
einen Vorschuss von so und so viel Frances schickte! Sollte 
einer der Leser mir zu den Eltern und sonstigen Verwandten 
der Guillaume Bringuier verhelfen können, so würde ich dafür 


äusserst dankbar sein. Dr. Beringuier 
Berlin W., Alvenslebenstr. 10. 


Gesen Mitte des 17. Jahrhunderts lebte ein Canonicus 
Johannes de Leuderode in Breslau; sein Vater war Amts- 
schultheiss in Kirchhain in Hessen, sein Bruder cellarius in 
Neustadt, R.-B. Kassel. Ist Näheres über diese Familie be- 
kannt? Antworten werden durch die Red. d. Bl. erbeten. 


Nachrichten über seine Familie erbittet 


Hans Moritz von Zehmen 
Rittmeister. 


Borna b. Leipzig. 


Beantwortung der Anfrage auf S. 57 in No. 5 des Deutschen 
Herold. 


Arnd Ludwig Anna Juliane Otto Wilhelm Clara von 


von Haxt- von Feuer- von Cornberg Guernheim a. 
hausen a.d.H. schütz a. d. H. auf Auburg d. H. Behme, 
Tienhausen, Feuerschützen- etc., Sachsen- wiederverm. v. 
geb. 13. 1. bostel, geb. Lauenburg. Oeffener, geb. 
1623, Br. Lün. 20. 6. 1630, Rath und Hof- 1624, 7 16. 5. 
Hofmarschall verm. 1648, meister, geb. 1706. 
und ‚Drost, zu. 7,50.5.1118., 1614, 725,2. 
Rethem, F zu 1664. 
Ahlden 15. 3. 
1690. 
EEE EEE EEE, VrWEEREEEEEEEE 





Clara Agnes von Cornberg 
a. d. H. Auburg, verm. 1675, 
j vor dem Manne. 


Christian August von Haxt- 
hausen auf Munzel, Liethe etc., 
Kur-Sächs. Oberkammerherr, 
geb. 15. 3. 1652, T zu Dresden 


9:02 1696. 
(ae en BT IR ass Eh nag Era ee a na en un 


Elisabeth Philippine Juliane Clara von Hasxthausen, geb. zu 
Paris 1682, 7 23. 1. 1760, heir. 1) 1702 Gottlob Adolf Grafen 
von Beichlingen, F 14.8. 1713, — 2) 19. 4. 1720 Adolf Frhn. 
von Seiffertitz, 7 25. 5. 1741. 








Familien-Chronik. 





Vermählungen: 

6. 6. v. Borcke, Major i. 2.Pomm.Ul.-Rgt. 9, u. v. Heyden, 
Hedwig. Cartlow. 

? 7. v. Förster, Friedrich, Lieut. i. Niederschles. Inf.- 
Rgt. 51, u. v. Riüttberg, Eva Gräfin. Stangenberg 
in Westpreussen. 

ru6: Gelinck, Franz, Staatsanwalt, u. v. Hackewiss, 
Auguste. Breslau. 

6. 6 Steinhoff, C., Oberförsterkandidat, u. v. Halem, H. 
Winnefeld. 

1. 7. v. Hartmann-Franzenshuld, Dr. Ernst Edler —, 


Kustos an den Kunsthistorischen Sammlungen 
des Kaiserhauses, u. ®. Rosenthal, Irene Edle. 
Wien. 





OU 


28. 


27. 


180) 
a 


26. 


27. 


28. 


Staabs, Ludwig, Hptm. i. Inf.-Rgt.99, u. v. Heugel, 
Maria. Hirschberg i. Schl. 

Sieverts, Ernst, u. v.. Hövell, Helene. Berlin. 
Kühne, Alfred, Lieut. i. Rhein. Drag.-Rgt. 5, u. 
v. d. Marwitz, Ella. Dillenburg. 
Rust - Stassow, Lieut. a. D., u. v. Muschwitz, 
Elise. Dresden. 


. Neumann-Oosel, Fritz, Rittm. i. 2. Pomm. Ul.- 


Rgt. 9, u. v. Oertzen, Louise. 


. Niebelschütz, Hans, Hptm. i. Garde-Jägerbat., u. 


v. Tresckow, Ida. Schmarsendorf. 


». Papen, Clemens, u. Brabender, Betty. Anröchte. 
. Reeden a. d. H. Wendlinghausen, Friedrich, u. 


Miss Annie Leech. Ekatahuna in New-Zealand. 


. Trotha, Thilo, Hptm. i. 3. Rhein. Inf.-Rgt. 29, u. 


v. Fumetti, Marie. Metz. 


. Wrochem, Arthur, Hptm. u. Comp.- Chef, u. 


v. Pritzelwite, Ella. Neu-Strelitz. 


. Zawadzky, Major i. 2. Bad. Drag.-Rgt. 21, u. 


v. Massow, Caroline. Potsdam. 


Geburten: 
1 Sohn: 


v. Bernstorff, Graf, Lieut. i. Hus.-Rgt. 14. Kassel. 


Bülow, Major i. 2. Mecklenb. Drag.-Rgt. 18; 
v. Langen, Olga. Parchim. 


. Carlowitz-Hartitzsch, Rittm.i. K.S. Hus.-Rgt.18; 


v. Carlowitz-Maxen, N. Grossenhain. 


. Cleve, L., Rittm. a. D.; v. Wilamowitz-Möllendorf, 


Gertrud. Karow. 
Jürgensen, Banquier; Zggerss, Wendola. 
burg. 


Ham- 


Grote, Reichsfreiherr; v. Gustedt, N. Schauen. 
. Harbuval u. Chamare, Anton Graf; v. Schlabern- 


dorf, Therese Gräfin. Schloss Stolz. 


. Hartung, Max, Lieut. a.D. u. Strafanstalts-Inspekt. 


in Rhein; Nehmiz, Margarethe. Halle a. S. 


. Hellermann, Hptm. i. 4. Garde-Rgt. z. F.; Heyn, 


Olga. Spandau. 


. Helifeld, Pr.-Lt. i. Pomm. Jägerbat. 2; v. Borcke, 


Luise. Ballenstedt a. H. 


. Hirschfeld, L.; Kramsta, Elsbeth. Constantinopel. 
. Hoffmannswaldau, Karl, Dom.-Pächter; Kapell, 


Minna. Kuschen b. Schmiegel. 


. Holy-Ponientzitz, Pr.-Lt. i. Kurmärk. Drag.-Rgt. 14; 


v. Petersdorff, Ida. Kolmar i. E. 


. Lüttichau, Max Graf, Major; ®. Korff, Claudine 


Freiin. Ballenstedt a. H. 


. Nathusius, P., Pr.-Lt. i. 3. Bad. Drag.-Rgt. Prinz 


Karl; Röder v. Diersburg, Georgine Freiin. 
Durlach. 


. Niebelschütz, Horst, Lieut. i. 4. Pos. Inf.-Rgt. 59; 


Severin, Margarethe. Sprottau. 


v. Reinersdorff, Georg. Schloss Ober-Stradam. 


. Rohr- Wahlen-Jürgass, Theodor, Pr.-Lt.i.2. Pomm, 


UL-Rgt. 9; v. Heyden-Plötz, Anna. Demmin. 


. Strubberg, Pr.-Lt. i. 4. Garde-Gren.-Rgt.; Rennen, 


Maria. Koblenz. 


En 


30. 


26. 


27. 


[er SD} 


1 Tochter: 


6. v. Blumenthal; v. Zitzewitz, Marie. Quackenburg. 

7. v. Freyhold, Hptm. & la s. i. 1. Pomm. Gren.-Ret. 2; 
v. Dailwitz, Else. Marienwerder. 

6. v. Oertzen, Khr. u. Drost; v. Oertzen, Isa. Mirow. 

7. v. Schlachten, A., Major i. 2. Schles. Hus.-Ret. 6; 
v. Frangois, Helene. Neustadt O./S. 

1. v. Schleiss- Löwenfeld, Hptm. u. Comp.-Chef i. K. 
Bayer. 5. Inf. - Rgt.; v. Nesselrode - Hugenpot, 
Amalie Freiin. Bamberg. 

6. v. Seeger, Carl Fhr.; v. Massenbach, Marie Freiin. 
Stuttgart. 

6. v. Sydow, Hptm. i. 1. 0.-S. Inf.-Rgt. 22; v. Pletten- 
berg, Jenny Freiin. Westhusen. 

7. v. Zepelin. Richard, Pr.-Lt. i. Inf.-Rgt. 132; v. Heyde- 
brand u. d. Lasa, Helene. Glatz. 

6. v. Zitzewitz, Hptm. i. Generalstab d. 10. Armee- 
Corps; Koebel, Elise. Hannover. 

2 Töchter: 
6. v. Knobelsdorff - Brenkenhoff, Hugo, Rittm. a. D.; 


v. Wedell-Oremzow, Hedwig. Pehlitz. 


Todesfälle: 


. (81) v. Apel, K. sächs. General. 


. V. 


v. 


5: 


. Brunn, Gretchen. 
. Campen, Ferdinand. Wwe.: E. geb. Freiin Nordeck 


. Derschau, Johanne, i. 81. J. 


. Goeben, N. N. (Söhnchen). 
Grossh. sächs. Kammerjunker; Adele, geb. Freiin | 


. d. Groeben, Wilhelm a. d. H. Gross-Klingbeck 


Barton, gen. v. Stedmann, Karl, Gutsbes., Haus 
Besselich. 

Behr, Thekla verw., geb. Schwake. E.: Wilhelm 
S., Forstmstr. a.D.; Ida, geb. Freiin v. Hammer- 
stein. Innspruck. 


. Bose, Wilhelm, Major z.D., 64 J. Br.: Friedrich 


Fhr. v. B. Königstein i. Taunus. 


. Both, Alexander, Oberst z.D. Hanau. 
. Briesen, Reinhold, Generallt. z.D. Wwe.: Her- 


mine, geb. v. Ammon. Wiesbaden. 
Bischwitz. 


zur Rabenau. Kirchberg bei Seesen. 


Wilhelmstift in 
Charlottenburg. 


. Diericke, Amalie, geb. v. Tilly. Königsberg. 
. Faber du Faur, Oberst a.D. Urach. 
. Frantzius, Adelbert, 1J. I0M. 


Bie. 0, Fr., 
Michelet, Wirkl. Legat.-Rath; Delbrück, Emmy. 
Berlin. 


. Fritsch, Albert Bernhard Fhr., auf Zschochau, 


i. 74. J., sächs. Reitergeneral. Ems. 


“ Falken-Plachecki, Hugo, Oberstlt. z.D. Waller- 


fangen bei Saarlouis. 
E.: August v. @., 


v. Seebach. Weimar. 


. d. Goltz, Felix Graf, Major a.D. Wwe.: Agnes, 


geb. v. Usedom. Melochwitz. 


$) 


Major z. D. Berlin. 


. Groote, Felix, 7J. E.: v. Gr. Karl; v. Sole- 


macher, Luise Freiin. Kleve. 
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25. 6. 
26. 6. 
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3.07: 
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1.6; 
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Dt 
16226: 
SR: 
24, 6. 
LIZE6: 
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16... 6. 
24s 6. 
Er 
25. 6. 
a 
Inen: 
Tann: 
126. 
28. 5. 
20.6. 
I. 6. 
26. 


24 


. d. Heyden, Karl, Dr. med., i. 81. J. Essen. 
. Hirsch, Günther, 5M. 


E.: R. v. H.; Ludwig, 


Amanda. Schöneberg. 


v. Holtzendorff, Kgl. sächs. General. 


. Jagow, Eduard, Major a. D. Br.: Otto. 
. Kechler-Schwandorf, Fanny Freifräulein, Stifts- 


. Kessel, Bernhard, General d. Inf. u. 


Pollitz. 


dame zu Öberstenfeld. 
General- 
Adjut. S. M., i. 65. J. Berlin. 


. Koenen, Adelheid, geb. v. d. Bussche-Lohe, nach 


58jähr. Ehe. 
Berlin. 


Wwr.: Emil v. K., Wirkl. Geh. R. 


. Kontzki, Alfons, Hptm. i. Garde-Füs.-Rgt. (ult. st.) 


M.: v. K., Hermine, geb. Schleussner, verw. Oberst. 
Berlin. 

Barnewitz, Wilhelmine, geb. Gräfin v. Küssow, 
i. 90. J. (ult. gentis.) Greifswald. 


Schäffer, Mathilde. geb. v. Maltitz. Berlin. 


Marschalk v. Ostheim, Anna Freifrau, geb. v. Horn- 


»v. 


ste. ®S@”7& 


v. 


. Mathy, Ernst. 
. Münenberg, Elisabeth, geb. Gräfin v. Blumenthal. 


. Niethammer, Fhr. 


. Rochow, Rochus, 5.J. 


. Roques-Maumont, Luis Eckert, gen. —. 
. Rowvroy, K. sächs. General. 

. Schauroth, Ernst. 
. Scheve, Hermann. 
. Schönborn - Buchheim - Wolfsthal, Erwein Erbgraf, 


thal, i. 62.J. S: Emil. Bamberg. 

Massow, Wernerine, geb. v. Alvensleben. Gr. Möllen 
bei Pyritz. 

Trenkensruh. 


Wwr.: v. M., Oberstlt. N.-Rh. Füs.-Rgt. 39; 
T.: Maria. M.: Malwine, verw. Gräfin v. DBlumen- 
thal, geb. Rehfeldt. Schw.: Frieda, verm. v. Werder. 
Düsseldorf. 

München. 

Schrenk, Minna, geb. v. Ohlen. Herrenhausen. 


. Pechlin, Baronin, Geh. Räthin. Br.: v. Eyben, F. 


Graf auf Schönberg i. M. Kopenhagen. 


. Perponcher, Wilhelm Robert Heinrich Graf, Kais. 


Seekadet, i.20.J. E.: Wilhelm, Oberschlosshptm. ; 
v. Maltzahn, Gräfin. 


. Poser-Nädlitz, Friedrich, Rittm. a. D., i. 90.J. 


Kamenz. 


. Ramin-Brunn, Otto, Geh. Reg.-Rath. Schloss 


Brunn. 
E.: Woldemar Rochus, 
Rittm. i. Brandenb. Kür.-Rgt. 6; Olearius, Anna 
Maria. 
Danzig. 


Buffalo. 
Neisse. 


i. 20.J. E.: Karl Reichsgraf v. S8.-B.-W.; 
+ Johanna, geb. Prinzessin zu Lobkowiez; 
Stiefm.: Zdenka, Reichsgräfin v. Sternberg. 
Strassburg. 


Schönermark, Emil, Lieut. a.D. u. Bahnh.-Insp. 
Berlin. 


Schott v. Schottenstein, Karl Johann Siegmund Fhr., 


Reg.-Direktor a. D. u. Khr., i. 91.J. Stuttgart. 


6. v. Schrader, Laura, geb. Hennig, i. 64. J. Wwr.: 


Edmund, Hptm. a. D. Gera. 


. 12. (81) v. Schreibershofen, sächs. General. 
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2. 7. v. Schwerin, Richard Graf, Oberstlt.z.D. K.: Adel- 
heid, Bogislaw, Curd, Lucie, Emmy. Halle a. S. 


21. 6. v. Szeliski, Max, Dr. jur. Berlin. 

22. 6. v. Treskow, Karl, Rgbs. Friedrichsfelde. 

17. 6. v. Velsen, Karl, i. 37.J. Unna. 

22. 6. Witzthum v. Egersberg, Elisabeth Freifrau, verw. 
Freifrau v. Müffling, gen. Weiss, geb. Freiin 
v. Lorenz. Deutschossig. 

25. 6. v. Wahlert, Ernst, Pr.-Lt. i. d. Landwehr. Stettin. 

27. 6. v. Winterfeldt- Spiegelberg, Ernst. Gr.-Spiegelberg. 

26. 6. v. Zablocki, Calixt, Sec.-Lt.i. 0.-8. Feld-Art.-Rgt. 21. 
Görbersdorf. 

24. 6. v. Zaborowski, Louis, Oberst u. Bezirks-Commandeur. 


Wwe.: Klara, geb. Stroedel. S.: Louis, Pr.-Lt. 

i. 64. Rgt.; Otto, See.-Lt. i. 75. Ret. T.: Klara, 

an Öberstlt. u. Bez.-Comm. Gustav Ewald 
zu Oldenburg; Sophie, verm. an Axel Hänisch, 
Amtsrichter zu Stralsund. Prenzlau. 

ee EEE SEANERE HEREIN REN BERN EN a  E 


verm. 





Briefkasten. 


Herrn v. L. ım Haynau. Sie haben vollkommen recht, dass die sehr 
verbreitete Meinung, dass diejenigen Preussischen Thaler, welche unter- 
halb der Jahreszahl 1786 gekennzeichnet sind mit einem zwischen 2 Punkten 
stehenden A, am Todestage des grossen Königs geprägt wurden, auf einem 
Irrthum beruhe. Ein A ohne diese Punkte bedeutet die Hauptmünzstätte 
zu Berlin; ein A mit 2 Punkten markirt die Berliner Prägefiliale in der 
Münzstrasse. Es giebt also keine fridericianischen „Sterbethaler“. 


Berichtigung zu pag. 19 Herold 1882: 


es muss heissen pag.19 Sp.1 Zeile 18 v. o. statt: „Standeserhebungen etc.“ 
„Chronologische Matrikel etc.“ und ebenda Zeile 23 statt: „Refugie-Familie“ 
„Pmigrantenfamilie“. 


Berichtigung 
zum Sitzungsbericht vom 18. April d. J. Seite 44 des Herold No. 5: 


Zeile 21 v.o. lies Prohn statt Pröhn; Zeile 24: des Namens von Johnn, | 


statt dieses Namens. 
tt m tt nn 





Inserate. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich um gütige Mittheilung zu | 


bitten, ob Siegel des niedern Adels mit gekrönten Helmen 
vor dem Jahre 1400 bekannt sind, ohne die Bezeichnung des 
Inhabers als „miles“, in der Legende oder in der betreffenden 
Urkunde. 


Kupferzell, 20. Juni 1882. Dr. Fürst Hohenlohe. 





Antiquität 
für Museen und Liebhaber. 


Eine sehr werthvolle, grosse astronomische Standuhr 
aus dem 17. Jahrhundert ist zu verkaufen durch O. Gasser, 
Königl. Hof-Uhrmacher zu Magdeburg. Gedruckte Beschreibung 
und Abbildung steht Reflectanten durch die Redaction d. Bl. 
zur Verfügung. 


Exemplare des Kataloges der heraldischen 
Ausstellung sind für Vereinsmitglieder noch zum er- 
mässigten Preise von 0 Pf. zu beziehen und werden Bestellungen 
durch die Redaction d. Bl. erbeten. 





In meinem Commissionsverlag erschien soeben: 


Das Wappenrecht der Bürgerlichen. 


Historisch und dogmatisch dargestellt 


von 
F. Hauptmann. 


„= Preis 1 Mark. 


Kunsthandlung C. A. STARKE in Görlitz. 


Ps. eaeenooor m. ern 0 
| % Kuntzseh, 
: akad. Künstler. 

| Wernigerode a. H. 


| Architektur, Bildhauerei, Tischlerei. 
4) Kirchliche Kunst. 














Möbel u. Zimmerdekorationen. 
Entwürfe und Ausführungen 





4 Entwürfe u. Ausführungen 

| von von 

| 

| aller Arten figürlicher Dar- | aller Kunst- und Kunstgewerblicher 
stellungen. Gegenstände in Holz. 


Kanzeln, Altären, Oryelgehäusen, z stilvollen Zimmereinrichtungen |F 
| Her 
| Heraldische Ausstellung Wien 1878 und Berlin 1882 TI. Preis. 








Taufsteinen, Gestühl u. s. w. sowie einzelner Möbel. 
Prämiirt mit der Staatsmedaille u. s. w. 


sowie Anfertigung 
== 





= 

















Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 6. Juni 1882. 
— Leibnizens Vorschläge, betr. Errichtung und Einrichtung 
eines Kaiserl. Herolds- Amtes in Wien. 1713. — Ahnen- 
portraits, sowohl Bild-Stammbäume wie Einzelportraits, 
nach den Originalgemälden in Glas gebrannt für Treppen-, 
Salon- und Erkerfenster. — Genealogische Rechtsfragen. — 
Das Erbbegräbniss der gräflich Lynar’schen Familie in der 
St. Nieolaikirche zu Spandau. — Aus dem Bergischen Dom 
(hierzu eine Kunstbeilage). — Wappen des holsteinischen 
Adels im Siebmacher’schen Wappenbuch vom Jahre 1668, 


Th. V. — Die holländischen Wappenmalereien in der 
heraldischen Ausstellung. — Das Kamenzer Stadtsiegel. — 
von Bodecker. — Bücherschau. — Miscellen. — Anfragen. 


— Beantwortung der Anfrage auf S. 57 in No.5 des 
Deutschen Herold. — Familien-Chronik. — Briefkasten. — 
Berichtigungen. — Inserate. 








Beilage: RE « des Grafen Gerhard II. von Jülich und Berg. 











Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. III. — Carl Heymanns Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
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(1457—1475) im Dom zu Altenberg. 


ülich und Berg 


Grafen von I 


a2 


Srabplatte Gerhard's I 


Nad; einer Zeichnung im Befig des Gajtwirts Herrn R. Keller zu Altenberg Fopirt und nach Dergleich mit dem 


Boltmanns. 


Original mit der Infchrift verjehen und ausgeführt von Johs. 


ge u Do.78 des Deutlchen Derold 1882, 


Brila 


Görlitz. 


’ 


Lichtdruck v. €.A.Starke, kgl.Hoflieferant 
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Oman desleveins „Pevwld” In Berlin» 











9 XIII. Berlin, im September 1882. No. 9. 











Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für: Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 
;‚Deutschen Herold‘ 12 Mk. 

















Am 9. August, Morgens 1 Uhr verschied auf seinem Schlosse Silbitz bei Nimptsch im 78. Jahre seines Alters 


Rudolph Maria Bernhard Graf von Stillfried-Rattonitz, 


Grand von Portugal und Graf von Alcantara, Königl. Wirkl. Geh. Rath, Kammerherr und Ober-Üeremonienmeister, 
Oberburghauptmann von Hohenzollern, Vorsitzender des Herolds- Amtes, Ritter des hohen Ordens 
vom schwarzen Adler ete. etc. 


Unsere Leser werden von dem Heimgang dieses hochverdienten Ehrenmitgliedes des Herold zwar längst unterrichtet 
sein, dennoch können wir nicht umhin, an dieser Stelle in tiefer Trauer der zahlreichen Verdienste zu gedenken, welche Graf 
Stillfried in einem langen arbeitsreichen Leben sich um die vom Herold gepflegten Wissenschaften erworben hat.-- Noch 
ist wohl uns Allen in frischer Erinnerung, mit welchem Eifer und höchstem Interesse der Verewigte erst vor kurzer 
Zeit die Heraldische Ausstellung, als deren Ehrenvorsitzender er fungirte, zu fördern sich angelegen sein liess, und mit 
welcher Genugthuung es ihn erfüllte, zu sehen, dass ein Studium, welches er vor einem halben Jahrhundert fast vereinzelt 
aufnahm, jetzt an seinem Lebensabend zu allgemeiner Anerkennung gelangte. 


Graf Stillfrieds wissenschaftliche Thätigkeit darf wohl bei allen Mitgliedern des Herold als bekannt voraus- 
gesetzt werden; nur kurz wollen wir seine zahlreichen Publikationen zur Geschichte des Hauses Hohenzollern, die 
Begründung eines Brandenburgisch-Preussischen Hausarchivs, die Begründung des Heroldsamtes, die Wiederherstellung 
der Burg Hohenzollern, die Geschichte des Schwanenordens, die Neuherausgabe des Grünenberg’schen Wappenbuches 
erwähnen. 

Graf Stillfried war geboren zu Hirschberg i. $. am 14. Aug. 1804, vermählt 1) mit Maria geb. v. Köckrütz 
a. d. H. Sürchen, 2) mit Gabriele geb. Gräfin Wallis, 3) mit Caroline Franziska Anna Agnes Gräfin v. Mettich-Mohr ; 
er hinterliess 3 Söhne: den Grafen Heinrich, Rittmstr. a. D. und Landstallmeister zu Leubus, 2) den Grafen @eorg, 
Dr. jur. und Reg.-Rath zu Breslau, 3) den Grafen Paul, Hauptm. a. D. auf Silbitz. 

Am 26. Oetober 1833 wurde Graf Stillfried, damals noch Freiherr, Kammerherr, 1840 Ceremonienmeister, 1853 
Ober-Öeremonienmeister, 1856 Wirkl. Geh. Rath, 1861 in den erbl. Grafenstand erhoben. Bei der goldenen Hochzeit 
des Kaiserpaares erhielt er den schwarzen Adler-Orden, ausserdem besass er über dreissig der höchsten ausländischen 
Orden. Er war ordentl. resp. Ehrenmitglied von 38 gelehrten Gesellschaften. 

- Sein Andenken wird unvergessen bleiben. | 
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Bericht über die Sitzung vom 20. Juni 1882. 





Nach Eröffnung durch Herrn Grafen v. Oeynhausen und 


Aufnahme der am 6. Juni angemeldeten neuen Mitglieder wurde 
vorgeschlagen: 


Herr Karl von Eschwege, Sec.-Lieut. im Magdeburgischen 
Jäger-Bataillon No. 4 zu Naumburg a. S. 


In Berücksichtigung der während der Monate Juli und 
August eintretenden Unterbrechung der Sitzungen wurde ge- 
nannter Herr sofort für aufgenommen erklärt. 

Auf Vorschlag der Herrn Schatzmeisters wurde beschlossen, 
aus dem Nachlasse des weil. Dr. ©. T. v. Hefner ein Wappen- 
buch der Ritter des Hosenbandordens und das Wappenbuch 
des Herzogs Ferdinand von Bayern (Copieen) für den Verein 
anzukaufen. Derselbe beantragte, die Fertigstellung der letzten 
Jahresrechnung bis Ende des Monats zu stunden und während 
des folgenden Monats die Revision derselben 
F. Meyer vornehmen zu lassen. 


durch Herrn 
Der Verein beschloss dem 
gemäss. Ferner berichtete der Schatzmeister, dass die Einnah- 
men der Ausstellung die Kosten derselben nicht vollständig 
decken und dass demzufolge Se. Exc. der Herr Graf Stillfried 
an den Herrn Cultusminister das Ersuchen gerichtet habe, die 
s. Z. der Ausstellungs - Commission vorschussweise gewährten 
1000 derselben als Beihilfe zu belassen. 

In No. 3/4 der Monatsschrift war eine Besprechung der von 
dem Westfälischen Alterthumsverein bewirkten Veröffentlichung 
der Westfälischen Siegel enthalten, in welcher das Verfahren 
des Abformens der Siegel durch Abbürsten in Staniol als un- 
zulänglich getadelt wurde. Die mit der betr. Publication be- 
traute Commission hat hierauf eine Entgegnung eingesandt; 
der Redacteur verlas dieselbe und knüpfte daran Mittheilungen 
über die verschiedenen Methoden der Abformung und Abbil- 
dung alter Siegel. 

Von den früher eingegangenen Anfragen ist diejenige be- 
züglich der gestickten Wappen auf der Altardecke zu Bernau 
durch Herrn Frhrn. v. Linstow erledigt worden; die betr. 
Wappen sind: 1. das der Familie Goulard oder Barville; 2. das 
der Familie Sapin de Renauld aus der Auvergne. Dagegen 
ist die zu dem von Mr. Crowe eingesandten Wappen gehö- 
rende Familie nicht zu ermitteln gewesen. 
fragen eingegangen: 


Ferner sind An- 


l. Von Herrn v. d. Horst, welcher unter Beifügung seines 
Wappens (im Schilde ein Kranich, auf dem Helm 3 Korn- 
ähren) um Angaben über seine Familie bittet. Der Herr Vor- 
sitzende bemerkte dazu, dass dies Geschlecht weder mit dem 
gleichnamigen im Minden’schen (W. gespalten, vorn silbern 
gegittert, hinten roth) noch mit drei anderen Familien v. d. H., 
welche ebenfalls andere Wappen führen, in Zusammenhang 
steht, und will derselbe weitere Nachforschungen anstellen. 


2. Von Herrn v. Pfuel, bezüglich der Bestimmung eines 
anscheinend friesischen Wappens: quadrirt, 1. liegender Löwe, 
2/3. Thurm, 4. hinter einer Palme schreitender Wolf. 

Vorgelegt wurde ein von Exec. Graf Stillfried übersandtes, 
von Herm V. Bouton in Paris vorzüglich ausgestattetes Armo- 
rial des capitoules de Toulouse; ferner eine Copie der Grabplatte 
des Grafen Gerhard II. von Jülich-Berg, deren Abdruck in der 
Zeitschrift beschlossen wurde. 











Als Geschenk war eingegangen: 
Von Herrn Freiherrn v. d. Vorst-Gudenau: 


Geschichte der Familie d’Orley und des Kreuzbrüder- 
Klosters Schwarzenbroich. 


Die Popularisirung der Heraldik. 





Wenn man die Fortschritte betrachtet, welche die Heraldik 
seit dem Anfang dieses Jahrhunderts gemacht hat, kann man 
mit der Entwickelung dieser Wissenschaft ohne Zweifel zufrie- 
den sein. Wollte man aber hieraus folgern, dass heraldische 
Missgeburten heute zu den Seltenheiten gehörten, so würde 
man sich sehr täuschen, denn ins Volk ist die Heraldik doch 
noch nicht gedrungen, und der Kreis ihrer Anhänger ist ein 
verhältnissmässig kleiner. Der Grund hiervon liegt darin, dass 
sie so ganz ein Kind der Wissenschaft ist und sorgfältiger und 
eingehender Studien bedarf, was ihrer Verbreitung in weitere 
Kreise sehr hinderlich ist. Denn da sie mit Gegenständen 
operirt, die im Mittelalter gebräuchlich waren, so ist es ein- 
leuchtend, dass sie damals wohl Jedem verständlich war, heute 


aber eine gewisse kulturhistorische Bildung erfordert, welche 


nicht Jeder sich aneignen kann noch will. 

Man könnte deshalb auf den Gedanken kommen, ob es nicht 
möglich sei das Wappenwesen in der Art zu modernisiren, 
dass es anstatt mit Gegenständen des 13.—16. Jahrhunderts 
mit den analogen unserer Zeit sich beschäftige. Mit Recht 
ereifert man sich dagegen, dass man Erzeugnisse der modernen 
Cultur auf einem mittelalterlichen Schilde abbildet; könnte man 
nicht, statt die modernen auszuschliessen, die mittelalterlichen 
abschaffen? Wenn einer unserer Künstler — wir haben hier 
hauptsächlich das Kunsthandwerk im Auge — eine Armbrust 
abbilden sollte, würde er vielleicht in Verlegenheit gerathen; 
ein Mausergewehr würde ihm dagegen keine Schwierigkeiten 
bereiten. Für das Verständniss der Heraldik wäre damit un- 
endlich viel gewonnen. Von noch grösserer praktischer Be- 
deutung würde eine derartige Modernisirung bei den Gegen- 
ständen sein, die nicht realistisch, sondern stilisirt dargestellt 
wurden; und ihre Zahl ist eine grosse; ja man kann vielleicht 
sagen, dass damals Alles mehr oder weniger stilisirt wurde. 
Es erfordert ein langjähriges andauerndes Studium, um sich in 
den Geschmack und die Formen des Mittelalters so einzuleben, 
dass man sie so zu handhaben weiss, wie sie damals gehand- 
habt wurden, und Mancher bringt es trotz aller Mühe und An- 
strengung nicht zuwege. Nun sind aber die Künstler ohnehin 
so dünn gesät, dass es fast ein halbes Wunder ist, wenn unter 
den Wenigen sich einer findet, den seine Liebhaberei zu 
diesem schwierigen und schliesslich nur kärglich lohnenden 
Studium führt. Deshalb ist es wohl der Mühe werth zu er- 
wägen, ob sich die Heraldik nicht so umformen lässt, dass jeder 
unserer modernen Künstler sich in ihr versuchen kann. Aber 
leider stellt sich dieser Gedanke bei näherer Betrachtung als 
unausführbar heraus. Denn wie soll man sich diese Moderni- 
sirung denken? Die heutige Kriegskunst strebt, wie schon 
v. Hefner richtig bemerkt hat, gerade das zu unterdrücken, 
was das Wappen hervorgebracht hat. Im Mittelalter suchte 
jeder Kämpfer durch originelle Ausrüstung, durch Bemalung 
des Schildes in leuchtenden Farben, durch bunte Waffen- 


röcke und Decken sich von allen Andern zu unterscheiden, 
und gerade diesem Bestreben verdankt die Heraldik ihr Ent- 
stehen, da sie sich mit dem Unterscheidenden in den Rüstun- 
gen beschäftigt. Heute herrscht dagegen die Uniform, die den 
Einzelnen in der Masse begräbt und die Unterscheidungszeichen 
selbst da, wo sie unentbehrlich sind, nämlich bei den Vorgesetzten 
möglichst versteckt und nur in nächster Nähe erkennbar anzu- 
bringen gestattet. Ausserdem fehlt unter den heutigen Rüstungs- 
stücken der Haupttheil des Wappens, der Schild, gänzlich und 
zwar ohne durch ein Surrogat ersetzbar zu sein. Wollte man den 
modernen Helm aber durch Hinzufügungen und Aenderungen zu 
einem Wappenhelm ummodeln, so würde man nicht nur statt der 
angestrebten Wirklichkeit ein Phantasiegebilde in die Heraldik ein- 
führen, sondern auch der wildesten Willkür Thür und Thor öffnen. 
Man sieht, eine Modernisirung der Heraldik ist leider un- 
möglich, da die Verhältnisse nicht mehr existiren, .der sie ihre 
Entstehung verdankt, und unsere analogen Einrichtungen einen 
so grundverschiedenen Charakter tragen, dass jeder Gedanke 
an eine moderne Umbildung "einen innern Widerspruch ent- 
hält. Das Wappen ist eben ein Produkt einer abgeschlossenen 
Bildung, ein Ueberbleibsel längst abgestorbener Verhältnisse, 
die einer Wiederherstellung unfähig sind. So muss man es 
nehmen, wie es ist, und wenn sein Verständniss ein gewisses 
Studium erfordert und hierdurch auf engere Kreise beschränkt 
bleibt, so ist das gewiss zu bedauern, aber nicht zu ändern. 
Da man nun einmal die Heraldik nicht so umändern kann, 

dass sie von selbst Jedem verständlich und vertraut wird, so 
suchen Manche ihr dadurch neues Leben einzuflössen, dass sie 
sich bemühen in möglichst weiten Kreisen Interesse für sie zu 
erwecken. Da der Mensch sich aber bekanntlich meistens nur 
um das kümmert, was ihn selbst angeht, und für Studien, aus 
denen ihm kein Vortheil erwächst, nur sehr schwer zu begei- 
stern ist," so sucht man es eben dahin zu bringen, dass die 
Heraldik Jeden etwas angeht und hat deshalb den Satz aufge- 
stellt, Jeder dürfe nach Belieben ein Wappen annehmen, und 
ermuntert möglichst Viele hiervon zu profitiren. Die Leser des 
„Herold“ werden sich erinnern, dass ich schon mehrmals, und 
zuletzt in einer Brochüre zu begründen gesucht habe, dass dies 
durchaus unstatthaft und gegen das innerste Wesen der He- 
raldiksei. Aber abgesehen von der Rechtsfrage, glaube ich 
auch nicht, dass dieses Mittel den gewünschten Erfolg haben 
wird. Die Meisten, welche ein Wappen zu führen wünschen, 
werden sich eins von bald mehr bald weniger kompetenter 
Seite entwerfen lassen, ohne sich weiter um die Heraldik zu 
kümmern und im Laufe der Zeit werden durch die verschie- 
denen Copien hier genau dieselben Fehler entstehen, wie sie 
bei den verliehenen Wappen entstanden sind. Während man 
dagegen bei diesen eine Garantie dafür hatte, dass sie wenig- 
stens ursprünglich den heraldischen Regeln gemäss entworfen 
waren, fällt diese fort, sobald sich die Sitte verbreitet nach 
Willkür Wappen anzunehmen. Denn abgesehen davon, dass den 
Wappenbedürftigen nicht immer sein guter Stern zu einem 
der Heraldik Kundigen führt, werden auch so sonderbare 
Wünsche laut werden und zwar mit einer solchen Unbeugsam- 
keit, dass man bald ausrufen wird: 

Herr die Noth ist gross, 

Die ich rief die Geister 

Werd’ ich nicht mehr los. 


J1 








Oder hält man es denn für unmöglich, dass Jemand & tout 
prix ein Wappen annehmen will, wie es z. B. die Staaten 
Viktoria, St. Domingo, Spanisch Westindien, der Orange-Frei- 
staat u.a. führen? Sind nicht die Wappen, welche die Bischöfe 
annehmen, warnende Beispiele für alle diejenigen, welche Je- 
dem die Erlaubniss ertheilen wollen ein Wappen anzunehmen, 
oder würde wohl ein Heraldiker es fertig gebracht haben, dem 
Herm Polizeirath Grüner (cf. Herold 1875, S. 109) die Ueber- 
zeugung beizubringen, dass sein Entwurf zu einem Wappen 
einfach unsinnig war. Ich möchte eine Wette darauf ein- 
gehen, dass sich solche finden werden, die absolut eine pho- 
tographisch genaue Ansicht ihres Heimathsortes, irgend eines 
Gebäudes oder eines anderen Gegenstandes im Schilde führen 
wollen. Man mache es einmal Jemanden klar, dass die heral- 
dische Sonne in einem Wappen schöner ist, als wenn man 
einen Sonnenaufgang vom Rigi in seinen Schild malt. Andere 
werden durch die Zahl ihrer Wappenfelder das grosse preus- 
sische Wappen beschämen, andere sich für würdig halten 
Wappenmäntel und Fürstenkronen zu führen und wenn man 
sie bittet sich in den Grenzen des heraldischen Anstands zu 
halten, mit überlegener Miene auf ihr „Recht“ hinweisen ein 
Wappen anzunehmen, wie sie wollen. Man glaube nicht, dass 
meine Phantasie mir Unmögliches vorspiegele. Ich bekenne 
mich selbst schuldig, als hoffnungsvoller Sextaner ein grosses, 
mittleres und kleines Wappen geführt zu haben, deren Con- 
struction alles bisher Dagewesene siegreich aus dem Felde 
schlug. In einem Felde meines grossen Wappens erblickte 
man sogar das Porträt eines mir besonders verhassten Lehrers, 
und es gereichte mir stets zu nicht geringem Aerger, dass 
meine leider zu geringen Zeichenkünste nie die gewünschte 
Porträtähnlichkeit zu Stande bringen konnten. 

Man täuscht sich, wenn man glaubt, die Sucht ein Wappen 
zu führen, werde irgend Jemanden zum Studium der Heraldik 
veranlassen. Das Umgekehrte mag der Fall sein; wer sich mit 
Heraldik beschäftigt, mag wohl Lust bekommen ein Wappen 
zu führen, aber ebenso wenig, wie der Besitz eines Wappens, 
wird der Wunsch eins zu erhalten Liebe zum Studium der He- 
raldik erwecken. Gevatter Schuster und Schneider führen zu- 
weilen ganz gerne ein Wappen; sie fühlen sich riesig gehoben, 
wenn man ihnen eins entwirft und ihnen sagt, es stehe ihnen 
frei es anzunehmen und so ein Wappen zu führen, ebenso gut 
wie ihre hochgeborenen Kunden Baron X. und Graf Z. Aber 
glaubt man denn, sie würden in Folge dessen Heraldik zu stu- 
diren beginnen. Im Gegentheil kann man darauf rechnen, dass 
sie etwas an dem Entwurf des Wappens „verbessern“ werden. 
„Was der Herr da gezeichnet hat mag wohl richtiger sein, aber 
so gefällt es mir besser* und wie könnte man ihnen das Recht 
bestreiten eine solche „Verbesserung“ vorzunehmen, wenn man 
ihnen überhaupt erlaubt hat nach Belieben ein Wappen anzu- 
nehmen. Und kann man sie von ihrem Standpunkt aus tadeln, 
wenn sie sich etwas aussuchen was ihnen gefällt? Oder glaubt 
man ihnen durch Belehrung klar machen zu können, was der 
Heraldik entsprechend ist und was nicht? Sie werden darüber 
einschlafen, und wenn auch der eine und der andere Verstand 
und Interesse genug besitzt, um sich die erforderlichen Kennt- 
nisse anzueignen, so wird doch die Mehrzahl gegen alle Beleh- 
rungen unempfindlich bleiben. 

Weit entfernt in dem Recht der Wappenannahme eine För- 
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derung der Heraldik zu sehen, erblicke ich vielmehr in ihm 
den sichern Ruin, so dass, selbst wenn ich es für erlaubt hielte, 
dass Jeder ein Wappen annehmen dürfte, ich empfehlen würde, 
dies geheim zu halten, so dass nur Fachgelehrte hierüber sichere 
Kenntniss besässen. 


Odi profanum volgus et arceo. 


Die Heraldik ist und bleibt eine Wissenschaft; wer ihr an- 
gehören will, muss sie studiren. Giebt man sie dem Volke 
zum Spielzeug, so wird sie untergehen. 

Das einzige Mittel die Heraldik zu heben besteht darin, 
überall ihren Charakter einer Wissenschaft möglichst hervorzu- 
kehren, so dass der Nichtheraldiker sich daran gewöhnt, wenn 
er einmal mit Wappen zu thun hat, aus Furcht Fehler und so 
sich lächerlich zu machen, bei Unterrichteten sich Raths zu er- 
holen. Denn gerade diese Scheu vor Fehlern hat, wenn sie 
auch andererseits ein sklavisches Nachahmen der vorliegenden 
Muster hervorbrachte, doch der Heraldik mehr erhalten und 
grösseren Vortheil gebracht, als mancher gewiegte Heraldiker 
mit all seinen Arbeiten. Eine nicht geringe Stütze würden 
diese Bestrebungen in einer Wiederaufnahme der Wappenver- 
leihungen finden, da das Bewusstsein, dass man an hoher 
Stelle der Heraldik seine Aufmerksamkeit widmet, dieselbe mit 
einem gewissen Nimbus umgeben und den Nichtheraldikern 
zurufen würde: 

O rühret, rühret nicht daran! 
Dr. F. Hauptmann. 


Das Wappen der Stadt Gandersheim 


(hierzu eine autographirte Tafel) 


ist insofern besonders interessant, als es — aus einem Topf- 
helm bestehend, und mit zwei, aussen mit Pfauenfedern be- 
steckten, Blashörnern geschmückt — allein den alten Wappen- 
helm der alten Könige von Dänemark eonservirt. 

Des heiligen Kanut Grossneffe, König Waldemar I. (F 1182) 
hatte einen Sohn, den nachmaligen König Waldemar II., der 
Esthland eroberte, und drei Töchter, von denen die beiden 
jüngeren durch ihre Ehen das dänische Wappen, d.h. eine 
Brisüre desselben, nach Deutschland importirten, nämlich Sophie 
nach der Grafschaft Orlamünde, Helene nach dem Herzogthum 
Lüneburg, als dessen Wappen der eine (dänische) blaue Löwe 
im mit rothen Herzen bestreuten, goldenen Felde noch heute 
gilt und als solcher und als Repräsentant des ganzen König- 
reichs Hannover vor etwa zehn Jahren auch seinen Einzug in 
das felderreiche Königlich preussische Wappen gehalten hat. 

Auf braunschweig-lüneburgischen Siegeln erscheint die dä- 
nische Helmzier zuerst auf denen Otto’s des Strengen (f 1330), 
dem Urenkel Wilhelms, des Gemahls der Helene von Dänemark, 
also zu einer Zeit, da diese Helmzier in Dänemark selbst schon 
aufgegeben war zu Gunsten der neuen der Danebrogfähnlein. 
Aber auch in Braunschweig blieb jene Helmzier nicht lange 
im Schwange, schon 1367 taucht die neue des Rosses vor dem 
mit Pfauenfedern besteckten Schaft (d.h. der Stütze für das 
allein gar zu wacklige Ross) äuf, dominirt eine Zeit lang ganz 
und gar und wird dann erst wieder mit der alten, inzwischen 
aber corrumpirten, dänischen Helmzier in der Art vereinigt, wie sie 


noch heute im Gebrauch ist. Die Corruption bestand darin, 








Be 


dass man aus den alten Blashörnern — deren ich zwei, aus 
Baumrinde spiralförmig gewickelte, vielleicht Unica, auf der 
Berliner Heraldischen Ausstellung noch nachträglich ausgestellt 
hatte — nicht etwa Büffelhörner in der üblichen heraldischen 
Stylisirung, wie dies überaus oft geschehen, gemacht, sondern 
gestielte, schartige Sicheln *). 

Nun fällt die Periode, in welcher die alte dänische Helm- 
zier im braunschweig-lüneburgischen Hause im Gebrauch ge- 
wesen ist, genau mit der Zeit zusammen, in der, seinem Styl 
nach, der älteste Siegelstempel der Stadt Gandersheim ge- 
schnitten sein kann, mit dem Zeitraum des dritten bis fünften 
Jahrzehnts des 14. Jahrhunderts. Gandersheim war damals keine 
braunschweigische Stadt — erst weit später gewannen die Her- 
zoge durch Erwerbung der Voigtei Einfluss —, kann also nicht 
direct sein Wappen aus dem seiner heutigen Landesherren er- 
halten haben, sondern Gandersheim war dem Stift d. N. unter- 
thänig. Das Wappen desselben ist ein senkrecht getheilter 
Schild, allerdings von Schwarz und Gold, nicht von Roth und 
Silber, wie der des Bisthums Halberstadt, oder von Roth und 
Gold, wie der des Bisthums Hildesheim, aber auf Siegeln und 
anderen, der farbigen Unterschiede entbehrenden Darstellungen 
doch vielfachen Verwechselungen ausgesetzt und daher nicht 
wohl verwendbar auch zur Uebertragung in das städtische 
Wappen. Ebenso inopportun musste es erscheinen, die Initiale 
G. als ausschliessliches Stadtwappen zu fixireu**), weil da 
wieder Verwechslungen mit den weit mächtigeren Gemeinwesen 
Goslar und Göttingen nahe gelegt waren. Daher gab eine 
Stadtobrigkeit, d.h. eine Aebtissin von Gandersheim, ihrer Stadt 
den Helm ihres Familienwappens als ganz apartes Symbol in’s 
Wappen.”**) 

1334 erlaubte die Aebtissin Jutta der Stadt, Mauern und 
Thore zu erbauen. Damit trat das Stadtrecht in Wirksam- 
keit. Jutta war aber eine geborene Gräfin von Schwalenberg, 
folglich kann das älteste Stadtsiegel mit dem dänisch-lünebur- 
gischen Helm nicht aus ihrer Zeit stammen. Die erste unbe- 
strittene Braunschweigerin auf dem Aebtissinnenstuhle, Sophie III., 
regierte von 1400 bis 1412, zu spät für den Typus des Siegels 
— es ergiebt sich daraus beinahe mit Evidenz, dass die Vor- 
gängerin der Jutta, Sophie II. (1317—1332) diejenige gewesen 
sein muss, welche ihrem Ort Gandersheim das Stadtrecht und 
das Stadtwappen verlieh und damit erledigt sich auch die 
noch offen gewesene Frage nach der Herkunft dieser Aebtissin 
Sophie II. in überraschender Weise: sie muss thatsächlich eine 


”) Eine blosse Roman-Redewendung hat heutzutage „schar- 
tige“ Waffen in Misscredit gebracht. Daher zeichnet man jetzt 
die schartigen Sicheln sägeartig gezähnt. Ich möchte aber den 
Künstler sehen, der mit einer concaven Säge zu sägen im 
Stande ist! Vielleicht wird es auch noch einmal Mode, die 
Quartnarben unserer alten Corpsstudenten als tättowirte Dessins 
im Renaissancestyl zu zeichnen ? 


=") In ganz Niedersachsen bis nach Ostfriesland herrschte 
die Initialenmode wenigstens für die sog. kleinen Stadtwappen, 
z. B. Aurich, Bentheim, Celle, Duderstadt, Einbeck, Göttingen, 
Hameln, Hannöversch-Münden, Northeim, Osterode, Sangerhau- 
sen, Uslar etc. 


=) An und für sich sind die landesherrlichen Helme ganz 
gewöhnliche Schildbilder für Städtewappen, z. B. Usedom, Spandau, 
Kirchdorf und Kirchhain, Nieolai, Capelle mit den Helmen von 
Pommern, der Mark, von Thüringen-Hessen, Schlesien, Bra- 
bant etc. etc. 


geborene Herzogin von Braunschweig gewesen sein, wie 
schon ältere Scribenten angegeben, nicht eine ältere Schwester 
der Jutta, eine Schwalenbergerin, wie Harenberg ausgeklügelt 
hat und sehr überflüssiger Weise zu beweisen sich abmüht. 

Das ist wieder einmal ein Beispiel*), wie auch ein anschei- 
nend höchst gleichgiltiges, kleinstädtisches Siegel im Stande ist, 
die Genealogie von edlen, selbst von dynastischen Häusern zu 
vervollständigen. 

Mit diesen Ausführungen ist das Hauptinteresse an dem 
Gandersheimer Stadtwappen erschöpft. Die beifolgende Siegel- 
tafel, nach einer verunglückten hectographischen Zeich- 
nung von meiner Hand von einem heraldisch ungeschulten 
Lithographen umgedruckt — womit die mangelhafte Aus- 
führung der Tafel einer milden Beurtheilung empfohlen 
werden soll —, führt die überall beobachtete Abnahme kunst- 
gewerblichen Könnens und Verständnisses vor Augen. No. 1 
ist das erwähnte älteste Siegel. Von den beiden Beizeichen 
desselben ist die Lilie unten vermuthlich eine unwesentliche 
Raumausfüllung, mag aber auch mit dem Wappen eines Stifts- 
voigts, eines von Cramm (?), in Verbindung stehen. Der schein- 
bare Löwenkopf seitlich mag in diesem Falle eine Zuthat 
späterer Zeit sein, vielleicht von einem anderen Voigt, einem 
von Schwiecheldt (??) herrührend. No. 2 ist eine Copie der 
„berühmten“ Abbildung im Harenberg, offenbar nach Siegel 3 
oder 4 gemacht, die beweist, was aus der Sphragistik entsteht, 
wenn kenntnisslose Laien sich nicht einmal an die richtigen 
Grössenverhältnisse binden. Es ist eigentlich wunderbar, dass 
der „Hirschkäfer“ sich nicht darwinistisch weiter ausgebildet 
hat! No. 9 weist eine abschreckendste Schildform neuerlicher 
Erfindung auf. Ob No. 10 der schon in einem früheren Jahr- 
gange des Herold von Hildebrandt gebrachten Abbildung No. 11 
aus der Sachsenchronik nachgebildet ist, oder das moderne, 
braunschweigische Ross darstellen soll, wage ich nicht zu ent- 
scheiden. No. 12 hätte eigentlich eine andere Wappendarstel- 
lung in Stein (gute Arbeit) mit dem G. im Schilde an die Seite 
gestellt sein sollen. Sie stammt aus demselben Jahr 1581 und 
befindet sich am Kamin des sog. „Rathskellers“, wurde aber 
von mir erst bei meiner Anwesenheit in Gandersheim entdeckt, 
während die Tafel schon in den letzten Tagen vor meiner Ab- 
reise dorthin, zum Stiftungsfeste des Harzvereins, in aller Eile 
compilirt worden war. Nachzuholen wäre noch, dass die Stadt, 
wie es scheint jenem Bilde im Harenberg folgend, den Helm 
jetzt im von Schwarz und Gold quer getheilten Schilde führt, 
während dieselbe Farbentheilung senkrecht die allein richtige 
sein kann. L. Clericus. 


Das Wappen der Fingerlein. 
(Mit einer Farbendrucktafel.) 





Das der heutigen Nummer beigelegte Farbendruckblatt ist 
die Reproduction der im Deutschen Herold No. 5, p. 43 bereits 
erwähnten, von Herrn M. Bach in Neu-Ulm für die Sammlung 


des Vereins übersandten Copien von Originalzeichnungen 

*) Ein erstes Beispiel dieser Art war s. Z. von mir in der 
Illustr. Zeitung gegeben worden bei der elsässischen Stadt Geb- 
weiler, deren Wappenbild bewies, dass ein gewisser gewalt- 
thätiger Abt von Murbach aus dem sächsischen Geschlechte 
derer von Falkenstein stammte. 


93 





Fingerlin’scher Wappen, befindlich in einem Sammelbande der 
Stadtbibliothek zu Ulm. Allem Anschein nach sind es fünf 
verschiedene Entwürfe zu einem redenden Fingerlein’schen 
Wappen; der betreffende Wappenkünstler hat sich seiner Auf- 
gabe, der Familie eine Anzahl geeigneter Wappen zur Aus- 
wahl vorzulegen, mit grossem Geschick entledigt; jede einzelne 
Zeichnung — ausgenommen die mit den blau-rothen Decken 
— ist streng heraldisch richtig; die Conturen sind, so flüchtig 
hingeworfen sie scheinen, durchaus correct und beweisen, dass 
dem Zeichner ein gutes Verständniss heraldischer Förmen inne 
wohnte. 

Das Wappen, welches Siebmacher (I. 218) unter „Vlmische 
Erbare Geschlecht“ den Fingerlin giebt, ist ähnlich: in G. ein 
aus fünf r. Flammen wachsenden b. gekleideter Arm mit auf- 
gereckiem Zeigefinger; auf dem Helm mit r. g. Decken wächst 
ein Mannsrumpf mit g., b. aufgeschlagenem Kleide und des- 
gleichen, mit fünf Schellen besetztem, hinten abhangendem 
Spitzhut, mit der rechten Hand zeigend, mit der linken zwei 
gr. Zweige haltend. 


% 
Semesterbericht des Vereins für geschichtliche Hülfs- 


wissenschaften an der Universität Leipzig 
(„Roter Löwe‘). 





Im verflossenen Semester vermehrte sich die Mitgliedschaft 
um 10 Glieder, von denen am Schlusse desselben dem Verein 
noch folgende neun angehören: 
Con- 


1. Herr cand. med. Wilhelm Ehrenberg zu Leipzig als 
kneipant. 

2. Herr stud. theol. Max Lorenz II. zu Leipzig als ord. 
Mitglied. 

3. Herr stud. phil. Wilhelm Adams zu Leipzig als ord. 
Mitglied. 

4. Herr stud. phil. Franz Köhler zu Leipzig als ord. Mit- 
glied. 

5. Herr Oberpostrath Bernhard Schier, Ritter p.p. zu Leipzig 


als ao. Mitglied. 

. Herr Ludwig Olericus, Schriftsteller und Redacteur zu 
Magdeburg als ao. Mitglied. 

. Herr stud. theol Bernhard Lösche zu Leipzig als ord. 
Mitglied. 

. Herr Edmund von der Becke- Klüchtzner, K. S. Ober- 

leutnant a. D., Baden-Baden, als ao. Mitglied. 

Herr cand. med. Georg Schmidt zu Leipzig als Conknei- 

pant hon. causa. 

Die bisherigen Mitglieder Booch, Klotz II., Schmidtborn, 
Hoffmann, Reichenbach wurden beim Eintritt ins Philisterium 
zu alten Herrn ernannt. Somit bestand der Verein aus 36 Per- 
sonen, nämlich 2 Ehrenmitgliedern, 14 ordentlichen, 10 ausser- 
ordentlichen Mitgliedern, 6 alten Herren und 4 Konkneipanten. 

An Versammlungen hielt der Verein ab: 11 wissenschaft- 
liche, 8 gesellige, 6 ausserordentliche geschäftliche, 1 Haupt- 
versammlung. 


y, 


Ausserdem unternahm er 2 Ausflüge nach Naumburg und 
Eilenburg zu wissenschaftlichen Zwecken, mehrere gemeinschaft- 


liche Vergnügungstouren ungerechnet. 
Vorträge hielten: 
Herold über 1. Die Frage nach dem Zusammenhang zwischen 
Handgemal, Hausmarke und Wappen als Frage 
nach der Entstehung des Wappenwesens. 
3. Ueber das Recht der Wappenführung in der 
Gegenwart. 
Lorenz I.: 1. 
versität zu Leipzig. 


9. Das deutsche Turnierwesen bis zum Ende des 


13. Jahrhunderts. 
Der Zusammenhang des deutsch-mittelalterlichen 
Münzwesens mit dem römischen. 
2. Ueber den Nutzen der Numismatik für die 
historische Kritik. 

Auch sonst war reichlicher Stoff für wissenschaftliche Ar- 
beiten und Besprechungen vorhanden. Die Bibliothek vermehrte 
sich durch Ankauf und durch Schenkungen der Vereine „He- 
rold“ und „Adler“, sowie der Herrn: 


Buchenau: 1. 


Max Gritzner, Comthur etc. zu Berlin, 
Kammerjunker von Goeckingk zu Wiesbaden, 
Alexander von Dachenhausen zu Wien, 
Freiherr Kuno von Oldershausen auf Oldershausen, 
Lehrer Clemens Menzel zu Sangerhausen, 
Buschack und Irrgang zu Brünn, 
Amtsrichter Kranichfeld zu Leipzig, 
Rechtsanwalt Bülau zu Leipzig, 
Buchhalter Kühn zu Leipzig, 
Restaurateur und „‚Biervater“‘ des Vereins Kuntzschmann 
zu Leipzig, 
um 27 Nummern, zählt jetzt 253 Bände. 


Auf der heraldischen Ausstellung zu Berlin, die von zahl- 
reichen Mitgliedern des Vereins besucht ward, erhielt der Verein 
den ersten Preis. 

Als eine sehr praktische Neuerung wurde eingeführt, dass 
die jüngern Mitglieder stundenweise von den ältern in den 
historischen Hülfswissenschaften Unterricht erhielten. 

Im Laufe des Semesters feierte der Verein zwei Feste, er- 
stens das Stiftungsfest am 10., 11., 12. Juni, welches durch 
Festsitzung, gemeinsames Mittagessen und Festeommers in An- 
wesenheit zahlreicher Festgenossen aus nah und fern gefeiert 
wurde, zweitens am Schlusse des Semesters am 1. August das 
Fest der hundertsten Sitzung ebenfalls durch Abhaltung von 
Festsitzung und Festeommers begangen. 

Noch ist zu bemerken, dass die Vereinsstatuten neu umge- 
arbeitet und gedruckt wurden, und dass man einen Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins in Druck gab und in 150 Exem- 
plaren verbreitete. 

In der Hauptversammlung am 28. Juli wurden zu Vorstands- 
mitgliedern für das Wintersemester 1882/83 erwählt: 

Hermann Ehrenberg, cand. hist. als Vorsitzender, 

Hermann Lorenz, stud. hist. als Schriftführer, 

Heinrich Buchenau, stud. hist. als Rechnungsführer und 
Bibliothekar. 
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Die Gründung und erste Verfassung der Uni- | 





Die Adresse des Vereins bleibt daher dieselbe: 
Hermann Lorenz, stud. hist., Erdmannstr. 17, I. 

Im Zweifel bittet man, alle Sendungen an die 
Universität zu richten! 

Vorsitzender der Feriencommission ist Hermann Ehrenberg, 
cand. hist. zu Gohlis bei Leipzig. Vereinslocal: Rest. Poser, 
Nicolaistrasse Ö1. 

Alle auswärtigen Mitglieder werden gebeten, Beiträge zum 
neuen Jahrbuch 82 bis zum 1. Januar 1883 einzusenden. 

Das nächste Vereinssemester beginnt mit dem 24. October. 


Leipzig, am 1. August 1882. 


Der Verein für geschichtliche Hülfswissenschaften an der 
Universität Leipzig (‚Roter Löwe‘), 


Herold. Lorenz 1. Buchenau. 


Bücherschau. 





Mecklenburgische Adelsgeschlechter. Es ist wohl selbstver- 
ständlich, dass vornehme alte Familien und Geschlechter es 
sich besonders angelegen sein lassen, die Geschichte ihrer und 
verwandter Familien zu sammeln, darüber so viel es in ihren 
Kräften steht aus Urkunden, Regesten, Documenten, Brief- 
schaften, Leichenpredigten und Gedächtnissreden zusammen- 
zutragen, und überhaupt den Quellen aller Art nachzuforschen, 
aus denen ihnen solche Kenntniss zukommen kann. So sammelte 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts der dänische Etatsrath 
und Oberlanddrost Joachim von Pritzbuer, einer sehr alten 
obotritisch-wendischen Familie angehörig, alle möglichen Notizen 
über mecklenburgische Adelsgeschlechter, und er, oder eine 
Freundeshand nach seinem Ableben, stellte diese Notizen unter 
dem Titel „Index coneisus familiarum ducatus Megalopolitani“ 
etc. zusammen, welche Arbeit als Buch jedoch erst nach Pritz- 
buers Tode, ohne seine Kenntniss und ohne seinen Namen 1722 
erschien, und zu den grössten bibliographischen Seltenheiten 
gehört. Es ist dies das erste, älteste und ohngeachtet vieler 
Mängel immerhin wichtigste Werk über den Adel Mecklenburgs. 
Bald nach dem Erscheinen der gedruckten Sammlung (das Buch ist 
dem „illustrissime Heros“, dem Herzog Ulrich Adolph von Holstein 
gewidmet und die Widmung „J. Wielandt, Hafniae die 15. Juli 
1722“ unterzeichnet, aus welchem Grunde J. Wielandt oft als 
Autor angenommen worden ist), benutzte Klüver das Werk für 
seine Geschichte Mecklenburgs; aber besonders der 1797 als 
mecklenburg-strelitzscher Minister verstorbene Christoph Otto 
von Gamm, ebenfalls einem uralten Geschlechte angehörend 
(„gens ex antiquis Obotritis“, sagt Pritzbuer) und selbst ein 
genealogischer Forscher erster Grösse, erkannte den Werth der 
Sammlung, fertigte aus Klüver und dem Original eine eigene 
Uebersetzung für seinen Privatgebrauch an und vermehrte diese 
mit höchst werthvollen Zusätzen, Notizen und Ergänzungen. 
Wenn man bedenkt, dass der verehrte Nestor mecklenburgischer 
genealogischer Forschungen, der Geh. Archivrath Lisch, von 
den Gamm’schen Arbeiten aussagt, dass sie sich durch den 
grossen Fleiss, mit welchem Gamm die verstecktesten Nach- 

_ richten herbeischaffte, rühmlichst auszeichnen, und dass sie ohne 
allen Zweifel die tüchtigsten allgemeinen Genealogien sind, 


welehe Mecklenburg bis jetzt besitzt („Geschichte des Ge- 
schlechts von Oertzen*“), so darf man diesen Arbeiten, auch 
den kleinsten, einen ganz besonderen Werth zumessen. Aus dem 
literarischen Nachlass des Ministers von Gamm gingen seine 
Manuseripte zuerst an die Familie, später in ein Staats-Archiv 
über; da nun verschiedene hohe Familien schon lange einen 
Abdruck dieser Pritzbuer-Gamm’schen Aufzeichnungen wünsch- 
ten, so hat sich Herr A. M. Gundlach in Neustrelitz zu einem 
Abdruck derselben entschlossen. Dieser Abdruck, der auf nur 
100 Exemplare beschränkt sein wird und mit Nächstem als 
Subseriptionswerk erscheint, geschieht wörtlich, mit Beibehal- 
tung der Orthographie und Interpunktion, ganz wie das von 
Gamm’sche nachgelassene Original-Manuseript beides aufzeigt. 
Eine Aenderung würde, jedenfalls das eigenthümliche Interesse 
desselben schmälern. Jedem einzelnen Geschlecht und Fami- 
liennamen wird ein genügender leerer Raum beigegeben werden, 
um Bemerkungen, Zusätze, Stammbäume und Erläuterungen 
hinzuzufügen, wo es beliebt, weshalb der Druck des Werkes, 
das somit etwa 230 grosse Octavseiten «umfassen wird, auf 
bestem Schreibpapier geschieht. Die Namen der mecklenburgi- 
schen Adelsgeschlechter dieser wichtigen Sammlung sind: 
Adrom, Ahrenstorff, Appelgarten, Aschersleben, Bobezien, Bar- 
holdt, Basse (Barse), Bassewitz, Barneckow, Barnewitz, Becken- 
dorf, Behr, Below, Berner (Barner), Bernstorfi, Bellien, Bever- 
nist, Bibaw (Bibow), Bieschwang, Boht (Both), Blankenburg, 
Blücher, Brushaber, Buch, Buchwald, Bülow, Bützow, Cahlen 
(Kahlen), Campze (Kamptz), Cöln, Crammon, Daldorff, Dessien, 
Dewitz, Ditten, Dörn, Drieberg, Fahrenholtz, Feldberg, Fineck, 
Flotow, Forgau, Freyberg, Gadow, Galten, Gamm, Gentzkow, 
Gloeden, Grabow, Grambow, Gräfenitz (Graevenitz), Grell, 
Gühle (Gülle), Haack, Hagen, Halberstadt, Halm, Hobe, Holstein, 
Holtorff, Husan, Jahne (Jahn), Kardorff, Kerberg, Ketelhont, 
Kettenburg, Kleinow, Knesebeck, Knuth, Koppelow, Kosboth, 
Koss, Krackewitz, Kröpelin, Kruse, Kurdshagen, Kussow, Lancken, 
Lebbien, Lehsten, Lepel, Linstow, Lewetzow, Lübberstorff, Lück 
(Lücken), v. d. Lühe, Lützow, Mandelslow, Manteuffel, Möllen- 
dorff, Moltke, Moltzahn (Maltzan), Morin, Mund, Negendank, 
Oertz (Oertzen), Oldenburg, Oldenfleth, Osten, Passow, Peccatel, 
Pederstorff, Pentz, Perckentien, Platen, Plessen, Plüskow, Preen, 
Pressentien, Prignitz, Pritzbuer, Quitzow, Raben, Rahden, Rappe, 
Reckentin, Reetz, Restorff, Retzow, Reventlow, Rieben, Rohr, 
Rostock (Rostke), Rumpshagen, Schack, Scharffenberg, Scheel, 
Smecken, Schönau, Schönberg, Schwerin, Seligen, Sieben, 
Speckien, Sperling, Sprengel, Stahl, Staflfeld, Stensloff, Strahlen- 
dorff, Tarnewitz, Thomstorff, Thun, Tepling, Tornow, Trautmann, 
Ulshagen, Viereck, Vogelsang, Voss, Wackerbart, Walsleben, 
Wangelin, Warnstedt, Warburg, Weisin, Weltzien, Wenckstern, 
Wildberg, Winterfeld, Wopersnow, Zernickow, Zepelin, Zitze- 
witz, Zülen, Zülow. NT. 


Das Preussische Wappen als Wandtafel für den Schulunter- 
richt, erklärt und erläutert von Prof. Dr. William Pierson. 
Berlin 1882, Winckelmann & Söhne. 

„Wir leben in einer Zeit, von welcher wir mit Stolz sagen 

können, sie hat es, Dank den jahrelangen Bemühungen des 

Vereins „Herold“ und seiner Brüdervereine, endlich einsehen 

gelernt, dass ohne das gewissenhafte Studium der Heraldik, 
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Genealogie und Sphragistik selbst der gelehrteste Historiker 
plötzlich sein: hie haeret aqua — hier steh’n die Ochsen am 
Berge, auszurufen genöthigt ist“ — so ungefähr war der Passus, 
welcher bei Gelegenheit der heraldischen Ausstellung im Früh- 
jahr dieses Jahres irgendwo gesagt wurde. — 

Der Sprecher hatte Recht — wie aber ist es, trotz alledem und 
alledem möglich, dass dennoch, trotz aller heraldischen Ausstel- 
lungen, trotz aller Anstrengungen, welche gemacht werden, die gute 
alte Heraldik ins Publikum zu bringen, dennoch heraldische Miss- 
geburten, wie die obige Arbeit das Tageslicht erblicken können! 
Wohlgemerkt, wir sprechen nicht von dem Erläuterungs- 
heftchen des Herrn Professor Pierson, welches, sich haltend 
an die heraldische amtliche Erklärung und historische Ent- 
wickelung des Wappenschildes als durchweg nur sachlich, 
vortrefflich und dem Zwecke entsprechend angesehen werden 
muss. Wir behandeln hier nur die Wandtafel und können 
es nicht verstehen, wie die doch so renommirte Verlagshandlung 
von Winckelmann & Söhne ein im Farbendruck ja recht gut 
ausgeführtes Tableau des Schildes des grossen Königl. preussi- 
schen Wappens von 1873 geben kann, welches aber in heral- 
discher Beziehung wieder das denkbar Scheusslichste liefert. 
Die Adler und Löwen, welche hier gezeichnet sind, haben die 
allerunglaublichsten Formen, der Stier der Niederlausitz ist als 
kreuzlahme Kuh dargestellt, der Rosskopf im Lauenburgischen 
Wappen total verzeichnet u. s. w. — Damit aber nicht genug, 
wir begegnen absoluten, von deramtlichen Darstellung 
abweichenden falsis und das ist uns denn doch etwas zu 
stark und nicht genug zu rügen, besonders in Berlin, wo die 
Information an berufener Stelle so sehr leicht war. 

Hier nur eine Blüthenlese der sogleich uns ins Auge fal- 
lenden Fehler: Der Kurhut auf dem Brandenburger Schilde, 
sowie der auf dem Kopfe des Brandenburgischen Adlers soll 
oben keinen Reichsapfel, sondern einen Hermelin- 
schwanz tragen; der kleine Adler auf dem Scepter des Königl. 
Preussischen Adlers (welcher auch in dem Wappen von Nieder- 
rhein und Posen erscheint) ist nicht schwarz, sondern, 
wie das ganze Scepter (welches ausserdem mit Brillanten be- 
setzt ist) golden, die Krone auf dem Kopfe dieser beiden Adler 
darf keine Mütze haben. Der Schlesische Adler trägt eine 
Krone nicht mit Kronenreif, sondern mit Hermelinstulp. Der 
Pommersche Greif hat als solcher ganz goldene Adler- 
krallen am Vorderleibe und am Hinterleibe Löwen- 
pranken, von denen lediglich die Nägelkrallen golden 
sein dürfen. Der Lüneburgische Löwe (für Hannover) steht in 
einem nicht mit 4 rothen Herzen belegten, sondern mit 
(vielen) rothen Herzen (von denen also eine Anzahl in 
die 4 Ränder verschwinden müssen, also nur halb sichtbar 
sind) besäten Felde. — Die Clevesche Lilienbaspel (ur- 
sprünglich Schildbeschlag) hat einen viel zugrossen Schild 
(ursprünglich Rondel) in der Mitte; die Krone des Mecklen- 
burger Stiers soll lilienförmige Blätter zeigen (auch soll der 
Stier ein Halsfell haben — neuerdings wird übrigens der 
Nasenring nicht mehr geführt. Das Ankerkreuz von 
Pyrmont muss schweben (nicht an die Ränder stossen). 
Die Schlüsselgriffe im Wappen von Bremen und Minden sind 
ganz unheraldisch. Der Löwe von Nassau soll in einem mit 
Querschindeln bestreuten Felde stehen. Die Grafschaft 
Henneberg führt keinen Hahn, wie hier abgebildet (sogar 


Schwanz und Sporen deuten darauf hin), sondern redend eine 
Henne auf einem Dreiberge,. Der Ring des Lingen’schen 
Ankers ist viel zu gross u. s. w.! 

Kann ein Machwerk, welches heraldisch abscheulich ist und 
ausserdem so von Fehlern wimmelt, den Zweck erfüllen, 
für den es geschaffen ist? Kann es unserer lernenden 
Jugend nützen, darf es als Vorbild für Zeichner etc. ge- 
braucht werden? Nein und abermals nein; wir verwerfen 
derartigen Schund in die heraldische Rumpelkammer und 
können nur wünschen, dass zu der verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Professors eine auch heraldisch-würdige und richtige 
Ilustration durch einen wirklich heraldischen Zeichner hergestellt 
werde! M. Gritzner. 


Miscellen. 





Die im Jahrgang 1881 Seite 124 abgedruckte Bekannt- 


machung des Ministeriums des Cultus und öffentlichen Unter- 
richts zu Dresden, betreffend Stipendien für die von Rehn bez. 
Fickler, oder Koelbel’schen Familien ist auch in diesem Jahre 
d. d. Dresden den 16. Juli 1882 in derselben Weise erlassen 
worden. 


In No. 6 des Correspondenzblattes des Gesammtvereins der 
deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine von diesem Jahre 
befindet sich der Abdruck eines Aktenstückes, in welchem ein 


Adolph Wilhelm Franz Freiherr von Greiffenelau zu Vollraths | 


den Kaiser um die Erlaubniss bittet, den Namen und das 
Wappen der erloschenen Familie „Frey von Dehren“ nebst 
seinem angebornen annehmen und führen zu dürfen. R. B. 


Am 4. Juli d. J. feierte der frühere hannoverische Kriegs- 
minister, General der Infanterie Freiherr von Brandis 
Schloss Ricklingen bei Hannover das seltene Fest 
eisernen (65-jährigen) Hochzeit. Derselbe ist der einzige 
noch auf dem Kontinent lebende Veteran, welcher die Feld- 
züge in Spanien zu Anfang dieses Jahrh. mitgemacht hat. 


in 
seiner 


Der Familientag derer v. Maltzan, verbunden mit einer 
Sitzung des Familienraths, findet am 5. Oktober d. J., Vormittags 
ll Uhr in Malchin statt. 


Auf Schloss Unter- Aufsess in Baiern ist die hochbetagte 
Wittwe des Freiherrn Hans von Aufsess, des Begründers 
und Ehrenpräsidenten des Germanischen Museums in Nürnberg, 
aus dem Leben geschieden. Freiin Charlotte von Seckendorff 
war seit dem Jahre 1824 die Gemahlin des Genannten, dessen 
zu Strassburg i. E. bei der Einweihungsfeier der Kaiser Wilhelms- 
Universität erfolgter Tod sie am 6. Mai 1872 zur Wittwe machte. 
Freiin Charlotte war Mutter von 9 Kindern, 5 Söhnen und 
4 Töchtern. 


In Venedig ist der Graf Alviso Mocenigo gestorben, der 
letzte Sprössling jenes ruhmreichen Hauses, das einst der 
Republik, als noch stolz auf dem Meere das Banner von San 
Marco wehte, Dogen und ruhmreiche Feldherrn gegeben hat. 
Die Mocenigos waren ursprünglich Kaufherren, wie alle vene- 


% 








tianischen Grossen, und das Vermögen, das sie besassen, war 
ein ausserordentliches.. Aber im Laufe der Zeit war es zu- 
sammengeschmolzen, so dass der Graf Mocenigo, der jetzt ge- 
storben ist, nur ein bescheidenes Erbtheil hinterlässt. 


Anfragen. 





Um 1000 gab es einen Hof Thinkelberg, wovon später der 
Bischof von Paderborn den Zehnten zog und der jetzt dem 
Grafen von Westfalen gehört. 1260 kamen die Gebrüder Gerhard 
und Gottschalk von Dinkelberg unter dem Paderbornschen 
Hofadel vor. 1282 war ein Heinrich von Dinkelberg unter 
den Consulen der Stadt Warburg in Churhessen. 1610 wurde 
ein Bastian Dünkelberg zu Rothenburg an der Fulda als Bürger 
aufgenommen. — Jeder, der über das Verbleiben derer von 
Dünkelberg zwischen 1300—1600 etwas aussagen oder deren 
Wappen angeben kann, wird freundl. gebeten, es der Redaction 
dieses Blattes kund %u thun. Für Porto ete. wird gerne Ent- 
schädigung gegeben. 


Nachrichten zur Geschichte der Familie von Ziegler und 
Klipphausen (Wappen: rother Mauerbalken in Silber) werden 
ergebenst erbeten durch die Redaktion d. Bl. 


Zur Genealogie der Familie v. d. Planitz. 
(cfr. die Anfrage im Herold 1882 No. 5.) 


Bei Emil Giesow in Gera habe ich voriges Jahr ein im Be- 
sitz des Herrn Heinrich von Voss in Gera befindliches Portrait 
der Christiane Sibylle v. d. P. geb. v. Z. photographiren lassen. 
Vielleicht ist die Platte noch da. 


Gedachter Herr von Voss hat mir auch eine Abschrift von 
Christiane Sibyllens Lebenslauf nach einem von ihr selbst ge- 
schriebenen Exemplare übermittelt. Fast der ganze Inhalt 
desselben ist in der untenstehenden Tabelle ausgesprochen. 

1604. 18. Nov. Pathe bei Sib. Agn., Tochter v. Moritz 
Bastian v. Zehmen: „Barbara Edele von der Planitz uf Auer- 
bach, Wittwe.* 

1742. 12. Dee. Pathe bei Auguste Sophie, Tochter von 
Moritz Christoph v. Zehmen: „Frau Oberstl. von Berbisdorf 
geb. von der Planitz zu Schweinsburg*. 

1749. 12. Dec. Pathe bei Christian Wolf, Sohn v. Mor. Chph. 


v. Z.: „Frl. v. Planitz aus Auerbach“. 
1753. 22. Jul. Pathe bei Johanne Eleonore, Tocht. v. M. 
Ch. v. Z.: „Frau Kammerherrin von der Planitz auf Ponitz 


geb. von Rex“. 
1550 Elisabeth, Adolphs von Zehmen Eheweib. Hans nz 


rich Edler von der Planitz zu Belzenshayn. 


1755. Johann Anton Ernst Frhr. v. Zehmen, Fürst-Bischof 
zu Eichtstädt. F. W. v. Funk auf Burgerweeben, Gottlob 
Heinrich von der Planitz auf Frankenhausen, Vorm. von Charl. 
Soph. v. Z. geb. Knebel v. Katzenellenb. des Fürsten Mutter, u. 
Franziska Juliane Sophie v. Z. in Dresden, des Fürsten 
Schwester. 
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Key AD 5) 
Steinpel noch. vorhanden. 


Hoalzschruitzerei’ vom Autkhauses 


‚Beilage ıun N29 des Deutschen Horeld 1882. . 





Joachim 
Heinrich 
v. d. Planitz 


Franciska Charl. geb. v. Mörlau, Wwe. 


Joach. Friedrichs v. Metzsch, geb. 1636, 
71712. 3085, 


1688, 


% 


Volkmar Dietrich v. Zehmen verm. 1675. 9. 2. 
auf Weissbach, 
Pölzig 1681 — 1691, Frankenhausen 
Gaschwitz 
Lauterbach 1710, Nobitz 1692, Pächter 


Nöhdenitz, 


Gablenz, 


auf dem Pahl- 
hofe mit ‚Dorothea Felicitas 
von Thumshirn auf Ponitz u. 
Lohma, geb. 1657. 12.1. zu 
Altenburg, 7 1728. 14. 1. od. 


Stöhna, 


— 1702, 


von Lohma, geb. auf Weissbach 1646. 
SA] 1 aut. Pomstz.dı13: 20.2: 


 ) EEE EB TEE RER TEREBEBEA NER 

Carl August Edler von der Planitz verm. 1700 auf Ponitz mit Christiane Sibylle von Zehmen 
auf Sorga, Lohma (bewohnt schon 1701, gekauft 1712. 4. 5. v. s. Schwiegermutter), Frankenhausen u. Ponitz (geerbt v. s. 
Schwager Georg Ernst v. Z. 1724.) und Carthause, welches nach desselben Schwagers Tode als erledigtes Lehn an Einen v. Bünau, 
später aber an 0. A.v.d. P. kam. 


geb. etc. 1669; 7 1735. 3. 8 auf Ponitz. 





2. auf Ponitz. 


geb. 1680. 22. 6. auf Weissbach; F 1754. 5. 7. auf Ponitz. 
(Alle Kinder wurden in Lohma geboren.) 





Ohane. Doroth. Ohane BR. : Carl Gottlob 5 -Ernestine Aug.‚geb. Erdmuthe Carl Gott- Wilhelmine = 
geb. 1701. 15. Charlotte, geb. 2 5 Dietrich, Heinrich, geb. 2 1710. 20. 10., F.. Henr.,geb. helf, geb. Amalie, geb. ıS 
103.9. 3,1“ = 26b.1106.7.17707.526. 212: 77 mar. .1780..,24.,6.,1718, 24, 1713. 28. -1714. 30. & = 
mar il... H. 17 WI. 7. mr ., SU Chr Friede, v. Ire- 2.1.1738, 8...F.... 0d..30, 10, = 
Aug. v. Ber- 17... Sigm.S & geb... T.. X Dra auf Braunsroda mar. 17. verkauft f nach 1782, 
bisdorf, Obstl. Ehrenfr. v. _. .. besass Fran- _. etc., geb. 1694.8.2., Carl 1763 Fran- mar. 1737.3. 3 
geb.1685.2.7., Oppel,Canzler, 2 N kenhausen bis ® + 1743... 4. ux. Il. Leopold v. kenhausen. 2. Chr @lo 7 
Ba te geb... .,., 1754 wo eres "= 1723—29:Mgd.Sib. Beust auf v. Tümpling 2% 
Frau: Chine an s. Brud. (. Bose. ux. I. 1718— Ober- auf Boblas 2 
Dor. Bose a. @G. verkaufte, 21. Chre Soph. v. Giöltsch. ete., geb. 
Schweinsbg. u. Ponitz, was Werthern. 1701.26.12. 8 
1770  subha- v. Tr. +1779.18.11. 
stirt wurde. Eine von den hierunter 
genannten Töchtern hei- 
rathete den General von 
Voss, Vater des Kammer- 
herrn Carl v.V., Gross- 
vater des Oberforstmstr. 
Lud. v. V. und Urgross- 
vater des Heinr. v.Voss 
v. B. v. 0. v.D.P. in Gera. v..B. v. Tü. 
———— Do nn Venen ee me. 
I. Ehe: Tochter, mar. S. 7 1758 ver- II. Ehe: Ohane Ferdin- Chane In diese Gene- 
Hans, Carl, v. Uchtritz. wundet, Joh. nande Louise Eber- Charlotte ration gehören 
Sig., Louise, Aug., + 1752, hardine Carol. Magd. 7 im 19 mindestens 
Aug. alt: 2J.8W., II. Ehe: 1. Carl Fried. Jahre1750. 30 Enkel von 
Dee Tee SR GO TIT4: 7, 2a... „Hann. Carl Aug. v. 
Ohr Adolf geb. HansPhilipp,17134.1.5. Carol. d.P. 
etc. 1748, 720. 4. Ludw. Hein., T 1808, Traugotte 
3. 1836, kauft 72. J. zu Rodemeuschel. Louise. 
1814 Casch- 5. Fried. Wilh., 7 zu 
witz. Carl @'Y, Tümpling. 6. ChaneElis. 
K.S. Major auf 7 zu Rod. alt 65. J. 7. 
Boblas u. Neit- Friedke Const. 7 zu R. 
, schütz, F 1826 alt. 87 J., 1826. 22. 10. 
17. 4. Chame 8.8.7 6J. alt, 1746 
Charl. Elis. zu Eisenbg. 2. @!ob 
geb. 1743, 7 Aug., T zu Neudeck, f 
1744. ux. I.: v. Dieskau, 11.: 
auch v. Dieskau, I1l.: v. 
Beust, IV.: v. Gablenz. 
— — 
Chre Charl., 7 I TIER: 1. I@T: III. IV. 
6 J. alt 1751. Ernst. mar. v. Aug. mar.v. arl. vacat. 
Polenz. Winter. v. 2. 
Familien-Chronik. 33.8 Ferber, Erhard Harry, Rgbs., u. v. Borke, Elvira 
Charlotte. Norrbeck. 
29. 7. v. Bülow, N., u. Schanzer, N. Meiningen. 
Vermählungen: 12. 8. v. Düring, Alexander, Amtsrichter in Neu-Branden- 
18. 8. v. Arnim, Wolf, Lieut. a. D., u. v. Plessen, Anna burg, u. v. Strauss und Torney, Emmy. Lüneburg. 
Louise. Rostock. 19. 8. Krupp, F. A., u. v. Ende, Margarethe. Blasewitz. 
9... 8 Poten, Fritz, Kgl. sächs. Maj. z. D., u. verwittw. ? 8. v. Garnier, Max, Kgl. Landrath, u. Moewes, Catharina. 
v. Hake, Ida geb. v. Barnekow. Brandenburg a. H. Grottkau-Falkenau. 
24. 8. v. Bischoffshausen, William, Baron, u. v. Boden- 12. 8. v. Gaza, Franz, Oberst, u. Bendler, Johanna. Braun- 


hausen, Agnes Freiin. 


Wiesbaden. 


schweig. 
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v. Donat, Moritz. 
. Eichel-Streiber, Fr. Ed.; Riedesel zu Eisenbach, 


. König, Hermann, u. Sax, Hermine. 


. Goertzke, Hptm. a. D., u. v. Albrecht, Mathilde. 
Potsdam. 
Gravina, Graf, u. Wagner (v. Bülow), Blandine. 
Bayreuth. 


Henckelv. Donnersmarck, Hugo, Graf, u.v. Fabrice. 
Dresden. 

Göttingen. 
Junghans, Hptm. u. Comp.-Chef im Pomm. Inf.- 
Rgt. No. 34 u. du Plessis, Charlotte. Erfurt. 


. Reuterswärd, Karl, Pr.-Lt. schwed. Leib-Hus.-Rgt., 


u. v. Sternberg, Rosa Freiin. Karlsruhe. 


. Richthofen, Wilhelm Fhr., u. v. Studnitz, Martha. 


Dresden. 
Rohleder, Hans, u. v. Scheidt, Betty. Danzig. 


. Somnitz, Fritz a. d. H. Freest, u. v. Pirch, Helene. 


Wobensin. 
Strachwitz, Ludwig Gf., u. Blücher, Gfin. Karoline. 
Schloss Radun. 

Geburten: 

1 Sohn: 


. Boenigk, Cuno Fhr.; Fischer, Hedwig. Siegersdorf. 


Bernheim, Georg; Budezies, N. Berlin. 


. Bylandt, F. Graf, Niederländ. Min.-Resident z. D.; 


v. Westrenen, M. S. Haag. 
Drane (England). 


Sophie Freiin. Friedrichrode. (f Tags darauf.) 


. Ferber-Karbow, Lieut. d. Res. Pos. Ul.-Rgt.No.10; 


v. Zychlinska, Gertrud. Karbow. 


. u. zu Gilsa, Felix; v. Sanders, N. Gilsa. 


v. Hagen, Georg, Pr.-Lt. schles.-holst. Ul.-Rgt. No. 10; 


v. Raumer, Elisabeth. Berlin. 


v. Hartmann, Hptm. Zwickau i. S. 


S 


sreLe, ee 


. Müller; Held, Mathilde. 
. Oldenburg, F., Amtsrichter; v. Meding, Gertrud. 


. Rkömer, Arthur; v. Römer, Isidore. 
. Schleicher, Pr.-Lt. 8. Brand. Inf.-Rgt. 64; Heyn, 


. Hertzberg, Ernst Fhr.; v. Oranach, Margarethe. 


Heuckewalde. 


. Hirschfeld, L.; Kramsta, Elsbeth. Constantinopel. 
. Hoewel, Pr.-Lt. 
. Kaisenberg, Maj. 2. Hannov. U.-Rgt. 


Colberg. 
Verden. 


Kaufmann, Richard, Prof. Dr. Aachen. 


. Loesch, Heinrich; v. d. Bussche-Kessel, Elisabeth. 


Cammerswaldau. 
Gr. Lunow. 


Doberan. 


. Plüskow, Pr.-Lt. 1. Garde-Rgt. z. F.; v. Seydewitz, 


N. Potsdam. 
Bad Elster. 


Susanne. Prenzlau. 


. Trauwitz-Hellwig, Pr.-Lt. Braunschw. Hus.-Rgt.; 


v. Trauwitz, Ottonie. Braunschweig. 


. Trützschler, Konrad; v. Kirchbach, Elisabeth. 


Dorfstadt. 
Trütschler v. Falkenstein, Anton, Hptm. 5. Thür. 
Inf.-Rgt. 94; v. Minkwitz, Emmy. Eisenach. 


v. Wentzel; Martin, Elisabeth. Kopanin. 


. Wunsch, Fhr., Pr.-Lt. a. D.; ‚Hartmeyer, Elisa- 


beth. Dresden. 
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oa an 


Be 


1 Toehter: 


v. der Ahe, Emil; Maschmeyer, Amalie. Köln. 


. Bülow, J.; Röchling, Lydia. 


. Bernstorff, Andreas Graf; v. Bernstorff, Klotilde 


Gfin. Wedendorf. 


. Bismarck, Claus, Major Holst. Inf.-Rgt. No. 85; 


v. Brandenstein, Hedwig. Neumünster i. H. 


. Blücher, H., Ministerial-Rath, Vorsitzender in dem 


Präsidium d. Meckl. Kriegerverbandes; v. Langen, 
Margarethe. Schwerin i. M. 


: Bockum-Dolffs, Kgl.Landrath; v. Flemming, Clara. 


Soest. 
Gnadenberg. 


v. Cölln, Amtsrichter; v. Rohden, N. Bremervörde. 


. Diezelsky, Oberstlt. Litt. Ul.-Rgt.; v. Böhn, N. 


Friedland. 


. Döring, Heinr., Meckl. Khr.; v. Rohr, Margar. 


Setzin. 


. Falkowski, Hptm. Ostpr. Fuss-Art.-Rgt. No. 1u. 2, 


Art.-Offiz. vom Platz; Wangemann, Gertrud. Cöln. 


. Frankenberg I., Hptm. u. Comp.-Chef Gren.-Rgt. 


König Fr. W. IV. (1. Pomm.) No. 2; v. Ramin, 
Editha. Stettin. 


. Frantzius, Michelet, Wirkl. Leg.-Rath; Delbrück, 


Emmy. Kiel. Marienhöhe. 


. Geldern-Egmont, Hermann Graf; v. Behr-Schmol- 


dow, Mathilde. Metz. 


de Gruyter, R. Ruhrort. 
Hiller v. Gärtringen, Fhr., Rittmstr.; v. Salviatt, 


N. Stuttgart. . 


v. Jöden-Koniecpolski; v. Klitzing, Caroline. Lazisk. 


. Kanitz, Graf; v. Bismarck-Bohlen, Gfin. Podangen. 


v. Lyncker, Maximilian Fhr., Hptm. & 1. s. 2. Garde- 


SONS 


SESTSES 


. Neumann; 


. Scheven, Emil; Simon, Margarethe. 
. Schroeder; v. Katzeler, Margarethe. Gr. Münster- 


. Thülen, Nicolaus. 
. Treuenfeld, Capitain zur See; Harms, Emma. Kiel. 
. Viebahn, Fritz; Utsch, N. Carlshütte. 

. Wiedner, Lieut. i. Leib-Kür.-Rgt.; v. Wietersheim, 


. Würsing, Fhr. Pr.-Lt. 
. Woedike, Axel, Pr.-Lt. &1. s. 4. Rhein. Inf.-Rgt. 30; 


Rgt. z. F.; v. Daum, Nini. 
v. Bethmann-Hollweg, Margarethe. 


Hauseberg. 


. Pressentin; v. Plessen, Louise. 

. Rheinbaben, Max; v. Lippa, Anna. Michalkowitz. 
. Roeder ; v.d.. Bussche-Kessell, Bertha. Ober-Ellguth. 
. Rohrscheidt, Hptm. i. 


Kad.-Corps; Fretzdorff, 


Klara. Gr. Lichterfelde. 


. Schele, Fhr. Georg; Stoch v. Goltzheim, Charlotte. 


Wilhelminenholz. 
Crefeld. 


berg i. Ostpr. 
Bremerhaven. 


Magdalene. Breslau. 


Leipzig. 


v. Hatten, Agnes. Schloss Riedo in Hessen. 


Ohne Angabe, ob Knabe oder Mädchen: (!) 


22. 8. v. Kleist; Strausberg, Agnes. 


Zolondowo. 


4. 8. v. Weltzien, Hptm. 4. Thür. Inf.-Rgt. 72; v. Kessel, 


Louise. Torgau. 


24. 


12. 


24. 


21. 
28. 


23. 


27. 


1, 


mn 


d’ Avance, Hubert, Kaufmann. 
v. 


V. 


. Bosse, Freifrau Marie, geb. v. Lewenau. 


. Ciriacy - Wantrup, 


. Eschwege, Fhr., Oberstallmstr. 
. Eynern, Geh. Komm.-Rath, i. 77. J. Rolandseck. 
. Feder, Ludwig, Dr. Hofrath, Königl. General- 


. Geyso, Louise. 
. Giese, Harald. Interlaken. Elt.: v. @., Majora.D.; 


. Hesse, Olga. 
. Heyne, Friedrich, Dr. med. Owinsk. 
. Hohberg-Buchwald, Baronin, geb. v. Teichmann. 


Todesfälle: 

Berlin. 

Barnekow, Gustav Fhr., Generallt. z. D., i. 67. J. 
Wwe.: Marianne geb. v. Rommel. K.: Hans Fhr. 


v. Barnekow-Java; Axel; Marie. Merseburg. 


. Berg, Carl, i. 74. J. Bamberg. 
. Biela, Oskar, Rittmstr. aD. Landeck. Wwe.: 


v. B., Franziska geb. v. d. Hagen-Stöllen. 


. Bocholtz- Asseburg Gräfin Eleonore, geb. Gräfin 


zu Münster. Dresden. 


. Bönigk, Sophie Freifrau, verw. Generalin, i. 79. J. 


T.: Johanna, verm. an Theodor Nicolai, Major 
1. Rhein. Inf.-Rgt. 25. Strassburg i. E. 

Wwr.: 
v. B., Generallt. 


. Brauchitsch, Hans Gebhard, 11 Mon. Elt.: Hans 


v. B., Pr.-Lt. Lauenb. Jägerbat. 9; v. Witzleben, 
Clara. Ueltzen. 


. Buttlar, Louise Freifrau, geb. v. Buttlar, Wwe. 


des 3. 1.1875 7 Freiherrn Rudolf ®. Buttlar auf 
Elberberg. Fritzlar. 
Sophie 


geb. v. Üiriacy. 


Arnsberg. 


. Colomb, Ilse, 1!/a J. Elt.: v. C., Richard, Hptm. 


i. Rgt. 77; zu Dohna, Elly Gräfin. Warmbrunn. 
Kassel. 


stabsarzt a. D. Ragatz. 


. Frankenberg-Ludwigsdorf, Schlesw.-Holst. Hptm. 


a. D. u. ehem. Direktor d. Kolonie Donna Franeisca. 
St. Catharina, Brasilien. 


. Geyr, Fhr., Kammerherr u. beigeordneter Bürger- 


meister zu Aachen, Mitglied des Herrenhauses. 
Schweppenburg (geb. 25. 9. 1806). 
Brechelshof. (F zu Damsdorf.) 


Schulze, Sophie. 


. Grüter, Fhr. Adolf, Oberstlt. z.D. Wwe.: v. @., 


Emmy geb. Weller. Bonn. 


. Haacke, Charlotte Amalie geb. Freiin v. Münch- 


hausen. T.: Klotilde, verm. an Friedrich v. Wedell- 
Malchow. Malchow bei Nechlin. 


. Hantelmann, geb. Koch, Justizräthin. Hannover. 
. Hartmann - Franzenshuld, Josefine Alexandrine 


Edle v.—, geb. v. Dunin-Mareinkiewiez, i. T1.J. 
S.: Ernst Edler v. H.-F. Wien. 
Dresden. 


Ems. 
Horcker, Julius, Major a. D. Wwe.: Ölementine 
geb. v. Wedell. Kolberg. 


d’Izalguwier, Rosamunde geb. v. Fragstein-Niemsdorff, 


i. 41.J. Nizza. Wwr.: d’L, Eugene, Professor. 
Br.: v. Fr.-N., Oberst 11. Feld-Art.-Brigade. 
Kalckreuth, Emilie Baronin, Dichterin, Malerin, 
i. 78.J. Salzburg. 
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27. 


15. 


19: 
15. 


14. 


Ei: 


Ka 


a 


et Be 


S 


‚ Kamptz, Eduard, i. 26.J. V.: v.K., Hptm. a.D. 
Harpersdorf. 

. Kleist, Ottilie, 16 J. Elt.: v. Kl.:; Gräfin Schlip- 
penbach, Adelheid. Rheinfeld. 
Mensch, Louise geb. von dem Knnesebeck. Meinersen. 

. Koch, Guido, Dr. med., Professor, Hofarzt des 
Königs von Bayern, i. 67. J. München. 

. Korff, Claus Fhr., Sek.-Lt. Garde-Hus.-Rgt. M.: 
v. K., geb. v Korff. Potsdam. 

. Kotze, Elisabeth geb. v. Krosigk, i. 61. J. Dessau. 


v. Krosigk, Ober-Reg.-Rath u. Abth.-Dirigent der 


Königl. Reg. zu Trier. Friedrichsroda. 
. Ladenberg, Albertine geb. Weinbeck. Berlin. 


v. Lauhn, Arthur, Oberstaatsanwalt, i. 68.J. S8.: 


Arthur, Lieut. 3. Garde-Rgt. z. F. Friedrichsroda. 
. Lehmann, Anna. V.: v. L., Oberst u. Comm. 
des. 4. Ostpreuss. Gren.-Rgt. No. 5. Danzig. 
. Lengerke, Bertha geb. Christiani. Berlin. 
. Lenski, Alexander, Rechn.-Rath z.D., i. 67. J. 


Wwe.: Julie geb. Gerngross. K.: Marie, verm. 
an Landgerichtsrath Huhn; Olga. Danzig. 
. Lüderitz, Wilhelm, Gen.-Major. Wwe.: Bertha 


geb. v. d. Lühe. Münster. 


v. Lüdinghausen- Wolff, Anna geb. Burger. Wwr.: 


v. L.-W., Otto Fhr., Hptm. i. grossen General- 
stabe. Berlin. 

. Lyncker, Ludwig Alexander, Generallt. z. D., 
i. 62. J. Wwe.: Kathinka geb. v. Marquard. 
K.: Karl, Hptm. 1. Garde-Feld-Art.-Rgt.; Julius, 
Pr.-Lt. 3. Hess. Inf.-Rgt. 117; Anna. Geschw.: 
Gustav, Major; Amalie; Julius, Oberst 2. Garde- 
Feld-Art.-Rgt. Darmstadt. 

. Magnus, Fhr., Kaiserl. deutsch. Gesandter a. D. 
in Dänemark. Görlitz. 

. Maltzahn, Fhr., Geh. Justiz-Rath, Landgerichts- 
präsident in Frankfurt a. 0. Karlsbad. 

Krause, Hermine geb. v. Marbach. Breslau. 


v. Minckwitz, Sylvius, auf Grunwitz. 


du Port, Erwin, Lieut. 
v. 
v. Pusch, Hermann, i. 80. J. Potsdam. 
v. 
v 


. Münchhausen, Ferd. Fhr., Wirkl. Geh. Rath, 
Oberpräs. d. Prov. Pommern. Wwe.: Amalie geb. 
v. Münchhausen. S.: Rembert, Hptm.; Statius, 
Pr.-Lt. Stettin. 

. Mülverstedt, Paul, 8 J. Bartenstein. 

. Nissen, Johann, Eduard, i. 73. J. Danzig. 

. Oldenburg, Boto, Pr.-Lt. der Res. des 2. Garde- 
Ulan.-Rgt. Bartenstein. 

. Pannwitz, Ernst, 9M. EIt.: v. P., Otto, Hptm. 
u. Comp.-Chef i. 1. Pos. Inf.-Rgt. 18; v. Printz, 
Magda. Beuthen O.S. 

Rudolph, Valerie, geb. v. Pazderska. Marienwerder. 

. Podewils, Friederike geb. v. Schöning a. d. H. Lüb- 
tow, 60 J. Wwr.: Georg v. P., Oberst z.D. Berlin. 

Dresden. 

Pullett, Friedrich Adolph, Oberstlt. a.D. Breslau. 


Puttkammer, Johanna geb. v. Trommer-Goldap. 
. Randow, Clementine. V.: v. R., Eugen, Major 
z. D. Muskau. 
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M.: v. R., Johanna geb. Maschoewska. 

. Rössing, Ludolf, Oberslt. a. D., i. 56.J. Wwe.: 
v. R., Marie geb. Albrecht. Osnabrück. 

. Runkel, Eduard, Königl. Landrath a. D., Geh. 
Reg.-Rath. Heddersdorf. 

v. Saltzwedell, Königl. Reg.-Präsident. Danzig. 

v. Schachten, Carl Fhr., Lieut. d. Res. d. 2. Garde- 
Ul.-Rgt. M.: Freifrau v. $., geb. Freiin v. Hausen. 
Br.: George; Schw.: Doraline, Charlotte, Sidonie. 
Schachten. 

. Schmidt, Hans, See.-Lt. i. Pos. Ul.-Rgt. 10, i. 21. J. 
Elt.: ®. S., Oberstlt. z. D.; Kummer, Auguste. 

. Scholten, Max. V.: v. Sch., Oberstlt. z. D. 
Naumburg a. S. 

. Schrötter, Angelika. Brandenburg a. H. 

. Schultz, Alice. V.: Eugen ®. Schultz- Langsdorff. 
Berlin. 

. Seckendorff, Evan Fhr., Königl. Oberstlt. a.D. u. 
Kammerherr. Gera. 

. Seeckt, Charlotte geb. v. Schubert, Wwe. des 7 

Präsid. ®v. 8. zu Greifswald, i. 85. J. Berlin. 

Stahr, Alexander, Generalmajor z. D. Wwe.: 

Marie geb. v. Troilo. Bad Landeck. 

Klopsch, Georgine, geb. Baronin v. Steiger- 

Montricher, i. 32.J. Wwr.: K., Medizinalrath. 

Breslau. 

v. Steuben, Adelheid geb. v. Kracht. Eisenach. 

Volberg, N. geb. v. Tiedewitz. Neumark i. Westpr. 

v. Trosky, Charlotte geb. Starke. Doberschau. 

v. Vogt, Kanzleirath a. D. Berlin. 

v. Wasserschleben, Auguste geb. Pilaski, verw. 
Generalin, i. 73.J. Altona. 

. Westernhagen, Ferdinand, Major a. D. Wwe.: 
Tony geb. Behrends. K.: Hertha; Hedwig; 
Lothar. Friedrichsroda. 

. Weyhe, Charlotte geb. Kleinloff. Magdeburg. 

. Witzleben, Wolf, Dietrich. Goslar a.H. V.: v.W., 
Pr.-Lt. i. hannov. Jägerbat. 10. 


29, 
2.8: 


162 832% 


28. 8. 
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Briefkasten. 


Abonnent in St. Petersburg. Der gelehnte blaue Schild, dessen Form 
(sic!) die Form der Insel Oesel darstellen soll, enthält die goldenen 
Lapidarbuchstaben: DWGBE (das Wort Gottes bleibt 
ewiglich [Jes. Cap. 40 V. 8]) schräg rechts herunter. Auf 
dem ungekrönten Helme steht ein von 2 gekreuzten und 
gestürzten fünfblättrigen Eschenzweigen (Namensanspie- 
lung) überhöhter grauer flugbereiter Kranich (Namens- 
anspielung). Kurre-Saar (Kranichsinsel) Saarettaa (Eschen- 
land). Vom Helme hängt statt der Decken beiderseits ein brauner 
Rossschweif, ausserdem ein blaues Band mit der goldenen Inschrift: 
GLOW DER RITTERSCOPP IN DE WIEK UND VP OESEL (Glaube 
[nämlich der an obige Bibelstelle] der Ritterschaft in der Wiek und auf 
Oesel). So ist das Wappen jetzt und auch früher stets geführt worden. 





Berichtigung 


Seite 68, Spalte 2, Zeile 9 v. o. ist das Wort „Dass“ zu streichen. 
$itF45; Nee: lies „März“ statt „Mai“. 
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. Rembowski, Hans, cand. med., i. 35. J. Danzig. | 








Inserate. 





Die Herstellung stilgerechter Wappenzeichnungen, An- 
fertigung von Ahnentafeln und Stammbäumen, genealo- 
gische Nachforschungen u. s. w. vermittelt die Redaktion 
des Deutschen Herold. 


Erinnerungs-Medaillen 


an die 


Heraldische Ausstellung 
sind von dem Unterzeichneten zu nachstehenden Preisen zu 
beziehen: 

in.Bilberineemnn 9 Mk. in Bronze Mk. 

in Neugold ....4 „ in Brittanniametall 1 „ 

Mit Etui je 50 Pf. mehr. 


C. Voigt, Königl. Hofgraveur, 
BERLIN SW., Friedrichstr. 196, 


Von dem Verzeichniss III d. Monogr. adel. Geschlechter 
kann ich noch einige Exempl. a 50 Pf. abgeben, ebenso eine 
Anzahl Stammbuchblätter a 2—2!/s M. Das neue herald. 
Verzeichniss (enth. auch d. Biblioth. d. Ob.-Lieut. a. D. Keck 
v. Schwartzbach) ist in Vorbereitung. 

J. A. Stargardt. 


Berlin W., Markgrafenstr. 48. 
Auf Verlangen steht gratis und franco zu Diensten: 
Antiquariats-Katalog No. 13. 


Geschichte des Adels und der Höfe. 


(Allgemeine Geschichte des Adels, seiner Besitzungen und Rechte; Genealogie, 
Heraldik, Sphragistik. Monographieen adeliger Familien und Memoiren adeliger 
Persönlichkeiten. Geschichte der Höfe und des Hotlehens.) 

Der Katalog enthält die umfassende und bis auf die neueste 
Zeit fortgesetzte Büchersammlung einer der ältesten säch- 
sischen Adelsfamilien 

zu sehr ermässigten Preisen 
und bietet eine seltene Gelegenheit 
zu billigen Erwerbungen. 

Ungewöhnlich reichhaltig namentlich an Werken zur 
Geschichte des sächsichen und französischen Adels kann er ver- 
möge seines auch in allen übrigen Theilen hervorragen- 
den Inhalts auf besondere Beachtung Anspruch machen. 

Zugleich empfehle ich allen Bücherfreunden mein 


auch in allen übrigen Wissenschaften sehr umfangreiches Lager 
= als vortheilhafte, billige Bezugsquelle. — 

Kataloge darüber werden gratis versandt, Preisanfragen um- 
gehend beantwortet. 

Wer“ Bücher, deren fernerer Besitz nicht mehr gewünscht 
wird, werden stets zu den höchstmöglichsten Preisen gekauft 
oder auch als Zahlung angenommen. 

Gefl. Offerten finden schnelle und reelle Erledigung. 


Alfred Lorentz, 
Antiquariats- und Sortimentsbuchhandlung. 
LEIPZIG, Augustusplatz 2. 


Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 20. Juni 1882. — 
Die Popularisirung der Heraldik. — Das Wappen der Stadt Ganders- 
heim (hierzu eine autographirte Tafel). — Das Wappen der Fingerlein 
(mit einer Farbendrucktafel). — Semesterbericht des Vereins für ge- 
schichtliche Hülfwissenschaften an der Universität Leipzig („Roter 
Löwe‘). — Bücherschau. — Miscellen. — Anfragen. — Zur Genealogie 
der Familie v. d. Planitz. — Familien-Chronik. — Briefkasten. — 























en = I en Fr = =— 
Beilagen: 1) Das Wappen der Stadt 
Ferner wird mit dieser Nummer die zu dem Artikel „ 


ndersheim. 
nenportraits“ in No. 7/8, pag. 76, gehörende Beilage Ausgegeben. 


0. — Inserate, 


2) Wappen der Familie Fingerlein. 








Redacteur: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. III. — Carl Heymanns Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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Farbendruck v.C.A.Starke, kgl.Hoflielerant, Görlitz. 





Kunstanstalt von Dr. med. H. Oidtmann in Linnich, Rgbz. Aachen. 
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Glasfüllung eines Fensterflügels (Maasstab 1:10). 


Die Bordüre Buzenscheibchen mit farbigen Glasstückchen zusammengebleit. Der Grund des Fensters Verbleiung in zwei 
Tönen halbweissen Glases, die runden Knöpfchen farbig. Das Ornament Grisail mit Gold. Das Mittelstück Portrait oder Wappen. — 
Hier ist das Hauptportrait Friedrich der Weise, Churfürst von Sachsen, von Albrecht Dürer. — Die vier kleinen Portraits in den 
Ecken sind oben: Georg III. (albert. Linie), Ernst der Fromme (ernest. Linie), — unten: Friedrich Wilhelm II., Herzog in 
Altenburg und Christian II. (albert. Linie). — 

Abbildungen von Fensterflügeln mit ganzen Ahnen-Portrait-Stammbäumen sind in Lichtdruck einzusehen. 


Zimmer-Verglasungen herrschaftlicher Häu 
Referenz u. A.: die Verglasung der 
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Erkerfenster mit Glasmalerei. 


In die Rundscheibehen werden Wappenschildchen angebracht. 
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Erkerfenster ohne Glasmale 
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Berlin, im Dctober 1882. No. 10. 











Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 


und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. 


— Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 


„Deutschen Herold“ 12 Mk. 











Bericht über die Sitzung vom 5. September 1882. 





In Abwesenheit sämmtlicher Vorstandsmitglieder eröffnete 
der Redacteur die Sitzung. Auf seinen Vorschlag übernahm 
der Vorsitzende des Vereins für die Geschichte Berlins, Herr 
Geh. Postrath Sachsse, das Präsidium, während Herr Dr. Beringwier 
das- Protokoll führte. Nach Verlesung und Genehmigung des 
Protokolls vom 20. Juni wurden angemeldet: 


als ordentliche Mitglieder: 
1. Herr Dr. phil v. Pieverling in München. 
2. Herr Gustav Schuppan, Graveur, in Berlin C., 
Waisenstr. 16. 
3. Herr Hauptmann H. v. Schönermark, 2. Depot- 
Offizier im Garde-Train-Bat., in Berlin SO., Köp- 
nickerstr. 177/78. 


als ausserordentliches Mitglied: 
4. Herr Heerke Wenning in Leeuwarden, Westerstraat 12. 


Herr Geh. Rath Sachsse überreichte, anknüpfend an den 
pag. 79 der Monatsschrift abgedruckten Artikel „Aus dem Ber- 
gischen Dom“ eine Broschüre als Geschenk für die Bibliothek, 
betitelt: Altenberg im Dhünthale, von v. Zuccalmaglio. 

Der Redacteur verlas die beiden pag. 61 der Monatsschrift 
abgedruckten Schreiben und bemerkte, dass das betr. Glas- 
gemälde in der Wohnung des Herrn Vereinsvorsitzenden auf- 
bewahrt werde. 

Eine Anzahl vom Verein „Roter Löwe“ in Leipzig einge- 
sandte Berichte und Statuten gelangten zur Vertheilung. 

Ferner wurde ein Schreiben des Herrn Polizeihauptmanns 
Greiff verlesen, welcher mittheilte, dass in Folge höheren Be- 
fehls ein Verzeichniss derjenigen Vereine, deren Bestrebungen 
direct oder indirect auf die Erforschung und Erhaltung der 
Alterthümer gerichtet sind, zusammengestellt werden solle, Zu 


‘zwischen denen ein Fuchs springt. 





diesem Zweck wird auch der Herold ersucht, seine Statuten, 
die Zahl der Mitglieder, die Höhe seiner verfügbaren Mittel 
und den Katalog seiner Sammlungen anzugeben. Es wird 
nämlich beabsichtigt, geeignete Maassnahmen für die Erhaltung 
der Kunstdenkmäler im Wege der Gesetzgebung vorzubereiten. 
Mit Rücksicht auf die derzeitige Abwesenheit der Vorstands- 
mitglieder wurde die Angelegenheit auf 4 Wochen vertagt. 

Eine von Herrn Freiherrn v. Seuttern-Lötzen übersandte 
Zeichnung eines gothischen, auf einem alten Oelportrait zu 
Tübingen befindlichen Wappens circulirte. Dasselbe zeigt 
einen von Weiss und Roth durch Spitzenschnitt getheilten 
Schild; auf dem Helm vier roth-weiss getheilte Fähnlein, 
Das Wappen wurde als 
eine Variante des v. Rohr’schen bestimmt. 

Der Redacteur verlas ferner eine Anzahl Anfragen, welche 
an den Verein gerichtet sind; 1. des Herrn Niekampf in Bern- 
burg, welcher den Ursprung und die richtige Schreibweise sei- 
nes Namens zu erfahren wünscht; 2. des Herrn Postsecretair 
Ruhl in Marburg, betr. das Geschlecht de Leuderode; 3. des 


‚Herrn C. Diekmann in Trittau, betr. den Ursprung seines 


Familienwappens (in # auf r. Dreiberg ein stehender Mann, 
in dessen Hand und zu beiden Seiten ein w. Halbmond; Helm: 
wachsender Greif, den Mond haltend); 4. des Herrn Dr. von 
Pieverling in München, welcher um Nachrichten über seine 
(irrig mehrfach für erloschen gehaltene) Familie ersucht; 5. des 
Herrn Louis Schönhaupt in Mühlhausen i. E., welcher das 
Wappen der Familie Lauth zu erhalten wünscht; 6. des Herrn 
Lieut. Göring auf Schloss Bilssen bei Velp in Holland, betr. 
verschiedene bürgerliche Wappen. 

Herr Dr. jur. Hauptmann in Bonn übersandte mehrere Ab- 
drücke der alten Siegel der Stadt Vechta und erbot sich, ein 
Register der ersten 12 Jahrgänge des „Deutschen Herold“ an- 
zufertigen und dem Verein zur Verfügung zu stellen; er ent- 
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wickelte in dem betr. Schreiben seine Grundsätze hinsichtlich 
der Herstellung eines solchen Registers, von denen besonders 
der Satz, „dass jede in der Monatsschrift enthalten gewesene 
Notiz über irgend eine Familie resp. ein Familienmitglied durch 
das Register zu finden sein müsse“ allgemein anerkannt wurde. 
Die Versammlung beschloss jedoch, unter Bezeugung des 
Dankes für das Anerbieten des Herrn Dr. H., entweder einst- 
weilen von der Ausführung des Vorschlages abzusehen, da Herr 
L. Clerieus in Magdeburg bereits seit längerer Zeit mit der 
Herstellung des Registers beschäftigt ist und die Beendigung 
desselben in Aussicht steht, oder aber event. beide Register, 
sofern sie sich gegenseitig ergänzen würden, zu einem zu ver- 
schmelzen. Im Anschluss hieran wurde beschlossen, auch für 
die ersten 10 Jahrgänge der Vierteljahrsschrift ein Register 
anfertigen zu lassen; zu diesem Ende wurde eine aus den 
Herren Dr. Beringuier, Frhr. v. Feilitzsch, v. Ziegler und dem 
Redacteur bestehende Commission gewählt. 

Herr Prem.-Lieut. Lehmann I. legte ein in seinem Besitz 
befindliches Buch, betitelt „Meyntzische Chronik“ v. J. 1683 
vor, welches zahlreiche altkolorirte Wappenabbildungen enthält. 

Ein Katalog antiquarischer, auch heraldischer Bücher der 
Buchhandlung von P. Lehmann hier circulirte, desgleichen ein 
vom Redacteur vorgelegtes militairisches Gedenkblatt, in treff- 
lichem Renaissancestil gezeichnet von Wilh. Huber. 

Herr v. Ziegler verlas ein Schreiben des Herrn Küster Ebel 
in Bernau, welcher seinen Dank für die durch Herrn v. Linstow 
auf Veranlassung des Vereins erfolgte Bestimmung zweier 
Wappen auf der Altardecke in Bernau ausspricht. 

Zum Schluss gedachte der Herr Vorsitzende des jüngst 
entschlafenen Ehrenmitgliedes, des Grafen v. Stillfried- Alcantara ; 
die Versammlung ehrte das Andenken desselben durch Erheben 
von den Sitzen. 

Als Geschenke waren eingegangen: 

1. Notice historique ‘et genealogique de la maison de Straten, 

par Charles Piot, 
vom Verfasser. 
. Ein Blechschild mit dem französischen Lilienwappen, 
von Herrn L. Clericus in Magdeburg: 
3. Baltisches Wappenbuch, Lieferung 4—6, 
von Herrn Major v. Klingspor in Upsala. 
4. Stammtafel der Familie v. Grabow, 
von Herın Hauptmann v. L’Estocq in Neisse. 
5. Königsberger Stadtgeschlechter, von J. Gallandi, 
vom Verfasser. 
6. Das Landeswappen der Oberlausitz, von Dr. H. Knothe, 
vom Verfasser. 
7. Photographie eines gräflich v. Galen’schen Wappens im 
bischöflichen Garten zu Münster, 
von Herrn Reg.-Rath Heimly in Münster. 
8. Acht Monographien über Wappen und Geschichte 
italienischer Familien und Städte, 
von Herrn Foucault dei Conti de Daugnon in Mailand. 
9. Urkundenbuch der Familie von Heimbruch, 1142—1500, 
von Herrn Dr. H. Grotefend in Frankfurt a. M. 
10. Histoire de la ville de Geneve, 1680, 2 Bde., auf den 
. Einbänden das Rohan’sche Wappen in Goldpressung, 
von Herrn Rechtsanwalt Seger. 


152) 
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Bericht über die Sitzung vom 19. September 1882. 





Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Geh. Rath von 
Prollius und Genehmigung des Protokolls vom 5. September 
wurden zur Aufnahme vorgeschlagen: 

a) als ordentliches Mitglied: 
1. Herr Karl v. Reinhard, Referendar, zur Zeit in 
Hildesheim; 
b) als ausserordentliche Mitglieder: 
2. Herr Johannes Wenning, Wappenmaler in Leeu- 
warden; 
3. Margarethe Freifräulein v. Maltzahn, Exspectantin 
auf Kloster Malchow, zu Berlin W., Victoriastr. 20. 


Der Vorsitzende legte eine ihm zugegangene Nummer der 
Zeitung „Il Statuto* aus Palermo vor, welche einen Nekrolog 
des Grafen v. Stillfried-Aleantara enthält; die Versammlung 
nahm mit Befriedigung von demselben Kenntniss. 

Herr F. Meyer berichtete, dass die Jahresrechnung des 
Vereins pro 1881 von ihm geprüft und richtig befunden sei. 
Nach derselben beträgt die Einnahme: 7963 Mark; nämlich: 


Mark 

Rückstände von 1880: u. 295 103,50 
Beiträge der Mitglieder . 1 344,00 
Abonnement der Monatsschrift . 3 775,90 
Abonnement der Vierteljahrsschrift . 1 588,00 
Abonnementsgelder von Nichtmitgliedern . . 950,50 
Inserate ; 57,50 
Sonstige Einnahmen 144,00 

Summa . . 7963,00 

Die Ausgabe: 7849,69 Mark; nämlich: 

Gehälter . 900,00 
Auslagen . 378,90 
Expeditionskosten . 1.086,01 
Druckkosten . . 4663,12 
Buchbinderlohn . 87,25 
Anfertigung der Diplamipi » 106,80 
Anschaffungen für die Bibliothek . 210,40 


Sonstige Ausgaben 417,21 


Summa . . 7849,69 
Die Rechnung daher einen’ Ueberschuss von 
113,31 Mark. 

Dem Schatzmeister wurde hierauf Decharge ertheilt. 

Von dem Königlichen Polizei-Präsidium ist ein Schreiben 
vom 9. d. M. 
theilt wird, dass ihm in Folge eines Allerhöchsten Erlasses vom 
14. August d. J. auf Grund des Statuts vom 16. Mai d. J. 
die Rechte einer Juristischen Person verliehen worden sind. 
Der Vorsitzende gab dem Dank des Vereins für die erfolg- 
reichen Bemühungen des Herrn Rechtsanwalt Seger in dieser 
Angelegenheit Ausdruck und die Anwesenden erhoben sich zum 
Zeichen ihrer Zustimmung von ihren Sitzen. 

Herr Warnecke legte zwei Photographien prächtiger Wappen- 
malereien von Herrn Ch. Bühler in Bern vor, sowie ein von 
Herrn Max Lehrs in Breslau mit grosser Kunstfertigkeit colo- 
rirtes Exemplar des Heraldischen Handbuchs. 

Der Redacteur verlas eine von Herrn Dr. jur. Hauptmann 


in Bonn eingesandte Entgegnung auf die in den letzten Num- 


ergiebt 


eingegangen, durch welches dem Verein mitge-„ 
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mern des „Herold“ enthaltenen Besprechungen seiner Broschüre 
„Das Wappenrecht der Bürgerlichen“. Die Versammlung stellte 
‘sich einstimmig auf die Seite der Besprechungen und ersuchte 
den Redacteur, den Verfasser der Entgegnung um wesentliche 
Kürzung derselben zu bitten. 

Herr Dr. Beringuwier theilte mit, dass der Berliner Geschichts- 
verein die zwei zum Gedächtniss der heraldischen Ausstellung 
geprägten Medaillen in das von ihm herausgegebene Werk über 
Berliner Medaillen aufzunehmen beabsichtige. 

Herr v. Wilmowski theilte mit, dass sich die 21 alten hoch- 
interessanten Wappenschilde in dem Raume über der Sakristei 
der St. Elisabeth-Kirche zu Marburg noch immer nicht in einem 
dieselben genügend gegen Zerstörung schützenden Raume be- 
finden. Herr v. Dehn-Rotfelser versprach, über den Stand 
der Sache und das Ergebniss der dieserhalb bereits i. J. 1880 
vom Verein an den Herrn Minister der geistlichen ete. Ange- 
legenheiten gerichteten Eingabe Erkundigung einzuziehen. 


Als Geschenke waren eingegangen: 

1. Die Geschichte des Geschlechts von Schwerin, nebst 
Urkundenbuch, 2 Bde., 

von Herrn Grafen v. Schwerin auf Göhren. 

2. Drei grosse Photographien der Grabmäler des Ladislaus 
v. Frauenberg, 7 1566, der Maria v. Frauenberg, f 1598, 
und der Frau Elisabeth v. Stauf, geb. v. Frauenberg, 

von Herrn Gutsbesitzer Ant. Höchl in München. 

3. Abdrücke der ältesten Stadtsiegel von Vechta, 

von Herrn Dr. jur. Hauptmann in Bonn. 

4. Beschreibung eines Feuerwerks zum Geburts-Feste der 
Durchl. Herzogin Christine Louise zu Braunschweig, 28. 
I. 1732. - 

5. Gedicht zur Vermählungsfeier des Markgrafen Friedrich 
August zu Brandenburg 1731, 

von Herrn Rentner H. Behrend. 


Verzeichniss derer, welche wegen der tapferen Ver- 
theidigung Prags im Jahre 1648 in den Adelstand er- 
. ‚hoben wurden. 





I. Die Bürger und Einwohner Prags. 


iR Cistecky, Adam, Dionysius, Bürger der Neustadt - Prag, 
unterhielt selbst einen Söldner und war am 28. Juni 1648 
dto. Wien mit dem Prädicate von Scherlingen in den 
Adelstand erhoben. 

2. Globie Samuel!), Bürger und Rathsherr der Altstadt und 
Landesgeometer, dto. Regensburg, den 4. Februar 1653, 
m. d. P. von Budtschin. Sein Bruder Globie, Johann 
Daniel, Assessor und Rathsherr der Altstadt, dto. Pres- 
burg den 23. August 1662 mit demselben Prädicate. 

3. Harovnik, Fabian, Wenzel, Bürger der Altstadt und Meister 
der Malerei, m.d. P. Sferin von Sferin, den 10. Jänner 1654.?) 


») Er hatte zwei Söhne: Samuel Rafael und Johann Daniel, 
jener war Schüler des berühmten Malers Karl Skreta, begab 
sich nach Italien, wo er 18. August 1662 im 25. Lebensjahre 
starb und in der Kirche Sancta Maria del populo bestattet 
wurde. Der zweite Sohn, Johann Daniel, Doctor Medicinae und 
Schüler des Marek Marei, schrieb: Tripus medicinae, oracula 
Hypocratis divulgans, Nürnberg 1631. 

2) Dieses Praedicat und Wappen ist dasselbe wie das seines 
Oheims Johann von Sferin. 








4. Jaromersky, Daniel, Handelsmann und Hauptmann einer 
städt. Compagnie der Altstadt, dto. Wien, den 26. September 
in den „rittermässigen Adelstand“, m.d.P. von Stromberg. 

9. Kavka, Wenzel, August, Bürger der Neustadt, Rathsherr 
und 1637 Hauptmann eines Bataillons und 1642 der 
höchste Wachtmeister der städtischen Kompagnien, dto. 
Presburg, den 26. März 1649, m. d. P. von Dubeck. 

6. Kleblatt, Wenzel, Johann, seit 1630 Bürger der Altstadt, 
Lieutenant der städt. Compagnie des Linharter Viertel und 
später Hauptmann des Teyner Viertel, dto. Regensburg, 
17. März 1653, m. d. P. von Leventhurm und Wasserthal. 

7. Oloöt (Kloet), Johann, Martin, Bürger und Rathsherr der 
Altstadt, Lieutenant einer Compagnie, dto. Wien, 12. Mai 
1652, m. d. P. von Sturmbthal.?) 

8. Knaur, Daniel, aus Guttenberg, seit 1648 Hauptmann, 
dto. Presburg, 30. April 1649 m. d. P. von Javor. 

9. Koschin, Lorenz, Caspar, Rath bei der kön. Buchhalterei, 
unterhielt im Jahre 1643 zwei Söldner, dto. Wien, 17. Juli 
1649, m. d. P. Freudenfeldt. *) 

10. Kraetzigk (Graetzig), Linhart, Christoph, Bürger der Alt- 
stadt, Fähnrich einer städt. Compagnie, dto. Wien, 12. Juli 
1650, m. d. P. von Kreuzbruck. 

ll. Kunstat, Daniel Natanael, Bürger und Rathsherr der 
Neustadt, seit 1636 Lieutenant und Hauptmann des St. 
Heinrichs-Viertel, dto. Regensburg, 18. April 1653, m. d. 
P. von Krygsfeld. 

12. Losy von Losimthal, Johann Anton, aus einer alten 
schweizerischen Familie, Mitglied der böhm. Kammer, lieh 
grosse Summen dem Kaiser Ferdinand III. und wurde dto. 
12. Juli 1647 in den Ritterstand erhoben. Für seine 
Tapferkeit im Jahre 1648 wurde er in die Zahl der böh- 
mischen Stände aufgenommen (dto. 12. December 1648) 
und dto. 14. August 1655 der Grafen des heiligen römi- 
schen Reiches.?) 

13. Mathiades, Johann, Maximilian, diente lange Zeit im 
oest. und span. Heere, dto. Regensburg, 23. Februar 1654, 
m. d. P. von Grünfels. 

14. Opavsky, Gregor Benediet, Bürger der Neustadt, dto. Wien, 
26. Juli 1649, m. d. P. von Löwenberg. 

15. Pavlacky, Paul, war 12 Jahre beim Siebenherrnamte, 7 Jahre 
Fähnrich und 3 Jahre Lieutenant einer städtischen Com- 
pagnie und endlich Assessor des Burggrafengerichtes in Prag, 
dto. Laxenburg, 6. Mai 1682, m. d. P. von Fahnenwehr.°) 

16. Puyer, Clement, Stiefsohn von Wenzel Kavka (5), Bürger 
der Neustadt, Fähnrich und dann Lieutenannt bei der 
„freien“ Compagnie, dto. 26. März 1649 m. d. P. von Dubeck. 

17. Payer, Peter Paul, Ingrosist bei böhm. Statthalterei-Ex- 
pedition, später Registrant, Taxator und Depositor bei der 
Landestafel, dto. Regensburg, m. d. P. von Paiersberg und 
Reiffenberg. 


3) Unter seinen Nachkommen war Gottfried Isaias Kloet 
1681—86 Rathsherr in Altstadt Prag. 


#), In der Handschrift (Statthalterei-Archiv) ist: von Freifeld. 


5) J A. Losy war sehr reich, kaufte im Jahre 1648 Güter: 
Steken, 1650 Repitz, 1652 Ctenitz, 1655 Wintirow. Er starb 
im Jahre 1680. 

6) Sein Nachkomme Daniel war von 1703—1713 Bergmeister 
und Mitglied des Burggrafengerichtes in Prag. 
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18.:,Peperle, Veit, seit 1610 Oeconomie-Beamter der kön, Do- 
mainen in Böhmen, 1643 Primator der Altstadt, dto. Wien, 
27. Juli 1645 in Adelstand erhoben, m. d. P. von Löwen- 
burg, nach dem Jahre 1648 dto. 23. April 1649 wurde 
sein Wappen erweitert und verbessert. 

19. Raymundt, Johann, Christoph, Bürger und Handelsmann 
an der Altstadt, einer der eifrigsten Vertheidiger Prags, 
er unterhielt sechs Söldner und kämpfte selbst als Haupt- 
mann eines städtischen Regiments, dto. Wien, 28. Juli 
1650, m. d. P. von Lewenprucken. 

20. Skala von Zhor, Johann Wilhelm, Sohn des Johann Ralır, 
Assessor bei dem Burggrafenamte, dto. 6. April 1661 (Wien) 
wurde ihm sein Wappen verbessert.’) 

21. Smrtschka, Georg, Bürger der Neustadt, dto. Presburg, 
25. April 1649, m. d. P. Zeissl von Zeissisberg. 

22. Scheidler von Scheidler, Franz, Doctor d. gesammt. Rechte, 
seit 1645 Appellationsrath, dto. Ebersdorf, 7. Juli 1654 
in den Ritterstand erhoben und in die Zahl der böhm. 
Stände aufgenommen worden.°) 

23. Stotschek, Andreas, Bürger und Rathsherr der Neustadt, 
diente unter Enkefort im oesterreichischen Heere, im Jahre 
1648 wurde er Lieutenant einer Handwerker- Compagnie, 
dto. Wien, 26. Juli 1670, m. d. P. von Schwanenthor.”) 

24. Stribersky, Samuel Franz, Bürger der Altstadt, dto. 
23. April 1648, m. d. P. von Wasserfluss. 

25. Strnistko, Johann Brikei, Bürger und Rathsherr der Neu- 
stadt, war Lieutenant 'des 81. Peterschen Viertels, dto. 
Wien, 1. Juli 1649, m. d. P. von Lewenporten.!) 

26. Trmanus, Daniel, Paul, Bürger und Primator der Neu- 
stadt, dto. Presburg, 15. Mai 1649, m. d. P. von Ostrava. 

27. Turek von Sturmfeld und Rosenthal, Necolaus, Franz, 
Primator der Altstadt, der höchste Wachtmeister der 
städtischen Regimente, dto. Presburg, 26. März 1649 wurde 
ihm sein Wappen erweitert und verbessert und mit dem 
Majestate, dto. 27. October und Rescript vom 28. Movem- 
ber 1662 erhob ihn Kaiser Leopold I. in den Ritterstand.!!) 

28. Werner, Balthasar Bernhard, war Schreiber bei dem 
Rentamte, später Oeconomie- Verwalter von Brandeis und 
Bürger der Altstadt Prag, dto. Wien, 24. Juni 1649, m. 
d. P. von Gayersberg. 

29. Wischin, Wenzel, Bürger und Rathsherr der Altstadt, 
dto. Prag, 13. November 1652 m. d. P. von Klarenburg. 


°) Er heirathete 1674 Ludmila Franziska von Zampach, 
starb aber schon den 18. Feber 1675 und hinterliess einzige 
Tochter Ludmila. 
®) Im Jahre 1664 war er Unter-Kämmerer und 1676 der 
höchste Notarius des Königreichs Böhmen. 7 1682. Die kleine 
Stammtafel dieses Geschlechts ist diese: 
Franz 


| 
Ferd. Christian 
Josefine, Theresie, Polixena, Franziska, Antonie. 
°) Sein Sohn Daniel war im Jahre 1677 Kämmerer bei der 
Landestafel. | 
10) Er lebte noch im Jahre 1658 und vermachte den Lite- 
raten 100 fi. 
') In d. Teyn in Prag ist folgende Inschrift: 
„Nicolaus Franeiscus Turek a Sturmfeld et Rosenthal, 
S.C.R.M. Consiliarius, Regni Bohemiae supremus Quaestor, 
Veteris Urbis Pragensis“, 
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30. Witasek, Georg, Anton, Bürger und Rathsherr der Neu- 
stadt, war Hauptmann eines Bataillons, dto. Wien, 16. Juli 
1649, m. d. P. von Gamsenberg. Im Jahre 1685 wurde 
er Richter der Neustadt Prag. 

3l. Wliawsky, Wenzel Albrecht. von Schlangenfeld, Bärgei 
und Patrieius der Neustadt, Kassier bei dem Proviantamte 
des Königreichs Böhmen, dto. 8. December 1649, m.d.P. 
von Mannsschwert und Helfenburg."?) 


II. Die Studenten. 


32. Bittner, Stephan, Ignatius, aus Böhmisch-Leipa, dto. 
3. November 1649, m. d. P. von Freyfeld. i 

33. Braun, Johann, zuletzt Regenschori in Eger, dto. Wien 
24. Juni 1668, m. d. P. von Braunthal. 

34. Dunkel, Christian, Franz, Meister der freien Künste und 
Philosophie-Student, dto. Laxenburg, 24. Mai 1652, m.d.P. 
von Klarstein. 

35. Eyser, David, Adalbert, aus Habelschwert in Glatz, Hörer 
der Rechte, dto. Wien, 3. Jänner 1665, m. d. P. von 
Eisenfeldt. 

36. Faber, Nicolaus Franz, Licentiat aller Rechte, Fähnrich 
der Studenten-Legie (erwählt den 26. Juli 1648), hin, Wien, 
27. Feber, 1657, m. d. P. von Adlerslöwen. 

37. Franz, Caspar Wenzel, dto. Linz, 22. Juni 1664, m. d. 
P. von Frankenheimb. 

38. Frischmann, Matthias, aus Tepl in Böhmen, Sohn des 
Christoph, eines Rathsherrn daselbst, dto. Presburg, 6. Mai 
1649 m. d. P. von Ehrenfeldt."?) 

39. Frombholdt, Michael Wenzel, Meister der freien Künste 
und Hörer der Rechte, Corporal der Studenten-Compagnie, 
dto. Presburg, 21. April 1649, m. d. P. von Frombholdtsbereg. 

40. Hoffmann, Georg, aus Schlesien, Meister der freien Künste, 
dto. Wien, 23. Feber 1649, m. d. P. von Feuerspuel. 

41. Hosius, Melichar Ignatius, aus Weidenau in Schlesien, 
war einer der besten Schützen, dto. Wien, 7.. Mai. 1562, 
m. d. P. von Gothenwal, 

42. Hossmann, Adalbert, nach den Studien Secretair des Ol- 
mützer Bischoffs, dto.24. August 1655, m.d.P. von Mannsfeld. 

43. Hotovec, Daniel Friedrich, aus Taus in Böhmen, Meister 
der freien Künste, dto. et 10. Februar ne 
m. d. P. von Löwenhauser.%) 


12) Sein Enkel war Hauptmann des Czaslauer Kreises. 


13) Genealogie dieses Geschlechtes ist folgende: 
Mathäeus 


Franz Adam, Wenzel Josef, "Adam 
Doctor Theologie. Bürger in Prag. Ludmila von 
Ban 

\. ‚S8Fratız: 


Franz (Sohn des Adam) verbesserte Kaiser Karl VI, sein Wap- 
pen und verlieh das Praedicat von Ehrenkron (dto. 3.  Decem- 
ber 1717). 
14) Genealogie dieses Geschlechtes ist diese: 
Daniel 
Ludmila von Hohenfall 


Daniel Friedrich 


Johann Wenzel, Wenzel, 


Ignatz Paul, 
Priester. . Oeconomieverwalter.. : 


Assessor u. Hofrath. 


Emanuel Franz. 


ne 


44. Jaron, Simon Peter, Hörer der Rechte, dto. Regensburg, 
10. December 1653, m. d. P. von Rosenstein. 

45. Kaspar, Wenzel Franz, Filosofie-Student, dann Hörer der 
Rechte und Secretär des Fürsten Eusebius von Lichtenstein, 
dto. 22. Juni 1664, m. d. P. von Frankenheim. 

46. Kauffer, Hans Georg, Sohn des Johann Kauffer, Doctors 
der gesammt. Rechte, seit 1587 Appellationsrath, T 1632), 
‚dto. 20. Feber 1649 wurde er Doctor ernannt und mit 
dem Majestate dto. Presburg, den 29. März 1649 in den 
Ritterstand erhoben m. d. P. von Sturmwehr.") 

47. Kinner, Gottfried, Meister der freien Künste und Hörer 

der Theologie, -dto. 29. Mai 1652, m. d. P. von Löwen- 
thurm. 

48. Knaut, Christoph Norbert, Meister der freien Künste, 

'  Gefreiter, Führer der academischen Legie, dto. 21. Juli 1649, 
m. d. P. von Fahnenschwung.*) 

49. Kragetius, Johann Felix, Meister der freien Künste und 
später Medicinae Doctor, dto. Regensburg, 10. September 
1653, m. d. P. von Grünenthal. 

50. Krasny, Christoph, Hörer der Rechte, dto. Wien, 3. August 
1649, m. d. P. von Löwenburg. 

5l. Krasny, Wenzel und sein jüngerer Bruder Johann, dto. 
Wien, 29. Juli 1649, m. d. P. von Löwenfeldt. 

52. Kraus, Johann, Hörer der Rechte, nach den Studien war 
er ein Amtmann bei der mährischen Tribunal-Expedition, 
dto. 18. October 1662, m. d. P. von Krausenfels. 

53. Kronabitter, Georg Franz, aus Böhmisch-Krumau, Hörer 
der Rechte, dto. 2. August 1652, m. d. P. von Ehrenkron. 

54. Kyblin, Christoph, (geb. 1617 in München, an der Prager 
Universität zum Doctor gesammt. Rechte promoviert, wurde 
er ausserordentlicher Professor der röm. Institutionen, 
dto. Ebersdorf, 6. September 1649, m. d. P. von Waffen- 
burg.) 

55. Launsky, Wenzel Ferdinand, aus Taus, dto. Prag, 24. Sep- 
tember 1652, m.:d. P. von Tiefenthal. 

56. Loss, Maximilian, Franz, Meister der freien Künste, 
später bei der Statthalterei-Expedition, dto. 20. Mai 1657, 

m. d. P. von Lossimfeld. 

57. Ludwig Georg Andreas Constans von Lubeneck, gebürtig 
aus Eger, Sohn eines Rathsherrn Georg daselbst, Hörer 
der Rechte; ihm wurde sein Wappen dto. Laxenburg 
20. Mai 1667 erweitert und verbessert. 

58. Maerz, Nicolaus, aus Olmütz, Hörer der Rechte, dto. Prag, 
16. September 1652, m. d. P. von Pickenhalt. 

(Schluss folgt.) 


Diese Kinder Daniel Friedrich’s wurden vom Kaiser Leopold I. 
dto. Wien, 29. August 1707 in den Ritterstand erhoben, m. d. 
von Husenie und Löwenhaus. Emanuel Franz wurde dann 
13. Feber 1743 in den Herrenstand des Königreichs Böhmen 
erhoben. 


15) Im Jahre 1676 Johann Franz und Gerhard Franz Ge- 
brüder Kauffer im Besitze der Domaine Frimburg. 

16) Nach Beendigung der Studien wurde er 1660 k. k. Pro- 
eurator. 


7) Vgl. Unter anderen Schriften schrieb er: de differentiis 
juris communis et patrii. Er starb 20. März 1678 und hatte 
2 Söhne, Ignatius Christoph und Daniel Franz. 





1 


Grotesken. 





Schon als der Genius der Renaissance noch auf dem Höhen- 
punkte seiner Entwickelung stand, wurde er hin und wieder 
von einer Art Paroxismus befallen, unter dessen Einfluss ihm 
ein seltsames Zusammenbringen der heterogensten Gegenstände 
immer ganz besonderen Spass machte und er seiner schon an 
und für sich ziemlich zügellosen Phantasie die letzten Schran- 
ken aus dem Wege räumte. Im Gegensatz zu der Manier der 
„Arabesken“ und mit Bezug auf eine aufgegrabene antike 
„Grotte“, an deren Wänden man jene Abenteuerlichkeiten zum 
ersten Male kennen gelernt hatte, nannte man die schnell in 
Mode gekommenen phantastischen Spielereien „Grotesken“, die 
zu componiren selbst Meister wie Rafael keineswegs beanstan- 
deten. Unbändig und regellos, wie das Wesen der Groteske 
einmal ist, fügt es sich auch nun und nimmermehr den An- 
forderungen des doctrinären Geschmacks, ist es doch sicher, 
wenn vom Katheder herab verurtheilt zu werden und beim 
hausbackenen Publiecum ganz unverstanden zu bleiben, doch 
eine andere Corona zu finden von lustigen Thoren und künst- 
lerischen Phantasten, die ihm behaglich in das krauseste La- 
byrinth der närrischsten und selbst grobkomischsten Einfälle 
folgen. Daher lohnt es auch gar nicht der Mühe wissenschaft- 
lich erörtern zu wollen, weshalb den Einen die Grotesken der 
italienischen, den Andern die der Kunst diesseits der Alpen 
besser gefallen. Mir zum Beispiel sind jene antipathisch, 
während viele dieser förmlich berückend auf meine Einbildungs- 
kraft reagiren. Rafael mengte die natürlichst und prächtigst 
gemalten Blumenguirlanden und Fruchtstücke mit verzerrten 


‚Figuren, und selbst diese, die Mädchenleiber mit ellenlangen 


Schwanenhälsen, an deren Ende wieder ein dicker Kopfknopf 
mit grinsendem Lächeln sitzt, und die mit laseiven Zuthaten 
ausgestatteten Mannsrümpfe in Form von Fernrohren, die sich 
beliebig auseinander schieben lassen, malte er mit einem ge- 
wissen Aufwande von anatomischer Ernsthaftigkeit, die in mir 
wenigstens kein rechtes Behagen aufkeimen lässt. Die nordi- 
sche Kunst dagegen, die überhaupt allein das richtige Verständ- 
niss für den Begriff des Phantastischen gehabt hat, schied das: 
allzu Natürliche aus ihren Grotesken-Öompositionen ganz aus, 
griff mehr in das Gebiet der maurischen Arabesken mit ihren- 
geometrischen Verwickelungen über, diese freilich auf das Al- 
lerbizarrste durch einander werfend, und stattete das Ganze 
dann mit Staffagefigürchen aus, denen man ihren Endzweck, 
keinen Endzweck zu haben, auf den ersten Blick ansieht. In 
solchen Irrgarten einer mit der nüchternen Vernunft auf dem 
gespanntesten Fuss sich stellenden Phantasie lasse ich mich 
nun gern locken und die Betrachtung solcher Dessins erfüllt 
mich oft mit genau demselben Wohlgefühl, das ich empfand, 
als ich noch in dem Alter war, Märchen goutiren zu können. 
Neulich fiel mir nun ein Groteskenornament des Esaias van 
Hulsen in einem kunstgewerblichen Lieferungswerke in die 
Hände und der ersten Lust an einem Versuche, ob ich wohl 
im Stande wäre, mich in diese Manier hineinzuarbeiten, folgte 
der eigentlich verpönte Caleül, ob es nicht auch möglich sei, 
solche grotesken Arabesken einer bestimmten Idee, zum Bei- 
spiel einer heraldischen Bestimmung dienstbar zu machen. Ich 
sparte zu dem Zweck in der Mitte nur den Platz zu einem so- 
genannten spanischen Wappenschilde aus und phantasirte im 


Uebrigen die Blattseite ruhig zu Ende. Als es so weit war, 
kam allerdings die Verlegenheit herbeigekrochen, was denn den 
heraldischen Mittelpunkt bilden solle. Es mag aber wohl das 
Beste sein, nichts gewaltsam in das Centrum zu zerren, was 
nicht jedem gleich sympathisch sein kann. Mag jeder sich 
selbst hineinmalen, was ihm passt! — Hoffentlich kommt kein 
gelehrter Erklärer und deutet das undeutbare Uebrige, dann 
bin ich zufrieden, wenn dieser oder jener richtige Heraldiker 
meinem jüngsten Irrsal eine Secunde des Beschauens widmet! 
L. Clerieus. 


Das Wappenrecht der Bürgerlichen betreffend. 





Wenn erst in dieser Nummer eine Erwiderung auf die 
Recensionen meines „Wappenrechts der Bürgerlichen“ N) erscheint, 
so geschieht das nicht deshalb, weil ich bis jetzt nach Gegen- 
gründen gesucht hätte. Meine erste Replik zog ich auf Vorschlag 
der Redaktion zurück, um sie mit der zweiten zu verschmelzen, 
und diese wurde als zu umfangreich mir zurückgesandt, da man 
mir nur zwei Spalten zur Verfügung stellen könne. So kann 
ich freilich nicht auf sechs Spalten Gegengründe so eingehend 
antworten, wie ich wohl wünschte, und muss mich auf einige 
Punkte beschränken. 

Der Haupteinwurf des Herrn Dr. R. B. besteht in folgendem 
Argumente: Zu allen Zeiten sind Wappen angenommen worden, 
und die wiederholten Verbote?) sind ein Beweis dafür, dass dies 
Gewohnheitsrecht sich erhielt und es also noch erlaubt ist, ein 
Wappen anzunehmen! Gegen einen solchen Beweis lässt sich 
freilich wenig sagen und so begnüge ich mich, Herrn Dr. jur. 
R. B. eine Parallele hierzu mitzutheilen, nämlich: Zu allen 
Zeiten ist gestohlen worden und die wiederholten Verbote sind 
ein Beweis, dass dies altehrwürdige Gewohnheitsrecht sich erhielt 
und es also noch erlaubt ist zu stehlen.?) 

Herr Dr. R. B. behauptet ferner — und Herr Seyler stimmt 
ihm darin bei — die Kaiser hätten auf einmal die Wappenver- 
leihung als ein Reservat in Anspruch genommen.) Die armen 
Kaiser! Weit entfernt, ein neues Reservatrecht so ohne weiteres 
annehmen zu können, durften sie im Gegentheil froh sein, wenn 
ihnen die Fürsten kein altes abzwackten, wie die Geschichte der 
Kaiserwahlen lehrt. Und wenn man behauptet, das Institut der 
Wappenverleihungen sei lediglich in fiskalischem Interesse er- 
lassen, dann widerspricht dem die Existenz der Pfalzgrafen und so 
manche andere Thatsache, auf die ich nicht näher eingehen darf. 

Meine Definition, dass das Wappen die wirklichen Waffen, 
Helm und Schild, nicht ihre Abbildung sei, halte ich nach wie 
vor fest, und präcisire meine Ansicht, gegenüber der Definition 
des Fürsten von Hohenlohe, unbeschadet der Achtung, die ich 
vor seinem heraldischen Wissen habe, dahin, dass ein erbliches 


!) Von dem Titel verleitet, sind — wie uns mehrfach mit- 
getheilt ist — Viele Käufer der Brochüre geworden, welche die- 
selbe nicht gekauft haben würden, wenn sie gewusst hätten dass 
die Abhandlung gegen das Wappenrecht der Bürgerlichen ge- 
richtet ist. A. d. Red. 

2) Die Verbote, Wappen anzunehmen, stammen jedoch erst aus 
der Zeit des angehenden Verfalls der Heraldik! Wo existiren 
solche Verbote im 13., 14. und 15. Jahrhundert? A.d. Red. 

®) Oh! Oh! Die tausende von Familien, welche nicht ver- 
liehene Wappen führen, sind also im Grunde nicht besser als 
Spitzbuben? Eine kühne Behauptung! A. d. Red. 

#) Ganz richtig! Wo sind die Wappenbriefe aus dem 
14. Jahrhundert? A. d. Red. 
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Zeichen erst dann ein Wappen wird, wenn es in bestimmten 
Farben in einem Schilde geführt wird. Denn das ist es gerade, 
was das Wappen von Haus- und Hofmarke, Steinmetzzeichen etc. 
unterscheidet. 

Ferner bestreite ich ganz entchieden die Behauptung Herrn 
Seyler’s, dass „der Stechhelm den Bürgerlichen officiell über- 
lassen worden sei“. Die Sache verhält sich vielmehr so: Der 
Bürgerliche ist an und für sich nicht befugt, einWappen 
zu führen.) Ist ihm dies aber kraft kaiserlichen (abgeleiteten 
oder unmittelbaren) Privilegs gestattet, so ist er doch in Bezug 
auf den Helm auf den Stechhelm beschränkt.) Das ist 
etwas anderes als „zum Gebrauch überlassen“. 

Was den Werth der Ansicht Bartolo’s betrifft, so ist es 
mir nie eingefallen, zu bestreiten, dass man auch damals 
Wappen annahm. Ob das aber ein „Rechtszustand“ war, ist 
eine andere Sache. Wenigstens ist es Bartolo zweifelhaft 
und „davon lässt sich auch kein Jota abstreiten*. Wenn er 
nun meint, es sei erlaubt, dann ist das seine Privatmeinung. 
Behauptet er doch auch, man dürfe das Wappen eines 
andern annehmen! Oder war das auch die „Ansicht des 
kaiserlichen Hofes“ ? 

Endlich erlaube ich mir den angeblichen Vorzug der ver- 
liehenen vor den angenommenen Wappen etwas zu beleuchten. 
Das verliehene Wappen soll angesehener sein, als das ange- 
nommene. Ja, wenn man das einem Wappen nur so ansehen 
könnte, ob es verliehen oder angenommen ist! Und sind etwa 
die verliehenen Wappen des Bürgerlichen angesehener 
als die angenommenen des Uradels? Wenn überhaupt ein 
Unterschied statt hat, dann sind im Gegentheil die verliehe- 
nen Wappen des Briefadels weniger angesehen als die 
angenommenen des Uradels.’) Herr S. denkt vielleicht, der 
Grund hiervon liege in dem höhern Alter der ersteren. Wenn 
es aber die Zeit ist, die diesen Unterschied hervorbringt, dann 
muss auch ein vor zehn Jahren angenommenes Wappen 
angesehener sein, als ein heute verliehenes, was jedenfalls 
auch dem Gefühl des Herrn S. widerstrebt. Die Wappenver-. 
leihung gewährt ein klagbares Recht, versichert Herr S. 
weiter, während das angenommene ohne Rechtsschutz ist. 
Hiermit kommt er aber in ein schlimmes Dilemma. Denn 
entweder erwirbt man durch die Annahme wirklich und recht- 
mässig ein Wappen — dann muss es von vornherein ebenso 
geschützt werden, wie das verliehene; denn der Staat muss 
jeden rechtmässigen Besitz schützen. Schützt dagegen der 
Staat den Besitz des angenommenen Wappens nicht, dann ist das 
ja ein Beweis dafür, dass es nicht rechtmässig erwor- 
ben ist und dann kann es auch durch noch so langen Besitz 
nie rechtmässiges Eigenthum werden. Quod ab initio 
vitiosum est, non potest tractu temporis convalescere. Ist man 
also berechtigt, ein Wappen anzunehmen, dann muss das ange- 


5) Also wirklich! Weshalb siegelt denn aber der geehrte 


Verfasser selbst mit einem — übrigens sehr hübsch stilisirten, 
Dreieckschild und Topfhelm zeigenden — Wappen? 
A. d. Red.. 


6) Wo steht das geschrieben? Wir kennen hunderte von 
bürgerlichen Wappensiegeln des 16. und 17. Jahrhunderts, welche 
— sogar oft gekrönte — Bügelhelme zeigen. Freilich, deren 
Besitzer waren vermuthlich Diebe! A. d. Red. 


?) Die Sache liegt doch wesentlich anders. Siehe Nachschrift. 
A. d. Red. 


Bi > 


nommene Wappen ebenso geschützt werden, wie das verliehene, 
und es ist dann gar kein Unterschied zwischen beiden. 

Um zum Schluss zu kommen, bemerke ich Herrn Dr. jur. 
R. B. noch, dass unsere Frage durchaus nicht bei der Redaction 
des neuen bürgerlichen Gesetzbuches debattirt werden wird. Sie 
gehört nämlich gar nicht ins Civil-, sondern ins Strafgesetzbuch®) 
(Entsch. d. Reichsg. 7. 5. 1880, Entsch. d. Ob.-Trib. zu Berlin 
46 S.193, Sommer, Archiv f. preuss. Recht Bd. 13 S. 619 
u. a. a. 0.) und da nach meinem Beweis das Wappen dem 
Adel eigenthümlich ist, so fällt es unter den Begriff der Adels- 
prädikate, deren unberechtigte Annahme durch $ 360 Ziffer 8 
des deutschen Strafgesetzbuchs verboten ist. 

Somit kann ich der Versicherung des Herın S., man könne, 
„wo Wappenbriefe nicht für Geld zu haben seien, ein beschei- 
denes bürgerliches Wappen annehmen“, eben so wenig Glauben 
schenken, als wenn er da, wo Orden nicht für Geld zu haben 
sind, sie anzulegen erlauben würde.) Dr. jur. Hauptmann. 





Nachschrift der Redaction. Mit vorstehender Eıwi- 
derung glauben wir die Verhandlungen über das „Wappenrecht 
der Bürgerlichen“ einstweilen von der Tagesordnung absetzen 
zu müssen, da die Erörterungen für und wider eine Aus- 
dehnung anzunehmen drohen, welche den Raum unseres 
Blattes weit überschreitet. Dass die Redaction in Ueberein- 
stimmung mit der allergrössten Mehrzahl der Vereinsmitglieder 
nicht der Ansicht des Herrn Dr. F. Hauptmann beipflichtet, 
ist bekannt; unser Standpunkt hat erst kürzlich eine glänzende 
Rechtfertigung erfahren durch den Bericht über die General- 
versammlung des Hauptvereins der deutschen Geschichts- und 
Alterthumsvereine zu Kassel, in welcher die Annahme, dass 
im 13. und 14. Jahrhundert das Führen eines Wap- 
pens (nicht Siegels!) ausschliesslich Vorrecht des 
Adels gewesen sei, für unbegründet erklärt worden 
ist. Eine Versammlung wie die genannte, an welcher die be- 
deutendsten Kenner deutscher Geschichte Theil nahmen, wird 
eine solche Erklärung nicht abgeben, ohne dafür die vollwich- 
tigsten Beweise in Händen zu haben. Der Einwand, dass 
bürgerliche Familien, welche damals Wappen führten, zum 
städtischen Patriziat gehört hätten, wird paralysirt durch die 
Thatsache, dass Wappensiegel aus jener Zeit vorhanden 
sind, deren Besitzer Kleinbürger, Bauern, selbst Juden waren. 
Es ist ja leicht erklärlich. dass zu der Zeit, als die Verleihung 
des Adels durch Adelsbriefe aufkam, manche Bürgerliche glaubten, 
dem Adel näher gerückt zu werden, wenn sie einen Wappen- 
brief aufweisen konnten, in welchem der Ruhm ihrer Ehrbar- 
keit und guten Sitten schwarz auf Weiss zu lesen stand; eine 


verzeihliche Eitelkeit, welcher indess stets nur ein kleiner‘ 


®) Im Gegentheil! die eitirte Entscheidung des Reichs- 
gerichts v. 7. Mai 1880 steht ausdrücklich unter Entsch. in 
Civilsachen, Bd. 2, p. 145. A. d. Red. 

°) Wappen und Orden sind so grundverschiedene Dinge, dass 
ein Vergleich zwischen beiden überhaupt nicht anwendbar ist. 
Orden sind eben nur dann wirkliche Auszeichnungen, wenn sie 
von dem zur Ertheilung Berechtigten verliehen werden — 
anderenfalls ein werthloses Stück Metall; sie werden ausdrücklich 
zu dem Zweck gestiftet, den Inhabern einen Vorzug vör den nicht 
Dekorirten zu geben. Das Wappen dagegen gewährt der Familie, 
welche es führt, an sich keinen Vorrang von einer anderen, son- 
dern unterscheidet sie nur von solchen, welche entweder andere 
Wappen oder gar keine führen. Der Orden ist persönliche 
Auszeichnung, das Wappen ein Symbol der Familie. A.d. Red. 











Bruchtheil der Bevölkerung huldigte.e Von den tausenden von 
bürgerlichen Wappen, welche seit Jahrhunderten geführt und ver- 
erbt worden sind, ist sicher nicht der zehnte Theil verbrieft 
worden; die freiwillig angenommenen waren trotzdem nicht 
unrechtmässig erworben, sie waren auch kein Spielzeug, son- 
dern galten als ehrwürdiges Familiensymbol. Es ist sicher 
nicht zu verurtheilen, wenn heut zu Tage der Familiensinn 
wieder mehr erstarkt, wenn auch bürgerliche Geschlechter sich 
um ihre Geschichte kümmern, ihren Stammbaum aufstellen 
(oder ist das etwa auch unberechtigte Anmassung?) und ein 
alle Glieder verbindendes Wappen annehmen. In den aller- 
meisten Fällen wird bei dieser Gelegenheit recht scrupulös zu 
Werke gegangen; zahlreiche an den Herold gerichtete Anfragen 
beweisen, dass bei der Annahme neuer Wappen keineswegs 
leichtsinnig verfahren wird. Wir werden es nach wie vor für 
unsere Pflicht halten, auch nach dieser Richtung hin für eine 
Erweiterung und Erstarkung der Heraldik einzutreten. 


D. Red. 


Hat Johann Ill., Sobieski, König von Polen, nach Wiens 
Befreiung sein ganzes Heer geadelt? 


In einem Aufsatze, betitelt „Bücherschau“ in No. 4 dieser 
Zeitschrift d. J. 1881, erwähnt der geehrte Verfasser den 
häufig wiederkehrenden Irrthum, um einen gelinden Aus- 
druck nur zu gebrauchen, dass König Johann III. von Polen 
nach der Befreiung von Wien, 1683, sein ganzes Heer, das 
sich an jenem Feldzuge betheiligt hatte, in den Adelstand er- 
hoben habe. Dass dies grundfalsch sei, ist leicht, unter vielen 
anderen Werken, auch in Maiciowski’s Slavische Rechtsgeschichte 
(deutsch von Buss und Nawrocki; Stuttgart und Leipzig bei 
L. F. Rieger & Co.) zu lesen, da das polnische Gesetz den 
Königen wohl das Recht zu adeln zugestand, aber nur, wenn 
die Reichstagskammern die Standeserhöhung anerkannten. Zahl- 
los sind die Belege hierfür (S. Inwentarz konstituegy etc. 
Ladowskiego etc. pag. 484 u. f., besonders aber den Reichs- 
tagsbeschluss: „O Indygienatach y nobilitacyach. A. 1614) von 
den frühesten Zeiten bis zu den spätesten der polnischen Mon- 
archie. Dagegen sticht die Massennobilitation, die Kaiser Leo- 
pold, gerade ein Zeitgenosse des polnischen Türkenbezwingers, 
im Jahre 1680 vornahm, insofern der diesbezügliche Artikel 
des heraldischen Monatsblattes „Adler“ in Wien (No. 21 1. J.) 
durch das „Dresdener Journal“ vom 16. Sept. 1. J. für sein 
Feuilleton richtig benutzt worden ist, allerdings gewaltig ab. 
— Bei sorgfältig vorgenommener Zählung aller unter König 
Johann III. von Polen verliehener Adelserhebungen und Indi- 
genatsertheilungen, wie sie der T. V. der allein rechtsgiltigen 
Volum. Leg. giebt, findet man deren im Ganzen 195 nur und 
nicht mehr, wies dies Jeder selbst nachrechnen kann, wenn er 
im ebenbezeichneten Bande von Str. 281 an zu collationiren 
sich die Mühe nehmen will. Er wird dann auch auf Str. 729, 
730, 731, 776 gewiss ganz unwiderlegliche Beweise dafür finden, 
dass in Polen damals strenger mit Standeserhöhungen u. dergl. 
verfahren wurde, als im damaligen heil. römisch - deutschen 
Reiche, in welchem nicht allein die Reichsvicare, sondern auch 
die Pfalzgrafen, Adel, Titel und Würden (unentgeltlich?) zu 
verleihen das Recht hatten. Aehnliches ist im alten Polen 


niemals vor dem Gesetze geduldet worden. — Vielleicht, wenn 


Zeit und Umstände es gestatten sollten, folgen diesen Zeilen 
noch einige weitere Beiträge zur Geschichte des polnischen 
Adels. 0. K. 8. 


Ein Wappen-Spiel, 


welches sich auf der heraldischen Ausstellung befand, ist dort 
wohl der Aufmerksamkeit vieler Besucher entgangen, wir geben 
deshalb hier nachträglich eine Beschreibung des ganz inter- 
essanten Stückes. Das Spiel (Copie eines dem Prinzen von 
Bayern gewidmeten französischen Originals v. J. 1652, aus dem 
Nachlass O. T. v. Hefners) hat Aehnlichkeit mit den bekannten 
dass die einzeluei Stationen, welche die 
Spieler durch Würfeln nach einander besetzen, hier aus Wappen- 
schilden bestehen: ca. 90 kreisförmig gestellte Schilde ent- 
halten die hauptsächlichsten in der Heraldik vorkommenen Fi- 
guren und wechseln mit den Farben in einer gewissen Reihen- 
folge. Die zwei Würfel haben keine Augen, sondern zeigen auf 
. den sechs Flächen die sechs heraldischen Tinkturen: Gold, Silber, 
Roth, Blau, Schwarz, Grün. Wirft Jemand nun z. B. Gold-Blau, 
so besetzt er dasjenige Wappen, welches zuerst diese Farben 
zeigt; wirft er dagegen z. B. Roth-Grün, so kommt er nicht 
weiter, da in Wappen Farbe mit Farbe zusammenzustellen ver- 
boten ist; wer dagegen Gold-Silber wirft, kann unter gewissen 


Reisespielen, nur 
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Bedingungen den Schild von Jerusalem (gold. Kreuz im sil- 
bernen Felde) besetzen. Jeder Spieler muss, sobald er einen 
Schild erreicht, denselben richtig heraldisch blasoniren. Wer im 
Verlauf der Reise auf das Wappen einer ausgestorbenen Fa- 
milie geräth, muss von vorn anfangen;. wer den Schild des 
Marschalls oder des Connetable’s erreicht, darf zwei Mal wür- 
feln u. s. w. Schliesslich gewinnt, wer zuerst bei dem könig- 
lichen Wappen ankommt. 

Das Spiel, welches zwar besonders geeignet ist, um Kindern 
die Hauptregeln der Heraldik in unterhaltender Weise bei- 
zubringen, aber auch Erwachsenen viel Vergnügen zu bereiten 
geeignet ist, wird augenblicklich neu bearbeitet mit deutschen 
Wappen; an Stelle des Königs veu Frankreich, des Dauphins, 
des Marschalls etc. treten der Kaiser, der Kronprinz, der Kanz- 
ler ete. Die Verlagshandlung und Farbendruckanstalt von H. S. 
Hermann in Berlin, $S. Beuthstr. 8, giebt das Tableau in 
elegantester Ausstattung heraus, um es noch zu Weihnachten 
dem Publikum anzubieten. Eine Prachtausgabe soll dem Spiel- 
schrein einverleibt werden, welchen der Berliner Kunstgewerbe- 
verein Ihren Kais. Hoheiten, dem ‚Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzessin zur silbernen Hochzeit zu überreichen beab- 
sichtigt. — Der Preis der für den Buchhandel bestimmten 
Exemplare wird sich auf ca. 4 Mark stellen. Bestellungen 
nimmt die Red. d. Bl. schon jetzt entgegen. 


Zur Genealogie der Familie v. Pieverling. 


Abraham v. Pieverling, 7 26.4. 1690, auf Rosenhof, Käcklitz und Schwartzenholtz, verm. 12. 11. 1676 an Agnes Maria Bophie 
v. Steding, * 6. 3. 1659, + 15. 9. 1733, E% des Hilmar Erich auf Thümen, Kaiserl. Majors. 





Abraham Ludwig Posthumus, getauft 6. 7. 1690, 7 19. 8. 1748, 


v. Borstel a. d. H. Schinne. 
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* 4.5.1728. 
Christoph Ernst, * 12.11. 
1731. 


#16. 9.1720: 
Sophie Caroline Maria, 
”.297 1.7727, 
Friederike Maria Cath., 
1730, 7 8. 8. 1730. 


Barbara Erdmann Agnes Elisabeth, Oatharine 
Dorotea, Gottfried,  * 10.5. 1686, lebt Marie, getauft Deichhauptm. auf Käcklitz, verm. 24.7. 1709 mit Anna Maria 
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— 
Leopold Friedrich Otto Carl 
Gottfried Wilhelm Siegfried, 
Abraham, Gottfried we 


O3 LT; Bernhard, 
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Das Epitaphium des Abr. 
der Kirche zu Käcklitz mit 16 Ahnen. 
Plothow, Einstett (etwa Verwechselung mit v. Eickstedt. Margareta v. Eickstedt 
1548 verm. an Georg v. Pieverling auf Rosenhof), 
verm. 1587 an Eggert v. Stechow auf Kotzen), Einbeck, Helffter. Links: v. Steding, 
Legat (mit der Unterschrift: Loss cf. Ledebur II), Kannenberg, Grappendorff, 


Agnesa Juliane Augustina, 
Johanna Elisabeth, * 24.1 
Anna Maria, * 25. 8. 1733. 


befindet sich mit Oelbild in 


Ludwig, t 1748, 
Pieverling, Stechow, Bredow, 


Rechts: 
Flans (etwa Sabine v. Fl., 


Kerssenbrock, Dinklage, Oldenhagen, Holle. 
Catharine Maria v. P., T. des Abraham v. P. auf Rosenhof, Ehefrau des Jochim v. Woldeck zu Arneburg auf Polkritz. Ger. 1654. 


Jgfr. Barbara Sophia” v. P. Gev. 1669. 


Jgfr. Ursula Sophie, verm. 3. 5. 1705 mit Friedrich Wilhelm v. Grävenitz. 

Leichenstein des Gabriel v. P., Lorenzen des Aelteren Sohn +} 29. 11. 1620 mit 8 Ahnen. Rechts: Pieverling, Helffter, ed 
(etwa Catharine a. d. H. Reng gerslage, die 1558 sich verm. mit Georg v. P. auf Rosenhof), Tresckow. Links: v. Görne, 
Eickstedt, Rengerslage, Schwartholt (ein schräg gestellter Schlägel in der Form einer Harke). 


Georg v. P., 
nicht eingravirt. 
Bere.» ® 


Lorenzen des Aelteren Sohn, Leichenstein in Käcklitz mit demselben W. wie der von Gabriel, 


. v. P., 7 15.2. 1615 mit 2 W. v. Pieverling, Leichenstein zu Käcklitz schwer lesbar. 


die Jahreszahlen 


@9. 9. 





Bücherschau. 


Schwarz-weisse Bilder. Geschichte Altpreussens in 7 heraldi- 
schen Silhouetten von L. Olericus. Berlin 1882. Druck und 
Verlag von H. S. Hermann. 


Die bei Gelegenheit der Rückblicke auf die heraldische Aus- 
stellung bereits von uns erwähnten heraldischen Silhouetten 
sind soeben unter obigem Titel in höchst elegant ausgestatteter 
Mappe erschienen — gewiss zur Freude für Manchen, der die 
originell erdachten Blätter in der Ausstellung gesehen. In den 
voraufgeschickten Anmerkungen erklärt der Autor die Einzeln- 
heiten — eine willkommene Zugabe, da Viele wohl die sinni- 
gen Anspielungen nicht sogleich verstehen würden. Auf dem 
Titelblatt erblicken wir die Karte Altpreussens, über welchem 
eine Spinne lauernd ihr Netz spannt; Blatt I. schildert das 
13. Jahrhundert, den Kampf des christlichen Deutschthums 
gegen das altpreussische Heidenthum; Blatt II. die Blüthe der 
Deutschordenszeit, in der von den Repräsentanten der vier 
preussischen Bisthümer umgebenen Gestalt eines auf den Ordens- 
schild 'gestützten Hochmeisters; auf Blatt III. sehen wir den 
Polen, dessen Füsse Eidechsen umspielen, das Schwert über 
Preussen schwingen — im Hintergrunde die Silhouette von 
' Danzig; auf Blatt IV. die Gründung der Universität Königs- 
berg durch Herzog Albrecht; Tafel V. füllt die Riesengestalt 
des grossen Kurfürsten, vor welchem jämmerlich zerprügelt der 
Pole und der Schwede davonhinken; im äussersten Hintergrunde 
ein afrikanisches Eiland, vor welchem eines der ersten branden- 
burgisch-preussischen Kriegsschiffe auf dem Meere sich schaukelt. 
Das 18. Jahrhundert, auf Taf. VI., ist symbolisirt durch den 
preussisehen Königsadler mit der Königskrone, neben welchem 
ein Tambour und ein Flügelmann der grossen Garde die Hon- 
neurs machen; über dem Porträt des grossen Friedrich strahlt 
der Stern des hohen Ordens vom schwarzen Adler. Tafel VII. 
endlich versetzt uns in die Gegenwart: Hoch zu Ross, umweht 
vom Morgenwinde steht auf blumigem Rasen die Heldengestalt 
Wilhelm’s I., bestrahlt von der aufgehenden Sonne des neuen 
Reiches: ihm zu Füssen beugen sich vor dem siegreichen Feld- 
herrn die Wappenschilde der einverleibten Lande. (Wir ver- 
missen unter denselben den Adler von Erankfurt, welcher viel- 
leicht an die Stelle des ostfriesischen Jungfrauadlers hätte 
treten können.) 

Vorstehende Andeutungen dürften genügen, um unsere 
Leser zu überzeugen, dass die „heraldischen Silhouetten“ eben 
so wohl aus heraldischen als aus patriotischen Gründen Be- 
achtung und — Anschaffung verdienen; sie gehören nicht zu 
den Bildern, welche man nach einmaligem Besehen bei Seite 
legt, sondern, die man um so höher schätzt, je öfter man sich 
mit ihnen beschäftigt. 


Codex diplomaticus Alvenslebianus. Urkunden-Sammlung zur 
Geschichte des Geschlechts von Alvensleben und seiner Be- 
sitzungen, herausgegeben von @. A. v. Mülverstedt, Königl. 
preuss. Geh. Archivrath und Staatsarchivar. 

Bereits vor mehreren Monaten erschien der zweite, 600 Seiten 
in gr. 8° mit Stammtafeln, Siegelabbildungen und sonstigen 
Illustrationen reich ausgestattete zweite Band dieses umfang- 
reichen Werkes, welches die Quellen für die Geschichte eines der 
ältesten und angesehensten Magdeburgisch - Brandenburgischen 





Bi 


Geschlechter enthält. Wenngleich dasselbe bereits seit längerer 
Zeit an der im Jahre 1840 erschienenen Arbeit Wohlbrücks eine 
treffliche Geschichte besass, deren Werth durch die obige Pu- 
blikation nicht beeinträchtigt wird, so fehlte es dennoch an 
einer vollständigen Sammlung des urkundlichen Materials, von 
welchem erheblich mehr existirt als Wohlbrück bekannt war. 
Eine solche Sammlung herzustellen und zu veröffentlichen, war 
Jahre lang die Absicht des einstigen Seniors der Familie, des 
weil. Kammerherrn und Erbtruchsessen im Fürstenthum Halber- 
stadt, Rittmeisters a. D., U. G. F. v. Alvensleben, des eifrigen 
Forschers auf dem Gebiete der Familiengeschichte; auf seine 
Veranlassung wurde die umfangreiche Arbeit von dem oben 
genannten Herausgeber übernommen, welcher wie kein Anderer 
geeignet war, das bedeutende Werk trotz aller Mühen durch- 
zuführen und hier eine Publikation zu schaffen, welche sich 
dem Codex dipl. Deburgense würdig zur Seite stellt. Der vor- 
liegende Band, die Zeit von 1412—1500 umfassend, zeigt uns 
die Mitglieder der Familie v. Alvensleben vorwiegend in welt- 
lichen Stellungen als treue und mannhafte Diener der Hohen- 
zollern, als Kurbrandenburgische Räthe und Marschälle; andere 
stiegen im geistlichen Stande zu hohen Stellungen auf, wie 
z. B. der Bischof von Havelberg, Busso von Alvensleben. In 
die genannte Periode fällt auch der Erwerb der Burgen Isern- 
schnibbe (bei Gardelegen) und Hundisburg, wie wir denn über- 
haupt die v. A. zu dieser Zeit mit ausgedehnten Besitzungen 
begütert finden. — 

Vorauf geht dem Bande ein Nachruf an den hochver- 
dienten oben genannten Kammerherrn v. A., welcher die Be- 
endigung seines Lieblingsplanes nicht mehr erlebte. 

Ueber das Erscheinen der Fortsetzungen des Werkes werden 
wir seiner Zeit berichten. N: 


Miscellen. 





Der nebenstehende Holzschnitt zeigt das Wappen der alten 
Aachener Glocken- und Stückgiesser-Familie von Trier, ) welche 
das gewiss seltene Bild einer Kanone auf dem Helm führt. Es 
ist enthalten in dem 
im Aachener Stadt- 
archiv befindlichen 
„Verfolg der H. H. 
Artillerie - Capitains 
und Constabuls mit 
beigefügter Jahreszahl 
ihres ankommens und 
absterbens“ über den 
Namen „Franss von 


Trier“ und „Jacob 
von Trier“, welche 
1656 rathsgesessen 


wurden. — Herr Böcke- 
ler, in dessen „Bei- 
träge zur Glockenkunde* sich diese Notiz befindet, hatte die 
Freundlichkeit, mir die Farben mitzutheilen: Glocke golden in 
Schwarz, Krone natürlich, d. h. gelbes Rohr, blaues Rad, braune 
Lafette; Decken golden und schwarz. Dr. F. Hauptmann. 





) Von wem ist das Wappen verliehen, oder ist dasselbe 
usurpirt? A.d. Red. 
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Dass für Zeitungen — also für das grössere Publikum — 
die Genealogie der Thiere (besonders ja der Pferde) grossen 
Werth hat, zeigt folgendes. In einer Zeitung vom 4. Juli 
finde ich über 2 in Berlin in einem Theater 2. Ranges 
auftretenden Elephanten, Namens Jenny und Jock, wörtlich 
Folgendes: 

„Jenny, die ältere von Beiden, wurde am 22. Juni 1876 
geboren; sie ist eigentlich ‘die Stiefschwester Jocks, welcher 
am 27. Februar 1879 das Licht Indiens erblickte. Beide sind 
in der Gefangenschaft, und zwar im Elephanten-Marstalle des 
reichsten und angesehensten Maharattenfürsten Rudschid-Singh, 
geboren. Jenny’s Vater trug seinen Namen Becloh (Riese) mit 
Stolz und Recht, denn er ist eins der prächtigsten und grössten 
Thiere seiner Rasse und stammt aus Burniah, ebenso galt ihre 
Mutter Zehema (Tigerin) als eine der hervorragendsten Ele- 
phanten-Schönheiten Indiens. Jock theilt mit Jenny die Ehre, 
demselben Vater, dagegen einer noch vornehmeren Mutter, 


nämlich der Ekremey (Kaiserin) anzugehören, welche letztere 


die Staats-Reitelephantin der maharattischen Fürstentochter 


Zheherazade ist.“ 


Klingt das nicht als ob man eine Familien - Chronik 
liest? 

Es kann nur wiederholt der Wunsch ausgesprochen werden, 
das gewisse Leute sich um ihren eigenen Stammbaum ebenso 


kümmern möchten, wie um den ihrer Thiere. BB. 


Anfrage. 





In der Kirche zu Cremitten (Kreis Wehlau, Ostpr.) befindet 
sich unter andern folgende Gedenktafel: 
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mannsdorf. | 3 Susanne v. Eglof- | Katharina 
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=) | 1589 ist die ehr- u. tugendsame Katharıne © 
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v. Kuhnheim. v. Lehndorf. 
Margarethe Spruch. tens 
Truchsess 








©. Wetzhausen v.Lichtenhain. 





Bei den Namen am Rande der Tafel sind die Wappen bei- 
gefügt. Die Schrift der letzten Todesnachricht ist eine andere 
als die beiden ersten. i 

Es lässt sich nun folgende, auch mit sonstigen mir vor- 
liegenden Nachrichten vereinbare v. Wittmannsdorff’sche Ahnen- 
tafel aufstellen: 





Fire Ti lt v. Wittmannsdorf. 
Hans v. Witt- + 2.8 \% Thyme (Tiemen). 
mannsdorf,Ober- 1 ar. 
marschall. ha Ki H [Orristopn v. Kreitzen. *) 
% ® | Susanne v. Egloffstein. 
Georg v. Kuhn- | . 
Daniel v. Kuhnheim 
ee (Mühlhausen) 1469— 80. 
Katharine v. an Dorothea v. Elditt. 
Kuhnheim, 7 13. Kunz Freiherr v. Wetz- 
12. 1639. Margarethe | hausen um 1486, 7 1533 
Truchsess (Langheim; Trarbach in 


v. Wetzhausen. | Franken). 


Anna v. Tettau. 


Die angeführten ®. Mortangen und v. Baisen könnten 
v. Wittmannsdorff’sche resp. v. Thyme’sche Ahnen sein. Aber 
was fängt man mit Georg v. Pohlentz und Katharina Truch- 
sess ®. Wetzhausen, mit Fabian v. Lehndorf und Katharine 
v. Lichtenhain an? vB 








Familien-Chronik. 


Vermählungen: 


. Berlepsch, Richard Fhr., 
u. v. Witzleben, Isidore. 

. Dobeneck, Fhr., Lieut. 
u. Müller, N. Berlin. 

. vd. Dörnberg, Karl Fhr., Geh. Reg.-Rath z. D., und 
v. La Chevallerie, Ida. Wernigerode. 
Finck v. Finckenstein, Ferdinand Graf, Sek.-Lt. 
im Rgt. Gardes du Corps, u. Finck v. Fincken- 
stein, Agnes Gräfin. Berlin. 

. d. Groeben, Ernst, Sek.-Lt. d. Res. Litt. Ul.-Rgt. 
12, u. v. Stutterheim, Ellen, Gr. Waldeck. 

. Hamilton, Ernst, Posthaltereibes., u. v. Bernhards, 
Franziska. Johannisburg. 
Uhde, Hauptm. Feld-Art.-Rgt. 31, u. Herwarth 
v. Bittenfeld, Jenny. Metz. 

. Horn, Karl, Pr.-Lt. 2. Garde-Rgt. z. F, u. v. 
Heyking, Veronika Baronesse. Ballieth. 

. Kemnitz, Sek.-Lt. 4. Magd. Inf.-Rgt. 67, u. Ben- 
necke, Magdalene. 

23. 9. v. Kottwitz, Hermann, auf Laubsdorf, u. ®. Funcke, 


Amtmann zu Hochheim, 
Wiesbaden. 
1. Garde-Feld-Art.-Rgt., 


» 
= 
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Elisabeth. 

15. 9. v. Lücken, E. A., u. v. Bülow, Hedwig. Wreden- 
hagen. 

28. 8. v. Lenthe, Landgerichtsrath, u. Mathilde geb. v. Schle- 


pegrell, verw. v. Oheimb. Wrestedt. - 
Maltzahn, Albrecht Fhr., Lt. Magdeb. Drag.-Rgt. 6, 
u. v. Reppert-Bismarck, Ella. Stendal. 
Nettelbladt, Baron, Kammerdirektor, u. Riviere, 
Amelie. Kassel. | 


DA NEDE 


EUSRET: 


*) wird wohl irrthümlich statt Melchior , sein, 
da nach den sonstigen Nachrichten über die Familie v. Kreitzen 
in dieser Zeit und als Gatte der Susanne v. en nur 
ein Melchior genannt wird. 
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23. 


25. 


31. 


24. 
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. vd. Otterstedt, Wilhelm, Lt. 7. Thür. Inf.-Rgt. 96, u. 


v. Barnekow, Juliane. Greifswald. 

v. Oertzen, Felix, Major a.D., u. v. Lützow, Therese 
Freiin. Schloss Lützow. 

v. Parpart, Franz, Hauptm., u. ®. Westarp, Mar- 
garethe Gräfin. 

v. Puttkamer, Pr.-Lt. 1. Brand. Gr.-Rgt. 8, u. Par- 
sons, Josefine. Berlin. 

v. Schack, Ernst, u. v. Hagenow, Else. Greifswald. 


v. Schmiterlöw, Axel, Pr.-Lt. Neum. Drag.-Rgt. 3, | 


u. v. Arnim, Hildegard. Rottnow. 
Sylvester, Ludwig, Pastor zu Rutenberg, u. ®. 
Stempel, Martha. Pudenzig. 

v. Sternfeldt, Fhr., u. v. Borck, N. Berlin. 

v. Wietersheim, Friedrich, Capit.-Lieut., u. Vinzent- 
Azarian, Annie. Berlin. 
Kleemann, Robert, Referendar, u. v. Wilmowske, 
Elsbeth. 

v. Winterfeld; Friedrich, Hptm. 2. schl. Gren.-Rgt. 


11, u. Korn, Elisabeth. Breslau. 


Geburten: 
1 Sohn: 


v. Alvensleben - Schönborn, Erbtruchsess; v. Schön- | 


born, Martha. 
v. Beoczy, Rgbes. 


(Udo, T 2. ej.) Ostrometzko. 
Schmograu. 


v. Ogettritz-Neuhaus, Rittm. u. Esec.-Chef 2. Garde- 


Drag.-Rgt.; Finck v. Finckenstein, Erdmuthe Gfn. 
Berlin. 

v. Eichel-Mittelshof, Karl; v. Reden, Marie. 

v. Griesheim, Witelo, Major z. D.; v. Bülow, Marie. 
Schloss Falkenburg. 

v. Heydebrand u. d. Lasa, Kgl. Landrath; v. Herder, 
Davide. Nassadel. 

v. Lettow - Vorbeck , 
Schönow. 

v. d. Marwitz, Hptm. i. Generalstab d. 25. Div.; 
v. Waldow wu. Reitzenstein, Elisabeth. Darm- 
stadt. 

. Mohl, Ottmar; v. d. Gröben, Wanda Gfn. Berlin. 

. Puttkamer; v. Zitzewitz, Marie. Plauth, W.-Pr. 

. Radowitz, Clemens, Oberst. Altona. 

. Roedern, Bolko Graf, Lt. Pos. Ul. No. 10; von 
Förster, Wanda. Züllichau. 

v. Saurma-Jeltsch, Johannes Graf; v.Saurma-Jeltsch, 

Tiny geb. Freiin. Suckau. 
v. Sinner-Landshut, Rudolf Fhr.; 
Wiesbaden. 


Kurt; Vorwerk, Elisabeth. 


SESILS SS 


Wolff, Emma. 


v. Spalding, Rittm. Brand. Kür.-Rgt. 6; v. Boehlen- 


dorff-Kölpin, Wally. Brandenburg. 

v. Tettau, Fhr., Lt. 2. Hann. Drag.-Rgt. 16; v. Rosen- 
berg, Helene. Lüneburg. 

v. Wedel, Wilh. Graf, Fhr., Maj. u. Landr.; v. .Bodel- 
schwingh-Plettenberg, Louise geb. Freiin. Sandfort. 


v. Wilamowitz-Moellendorf, Tello, Rittmstr. Hann. | 


Hus.-Rgt. 15; v. Baudissin, Anna Gfn. Borstel. 
v. Wöllwarth, Karl Fhr. Schnaitberg. 
v. Zabiensky, Richard. Allenstein. 
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co 


I 


2. 


18. 


12. 


9. 


. ©. Albert, Richard; Wohlert, Else. 
. v. Alers, Hptm. 2. Garde-Feld-Art.-Rgt.; v. Chamisso 


2 Knaben: 
v. Lippa, Hauptm. a. D.; v. Rheinbaben, Anna. 
Siebischau. 
1 Tochter: 


Bremenhain. 


de Boncourt, Adelaide. Wiesbaden. 
du Bois; v. Frantzius, Marie. Lukoczin. 
v. Boyneburg-Otzdorf, Leo Fhr.; v. Meyenn, Olga. 


. v. Bruchhausen, Pr.-Lt. 2. Hans. Inf.-Rgt. 76; Rogge, 


Olga. Hamburg. 

v. Buch, Johann Georg Fhr.; v. d. Bussche-Ippen- 
burg gen. v. Kessell, Marie. Stolp a. O. 

v. Busse, Max, Lt. i. 66. Rgt.; Weste, Helene. 

v. Ohamier, Pr.-Lt. Breslau. 

v. Criegern, Georg, Pr.-Lt. Leipzig. 

zu Eulenburg, Philipp Graf; v. Sandels, Auguste 
geb. Freiin. Starnberg. 

v. Gadenstedt, Albrecht; v. Monteton, Lisette. Gaden- 
stedt. 

v. Gayl, Fhr., Hptm. 5. Ostpr. Inf.-Rgt.; ®. Saint- 
Paul, Sophie. Memel. 

v. d. Horst, Karl Fhr.; v. Corvin- Wiersbitzki, Mar- 
garethe. Hollwinkel. 

v. Hoven, Kap.-Lt.; Clifford Kocy v. Breugel, Louise. 
Friedrichsort. 

v. Kameke; v. Wedell, Maria. Gr. Voldekow. 
Knigge, Leo Fhr.; v. Oramm, Hildegard. Beyen- 
rode. 


v. Lücken - Massow; v. Finkenstein, Lili. Gfin. 
Massow. 
v. Lyncker, Maxim. Fhr., Hptm. & l. s. 2. Garde- 


Rgt. z. F.; v. Daum, Nini. Potsdam. 

v. Maltzahn, Kurt Fhr., Hptm. ä&l. s. d. Garde- 
Füs.-Rgts.; v. Bülow, Luise. Berlin. 

v. Mansberg, Bodo; v. Hohnhorst, Charlotte. 

. Otto; Lucke, Julie. Cospa bei Eilenburg. 


= 


v. Pawel, Sec.-Lt. 3. Garde-Rgt. z. F.; v. Gürsewald, 
Kitty. Berlin. 
v. Reden, Pr.-Lt. 2. Brand. Gren.-Rgt. 12; Reinecke, 


Hedwig. Frankfurt a. O. 
v. Reinbrecht, Hpt. v. Ing.-Corps; v. Nostitz, Paula. 
Kiel. 
. Reinersdorff, Lt. u. Adj. d. 21. Cav.-Br.; v. Budden- 
brock - Hettersdorff, Margarethe, geb. Freiin. 
Bockenheim. 
Seydewitz, Landr.: v. Ungern-Sternberg, Lucie, 
geb. Freiin. Biesig, O.-Lausitz. 
v. Stojentin, Hptm. i. 86. Füs.-Rgt.; v. Lüderitz, Julie. 
Veltheim, Georg; v. Gutschmid, N. Bartensleben. 
Wedell, Ernst, Hptm. i. 97. Inf.-Rgt.; Meyer, 
Johanna. 


S 


S 


Eee 


. ©. Wiedebach, Walter; v. Witzleben, Hertha. Haus 


Bomsdorf. 


Ohne Angabe, ob Knabe oder Mädchen: 


v. Rochow, Theodor Fhr., Pr.-Lt. Sächs. Ul.-Rgt.1.; 
v. Anderten, Ida. Oschatz. 
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14. 


22. 


o 


18. 


13. 


at) 


23. 


9. v. Bethmann-Hollweg, Wilhelmine Auguste, geb. 
Gebser, i. 88. J. K.: Theodor, verm. m. Frida, 
Gfn. Arnim; Felix, verm. m. Isabelle v. Rouge- 
.mont; Anna, verm. Gfn. Pourtales; Gertha, verm. 
an Hans v. Mutius; Elisabeth, verm. an Robert, 
Fhr. v. Dobeneck. Hohenfinow. 

9. v. Bojan, Hptm. z. D. Breslau. 

9. Jedermann, Elisabeth, geb. v. Borcke. Wwr.: 
J., Lieut. 2. Hann. Inf.-Rgt. 77. Bern. 

9. v. Borcke, Sidonie Baronin, geb. Diederichs, 70 J. 
Halle. 

8. v. Brunn, Robert, Buchhdlr. Breslau. 

8. v. Bünau, Heinrich, Rittmstr. Dresden. 

9. v. Bylandt, M. S. Gfin., geb. v. Westrenen; Wwr.: 
Friedrich Gf. v. B. Haag. 

9. v. Decker, Pauline, geb. v. Schaetzell, 71 J. Eichberg. 

9. v. Eberstein, Robert Baron, i. 82. J. K.: Hedwig, 
verm. an Dr. Rud. Roedenbeck; Marie; Max; - 
Alfred; Ottilie, verm. an v. Lüdinghausen- Wolff; 
17 Enkel, 4 Urenkel. Berlin. 

9. v. Eckenbrecher, Wally, geb. 26. Mai d. J. Elt.: 
v. E., Pr.-Lt. Garde-Füs.-Rgt.: v. Meusel, Alice; 
Br.: Karl. Oker a. H. 

9. v. Frankenberg, Stephan Major. Wwe.: Wanda, 
geb. Remus. Flensburg. 

9. de Gasperini, Adolf Fabrini, Geh. Hofrath, i. 67. J. 
Frankenhausen i. Th. 

9. v. Gerdiell, Theodor, Oberst d. Gensd.. Wwe.: 
Henriette. Magdeburg. 

9. v. Gloeden, Fräulein. Schw.: Friederike. Pasewalk. 

9. v. Gramatzki, Marianne, geb. Saltzmann, Wwe. 
K.: Alfred: Archibald; Anton. Schrombehnen. 

9. v. Hartung, Ernst. 3M. V.: Max, Strafanstaltsinsp. 
Rhein, Ostpr. 

9. v. Kathen, Eduard, Oberstlt. a. D., i. 84.J. Merse- 
burg. 

9. v. Ketelhodt, Pauline Freifrau, geb. Freiin v. Ketel- 
hodt, 81 J., verw. Oberhofmstr. Rudolstadt. 

9. v. Köller, Oktavio, Rittm. a. D. auf Schönwalde und 
Bernsdorf. Wwe.: Hedwig, geb. Freiin v. Gustedt. 
Schönwalde. 

8. v. Krosigk, Karl, Ob.-Reg.-Rath. Wwe.: Hedwig, 
geb. v. Mandelsloh. Friedrichsroda. 

9. v. Maltitz, verw. Baronin, geb. Gfin. Bothmer. Br.: 
Friedrich; Hypolyt. München. 

8. v. Minckwitz, Agnes. Siegburg. Breslau. 

9. v. Minmigerode, Ludwig Karl Wilhelm, Mitgl. d. 
Herrenhauses, 62 J. Wwe.: Adelinde, geb. ®. 
Valtier. K.: Bernhard; Felix; Adelinde. Wollers- 
hausen. 

9. v. Normann, Friedrich Wilhelm, Hptm. a. D. T.: 


ir 


Todesfälle: 


Anna, verm. an Oberst Wilh. v. Normann. Wies- 


- baden. 

















17. 


15. 
23. 


19. 


Osten, Meta. Königsberg. 


. Pigrim, Albert, "Kadet, i. 17. J. Elt.: v. PD, 


Fritz, Oberst d. Gensd.; Louise, geb. Liebrecht. 
Kassel. 


. Reichlin-Meldegg, Nora Freiin, 16 J. Elt.: Albert 


Fhr. v. R.-M.; Ida, geb. Brauer. Kolmar. 


. Richthofen, Chrn. Friedr. Wilh. Fhr., i. 83, J. 


Dresden. 


. Rohr, Adalbert, i. 68. J. Meyenburg. . 
. Rosenberg, Fredrich, Pastor; Wwe.: Anna, geb. 


Schultz. Wilmersdorf. 


. Sauden, Ida, geb. Lindenau, i. 36. J. Wwr.: 


v. 8., Bernhard, Maj. a. D. Königsberg i. Pr. 


8. Höhndorf, Marie, geb. v. Scheibler. Düssel- 
dorf. 

9. v. Schirmeister, Dr. jur. Hans. i. 34. J. Elt.: Hein- 
rich; Luise. Br.: Karl. Davos. 

9% v. Schlichting, geb. Heger, Assessorswwe; i. 77. J. 
Königsberg. - 

9. v. Schlippenbach, Friedrich Gf., Major a. D. u. Khr. 
Wwe.: Sascha, geb. Metzler. Heidelberg. 

9. v. Schnmurbein, Markus Fhr. Kronstadt. 

9. v. Schöning - Megow, Louis, Ritter a. D. Wwe.: 
Marie, geb. v. Jagow. Megow. 

9. v. Selchow, Karoline, geb. v. Hanstein. Wwr.: 
v. 5, W., Staatsminister a.D. 10K., 21 Enkel. 
Karolinenthal. 

9. v. Stölin, Oberamtm., Schorndorf. 

9. v. Sydow, geb. v. Zawadzky, Nanette, verw. Gene- 
ralin. Berlin. 

9. v. Waldersee, Ottilie Gfin., geb. v. Wedell. Pots- 
dam. T.: Elisabeth. Potsdam. 

9. v. Wartenberg, Hertha, geb. v. d. Osten. Wwr.: 
Hans. Luppendorf. 

9. v. Wedell, Heinrich (geb. 30, 8.). Elt.: Max, Pr.-Lt. 
al. s. 1. Schl. Gren.-Rgt. 10; Elisabeth, geb. 
Wernich. 

9. v. Wedell-Eszerischken, Ernst, i. 78. J. 

9. v. Wickede, Otto, Mecklb. Hptm. a. D. Wwe.: Dora, 
geb. v. Ladiges. S.: Heinrich, Rittm. Westpr. 
Ul.-Rgt. 1; Max, Rittm. Schl.-H. Drag -Rgt. 13. 

9. v. Zitzewitz, a. d. H. Langeböse, 80 J. S.: Paul. 


Charlottenburg. 
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Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 
„Deutschen Herold“ 12 Mk. 














Die geehrten Mitglieder des Herold 


fordern wir hierdurch wiederholt und dringend auf, jeden Wohnungswechsel dem Vereinsschatzmeister Herrn 
R.-Rath Warnecke (Genthinerstr. 6) rechtzeitig anzeigen zu wollen. Obgleich dies ausdrücklich in die Statuten 
aufgenommen ist, wird es doch leider häufig unterlassen und werden dadurch die unangenehmsten Missstände her- 
beigeführt; Unordnungen im Mitgliederverzeichniss, unregelmässige Bestellung bezw. Verluste von Nummern der 
Zeitschrift, Reklamationen durch die Post ete. erschweren dem Schatzmeister und Schriftführer ihre ohnehin mühe- 
vollen Aemter. Namentlich im Hinblick auf den bevorstehenden. Druck des zu Neujahr erscheinenden Mitglieder- 
verzeichnisses bitten wir die Herren Vereinsgenossen um baldige Anzeige etwaiger Wohnungs- oder Standesver- 
änderungen, damit nicht ohne unsere Schuld irrthümliche Angaben aufgenommen werden. 





Bericht über die Sitzung von 3. October 1882. 





Vorsitzender: Herr Graf v. Oeynhausen. Nach Eröffnung 
der Sitzung und Vollziehung des Protokolls vom 21. September 
erfolgte die Aufnahme der damals vorgeschlagenen Mitglieder 
und die Anmeldung der Herren: 

1. Carl Gottlieb Wühelm Graf v. Bressler auf Lauske bei 

Löbau, Sachsen ; 
2. Ernst v. Egidy, Hauptmann z.-D. in Bautzen; 
3. Richard Moser, Kammergerichtsreferendar u. Sec.-Lieut. 
d. Res. des Brandenb. Train-Bat. No. 3, in Berlin W., 
Gentbinerstr. 12.11, 
zu ordentlichen Mitgliedern. 

Auf Anregung des Herrn Vorsitzenden wurde beschlossen, 
die Feier des diesjährigen Stiftungsfestes mit einem Abendessen 
zu begehen, welches am Freitag den 3. November Abends 
7'/a Uhr im Vereinslokal stattfinden und zu welchem die in 
Berlin, Spandau und Potsdam wohnenden Mitglieder eingeladen 
werden sollen. Die Höhe des Beitrags für Couvert ete. wurde 
auf 4 Mark festgesetzt; die Herren v. Canstein und Gritzner 
übernahmen die Leitung der weiteren Arrangements, 





Der Vorstand des Herold. 





Von einem hiesigen Mitgliede ist darauf hingewiesen wor- 
den, wie wünschenswerth es sei, dass jede neue Standes- 
erhebung im „Deutschen Herold‘ publizirt werde, um dieselbe 
den Mitgliedern bekannt zu machen und zugleich eine Fort- 
setzung zu den Gritzner’schen Matrikeln zu geben. 

Der Vorsitzende erklärte sein Einverständniss mit dem An- 
trage, bemerkte jedoch zugleich, dass gegenwärtig in Preussen 
eine Standeserhebung erst perfekt werde durch den Akt der 
Allerh. Vollziehung des Diploms und somit auch nach dem 
Datum dieser Vollziehung datirt werde, während früher das 
Diplom unter dem Datum der Allerh. Kabinetsordre ausge- 
stellt wurde, durch welche die Absicht der Erhebung aus- 
gesprochen war, 

Durch den jetzigen Modus wird somit eine Verschiebung 
der Daten oft dadurch herbeigeführt, dass die Ausfertigung der 
Diplome, von besonderen Verhältnissen abhängig, hier und da 
verzögert wird und nicht in der chronologischen Folge der 
Allerh. Kabinetsordres erfolgt. Da es aber wünschenswerth 
erscheint, die Standeserhebungen möglichst bald kennen zu 
lernen, so wird beschlossen, in Zukunft die angeregte Publi- 
zirung neuer Standeserhebungen alsbald nach Erlass der Allerh, 
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Kabinetsordre bezw. nach Feststellung des Wappens erfolgen 
zu lassen. 

Die Erhebungen in nichtpreussischen Staaten will Herr 
Prem.-Lieut. Gritzner alljährlich. publiziren. 

Auf Anregung des Herrn Döpler wurde beschlossen, in Zu- 
kunft bei Vermählungen in fürstlichen Familien die betr. 
Alliance-Wappen in mustergiltiger Weise in der Monatschrift 
abzubilden, ebenso — auf Antrag des Herrn Gritzner — beim 
Aussterben einer Familie dies in der „Familienchronik“ nicht 
nur besonders hervorzuheben, sondern bei dieser Gelegenheit 


das Wappen des betr. Geschlechts nebst einigen historischen 
Notizen aufzunehmen. 


Der Vorsitzende theilte mit, dass seitens der K. Akademie 
der Wissenschaften zu Bologna die Matrikel der Universität 
Bologna herausgegeben wird. Dieselbe beginnt Mitte des XIV. 
Jahrhunderts und reicht bis zum XVI. Jahrhundert, in dersel- 
ben kommen auch zahlreiche Namen deutscher Studirenden vor. 
— Ferner: dass auf dem Schlachtfelde von Beaumont ein Hirt 
einen Siegelring mit grünem Stein gefunden habe, auf welchem 
ein Wappen: Drei Sterne über einem Giebel mit Kreuz, gravirt 
ist. Trotz der über dem Schilde befindlichen 9perligen Krone 
scheint das Wappen nicht das eines deutschen Grafen, dürfte 
vielmehr das eines französischen Adelichen sein. 

Herr Gritzner machte auf den soeben erschienenen Fach- 
katalog No. 38 der Gracklauer’schen Buchhandlung in Leipzig 
aufmerksam; derselbe enthält einen Nachweis über fast Alles, 
was seit ca. 1850 auf heraldischem Gebiete erschienen ist. 


Die Anfrage des Herrn Pastor Tessmer, ob Jemand Näheres 
über genealogische Arbeiten eines im Stettiner Archiv als 
Quelle für Genealogie eitirten Kammerjunkers v. Froreich anzu- 
geben wisse, blieb unbeantwortet. 


Herr Prof. J. Teige in Prag hat die Absicht kundgegeben, 
ein neues Böhmisches Adelslexikon herauszugeben. 

Von Herrn ®. d. Becke- Klüchtzner waren verschiedene 
genealogische Beiträge eingesandt worden, u. A. ein Verzeich- 
niss der auf den Kirchhöfen von Baden-Baden und Lichtenthal 
beerdigten adelichen Personen. 

Als Geschenke waren eingegangen: 

Von Herrn R.-Rath Schulze: 


1. Eine Anzahl Siegel, u. A. der Königin Maria Stuart, 
des K. Karls XII. von Schweden ete. 


Von Herrn Reg.-Rath Brakenhausen: 
2. Zwanzig alte Silbermünzen mit Wappen. 
Von Herrn Grafen v. Oeynhausen: 
3. Die Münzen der Freiherren v. Schutzbar genannt 
Milchling. 
Von Herrn Literat Rubehn: 
4. Beschreibung des heil. Grabes zu Görlitz, 1829. 


5. Eine alte Papierquittung mit Siegel eines v. Aschers- 
leben. 


Von Herrn Geh. Ärchivrath v. Weech in Karlsruhe: 


6, Photolithographische Siegelabbildungen aus dem Codex 
dipl. Salemitanus. 





Verzeichniss derer, welche wegen der tapferen Ver- 
theidigung Prags im Jahre 1648 in den Adelstand er- 
hoben wurden. 

(Schluss.) 


59. Macht, Mathias Maximilian, wurde Meister der freien 
Künste und Doctor der gesammten Rechte, dto. Wien, 
1. Juli 1569, m. d. P. von Löwenmacht.!®) 

60. Marek, Marci, geb. zu Landskron in Böhmen am 13. Juni 
1593, Doctor der Heilkunde,!?) dto. Ebersdorf, 19. October 
1654, m. d. P. von Kronland. 

61. Naso, Efraim Ignatius, aus Schlesien, war ÖConeipient 
bei der schlesischen Oberamts-Expedition, dto. Wien, 
20. December 1667, m. d. P. von Löwenfels. 

62. Pietsch, Johann, auch aus Schlesien, dto. Wien, 3. April 
1652, m. d. P. von Mienenberg. 

63. Scholz, Johann Georg, Hörer der Rechte, Gefreiter bei 
der academischen Legion, dto. Prag, 31. Juli 1652, m. d. 
P. von Siegstock. 

64. Steklar, Johann, Ignatz, geb. in Trebechovitz in Böhmen, 
später Registrant bei der böhmischen Kammer (f 1690)» 
dto. Prag, 27. August 1652, m. d. P. von Mienstein. 

65. Stieber, Caspar, Meister der freien Künste, Hörer der 
Rechte, dto. Wien, 5. Mai 1652, m. d. P. von Schildrieth. 

66. Stöhr, Martin, Johann, aus Marktbachenrod im Fürsten- 
thum Bamberg, dto. Prag, 21. September 1652, m. d, P. 
von Sternstrahl. 

67. Storbekh, Thomas, Ignatz, Franz, Student der Philosophie, 
Theologie und der Rechte, ward vom Kaiser Ferdinand III, 
dto. Wien, 3. Feber 1651 ohne Praedicat in den Adelstand 
erhoben. 

68. Schebel, Karl, Ferdinand, wurde in den Kämpfen schwer 
verletzt, dto. Ebersdorf, 17. August 1649, m. d. P, vom 
blutigen Stein. 

69. Tybellius, Christoph Ignatius, geb. in Prag, studirte 
Philosophie und Rechte daselbst, diente in der kön. ungari- 
schen Hofkanzlei und wurde ihm der ung. Adel dto. 10. August 
1658 verliehen, und als er sich auch in den Türkenkriegen 
auszeichnete und nach Prag übersiedelte, wurde er unter 
den böhm. Adel, dto. 21. Mai 1667 m.d.P. von Tyblern 
aufgenommen. 

70. Walther, Gualterus Ambrosius, studirte in Prag Philo- 
sophie und Mediein und wurde nach dem Jahre 1648 
Doctor der Heilkunde. Ihm wurde der Adel dto. Wien, 
27. December 1656 m. d. P. von Liebenfeldt verliehen. 

71. Waldthauser, Daniel Ignatz, Cand. der gesammt. Rechte 
und 1648 Adjutant der academischen Legion, dto, Pres- 
burg, 20. April 1649 m. d. P. von Trautenheimb. 

72. Wispe, Georg Maximilian und Johann Alois, dto. Pres- 
burg, 28. März 1649 m. d. P. von Moldausprung.?®) 


18) Im Jahre 1678 war er Primator der Altstadt Prag und 
7 29. Juni 1680. 


19) Vgl. Pelz, Abbildungen der böhmischen und mähr. Ge- 
lehrten, Sitzungsberichte der Academie der Wissenschaften, XIX. 
1856. 

°) Dieser Name hat seinen Ursprung davon, dass die 
Brüder eines gefährlichen Stückes sich wagten, d.h. die Moldau 
zu überschwimmen und die Schweden zugleich zu beschiessen, 


ee 
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73. Wittich, Johanm Christoph, Hörer der Rechte, dto. Prag, 
13. November 1657, m. d. P. von Streitfeld. 

74. Wünsch, Christoph Andreas?'), der böhmische Horatius 
Cocles genannt, später Zolleinnehmer des Prager Kreises, 
dto. Wien, 21. August 1667, m. d. P. von Brückenburg. 

75. Wünsch, Johann Caspar, gebürtig aus Eybeck (Schwaben), 
Meister der freien Künste, Cand. der Rechte, dto. 6. Mai 
1652, m. d. P. von Friedenwunsch. 

76. Zatotschil, Johann Norbert, geb. in Prag, dto. Wien, 
9. Juli 1659 m. d. P. von Löwenbruek. Er starb .nach 
dem Jahre 1685 als Kanzler der Altstadt Prag. 

77. Zeidler, Sebastian Christian, studirte in Padua; als er 
Doetor wurde, machte er sich ansässig in Prag; dto. 
Oedenburg, 5. September 1681, m. d. P. von Zeidlern. 


Jos. Teige. 


Kurze Notizen, 
betr. diejenigen Officiere und Gefreiten-Corporale des ehemaligen 
Infanterie - Regiments Sr. Hochfürstlichen Durchlaucht des 
Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig und Lüne- 
burg, Kgl. preussischen Generals der Infanterie, deren Namen 
Mitglieder des Herolds tragen. 





Seit der Errichtung 1713 sind abgegangen: 


1715 Fähnrich v. Briesen, verabschiedet, 

1719 Fähnrich v. d. Schulenburg, desg]., 

1726 Lieutenant v. Kleist, desg]., 

1726 Obrist v. Hammerstein, gestorben; derselbe hatte vor 
1713 mit seiner Compagnie bei dem „Erbprinz von 
Hessen“-Regimente in holländischem Solde gestanden, 
lag seit 1713 in Aschersleben, seit 1725 in Halberstadt 
in Garnison, 

1728 Capitain v. Born, gestorben; 
seit 1727, 

1729 Lieutenant v. Oppen, verabschiedet, 

1732 Fähnrich v. Berbandt, gestorben, 

1733 Fähnrich v. Berlepsch, verabschiedet, 

1735 Capitain v. Grumbkow I. ins Hellermann’sche Bataillon 
als Oberstlieutenant versetzt; hatte die Compagnie seit 
1728, 

1736 Capitain v. Grumbkow II., verabschiedet; hatte die Com- 
pagnie seit 1735, 

1737 Obrist Graf v. Schlieben, gestorben; hatte die Compagnie 
seit 1726, 

1740 Lieutenant v. Kleist, bei der Augmentation versetzt, 

1743 Oberstlieutenant v. Sydow, bei „alt Würtenberg*-Regi- 
ment versetzt; hatte die Compagnie seit 1720, lag 1725 
als Oberstlieutenant in Wernigerode, 1726 in Halberstadt 
und Quedlinburg, 

1745 Capitain v. Troschke, zum selben Regimente versetzt, 

1745 Lieutenant Graf v. Schlieben, gestorben, 

1745 Lieutenant v. Mingerode, desgl., 

1745 am 15. December Lieutenants v. Mingerode II. und 
v. Krebs bei Kesselsdorf todtgeschossen, 


hatte seine Compagnie 


21) Vgl. Weis, Gloria Univ. Pragensis 1672, p. 160. 





1747 Capitain ®. Schlotheim, verabschiedet; hatte die Com- 
pagnie seit 1745, 
1748 Capitain v. Hofen, gestorben; hatte die 1. Grenadier- 
Compagnie seit 1744, 
1752 Fähnrich v. Schack, veraschiedet, 
1754 Lieutenant v. Mülben, vermisst, 
1755 Capitain v. Massow, verabschiedet; hatte die 2. Grenadier- 
. Compagnie seit 1744, 
1757 am 18. Juni Major v. Bonin, bei Collin todtgeschossen ; 
hatte die Compagnie seit 1746, 
am selben Tage Capitain v. Kleist, bei Collin todt- 
geschossen; hatte die Compagnie seit 1752, 
1758 Major v. Borck, verabschiedet; hatte die Compagnie seit 
1744, 
1759 am 12. August Fähnrich v. Oppen, bei Cunersdorff todt- 
geschossen, 
1760 Lieutenant v. Borck, verabschiedet, 
1763 Lieutenant v. Seemen, als Adjudant nach Berlin ge- 
kommen, 
1765 Fähnrich v. Wulfen, ins Regiment „v. Saldern“ versetzt, 
1765 Lieutenant v. Borck, verabschiedet, 
1765 Major v. Sydow, gestorben; war 1757 Major geworden, 
hatte die 2. Grenadier-Compagnie seit 1755, 
1767 General-Lieutenant v. Hülsen in Berlin, gestorben; hatte 
das Regiment seit 1755 gehabt, 
1769 Lieutenant v. Zeplin, verabschiedet, 
1771 Lieutenant v. Knobelsdorff‘, Ober-Einnehmer geworden, 
1773 General Major v. Schwerin, das „Krokow’sche“ Regiment 
bekommen; hatte vor dem Herzoge das Regiment seit 1767, 
1773 Lieutenant v. Schack, Adjudant bei Sr. Durchlaucht ge- 
worden, 
1779 Capitain v. Bardeleben, gestorben in Dresden; hatte seit 
1776 die Compagnie gehabt, 
1782 Lieutenant v. Schenck, ins „jung Waldeck’sche“ Regiment 
versetzt, 
1785 Oberstlieutenant v. Tümpling, ins Regiment „v. Könitz“ 
versetzt; hatte seit 1761 die Compagnie gehabt; 
1784 Stabs-Capitain v. Schwerin, verabschiedet, 
1787 Major v. Köller, mit Pension verabschiedet; hatte die 
Compagnie seit 1784, 
1788 Capitain v. Schack, ins Regiment „Eichmann“ als Major 
versetzt; hatte die 2. Grenadir-Compagnie seit 1783, 
1790 Lieutenant ®. Kleist, verabschiedet, 
1794 Lieutenant v. d. Schulenburg, desgl., 
1797 Lieutenant Graf v. d. Schulenburg, desel., 
1797 Lieutenant v. Spiess, ins Füsilier-Bataillon „v. York“ ver- 
setzt, R 
1798 Lieutenant Graf v. d. Schulenburg, verabschiedet, 
1799 Lieutenant ®. d. Knesebeck, Capitain und Inspections- 
Adjudant in Potsdam geworden, 
1800 Fähnrich ®. Diest, in Halberstadt gestorben, 
1804 Lieutenant v. Dewitz, als Capitain verabschiedet, 
1805 Lieutenant v. Alvensleben, Capitain und Adjudant bei 
General-Major v. Hirschfeld geworden. 


Comandeure des Grenadier-Bataillons waren; 


18. 9. 1744—25. 8. 1756 Major v. Grumbkow von der Garde, 
6. 3. 1760 — 1. 2. 1762 Obrist v. Kleist von der Garde. 
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Rangliste vom Mai 1784. 


Premier-Capitain Friedrich Ludewig v. Schack, 36 J. 11 M. 
alt, aus Pommern, 23 J. 5 M. im Dienst; bei der 1. Gren.- 
Comp.; Anciennität 7. 9. 1783; verheirathet, 

Prem.-Lieutenant Wilhelm Heinrich v. Schwerin, 35 J. SM. 
alt, aus Pommern, 18 J. 10 M. im Dienst; bei der Leib- 
Comp.; Ane. 31. 3. 1779; verheirathet, 

Sec.-Lieutenant Carl Günther Theodor v. Dewitz, 25 J. 2 M. 
alt, aus Zirzow in Mecklenburg, 9 J. 3 M. im Dienst; bei 
der 2. Gren.-Comp.; Ane. 6. 2. 1782, wurde 1797 Capitain, 
1805 Major, 

Fähnrich Carl Wilhelm v. Schulenburg, 18 J. 10 M. alt, aus 
Magdeburg, 4 J. 10 M. im Dienst; Anc. 18. 6. 1781; bei 
der 3. Compagnie (alias Carl Friedrich). 

Fähnrich Ludewig Wilhelm Werner Graf v. d. Schulenburg, 15 J. 
6 M. alt, aus Magdeburg, 1J. 2 M. im Dienst; Anc. 9. 5. 
1783; bei der Leib-Compagnie, 

Portepeefähnrich Carl August v. Tümpling, 16 J. 5 M. alt, 
aus Weimar, 2 J. 2 M. im Dienst; Anc. 12. 4. 1784; 
1 Zoll gross, bei der 6. Compagnie, 

Gefreiter-Corporal Carl v. Ledebour, 17 J. alt, aus Bielefeld, 
1 M. im Dienst, 

Gfr.-Corp. Franz Alexander v. Kleist, 14 J. 4 M. alt, aus 
Potsdam; 1 M. im Dienst; 4 Zoll 2 Strich gross; bei der 
2. Compagnie, 

Gefr.-Corp. Carl Johann Heinrich v. Bülow, 14 J. 5 M. alt, 
aus Mansfeld; 5 M. im Dienst; (wird 1805 Capitain), 
Gfr.-Corp. Ludewig v. Schwerin, 14 J. 11 M. alt, aus Pommern; 

— — gross; bei der 8. Compagnie, 

Gfr.-Corp. Friedrich Wilhelm v. Arnstaedt, 11 J. 10. M. alt, 

aus Ellrich. 


Göttingen, den 1. October 1882. 
Cordt von Brandis, 
Hauptmann a.D. 


Bücherschau. 

Armorial historique et genealogique des Familles de Lorraine 
titrees ou confirmees dans leurs titres au XIX. siecle, ren- 
fermant les titres Imperiaux et Royaux, les pairs hereditairs, 
les majorats ainsi que les generaux, les prefets et les eve- 
ques qui commanderent ou administrerent cette province, 
comprenant en outre: 1. un extrait chronologique de la 
legislation sur les titres, depuis 1806; 2. un traite de la 
composition des armoiries sous l’Empire; 3. une notice com- 
plete sur l’arc de triomphe de l’Etoile; 4. un armorial des 
marechaux et admiraux de France, au XIX. siecle, et divers 
autres documents historiques concernant la Lorraine moderne, 
par J. Aleide Georgel. Ouvrage orne de 300 Ecussons des- 
sines par l’auteur et graves par E. Deschamps, etc. — 
Elbeuf, chez l’auteur, rue St. Jean, 20. 1882. 

In vorstehendem, durch seine Länge an die Titel der ge- 
lehrten Abhandlungen des 16. und 17. Jahrhunderts erinnern- 
den Titel ist eigentlich bereits Alles enthalten, was über dieses 
Werk zu sagen wäre. Es bleibt lediglich hinzuzufügen, dass 
dasselbe in Hochquart, sehr elegant ausgestattet, bereits com- 
plet vorliegt. Die Holzschnitte sind an sich trefflich ausge- 
führt, dagegen lässt die Zeichnung der Wappen Manches zu 
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wünschen übrig. Z.B. sehen wir auf dem Prospect die Wappen 
Cte Vimar, Cte Lauer und das Lothringen’sche Wappen. Ersteres 
zeigt — um nur einiges hervorzuheben — eine über dem 
hässlichen Schilde in der Luft schwebende Grafenkrone; das 
zweite ist, ohne einen Helm zu tragen, von „Helmdecken“ ganz 
unglaublicher Form umgeben; das dritte ist versteckt zwischen 
einem wahren Wust von Lorbeeren, Eichenblättern, Palmen- 
zweigen, Fahnen, blühenden Rosen und Vergissmeinnichten. 
Dagegen ist die genealogische Arbeit eine sehr lobenswerthe 
und der Preis von 60 Frances für ein Exemplar auf Satinpapier, 
80 auf Holländ. van Geldern, 120 auf Wathman sehr mässig. 
Für Interessenten und Bibliotheken ist das Werk unbedingt zu 
empfehlen. 


Urkundenbuch der Familie v. Krosigk. Eine Sammlung von 
Regesten, Urkunden und sonstigen Nachrichten zur Geschichte 
der Herren von Krosigk und ihrer Besitzungen. Gesammelt 
und herausgegeben von Konrad v. Krosigk. Erstes Heft. 
Halle a. S. 1882. 


Zu der Reihe der Familien, welche in neuer Zeit ihre 
Urkunden herausgeben (eine Art der Familiengeschichtsschrei- 
bung, die den Vorzug der vollen Unparteilichkeit und Treue 
hat) ist mit vorliegendem Werke auch das uralte und ange- 
sehene Krosigk’sche Geschlecht hinzugetreten. Ist es schon an 
und für sich erfreulich, wenn in einer Familie selbst ein Mit- 
glied sich findet, welches sich der mühevollen Arbeit unter- 


zieht, die Geschichte seines Stammes zu bearbeiten, so ver- . 


dient es um so mehr Anerkennung, wenn die Arbeit in so 
gelungener Weise unternommen wird, wie die in Rede stehende. 
Das soeben erschienene 1. Heft bringt Regesten aus den Jahren 
961 bis 1193, die in der ältesten Zeit jedoch nur spätere Be- 
sitzungen derer v. Kr. betreffen; es sind dabei nicht nur Ur- 
kunden im engern Sinne, sondern zur Ergänzung auch (bis- 
weilen wohl mit Vorsicht aufzunehmende) Notizen in alten 
Chroniken verwendet. 


Die Regesten sind durchweg in deutscher Sprache abge- 
fasst, nur die Zeit der Ausstellung ist in. lateinischer Sprache 
gegeben, wenn die Urkunde selbst in derselben geschrieben war. 
Die Art, wie der Inhalt einer Urkunde wiedergegeben wird, ist 
trefflich — knapp und doch erschöpfend; dagegen scheint uns 
die wortgetreue Wiedergabe des Datums nicht nothwendig, 
wenigstens nicht in solchem Umfange, wie es meistens geschieht 
(z. B. Urk. No. 46). Andererseits dürfte es sich empfehlen, 
die Zeugen im Wortlaut des Urtextes zu nennen, und 
zwar sämmtlich; die blosse Bemerkung „Folgen die welt- 
lichen Zeugen“ oder „Folgen die Ministerialen“ genügt nicht; 
sind auch die betr. Urkunden schon anderweit gedruckt, so 
kann immerhin auch hier die ganze Zeugenreihe genannt wer- 
den: die grösseren Urkundenwerke, wie die Regesta archiep. 
Magdeb., sind doch nicht Jedem zugänglich. 


Als eine sehr nachahmenswerthe Beigabe erscheint die 
„Krosigk’sche Geschichtstabelle“, welche, nach Art der histori- 
schen chronologischen Tabellen angelegt, bei jedem vorkom- 
menden Jahre — von 1040 ab — mit wenigen Worten die 
bezügliche urkundliche Notiz angiebt. 


Literatur befreundeter Vereine. 





Sckriften des Vereins für Geschichte des Bodensees. X. 
1880, p. 115: Adeliche Geschlechter und Familien in der ehe- 
maligen Grafschaft Montfort. Von Archivsecretär Dr. Sauter in 
Stuttgart. Der Besitz der Grafen v. M. war ehemals sehr 
ausgedehnt und umfasste die Gegend um den Bodensee, von 
Pfullendorf (Grossh. Baden) bis zu den rhätischen Alpen, 
namentlich auch die Herrschaft Tettnang-Argen. Auf diesem 
Gebiet hatten 29 adeliche (jetzt meist erloschene) Geschlechter 
Besitzungen. 

Ebenda XI, pag.43: Die Glasmalereien im ehemaligen Kloster 
Hofen, jetzt Sommer -Residenzschloss Sr. Maj. des Königs von 
Württemberg. Von Dr. Karl R. v. Mayerfels. — Schloss 
Hofen bei Friedrichshafen enthält eine ausserordentlich reiche 
Sammlung von Glasmalereien aus älterer und neuerer Zeit; 
die ältesten noch dem 14. Jahrhundert angehörend. Herr v.M. 
giebt a. a. OÖ. ein vollständiges Verzeichniss aller Scheiben; 
unter denselben befinden sich nicht wenige mit Wappen. Es 
dürfte manche Leser interessiren, letztere kennen zu lernen 
und geben wir deshalb hier die Namen an. 

Brandenburg (3 Helme); v. Leutrum; v. Lillyenstain, 1557, 
Müller zu Heylprunn 1574; Hans Eytel Bilfngen 1558; Bal- 
dinger; Roth v. Schreckenstein; Pfalzgraf bei Rhein, 1562; 
Ursula Doroth. Herz. zu Württemberg, 1576; Konrat v. Wirz- 
stat gen. Hagenbach; Wolf v. Winnetha, 1557; H. J. v. De- 
gernaw; Jörg v. Lyer, 1557; Württemberg, 1587; Stuttgart; 
Baden; Georg Seiboldt; Michael Betz; Metternich-Winenburg; 
Rudolf Herzog zu Württemberg; M. Andreas Seuselein, 1570; 
Spreng, Bürger von Kirchheim a. d. Teck; Stadt Beblingen; 
Geuder v. Heroldsberg; Schrenk; v. Rhienburg; v. Rechberg; 
v. Westerstetten; ‚Spett v. Zwiefalten; Gr. v. Tilly; Abt zu 
St. Jörgen a. d. Schwarzwald; v. Landenberg oder v. Neipperg; 
v. Stein; v. Gemmingen; Jakob v. Hoheneck; Johann v. Wun- 
delsheim, 1565; Hausser; Litzelmann; Habsburg; Stemmler; 
Christ. Müller, 1556; Sebastian Egger; Hans Burkard v. Anweil, 
1565; Gallus Waldt, 1629; Schad v. Mittelbiberach; Anhalt- 
Bernburg, 1605; Wilh. Herzog zu Jülich, 1566; Johann Baisch 
und Otto König, 1599; Franz Kurz; Benjamin Buwinkhausen 
v. Wallmerode; Gottfried Herr zu Limburg; Städte Kirchen, 
Urach und Tübingen; v. Fridtingen; Hardörfer; v. Neuhausen; 
v. Stotzingen; Ebner v. Eschenbach; Stadt Ulm; Carl Phil. 
v. Croy; v. Heusenstamm; v. Vennigen; Bernhard d. A.v.Lieben- 
stein, 1557; Bastian v. Lier, 1557; Siegm. Herter v. Hertneck; 
Pongrazi v. Urbach, 1557; Johannes Brandtstetter; v. Besserer, 
Diether v. Cleen; Marie v. Stein, 1574; Eck; Caspar, Abt zu 
Ottenpeurn, 1571; Anna Reisse v. Reissastein, 1572; v. Ebert; 
v. Landenberg; Katharina v. Westerstetten, 1572; v. Pappen- 
heim; v. Kotzau; Marie Elis. v. Gundelsheim; Fetzer v. Ocken- 
hausen; v. Stein; v. Reitzenstein; v. Werderstein; v. Belder- 
heim; Landschaden v. Steinach; v. Bibra; Wilhelm Halber; 
v. Haberkörn; Renner v. Almendingen, 1600; v. Schwandorf 
oder Weichs; v. Uttenheim; Anna v. Langeneck, 1600; v. Reit- 
nau; v. Berg; v. Breitenstein; Maria Agate v. Ow, 1572; 
v. Wernau; Kath. v. Hürnheim, 1572; v. Dornberg; v. Schwendi; 
Islinger v. Gruneck; Christ. Magd. v. Holchingen, 1666; v. Frei- 
berg; v. Beringen; Walther v. Kronberg; Heinrich Märschalk 
v. Pappenheim, 1537. 
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Mehrmals vorkommende Familien sind hier nur ein Mal 
genannt. 

Ebenda p. 115: Wappensagen und Kaisersprüche, von 7A. 
Martin, F. Fürstenb. Hofkaplan. Behandelt die Sage vom 
Einhorn, von der Stiege im Heiligenberger Wappen, vom Kon- 
stanzer Wappen, von den Seeblättern der Bodmann ete. und 
giebt die Devisen der Deutschen Kaiser von Ludwig dem 
Frommen bis Franz II. 


Annalen des Vereins für Nassauische Alterthumskunde. 
16. Bd. 1881. Dieser ganze Band wird ausgefüllt durch das 
Necrologium der vormaligen Prämonstratenser- Abtei Arnstein 
a. d. Lahn, bearbeitet von Dr. Becker, Kgl. Staatsarchivar zu 
Coblenz; eine vortreffliche Arbeit, reich an Notizen für Adels- 
geschichte und Genealogie, deren Benutzung durch ein sorg- 
fältiges Register sehr bequem gemacht ist. 


Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen. XX. Jahrg. 1882, S. 319: Geschichte des Ritter- 
gutes Lagau. Von Fr. $. Marderschläger. Mit Nachrichten 
über die früheren Besitzer: v. Lukow, v. Mezypotoczie, v. So- 
nowa (Schönau), Slavkowsky v. Skalic, v. Kalichrayth. 

Ebenda S. 347: Zur Herkunft der Schlicke. Von H. Gradl. 
Entgegen der Annahme, dass die Schlicke aus Eger stammen, 
führt Verf. Beweise dafür auf, dass das Geschlecht ursprüng- 
lich in der Oelsnitzer Gegend ansässig war, später nach Adorf 
zog und von hier aus sich nach Wunsiedel und Eger ab- 
zweigte. 


Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein-Lauen- 
burgische Geschichte. XI. Bd. 1879, S. 221, und XI, 341: 
Repertorium zur Geschichte der altadlichen Familie Brockdorff. 
Von Cay Graf v. Brockdorff, Rittmeister a..D. In zwei Ab- 
schnitten — von 1220—1500, und von 1500 bis zur Neuzeit 
reichend — ist alles z. Z. vorhandene urkundliche Material 
über die Familie v. B., Namen, Titel, Besitzstand, Daten und 
Nachweis des Auftretens jedes einzelnen Familienmitgliedes 
betreffend, in gedrängtester Kürze und in chronologischer Folge 
zusammengestellt. Die Arbeit soll als Leitfaden für eine künf- 
tige Familiengeschichte dienen. 


Die Blätter des Vereins für Landeskunde. von Nieder- 
österreich, XI. Jahrg. 1881, enthalten mehrere sorgfältig ge- 
schriebene genealogische Untersuchungen: S. 1 ff. über die 
Grafen von Peilstein, Burghausen und Schala, von Joh. Wen- 
drinsky; S. 42 über die Herren v. Meissau (Schluss) von Ignaz 
Pölzl; S. 71 über die Herren v. Vogel in Niederösterreich, 


von M. A. Becker. Auch die Fortsetzung der Arbeit des Prof. 


Dr. v. Luschin-Ebengreuth: „Oesterreicher in italienischen Uni- 
versitäten zur Zeit der Reception des römischen Rechts“ ver- 
dient hier mit Rücksicht auf das darin enthaltene genealogische 
Material genannt zu werden. 


Verhandlungen des histor. Vereins für Niederbayern. 21.Bd. 
1880, S. 205: Grabmal und Name des Baumeisters der St. 
Martinskirche zu Landshut, von Prof. Karl Stadtbauer, mit 
Abbildung zweier Siegel des Hanns Stethamer vom Jahre 1441 
und 1455. en 


Ebenda S. 278: Genealogische Abhandlung über das alt- 
bairische Adelsgeschlecht der Ritter, Freiherren und Grafen 
v. Aham auf Hagenau, Wildenau und Neuhaus, von Konrad 
Meindl, Chorherrn in Reichersberg. Eingeleitet wird die Ab- 
handlung durch Mittheilungen über Name, Stammsitz und 
Wappen der Aheimer, sowie über ihre Hauptbesitzungen, ihre 
Grabstätte und das Erbkämmereramt des Hochstifts Passau; 
hieran schliesst sich die Genealogie, beginnend mit Perhte 
(Bertha) von Aheim — dem ersten urkundlich nachgewiesenen 
Namen aus diesem Geschlecht. Ihr Sohn Rudiger erscheint 
1140, sein Bruder Manegold 1150 urkundlich. Sechs Stamm- 
bäume sind beigegeben. 


Mittheilungen des Freiberger Alterthumsvereins. Heft 17 
1880, S. 59: Die Kleinodien und Geschichtliches der alten 
Freiberger Schützengilde. Von Heinrich Gerlach. Die betref- 
fenden Stücke, ein silberner Königsschmuck der ehemaligen 
Freiberger Armbrustschützen vom Jahre 1493, und ein desgl. 
der Büchsenschützen vom Jahre 1533 sind in photozinkogra- 
phischen Abbildungen hinzugefügt; sie sind nicht nur kunst- 
gewerblich, sondern auch in heraldischer Beziehung höchst 
interessant. 

Ebenda Heft 18, 1881, S. 1: Die alten Burgen und Ritter- 
sitze um Freiberg. Von Cantor Hingst in Leisnig. Fortsetzung 
einer verdienstvollen Arbeit, in welcher zahlreiche Mittheilungen 
zur Geschichte der in der Umgebung von Freiberg ansässig 
gewesenen Geschlechter gegeben werden. Vorliegender Ab- 
schnitt behandelt Colmnitz und dessen Besitzer aus den Fa- 
milien v. Maltitz, v. Schönberg, v. Bünau, v. Wurgewitz, 
v. Hartitzsch, v. Geissmar, v. Carlowitz. 

Ebenda S. 43: Nachrichten über die ältesten bronzenen 
Kanonen Sachsens. Von Heinr. Gerlach in Freiberg. Auf den 
beigegebenen interessanten Abbildungen finden sich verschie- 
dene Darstellungen des sächsischen Wappens. 


Mittheilungen des Vereins für Hamburger Geschichte. 4°. 
Jahrg. 1881, 8. 73: Ueber den Grabstein Jakobs vam Holte, 
von K. Koppmann; anschliessend daran p. 77: Zur Geschichte 
der Wappenschilde, von Martin Gensler: eine kurze, durchweg 
richtige Abhandlung, in welcher auch die regelrechte Stellung 
der Schilde und Schildfiguren in Alliancewappen betont wird. 


Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde, 
XVI. Bd. 1880. S. 204: Die Studirenden aus Ungarn und 
Siebenbürgen auf der Universität Leyden, von Dr. F. Teutsch. 
Auszug aus der zur Jubelfeier genannter Hochschule (am 
3. Februar 1875) veröffentlichten Matrikel, unter dem Titel: 
Album studiosorum academiae Lugduno-Batavorum 1575—1875. 
Obenerwähnter Auszug bringt nur die Namen der ungarischen 
und siebenbürgischen Studenten; jedenfalls enthält die Matrikel 
aber auch sehr viel deutsche Namen, weshalb wir auf dieselbe 
hierdurch aufmerksam gemacht haben wollen. — In demselben 
Bande, S. 321, veröffentlicht Dr. Teutsch das Verzeichniss 
siebenbürgischer Studirenden auf der Hochschule in Wien im 
14.— 16. Jahrhundert. 


Zeitschrift des Vereins für Geschichte umd Alterthum 
Schlesiens. XVI. Bd. 1882. 8.157: Die fünfzig Ritter von 
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1294, von Dr. Paul Pfotenhauer. Die „fünfzig Ritter“ waren 
jene Bürgen, welche Herzog Heinrich V. von Breslau stellen 
musste, als er nach der Gefangennahme durch seinen Vetter ° 
Herzog Heinrich III. von Glogau mit demselben zur Wieder- 
erlangung seiner Freiheit einen Vergleich schloss. Das Original 
dieser Urkunde ist nicht mehr vorhanden, dagegen existiren 
drei Kopieen (Uebersetzungen), deren älteste sich im Archiv 
zu Oels befindet. Verf. giebt hier eine Zusammenstellung der 
Namen jener ritterlichen Bürgen, und ist es ihm gelungen, fast 
sämmtliche historisch feststellen und mit biographischem Ma- 
terial belegen zu können. Die Mehrzahl der betr. Familien 
ist allerdings erloschen, andere dagegen wie die Rheinbaben, 
Kurzbach, Seidlitz, Pogrell, Tschammer und Hocke blühen noch. 


Beiträge zur vaterländischen Geschichte, herausg. von der 
histor. Gesellschaft in Basel. XI. Bd. 1882. S.331: Hans 
und Peter Rot’s Pilgerreisen 1440—1453, herausg. von A. Ber- 
noulli. Abdruck der Beschreibung ihrer Pilgerfahrten, welche 
Hans und Peter Rot, Bürger zu Basel, in genannten Jahren unter- 
nahmen, nebst Notizen zur Geschichte ihrer Familie. Inter- 
essant ist das Verzeichniss „der brüder, die do haben gefaren 
zuo dem heiligen Graf uf der gallen, die do was Lorentz 
Loridans von Venedig, anno domini 1440.* Die Namen sind 
nach den Heimathsländern geordnet; so lesen wir z. B. aus 
Thüringen: „Grof Heinrich von Swartzburg der junger, Her 
zu ‚Armstet und Sundershusen; item Hans von Slatheim, 
Ritter; Hermann v. Grussen, Ritter, Heinrich Hag, Ritter; 
Claus vom Hagen; Fridrich v. Hopfgarten Ritter, Dietrich und 
Jerg sin sun ete; — Von Lunenburg: Hans Dalenburg, 
Berchtold Lang, Heinrich Unna ein Priester ete.; — Us der 
marck von Brandenburg: Claus Schadewachten, Hans Happe, 
Cunrad Strilleman; Us dem Land ze Megglenburg: Cunrad 
Hobe ritter, Dietrich Liebzow, Peter ein barfuspriester — u. S.w. 
Ferner ebenda 8.373 die Beschreibung der zweiten Pilger- 
fahrt ao. 1453; hier heisst es sub 27. Juni: 


Item an dem vorgenanten Fritag in der nacht schlug min 
gnediger her, herr Friderich margraff ze Brandenburg ete., 
dis nachgeschriben in der cappel des Heiligen Grabs ze 
ritter. Und ward sin gnod von her Buppelin vom Stein 
ritter geslagen, doch so was er vor och ritter. 


Item zu dem ersten min herren graff Albracht von Anhalt. 
„ her Ludwig lantgraff von Luchtenberg. 
» groff Ott von Hennenberg. 
»  groff Bernhart von Regenstein. 
»  groff Gottfried von Hochenloch. 
» groff Gebhart von Mansfeld. 
» groff Ludwig von Isenburg. 
» her Gotschalck von Blessz | 
»„ her Hans von Turgöw J bed panerhern. 
„ Jerg von Bappenheim. 
„ her Buppelin vom Stein, was vorhin ritter. 
„ Lutz vom Rotenhan. 
„ Jerg von Waldenfelssz. 
„ Hylprand von Thüngen. 
„ Jerg von Slieben. 
„ Henyn Quast. 
„ Hassa von Breda, 


A 


Item Caspar von Walda. 
„ Ott von Slieben. 
„ Baltassar von Uchtenhagen. 
„ Claus Sparr. 
„ Krafft von Vestenberg. 
„» Jocob von Polentz. 
„» Nickel Pful. 
» Her Hans von Breda, was vor ritter. 
„ Urban Stossz, och vor ritter. 
„ Lambrecht Besessheim. 
„» Peter Markburg. 
„ Peter Rot, 


Der gekrönte Helm in den Wappenbildern und Siegeln 
vor dem Jahre 1400. 





In dem Augusthefte des „Deutschen Herolds“ $. 88 wird 
um Mittheilung gebeten, ob Siegel des niederen Adels mit ge- 
krönten Helmen vor dem Jahre 1400 bekannt seien (Dr. Fürst 
Hohenlohe) ohne die Bezeichnung des Inhabers als miles in der 
Legende oder in der betreffenden Urkunde. 

Da bisher keine Antwort erfolgt ist, erlauben wir uns 
auf ein uns vorliegendes Siegel hinzuweisen, welches der von 
dem Verein für Lübeck’sche Geschichte und Alterthumskunde 
veranstalteten Sammlung entstammt. Es ist das Wappen des 
Jordanus Plescow, welches sich an einer Urkunde von 1408 
befindet (Taf. 15, 94 im 10. Heft). 

Siegel rund. In einem aus vier Kreisbögen und vier 
Spitzen zusammengesetzten Vierpass lehnt ein kleiner Schild 
mit herausschauendem Kopf mit zwei kleinen spitzen Hörnern 
(es ist wohl der für die Plescow charakteristische „Russen- 
kopf“ zur Darstellung gebracht). Ueber dem Schilde der Helm 








mit Krone. Helmzier anscheinend ein seitwärts schauender 
bärtiger Kopf. Umschrift „s. f jordani :*#:# plesecevwen F* — 
Da aber dieser Patrizier schon von 1389 an die Würde eines 
Rathsherren in Lübeck bekleidete, so ist anzunehmen, dass 
derselbe auch schon früher und vermuthlich auch schon vor 
1400 sich dieses Siegels bedient haben wird; wenigstens 
möchte es schwer fallen, einen Grund ausfindig zu machen, 
warum eine Wappenänderung (wie solche allerdings bei dem 
Bürgermeister Nicol. Bröms 1531 stattfand) sollte beliebt worden 
sein. Später, nämlich 1433 findet sich der gekrönte Helm an 
einer Urkunde, in welcher der Knappe Kersten Hoken Urfehde 
schwört und Tydeke nebst Dyderik Hoken als Mitgelober ge- 
nannt werden, im Wappen des erstgenannten (Heft3 Taf. B. 114). 
Das Siegel ist rund, über einem geneigten Schild, der den auf- 
gerichteten, nach rechts springenden halben Bock mit glatten 
Hörnern zeigt, steht ein gekrönter Helm mit einem wachsenden 
springenden Bock als Helmzier und einer nach links wehenden 
Helmdecke. Unten und oben ragt das Wappen in den Schrift- 
rand, der Grund des Siegels ist gerautet mit kleinen Blümchen 
in jeder Raute. Umschrift zwischen geperlten Kreisen 7 s. 
tideke X hoeken ff (vgl. Heft 5 S. 75). Uebrigens erscheinen 
auch bei den grossen Vasallen gekrönte Helme nur spärlich 
vor dem Jahre 1400. Adolph, der Sohn Gerhard IIL., ist der 
erste Graf von Holstein aus dem Hause Schauenburg, dessen 
Wappen 1358 diese Auszeichnung besitzt, während frühere und 
spätere Reitersiegel oder Wappenschilde einfache (Topfhelme) 
oder mit einem Hut versehene Helme aufweisen. Häufig finden 
sich indessen von den ältesten Zeiten her in den Siegeln des 
niederen Adels gekrönte Wappenthiere, so die gekrönten 
Löwen bei den Breiden und Santberg’s 1315, der gekrönte 
Wolfskopf bei den Buchwald’s 1320, auch drei Kronen in der 
einen Hälfte des Schildes bei Johannes de Dowaie 1287. 
Altona, den 10. October 1882. Pastor Lieboldt. 


Zur Genealogie der Familie von Falcke auf Kemblitz, 
nach den Kirchenbüchern von Pitschen, Niederlausitz. 


Georg v. Falcke auf Kemblitz, Charin und Grube, + 28, 9. 1670, in der wüsten Kirche zu Kemblitz beigesetzt, vermählt-an 
Ursula Cath. v. Lietzow, + 25. 2. 1716 zu Kemblitz, 84 Jahre alt. 


ee 

Caspar Christoph, + 17. 1. 1736, alt 86 Jahre weniger 

25 Wochen, verm. 6. 1. 1689 mit Erdmute Sophie von 

Stutterheim aus dem Hause Pitschen, } 9. 4. 1730, * 27. 3. 

1666, Tochter des Christian auf Pitschen und Golssen und 
der Anna Sophie v. Zochow. 


Johanna Erdmute, * 16. 5. 1690, verm. Johanna Sophie, 


Anna Sophie, Oath. Elis., Anna Georg Abrah., 
* 1665, * 1667, Hedwig, r 1674. 
7 2588. 0108 1 LED, 1604, 
7 1684. 


Georg Christoph, * 14. 4. 1693, 7 14. 7. 1764, verm. 11. 9. 


mit Caspar Gottlob v. Karrass auf Drahns- * 31n5001691, 1718 mit Gottliebe Tugendr. v. Tscherttwitz, 7 10. 10. 1775, 
dorf 20. 11. 1714, + als Wittwe 28. 2. T 24. 6. 1748. alt 75 Jahre, Tochter des Zacharias Alexander auf Briesen und 
1759. der Marie Elis. N. N. 
z— — 
Alexander Ernst Christiane Erdmute Charl. Juliıne Friedrich Joh. _Charl. Eva Caroline Erdmtte, 
Christoph, Gottlob, Gottliebe, Elis., Joh., Tugendr. Christoph, Elis, Elis, Amalie, a N A NL 
a Bitte: auf ?3:5.1723,7 76.9.1725, *15.5,. 17. © * 15.06. "IO1IE 912.2 #14.7740) vorm! i22.,798 
1720, Kemlitz, verm. 1762 7.3. 12. 1727, 1729, 1732, 1733, 1736, +5.1.1801. mit Aug. Ferd. 
mat *,05,.8, mit 1129,,.,.5242, 7,20. 1,:5,Bitim. „auf \6.1526.2520.6; v. Pflug, Cammer- 
1731. 1721, Eberhardt 1729. 1814. Kemlitz, 1810. 1758. junker und Ober- 
1 20.6. Dietrich HU 2HAD, forstm. auf Strehla 
1786. v. Berg, 1814. und Görzig, ein 
+:1793, Wittwer, 


@g. 8. 
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von Aster. 





Der aus demselben Geschlechte, wie der 18. Jan. 1844 ge- 
adelte preussische General von’ Aster, stammende Christian 
August Aster, Sohn des Gottlieb Ludwig Aster, geb. 10. Juni 
1739 zu Döbbeln in Sachsen, trat in herzoglich württembergische 
Dienste, wurde Major der Artillerie und erhielt (? von wem) 
den Adel. Er starb 2. März 1775 zu Warschau. 
.T. Aug. 1773 zu Warschau Gemahl der Frau von Gurowsky, 
geborne de Solavy. i 

Sein einziges Kind: Josephe Ludovike Auguste, geboren 
2. Dez. 1774 zu Weida, starb als vermählte Cassini in Rom. 

Theodor Schön. 


Zur Kunstbeilage. 





Das dieser Nummer beiliegende Lichtdruckblatt (ausgeführt 
in der Kunstanstalt von H. S. Hermann hier, Beuthstr. 8) 
bringt die getreue Wiedergabe von vier jener reizvoll ge- 
zeichneten, wappengeschmückten Bücherzeichen, wie solche im 
16. Jahrhundert von hervorragenden Meistern geschaffen wurden. 
Eine grössere Anzahl hat F. Warnecke in seinen heraldischen 
Kunstblättern bereits publizirt; die hier vorliegenden sind unsers 
Wissens noch nicht bekannt geworden. Der Zeichner des 
ersten der vier Blätter ist leider nicht zu ermitteln gewesen, das 
Wappen ist das der Familie v. Hülss (Hülsen) in Baiern und Tyrol. 
No. 2, von Hanns Wächter gezeichnet, enthält das Wappen 
der Paumgartner; No. 3 ist — auch ohne das unten befindliche 
Monogramm — leicht als ein Werk des Meisters Jost Amman 
zu erkennen; das Wappen ist das der Kress. Das vierte Blatt 
endlich, mit dem Wappen der Hübner, wird durch das Mono- 
gramm M. Z. als eine Arbeit von Matthias Zündt bezeichnet; 
es ist, was die Form des Wappens, namentlich der Helm- 
decken, betrifft, wohl das am wenigsten gelungene, während 
das Kress’sche Blatt die anderen drei an Eleganz der Zeichnung 
und Schönheit der Verhältnisse überragt. : 


Miscellen. 





Im alten Siebmacher befinden Sich zwei Wappen 
ohne Namen. 


Das eine steht Band V Tafel 85 Nr. 6 sub „Ober- 
pfälzische“. Es zeigt im silbernen Felde einen schräg- 
gestellten geknorrten Baumstamm, aus welchem nach oben 
und unten je eine rothe Rose am Blätterstiel hervorgeht. 
Auf dem ungekrönten Helme ruht ein silb. Jagdhorn mit 
Band vor 4 silb. Pfaufedern. 


Das zweite steht gleichfalls Band V, Tafel 135 Nr. 10 
sub „Westfälische“. Es ist geviert durch ein mit einem 
Herzschild, worin ein gekrönter Mohrenkopf, belegtes 
gemeines Kreuz und enthältinlu. IV: !/a Adler am-Spalt, 
im Il u. III einen gekrönten doppelschweifigen Löwen auswärts- 
gekehrt, haltend mit allen 4 Pranken einen gebogenen 
Blätterzweig. Auf dem gekr. Helme innerhalb zweier zum 
Kranz zusammengebogener Zweige ein mit einem Stern 
belegtes brennendes Herz zwischen zwei Adlerflügeln, 


Er wurde. 











deren rechter den halben Adler aus I (aber gekrönt), der 
linke den Löwen aus II (anscheinend ohne den Zweig) trägt. 
Farben sind nicht angegeben! Wer kennt sie und 
die Namen der Geschlechter? M. Gritzner. 
Eine grosse Sammlung von Leichenreden adelicher Familien 
aus dem Gräflich Einsiedel’schen Nachlass ist in den Besitz 
von J. A. Stargardt in Berlin gelangt; derselbe versendet auf 
Wunsch gern ein Verzeichniss der vorkommenden Namen. — 
Ebenso machen wir auf das soeben ausgegebene Verzeichniss 
(No. 140) einer umfangreichen genealogischen, heraldischen und 
historischen Bibliothek aufmerksam, welche durch J. A. Stargardt 
(Berlin, Markgrafenstr. 48) zu verkaufen ist. Dasselbe enthält 
1580 Nummern, darunter sowohl die bedeutendsten neueren 
Erscheinungen als auch werthvolle ältere Bücher. 





Von J. Siebmachers grossem und allgemeinen 
Wappenbuch („Neuer Siebmacher“, Verlag von Bauer & Raspe 
[E. Küster] in Nürnberg) sind soeben erschienen: 

Lieferung 204: Städtewappen, bearb. von L. Olerieus: 
205: Der abgestorbene Adel der Provinz Sachsen, 
bearb. von @. A. v. Mülverstedt, ill. von 
Ad. M. Hildebrandt. 
206: Bisthümer u. Klöster, bearb. von @. A. Seyler. 
207—208: Der abgestorbene Bayerische Adel, 
bearb. von @. A. Seyler. 


” 


Anfragen. 





1 
Es wird um- Auskunft gebeten über das richtige Wappen 
der Familie @rieshammer und über die Daten des etwaigen 
Wappenbriefs. Wappen angeblich: 1. u. 4. Berg mit auf- 
gepflanzter Fahne, 2.u. 3. die beiden Berghämmer gekreuzt. 


Il. 

Es wird um Auskunft ersucht, ob eine Familie Scherling 
einmal einen Wappenbrief erhalten hat, eventuell ob eine 
Familie dieses Namens unter den sog. „Geschlechtern“ einer 
grösseren Stadt vorkommt. 


III. 

Im Jahre 1763 wurde ein Johann von Spiegelberg als 
6—7jähriges Kind durch einen Grafen Stenbock-Fermor nach 
Russland gebracht und dort in einer adelichen Kadettenschule 
(als Johann, Sohn von Johann) aufgenommen. Der Vater war 
preussischer Offizier. — Nachrichten über dessen Abstammung 
werden durch die Red. d. Bl. ergebenst erbeten. 


IV. 

Der Unterzeichnete erbittet nähere Nachrichten zum Zwecke 
der dokumentarischen Belegung einer Ahnenprobe, in der bisher 
nicht der Vorname des Vaters der Josepha geb. Freiin von 
Larisch und folgedessen auch nicht die Namen der beiden 
Grosseltern väterlicher Seits festgestellt werden konnten. Josepha 
Freiin von Larisch ist geb. 5. Oet. 1783 zu Ottmuth (?) und 


Pe 


vermählte sich 11. Nov. 1805 zu Brzeznitz bei Ratibor mit 
Carl Wilhelm Franz von Görtz. Ihre Mutter war Maria 
Franziska Romana Barbara geb. von Schimonsky (} 27. März 
1843 zu Breslau). Diese soll nach einander mit zwei bereits 
geschiedenen Freiherren von Larisch vermählt gewesen sein, 
weshalb die Trauungen nicht in die kathol. Kirchenbücher ein- 


getragen werden konnten. von Dachenhausen, 
Wien VIIL, Neudeggergasse 10. 


V. 
Wer waren die Eltern Hans Wolfs v. Brandenstein, und 
wer seine Gemahlin? Ihre Kinder: Anna Marie, Hans Ernst 
und Wolf Kaspar sind zwischen 1578 und 1580 geboren. 


Goslar, 30. Oct. 1882. v. Brandenstein, 


Hauptmann u. Comp.-Chef. 


Sehr späte Antwort 
auf eine Anfrage im I. oder 2. Jahrgang des Herold. 


Es ist daselbst ein Stadtsiegel beschrieben mit der Um- 
schrift: Sigillum minus oppidi Ralheren, auch die Möglichkeit 
der Lesung Kalheren (oder Nalheren) offen gelassen, aber 
bemerkt worden, dass kein Ort eines dieser Namen existire. — 
Es ist aber zu lesen: Kalkeren d. h. Calcar, Stadt im ehemal. 
Herzogthum Cleve! L. Olericus. 


Nachtrag zu Seite 29 des Jahrgangs 1882. 


Die Gemahlin des 16. März 1815 7 Kurt von Kniestedt 
ist Freiin Luise Amalie von Gemmingen, geb. 27. Nov. 1755, 
1 28. Febr. 1782. — Sein Enkel: Elmino von Kniestedt ist 
doch wohl identisch mit dem k. k. Hauptmann Wilhelm von 
Kniestedt, seit 9. Oct. 1855 Gatte der Gräfin Fanny von Rhode, 
die am 29. Oct. 1833 geboren ist. 


Nachtrag zu Seite 85 des Jahrgangs 1882. 


Der Gemahl des Fräulein von Neuenfels, der Hzg. von 
Bevilacqua, starb 12: Juni 1857. 


Nachtrag zu Seite 38 des Jahrgangs 1881. 


Blanche von Wildenbruch heirathete einen Major von Roeder. 
Ihr Neffe Erwin ist königl. preuss. Hauptmann; ihr 2. Neffe 
Ernst, geb. 3. Febr. 1845, ist im Ministerium des Auswärtigen 
beschäftigt; ihr 3. Neffe Ludwig ist ebenfalls königl. preuss. 
Hauptmann. Theodor Schön. 


Anmerkung zu Seite 106, Zeile 3 v. u. in No. I0 d. Bl. 


Se. Durchlaucht der Fürst F.-K. theilt mir mit, dass in 
dem ceitirten Passus nur habe betont werden sollen, dass die 
Form des Schildes ganz Nebensache sei. Es freut mich 
konstatiren zu können, dass ich nicht in einem so entschiedenen 
Gegensatze zu diesem bedeutenden Heraldiker stehe. 

Dr. F. Hauptmann. 
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Familien-Chronik. 


Vermählungen: 


7. 10. v. Alvensleben, Joachim, Sek.-Lt. Hess. Hus.-Rgt. 14, 


os 


„10: 


10% 


sul: 


10. 


u. v. Unger, Hildegard. Kassel. 


de Berghes, Franz, Rittm. 3. Schles. Drag.-Ret. 15, 


v. Borke, 
. Buddenbrock, Erich, Pr.-Lt. 2. 


v. 


v. 


. Blumenthal-Besow, Fritz, Lieut. Al. s. 


. Dallwitz, Max, 


u. Drockhoff, Lilly. Hagenau i. E. 


. Bergmann, Richard, Pr.-Lt. im Garde-Füs.-Rgt., 


u. vo. Korn, Luise. Schönfeld. 


. blücher, Ulrich Vieco, Refer., u. v. Blücher- 


Rosenow, Ebba. Rosenow i. Mecklenb. 

Magd. 

Berlin. 
Köln. 

Bad. Feld-Art.- 

Rgt. 50, u. v. Khünburg, Marianne Reichsgräfin. 


Gratz. 


Drag.-Rgt. 6, u. v. Borck, Hedwig. 
Sek.-Lt., u. v. Böhl, Martha. 


. Coester, Max, Pr.-Lt. 1. N.-Schl. Inf.-Rgt. 46, 


u. Bardt, Clara. Posen. 


. Colomb, Richard, Hptm. äl.s. 1. Oberschl. Inf.- 


Rgt. 22, u. Franken, Marie. Weilburg. 
Lieut. 2. Grossh. Mekl. Drag.- 
Rgt. 18, u. v. Holtz, Käthe. Alt-Marrin. 


. Fabeck, Arthur, Ob.-Lt. 4. Pomm. Inf.-Rgt., u. 
.v. d. Groeben, Anna. Kallisten i. Ostpr. 
. Falkenstein, Edmund Fhr., Pr.-Lt. im Garde- 


Schützenbat., u. Henning, Martha. Berlin. 


. Freyhold, Felix, Lieut. im Thür. Feld-Art.-Rgt. 


19, u. v. Hünecken, Elisabeth Freiin. Berlin. 
Krahmer, Reg.-Ref., u. v. Gerlach, Clara. Kassel. 


. Hamilton, Ernst, Posthaltereibes., u. v. Bernhardi, 


Franziska. Johannisburg. 
Erdmann, Lieut. im 51. Inf.-Rgt., u. v. Happe, 
Hedwig. Berlin. 


. Hausen, Clemens Fhr., Pr.-Lt. im Ret. Friedrich 


August in Chemnitz, u. v. Hartmann, Rosa Maria 
Elisabeth. Dresden. 
Jagow, Hermann, Pr.-Lt. im Hus.-Rgt. 16, u. 


Löbbecke, Ellinor. Bonn. 


. Issendorff, Claus, Major im Gren.-Rgt. 100, u. 


v. baumbach, Klotilde. Meiningen. 


. Krause, Ernst Eduard, Generalmajor, u. Drechsler, 


Elwine, verw. gew. Deneke. Göttingen. 


. Oertzen, Fhr. auf Brunn, u. Boccius, Johanna. 


Neustrelitz. 


. Oertzen, Leuthold, Amtsassessor, u. v. Bismarck, 


Anna. Rütz. 

Rehl, Adalbert, u. ®. 
Wapno u. Essen ad.R. 
Ötterstedt, Fritz, Lieut. im Inf.-Rgt. 95, u. Nonne, 
Marie. Hildburghausen. 


Oidtman, Antoinette. 


du Plessis, Pr.-Lt. im Mekl. Füs.-Rgt. 90, u. Nahm- 


macher, Elfriede. Todendorf. 


9. v. Poninski, Bernhard Graf, Major im Inf.-Rgt. 99, 


2: 


u. v. Funcke, Helene, verw. v. Funcke. Stahmeln. 
Stumm, Rittm. 1. Hess. Hus.-Rgt. 13, u. v. Rauch, 
Ludowica. Frankfurt a. M. 


AO, 


— 


‚+10. 


10. 


elD. 


10. 


. v. Alvensleben, Werner; v. Veltheim, Anna geb. 


2 


S 


. Reina, Rudolf Graf, u. Paris, Marie. Dessau. 

v. Reuss, Pr.-Lt. im Brandenb. Füs.-Rgt., u. Moritz, 
Marie. Berlin. 

v. Ruszdorf, Robert, u. Pfähler, Julie. Dresden. 

v. Schiller, Hans, u. Mayer, Natalie. Trier. 

v. Schlemmer-Perkniken, u. v. Kalkstein, Margarethe. 
Wogau. 

v. Schlichting, Kurt Fhr., Pr.-Lt. im 2. Garde-Drag.- 

Rgt., u. v. Roy, Helene. Wierzbiezany. 


. v. Schütz, Bruno, u. Kühne, Hedwig. Magdeburg. 
. Stockhorner v. Starein, Otto Fhr., Landgerichtsrath 


in Mannheim, u. v. Wolzogen, Hildegard Freiin. 
Schloss Kalbsrieth. i 

v. Vietinghoff-Scheel, Max Reichsfrhr., u. Belcredi, 
Marie Gräfin. Gmunden. 

Bieler, Hans, u. v. Wedemeyer, Margarethe. 
Schönrade. 

v. Weissenbach, Hanns Fhr., Dr. jur. u. Prof. in Alten- 
burg, u. v. Seckendorff-Gudent, Franziska, Freiin. 
Schwake, Egon, Lieut. im Oldenb. Drag.-Rgt. 19, 
u. vd. d. Wense, Julie. Oppershausen b. Celle. 

v. Windisch, Max, Rittm. im 1. Pomm. Ul.-Rgt. 4, 
u. Fremerey, Emmy. Godesberg. 

Esmarch, Walther, Lieut. im Mekl. Jägerbat. 14, 
u. v. Wolzogen, Gisela Freiin. Schloss Kalbsrieth. 

v. Wolzogen, Ernst Fhr., Schriftsteller „u. Lt. d. Res., 
u. COdtel, Marinka. Schwarzwald b. Skurez und 
Charlottenburg. 

v. Wrochem, Hugo, Pr.-Lt. im Inf.-Rgt. 17, und 
Seelemann, Jetta. Magdeburg. 

v. Ziegler, Adolf, Pr.-Lt. im K. Franz-Gr.-Rgt. 2, 
u. Schmidt, Elli. Horchheim. 


Geburten: 
1 Sohn: 





Freiin. Neugattersleben. 


. vd. Arnim, Hans, Pr.-Lt. im Rgt. Gardes du Corps; 


v. Alvensleben, Katharina. Berlin. 


. v. Bernstorff, E. Graf; v. Wangenheim, Elisabeth 


geb. Freiin. Hinrichshagen. 


. v. Blücher, H.; v. Canitz, Luise geb. Freiin. 


Sophienhof. 


. v. Burgsdorff-Hohenjesar; v. Burgsdorff, Frieda. 


Hohenjesar. Todtgeboren. 


. v. Cappeln, H.; Mothes, Margarete. Brandenburg. 


v. Dalwig, Ludwig Fhr., Hauptm. im Füs.-Rgt. 38; 
Wiesner, Wilhelmine. 


. zu Dohna -Waldburg, Eberhard Graf; v. Kanitz, 


Elisabeth Gräfin. Waldburg. 


. v. Glasenapp, Lieut. im 2. Schles. Drag.-Rgt. 8; 


Brüstlein, Elsbeth. Oels. 

v. Goldacker, Otto, Rgbes.; v. Arnstedt, Oda. Kassel. 

v. d. Heydt, Aug. Fhr.; Haarhaus, Selma (Name 
Eduard). 

v. Karstedt, Achim; v. Rohr, Elisabeth. Ganz. 

v. Krogh, Hauptm. im K. Alexander-Gr.-Rgt. 1; 
v. Kortzfleisch, Alma. 
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. Pawelsz, Kommandant S. M. Kanonenboot Alba- 


tross; v. Michaelis. Kiel. 


. d. Schulenburg-Angern Graf, Landrath; v. Angern- 


Stilke geb. Freiin. Cölleda. 


. d. Schulenburg-Hessler, Wermer Graf; senfft 


v. Pilsach, Marie. Vitzenburg. 


. Ubisch, Hauptm. Metz. 
. Voigtländer, R. Lehnstadt. 


1 Tochter: 


. Alten, Rittm. i. 2. Schl. Hus.-Rgt. 6; v. Lüttwitz, 


Therese geb. Freiin. Neustadt a.S. 


. Bentivegni, Hptm. a. D.; v. Flemming, Martha. 


Cronthal. 


. Blomberg, Paul, Hptm. a. D.; Todsen, Laura. 


Hamburg. 
Bockum-Dolffs, Ehren-Amtmann u. Rittergutsbes. ; 
v. Diemar, Elisabeth. Haus Sassendorf. 


du Bois; v. Frrantzius, Marie, Luboezin. 


Brandenstein, Hptm. ®v. Katzler, Therese. Goslar. 
Brauchitsch, Curt; Hartmann, Rose. Uelzen. 
Brozowski, Lt. i. Drag.-Rgt. 16; v. Stein-Lieben- 
stein, Frieda geb. Freiin. Lüneburg. 


. Diergardt, F., Fhr.; v. Loen, Agnes geb. Freiin. 


Morsbroich. 


. Durant de Senegas, Rittmstr. a. D.; ®. Raczek, 


Martha. Langendorf. 

Freier; v. Saldern, Hertha. Hoppenrade. 
Freitag, A., Fhr.; v. Rössing, Marie. Daren. 
Graevemeyer, F., Gutspächter; Pigrim. Gut 
Kentrop bei Hamm. 


Grote, Fhr. Trendelburg. 


Heyne, Oberst z. D. Ratibor. 

Hindenburg, Pr.-Lt. i. 16. Drag.-Rgt., komm. z. 
Dienstl. b. grossen Generalstabe; v. Hindenburg, 
Lina. Berlin. 


. Kaminietz, Hptm. Weissenburg i. Els. 
. Minckwitz, Oberst i. Rgt. 108; Fabrice, Marie. 


Dresden. 


. d. Osten-Jannewitz, Major a. D.; v. Barby, He- 


lene. Jannewitz. 


. Pfannenberg, Fritz; Rittmstr. Rhein. Ul.-Rgt. 7; 


v. Reibnitz, Anna. Saarburg. 


. Poellnitz, Pr.-Lt. i. Rgt. 94; ®. Leubnitz, Anna. 


Weimar. 


. Schrader - Bliestorf, Kmhr.; v. Villers, Alide. 


Berlin. 


. Sonntag, Konradin, Sek.-Lt., Ulm. 
. Thümen, Major i. 2. Rh. Hus.-Rgt. 9; v. Unruh, 


Hedwig. Trier. 


. Wacholtz, Alfred, Pr.-Lt. 3. Schles. Drag.-Rgt. 


15; .Dresel, Laura. Hagenau. 


. Waldow, Pr.-Lt. K. Franz-Rgt. 2; v. d. Marwitz, 


Hertha. Berlin. 


. Wiedebach-Nostitz, Paul, Kammerjunker; v. Sey- 


dewitz, Hedy. Arnsdorf. 


. Wolffersdorff, Karl, Pr.-Lt. Inf.-Rgt. 71; Fiebig, 


Anna. Erfurt. 
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21. 
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Todesfälle: 

v. Alvensleben, Gfin., geb. Gfin. v. d. Schulenburg- 
Priemern, i. 73. J. Erxleben. 

v. Arnim, Hermann, Major a. D.; Wwe.: Frieda gb. 
v. Arnim. Dessau. 

v. Bennigsen, Rosalie geb. v. Kottwitz. Görlitz. 

v. Besenfelder, Aug., Ob.-Lt. a. ]. s. d. Württ. Fuss- 
Artillerie-Rgts. 13. Köln. 

v. Bojan, Ernst, Oberst z. D. Liegnitz. 


. v. Bocholtz, Alexandrine Gfin., geb. v. Garrelis. 


v. Brandis, T,ouise Freifrau, geb. Freiin v. Lenthe, 
i. 87. J. (im 66. J. der Ehe.) Wwr.: Eberhard, 
K. Hann. Gen. d. Infanterie ete. Schloss Rick- 
lingen. 


. v. Braun, Betty, geb. Sichart v. Sichartshoff. Kis- 


singen. 


. v. d. Burg, W., Kgl. Major a. D., i. 87. J. Berlin. 


Olave v. Bouhaben, Max, 68 J. Wwe.: Franziska, 
geb. Zanoli; K.: Franz, Theodor, Mathilde verm. 
v. Stockhausen. Köln. 

de Cuvry, Caroline, geb. Becker; Wwr.: R. de C., 
Hofrath a. D. Berlin. 


30. 9. v. Czetiritz-Neuhaus, Carl Rudolf, 3 W. Elt.: v. O.- 


N., Rittm. 2. Garde-Drag.-Rgt.; Erdmuthe, geb. 
Gfin. Finck v. Finckenstein. Berlin. 


29. 9. v. Dresky, Alma, geb. v. Dresky. Wwr.: Carl. 


Görlitz. 


9. 10. Ewald, Agnes, geb. Paschke, verw. Oberforstmeister, 


3. 


13. 


10. 


10. 


BE). 


10. 


10. 


Halle a. S. Grossneffe: Ad. M. Holdebrandt. 

v. Geldern, Sidonie, geb. Fritz, verw. Geheimräthin 
Merau. 

v. Gellhorn, Marie, geb. v. Wrochem-Dolendezin. 

v. Gundlach, Lucie, geb. v. Zepelin. T.: Mathilde, 
verm. v. Oranach; Ina, verm. v. Stein. Berlin. 

v. d. Hagen, Helene, geb. Freiin v. Reibnitz. Berlin. 

v. d. Hagen, Flora, a. d. H. Stöllen, geb. Freiin 
v. Troschke. Rathenow. 

v. Halbig, Professor u. Bildhauer, 68 J. München. 


. v. Halm, Karl, Professor und Direktor der Staats- | 


bibliothek. München. 


v. Hesse, Gutsbesitzer. Neu-Kükendorf. 


. v. Hilgers, Philipp Fhr., Lieut. 1. Westf. Hus.-Rgt. 


8. M.: Agathe, geb. v. Kempis; Geschwister: 
Therese, Max. Bonn. 


. v. Horlacher, Dr. med. Joh. Christoph, Nestor der 


Kurländ. Aerzte (geb. 1797 in Bayern). Candau 


in Kurland. 
v. Horn, Malwina, geb. Bruckert; Wwr.: v. Horn, 
Generallieut. Glogau. 


. v. Kalbacher, Adelheid, geb. Schmidt-Dobersdorf, 


verw. Rechtsanwalt; K.: Adele, P. v. K., Major. 
Leobschütz. 

v. Kalben, Agnes, geb. v. Rundstedt. Wwr.: Bern- 
hard, Rittm. a. D. K.: Otto, Hermine, Bernhard, 
Frieda, Rudolf, Jenny, Bernhardine, Agnes, Martha, 
Marie. Vienau. 

v. Kaphengst, Adelheid, geb. Vogel v. Falkenstein. 
K.: Kaspar, Axel. Kohlow. 


10. 


26. 


11, 


18. 


27. 


29. 


12. 


10. 
10. 


10. 


10. 
. v. Zitzewitz, Alexander, Hptm. a. D., i. 


. v. Lebbin, Sophie, Stiftsfräulein. 
2. d. Lühe, Theodor, i. 2. J. 


. v. Schwanewede, Lucie. 
. v. Seegenberg, Karl, Oberst-Lieut. a. D., Senior des 


v. Kraatz-Koschlau, Lida, i. 19. J. V.: 
(General d. Inf. Wiesbaden. 

v. Krockow, Elisabeth Gfin. Lüben. 

v. Larisch, Marie, geb. v. Wolffersdorff; Wwr. 
Hzl. Anh. Staatsminister. 


v. K.-K., 


RR 

Kümnnritz. 

Deutschrette. 

Wwe.: Karoline, 
geb. v. Blankenburg. S.: Theodor, verm. mit 
Emmy v. Borwitz. 4 Enkel. Belgard-Amt. 

v. d. Marwitz, Wilhelm, Ritterschaftsrath, i. 80. J. 
Bernsdorf. 


. v. Mayer, Friedrich, Major a. D., i. 74. J. Wwe.: 


Klara, geb. v. Heuduck. S.: Fritz, Rittm., verm. 
mit Helene v. Fförtner. 3 Enkel. Wiesbaden. 

v. Nellessen, Karl Fhr. Aachen. 

v. Nordeck zur Rabenau, Hermann Fhr., Grosshrzl. 
Hess. Oberstkammerherr u. Ordenskanzler. 
stadt. 

Arendt, Frau Prediger, geb. v. Pirch. Schwester: 
Eugenie v. Dedenroth, verm. v. P. Berlin. 

Kreusler, Amalie, geb. v. Padtberg. Arolsen. 

v. Platen, Karoline, a. d. Hause Parchow, i. 76. J. 
Stiftsdame. Parchow. 


Darm- 


. v. Reiche, Karl. Geschw.: Emma, verm. v. Buttlar, 


George. Lieut. Colina i. Mexiko. 
v. Salisch, Berthold, Hptm. a. D. Liegnitz. 
Höhndorf, Marie verw. Pastor, geb. v. Scheibler, im 
64. J. Düsseldorf. 


. v. Schirmeister, Hans, Dr. jur., Archivassistent in 


Koblenz, 7 zu Davos. 

v. d. Schulenburg-Trampe, Klara Gfin., geb. v. Car- 
lowitz, i. 79. J. Trampe. 

Kloster Neuenwalde. 


eis. Kreuzes 1813/15, i. 88. J. Jacobshagen. 

v. Seydlitz, Helene. Lübeck. 

v. Siegrath, Karl, Geometer. Elberfeld. 

Simonyi de Simony et Varsany, K. K. österr. Feld- 
marschall-Lieut. Wien. 


. v. Uechtritz u. Steinkirch, Henriette, geb. Fiebiger 


(am 85. Geburtstage). Niewerle. 
Truchsess von u. zu Wetzhausen, Henriette, geb. 
Freiin v. Pöllnitz. Ansbach. 

v. Versen, Hänschen, 14 Mon. Elt.: v. V., Hptm. 
99. Inf.-Rgt.; Anna, geb. v. Tobold. Posen. 
Vetter v. Doggenfeld, Anton, K. K. Feldmarschall, 

84 J. Pressburg. 
v. Witzendorff, Therese, Stiftsdame zu Medingen. 
Hildesheim. 

v. Woyna, Emma, geb. Valette, 55 J. (37 J. verm.). 
Wwr.: v. W., General-Lieut. Mainz. 
v. Zieten, verw. Majorin, geb. v. Flanss. Lübzow. 
62. J. 
Wwe.: Öttilie, geb. v. Zitzewitz. T.: Marie, Anna; 
Geschw.: Elise, Emil, Otto; Schwägerin: Brigitte, 

geb. v. Puttkamer. Stolp i. P. 
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An die geehrten Mitglieder des Herold. 


Schon öfter ist von verschiedenen Mitgliedern des 
Herold der Gedanke angeregt worden, die Vereinsgenossen 


möchten irgend ein Abzeichen tragen, durch welches sie 


als solehe erkennbar sein würden. Hierzu bietet sich 
jetzt eine vortreffliche Gelegenheit. Bei Gelegenheit der 
Heraldischen Ausstellung wurden nämlich von Herrn 
Hofgraveur Held in Magdeburg nach einer Zeiehnung 
von E. Döpler d. j. kleine Tartschen-Schildehen ange- 
fertigt, welche in silbernem Felde das Vereinswappen, 
einen stehenden Herold, zeigen; dieselben wurden von 
den Kommissionsmitgliedern während der Dauer der Aus- 
stellung im Knopfloch — jetzt zur Erinnerung als Ber- 
loque an der Uhrkette getragen, und eignen sich sehr 
gut, um von allen Vereinsgenossen in gleicher Weise als 
Abzeichen und zugleich als stilvolles Schmuckstück ge- 
braucht zu werden. Der Preis eines solchen Schildehens 
— stark vergoldet und zum Anhängen eingerichtet — 
wird sich auf 6 Mark belaufen. Diejenigen Mitglieder, 
welche Exemplare zu erhalten wünschen, werden gebeten, 
dies dem Vereinsschatzmeister, Herrn Rechnungsrath 
F. Warnecke, recht bald anzeigen zu wollen. — Der 
Schild kann auch mit einer Tuchnadel in Verbindung 
gebracht werden. 








Inserate. 





Nachrichten über die Familie von Werthern wünscht 
H. Fhr. v. Werthern, 


Hauptmann u. Comp.-Chef im Inf.-Rgt. 98 
zu Brandenburg a. H. 


+ Adelsangelegenheit. 7 

Demnächst versteigere ich laut Katalog 57 die grosse 
Portraitsammlung des 1844 verstorbenen Generals der 
Cavallerie Budwig von Borstell, entschei- 
denden Helden von Dennewitz. Der deutsche und ausländische 
Adel ist dabei in einer so reichen Weise vertreten, dass 
wenige Adelsfamilien existiren mögen, die nicht Vorfahren 
dabei finden. Vormeldungen auf den gratis versandten Katalog 
werden bereits jetzt erbeten. 
Hofkunsthändler L. Sachse, Kunstauctionator seit 1866. 

BERLIN SW., Kochstrasse 59, 








Zur Anzeige des Hofkunsthändlers L. Sachse, Berlin. 


+ Adelsangelegenheit. 7 


Die grosse Portraitsammlung in Oelbildern, Lithogra hieen etc., 
die ich von meinem Onkel, dem General der Cavallerie udwig 
von Borstell 1844 geerbt habe, befindet sich vollständig 
und unveräusserlich in meinem Besitz hier. Zu der „Vor- 





Neuer „Hofkalender“ für M. 21! 


Soeben erschien: 


Genealogischer 


ALMANACH 


der 
regierenden Fürstenhäuser Europas. 
III. Jahrgang: 1883. 
Mit einem Original-Portrait 
== Preis M. 2. = 








Glänzende Urtheile der Presse liegen vor; Jedem, dem 
der Gothaer zu umfangreich oder zu theuer ist, kann 
dieser neue Hofkalender seiner unbedingten Genauigkeit 
(Redacteur: Herr L.Clerieus), Uebersichtlichkeit, schönen 
Druckes u. billigen Preises wegen bestens empfohlen werden. 


Dresden. R. von Grumbkow, Hof-Verlag. 





CARL BEYER, Maler in Darmstadt, 
Landwehrstrasse 11 


empfiehlt sich für Heraldische Malereien in Oel und 
Aquarellfarben auf Stoffe, Papier und Pergament in feinster 
Ausführung, sowie Retouchiren und Conserviren von Oelgemälden. 








Erinnerungs-Medaillen 
an die 
Heraldische Ausstellung 


sind von dem Unterzeichneten zu nachstehenden Preisen zu 
beziehen: 


inysilber Rex 9 Mk. in Bronze) a 3 Mk. 
in, Nengoläu un, 517% in Brittanniametall 1 


Mit Etui je 50 Pf. mehr. 


C. Voigt, Königl. Hofgraveur, 
BERLIN SW,, Friedrichstr. 196, 
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Inhaltsverzeichniss. Bericht über die Sitzung vom 3. October 
1882. — Verzeichniss derer, welche wegen der tapferen 
Vertheidigung Prags im Jahre 1648 in den Adelstand 
erhoben wurden (Schluss). — Kurze Notizen, betr. die- 
jenigen Officiere und Gefreiten-Corporale des ehemaligen 
Infanterie- Regiments Sr. Hochfürstlichen Durchlaucht des 
Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig und 
Lüneburg, Kgl. preussischen General der Infanterie, deren 
Namen Mitglieder des Herolds tragen. — Bücherschau. — 
Literatur befreundeter Vereine. — Der gekrönte Helm in 
den Wappenbildern und Siegeln vor dem Jahre 1400. — 
Zur Genealogie der Familie von Falcke auf Kemblitz. — 




















meldung auf den gratis versandten Katalog“ stehe ich in vom Astor. —  Zuun Ka kei 
“keinerlei Beziehung. fragen. — Antwort. — Nachträge.. — Anmerkung. — 
Vosshof. E. von Borstell, Familien - Chronik. — An die geehrten Mitglieder des 
General-Lieutenant z. D. Herold. — Inserate. 
w% _ Beilage: Vier Bücherzeichen aus dem 16. Jahrhundert. Photo-lithographische Reproduktion. 
5 5 Redacteur: Iranc 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerstr. 37. III. — Carl Heymanns Verlag in Berlin, W. Mauerstr. 63. 64. 65. 
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Berlin, im December 1882. No. 12. 








Der jährliche Abonnementspreis des „Deutschen Herold“ beträgt 9 Mk., der „Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik 
und Genealogie“ 8 Mk. für die Vereinsmitglieder. — Für Nichtmitglieder beträgt der jährliche Abonnementspreis des 
äh „Deutschen Herold“ 12 Mk. 








Bericht über die Sitzung von 3. November 1882. 
(Stiftungsfest.) 





Zur Feier des diesjährigen 13. Stiftungsfestes hatten sich 
zahlreiche hiesige und auch mehrere auswärtige Mitglieder ein- 
gefunden. Zunächst fand unter Vorsitz des Herrn Grafen 
v. Oeynhausen eine kurze geschäftliche Sitzung statt; in der- 
selben wurden nach Verlesung des vorigen Protocolls und Auf- 
nahme der neu angemeldeten Mitglieder vorgeschlagen: 


1. Herr v. Hoewel, Pr.-Lieut. im 7. Pomm. Inf.-Regt. No. 54, 
zu Colberg; 

2. Herr Dr. Karl Heinrich Klemens Friedrich Ebrard, 

 Kaiserl. Bibliothekar, Lieut. etc. in Strassburg i. E.; 

3. Herr Konrad Fhr. v. Bodenhausen, Kaiserl. Corvetten- 
capitain, in Kiel; 

4. Herr Kurt v. Walbeck, Lieut. im Herzogl. Braunschwei- 
gischen Hus.-Regt. No. 17, in Braunschweig. 


Der Verein für Geschichte der Stadt Meissen hatte das 1. Heft 
seiner Mittheilungen eingesandt mit dem Ersuchen um gegen- 
seitigen Austausch der Vereinsschriften. Die Versammlung be- 
schloss, dem Ansuchen zu willfahren. 

Der Schriftführer legte das ihm vom Kgl. Oberhofmarschall- 
amte in Dresden zugegangene Wappen des Herzogs von Genua 
vor; dasselbe wurde dem Redacteur behufs Publication im 
„Deutschen Herold“ überwiesen. (Vgl. Protocoll v. 3. Oct. er.) 

Eine Anfrage des Herrn Theodor Prätorius in Leipzig, 
sein Familienwappen betreffend, sowie eine solche des Herrn 
Jehn in Dorsten, wurde an den Sectionschef für Heraldik ab- 
gegeben. 

- Herr v. Göcking machte die interessante Mittheilung, dass 
Riestaps Armorial general demnächst in 2. Auflage erscheinen 
werde. 





Als Geschenke waren eingegangen: 
1. Heraldisches Handbuch von F. Warnecke, III. Aufl., 
von Herrn @eorg Starke in Görlitz. 
2. Das Franzensmuseum in Brünn, beschrieben von H. Trapp, 
vom Verfasser. 
. Glückwunschgedicht zum Geburtstage des Herzogs Ernst 
Ludwig zu Sachsen, 1710; 
4. Desgl. zur Vermählung des Grafen Karl Ludwig zu Hohen- 
lohe mit Markgräfin Dorothea Charlotte von Branden- 
burg, 1711; 
5. Desgl. zum Geburtstage der Herzogin Elisabeth Sophie 
Marie zu Braunschweig, 1750; 
6. Rede zum Regierungsantritt des Herzogs August Wilhelm 
zu Braunschweig, 1714; 
7. Leichenpredigt auf Amandus Bischof von Fulda, 1757; 
von Herrn H. Berend. 
8—12: Fünf Lieferungen des „Neuen Siebmacher“ (No. 204 
bis 208), 
von der Verlagshandlung Bauer & Raspe in Nürn- 
berg. 
13. Et Dansk flag fra unionstiden, 
von Herrn H. Petersen in Kopenhagen. 
14. Geschichte des Geschlechts von Kleist, III. Theil, 2. Abth., 
entw. von H. Kypke, 
von Herrn ‚Oberst v. Kleist. 
Nach Schluss der officiellen Sitzung fand im Vereinslocal 
ein Abendessen statt. 


st} 


Bericht über die Sitzung vom 14. November 1882. 





Herr Geh. Rath ®. Prollius eröffnete die Sitzung und er- 
klärte nach Verlesung des Protokolls der Sitzung vom 3. No- 
vember die in derselben angemeldeten Herren für aufgenommen. 
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Aufs Neue wurde als ausserordentliches Mitglied angemeldet: 
Herr Willy v. Knoop in Manchester. 

Nachdem über mehrere in der vorigen Sitzung vorgelegte 
Fragen durch den Sectionschef für Heraldik Bericht erstattet 
war, beantragte der Schriftführer, dass in Zukunft in jedem 
Heft der Vierteljahrsschrift ein kurzes Inhaltsverzeichniss der 
Publieationen derjenigen Vereine abgedruckt werden möge, mit 
denen der Herold in Schriftenaustausch steht. Der Redacteur 
glaubte, dass ein vollständiges derartiges Verzeichniss zu viel 
Platz einnehmen würde und wies darauf hin, dass manche in 
den betreffenden Schriften enthaltene Artikel, z. B. natur- 
wissenschaftliche, für unsere Mitglieder ohne jedes Interesse 
seien, und schlug vor, die Aufnahme nur auf die Abhandlungen 
historischer Natur zu beschränken. Mit dieser Modification 
wurde der Antrag des Schriftführers angenommen. 

Herr v. Redern Excell. theilte mit, dass von ihm aus den 
letzten 40 Jahrgängen der Vossischen Zeitung alle Familien- 
nachrichten, welche Mitglieder adelicher Geschlechter betreffen, 
extrahirt worden sind. Herr v. R. hat über die ca. 6000 An- 
zeigen zwei Register zusammengestellt, von denen das eine 
alle vorkommenden adelichen — das andere die Namen aller 
der bürgerlichen Familien enthält, welche mit adelichen in Ver- 
bindung getreten sind. Das erstere Verzeichniss, welches ab- 
geschlossen ist, legte Herr v. Redern vor mit dem Anheim- 
geben, dasselbe in der Vierteljahrsschrift zu publieiren, oder, 
falls es dafür zu umfangreich sein sollte, in der Monatsschrift 
die Notiz zu geben, dass er bereit sei, gegen ein Entgelt von 
25 Pf. Copialien die gewünschten Nachrichten mitzutheilen. 

Ferner legte Herr v. Redern zwei Photographien des mit 
Wappen reich geschmückten Sarges der Gräfin von Lynar aus 
der Gruft zu Spandau vor, und theilte mit, dass der im Herold 
seiner Zeit publieirte Artikel des Herrn Kuntzemüller über die 
Lynar’sche Gruft insofern zu berichtigen sei, als der wieder- 
holt vorkommende Name Termow richtig Tornow zu lesen sei. 
Ebenso legte derselbe die aus den Wappen zusammengestellte 
Ahnenreihe vor. 

Der Redacteur bemerkte hierzu, dass seinerseits bei dem 
Druck des genannten Artikels anfangs Termow in Tornow ge- 
ändert worden — schliesslich aber erstere Lesart von dem Ver- 
fasser des Artikels aufrecht erhalten sei. 

Herr Brakenhausen erbat sich die Unterstützung der Ver- 
einsmitglieder bei Nachforschung über die Geschichte seiner 


Familie; dieselbe hat dem Elbinger Patriziat angehört und | 


ist durch Taufscheine bis auf Hans Brackenhaus — auch 
Brockenhaus genannt — (f 1621) urkundlich zurückgeführt. 
In Elbinger Aktenstücken wird noch erwähnt, dass die Frau 
von Paul Br. 1571 gestorben sei. Damit hört nun jede fer- 
nere Spur des Geschlechts in Deutschland auf. Nach der Mar- 
burger Universitätsmatrikel sind jedoch Franeiscus und Georgius 
Brakenhusus am 13. April 1588 dort als Dänen immatrikulirt 
worden, und nach Anrep ist eine Familie Bräkenhusen 1650 
in Schweden ausgestorben. Auf eine deshalb an Herrn Major 
Brockenhus in Schleswig gerichtete Anfrage hat Herr B. die von 
Hrn. v. Lowzow verfasste Geschlechtstafel der dänischen Familie 
Brockenhuus-Schack resp. Loewenhjelm erhalten. In dieser 
kommen die beiden Marburger Studenten und ausserdem Johann 
Br. in Tostrup, 7 kinderlos 1619, sowie in früheren Gene- 
rationen 3 andere kinderlose Agnaten vor. Dieser Johann 





7 1619, und obengenannter Hans, + 1621, sind möglicher 
Weise identisch. Johann besass erst Sebberkloster in Dänemark, 
dann Tostrup (Schweden?) und ist möglicherweise nach Elbing 
ausgewandert. Die Wappen zeigen einige Aehnlichkeit, die 
Elbinger Br. führen 3 Sterne, die Brockenhuus 3 Rosen, eine 
norwegische Familie Br. 3 Lilien; der Sparren im Wappen des 
Redners kommt auch auf dem Wappen des Oluf Bräkenhuus, 
T 1608, auf dessen Grabstein in Sebberkirke vor. Schliesslich 
bemerkte Redner, dass vielleicht in alten Leichenpredigten sich 
noch nähere Nachrichten finden möchten, sowie dass oben- 
genannter Herr von Lowzow alle Familien Brockenhuus, Braken- 
hausen etc. für eines Stammes hält. 

Herr v. Lowzow übersandte zugleich, mit Beziehung auf 
eine frühere Anfrage im Herold, eine Stammtafel der Gräfin 
v. Beichlingen, sowie 2 Stammtafeln seiner Familie, und er- 
suchte um Mittheilung über einen etwaigen Zusammenhang der 
Familien v. Lowtzow und v. Lewetzow. Diese Frage ist in 
der Sitzung vom 16. Mai d. J. bereits dahin erledigt worden, 
dass ursprünglich zwei verschiedene Familien v. Lewetzow 
existirten, von denen die eine sich jetzt v. Lowtzow nennt, je- 
doch mit der anderen v. Lewetzow ohne jeden Zusammenhang 
ist. Hr. v. Ehrenkrook erwähnte ein dänisches Werk, in wel- 
chem versucht ist, die Zusammengehörigkeit der Familien Le- 
wetzow, Lowtzow, Lützow nachzuweisen, y 

Von Herrn Major Goeschen war ein Schreiben eingegangen, 
worin derselbe bedauert, krankheitshalber die Bearbeitung der 
Abhandlung des Sir Rogers Bey über orientalische Heraldik 
aufgeben zu müssen. Hr. G. spricht zugleich seine Anerkennung 
des interessanten Inhalts der betreffenden Abhandlung aus 
glaubt aber, dass die Ableitung der heraldischen Figuren aus 
dem Orient doch nur innerhalb gewisser Grenzen nachzuweisen 
sei und manche Annahmen des Sir R. B. des Beweises bedür- 
fen. Im Anschluss hieran bemerkte Hr. Gritzner, dass neuer- 
dings die Arbeiten des Prof. Karabacek in überzeugender Weise 
nachgewiesen haben, dass die Schildfiguren grösstentheils aus 
dem Orient stammen und dass die Ritter ursprünglich in Folge 
der Kreuzzüge diese Figuren kennen gelernt und angenommen 
haben. Bilder wie Doppeladler, Einhorn, Greif seien entschieden 
auf arabischen Ursprung zurückzuführen und kämen im 
Morgenlande weit früher als bei uns vor. Der Redacteur er- 
wähnte eines Vortrages des Prof. Dr. Lessing, in welchem letz- 
terer die Identität des Greifen mit dem altbiblischen Cherub 
nachgewiesen hat; der Cherub, eine Combination der vier Haupt- 
repräsentanten alles Lebenden: Mensch, Löwe, Stier, Adler, 
findet sich bereits im alten Ninive als Symbol der Apotheose; 
die Griechen und Egypter acceptirten ihn mit einigen Verän- 
derungen. Die christliche Symbolik zerlegte ihn in seine Be- 
standtheile und gab diese den vier Evangelisten als Attribute. 
In der Ornamentik hat er seit Jahrtausenden eine bedeutende 
Rolle gespielt. 

Herr v. Prollius erklärte sich bereit, die früher von ihm’ 
bereits angefangene Uebersetzung der in Rede stehenden Ab- 
handlung weiter zu führen. 

Herr v. Dehn-Rotfelser berichtete hinsichtlich der Marburger 
Wappenschilde, dass die seiner Zeit vom Verein Herold an das 
Kgl. Cultusministerium gerichtete Eingabe wegen besserer Auf- 
stellung derselben eine bez. Verfügung zur Folge gehabt habe 
und dabei in Frage gezogen sei, ob nicht der Marburger Ge- 


schichtsverein die Aufstellung übernehmen solle. Daraufhin 
ist nun die Vorbereitung hierfür derart getroffen worden, dass 
zunächst ein Kostenanschlag für die Herstellung des jetzigen 
Aufbewahrungsraumes über der Sakristei und von Glasschränken 
entworfen ist; die schliessliche Ausführung wird von der Be- 
willigung der erforderlichen Geldmittel abhängen. Jedenfalls 
wird Redner dafür sorgen, dass von Seiten des Kgl. Cultus- 
ministeriums verfügt werde, die Schilde in Zukunft wenigstens 
vor jeder Berührung und Verletzung zu sichern. 

Die Versammlung nahm diese Mittheilungen dankbar entgegen. 

Fürst F.K. zu Hohenlohe- Waldenburg Durchlaucht hat in 
einem Schreiben an den Redacteur die Anlegung und Fort- 
führung eines Registers aller in der periodischen Literatur seit 
1852 erschienenen Aufsätze über Siegel- und Wappenkunde 
durch den Verein angeregt. So wünschenswerth allgemein die 
Verwirklichung dieser Idee erschien, so wurde doch anderer- 
seits die ausserordentliche Schwierigkeit der Ausführung her- 
vorgehoben, welche dadurch noch erhöht wird, dass der Verein 
nur einen Bruchtheil der betr. Literatur besitzt. — Auf die von 
Höchstdemselben gestellte Anfrage nach gemeinschaftlichen 
Siegeln erwähnte der Schatzmeister ein solches zweier Herzöge 
von Sachsen, der Redacteur ein solches zweier Grafen von Anhalt. 

Eine Anfrage des Herrn Stadtrath Rohr in Kolberg betraf zwei 
Wappen, welche derselbe in der dortigen Kirche unter altem 
Gerümpel aufgefunden hat: 1. w. r. getheilt mit einem Schräg- 
balken; 2. Fels im Meer, darüber eine fünfblättrige Krone; 
Helm: dasselbe Bild, darüber 2 geharnischte Arme, von denen 
der eine ein Schwert, der andere 3 Pfeile hält. 

Herr Warnecke berichtete über ein von ihm erworbenes 
Emailglas; dasselbe ist 35,; cm hoch und zeigt in der oberen 
Reihe die Darstellung des St. Mauritius in Eisenrüstung und 
Federhut, in der Rechten eine weisse Fahne mit rothem Kreuz, 
in der Linken einen Schild mit Doppeladler haltend, die Zahl 
1591 sowie die Wappen und Inschriften: Ludwig von Lochow, 
Domdechant; Wichart von Bredow, Senior vnd Thesaurarius; 
Ernst von Meltzing, Subsenior; Titke von Mollendorff, Cantor; 
Friedrich von Arnstedt; Johann von Arnim, Cellarius. In der 
unteren Reihe: Cuno von Lochow; Christoff von Hünigke; Wolffg. 
Spitznas, Camerarius; Heinrich von der Asseburgk, Vicedominus; 
Christoff von Ghorne (Görne), Scholaster; Ludwig von Lochow. 

Ein anderes derartiges, leider sehr zerbrochenes Glas, welches 
kürzlich von der Frau von Arnstedt auf Gr. Werther an den Antiqui- 
tätenhändler M. Wollmann hier verkauft wurde, zeigt in der oberen 
Reihe ebenfalls den hl. Moritz in blauer Rüstung und mit Nimbus, 
die Jahreszahl 1591 und folgende Wappen und Inschriften: Ludwig 
von Lochow, Decanus zu Magdeburg, Virtute Duce Comite Fortuna; 
Johann von Bothmer Senior; Wichardt von Bredow, Camerarius; 
Ernst von Molsing (Meltzing.); Georg von Karlwitz, Cantor; 
Melchior von Rindorff, Cellarius; in der unteren Reihe: Philippus 
Sigismundus postelirter Bischoff zu Vhergen (Verden) vn Osna- 
brügk Hertzogk zu Brunschwig vnd Lüneburgk; Johann von 
Arnimb; Joachim von Britzke Tesaurarivs; Christian von Hop- 
korff; Scholasticus; Dedtke von Mollendorff; Friderich von Arn- 
feldt (Arnstedt) Vicedominus. 

Ferner legte Herr Warnecke ein Wappenbuch vor, welches 
auf dem Titel das Wappen der Stadt Danzig, auf den übrigen 
Blättern je ein in Kupfer gestochenes W. und darunter ein 
Monogramm zeigt; dann einen in Messing getriebenen Schild 
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mit dem Wappen von Anhalt, einen schön gearbeiteten Siegel- 
stempel mit dem Wappen der v. Witzleben aus dem 16. Jahr- 
hundert, auf welchem das jetzt immer irriger Weise als „Fürsten- 
hut“ dargestellte Helmkleinod als gewöhnlicher Hut erscheint — 
endlich ein Petschaft der Fleischer zu Hannover a. d. 14. Jahrh.: 
Stadtthor mit Thurm, davor ein Widder, auf dem Thurme eine 
Wetterfahne mit Kleeblatt; Umschrift: s’carnificum de honovere, 

Herr von Redern liess eine grosse Anzahl höchst inter- 
interessanter alter Urkunden circuliren, welche aus dem Besitz 
der Familie v. Börstel stammen. Diese, ursprünglich in An- 
halt, kam um 1700 durch einen brandenburgischen General 
v.B. nach der Mark und gelangte hier zu ziemlichem Ansehen, 
war auf Hohen-Finow angesessen und erlosch 1871 oder 73. 
Durch die letzte v. Börstel, die an einen Hrn. v. Bredow ver- 
heirathet war, kam der gesammte Nachlass in diese Familie, 
darunter sehr werthvolles genealogisches Material, z. B. Urkun- 
den der Familien von Wolfskehl, Conzin, Marschall v. Ebnet (von 
dieser eine Urkunde aus dem 15. Jahrhundert leider ohne Siegel). 
Die späteren sind besonders werthvoll durch die zahlreichen anhän- 
genden, in Kapseln eingeschlossenen und dadurch gut erhaltenen 
Siegel. Es kommen darunter die Namen v. Zedlitz, Redtwitz, 
Fuchs, Eyb, Wolffskehl, Diemar, Entress, Stein, Zobel, Giech, 
Marschall, Aufsess etc. etc. vor, meist also fränkische Familien. 

Herr v. Redern legte ferner noch ein merkwürdiges Schrift- 
stück vor: eine Ahnentafel der Familie Conzin aus dem Ende 
des 17. Jahrhunderts, nebst Verwandtschaftstafeln, aus denen 
die Verschwägerung dieses Geschlechts mit den vornehmsten 
Familien Oesterreichs und Deutschlands hervorgeht. Endlich 
theilte derselbe mit, dass ihm von einem Fräulein Voigt das 
Verzeichniss der hinterlassenen Siegelsammlung ihres verstor- 
benen Vaters übergeben sei; die Sammlung enthält Abgüsse 
der Siegel von Fürsten, Städten und Familien aus dem Archiv 
zu Königsberg i.N. und ist mit 10 Pf. für das Stück verkäuflich. 
Jedes Siegel ist mit Datum versehen. Da die Besitzerin die 
Sammlung nicht vereinzeln will, so schlägt Herr v. Redern vor, 
dass vielleicht mehrere Interessenten sich zum Ankauf des 
Ganzen vereinigen könnten. — 

Herr v. Schmerfeld legte ein sog. Friedrichsalbum vor, ent- 
haltend Porträts Friedrich d. Gr. und hervorragender Persönlich- 
keiten seiner Zeit; ferner Hr. Frhr. v. Loön einen in Eichenholz 
geschnitzten Kasten aus dem 17. Jahrhundert, wahrscheinlich 
ursprünglich die sog. Lade einer Gilde, da das Innere des Deckels 
ein hübsch geschnitztes Innungswappen zeigt. 

Herr Warnecke zeigte noch gepresste Dambrettsteine vor, 
zu einem verkäuflichen Damspiel aus dem 17. Jahrhundert ge- 
hörend. Jeder Stein enthält ein Portrait oder Wappen. 


Als Geschenke waren eingegangen: 


1. Ein Konvolut Papierakten aus dem 17. u. 18. Jahrh., 
von Herrn Frhrn. v. Werthern in Brandenburg a. H. 
2. Schloss Grünstein in Stotzheim, her. von Jul. Rathgeber, 
von Herrn Frhrn. v. Müllenheim-Rechberg in Strassburg. 
3. Oberst Achill v. Sydow, ein Nachruf, 
von Herrn Lieut. Wänker von Dankenschweil. 
4. Cabalische Ausrechnung zum Geburtstag des Herzogs 
Karl Friedrich zu Holstein, 30. April 1725, 
von Herrn H. Berend. 
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Der Adel des Bisthums Paderborn im 15. Jahrhundert, 


von J. Gr. v. Oeynhausen. 





In der Bibliothek des historischen Vereins zu Paderborn be- 
findet sich ein Folioband von 80 beschriebenen Papierbogen 
mit dem Titel „Liber dissentionum archiepiscopi Coloniensis 
et capituli Paderbornensis.*“ Dasselbe behandelt die zwischen 
dem Erzbischof Dietrich von Cöln als Administrator des Bis- 
thums Paderborn und dem Domeapitel des letzteren stattge- 
habten Verhandlungen und Streitigkeiten über ‘die vom Erz- 
bischof betriebene Einverleibung des Hochstifts in das Erzstift 
Cöln und umfasst die Zeit von 1429 bis 1444. Als Verfasser 
wird der Domscholaster Dietrich von Engelsheim genannt, doch 
kann derselbe nur den Anfang geschrieben haben, da er bereits 
um 1430 starb. 

Das Manuscript enthält manche interessante Beiträge zur 
Geschichte des Paderbornschen Adels, über dessen Bestand im 
Jahre 1444 folgendes berichtet wird: 


I. Blühender Adel. 


A. Diesseits des Waldes um Paderborn: 
Die von Büren, 
von Hörde, 
von Westphalen, 
von Brenken, 
von dem Kalenberge. 
B. Jenseits des Waldes um Warburg gegen Brakel zu: 
Die Raben von Canstein, 
Spiegel, 
von Papenheim, 
von Falkenberg, 
von Niehausen. 
C. Um Brakel, Nieheim und Steinheim: 
Die von der Asseburg, 
von Holzhausen, 
von Hazxthausen, 
von der Lippe, 
von Oeynhausen. 
„Düsse vifteyn slechte weren beslottet, hadden richte, dorpe, 
herlicheid, graffescop, denste un gebede.“ 
Ausserdem waren noch folgende Geschlechter 
D. Um Paderborn: 
Die von Elmeringhausen, 
Stapel, 
Orevet, 
von Herste, 
von Ense, 
von Verne, 
von Graffen, 
Schilder, 
von Vlechten, 
von Anrep, 
Schell, 
Valepage. 
E. In der Trante, um Warburg und Borgentreich. 
Die von Welda, 
von Horhausen, 
von Winzingerode, 


von: Imbsen, 
von Heyen, 
von Dinkelburg, 
von Mengersen, 
von Sunrike, 
von Össen, 
von Naten, 
Richter (zu Borgholz), 
von Siddessen. 
F. Um Brakel, Steinheim und Lügde. 

Die Kanne, 

von Luthardessen, 
Rebock, 
Voswinkel, 

von Modechsen, 
Lange, 

Sesberg, 
Scharfenberg. 

Bei dieser Aufzählung fehlt die Familie Juden auf Borg- 
holz, ebenso die von Driburg, welche allerdings in einer Linie 
um 1430 erlosch, aber erst 1463 mit dem Domherrn Heinrich 
v. Driburg völlig ausstarb. 


II. Erloschener Adel. 


„In düssen Stichte sint by lüde levende inwendig hundert 
jaren düsse nabescrevene slechte vorstorven“ (In diesem Stichte 
sind seit Menschengedenken innerhalb hundert Jahren folgende 
Geschlechter ausgestorben): 


Grave, 
Gogreve, 


von der Oldenborg (Oldenburg), 
v. Aldorpsen, 


v. Alnhausen. von Hemedissen, 

v. Asseln, von Hobrechtsen, 

v. Benfelde. Holtgreve, 
Beren, von Hottope, 
Boliken, Howede, 
Bolmast. von Iggenhausen, 

v. Brakel, von Istorf, 

v. Bruchhausen, von Kedinghausen, 
Büssen, Kellinghausen, 
Dalbern, Klinge, 

von Dinkelburg,!) von dem Koven, 
von Dorsele, Körbeke, 
von Kilwordessen, von Lippspringe, 
von Einenhaus’?) Marschalk. 


von Eissen, 
von Elsen, 
von Enger, 
von Erworsen, 
von Esbeck, 
Escheberg, 
von Escherde, 
von Essente, 
von Eitteln, 
von der Evere, 
von Graffelen, 


!) Oben auch beim blühenden Adel gen 
starb 1463 an der -Pest. 


von Martishausen, 
von Mederike, 
von Mülsbern, 
von Natzungen, 
von Neder, 
Noppentris, 
von Nörde, 
von Odagsen, 
von Oldenbödecken, 
von Osede, 
von Ostheim, - 


2) Nicht zu verwechseln mit den v. Oeynhausen. 


annt; ‚Dietrich v. D. 


von Paderborn, von Sülkensod, 


' Passe, Sommerkalb, 
von Portenhagen, von dem Stadelhofe, 
von Rameshausen, von Steinheim, 
von Rodesen, Teyere (Teger), 
von Scherve, von Thüle, 

Edele von Schöneberg, von Vesperde, 
Schulte, Vogt von Geseke, 
Schuve, Wagenbach, 

 Seibrecht, von Westheim, 

von Selintorpe, von Weten, 

 Sentfeld, von Wever, 

Sessberg,°) von Wiligodissen. 


(Im Ganzen 80 Geschlechter.) 

Der Verfasser schliesst dieses lange Verzeichniss der er- 
loschenen Geschlechter mit den Worten: „Dit al ergenant 
weren alle ritter un knechte unde vel groter solger lüde un 
sint nu deger al an namen, wapen un guden vergan. Got sy 
dar vor, dat dat in hundert jaren des geliken nicht gesche, 
anders wert alle denst nichte un dat stichte wöste.* 

In gleicher Weise, wie Fehden und epidemisehe Krank- 
heiten unter dem Adel im 14. und 15. Jahrhundert aufgeräumt 
hatten, ist dies in den seitdem verflossenen 438 Jahren zwar 
nicht der Fall gewesen, aber immerhin sind nur noch wenige 
von den im Jahre 1444 blühenden 47 Geschlechtern übrig. 
Im Paderbornschen begütert sind noch 

Die von Westphalen, 

von Spiegel zum Desenberge und zu Peckelsheim, 

von Haxthausen, 

von Oeynhausen, 

von Kanne. 
Ausserdem blühen noch in anderen Gegenden: 
Die vor Canstein, 

von Papenheim, 

von der Asseburg, 

von der Lippe, 

von Anrep, 

von Wintzingerode und 

von Mengersen.*) 

Wie furchtbar die im Mittelalter grassirende Pest auch in 
den Reihen des Adels hauste, ergeben zwei in jenem Manu- 
seripte enthaltene Aufzählungen, nach welchen im Jahre 1439 
27, im Jahre 1463 gar 31 wehrhafte Edelleute des Stifts Pader- 
born an der Pest starben, und diese damals nicht selten wieder- 
kehrenden Seuchen haben zweifellos viel zu dem massenhaften 
Aussterben beigetragen. 


Beiträge zur Geschichte der Czettritz und Neuhaus. 





Christoph von Gendorf (auch Jendorf und Jandorf genannt), 
Begründer der Bergstadt Hohenelbe in Böhmen, Königl. Böh- 
mischer Rath und oberster Berghauptmann, geboren 1497, war 
einer altadligen, deutschen Familie des an Bergsagen so reichen 
Herzogthums Kärprlien entsprossen. 


®) Oben bei den blühenden Geschlechtern aufgeführt, 


4) Seit 1873 ist der im Paderbornschen begüterte Zweig 
der Familie erloschen. 
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Als er nach Böhmen gekommen war, übergab ihm 1528 König 
Ferdinand I. die Oberleitung der Joachimsthaler Münze, und er- 
nannte ihn am 24. April 1530 zum Berghauptmann von Böhmen, 
worauf er durch die Stände das Indigenat und den Böhmischen 
Ritterstand erhielt. (Simon Hüttel’s Chronik.) Bald darauf erwarb 
Christoph von Gendorf Hohenelbe, bis dahin Wrchlab geheissen, 
Neudorf, Langenau und Pelsdorf. Mit Majestätsbrief vom 18. Juli 
1541 ertheilte ihm Ferdinand I. auch das erkaufte, zur Trautenauer 
Mannschaft gehörige Lehngut Schatzlar und die Dörfer 
Lampersdorf, Marschendorf und andere mehr, von welcher Zeit 
an -Gendorf den Titel: auf Hohenelbe, Schatzlar und Trautenau 
führte. (Siehe Gründung der Bergstadt Hohenelbe von H. Hall- 
rich, Hohenelbe 1882.) 

Den bei Hohenelbe gelegenen und Gendorf gehörigen Meier- 
hof und Rittersitz Fuchsberg erheirathete sein Eidam Hans 
von Zetritz von Kareis mit dessen Tochter Paula. (Siehe 
Landtafel Prag, Instr.-Buch No. 5, lit. F. 30, No. 14 lit. F. 2.) 
„Hans Zetritz (unrichtig dort Czeiriez, soll heissen Czetriez) 
war zur Zeit seiner Hochzeit bereits ziemlich vorgerückten 
Alters (er stand an Jahren seinem Schwiegervater völlig gleich) 
und starb 1564), beigesetzt in der Kirche zu Hohenelbe, wo 
sein Epitaph zu finden ist. 

Da auf einem Leichensteine in der Kirche zu Gohlau, Kreis 
Neumarkt, vom Jahre 1608 beim Czettritz’schen Wappen der 
Name „Zetritz von Karis (oder Kanis) und Schatzlar“ steht, 
muss angenommen werden, dass Schatzlar auf Jendorf’s Tochter 
Paula von Zetritz überging, während er seine Tochter Eustachia, 
die Wittwe des Dr. Bock von Hermsdorf, gewesenen Kanzler 
des Fürstenthums Liegnitz, am 13. Dezember 1561 durch Testa- 
ment zur Erbin von Hohenelbe einsetzte und dann am 6. August 
1563, im 66. Lebensjahre, auf seinem Schlosse in Hohenelbe 
verstarb. 

Der hier oben erwähnte Tetehsnatn in der Gohlauer Kirche 
ist der von Frau Maria von Seidlitz, geb. v. Zetritz, v. Karis 
und Schatzlar, gestorben 1608. Auf diesem Steine ist das 
Wappen der Mutter des Vaters der Bestatteten, als das Wappen 
derer „von Jandorf von Hohenelbe* bezeichnet und zeigt es 
einen quadrirten Schild, dessen Tincturen nicht erkennbar sind. 
Feld I. und IV. zeigen einen springenden Löwen, während 
Feld II. und III. zwei mit dem Rücken zu einander gestellte 
Adler- oder Hahnenköpfe aufweisen. 

Derselbe Leichenstein legt, durch das rechts oben (ot Be- 
schauer) stehende Wappen: von Zedlitz, dar, dass die Mutter 
der Bestatteten eine geborene Zedlitz war, weshalb anzunehmen 
ist, dass der Sohn des zu Hohenelbe 1564 bestatteten Hans 
Zetritz von Kareis auf Fuchsberg und seiner Gemahlin Paula 
geb. von Gendorf — eine Zedlitz heirathete, derer beider Toch- 


‘ter die in der Gohlauer Kirche ruhende 1608 verstorbene Frau 


Maria von Seidlitz geb. v. Zetritz war. Ferner muss aus dem 
gleichen Leichenstein, weil das Wappen rechts unten (vom 
Beschauer) wieder ein Zedlitz- Neukirch’sches ist, geschlossen 
werden, dass die Mutter von Vaters-Vater der Bestatteten, also 
die Mutter des in der Kirche zu Hohenelbe 1564 beigesetzten 
Hans Zetritz von Kareis, wieder eine Zedlitz und zwar aus dem 
Hause Neukirch war. In der Schrift über die Gründung von 
Hohenelbe wird Hans Zetritz als von Kareis genannt, während 
der Name in der Gohlauer Kirche als: Karis oder Kanis zu 
lesen ist.: Wo ist nun dieses Kareis, Karis oder Kanis zu 


suchen? Da die Mutter des in der Kirche zu Hohenelbe Be- 
statteten, des Hans (zetriez, eine Zedlitz aus dem Hause Neu- 
kirch, also eine Schlesierin war, möchte man annehmen, dass 
fraglicher Ort in Schlesien gelegen und identisch sei mit Karisch 
bei Strehlen oder Karitsch bei Glogau und dass die Familie 
Zetritz nicht aus Böhmen nach Schlesien kam, sondern eine 
ursprünglich schlesische war, welche erst mit diesem Hans 
Zetritz nach Böhmen übersiedelte. Das Neuhaus, wonach diese 
Familie sich jetzt noch nennt, ist auch nicht das böhmische, 
jetzt in den Händen des Grafen Czernin sich befindliche, wel- 
ches früher Rosenbergischer, nie aber Ozettritz’scher Besitz war, 
vielmehr ist dies Neuhaus das bei Waldenburg in Schlesien 
gelegene (jetzt Eigenthum des Fürsten Pless), das 1772 auf die 
Familie Dyhern überging, aber, wie Ledebur angiebt, schon 
1440 den Czettritzen gehörte. 

Ledebur’s Adelslexicon führt unter den Czettritz’schen Be- 
sitzungen in Böhmen auch nur an: Schatzlar um 1500, in 
Schlesien aber u. A.: Neuhaus bei Waldenburg 1440, Langen- 
helmsdorf bei Bolkenhain 1550 und Karitsch bei Glogau 1470, 
mithin wird es dieser Ort wohl sein, der Kareis und Karis ge- 
nannt wurde und aus dem der Hans von Zetritz auf Schatzlar 
stammte. 

Uebrigens geht aus der Stellung des Czettritz’schen Wappens 
und der Bezeichnung; a. d. H.: Langenhelmsdorf, auf dem in 
der Gohlauer Kirche befindlichen Leichensteine des Sohnes jener 
Maria von Seidlitz, geb. v. Zetritz, vom Jahre 1612 -hervor, 
dass ihrem Vater Zetritz, dem Sohne jener Paula geb. v. Jen- 
dorf, Langenhelmsdorf gehörte. 


Gohlau, im November 1882. A.v. R. 


Zur Kunstbeilage. 





Entsprechend dem in der Sitzung der Vereins „Herold“ am 
3. October gefassten Beschluss, anlässlich der Vermählungen 
fürstlicher Personen das Wappen des hohen Paares in correcter 
Form in der Monatsschrift zu publizireu, bringen wir in der 
heutigen Beilage die Wappen Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Thomas Albert Victor von Savoyen, Herzogs von Genua 
(geb. 6. Febr. 1854) in Alliance mit dem seiner Durchlauchtigsten 
Braut, Prinzessin Isabella von Bayern, (geb. 31. Aug. 1863.) Das 
Wappen des Prinzen ist das alte savoyische Stammwappen, in 
rothem Felde ein silbernes Kreuz; das der Prinzessin zeigt 
den von Silber und blau schräggeweckten bayrischen Schild. 
— Während es heutzutage fast allgemein üblich geworden ist, 
bei fürstlichen Alliancewappen nur die beiden betreffenden 
Schilde unter einer Krone oder einem Mantel zu vereinigen, 
geben wir hier die Wappen mit den dazugehörigen Helmen; es 
liegt durchaus kein Grund vor, dieselben, durch welche die 
Wappen erst vollständig werden, wegzulassen ; um so mehr, als 
ein Wappen mit Helm und Decken sich weit besser zur 
künstlerischen Darstellung eignet, als ein blosser Schild, zumal 
wenn dessen Bilder so einfache sind, wie in vorliegendem Falle. 

Die savoyische Helmzier ist ein goldener mit zwei silbernen 
Flügeln besteckter Löwenkopf, welcher derartig angebracht ist, 
dass er von hinten in den Helm hineinzubeissen scheint. Helm- 
decken: silbern und roth. Die bayrische Helmzier sind zwei 
silbern-blau geweckte Büffelhörner; die Decken haben dieselben 


130 °— 


Farben. Beide Wappen werden von einem hermelingefütterten 
purpurnen goldbefranzten Fürstenmantel umgeben, welcher aus 
einer wie die italienische Königskrone gebildeten, jedoch nur 
drei (statt fünf) Bügel zeigenden und zur Hälfte mit einer 
purpurnen Mütze gefüllten Herzogskrone herabfällt. 

Das Kreuz als Wappen von Savoyen erscheint zuerst auf 
einem Reitersiegel des Grafen Amadeus v. J. 1239, und zwar 
auf der Decke des Pferdes; die Rückseite des Siegels zeigt 
das älteste savoyische Siegelbild, einen Adler. In den Jahren 
1263 u. 1279 kommen dann auch Schildsiegel mit dem Kreuze 
vor. Das Helmkleinod findet sich zuerst unter Graf Amadeus VL, 
1328. Das bayrische Wappen ist allgemein bekannt. Bezüg- 
lich der Geschichte desselben verweisen wir auf des Dr. Ritter 
v. Mayerfels vortrefiliche Brochure: „Der Wittelsbacher Stamm- 


Haus- und Geschlechtswappen“ Konstanz 1880. 


Miscellen. 





Vom 1. Januar 1883 an gelten folgende adeliche, auf dem 
Dresden-Neustädter inneren Kirchhofe belegenen ver- 
fallenen Grabstellen als eingezogen sofern bis dahin 
keine Reclamation erfolgt: 


v. Albedil v. Haugwitz v. Römer 

v. Alten-Bockum v. Häussler v. Rouvroy 

v. Altrock v. Helbig v. Salza 

v. Below v. Hohenthal v. Sassen 

v. Benningsen v. Holleufer v. Schirnding 

v. Beulwitz v. Hühnefeld v. Schliewen 

v. Brand v. Kaiserling v. Senfft-Pilsach 
v. Brandenstein v. Köckritz v. Seydewitz 

v. Brauchitzsch v. Könneritz v. Sichart 

v. Brunow v. Lindenau v. Simolin 

v. Bucher v. Löwmannseck zuSolms-Tecklenburg 
v. Bünau v. Luttitz v. Stammer 

v. Campen v. Malherbe v. Stoffregen 

v. Dallwitz v. Mandelsloh v. Tiesenhausen 
v. Drandorf v. Mangoldt v. Tilly 

v. Egidy v. Mauderoda v. Tischer 

v. Ehrenstein v. Melentin v. Trautzschen 
v. Einsiedel v. Miltitz v. Treitschke 

v. Ekesparre v. Minckwitz v. Treyden 

v. Ende v. d. Mosel v. Trützschler 

v. Fischer v. Muschwitz v. Unruh 

v. Franken v. Nehrhoff v. Vitzthum - Eckstädt 
v. Freywald v. Nostitz v. Vockel 

v. Friederiei v. Odeleben v. Waldersee 

v. Frietzsch v. Oelsen v. Warnsdorf 

v. Gablenz ‘v. Pflugk v. Weissenbach 
v. Geissmar v. d. Planitz v. Wietersheim 
v. Gerschner v. Plater v. Wolffersdorf 
v. Gersdorf v. Platz v. Zech-Burkersroda 
v. Gottschalck v. Plehwe v. Zezschwitz 

v. Grünenwald v. Plötz v. Zychlinski 

v. Hänsler v. Racknitz v. Zylinski. 

v. Hartmann v. Reysky 


Mitgetheilt von R. von Grumbkow in Dresden. 


= 


Eines der wenigen noch blühenden alten eingeborenen Ge- 
schlechter Schlesiens ist das der Herren v. Assel, v. d. Ossel, 
aus dem gleichnamigen Stammhause im Bunzlau’schen, welches 
das Polnische Wappen Ciolek führt und einen weitverzweigten 
Stammbaum besitzt. Gegenwärtig beschäftigt sich ein Spross 
dieser Familie, Herr Robert Ludwig Curt v. Assel, in Glatz 
(Preussisch Schlesien) damit, eine Geschichte derselben zu ver- 
fassen; wir bitten alle Leser d. Bl, etwaige in ihrem Besitz 
befindliche Notizen über das Geschlecht v. A. oder dessen 
Wappengenossen an ihn gelangen zu lassen. 


8 360. Strafgesetzbuch. 


Mit Geldstrafe bis zu 150 .# oder mit Haft wird bestraft: 
1-7. etc. 
8. wer unbefugt eine Uniform, eine Amtskleidung, ein Amts- 
zeichen, einen Orden oder ein Ehrenzeichen trägt oder 
Titel, Würden oder Adelsprädikate annimmt ingleichen 
wer sich eines ihm nicht zukommenden Namens einem 
zuständigen Beamten gegenüber bedient. 
Wenn „Wappen“ anzunehmen strafbar sein sollte, müsste 
es gesagt sein; da es nicht unter „Adelsprädikate“ fallen kann 
und Analogien im Strafrecht cfr. $ 2 Str. G.-B. unzulässig sind. 


Anfragen. 





I. 

Unterzeichneter bittet ergebenst um Nachrichten über seine 
Familie. Besonders wird jede Angabe über Verschwägerungen 
mit anderen Familien nebst den entsprechenden Daten dankbarst 
entgegengenommen. 

Landesbergen a. d. Weser. von Bothmer, 
Premier-Lieutenant a. D. 


I. 

Man wünscht Träger des Namens v. Wüstenhoff zu erfahren, 
welche das von Siebmacher III S. 166 Nr. 4 mitgetheilte Wappen 
geführt haben. Eine im vorigen Jahrhundert entstandene Siegel- 
sammlung enthält dieses Wappen in einem Bildwerk mit dem 
Namen v. W. Der gespaltene Schild zeigt ein Einhorn und 
mehrere Schrägbalken. Im Jahre 1645 hat ein Pommerscher 
Edelmann Georg v. W. gelebt. Es wird namentlich gewünscht 
zu erfahren, ob diese Familie noch existirt, event. wann sie 
in ihrer Heimath erloschen ist. 


II. 
Bitte an Genealogen, speciell an Mitglieder der 
Familie von Lyncker. 


Die Wittwe des Generals der Infanterie Johann Albrecht 
von Bülow, Magdalena Jacobine von Forestier, geb. 1722, 
gest. den 9. Oct..1780, sagt in einem noch erhaltenen eigen- 
händigen Schreiben, ihre Mutter Charlotte Amalie v. Lincker 
sei in Kopenhagen geboren. Wer mir über diese Charlotte 
Amalie von Lincker und event. deren Vorfahren Auskunft er- 
theilen kann, den ersuche ich um gefällige Mittheilung, zu 
Gegendiensten mich gern bereit erklärend. 


Dr. von Bülow, 
königl. Staatsarchivar in Stettin. 


IV. 

Wolf Veit von der Planitz auf Kiliansroda war 1649 Vor 
mund, und seine Frau war die nächste Verwandte von: Helene 
Barbara von Zehmen, Tochter des 7 Georg Philipp v. Z. 
zu Coburg. Letzterer hatte (um 1630?) sich mit Susanna 
Barbara von Würzburg vermählt, wie es scheint einer Ver- 
wandten von der 1630 genannten Ursula Barbara, verw. 
von Lichtenstein, geb. von Würtzburg. Georg Philipp von 
Zehmens Frau starb 1633. Trotzdem ist 1636 wieder von seinem 
Weibe die Rede. Hiermit stimmt überein, dass Planitz zum 
Vormund vorgeschlagen wurde von dem Stief-Grossvater der 
Unmündigen, dem Rittmeister Albrecht von Buchau auf Dondorf. 
Helene Barbara v. Z. vermählte sich mit Ernst Philipp von 
Selwitz. Wer war ihre Mutter? Wer ihre Stiefmutter? Wer 
die Frau von der Planitz? Wer ihre Grosseltern und Stief- 
Grosseltern? Wie überhaupt war die ganze Verwandtschaft? 


I: 

Die Familie von F'rezer hat vor Jahren Rojow bei Schildberg 
in Posen besessen. Zwei Töchter aus diesem Hause (die letzten) 
haben sich verheirathet. 

Frage ist: an wen, — und wo wohnen diese Verehelichten 
geb. v. Frezer? 


Der Schriftführer des Vereins für die Geschichte Berlins. 
Dr. jur. R. Beringuier. 


VI. 

Der Unterzeichnete ist im Besitze von sechs heraldischen 
Scheiben aus dem Anfang des XVI. Jahrhunderts, in einfacher 
Umrahmung folgende Wappen darstellend: 

1. Scheibe dasjenige des adel. Patricier-Geschlechts der Peutinger, 
„ Lauzinger, 


„ Pfister, 


s 
2 3 ” ” ” n 2) 


3. ” ” » $2] b>] 
sämmtlich aus Augsburg. 


unbekannt. Schild von R.u. S gespalten und drei 
r Rosen im s Querbalken. 

Kleinod: In R und S gekleideter bärtiger 
Mannesrumpf in weisser Mütze mitr Rose. (Welser? — 
Welser v. Zinnendorf?) 
unbekannt. Schild s, in R eine Taube. 

Kleinod: ein g Kissen mit Quasten, darauf die 
s Taube. (Stimmt weder mit Vögeli, Vogel, noch Honold 
— Augsburg. Geschl.) 
unbekannt. Zwei Schilde. a. Schild rechts gespalten. 
Hälfte rechts: Zwei g Sparren in Schwarz. Hälfte 
links: auf g Felde schwarzer Schrägbalken mit drei 
g Rosen. 5. Schild links geviert. 1. u. 4. Feld: 
Schwarz in S Adler oder Falke mit g Krallen und 
Schnabel (wie Stockar.. 2. u. 3. Feld: s inS (\) 
Hähnchen mit g Füssen und Schnabel. Ueber beiden 
Schilden nur ein Helm. 

Kleinod: g gekleideter bärtiger Mannesrumpf 
mit g und schwarz gewundener Kopfbinde. (Feld 
mit dem Adler: Conzelmann?) 


AT, 


Allgemeine Bemerkungen: Sämmtliche Helme sind 
Stechhelme. Farben der Helmdecken überall denjenigen des 
Wappens entsprechend. 


Bw... 


— Bi 


Aus einer eingekritzten Inschrift folgenden Inhalts: 
„adj. 15. August 
Ich Benjamin Juris (od. Juvis) 
1676 
habe alle fenster in diesser St. Annakirch aussgeflickt undt 
neuen hr ef 


und weiter unten: 
„1676 


Benjamin Juriss Glaser 
Gottes Wort undt luthers lehr 
Vergehet nun undt nimmer mehr 
adj. 15. August.“ 
erhellet, dass diese Scheiben früher irgendwo eine Kirche oder 
Kapelle geschmückt haben. 

Trotz verschiedener Nachfragen war es bis jetzt nicht möglich, 
irgendwelche Nachricht über den früheren Standort dieser Scheiben, 
noch die richtige Bezeichnung der oben (sub 4, 5, 6a und b) 
als unbekannt angeführten Wappen zu erlangen. 

Allfällige gütige Mittheilungen nimmt mit Dank entgegen 


Friedr. von Wyttenbach, 
Zürich. 


v1. 

Für meine Sammlung älterer und neuerer Papier-Werth- 
zeichen erhielt ich kürzlich aus Schweden (!) ein etwas lange 
verfallenes Lotterieloos mit folgendem Text bedruckt: 

In die Hoch-Reichsgräfl. privilegirt und garantirte Siebenten 
Schadecker Classen-Geld-Lotterie, 
zur lten Classe-Ziehung den 20. März 1786. 
auf Nro. 3500 
zahlte Inhaber dieses Billet Ein Gulden auf ein ganz Loos, 
und hat dargegen den hier auf obige Nummer sich ereignenden 
Gewinnst zu erhalten. 
‚Muss 8 Tage vor 2ter Classe verwechselt werden. 
General-Direction 
der Hoch-Reichsgräflich Schadecker 
: Classen-Geld-Lotterie. 

Der rothe Stempel.enthäit nur die Abbreviaturen: VII. S(cha- 
deeker) Lfotterie). In sehr verschmitzter Weise sind die 
Nullen der geschriebenen Nummer gegen eine Veränderung 
und Fälschung in Sechsen oder Neunen und gegen die Hin- 
zufügung noch einer Zahl verbarricadirt. 

Man würde nun lange nach „Reichsgrafen von Schadeck“ 
suchen können, wenn nicht den richtigen Weg das oben rechts 
in der Ecke angebrachte. Gräflich leiningen - westerburgische 
Wappen wiese: Schadeck ist eine kleine leiningen’sche Herr- 
schaft an der Lahn. Wer etwas Näheres über diese Finanz- 
operation der Grafen von Leiningen aus dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts weiss, würde durch die betreffenden Mittheilungen 
zu Dank verpflichten L. Clericus in Magdeburg. 


(L. 8.) 


VII. 

In Eschau, jedenfalls dem Amtsorte der Grafschaft Erbach, 
befindet sich in der Kirche ein Leichenstein mit zwei Wappen 
und der Inschrift: 

1672 den 22. October sind beide Eheleut Herr Johan 
Herman Pfannkuch aus Westphalen; gewesener Haupt- 


mann, und Frau Louise Johanna eine geborne von Spina 








in Gott verschiedenen und in ein Grab allhier nebenein- 
ander begraben worden. 


Das mit J.H.P. bezeichnete Wappen zeigt eine ansitoler 


Spitze, in der auf einem Dreiberg ein gekrönter, links gewen- 
deter Löwe steht. 
einem aufsteigenden geflügelten Lindwurm. Auf dem gekrönten 
Helm ein wachsender, gekrönter, fast wie ein Bär aussehender 
Löwe. Das andere mit L.I.d.S. bezeichnete Wappen hat aus 


Dreiberg aufspriessende drei Haideröschen. Aufdem gekrönten' 


Helm eine solche zwischen offenem Fluge. — Nähere Nach- 
richten über die (Freiherren) von Spina sind mir willkommen, 
dringend bitte ich aber, mir Alles mittheilen zu wollen, was 
über Herkunft, Ausbreitung und Geschichte der (noch blühen- 
den) Familie Pfannkuch (e) bekannt geworden ist. 

L. Olerieus in Magdeburg. 


IX42: 
Wo befindet sich gegenwärtig die Matrikel der ehemaligen 
Universität Helmstedt? L. Clericus in Magdeburg. 





Familien-Chronik. 





Vermählungen: 


17. 10. v. Adelebsen, Ernst August, 
Gertrud. Oldershausen. 
7. 11. v. Boineburg und Lengsfeld, Carl Graf, Lieut. 4. 
Garde-Rgt., u. v. Quistorp, Aerne. Spandau. 
16. 11. v. Bülow, Adolf, u. v. Waldow, Louise. Frankfurt a.0. 
26. 10. v. Burgk, Max Frh., u. v. Boxberg, Ella. , Zschorna. 
? 11. v. Oasembroot, Theodor Frh., u. ®. Trautvetter, Els- 
beth. Tscheschkowitz. 
23. 10. v. Dürkheim - Montmartin, Albert Graf, u. Haniel, 
Eugenie. Baden. 
2. 10. Jentzsch, Walter, Kgl. Landrath u. v. Eickstedt, 
Emmy Freiin. Paderborn. 
25. 10. v. Fragstein-Niemsdorff, Hans, Maj. 4. rhein. Inf.- 
- Ref. 30, u. v. Zedtwitz- Schönbach, Olga Gräfin. 
Hof a. Saale. 
31. 10. v. Gronsfeld, Carl Graf, erster Stallmstr. S. Maj. d. 
K.v. Würt. u.v. Valois, Camilla Freiin. Stuttgart. 
7. 11. v. Hohenthal und Bergen, Wilhelm Graf, Kammer- 
herr Sr. Maj. 
Legat.-Secretär u. Vitzthum v. Eckstädt, Therese 
Gräfin. Dresden. 
Heinicke, Emil, Lieut. i. Hus.-Rgt. Kais. Franz 
Joseph v. Oesterr. König v. Ungarn (Schleswig- 
Holstein) 16 u. ®. Irminger, Leopoldine. Schleswig. 
20. 10. v. Keller, Fr. Wilhelm Graf, Prem.-Lieut. aggr. d. 
1. Garde-Ul.-Rgt. u. ®. Br Lolo Freiin. 
Erfurt. 
? 10. v. Kleist, Hermann u. Zürcher, Elise. Berlin. 
18. 10. v. Knobelsdorff, Heinrich, Lieut. u. Adj. i. 7. Pomm. 
Inf.-Rgt. 54 u. v. Manteuffel, Ursula. ' Kolberg. 
21.10. v. Langen, Lieut. u. Adj. i. holst. F.-Art.-Rgt. 24 
u. v. Uslar-Gleichen, Gertrud Freiin. Berlin. 
Loewe, Gen.-Maj. u. Comm. d. 16. Inf.-Brig. u, 
v. Branca, Doris Freiin. Erlangen. 


u. v. Oldershausen, 


ll, 


14. 10. 


Die Spitze ist beiderseits begleitet von je. 


d. Kön. v. Sachsen, Kol. sächs. 


oh 


18. 


21. 


22. 


il: 
10: 
09 
3 10, 


I. 


tl: 


11. 


11; 


. v. Stenglin, Friedrich Frh., Sec.-Lieut. i. 


v. 


u. v. Barnekow, Brita Freiin. Berlin. 


. Osterroht, Fritz und v. Alt-Stutterheim, Else. 


Peterkau. 
Potocki, Roman Graf u. Potocka, Isabella Gräfin. 
Warschau. 


. Reden, Jobst u. v. Kaufmann, Helene. Wendling- 


hausen u. Steuerwald. 


. Rentzell, Dagobert, Prem.-Lieut. ä la s. d. ostpr. 


Jäg.-B. 1 u. Adj. d. 9. Inf.-Brig. u. v. Rentzell, 
Hedwig. Potsdam. 


. Römer, Arwed Gustav, Kgl. sächs. Hptm. v. d. 


Armee u. verw. dv. Werthern, Baronin geb. von 
Schauroth, Louise Freiin. Fronreuth i. V. Geor- 
genthal. 

6. westf. 
Inf.-Rgt. 55 u. Schob, Marie. Detmold. 

Voss, Fritz, Prem.-Lieut. u. Adj. i. Grd.-Kür.-Rgt. 
u. v. Krause, Flora. Berlin. 

Bischoff, Carl, Ger.-Assessor Dr. jur., u. v. Voss, 
Elisabeth. Erfurt. 


. Wentzky und Petersheyde, Albin, Sec.-Lieut. i. 


2. schles. Drag.-Rgt. 8 u. Hoverbeck v. Schönaich, 
Gabriele Freiin. Namslau. 


. Westernhagen, Oscar, Hptm. u. Comp.-Chef i. 4. 


Garde-Rgt. z. F. u. Spiekermann, Martha. Berlin. 
Lange, Max, Rittmstr. i. rhein. Ul.-Rgt. 7, Adjut. 
d. 2. Div. u. v. Wrangel, Olga Freiin. ‚Berlin. 


Berichtigung zu No. 10, Vermählungen: 


statt Mathilde geb. v. Schlepegrell, verw. v. Oheimb, muss es heissen 
M. geb. v. Oheimb, verw. v. Schlepegrell. 


acht: 
10. 


18: 


13: 
11, 


il 
Lk 
El. 
re 
at, 
zul: 
211} 


wel: 


10: 


. Bülow; v. Bülow, Catharina. 


Geburten: 
1 Sohn: 


. Cappeln, H.; Mothes, Margarethe. Brandenburg. 
. Bonin, Siegfried; Finck v. Finckenstein, Arnol- 


dine Gfn. Bottschow. 


. Bredow, Richard, Rittmstr.; ®. Stechow, Hedwig. 


Bredow b. Nauen. 
Kogel b. Seedorf. 


v. Bülow, A., Oberst, Flüg.-Adj. u. Comm. d. 3. 


. Egidy, M., Rittmstr. 
. Frantzius; v. Toussaint, Jenny. Podollen. 


Grd.-Ul.-Rgt.; v. Balan, Mathilde. 
Dresden. 


Potsdam. 


v. Geyr-Schweppenburg, Carl Frh., Maj. i. Grd.-Hus.- 


ZU 


ZU 


. Lützow; v. Oertzen, Anna. 


Rgt.; v. Hülsen, Dorothea. Potsdam. 


. Jastrzembski, (W.: Jastrzembiec) Hptm. u. Comp.- 


Chef i. 3. Grd.-Rgt.z. F.; Frreyberg, Marie. Berlin. 
Tessin b. Witten- 
burg i.M. 

Lynar, Graf, Gen.-Lieut. z. D.; v. Bockelberg. 
Karlsruhe i. Baden. 

Putlitz, Wedigo Gans Edler Herr; ®v. Flotow, 
Marie. Putlitz-Philippshof. 


. Quednow, Maj. i. Kolb. Gren.-Rgt. (2. Pomm.) 


No. 9. Stargard i. P. 


. Ramin, Pr.-Lt. i. schles. Ul.-Rgt.; v. Wrochem, 


Gertrud. Ratibor. 
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. Moltke, Otto Graf, Hptm. i. Gen.-Stabe 9. Arm.-C. 








22. 10. v. Rothkirch, Dorotheus Graf, Frh. v. Trach; v. Gers- 
dorff, Amalie. Bärsdorf. 
21. 11. v. d. Schulenburg, Bernhard Graf, Sec.-Lt. 2. Grd.- 
Drag.-Rgt.; v. Eckardstein, Hedwig Freiin. Berlin. 
4. 11. v. Sydow, Hans; v. Wedell, Elfriede. Dobberphul. 
23. 10. Treusch v. Buttlar-Brandenfels, Frh., Pr.-Lt. d. R. 
i. K. Alex. Grd.-Gren.-Rgt. 1; v. Zimmermann, 
Antonie. Ebersbach b. Döbeln. 
20. 10. v. Trützschler u. Falkenstein, Conrad, Pr.-Lt. i. Leib.- 
Gr.-Rgt. (1. Brand.) 8; Paech, Marie. Frankfurt 
a. d. Oder. 
1. 11. v. Wedell, Rittmstr. d. @.-L.-C.; v. Diest, Anna. 
Kannenberg. 
1 Tochter: 
26. 10. v. Behr, Heino, Kammerherr; Inn- u. Knyphausen 
Freiin zu. Hindenberg. 
14. 11. v. Bötticher, Apothekenbesitzer; Märtin, Anna. 
Prausnitz. (Preuss. Ad. 29. 4. 1819.)*) 
9. 11. ©. Diepenbroick-Grüter, Frh., Hptm. u. Comp.-Chef 
1. Grd.-Rgt. z. F.; v. Arnim, Else. Potsdam. 
6. 11. v. Dobbeler, Hilmar, Reg.-Rath; v. Engelbrechten, 
Helene. Bockenem. 
I 8% Eggerss, Paul; Fuhrmann, Elisabeth. Todenhagen 
bei Semlow. 
31. 10. zu Eulenburg, Graf. Berlin. 
14. 11. v. Grolman, Gen.-Maj. u. Comm. 55. Inf.-Brig.; 
v. Rotenhan, Hedwig Freiin. Karlsruhe. 
26. 10. zu Innhausen und Knyphausen, E. Graf; v. Kras- 
sow, Luise Freiin. Lützburg i. Ostfriesland. 
19. 11. v. Knoblauch, Ritterschaftsrath; v. Sichart, Doralice. 
Osterholz. 
22. 11. v. Loefen, Fritz, Pr.-Lt. u. 2. Offic. d. Fest.-Gefängn. ; 
v. Printz, Margarethe Freiin. Neisse. 
? 11. v. Mücke, Holm, Pr.-Lt. Leipzig. 
25. 10. v. Oertzen, Carl, Kgl. Staatsanwalt; v. Bülow, Hed- 
wig. Posen. 
2. 11. v. Sahr-Dahlen, Leo Sahrer; Einsiedel, Frida Grfn. 
Dresden. 
30. 10. v. Sanden-Tussainen; v. Sanden, Eva. Tussainen. 
10. 11. Senfft v. Püsach, Wilh. Oberpräsidialrath; Finck 
v. Finckenstein, Elisabeth Grfn. Magdeburg. 
19. 11. v. Simpson; v. d. Groeben, Ellen. Stettienen. 
1. 11. v. Stuckrad, Pr.-Lt. & 1. s. d. 2. Grd.-Rgt. z. F., 
Adj. d. 25. Inf.-Brig.; Strauch, Marie. Berlin. 
Todesfälle: **) 
23. 10. ®v. Arnim, Elisabeth. 1 J. 3 W. Elt.: v. A., Reg.- 


Rath und Kammerherr; Elisabeth, geb. v. Lin- 
stow. Neustrelitz. 


*”) Wir werden von jetzt ab den Usus einführen, bei 
Familiennamen, welche öfter vorkommen, zur Vermeidung von 
Verwechslungen gleichnamiger Geschlechter das Datum des betr. 
Diploms — soweit uns die Ermittelung gelingt — beizufügen. 


D. Red. 


**) Laut Vereinsbeschluss soll in dem Falle, dass eine 
Familie im Mannsstamme erlischt, der D. Herold Genealogie 


und Wappenabbildung derselben bringen. 


Familienangehörige 


werden der Redaction durch Einsendung bezüglicher Notizen 
und biographischer Daten über den ultimus stirpis einen be- 
sonderen Dienst erweisen. 
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v. Baczko, Gen.-Lieut. z. D., T.: Josephine, verm. 
Biber, Margarethe, Hedwig. Enkel: Gertrud, 
Louis Biber. 

Berg-Schönfeld, Clara, Grfn. geb. v. Olzewska. Wwr.: 
B.-Seh., Gtf. Berlin. 

v. Berken, Mathilde, geb. v. Knobloch, verw. Gene- 
ralin. S.: August, Maj. z.D.; Fedor, Oberstlieut. 
i. 3. bad. Drag.-Rgt. Pr. Karl No. 22. Schw.-Teht.: 
Clothilde, geb. v. Bülow; verw. Luise, geb. von 
Dieczelska; Ida, geb. v. Kamienska. Enk.: Vally, 
Hertha, Fedor, Idaly. Coburg, Berlin, Karlsruhe. 

v. Bethmann, Maria Anna Wilhelmine, Baronin, geb. 
Freiin v. Bose. S.: Simon Moritz Frh. v. B. 
Frankfurt a. M. 

v. Blücher, Hellmuth, Oberst a. D. auf Teschow i. 
65. J.; Wwe.: Auguste, geb. v. Meyenn. 

v. Boeltzig, Karl. Oberst a.D., R. d. eis. Kr. 1.Cl. 
Br.: Heinrich, Rittmstr. v. d. Armee. Berlin. 

v. Bothmer, August, kgl. Reg.-Rath, im 53. J. Wwe.: 
Emy, geb. v. Ompteda. Minden. 

v. Bredow, 7 J. alter Sohn. Elt.: v. B. Wichard; 
v. B., geb. Stechow. Bredow. 

v. Budberg, gen. v. Bönninghausen, Lisette. Freiin, 

. ‚Stiftsdame i. 89. J. Altenburg. 

v. Chappuis, Friedr. Ludw., kgl. Maj. a. D., i. 83. J. 
Potsdam. 

v. Derschau, Jeannot, Baron auf Seemen i. Kurland. 
M.: v. D., geb. v. Medem. Schw.: v. D., verm. 
Grfn. v. Zieten-Schwerin. Schwgr.: Grf. v. Zieten- 
Schw. Sehmen u. Janow. 

v. Dressler u. Scharfenstein, Jenny, geb. v. Ax- 
leben, verw. Oberst i. 70. J. Görlitz. 

v. Eickstedt-Peterswaldt, Helene, 17J. Elt.: v. E.-P., 
Frh.; v. E.-P., geb. v. Eisendecher. Hohenholz. 

v. Finckenstein, Georg Grf. i.50.J. Wwe.: Sophie, 
geb. Grfn. Brühl. K.: Albrecht, Hedwig. Gr. 
Herzogswalde. 

v. Freydorf, Rudolf. Grossh. bad. Kammerherr, w. 
Geh. R. u. Minist. Präs. a..D. Wwe.: Albertine, 
geb. v. Cornburg Freiin. Karlsruhe. 

v. Funck, Erna. 10 M. Elt.: v. F\, Hptm. u. Cp.- 
Chef i. 5. Ostpr. Inf.-Rgt. 41. v. Schlemmer, 
Wanda. Memel. 

v. Glan, Alfred, Pr.-Lieut. ä l. s. 3 Grd.-Gr.-Regt. 
K. Elis., i. 33. J. Wwe.: Anna, geb. v. Eschwege, 
Freiin. M.: Marie, geb. v. Pusch. Berlin. 

v. Goltstein, Arthur Reichsgraf, Mtgl. d. Herrenhs., 
Ritt. d. h. Malth.-Ord. Schloss Breill. 

v. Gordon, Ernst, Oberstlieut. a D. i. 82 J. T.: 
Charlotte, verm. v. Brauchitsch. Schw.-8.: v. 
Brauchitsch, Bernhard, Oberstlieut. 

v. Graevenitz, Ernst Major a.D. Wwe.: Anna, geb. 
v. Küster. Waldau. 

v. Graevenitz, Auguste, geb. v. Kröcher i. 71. J. 
Luetz. 

v. Gregory, Cäcilie Freiin. Br.: Rudolph, Kuno, 
Max. Gross-Zauche, Kadlau, München, Potsdam. 

v. Griesheim, Hermann, Oberst a.D. Potsdam, 
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. Guerard, Bernhard. Erster Staatsanwalt i. Düs- 


seldorf i. 57. J. (i.d. Schwurger.-Sitzung nach dem 
Plaidoyer). Wwe.: ®. @., Laura, geb. Kehrmann. 
K.: v. @., Mathilde, Theodor, Kunigunde, Hans. 


. Gumpert, Emilie, geb. Beyer. Wwr.: v. @., 


Alexander, Kreisger.-Rath a. D. Hirschberg. 


. Hake, Adolph, Senior d. Hauses Flatow, i. 66. J. 


Wwe.: v. H., Johanne, geb. v. Wietinghoff-Scheel. 
Berlin. 


. Heister, Marie Generalin, geb. v. Schack. Potsdam. 
. Held, Ruth. V.: v. H., Kgl. Stadtvoigtei-Dir. u. 


Oberst-Lieut. a. D. Berlin. 


. Hellfeld, Louise, geb. v. Borcke i. 33. J. Wwe.: 


v. H. Hptm. a. D. Ballenstedt a. H. 


. Hohenthal, Ida Grfn., Ehrenstiftsdame z. heilig. 


Grabe. M.: v. H., Ida Grfn., geb. Seherr-Thoss, 
Grfn. Baden-Baden. 


. Ihlenfeld, Otto Theod. Maj. &.D. 83 J. K.: 


Fritz, Luise verm. v. Lücken, Otto. Rüdesheim. 


. Kageneck, Emil Frh., 71 J., Grossh. bad. 


Kammerh. u. Ob.-Forstrath. 8.: v. K., Franz 
Frh., Hptm. u. Comp.-Chef i. Laub. Jäg.-Bat. 9. 
Karlsruhe. 


. Kalkreuth, Leonhardt, Rittmst. . D. auf 


Weissensee. 


. Katie, Herm. Heinr. Alfred, 22 J. Elt.: v. K., 


Hans Emil; Marie, geb. v. Klützow. Steckelsdorf. 


. Kracht, Heinrich, Oberst a. D., Ritter ete. 74J. 


Wwe.: v. K., Rosalie, geb. v. Unruhe. T.: 
Elisabeth, verm. v. Schlieben. Wittenberg und 
Rackith. 


. Kunheim, Auguste, geb. v. d. Gröben. Braunsberg. 
. Kuycke, Herrmann i. 70. J. Rittergbstz. Wwe.: 


v. K., Caroline, geb. Ebeling. T.: Selma, Frfr. 
v. Patow, Clara, verm. v. Meyern - Hohenberg, 
Martha, verm. v. Randow. Finkenwalde b. Stettin. 


.. Kyckbusch, Rudolph, Maj.a.D. S.: v. K., Prem.- 


Lieut. u. Adj. d. 12. Cav.-Brg. Rhein i. Ostpr. 


. Leutsch, Marie, geb. v. Muschwitz. K.: Olga, 


verm. v. Luck; Leonhard, Htpm. i. schles. Pion.- 
B. 6; Margarethe; Kurt, Lieut. i. schles. F.-Art.- 
Rgt. 6. Strehlen. 


. Massenbach, Anna. 17. J. Elt.: v. M., Justiz- 


rath; Anna, geb. v. Braun. Braunsberg. 


. Meyenn, Carl auf Vielist, Kammerherr. Waren. 
. Michael, August auf Gantzkow i. 82 J. K.: 


Auguste, Carl, August. Neubrandenburg. 


. Michaelis, Amalie, verw. ÖOberstlieut., geb. v. 


Müller. Elbing. 


. Münchow, Ella. 13 Mon. Elt.: v. M., Landger.- 


Rath; Gertrud, geb. v. Gaedicke. Bromberg. 


. Ploetz, Friederike, verw. Landschaftsrath, geb. 


v. Owstien, auf Kl. Weckow. K.: Ottilie, verm. 
Frfr. v. Troschke; Ida, verm. v. Wedell-Vehlings- 
dorff, Anna, verm. Frfr. v. Lüttwitz. 


. Ploetz, Max, kgl. Kammerjunker u. Prem.-L. a.D. 


Ritter etc. Wwe.: Valerie, geb. v. Szitäanyi. K.: 
Henning, Egon. Wiesbaden. 
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Pogrell, Eugen i. 47. J. Wwe.: v. P., Adelka, 
geb. v. Rappard. K.: v. P., Hans Wolf, Era 
Joachim, Esther, Albert, Elisabeth, Hugo. M.: 
v. P., Emilie, Trautensee. Kr. Neumark i. Schles. 
Polier, Olga Grfn. geb. Schröder. 26 J. Wwe.: 
DER Max Grf,. Mal. aD. .K,; Msx, Maria. 
Altenhagen bei Kröplin i. Meckl. 


. Randow, Julie, geb. v. Brüsewitz i. 52 J. Wwr.: 


v. R. Cambaz. 

Richthofen, Emil Grf. auf Randowhof. 52 J. Wwe.: 
Grfn. R., Ida, geb. v. Randow. Randowhof. 
Rohr, Louis auf Seefeld. M.: v. R,, Ida, geb. v. 
Gersdorff. Geschwstr.: v. R., Karl, Julie, verm. 
v. Winterfeld, v. R., Carl, Pr.-L. u. Adj. d. 2. 
Cav.-Brig., Hermann, Lt. d. R. d. 1. brand. Drag.- 
Rgt.2, Anna, verm. Grfn. Bruyes, Ernst. Seefeld. 


. Sander, Otto, Landschaftsrath, auf Chareic. K.: 


Hedwig, verm. Frfr. v. Massenbach, Wanda, verm. 
Manskopf, Bertha, Schw. d. Clement. Hauses, 
Marie, verm. ®. Seydlitz, Lucie, verw. Elsner, 
Elisabeth, verm. v. Neumann, Martha, v. S. 
Charcie. Ultimus stirpis. 

Schack, Julie. Gross-Rosen. 

Schlieffen, Emmy, geb. Keibel. 26 J. Wwr.: 
v. Schl., Georg, Prem.-Lieut. ä 1. s.. d. Kür.-Rgt. 
Königin. Kürtow b. Klenberg. 


. Schmeling (Blecken-), Constantin, Oberstlieut. z. D., 


Ritter ete. 70 J. Geschw.: v. Sch., Adolph, Regier.- 
Präs. a. D., Dedo v. Sch., Major a. D., Bertha. 
Köslin. 


. Schmeling, Major a. D. auf Wesslienen. Wwe.: 
Marie, geb. Avemann. 
Schmidt, F. auf Gr.-Labenz i. Meckl. Schw.: v. 


Sch. Nancy. (R.-A. 18. 11. 1800.) 


Senfft v. Pilsach, Ernst auf Gramenz, Kgl. Wirkl. 


Geh. R., Oberpräs. a. D. Ritt. hoh. Ord. i. 88. J. 
Gramenz. 


Sulkowski, August Fürst, Mitgl. des Herrenh., Maj.- 


Ss 


Herr auf Reisen, Kr. Fraustadt i. 62 J. 
Erbe: Prinz Anton Stanislaus S. 


Maj.- 


. Sydow, Otto, i. 9. J. Elt.: v. $., Maj. i. Grossh. 


meckl. Gren.-Rgt. 89, Anna, geb. Krug v. Nidda. 
Schwerin. 


. Thadden-Triglaff, Adolf. Wwe.: v. T., Eleonore, 


geb. Freiin v. Romberg. K.: v. T., Rheinhold, 
Gertrud, verm. Senfft v. Pilsach. Batzwitz. 


. Vincke, Franz Frh., Corvetten-Capitain a.D. R. 


Ritt. d. Joh. Ord. Wwe.: v. V., Emma, Frfr., 
geb. v. Plessen. Olbendorf. 

Wagenhoff, Eugen, Lieut. a. D. u. Rittergbstz. i. 
59. J. Wwe.: v. W., Adelheide, geb. v. Helmich. 
S.: Ernst, Rittm. u. Esc.-Chef i. 2. Garde-Drag.- 
Rgt. Dankwitz. 


. Wedell, Sebastian Oberstlieut. a. D. Hinterbl.: 


v. W., Marie, geb. v. Podewils, v. W., Anna, geb. 
v. Wedell, v. W., Bertha, v. W., Felix, Hptm. 
i. K. Fr.-Rgt. als Schw.-S., v. W., Marie als En- 
kelstocht. Potsdam. 
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20. . Weiher, Benno, Kgl. Landrath i. 73. J. Flatow. 
. Wilamowitz-Möllendorff, Arnold, 1J.1M. Elt.: 
v. W.-M., Tello, Rittmst. u. Esc.-Chef im hann. 
Hus.-Rgt. 15; v. W.-M., Anna, geb. v. Baudissin 
Grfn. Wandsbeck. 
. Willich, Julius, Oberstlieut. a. D., Ritter ete. i. 
76. J. Berlin. 
Wiükens-Hohenau, Carl Friedr., Kurfürstl. hess. 
Wirkl. Geh. R., i. 91. J. Wwe: v. W.-H,, 
Georgina, geb. v. Bergh Freiin. T.: Anna, verm. 
v. Nostiz- Wallwitz. Schw.-S.: v. N.- W., Oswald, 
K. Sächs. Wirkl. Geh. R. und Gesandter am K. 
pr. Hofe. Dresden. Ultimus stirpis. 
Winckler, Clara, geb. Müller. Radensdorf. (Preuss. 
Ad. 23. 10. 1823.) 
Winterfeld, Carl, Rittmstr. z.D. M.: v. W., Ma- 
thilde, geb. v. Schack. B.: v. W., Generallieut. 
z. D. Potsdam. 
Wurmb, Günther, kgl, Geh. Justiz-Rath Ritt. etc. 
Wwe.: v. W., Mathilde, geb. v. Gellhorn. S.: 
v. W., Max, Regier.-Rath. Schweidnitz. 
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Briefkasten. 


Frau v. M.in R. Ueber Frl. Marie von Chauvin, Tochter des Generals 
von Chauvin, die gelehrte Naturforscherin, finden Sie biographische Notizen 
in der Deutschen Hausfrauen - Zeitung, herausgegeben von Lina Morgen- 
stern, Jahrgang 1882, Seite 371. 


Hrn. Dr. L. in O0. Der Wortlaut des Allerhöchsten Erlasses vom 
3. August 1871, betreffend die Feststellung des Kaiserlichen Wappens und 
der Kaiserlichen Standarte (R.-G.-Bl. 1871 No. 681 S. 318) ist folgender: 
Auf Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich: 

1. dass etc. 

2. dass als Kaiserliches Wappen der schwarze, einköpfige, rechts- 
sehende Adler mit rothem Schnabel, Zunge und Klauen, ohne 
Scept r und Reichsapfel, auf dem Brustschilde den mit dem 
Hohenzollern-Schi de belegten Preussischen Adler, über demselben 
die Krone in der Form der Krone Ka'ls des Grossen, jedoch mit 
zwei sich kreuzenden Bügeln, in Anwendung gebracht werde; 

3. dass die Kaiserliche Standarte in gelbem Grunde das eiserne 
Kreuz, belegt mit dem Kaiserlichen, von der Kette des Schwarzen 
Adler-Ordens umgebenen Wappen in gelbem Felde und in den 
vier Eckfeldern des Fahnentuches abwechselnd den Kaiserlichen 
Adler und die Kaiserliche Krone enthalten soll.*) 


Wilhelm. 
Fürst Bismarck. 


An den Reichskanzler. 


*) Wortlaut nach der Berichtigung (R.-G.-Bl. 1871, S. 458). 








Berichtigungen. 


Wenn auch ich einem Schluss der Debatte zustimme und die Prüfung 
der Frage, der verschiedenen Behauptungen und der gezogenen Schlüsse 
den Lesern meiner Brochüre und der verschiedenen Artikel im Herold 
überlasse, so darf ich doch zu einer Behauptung nicht schweigen, damit 
man mein Schweigen nicht als Zustimmung deute. 

In Anm. 3 resp. 6 glaubt die Redaklion den Schluss ziehen zu dürfen, 
ich stelle die willkürliche Wappenannahme mit dem Diebstahl auf gleiche 
Stufe. Es wird aber wohl keinem aufmerksamen Leser entgangen sein, 
dass ich von einer falschen Auffassung des Gewohnheitsrechts 
sprach, indem man bei der Wappenannahme ebenso wenig wie beim 
Diebstahl von Gewohnheitsrecht sprechen könne. Daraus folgt nur, dass 
beides Gesetzesverletzungen, nicht aber, dass beides gleich schwere 
Vergehen sind. 

Auch einigen thatsächlichen Berichtigungen wird die Redaktion 
die Aufnahme wohl nicht versagen. 

Ad. 4. Wappenbriefe besitzen wir keine aus dem 14. Jahrhundert, 
wohl aber viele Wappenverleihungen (ef. p. 19f. meiner Brochüre). 

Ad. 5. Weil meine Familie das Recht hat ein Wappen zu führen. 
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Ad. 6. Das steht z. B. in jedem Diplom des kleinen Palatinats ge- 
schrieben u. a. a. OÖ. 

Ad. 8. Wo das Urtheil enthalten ist, verschlägt nichts; es kommt 
auf den Inhalt an. Dr. F. Hauptmann. 


Da Herr Dr. jur. f. Hauptmann mir die Ehre erwiesen hat, mich 
wiederholt in dieser Zeitschrift anzuführen, so ersuche ich die verehrte 
Redaktion, nachstehende Berichtigung aufnehmen zu wollen. 

In der Schrift von F. Hauptmann: „Das Wappenrecht der Bürgerlichen“ 
sind S. 2 in der Note !) die Eingangsworte meines Aufsatzes über die 
„heraldischen Schildformen‘,*) aus dem Gedächtniss unrichtig eitirt und 
dadurch — ohne Zusammenhang mit dem folgenden — unverständlich. 

Uebrigens werden die meisten Leser des Deutschen Herolds mir zu- 
trauen, dass auch ich „Wappen“ und „Wappenbilder* wohl zu unter- 
scheiden vermag. 

Kupferzell, November 1882. Dr. Fürst Hohenlohe. 


Berichtigungen zu Seite 9, 97 d. Jahre. 


S. 96, Zeile 13 v. u. muss es heissen: Christian Wilhelm; Z.7 v. u. 
Belgershayn; Z. 5 v. u. zu Eichstädt (d. i. gegen) F. W. Funck auf Burg- 
werben. — S. 97, Z.1 v. o. Pohlhof; Z.2 Nöbdenitz. 

Wilhelmine Amalie v. d. Planitz ist nicht am 30. October, sondern 
am 30. April geboren; ihr Gemahl ist geboren zu Merseburg am 26. October, 
nicht 26. December. Sie hatten keine Kinder. 

Seine 4. Frau war Friederike Wilhelmine v. d. Gabelenz. Sie hei- 
rathete zweitens Philipp Johann Wilhelm v. Tümpling a. d. H. Kase- 
kirchen, auf Posewitz u. Zöthen, was sie ihm zubrachte. Sie gebar ihm 
keine Kinder und starb 11. Mai 1809. 

Friedrich Wilhelm v. Trebra starb zu Tümpling 8. März 1798. 

Christian Adolf v. d. Planitz besass Tümpling 1798—1802. 2. 2. 

*) Anhang II zu meiner 1867 als Manuscript gedruckten Monographie: 
„das heraldische Pelzwerk“. 








Inserate. 





Der ergebenst Unterzeichnete bittet um genealogische Nach- 
richten betr. die Familie von Hedemann und erklärt sich zu 
jedem Gegendienste bereit. 

Hauptmann a. D. von Brandis 
in Göttingen. 





Um geneigte Mittheilung von urkundlichem Material und 
sonstigen Notizen zur Geschichte der Familie v. Pieverling 


bittet Dr. v. Pieverling, 
München, Gluckstrasse 1. 


CARL BEYER, Maler in Darmstadt, 
Landwehrstrasse 11 


empfiehlt sich für Heraldische Malereien in Oel und 
Aquarellfarben auf Stoffe, Papier und Pergament in feinster 
Ausführung, sowie Retouchiren und Conserviren von Oelgemälden. 








Soeben erschien nachstehender Katalog über unser Anti- 
quarisches Lager: 
No. 121. 


Genealogie und Heraldik. 


Jasd- und Pferdelkunde. 
Mit Register. 
= 1366 Nummern. 


Derselbe steht gegen Einsendung von 10 Pf. in Briefmarken 
zu Diensten. 


Frankfurt a.M. Joseph Baer & Co. 
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Das Wappen der Cölner Familie 
Ingenfeld, 


deren Spross am 23. December 1819 in dem Hause Glocken- 
gasse 9 verstarb, wird gesucht. Fr. Off. sub P. 1539 
an Rud. Mosse in Cöln. 
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Zu ermäss. Preise liefere d. Mecklenb. Adelsbücher von 
Latomus u. Pritzbuer-Gam. 


Berlin, Markgrafenstr. 48, 1. J. A. Stargardt. 





Meine „Heraldische 
Karte des Deutschen 
Reichs“, von der ich 
nebenstehend eine kleine 
Probe gebe, will ein re- 
nommirter Verleger her- 
ausgeben, wenn sich eine 
‚genügende Anzahl von 
Subscribenten auf das 
Unternehmen findet. Der 
Preis soll unter keinen 
Umständen 10 % über- 
steigen, wird wahrschein- 
lich aber sich niedriger 
stellen lassen. Reflec- 
tanten auf die, von der 
Heraldischen Ausstellung 
her doch nur einem klei- 
nen Bruchtheil der Leser 
dieses Blattes bekannte, 
von Sr. Majestät dem 
Kaiser und König mit 
besonderem Beifall in 
Augenschein genommene 
Karte wollen mir schleu- 
nigst ihre Adresse durch 
Postkarte angeben. — 
Zahlung wird erst bei 
Lieferung beansprucht. 





il a 


ki 


Magdeburg, Bahnhofsstr. 23. L. Clericus. 





Binnen Kurzem erscheint und versende ich gegen Einsendung 
von 50 Pf. franco per Post: i 
No. 140. Verzeichn. e. genealog., herald. u. hist. Bibliothek 
nebst Manuser. u. Autogr. (Bibliothek Keck v. Schwartz- 
bach, z. Theil aus Dorst’s Nachlass). Leichenpredigten 
aus der Gräfl. Einsiedel’schen Bibliothek. 84 Seiten. 
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| 5 Berlin, im Juli 1880. 
Qasmadt nf SA 
| PS 


An die sehr geehrten Mitglieder des „Herold“! 





Dre Erfolge der vorjährigen internen Ausstellung des „Herold“ und die vielfachen 
Beweise eines derselben aus weiteren Kreisen entgegengebrachten Interesses forderten 
dazu auf, den mehrfach angeregten Gedanken einer gröfseren öffentlichen heraldisch- 
genealogisch-sphragistischen Ausstellung zu Berlin auf seine Ausführbarkeit hin zu prüfen. 


Die Erhebungen und Besprechungen, welche in dieser Richtung erfolgten, erhöhten 
die von zahlreichen Mitgliedern des „Herold“ gehegte Hoffnung, dafs durch eine derartige 
Ausstellung eine würdige Repräsentation von Herolds-Kunst und Wissenschaft erreicht und 
sprechendes Zeugnifs für Streben und Leistungen unseres Vereins werde abgelegt werden. 


Der grofse Beifall, der die so überaus gelungene Wiener heraldische Ausstellung 
begrüfst und begleitet hatte, — das Stattfinden einer diesjährigen heraldischen Ausstellung 
im Haag — und der unverkennbare, bedeutende Aufschwung heraldischer Kunst und Literatur 
in den letzten Jahren wirkten anspornend und ermuthigend, und der allgemeine Wunsch 
fand schliefslich in der Wahl einer Ausstellungs-Commission seinen thatsächlichen Ausdruck. 

Indem die unterzeichnete Commission sich hierdurch erlaubt von dem beregten 
Plane Kenntnifs zu geben, fügt dieselbe hinzu, dafs über die wesentlichsten Vorfragen be- 
reits Klarheit gewonnen ist und demgemäfs bestimmte Beschlüsse gefafst sind. Es wird 
danach beabsichtigt, die Ausstellung im Frühjahr des Jahres 1882 in dem Gebäude der 
alljährlich hierselbst im Herbste veranstalteten Kunstausstellungen — am Cantianplatz — 
stattfinden zu lassen. 


Wenn auch durch die in Aussicht stehende kostenfreie Ueberlassung dieser vor- 
zugsweise geeigneten Räumlichkeiten und andere Zuwendungen die Ausgaben der Aus- 
stellung sich vermindern werden und für die zunächst erwachsenden Kosten vom Verein 
durch Beschlufs vom 15. Juni die Summe von 1200 Mark bewilligt worden ist, so scheint 
es doch vor Allem geboten, zur Deckung eines nach Verrechnung der Einnahmen etwa 
verbleibenden Deficits eine Sicherung durch Zeichnung von Garantiescheinen zu erlangen. 


Da nach der Auffassung der Commission das begonnene Unternehmen nur zur 
Ausführung kommen darf, wenn die volle Sicherheit in jeder Beziehung correcter Durch- 
führung im Voraus gewährleistet ist, so glaubt dieselbe im Sinne ihres Mandats von der 
befriedigenden Lösung dieser Garantie-Frage das Zustandekommen der Ausstellung abhängig 
machen zu müssen. 

Die Anforderungen, welche die Commission in allseitigem Einverständnifs sich ent- 
schlossen hat, an die Opferwilligkeit der geehrten Mitglieder zu stellen, bewegen sich im 
Rahmen eines so bescheidenen Mafsstabes, dafs dieselben zu dem grofsen ideellen wie 
materiellen Nutzen, welcher heraldischer Kunst und Wissenschaft wie auch insbesondere 
dem Verein „Herold“ selbst aus dieser Ausstellung erwachsen wird, in gar keinem Verhältnifs 
zu stehen scheinen. 


Es wird daher von der Commission die Bitte ausgesprochen, die Erklärung des 
eventuellen Eintretens mit Baarmitteln bis zur Höhe von ı5 Mark gütigst durch Ausfüllen 
des umstehenden Garantiescheines abgeben zu wollen und zugleich ersucht, den letzteren 
baldmöglichst an den Schatzmeister des Vereins und der Commission Herrn Rechnungsrath 
WARNECKE gelangen zu lassen. 

Die natürlich erwünschte und fördernde Zeichnung eines höheren Beitrages oder 
die Theilnahme aulserhalb des Vereins stehender Freunde unserer Wissenschaft oder von 
geschäftlich an der Ausstellung interessirten Personen ist nicht ausgeschlossen und wird 
mit Dank entgegengenommen werden. 

Schliefslich glaubt die Commission alle Mitglieder und Freunde des Vereins um 
reges Interesse, Erweckung allseitiger Theilnahme und eine dankbar begrüfste Unterstützung 
durch Rath und That bitten zu dürfen, um bei ihrem Unternehmen, welches schon jetzt 
als ein Zeichen frischen Aufblühens des „Herold“ erscheint, mit vereinten Kräften ein wür- 
diges Resultat zu erreichen. 


Dr. Rudolf Graf Stillfried von Alcäntara und Rattonitz, 
Königlich Preufsischer Wirklicher Geheimer Rath, Ober-Ceremonienmeister und Vorsitzender des Kgl. Herolds-Amts. 
Ehrenvorsitzender. 


Julius Graf von Oeynhausen, 
Königlich Preufsischer Kammerherr und Mitglied des Kgl. Herolds - Amts. 


Vorsitzender. 
(Berlin, Magarethenstrafse 2 u. 3.) 


Friedrich Warnecke, Bogislaw von Bagensky, 
Königlich Preufsischer Rechnungsrath im Ministerium Premier-Lieutenant im 4. Garde-Regiment zu Fufs, 
der öffentlichen Arbeiten. Schriftführer. 
Schatzmeister. (Spandau bei Berlin.) 


(Berlin, Genthinerstrafse 6.) 


Ferdinand Graf von Brühl, Friedrich Budczies, Dr. Ernst Raban Freiherr von Canstein, 
Lieutenant im Garde-Cürassier-Regiment. Schulvorsteher. Königlicber Oekonomie Rath. 


Emil Döpler der Jüngere, Adolph Mathias Hildebrandt, Hans Alfred von Kretschmar, 


Maler. Herzoglich Sächsischer Professor Hauptmann a la suite des Königlich Sächsischen 
und Redacteur des Herold. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 12. 
Ferdinand Meyer, Rudolf Otto, Max von Prollius, 
Magistratssecretär zu Berlin. Edelstein - Graveur. Grofsherzoglich Mecklenburgischer aufserordentlicher 


Gesandter und bevollmächtigter Minister beim Bundesrath. 


Hermann von Redern auf Wansdorf, 
General-Lieutenant z. D. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


HERALDISCH-SPHRAGISTISCH-GENEALOGISCHE AUSSTELLUNG 


zu BERLIN 1882. 
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BERLIN, im Jul 188. 





Eurer pp. 


beehren wir uns ganz ergebenst mitzutheilen, dass wir beschlossen haben, in den einzelnen 
Gebietstheilen des deutschen Reiches und der anderen europäischen Staaten für die im 
April und Mai k. J. unter dem Protectorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen CARL VON 
PREUSSEN stattfindende heraldisch -sphragistisch-genealogische Ausstellung Delegirte zu er- 
wählen, deren Hauptthätigkeit darin zu bestehen haben würde, die Besitzer der für unser 
Unternehmen geeigneten Alterthümer und Kunstgegenstände, sowie die Verfertiger der 
letzteren ausfindig zu machen und zur Beschickung der Ausstellung zu veranlassen. 


Unter Bezugnahme hierauf erlauben wir uns, Eurer pp. das Programm der Ausstellung 
mit dem ganz ergebensten Ersuchen zu übersenden, das Amt eines Delegirten gütigst über- 
nehmen und dadurch zum Gelingen des Ganzen wesentlich beitragen zu wollen. Selbstver- 
ständlich sind wir gern bereit, die durch Correspondenzen erwachsenden baaren Aus- 
lagen zu erstatten. 


Ein Verzeichniss derjenigen Herren, an welche das gleiche Ersuchen gerichtet 
worden ist, und die in der Mehrzahl die Annahme bereits zugesichert haben, ist diesem 
Schreiben beigefügt. 


Ferner theilen wir im Interesse der Einsender ganz ergebenst mit, dass die 
R Königliche Regierung unser Unternehmen in so fern in der entgegenkommendsten Weise 
unterstützt, als der Herr Finanzminister allen vom Auslande für die Ausstellung eingehenden 
Gegenständen Zollfreiheit und der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten für den 
Rücktransport Frachtfreiheit auf den Staatsbahnen und den unter Staatsverwaltung 
stehenden Privatbahnen bewilligt hat. Die gleiche Vergünstigung steht seitens der übrigen 

deutschen Staats- und Privatbahnen zu erwarten. 


Schliesslich geben wir uns der Hoffnung hin, unsere oben ausgesprochene Bitte er- 
füllt zu sehen, und ersuchen um eine baldige gefällige Rückäusserung unter der Adresse des 
mitunterzeichneten Kgl. Rechnungsraths Herrn WARNECKE. 


Di1E AUSSTELLUNGS-COMMISSION. 


LEN 
Julius Graf von Deynhausen Bogislav v. Bagensky 
Kammerherr und Ceremonienmeister, Mitglied des Kgl. Herolds- Amts Prem.- Lieutenant im 4. Garde- Reg. zu Fuss 
BERLIN W., Margarethenstrasse 2 und 3. SPANDAU bei BERLIN. 
Vorsitzender. Schriftführer. 
Friedrieh Warnecke 
Rechnungsrath 


BERLIN W., Genthiner Strasse 6. 


Schatzmeister. 
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Herr Geheimer Archiv-Rath SIEBIGK zu Zerbst. 


hi] 


Graf v. D. SCHULENBURG-BEETZENDORF auf Beetzendorf, Kreis 
Salzwedel. 

Kgl. Bayr. Kämmerer Dr. CARL Ritter v. MAYERFELS auf Schlofs 
Meersburg. 

Major v. BALCKE zu Baden-Baden. 

EUGEN Frh. LÖFFELHOLZ V. KOLBERG zu Ansbach. 

Dr. H. Frh. v. WEISSENBACH zu Würzburg. 

Kreisdirector v. STICHANER zu Weissenburg i. Els. 

Dr. FIKENTSCHER zu Augsburg. 

Graf v. WALDERDORFF auf Hauzenstein. 

Chevalier DE SCHOUTHEETE DE TERVARENT auf St. 

Professor Dr. CRECELIUS zu Elberfeld. 

Schulvorsteher BupDcziEs, Motzstr. 84. 

Hof- und Münz-Medailleur KULLrRICH, Halleschestr. ı2. 

Holzbildhauer Herrwic, Brandenburgstr. 25. 

Teppichfabrikant MÜLLER, Kronenstr. 17. 

Frh. v. DOBRZENSKI auf Schlofs Chötebör. 

General-Lieut. v. REDERN auf Wansdorf. 

v. SYDow auf Dobberpfuhl. 

Ritterschafts-Rath v. PFUEL auf Jahnsfelde. 

Herzogl. Kreisrichter Baron v. ESCHWEGE \ 5 

Professor GRIEPENKERL Ku unge 

Gymnasial-Director Dr. BABUCKE zu Bückeburg. 

Hofbaurath ROTHBART auf der Veste Coburg. 

Dr. jur. et phil. Jou. v. BojnIcıc zu Agram. 

Oberstlieutenant MÖSCHRE zu Danzig. 

Hauptmann KINDLER v. KNOBLOCH zu Strafsburg i. E. 

Stadt-Archivar Dr. HERM. GROTEFEND zu Frankfurt a.M. 

Dr. HARTMEYER zu Hamburg. 

Hauptmann v. BRANDIS zu Göttingen. 

Frh. E. v. USLAR-GLEICHEN zu Hannover. 

v. ARENSTORFF-OYLE auf Oyle bei Nienburg a. W. 

Archivrath Dr. JacoBs zu Wernigerode. 

RUDOLF Frh. v. BUTTLAR-ELBERBERG zu Fritzlar. 

Staats-Archivar Frh. SCHENCK ZU SCHWEINSBERG zu Darmstadt. 

Kammerherr, Major v. DonoP zu Schlofs Panker (Holstein). 

Cav. G. B. DI CROLLALANZA zu Pisa. 

Geh. Ober-Justizrath PrEeuss zu Detmold. 

Staats-Archivar Dr. WEHRMANN zu Lübeck. 

Frh. v. GUDENAU auf Ziadlowitz. 

Dr. CRULL zu Wismar. 

Dr. v. HEFNER- ALTENECK, Director des National- Museums, 


Nicolas. 


zu München. 
Hauptmann Frhr. REISSNER V. ee nie zu München. 
Kammerjunker, Prem.-Lieut. v. GOECKINGK zu Wiesbaden. 
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Niederlande 


Oesterreich (Steiermark) . 


Oldenburg und Bremen 
Ostfriesland 
Ostpreu/sen. 


Pommern 


BR} 
3) 
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Sachsen, Königreich 
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“ Herzogthümer 


Schlesien 
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Schweden 
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Schweiz . 
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Szebenbürgen 
Thüringen . 
Tırok, 
Ungarn . 


Waldeck . 
Westfalen 
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Herr Landsyndicus, Justiz-Rath HAGEMEISTER | 
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Regierungs-Rath G. v. ROSEN IR Run: 
Heraldiker J. A. KOooPMANS zu Nymwegen. 
Hauptmann LEOP. v. BECKH-WIDMANSTETTER zu Marburg, 
Untersteier. 
Prem.-Lieutenant EGGERS zu Bremen. 
Lehrer HOLTMANNS zu Cronenberg. 
Rittergutsbesitzer DORGELOH auf Gablauken bei Saalfeld. 
Staats-Archivar Dr. G. v. BÜLOW zu Stettin. 
Landrath v. KÖLLER zu Cammin. 
v. PUTTKAMER auf Treblin. “ 
Oberstlieutenant a. D. v. ZAKRZEWSKI zu Posen. 
Landrath Frh. v. UNRUHE-BoMST auf Wollstein, Prov. Posen. 
Graf v. MIRBACH-HARFF auf Harft. 
Friedensrichter FAHNE auf Schlofs Fahnenburg. 
Landrath Frh. v. SCHEIBLER-HÜLHOFEN zu Aachen. 
Erbkämmerer JuL. Frh..v. BOHLEN auf Streu. 
Geheimer Rath BERNH. Frh. v. KöHNE zu St. Petersburg. 
Major v. MANSBERG zu Dresden. 
Loviss v. AHLEFELDT zu Weimar. 
Gerichts-Assessor APETZ | 
Professor Dr. M. LöBeE J 
Hauptmann v. PRITTWITZ UND GAFFRON zu Oels. 
Stadtrath KoRN zu Breslau. 
Rittmeister v. FALKENHAUSEN-WALLISFURTH zu Breslau. 
3. TIKROCKRBITZ aut Mondschütz, 
Major, Reichsherold v. KLINGSPOR zu Upsala. 
Oberst-Kämmerer Frh. v. BOnDE auf Katrineholm. 
Legations-Secretär WOLF v. TÜMPLING \ 
Maler C. BÜHLER Has DErh 
Superintendent TEUTSCH zu Hermannstadt. 
Lehrer CLEMENS MENZEL zu Sangerhausen. 
Hauptmann, Kämmerer Huco Ritter v. GOLDEGG auf Untermais. 
Baron v. Nyary, Präsident der Akademie der Wissenschaften 
zu Pesth, Neue Weltgasse ı. 
Frh. v. MENGDEN zu Corbach. 
Graf v. BOCHOLTZ-ASSEBURG auf Schlofs Godelheim bei Höxter. 
Reg.-Rath a. D. Frh. v. HEEREMAN zu Münster. 
Kaplan Dr. MERTENS zu Kirchborchen bei Paderborn. 
Pastor v. FLAns zu Marienwerder. 
Dres a | 
M. M. Edler v. WEITTENHILLER 
Prem.-Lieut. A. v. DACHENHAUSEN 
Dr. v. GEORGI-GEORGENAU zu Stuttgart. 


zu Altenburg. 


Wien. 
| zu 





Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin, W. 


beraldifche Ausitellumg 


zu Berlin 1882. 





Berlin, 2. Jantnar 1882. 


5 Ie7T PP 


beehren wir uns ganz ergebenft mitzutheilen, daß wir ein von Kern Emil 
Doepler d. %. Fünftlerifch ausaejtattetes Plafat anfertigen liegen, das wir 
auf den Dentjchen, ‚Oefterreichiicben, Schweizerifchen, Holländifchen und 
Belgifchen Bahnhöfen zum Aushang gebracht haben. 

Es wäre uns nun ehr erwünfcht, diefes Plafat auch mi den bejjeren 
Bötels, Cafes, Caftino-, Club- md jonftigen geeianeten Kocalen ausgehängt 
zu jehen, und richten wir daher an Ener p.p. — im nterefje unjerer Aus- 
jtellung — die dringende Bitte, die Dertbeilung der Plafate gütiaft durd) 
eine geeignete PerjönlichFeit bewirken md ums durch die beigefiigte Poft- 
farte gefälligft mittbeilen zu wollen, wie viel Exemplare wir Ener p.p. 
zu diefem Sweck zur Derfügung ftellen dürfen. 


L) 


Die Lommifjion für die heraldifche Ausjtellung 


a85. GRAF v. OEYNHAUSEN. 





Heraldisch-sphragistisch-genealogische Ausstellung 


unter dem Protectorat 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preussen 


Berlin 1882. 


came 






er Verein „Herold“ zu Berlin beabsichtigt, während der Monate 
April und Mai ı882 eine Ausstellung von Gegenständen aus den 
Gebieten der 


MWappen-, Stegel- und Geschlechter- Kunde 


Zu 


- } Er 
5 
U 


) 





zu veranstalten, welche sowohl die wissenschaftlichen als künstlerischen und 
kunstgewerblichen Seiten der genannten Fächer umfassen soll. 

SEINE KÖNIGLICHE HOHEIT der PRINZ CARL VON PREUSSEN haben huldreichst geruht, 
das Protectorat der Ausstellung zu übernehmen. 

Dieselbe wird mit Genehmigung des Königlichen Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten in den Räumen des vom Senate der Königlichen 
Academie der Künste und Wissenschaften zur Verfügung gestellten provisorischen Kunst- 
ausstellungsgebäudes auf der Museumsinsel zu Berlin stattfinden. 

Die Ausstellung bezweckt: 

ı. Die Wappen-, Siegel- und Geschlechter-Kunde — vornehmlich Deutschlands — 
in ihrer allmählichen Entwickelung, ihrer Blüthe, in ihrem Verfall und 
endlich der Wiedergeburt in unseren Tagen zur Darstellung zu bringen. Es 
soll hierdurch eine Vorführung der Heraldik, Sphragistik und Genealogie 
als unentbehrlich gewordener Fachwissenschaften und als zuverlässiger Hülfs- 
wissenschaften der Geschichte angestrebt und zu gleicher Zeit gezeigt werden, 
eine wie bedeutsame Rolle der Heraldik auf fast allen Gebieten des öffent- 
lichen und vielen Gebieten des privaten Lebens zufällt; 

2. Ein möglichst vollständiges und getreues Bild zu geben von der vielseitigen 
Anwendung der Heraldik, Sphragistik und Genealogie in Kunst und Kunst- 
gewerbe, und zu zeigen, wie diese es verstanden haben, der Darstellung reiner 
Heraldik und heraldischer Embleme jeden bildsamen Stoff dienstbar zu machen. 

Eine Sonderausstellung der Heraldik, Sphragistik und Genealogie des erlauchten 
Geschlechtes der Hohenzollern, unseres Allerhöchsten Kaiserhauses, wird einen hervor- 
ragenden Theil der Ausstellung bilden. 

Die beigefügte Eintheilung der Ausstellung und die ebenfalls anliegenden Aus- 
führungsbestimmungen geben über Art und Anordnung der Ausstellungsgegenstände sowie 
über die Rechte und Pflichten der Aussteller und der unterzeichneten Commission ein- 


gehenden Aufschlufs. Den beifolgenden Anmeldebogen bittet die Commission auszufüllen 
und derselben baldmöglichst zurücksenden zu wollen. 

Das glänzende Resultat der Wiener heraldischen Ausstellung, die Erfolge der im 
Jahre 1879 veranstalteten internen Ausstellung des „Herold“, die vorjährige heraldische 
Ausstellung im Haag, sowie der unverkennbare, bedeutende Aufschwung heraldischer 
Kunst und Literatur in den letzten Jahrzehnten berechtigen zu der Erwartung, dafs es ge- 
lingen werde, ein würdiges Gesammtbild alter und neuer ‚Herolds-Kunst und Herolds- 
Wissenschaft vorzuführen. 

Im Namen des Vereins „Herold“, welcher durch diese Ausstellung das Wesen und 
die Ziele seines Strebens darlegen will, bittet die von demselben gewählte, ergebenst 
unterzeichnete Ausstellungs-Commission alle Freunde und Kenner heraldischer Kunst und 
Wissenschaft um reges Interesse, Erweckung vielseitiger Theilnahme und um dankbar zu 
begrüfsende Unterstützung durch Rath und That. 

Hervorragende und verdienstvolle Leistungen sowie eine besondere Förderung des 
Unternehmens beabsichtigt die Commission durch Ertheilung von Diplomen anzuerkennen. 


BERLIN, im März 1881. 


Die Ausstellungs - Commission. 


Dr. Rudolf Graf Stillfried von Alcantara und Rattonitz, 


Wirklicher Geheimer Rath, Ober-Ceremonienmeister und Ober-Burghauptmann des Schlosses Hohenzollern, Vor- 
sitzender des Königlichen Herolds-Amts und Mitglied der Academie der Wissenschaften und Künste. 


Ehrenvorsitzender. 
Julius Graf von Oeynhausen, Friedrich Warnecke, Bogislav von Bagensky, 
Kammerherr u. Ceremonienmeister, Mitglied Rechnungsrath im Ministerium der Premier-Lieutenant im 4. Garde- 
des Königl. Herolds-Amts. öffentl. Arbeiten. Regiment zu Fufs. 
(Berlin, Margarethen-Strafse 2 und 3.) (Berlin, Genthinerstrafse 6.) (Spandau bei Berlin.) 
Vorsitzender. Schatzmeister. Schriftführer. 


Ferdinand Graf von Brühl, Friedrich Budczies, Dr. Ernst Raban Freiherr von Ganstein, 


Premier-Lieutenant und Adjutant des Schulvorsteher. Oeconomie - Rath, 
Garde-Cürassier-Regiments. 


Heinrich von Dehn-Rotfelser, 


Regierungs- und Bau-Rath, Professor, Hülfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten zur Wahrnehmung der Geschäfte des Conservators der Kunstdenkmäler. 


Emil Doepler der Füngere, Maximilian Gritzner, 
Historien-Maler. Premier-Lieutenanta.D. 
Adolph Matthias Hildebrandt, Hans Alfred von Kretschmar, 
Herzog]. Sächsischer Professor, Redacteur des „Herold“ Hauptmann ä la suite des Königlich Sächsischen Feld- 
und Schriftführer des Vereins für deutsches Kunst- Artillerie-Regiments No. ı2, Lehrer an der vereinigten 
gewerbe zu Berlin. Artillerie- und Ingenieur - Schule. 
Ferdinand Meyer, August Freiherr von Minnıgerode, Rudolf Otto, 
Magistrats-Secretair zu Berlin. Hauptmann im Grofsen Generalstabe. Edelstein-Graveur und Erster Vorsitzender 


des deutschen Graveur-Vereins. 


Max von Prollius, Hermann von Redern 


Grofsherzogl. Mecklenburgischer aufserordentl. Gesandter auf Woansdorf bei Seegefeld, 
und bevollm. Minister am Königl. Preufsischen Hofe, General-Lieutenant z. D, 


Ausführungs- Bestimmungen 
zu der 


unter dem Protectorat Sr, Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preussen im April und Mai 
1882 zu Berlin stattfindenden heraldisch-sphragistisch-genealogischen Ausstellung. 





$ ı. Die Dauer der Ausstellung ist für die Zeit vom ı. April bis 31. Mai 1882 in 
Aussicht genommen. 


$ 2. Die Anmeldungen von Ausstellungsgegenständen müssen bis zum ı. December 
1881 geschehen. 

Spätere Anmeldungen werden nur dann berücksichtigt, wenn der Raum es gestattet 
und kann in diesem Falle auch die Aufnahme in den Katalog nicht zugesichert werden. 


$ 3. Die Einsendung der Ausstellungsgegenstände hat während des Zeitraums vom 
ı. bis 10. März 1832 zu geschehen. 


$ 4. In Bezug auf die kunstgewerblichen Gegenstände hegt die Ausstellungs-Com- 
mission die Erwartung, dafs nur stilgerechte Arbeiten eingesandt werden und dafs dieselben 
heraldische Darstellungen zeigen. 


$ 5. Der Annahme-Commission steht die Befugnifs zu, Gegenstände, welche den 
Zwecken der Ausstellung nicht entsprechen, von derselben auszuschliefsen. 

Bei entstehenden Zweifeln oder Beschwerden über die Anordnung der Ausstellung 
entscheidet endgültig die Ausstellungs -Commission. 


$ 6. Jeder Aussteller hat während der Dauer der Ausstellung für seine Person freien 
Eintritt in dieselbe; für die Eröffnungsfeierlichkeit werden besondere Einladungen ergehen. 


$ 7. Die Einsender verpflichten sich, die ausgestellten Gegenstände bis zum Schlufs 
ar Ausstellung in derselben zu belassen. 


$ 8. Der Hin- und Rücktransport, sowie die Versicherung der Gegenstände während 
des Transports geschieht auf Kosten der Aussteller, welche dieselben fracht- und spesen- 
frei in das Ausstellungslocal zu befördern haben. Zu adressiren ist an die „Heraldische 
Ausstellung zu Berlin, Provisorisches Kunstausstellungsgebäude auf der Museumsinsel.” 

$ 9. Nach Eingang eines Gegenstandes wird dem Aussteller eine Empfangs-Beschei- 
nigung zugehen. 

$ 10. Ueber die an mafsgebender Stelle erfolgreich angebahnte Gewährung der 
Zollfreiheit und Transportermäfsigung für die auszustellenden Gegenstände wird möglichst 
bald nähere Mittheilung erfolgen. 

$ 11. Das Auspacken resp. Einpacken und Aufstellen der Gegenstände geschieht auf 
Kosten der Ausstellung. 

Um die Wiederverpackung zu vereinfachen, sind die betreffenden Behältnisse auf 
wenigstens drei Seiten deutlich und dauerhaft mit dem Namen des Ausstellers zu versehen. 


$ ı2. Die Versicherung der Ausstellungs-Gegenstände gegen Feuerschaden geschieht 
auf Kosten der Ausstellungs-Casse und zwar in Höhe des im Anmelde-Formular ange- 
gebenen Werthes. 

Etwaige Specialversicherungen zu vermitteln, erklärt sich die Ausstellungs-Com- 
mission bereit. 

$ 13. Während der Dauer der Ausstellung, vom Beginn des Einsendungstermins an, 
findet bei Tage und bei Nacht eine sorgfältige Bewachung der Ausstellung durch Ange- 
stellte derselben statt. Die Kosten hierfür trägt das Unterriehmen. 

Polizeiliche Bewachung wird noch aufserdem nachgesucht werden. 

$ 14. Aussteller verkäuflicher Gegenstände oder solcher, welche zur Empfehlung 
dienen sollen, haben dieselben in vollkommen ausstellungsfertigem Zustande einzusenden; 
für Schränke und Kästen ist „Schwarz” als Grundfarbe besonders erwünscht. 

$ ı5. Eine Einsendung der Gegenstände in möglichst ausstellungsfertigem Zustande 
auch von Seiten der anderen Herren Aussteller wird in dem eigenen Interesse derselben 
erbeten, ist jedoch nicht Bedingung. 

Die Kosten für hierorts nöthige Herstellung von Tischen, einfachen Glas-Kästen 
und einfachen Gestellen trägt das Unternehmen. 

Sind jedoch besondere Verschlufs- oder complicirte Vorrichtungen nothwendig, 
oder will der Aussteller besondere Decorationen (welche mit dem allgemeinen Plane 
harmoniren müssen) anbringen, so hat derselbe die hierfür erwachsenden Kosten selbst zu 
tragen. 

$ 16. Eine der Eintheilung der Ausstellung nicht entsprechende Sonderausstellung 
kann nur ganz ausnahmsweise gestattet werden; die diesbezüglichen Wünsche sind schon 
bei der Anmeldung zum Ausdruck zu bringen und zu begründen. 

Sonderausstellungen Einzelner oder ganzer Gruppen .innerhalb des Rahmens der 
Ausstellungs-Ordnung sind dagegen statthaft und werden besondere hierauf bezügliche 
Wünsche möglichst berücksichtigt werden. 

$ 17. Aufser dem Namen des Künstlers wird auch der Name des Eigenthümers an 
jedem Gegenstande durch ein Etiket sichtbar gemacht, auch kann auf Antrag der Ver- 
merk „verkäuflich” beziehungsweise „verkauft” hinzugefügt werden. 

$ ı8. Verkäufe vermittelt ein Angestellter der Ausstellung. 

$ 19. Reproductionen ausgestellter Gegenstände dürfen nur mit Genehmigung der 
Aussteller stattfinden. 

$ 20. Es wird ein Katalog der Ausstellungsgegenstände herausgegeben werden. 
Aussteller, welche der Bezeichnung der ausgestellten Gegenstände Erläuterungen beizugeben 
wünschen, werden ersucht, dieselben schon mit dem Anmeldezettel, behufs Erleichterung 
der Aufstellung des Katalogs, einzureichen. 


Die Ausstellungs- Commission. 

















Fragebogen. 





Die Ausstellungs- Commission erlaubt sich die Bitte, gefälligst nachstehende 
Fragen beantworten und den ausgefüllten Fragebogen bis zum 1. Mai 1881 an 
umstehende Adresse einsenden zu wollen. 


I. Befinden sich im Bereiche Ihres Wohnortes und dessen Umgebung für 


die Ausstellung geeignete Gegenstände? 


a) in öffentlichen Sammlungen? 


Weicher Art sınd dieselben, wer verfügt über sıe und an wen hal man 


sich zur Erlangung derselben zu wenden ? 


2. Welche Künstler, Handwerker und industrielle Etablissements beschäf- 
tigen sich mit Herstellung von in das Gebiet der Ausstellung fallenden 
Gegenständen? 
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Emthedung der Ausstellung. 





I. Abtheilung. 


Heraldik, Sphragistik und Genealogie in wissenschaftlicher und geschichtlicher Beziehung. 


X NT an pw N u 


Gruppe A. Heraldik. 
Heraldische Helme und Schilde. 
Malereien und Kunstblätter, 
Heraldische Manuscripte. 
Heraldische Prachtwerke. 


Stammbücher. 
Wappen- und Adelsbriefe. 


. Varia und Curiosa. 
. Alte und neue heraldische Literatur, 


vereinigt zu einerheraldischen Bibliothek 
mit Katalog. 


Gruppe B. Sphragistik. 


. Siegelstempel und Petschafte. 


Durch Alter, Schönheit oder Selten- 
heit ausgezeichnete Original-Siegel. 


3. 


Siegel-Abgüsse in Gyps, Metall etc. 


4. Siegel moderner Meister. 


$ ou + 


Pergament- und Papierurkunden mit 
interessanten Siegeln. 
Sphragistische Manuscripte und Druck- 


werke. 


Gruppe C. Grenealogie. 


Aufschwörbriefe. 

Ahnentafeln. 

Stammbäume und Geschlechterrollen. 
Familiengeschichten in Handschrift und 
Druck. 

Genealogische Manuscripte und Druck- 
werke. 


II. Abtheilung. 


Anwendung der Heraldik, Sphragistik und Genealogie auf Kunst und Kunstgewerbe. 


I. 


Gruppe A. Arbeiten in Metall. 


Waffen und Jagdzeug jeder Art und 
Zeit mit heraldischem Schmuck; mittel- 
alterliche Waffen auch ohne Heraldik 
als wesentlichem Schmuck. 
Goldschmiedekunst 
und Email z. B. Orden, Schmucksachen, 
Dosen etc. 


Erzeugnisse der 


Münzen und Medaillen, vorzüglich ganze 
Serien, darstellend die Wandlungen ein 
und desselben Wappens, 


4. 





. Steingravirungen 


Heraldische Darstellungen in verschie- 
denen Metallen. Gegossen — ge- 
schmiedet — getrieben. 

Heraldisch geschmückte Kunst- oder 
kunstgewerbliche Gegenstände in ver- 
schiedenen Metallen. 


Gruppe B, Stein. 

und geschnittene 
Steine. 

Mosaik. 


B Heraldische Sculpturen. 


Po 


Gruppe C. Holz. 


Heraldische Schnitzwerke. 

Malerei auf Holz. 

Hausgeräthe mit Wappen oder heral- 
dischen Emblemen. 


Gruppe D. Thon. 
Steingut z. B. Ofenkacheln, Fliesen. 
Majolika. 
Fayence. 
Porzellan. 


Gruppe E. Glas. 
Gefäfse. 


Glasmalerei. 
Geschliffenes oder geäztes Glas. 


Gruppe F. Meerschaum, Perlmutter, Elfen- 


bein, Bein, Horn und Schildpatt. 


Gruppe G. Leder. 
Geprefstes Leder (Einbände, Möbel- 
überzüge, Tapeten). | 
Geschnittenes Leder. 
Ledermosaik. 





Pos 


Gruppe H. Weberei und Stickerei. 


Kirchliche Objekte. 

Tapeten, Teppiche, Kleiderstoffe, Lei- 
nendamast, Gardinen, Vorhänge, Möbel- 
überzüge, Anzüge, Gobelins. 

Gold-, Seiden- und Wollstickerei. 
Fahnen. 


Gruppe I. Papier. 


Buchdruckerzeichen. 

Bibliothekzeichen (Ex libris). 
Wasserzeichen. 

Papierpressungen (Luxuspapiere, Brief- 
und Siegelmarken). 

Tapeten. 


Gruppe K. Bildnisse. 


Malerei. 
Holzschnitte, Kupferstiche etc. 
Zeichnungen. 


Gruppe L. Photographie. 


. Heraldisch-sphragistische Darstellungen 


aller Art. 
Lichtdruck. 





III. Abtheilung. 


Genealogie, Heraldik und Sphragistik des Hauses Hohenzollern. 


Historisch geordnet. 








ride 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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Berlin : 2. Februar 1882, 


‚Heratsiie Ausftellung. Die Anmeldungen zu der 
pril_ und Mai ftattfindenden heraldiichen Ausftellung nehmen 





£ 
7 FR 
N 
FF 
= 


im 


‚einen erfreulichen Fortgang und weilen darauf bin, daß neben } 


der Heraldif auch der Kumftfleiß und das Kunftgewerbe, _lowwie die 
Berförperung der gejchichtlichen Tradition eine angemefjene Ber: 


trefung finden wird. Unter den jüngft bezeichneten Gegenitänden, ’ 


deren Ginreichung in die Ausftellung zu erwarten, befinden 
ib, nah dem „Srobl.*, zunäcit ebenfo werthvolle al8 jeltene 
Beiträge aus dem DBefib Sr. Kaiferlichen und König 
lichen Hoheit des Kreonprinzen und des Prinzen Albredt, 5 8. 
‚eine Hohenzollern-Siegelichaale, das Schild des Schwanenordeng, der 


Lournteranzug de3 hochfeligen Prinzen Albrecht vom Feit der weißen ! 


Rofe, ein koftbarer holländiicher Theefaften mit getriebener Silber: 


‚garnitur und Wappen. Sehr reichhaltig find auch die vom Baperifchen ii 


Nattonalmufeum in Ausfiht geftellten Gaben, von denen bier nur 
ein bayertjches Heroldsgewand, aus der zweiten Hälfte deg 16. Sahr- 
-hundert8 jtammend, jowte eine Fahne der Georgsritterfchaft mit den 
Abzeichen des Goldenen Dliees und des Andreasfreuze® und 
eine Pojaunenfahne aus dem Heere Ludwig XIV. von Stanf- 
reich mit den Drdensemblemen aejchmückt, hervorgehoben jet. Don 


Sntereffe tft auch das derielben Duelle entitimmende geftickte Wappen 


der Nitter Toggenburg, Bybrnen originelle Wappenbriefe, Geh- '® 
) efannten Pringejfin Elijabeth Charlotte . 
(Liejelotte), Gemahlin des Herzogs Philipp von Drleans, Bruders 


Icilde, das Wappen der 


Ludwigs XIV. Das Großherzoglich heifiihe Haus- und Stuatsackhiv 
zu Darmftadt  fendet Eoftbare Stammbücher und Pergament: 
urkunden, die Fürftlih Tippiiche Landesbibliothek zu Detmold einen 
Wappenkoder des 15. Sahrehunderts, enthaltend gegen 1160 ichön aus- 
gemalte Wappen des niederländijchen und franzöjiichen Adels. Die 
Sirma Sy u. Wagner betheiligt Sich mit filbernen Skhilden, Pofalen 
und Iafelgeräth, die theils heraldiichen Schmud fragen, theils mit 
dem Gebiet der Numismatif entnommenen Ornamenten verfehen find. 
Aus dem Befiß von Privaten find noch) angekündigt verfchtedene 


Embleme, wie Meben, Streichmaf;, PDariballitab, die bei der ro: ' 


nung der Deutjchen Kaifer in Gebrauch gewefen (dem Grafen von 


Pappenheim angehörend), ein geihnikter Schrank aus Eicbenhol;, 


entnommen den Pfählen einer in der Mof 


I el bet Goblenz 1865 auf- 
gefundenen römifchen Pfahlbrice u. f. m. 





Den Beiuchern der hierfelbft am 1.d.M. eröffneten Heraldifchen 
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.n Ran hanathitchen Muaktellung 
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Nusftellung hat die Verlagsbuchhandlung von Suftus Perthes . eine ce 


Helihihte der, befanntlib in ihrem Derlage erjcheinenden, 


othaiihen genealogiihen Zajbenbüder gewidmet und "TE 
, Gele typiicher Ausftattung in Brofhürenform herausgegeben. 2: 
Wir entnehmen der intereffanten Eleinen Schrift jolgende Angaben: 
Die vier Publikationen: 1) Gothatfcher nengaloalicher Hoffalender, " 


A 


2) deffen franzöfifche Ausgabe Almanach de Gotha, 3) Gothatfches 


jenealogtiches Tajchenbuch der Gräflichen Häufer und 4) Gothailches - 


jenealogtiches Tafchenbuch der Freiberrlichen Häufer, baben einen Eleinen 


ind unicheinbaren Anfang um die Mitte des vorigen Jahrhunderts genom- 
= "Wilhelm v. Kotberg (1795 ale Mintfter, Dber-Hofmeifter und 


Kammer-Präfident) ließ nämlich im Sahre 1763 einen nur 20 Seiten 
harten Aa un in franzöfifcher Sprabe für den Hof 
des Herzogs Friedrich I. von Sahjen-Gotha druden. Derjelbe ent- 
hielt, außer dem aftronomifchen Kalender, ald Hauptinhalt zterlich in 


Kupfer geltochene Tabellen, um darin für jeden Tag im Jahre Ge- 
Hi I Berluft im Spiele aufzuzeichnen. Als Zugabe war eine ' 


Tafel über den Poftenlauf und eine andere zur Vergleichung ver- 
ihiedener Münzforten beigegeben. Durdaus originell war aber auch 
diefer Fleine Kalender nicht, jondern er ging aus einem noch älteren 


gothatfchen Kalender hervor, defien Anfang fi im Dunkel der Zeiten : 8 


perliert, der aber in der Ausgabe von 1740 Ichon den Titel führt: „Nteu- 


erbefierter gothailcher genealogijcher und Schreibfalender.“ Der 3 
Kerle A ericheint als ein Konkurrent jenes älteren deut- F Schaffen f 
jben Kalenders. Cr bediente fi) der Franzöfiichen Sprache, um hof- ı 8 
Der zu werden. Seine Leitung übernahm. jchon im Jahre 1764 der & 


rühere Snftruftor des Crbprinzen Friedrich von Sadjen-Gotha, 


und in dem nunmehrigen „Almanach de Gotha, contenant diverses 


e 
&. &. Klüpfel, welcher den Titel de8 Almanach necessaire änderte i 


connaissances curieuses et utiles* außer dem bisherigen Snhalt au 


noch einen Auszug aus der Genealogie der europätichen Negentenhäufer, 


eine Stammtafel des fächfiichen Haufes, eine chronologijche Meber- . 


ficht der Deutichen Kaifer, mehrere Eleine Aufjäge über die aftro« 
nomifchen Grundlagen des SKalender&_ 2c. hinzufügte. Cine neue 
Umwandlung trat fhon im nächften Zahre 1765, ein. Zunächft er- 
meiterte fi der Inhalt, indem die chronologiiche Tabelle auf_ die 
Könige von Frankreich und England ausgedehnt und die Genealogie 
der eyzopäticen Kürftenbönfer nicht .mgbr, mw. im Ausapa.. „Tauber. 
„Hanogsaappk 79 3q juuanog” ag ‘wg wgonpinteno | =ı 
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